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ausländifchen, oͤkonomiſchen, officinellen und zue 
Zierde bienenden Gewaͤchſe 


vom 


Dr. Friedrich Gottlieb Dietrich, 
Borftcher bes Herzogl, botan. Gartens zu Eifenad; ber Ge⸗ 
ſellſhaft naturforſchender Freunde zu Berlin, ber Forſt⸗ und 
Jagdkunde zu Meiningen, ber Leipziger und Thuͤringer dko⸗ 
nomiſchen Sorietät, der nafurforfchenden Gefelfhaft zu Zurich, 
der botanifchen zu Regensburg unb ber mineralogifchen zu 

Jena Mitgliede; ber Wetterauer Gefellihaft für bie ges, 
fammte Naturkunde Korsefponbenten, ! 
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D. ich erfahren habe, daß mein Serfeon’ die ſeht 
guͤnſtige Aufnahme gefunden hat, und von vielen 
gelehrten Botanikern als ein belehrendes Handbuch 
gebraucht wird: ſo mache ich es mir um deflomehr 
zum Vergnuͤgen und zur Pflicht, auf die Ausarbei- 

sung dieſer Nachtraͤge mehr Fleiß und Sorgfalt zu - 


a2; 


u | — Vorr ev. ee _ 
verwenden. Ich habe daher im — Bande 
nicht allein die Diagnofen richtig und deutuch ange: | 
geben ‚ und zugleich die Charaktere einiger ‚ fchon in 
den erſten Bänden des Lexicons aufgeführten Pflan- 
zen verbeffet und beritiget, fondern auch die zahl. 
fofen, mit jeder — botaniſchen Schrift ſich ver⸗ 
mehrenden Sonommmen gehörigen Orts angezeigt, und 
am Ende einer jeden reichen Gatsung ein fononimi 
fches Verzeichniß folgen iaſſen. 


Bei jeder Gattung, die ihren Namen zu Eh · 
ren eines berühmten Botanifers führt, finder man 
eine kurze Biograpfie dgs I lettern, oder wenſgſiens 
| feinen Wohnort oder die Söriften angezeigt, durch | 


welche er, fih um die J ‚verdient ge⸗ 


wmeae hat. — u con 


Uebrigens ſind bier, wie im Lexicon, alle Pflan- 
zen nach ihren latein. ſyſtematiſchen Mamen in alpha 


. 


Borrede | v 


betiſcher Ordnung aufgefüßer. Mur bei: ‚Gattungen; 
die mehr: als so Arten enthalten, habe ich, aus 
leicht begrefflichen Gründen, Linne's Methode beibe⸗ 
halfen, jedoch die, ‚in jeber Unterabeheilung vorkom⸗ 
menden Arten gleichfalls alphabetiſch geordnet, um 
euch m. das Auffuchen zu en | 


Die kryptogamiſchen Gewaͤchſe, hauptſaͤchlich 
diejenigen,welche durch Anſtand, durch Die zlerli⸗ 
Gen: Formen ihrer Fruchthaͤufchen oder durch andere 
artige Eigenſchaften ſich auszeichnen und zur Wer» | 
füönerung unſerer Gaͤrten beitragen, werde ich in: 
einem — Bande liefern | fobald ih die Ber 
freibung der Gewaͤchſe mit deutlichen Geſchlechtern 
Phaͤnogamen) beendigt babe 


An" Hinfihe auf die Rufkir der abgehandelten 
Pflanzen babe ih, um Wiederholungen zu vermei« 
den, theils auf die in den 10 Bänden des Lexicons 


vr Borred r 
angegebenen Kulturmethoden hingewieſen/ in fofern 
ſich die neuen Pflanzen auf dieſelbe Art und Meife 
behandeln laſſen, aheils die Reſultate meinet neuen 
Verſuche bekannt gemacht. Auch in der Vorrede 
zum - roten; Bande: Leyicon findet ſich eine —— 
liche Abhandlung über die Pflanzenkultunsin All- 
gemeinen. — | | 
Die Zeichen, Buchſtaben und Abkuͤrzungen, 
welche den Pflonzennanien und den Beſchreibun ⸗ 
gen beigefügt ‚find, Ren folgende Bebeufungen : 


© Einjäßeige Pan € (edit "Sommergevähfe) Plan- 


tae "annuae. 


% 
Er - 


e Brei —— Plantae biennen. 


24 Ausdauernde ober perennirende Gewaͤchſe. Plantae 


perennes, 


4: Bäume oder Sträucher, Plant. arhor. et frutic. 


VBorrede. vir 


A. Der Saame wird ins Miſbeet geſaͤet; 
Pflanzen werden, nachdem ſie die zum Verſetzen 
erforderliche Groͤße erreicht haben, in rn 
ins freie Tond gefebt; 


x 


B. — Saamen, die — am 1 Rande des 
Topfes in. die Erde gelegt, dann mie dieſem ins 
Lohbeet geſtellt werden. 

c. Die Saamen koͤnnen an der fee Stelle ins 


sand gefäet werden. ER; ; 


* 


D. Zeigt an, daß ich der Pflanze ihren deutſchen | 
Damen gegeben habez die neuen von mir den 


ſlimmten Pflanzen find mit Dietr. eg 


E. . Pflanzen, die man im Grüplinge, ing oft fest, 
um neuen Trieb zu ergen | — 


un 
a ⸗ 7 


3 —R 


va Bore ed e 


Glh. Gewaͤchſe/ die im Sommer im deeien keben 


"Dann. in einem Ginsgauf von 0°.bis. 5 Grad 


| Cbeſſer 1 bie 5 Grad). Wärme Keaumikz, ‚übere 
wintert ſeyn wollen. Hierzu gehören auch ſchick⸗ 
Uche Zimmer, Kenmern. und andere "Reile 
= Dopile. en ne 

— BIT Tee} LP Br a En er in Sr 
e Tr. Gewaͤchſe, die man den Sommer über an 
einen beſchuͤtten Ort ins Freie ſtellt, dann 
in der zweiten Abtheilung eines Zahhacſe von 

5 bis 10 Grad Reaum. überwintert. 


41 +2, be BER DR 5 EFYERE 


— 


Trh. ober Trbh. Gewachſe, die das ganze Zahe 


Hindurd im Treibpaufe von 10 bis ı5 Grad 
Reaum. fießen wollen. Diefe Wärmegrabe ſi fi nd 
für dem Binter beim; im Sommer, beſon- 
ders in fonneniihen age ſteigt das Warme⸗ 

— maaß 


Vorrede. ıx 
4 


maaß (Thermometer) höher hinauf, und dann 
| verlangen die innftehenden Pflanzen deſtomehr at- 


mofphärifhe Luft. 


Erdb. Pflanzen, befonbers Bäume, die in ei 
nem Erdbeete, welches im Treibhaufe auge» | 
legt iſt, beffer fortfommen, als in Töpfen oder. 
. Kübeln x 


Srk. Gewaͤchſe, die in — einhei- | 
milch find, aber einen niedrigen Wuchs har 
ben; und daher in einem fogenannten Som⸗ 

merkaſten am beſten gedeihen. Es iſt ein Treib ⸗ 

| Foften mit ſchraͤgllegenden Fenſtern bedeckt, der 
im freien Garten von Bretern oder Back⸗ 
ſteinen erbaut wird. Mehr davon an einem an« 


dern Orte, 


DH. Ein Behälter fir Zwiebeln und Knollengewaͤch⸗ 
5 


x, | Vorrede. 


| fe ©. Einleitung des erften Bandes $ericon, 


"und bei Amaryllis, 


Fr. Gewaͤchſe, die zwar im freien Lande ausdauern, 
| Be / 

aber in, Falten Wintern bedeckt oder auf. ir · 

gend eine Art vor ſtarkem Froſte re wer· 


den müſſen. | 


Frl. — die in unſerem Klima im Freien ob« 


ne Bedeckung fortfommen.. 


Aus den abe Anzeigen und echuchen 
Erklärungen gebet anſchaulich hervor, dog ie mei« 
ne Arbeit, ſowohl für Botan’Fer von Profeffi ion, als. 
| für Diletanten, Gärtner und Pflanzenkultwateur 
beſtimmt, und die angenepme Botanik, die jedem 
Verehrer der Flora freundlich und liebevoll Leeriht, 
mie der ſchoͤnen und nuͤtzlichen Gartenkunſt zu ver« 


binden geſucht Habe. Sodann ift von meiner Geite 


Vorrede — xt 


keine Mühe geſpart, alles n was mir die reichen Plane 
jenfomänlungen der hieſigen Gaͤrten and’ bie neueren 
ſehr kbſtbaren Werke von Humboldt, Trattinnich 
Willdenow u. ſ. w. darboten, aufzugreifen; zu prife 
fen und zu ordnen, um, meinem Verſprechen gemaͤß, 
ein moͤglichſt volftändiges Werk zu liefern, ne 
deſſen wird man auf) one meine Bemerkungen ſchon 
von ſelbſt einſehen, daß die Worte: „vollſtaͤndiges 
$ericon et: nur auf eine volljtändige Aufzählung und 
Zufammenftellung der Gewächfe, die mir bis auf 
gegenwärtigen Zeitpunft bekannt waren, Bezug ba« | 
ben Fönnen; Denn bie. neuen Entdeckungen, wel« 
che noch” gemacht werden, konnte ich jetzt nicht er⸗ 


rathen. J 


Den ganzen Nachtrag ber phaͤnogamiſchen Ge⸗ 
waͤchſe denke ich in drei Baͤnde aufzufaſſen, die, 
wenn Feine wichtigen Hinderniffe eintreten, bald ge⸗ 


* 


XII V O rar, ead 128 i 


druckt erfcheinen ſollen . ein Generaltegiffer der Deufe 
| hen ‚Namen, und ein, Anhang, welcher die Des 
ſchreibung von einigen neuen, in dieſem erſten Ban⸗ 
de fehlenden Pflanzen enthaͤlt, ſoll den letzten Band 
begleitet, — 


Eiſenach, im Oetober 1814; 


Abama 


— —— —— 





WA 


Ars; oflifraga. ; Trtattinnick Archlo ber Ge⸗ 
waͤchskunde 2te Lief. Mr. 97. Siehe Anthericum olli- 
fragum, Lexicon 1. Band S. 563 NRr.52. 

Abatia, Ruitzer Pavon Flor. Peruv. et Chilenf, 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein vierthetliger, gefärbter Kelch. Keine Krone. Wie 
le fiaubfädenförmige Nectarfäden. Eine einfache Narbe. 
" Eine einfächrige, zweillappige, vielfaamige Kapfel. . Ger 
“ freifte Saamen auf einem linienförmigen Fruchtboden 
° Sinn: Syſt. KIM Ktaſſe. Polyindria Monogynia. 
1. Abatia parviflora. Fl. peruv. Rleinblärhige Abatia 
D. Engl; Small ilowerd Abatia. % 
Abatla, mit lanzettförmig » länglichen, flachen, gefpigs 
- sten Blättern und Heinen Blumen in. gabeläftigen Trauben. 
Dieſe Art bildet einen Strauch, der in Peru wild 
waͤchſt und daſelbſt ungefähr 2 Klaftetn boch wırd; feine 
Blaͤtter unterſcheiden fih von der folgenden Art durch 
eine dunfelere Farbe, find aber nicht runzlig. | | 
2. Abatia rugofa. Fl. peruv. Runjlige Abatia. D. 
‚‚ Engl. Wrin;- Kled leav’d Abatia. H En 
Abatia, ! mit .länglich » lanzettförmigen, runzligen 
»; Blättern und teaubenftändigen Blumen. Auch - diefer 
Strauch findet fi in Peru auf Hügeln ,. roird aber etwas 
ce. böber, als der vorhergehende, und feine Blumen entwideln 


ſich in Tänglichen Endtrauben. | | 

Beide Arsen find in Deutfchland , vielleicht in gan; Eur 

ropa noch felten. , Da ich ſie in Isbendem Zuflande noch 
Dietr, Gartenl, ı5 Suppl. Bd. A 


2 | Abroma. 


X nicht geſehen, noch weniger kultivirt habe; fo kann ich 
ithre Erziehung in botanifchen Gärten nicht genau ange 
ben, glaube aber, daß fle mit Durchwinterung im lag» 
hauſe vorlieb nehmen, befonderg die letztere Art. Mr. 2-, 
toelche in kältern Gegenden von Peru auf Hügeln und An» 
hoͤhen vegerirt. 


Abildgaardia monöftachya Vahl Enum. f. Cyperus Le- 


xic, 3. B. S. 515. Nr. 48. 

Abildgaardia triſtachya Vahl. ſ. Lexic. 3. B. S. 520 
Nr. 76. 

Abroma, Cal. 5 — phyllus. Cor. 5 — petala. Nec- 

tar. urceolatum 5 — fidum, Filamenta 5 inter laci- 

nias nectarii inlerta, quodlibet antheris 3 infructum, 
Styli 5 fübulati. Capfula membranacea guingue alata 
5 — locularis. Semina arillata. Willd. Enum..pk 
p- 806. | u | 

1 Abroma tomentofa. Bory voyage x t. 13. $iljige 
Cacaomalve. D. Engl. Hairy Abroma. 5 


Die untere Seite der Blätter und die Zweige des Oten⸗ 
gels find ſilzig, die Blumen in Trauben gefammelt und 


“mit mweiffen Haaren bekleidet. Vaterland Afrika. Kultur z 


lockerer Boden, Trh. oder 2 Tr. 


— 


| ‚2. Abroma PYheleri. Wälld. Sp- pl. Wheleriſche Abro⸗ 


ma; Cacaomalve. 5 


Ein Strauch mit brauner Rinde, deſſen letztere oder 
obere Zweige filzig fine. Die Blaͤtter ſtehen wechſels⸗ 


weiſe, ſind ey · lanzettfoͤrmig, auf den Rippen filzig, die 


Blumenſtiele gegenuͤberſtehend, vielbluͤmig, mit einem 
GSliede oder Knoten verſehen. Die Hülle beſteht aus vie» 
len langereförmigen, abfallenden Blättern. Die Blumen 
find purpurrorh, die Donigbehälter gefranzt bartig. Die 
Kapfel ift groß, fünffächrig, mit fünf häufigen Klappen, 
der Fruchtboden fünftbeilig, bartig; die eyförmigen, 
ſchwarzen Saamen find ſcharf punktitt. Vaterl. Oflindien. 
Kultur wie bei Nr. 1. | 

Den Kulturmethoden, welche ich im Leric. 1. Band 
S. 30 bei Abroma augulta angegeben babe, bitte ich 
folgende Berichtigungen beigufügen: Die Bermehrung 
durch Wurzelebetle hat nur. an einer Pflanze, die in einem 


— 


—2* 


- in den biefigen Teeibbäufetn angelegten Erdbeer⸗ vegetirt, 
meinen Erwartungen entſprochen, aber an ſolchen Staͤm 
"men, die in Blumentoͤpfen ſtehen, haben mir die wieder» 
bolten Verfuche noch nicht gegläcdt, mahrfiheinlich des 
wegen nicht, weil die Wurzeln bier zu febr befchränft wa⸗ 
ten, in jenem Beete bingegen fich weit ausbreiten und des 
fto Fräftigere Triebe liefern fonnten. Sodann bitte ich einen 
Drudfchler, welchen ih S. 31 Zeile 22 überfeben habe, 
"zu verbeflern, und ſtatt Ichmiges, leichtes Erpreich 
zu lefen. | 
Abronia umbelläta, f. Tricratus admirabilis Lexic, 10. 
Band, ©. 124 Ne. 1. 


Abuta rufesceng; f. Menifpermum Abuta. 
Äcacia, Willd. (Mimofa Linn.) Xcacle. 


Kennzeichen ber. Gattung. 
Sreitter-Bläshe: Kelch fünfjähnig, Krone fünffpaktig ober 
. fünfblätttig. Staubfäden: 4 bis 100. 
— Ein Stempel. Huͤlſe: zroeiflappig. 
Mannliche Brühe: Kelh, Krone und Sraubfäpen wie Bet 
! ber Zwitterbluͤthe. Kein Stempel, ° 
tinn. Spft. XXM. Klaſſe. Polygamia Monoecia, 
Mi einfachen Blättern. (Foliis Gmplicibus.) 


1, Acacia abietina, Willd.. Spec, pl. Tannenartige 
Acacie. 5 ur a 
Mimofa linearis Hortulan. 
Iſt umbersehrt mit ecklgen Zweigen, linienförmigen, 
ſteifen, an der Baſis verdünnten Blättern, und kugeltun⸗ 
den, geſtlelten Aehren, in laͤnglichen Trauben, die laͤnger 
‚als die Blaͤtter find, 


Dieſe Art kommt aus Neubolland. Die Zweige find 
eig, ohne Dornen, die Blätter linienfdrmig, fleif, 1 
Zoll lang, oder Fürzer, an der Bafıg verdimnt, an der 
GSpig f, mit einem Muctone verfchen, die Blu— 
ra der Cotianderſaamen, in geſtiel⸗ 
te Trauben geſammelt, die länger find als die Blat⸗ 
"ter. Sie iſt mit der Teinblättrigen Acacie (A. linifo- 
dia) ſeht gahe verwandt, % unterſchieden Durch laͤu⸗ 

2 % * 


t 


— Acacia. 


5 Teauben, durch größere Aehren und. durch kuͤrzere 

i ttet. — 

In unſeren Gärten uͤberwintert man fie In der zweiten 

Aubſheilung eine Treibhaufes oder im Glashauſe. Im 
‚Hinficht auf Erdreih, Fortpflanzung und Vermehrung 
. Kann fie auf diefelbe Weife behandelt werden, wie die im 
6. Bande Lexicon befchricbenen Mimoſen. 


8. — dodonaeifolia Diet. ‚Dodondenblättrige Aca⸗ 
cie. | 


Mimofa (dodonaeifolia) foliis lanceolatis venoſisʒ 
Iubfalcatis vilcolis. Perf. Syn. 2. p. 261. 2 


Iſt wehrlos, mit einfachen, lanzettförmigen, geader⸗ 
en, faft fichelförinigen Blättern, die am Rande drüfig 
gezähnelt find. Sie finder ſich in dem botanifchen Garten 
zu Patis. 

3. Acacia falcara Willd. Sichelblaͤttrige Atcatcie. 5 
NMimolſa falcatas Lexic. G B. S. 191 Mr. 14. 
Mimofa :obliqua Wendl. | 


Iſt wehrlos, mit zweiſchneidigen glatten Zweigen, 
langlichen, ſichelfoͤrmigen, am der Baſis ſeht verduͤnntent 
Blaͤttern, die ungefaͤhr 3 Zoll lang und ſcharf geſpitzt 
find, und winkelſtaͤndigen Blumen. An den jungen 
Pflanzen find die unterften Blätter zuweilen gefiedert, Va⸗ 
terland und Kultur wie bei vorhergehender Art. . 


4. Acacia foribunda Wind, Vielbiumige Acatie. J 
Mimofa floribunda, Vent, choix t, 13. 

Iſt unbewehrt, wit runden genarbten Zweigen, linien⸗ 
förmig 1 — 2 Zoll langen, glatten, geſtreift gerippten 
‚Blättern, die an beiden Enden verdünnt und an der Spi⸗ 
ge mit einem Macrone verfehen find, und figenden Blu⸗ 
men, in unterbrochenen, vwoinfelftändigen Aebren, die ſo 
lang als die Blätter find, fit haben zuruͤckgeſchlagene 
Kronenblaͤtter. Vaterland und Kultur, wie Nt. 1. 


5, Acacia glaucefeens wild, Grauliche Acacie. % F— 
‚Mimofa binervia Wendl. obſ. 56. = 


Iſt wehrlos, mit Tangettförmigen , ſicheiformigen 2 
Boll-langen, graulichen Blättern, die an der Baſis ver- 


Aecacia. 3 


buͤnnt, ſtumpf, faſt zweitippig ſind, und gelben Blu⸗ 
men, in winkelſtaͤndigen Aehten. Sie findet ſich, mit 
der vorhergehenden, in dem botaniſchen Garten zu Ber⸗ 
lin. Vaterland und Kultur wie Nr. 1. 


6. Acacia heterophylla Willd. ſ. Mimofa hetero- 
phylla. Lexic. 6. B. S. 193 Nr. 26. Mit wehrloſen 
Zum, die fowohl mit doppelt geficderten als einfachen 

ättern befegt find, doch prädominirt die Zahl der Ich» 
teen, befonderß an Altern Pflanzen. Im bot. Garten zu 
Berlin ſteht fie im Treibhauſe. 


7. dcacia hifpidula Willd. Scharfhaarige Aeaele. 3 
Mimola hifpidula Smith. Nov. Holl. 53. t. 16. 


At wehrlos, mit fißenden, laͤnglichen, feingefpigten, 
geähnelten, fcharfen Blättern, und kugeltunden, einzels 
- am, winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die Zweige find rund, mehrlos, mit feharfen Haaren 
befegt, die Blätter fein gezähnelt,. feharf, einen halben 
Zoll lang und drüber, die Aehren Furz gefiel, einzeln, 
‚ wwinfelftändig, fo groß, wie Erbſen, die Hülfen einen 
halben Zoll lang, länglich - lanzettfoͤrmig, am Runde vera 
dickt, zweifaamig. ıBaterl. und Kultur wie Nr. 1. 


& — juniperina, Willd. Wachholderblättrige Aca⸗ 
cie. 


Mimofa juniperina l’Herit, obſ. et Desfont. in 
Catal. hort. Paris. 


Iſt wehrlos, mit runden, fifzigen Zweigen, Tinten / pfrie⸗ 
menfoͤrmigen, ſtechenden, abwechſelnden, genaͤherten 
Slaͤttern und kugelrunden, einzelnen geſtielten Aehten. 


Der Stamm iſt aufrecht, wehrlos, glatt, mit abſte⸗ 
‚benden, filzigen, wechſelsweife ſtehenden Zweigen verfes 
ben. Die Blätter ſitzen wechſelsweiſe, zerſtreut, genaͤ⸗ 
hert, find linien⸗ pfriemenfoͤtmig, ſtechend, und gleichen 
denen vom Wachholder; die Afterblätter klein, fadenför⸗ 
mig. Die niedlichen, gelben, kugelrunden Blumenaͤhren 
bhaben ungefähr die Größe der Erbſen, enthalten viele 
Staubfaͤden und ſtehen einzeln auf zarten fadenfoͤrmj-⸗ 
gen Stielen, die ‚länger als die Blätter ſind. Die 

glatte, flache, langetsfärnige Gliederhuͤlſe euthaͤlt groͤß⸗ 


\ 


6 Be * Acacia. 
tenthells zwei Saamen. Vaterland und Kultur wie 


r. 1. 
Dieſe in Neuholland einheimiſche Acacie iſt ſeit zo und 
mehrern Jahren in dem Nationalgarten zu Paris unter 
dem Namen: Mimofa juniperinal’Herit, befannt. Sie-⸗ 
he Tableau du Mufeum d’hift, nat. par. M. Desfopt. 
2804. p. 180. Späterbin erfchlen fie in Wendlands 
—— ausländifcher und einheimiſcher Pflanzen 1. 
B. t. 6. unter dem Namen: Mimola ulicifolia, wo aber 
Hr. Wendland nicht bemerkt, "dag fie Heritier ſchon ge⸗ 
kannt und befchrieben babe. Es ift allerdings ſehr anges 
nehm und löblih, wenn Hr. Wendland neue, zur ane 
ſchaulichen Kenntniß dienende Pflanzenabbildungen uns 
vorlegt, nur follte er die willführlichen Aenderungen der 
Pflanzennamen forgfältiger vermeiden, wodurch nur bie 
Synonymen unndthiger Weife vermehrt werden. Su. 
9. Acacia laurifolis Willd. f. Mimofa fimplicifolia. 
Lexic. 6. B. ©. 204. Nr. 59. Sie waͤchſt auf den 
Sreundfshafts » Infeln und in Neucalcedonia. . 


10. Acacia linifolia Willde ſ. Mimofa linifolia; , 
Lexic. 6. B. &, 196. Nr. 35. Mit ecktgen, wehtloſen 
weigen, linienförmigen, fteifen Blättern, die an der 

ſis verdünnt , an der Spitze mit einem Mucrone werfen 
ben find, und Heinen kugelrunden, ep Aehren; fie 
bilden Zrauben, die meiftentheild fo lang als die 


10. Acacia longifolia Willd. Bangblättrige Acacie. % 


Mimofa_ longifoliae. Andrews repoſ. bot. p. 
et t. 207. | — 


Iſt wehrlos, mit liniensTangettförmigen, an beiden 
Enden ſchmalen, dreitippigen, ſteifen Blaͤttern und win⸗ 
kelſtaͤndigen, gepaarten, cylindriſchen Aehten. 


Die Zweige find rund, in der Jugend eckig, webrlos, 
platt, die Blätter Linien » lanzertförmig, 2 300 lang und 
drüber, an beiden Enden etwas fchmäler, an der ſtum⸗ 
pfen Spige mit einem kurzen Mucrone verfehen ‚glatt, 
dreirippig, fteif. Die Blumen ungeſtielt, gegenuͤberſte⸗ 
bend, im Furzgegiielte, winkelftändige, ein bis andert⸗ 
balb ZoU lauge cylindetfche Aehren gefammelt , welche zu 
2 bei einander. chen. Vaterl. und Kult. wie Rr.'r. 


Acacia. | 7 
sr. Acaeia Margium wina, Mangium-⸗Acaecie. % 
Mangium montanum. Rumph. amb. 3. p. 
123. &. 8ı. | 
ft wehtlos, mit eyfoͤrmigen, gefpigtn, ſchlefen, ge 
aderten Blättern, breifeitigen Stoeigen und fichelförmigen 
Hülfen. | 
Diefe Art nähert: fich der Lorbeerblättrigen Acacie (A. 
laurifolia f. Mimola) aber unterfchieden durch die ge 
as 


kalt und Befchaffenheit der Zweige und der Blätter. 
terl. und Kultur wie Rr. ı. 


22. deneia myrtifolia Willd. Myrtenblaͤttrige Aca⸗ 
| | 


PB \ 
'Mimofa myrtifolia Smith, Nov. Holland. p. et 
t. 15. 
wehrlos, mit Iänglichen, Tanggefpigten, geaberten 
= tern und Eugelrunben, geftiehten, scaubenftändigen 
Ch. . 5 
Die Zweige find zweiſchneidig, glatt, die Blätter faſt 
ungeftielt, ungefähre anderthalb Zoll lang, laͤnglich, au 
beiden Enden verdünnt, fein gefpigt, am Rande un .. 
verdickt, die Fugelrunden Aehren von der Groͤße der M 9 
ferkörner, gefielt, in Trauben gefanımelt, die fo lang 
find als die Blätter. Vatetl. und Kultur wie Mr. 1. 


13. Acacia flrieta Willd. Gteife Acacie. 9 

Mimola ftricta. Andrews repof.bot. p. ett. 53. _ 

Iſt wehrlos, mit linien- lanzetsförmigen, an der Bas» 

6 verdünnten, pfen Blättern, und gepagtten, win⸗ 
fändigen, geftielten, Eugelrunden Aehren. | 
-Die Zweige find edig, glatt, ſehr fleif, die Blätter 2 
Zoll lang, linien⸗ lanzettfoͤtmig, an der Bafls ſehr vers 
dünnt, an der Spitze gerunder, ſtumpf, die Fugelrunden 
Aehten von der Größe der Erbfen, geftielt, zu 2 in Blatt⸗ 
— beiſammen ſtehend. Vaterland und Kultur wie 


61. * 


1% PAR fuaveolens Willd, Schöntiechende Acacte. % 
Mimofa fuaveolens, Smith. Act. Soc. Linn. Lond, 
1. P- 255- 


8 Acaciä, 


| Iſt wehrlos, mit Unienfoͤrmigen, langgeſpitzten, au 
der Baſis verdunnten Blättern, und Eugelrunden, geſtiel⸗ 


ten, traubenftändigen Achren. | 
Die Zweige find dretfeitig, die Blätter anderthalb bis 
2 Roll lang, lintenförmig, an der Baſis ſchmaͤler, an 
der Spige mit einem Mucrone verſehen, eincippig, am 
Mande Fnorpligs verdickt, glatt. Die Blumenähren tus 
geltund , von der Größe der Corianderſaamen, geftielt, in 
4 Rinten lange, rwintelftändige Trauben geſammelt. 


Von diefer Acacie, die in Neuholland einbeimifch IE 

und in unſern Gärten mit Durchmwinterung im Glasbaufe 

vorlieb nimmt, ſcheint Mimoſa angultifolia, Jacq. hori. 
Schoenb, 5. p. 74. t. 391. nur eine Abänderung zu ſeyn. 


15, deacia taxifolia wild, Sarugblättrige Aeacie. B 
Mimofa:ftellata Loureiro cochinchin, 2. p. 800, 
Mimofa ternata Perfoon Syn. pl. Nr, ı. Z 


Iſt wehrlos, mit Tanzettförmigen Blättern, die zu 3 
 quirkfdrmig um die Zweige ſtehen, und einzelnen, faft ey⸗ 
förmigen Aehren. u 
Ein aufcechter, 6 — 10 Fuß hoher Strauch, mit wehr⸗ 
Iofen auffteigenden Zweigen, an welchen die langettfärmis 
gen, ganzrandigen, glatten Blätter zu 3 beifammen: ſte⸗ 
ben und Quirle bilden. Die blaßgelben Blumen flehen in 
rundlichen, faft eyfoͤrmigen Köpfchen, und haben gr 
tentheils nur 4 Staubfäden, Kelch und Krone find viers 
foaltig. Baterland Cochinchina auf Bergen. Kultur 
Trh. oder 2 Tr, ——— J 


16. Acacia verticillata Wild, ſ. Mimola verticillata, 
Lexic. 6.8. S. 207 Rt. 70. j 
37. Aecacia vimines Dietr, Sclanfe Ncacle.. # 


A. inermis, foliis lineari-lanceolatis, flriatis, bafi 

‚ attenuyatis obliquis, apice coloratis mucronatis, Flo- 

ribus interrupte fpicatis, fpicis axillaribus folitariis fo» 
lıo brevioribus, ramis teretibus, | 

* »%Mimofa anguſtiſſima Hortulan, | ’ 


+ Der Stamm ift aufrecht, faſt baumarfig, wehrlos, 
glatt, mit. grauer, genarbter Rinde, und ſchlanken, rur 


Acasia. «9 


fhenfdrmigen Diegfamen runden Zweigen, die nach oben 
mit Bläftern dicht befegt find. 


. "Die Blätser ftchen wechfelsweife zerſtreut, find ſchmal, 
linien slangertförmig, faſt firhelförmig gebogen, an bee 
Bafis verdünnt, fchief oder fo gedrebt, daß die eine Sei⸗ 
te gegen den Zweig gekehrt iſt, an der Spige braun» oder 
ſhwarzroth gefärbt, faft brandig, mit einem Mucceone 
verfeben, 3— 5 Zoll lang, ı Linie und drüber breit, fein 
geſtreift, am Rande mehr oder minder mit-febr feinen Härs 
hen gefranzt, übrigens unbehaart und ausdaucınd. 


Die Blumen ſitzen einzeln oder zu 2 einander gegenüber 
in cylindrifchen, etwa ı —* langen unterbrochenen, kurz⸗ 
geſtielten Aehren, welche einzeln in Blattachſeln an den 
obern Theilen der Zweige ſich entwickeln und 3 — 4mal 
Fürzer als die Blätter find. Die männlichen Bluͤthen ba- 
ben oft nur 4 Kronenblätter, , aber viele, baarförmige 
blaßgelbe Staubfäden, die länger find al& die Kronene 
blätter und ſehr Eletne braune Antheren tragen; die Zwit⸗ 
terbluͤthen haben größtentheils 5 zuräckgefchlagene Kro⸗ 
nenbiätter, Sraubfäden, wie die männlichen, und einen 
Fruchtknoten, der mit einem pfriemenförmigen Griffel 
gekrönt iſt. | | 


- Diefe Acacie habe ih unter dem Namen: Mimofa an- 

gultifGima, von dem Gärtner Tbiel aus Stockhauſen er⸗ 
balten. Sie ift mit der vielblüämigen Acacie (A. flori- 
bunda) nahe verwandt, aber unterichieden durch längere 
- Blätter umd kürzere Achten; von der fhönriechenden Aca⸗ 
cie (A. ſuaveolens) unterfcheidet fie fih durch runde Zwei» 
ge, längere Blätter und durch cylindrifch » fadenförmige, 
nicht tugelrunde Aehten; von A. longifolia und A. glau- 
cefcens durch längere Blätter und einzelne Arbren, und 
endlich von A, falcata durch runde, nicht zweifchneidige 
Steige. i { 

Das Baterland von diefer Art weiß Ich nicht, wahr⸗ 
ſcheinlich ſtammt fie aus Reubolland; denn mein Ereme 
plar, welches gegenwärtig 5 Buß boch ift und ein zierli⸗ 
ches Bäumchen bildet, nimme mit ing im 
Glashauſe vorlieb, Die Blüthentnofpen zeigten fih im 
November 1813, gelangten aber erft im März und April 

1814 zur voͤlligen Ausbildung. Die Saamen twurden 
1112 27 a J u 


de _ Acakcia. 


++ Mir gepaart » gefiederten Blättern (Foliis cojüga- 
to «pinnatis.) - nr ’ 


38. Acacia enffoides Wild. Engm. pl Caſſlenatti ⸗ 
Eaſſ 


ge Acacie. 


Acacie, mit dornigen Afterblättern, gepaart ⸗ gefieder⸗ 
ten Blaͤttern, ſechs paarigen Ftedern, und lanzettfoͤrmi⸗ 


den Blatichen, davon die äußeren größer find. 


/ 


. einander gegen über; fle haben 


Die Afterblätter bilden kleine, boritenartige Dornen. 
Die Kiedern find anderthalb Fol lang, die Blättchen lan⸗ 
gettförmig, an beiden Enden geipigi, unbehaart, nad 
oben immer größer. Dos Buseriand ift unbekannt. Im 
bot. Garten zu Berlin flebt fie im Treibhaufe. 


39. dcacia cineraria Willd. Wfchfarbige Acacie. % 


Mimofa cineraria Linn. 
Mimofa maderafpatana. Pluk. alm. 4. ef. 1. 
Acacie, mit eingebogenen Stadeln, gepaart gefieder⸗ 
sen Blättern und gleichen Kiedern. Bluͤthen und Krüchte 
hat Willdenow nicht gefeben, daher bedarf diefe in Oſt⸗ 
indien einheimifche Acacie noch einer nähern Beobachtung 
und Beflimmung. 


30. Acacia cumanenfis Humboldt et Bonpl, Cuma- 


nlfhe Acacie 5 | 
Iſt wehrlos, mit gepaart» gefiederten Blättern, eilf⸗ 

paarigen Kiedern, fadenförmigen Aehren, fünfblättrigen 

Kronen und einem aufrechten Stamme. | 

' Ein 20 Fuß hoher Baum, mit runden, glatten, aus⸗ 

gebreiteten Aeſten. Seine Blätter find lang geftielt, ges 


' paartsgefiedert, die Fiedern eilfpaarig, die Blättchen li» 


nienförmig, an beiden Enden ftumpf, unbehaart, die 
Blattſtiele glatt, zwifchen den Riedern mit länglichen , fi- 
Genden, flumpfen Drüfen befegt. Die Aehren 2 Zoll 
Jong, fadeufoͤrmig, winkelſtaͤndig. Die Blumen fteben 

anf Kronenblätter und 
10 Staubfäden, 

Diefe Urt ift mit A. pallida und A. laevigata ſehr nahe 
verwandt, aber unterfchieden ducch die Zahl der Blätter 
u und durch die Drüfen. Sie will im Treibhaufe ſte⸗ 

> denn fie waͤchſt in Cumana. | 


Acacia. yr 


91: Acacia diptera Humboldt et Bonpl, Siweiflägelige 
Acacie. D. B- 0 a 

4; Ipinis ftipularibus, _foliis conjugato-pinnatig, - 

pinuis multijugis, foliolis linearibus obtufis. 


Acacie, mit fehe kurzen pfrientenfdrmigen Dornen, ges 
paart » gefiederten Blättern, 20 bis 24 paarigen Biedern 
und Fieinen, Imtenförmigen, glatten Blättchen, die am 
Grunde ein wenig fchmäler, an der Spige aber ftumpf 
find. Sie kommt aus Südamerika und finder fich in dem 
bot. Garten zu Berlin im Treibhaufe. Ä | 


22. — gummifera Willd. Summibringende cas 
dh — 


Mimofa gummifera, Brouffoget in litt. 


IR dornig, mit gepaart. gefiederten Blättern, ſechs⸗ 

paatigen Fiedern, linienfoͤrmigen, ftumpfen Blättchen, 

Paglichen, winkeiſtandigen Aehren, und filzigen, faſt ro⸗ 
fenfranzförmigen Hülfen. | 


Die Zweige find rund, weiß punktirt, in- der Jugend 
glatt, dundelroth, die Blätter gepaart -gefiedert, mit 
fechöpaarigen Fiedern, gleihbreiten, ſtumpfen glatten. 
Blaͤttchen, und glatten Blatıftielen, die am Grunde mit 

arıen, pfriemienförmigen, einen halben Zoll langen 

Docrnen befegt find. Die länglihen, winkelftändigen 
. Üehren find geftielt, die Hülfen 4 Zoll lang, lach, filsig, 
gegliedert. Sie waͤchſt im nördlichen Afrika, bei Mas 
gador, -und ift mit A. arabic. und A. reticulata ver⸗ 
wandt, unterfcheidet ſich aber von erfterer durch die Blaͤt⸗ 
ser und von lezterer durch die Hülfen. Kult. Sb. .. 


25. Acacia retieulata Willd. f..Mimola reticulata, 
Lexic: 6.8. S. 203 Nr. 54. Mit dornigen Afterbläts 
tern,” gepaart äefiederten Blättern, 6 9 paarigen 

iedern, laͤnglich-⸗ gletchbreiten, - kumpfen entfernten 

lättchen, Ddrüfigen Blatiftielen, die an der Spige ein 
— haben, und Huͤlſen, die mis einem Aderneg ver» 
[4 en nd. 


24. dcacia eandens wild. ſ. Mimola feandens, 
Lexic, 6. 3. ©. 203 Rr. 55. Hlerzu gehören folgende 
Spuonymen: Gigalobinm [ca ‚Brown, : jam. 





| 38 j "Acacia, 


362. Phaleolus "maximus Sioan. Faba marina 
Rumph. amb. 5. t. . 


85. Acacid firombulifera: Willd. Schneckenftuchtige 
Hcacle. 5 er — 
Mimola ſtrumbulifera Lamarck. encyol. ı. p. 14 


SE dornig, mit gepaart gefiederten Blättern, 4 — 6 
er Firdern, und runden fpıraiförmig gewundenen 
"Ein — 8 Kuß bober Strauch, mit grauer Rinde 
und weißen Holze, deſſen Zweige mit Heinen gepaart ge- 
fiederten Bıättcen befteidet ind; an der Baſis der Blatt 
tele figen gepaarte aufrechte, ſehr zarte dornige Afterz 
lätter. Die Blumen liefern runde, 2 — 3 Zoll lange 
— ——— gedrehete Huͤlſen. Vaterland Peru Trh. 
oder. 2». ge s j 14 


26. Acacia zylöcarpa Willd. Holsfelchtige. Acacie. % 
Mimola xylocarpa. Roxb. corom. 1. p. 68 t. 100. 


Iſt wehrlos, mit gepaart » gefiederten Blättern, 4paa⸗ 
tigen Fiedern, Iäuglich »eyförmigen geipigten Blättchen, 
und tugeltunden, ‚geftielten gepaatten ehren. | 

» Die Zweige find unbewehrt, mit gepaart e geficderten 
Blaͤttern befeßt, deren untere Blättchen 2, die obern 
aber. 5: Zoll lang find. Die kugelrunden Achren gleichen 
on Größe.einer Kirfche, find geſtielt und flehen zu 2 ;bei2 

- fantmen in den Blattachfelnz fie.liefern eyrund » laͤngliche, 
»1, fabelförmige, 3 — 4 Zoll lange holzige vielfanmige Hüls 
u. fen, Baterland: Oſtindien auf Bergen. Kultur Trh. 


sder 2. Tıbh. | 
XI Mit doppelt gefiederten Blättern, einem wehrlo⸗ 
-.  . fen Stamme und fadenförmigen Aehren (Foliis 
‚duplicato-pimnatis, caulg inermi, fpicis fi- 
"liformibus,): Ä 


87. Acdcie arenofa Willd. Sandliebende Acacie. h 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 6 Paar 
Kiedern, jede mit 16 Paar linienförmigen, gefpigten 
Blätschen: und gepaarten fadenfoͤtmigen Aehren. 
Ein 10— ı2 Fuß hoher Strauch, mit eckigen, filjie 
gen Zweigen. Die doppelt gefiederten Blätter beſtehen 


kace 23 


ans 6—7 Paar Fiebern, davon jede 16 — 24 Paar li⸗ 
nienfdrmige, am Rande gemimperte Blaͤtichen trägtz 
zwifchen. deu. Fiederpaaten ſitzen gefpigte Dräfen on den 
gtaufilzigen Blattfiielen. Die Blumen ſind weiß, wohl⸗ 
tiechend , fm fadenfoͤrmige, gepaarte, winfelftändige,? 
ven geſammelt, die fo lang, oder ein wenig länger als die 
Blätter find; fie baben eine 4— 5theilige Krone und 8 — 
0 Etaubfäden, die dreimal Tänger find als die Krone. 
Vaterl. Katakas an fandigen Ufern.  Kuftur, leichter Vo⸗ 
den, viel Feuchtigkeit, Th. a 
»8. Acacia grata Holfimannfegg, Augenehme Has 
: de. D 5 er DER rd: DE FR 
A. inrmis, foliis bipinnatis, parualibus vigintiju« 
Bi propriis multijugis, folidlis Iinearibüs margine 
bris, petiolo fupra balın glandulofo, leguminibus 
zepandis, Willd, Enum. pl. P-306%« , x 


Iſt wehrlos, mit boppeltgefiederten Blättern, 15 Paar 
Fiedern, jede mir vielen linienförmtigen, am Mände ſchar⸗ 
fen Blaͤttchen, Drüfen an der Baſis des Blattſtiels, und 


ausdgetandeten Huͤlſen. Vaterl. Braſilien Erh. 


i Ha >» ee 4 „ID ui 
89. Acacia gujanenfis Willd. Gujgnenfifhe Acqcie. 9 
; Mimofa gujanenfis, Aubl. guj. 2, p. 9594 1 3576 i 


Iſt mebrloß, mit doppelt gefiederten, ropaat igen Thel⸗ 

len und Fliedern, elliptiſchen ſtumpfen Blaͤtichen, erhabe⸗ 

nen Dröfen, und fadenfoͤrmigen, einzelnen, winkelſtaͤn⸗ 
digen Achten. Ä N 


Ein 30 — 45 Fuß hoher Baum, mit wwehrkofen Zwei⸗ 
gen und doppelt gefiederten Blättern; jedes Blatt hat 9 
— 10 Paar Fiedern, und jede Kirder 9 — 10 Paar ellips 

tiſche ſtumpfe Blättehen; am, der Bafıs —— 
auf der obern Seite, bilden ſich erhabene Druͤſen. Die 
Slumen ſitzen gehaͤuft in. fadenfoͤrmigen, uͤberhaͤngenden, 
einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren; fie haben eine fünfe 


fpaltige Krone, und liefetn Tanzeteförmige, flache Bülfen: 


Baterland Cajemae und Guzanae in Waͤldern. Kultur: 
leichter Boden Tıh. 1:0 - var 


z0. Acacia Houfloni. . Willd. Spee. pl. f. ‚Gleditfchia 
inermis Lexic. 4. B. S. 375 N. 1. 


1% | " Acacia; 


31; -deäcia lacvigata Humboldt et- Bonpl. Glatte 
Acacie. ®»: Eu SEK 1 t J .* —F 
Aſ wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, 2 Paar 
J * n, jede Fleder mit 11 Paar ſtumpfen, glatten Blatt⸗ 
J hen F— fadenfoͤrmigen Aehten, die länger als die Bläte 
tker ſind. 8* (be. | J = 
pr Die ‚Zweige find wehtlos, rund, gemacht, ausgebrei⸗ 
„get, mit-doppe gefepereen Blättern bekleidet, die aus 2 
Paar Fiedern beſtehen; jede Fieder traͤgt 9— ıı Paar li⸗ 
‚nienförmige, durchaus glatte, an beiden Enden ſtumpfe 
Nlaͤttchen. Zwiſchen den Fiedern ſitzen erhabeue Druͤfen 
an gemeinſchaftlichen Blatiſtielen. Die Blumen haben 
* fünf Kronenblätter, und figen einander gegenüber in eine 
„selten, fadenförmigei, winkelſtaͤndigen Äebren. Vateri. 
damerika. Trh. ee er‘, J 
30. Acacia macrolobà wind.“ Sroßſchotige Acacle. 5 
pe 17: TIL —5* — “ nme, 
Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 16 
Paar, deen, jebe- init Bela Blättchenpaaten,, gleich» 


| beciten, ſichelfoͤrmigen, longgefpigten, an der Baſis ecki⸗ 
gen — einzelnen — — — Aehren. 


Eitn ſeht hoher und großer Baum, mit runden Aeſtchen, 
bie mit: doppelt gefiederten, »/2 Fuß langen Blättern be⸗ 
. Eeidet find; fle beſtehen aus 16 Paar Fiedern, diefe aus 
vielen fichelfdcmigen, an der Baſis eckigen, faſt fpieß- 
förmigen Blaͤttchen. Die Blumen figen dicht beifanmen, 
“ baben fünf Kronenblätter und. bilden einzelne, roinfelftäns 
bige, 5 Zoll lange Aehten. Die Hülfe ift’r bis anderts 
balb Fuß lang, 2Zoll breit, holzig, gleichbreit, und nie 
eyfoͤrmigen flachen Saanıen verſehen. 
Dieſe Act waͤchſt in der Provinz Para in Braſillen und 
verlangt demnach eine Stelle im Treibhauſe. Wegen ih⸗ 
res Hohen Wuchſes findet fie in dem daſelbſt angelegten 


j Ecdberte einen angemeſſenen Standort. 

Acacia muricata Willd. f. Mimoſa muricata, 
 Lexit. 6 B. S. 196 Nr. 38. Die Blaͤttchen find 

ſtumpf⸗ eingedruͤckt, die Blumen - in cylindtiſche ge⸗ 

haͤufte Endaͤhten geſammelt, die Zweige mit Wars 
sen beſetgt. 1. Ir m _ 


F 


— 


— Lo 


"4. deacin riudiflora Wind. NRadtbläthige Hcachh. % 
Mimofa nudiflora. Richard in litt, 2% 


It wehrlos, mit doppelt geficderten Blättern, .4— 6 
Vaar Fiedern, jede mie 12 Paar elliptifchen, flumpfen 
Blaͤttchen, und fadenfdsmigen, winkel» und feitenfläns 
digen Yehren. | EZ 
| n-Baum, mit runden, wehrloſen, genarbten res - 
gen, und filzigen Aeſtchen. Die Doppelt geftederten Bläte 
ter. befteben aus 4— 6 Paar Fiedern, fede — aus 10 
— 12 — 13 Paar eliptiſchen Blaͤttchen, und der gemein⸗ 
ſchaftliche Blatiſtiel ift —** allen Firderpaaren mit 
nigdergevrücten, flachen Dtuͤſen befegt. . Die Blumen ſi⸗ 
Ken entfernt einander gegen über, haben fünf Kronenbiäts 
ter und bilden fadenfdrmige Achten, bie in Blattwinfeln 

und an den Seiten fichen. Sie waͤchſt in Ametika und 

will mie A. macroloba behandelt feyn. 


35. Acaria yallida Humboldt et Bonpl.: Sleiche Dias 
cie. 5 

Iſt webtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 Paar 
dern, jede mis 12 Paar Hinienförmigen, ſtumpfen 


laͤuchen, und fadenfdrmigen Aehren, die viel länger. als 
die Blätter find. nr 


Die Zweige find rund, genarbt, ausgebreitet, die 
Blätter doppelt gefiedert, mit 2Paar Fiedern, davon je» 
de 12. Paar gleichbreite, ftumpfe, unten filjige, am Ran⸗ 
De gefranzte Blättchen trägt; der gemeinfchäftliche, bag» 
gige. Blattſtiel iſt zwiſchen den Fiedern mit teller⸗ oder 
napffdemigen Drüfen beſetzt. Die Blumen figen einander 
‚. gegen über, haben fünf Kronenblätter und bilden faden⸗ 
förmige, 3 —4 300 lange einzelne, winkelſtaͤndige Achs 
ten, die dreimal länger als die Blätter find. Vaterland: 
Eüdamerifa. Tthh. 


36. Acacia pulcherrima Wild, Schoönſte Acacle % 


Iſt wehtlos, mit doppelt geficderten Blättern, ı 3 Paar 
a ‚Jede mit viel Paar flumpfen, unten’ fizgen 
GSlaͤttchen verfehen, erbabenen Drüfen, und winkelſtaͤndi⸗ 

gen, gepnarten fadenförmigen Uebien. © 
Ein geoßer Baum, mit gefarcht ⸗ eckigen, punftirten 


Heften und, 5 Zoll langen doppelt gefisdersen Blättetm mit 
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33 Baar Flebern, davon jede ails vielen Tänglich » gleiche 
breiten oben dunkelgruͤn Bank zenden, ;unten, feinhaarigen 
> an beftebt. An der Baſis der halbrunden gemeins 
chen Blanſtiele figen gtoße echaben » gemölbte Drü» 
ei EM Die Blumen figen gehäuft, haben behaarte Kelche, 
*fuͤnfſpaltige Kronen, mit behaarten Einfchnitten, und bil⸗ 
‚den 2 Zoll lange, geſtielte, winkelſtaͤndige Aehren, bie 
gn 2 beifamunerr-fteben. Vaueclaud uud Kultar: wie a 
„ macroloba; De 32 


*5. „deacig toflrata Hambaldt et — She 
belte Acacie. hH 


Iſt wehrlos, mit Doppelt aefieberten — 6 Paar 
«! © Biedern r Jede mit viel Paar Blaͤtichen, druſigen Blatt⸗ 
ſtielen, und winkelſtaͤndigen Aehren. 


⸗ Die Aeſtt find rundlich, ‚Apbehonrt , mit doppelt gefie» 
‚erg Blättern befegt,’ deren Fiedern aug vielen lintene 
fAszunglelduen „ ‚plecnp, Blättchen beſtehen; an der 
une De gemeinfhafil ichen, behaarten Beattſtiele ſitzen 
"Ba be e Drüfen. Die Hülfe ift 2 Zoll lang, gleiche 
Tpteit, Rach aue ausgerandet;, an der ſtumpfen Spike mit ei» 
- 2 gem'breitenund (hnabelförmigen Druone are Ba 
* erh. Suͤdamerika. Erb | 


36. ES tamerijcine Wise. Samacistenartige Year 
. Kite 
..» Mimofa: tamarifcina, — encych 1. P- 13. 
Pluk. mant.ı.6 329.65 | 


Iſt wehrlos/ mit doppelt gro Blättern, 20 Paar 
ledern, die aus vielen Blaͤtichenpaaten beſtehen, Dtü— 
en wiſchen den unterſten und oberen Fiedetpaaren, und 

fadenfoͤrmigen Aehten, in Endriſpen geſaminelt. 


Die Zweide find unbehaart, rundlich, die Blätter 4 
Zoll lang, mit 20 Fiederpnarenz jede Fieder trägt 16 — 
18 — 20 auch 22 Paar lintenfoͤrmige Blättchen, die an 
der Bafis ungleich find und faft dachziegelfoͤtmig uͤberein⸗ 
" ander liegen. Zwiſchen den unterſten und den 10 oberen 
\ Biederpaaren, fi ae teller foͤt mige Drufen an den gemein⸗ 
ſchaftlichen Blattſtielen. Die fadenfoͤrmigen Blumenäba 
ren bilden, alone — — u Ti. 


oder Gib, 
Hirt Me 


m 
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f Mit doppelt-geficderten Blaͤttern, einem wehrlo⸗ 

fen Stengel, und kugelrunden Aehren (Foliis 
duplicato-pinnatis, caule inermi, [picis 
globofis.) | 


59. Acacia amarc Willd. Bittere Acacie. 5 


Mimofa amara Roxb. corom. 2. p.'15.t. 122. f. 
Lexic. 6.8. €. 185 Nr. ı. ee 
A. inermis, foliis bipinnatis, parttalibus decemju- 
gis, propriis multijugis, ſpieis globofis, pedunculis 
‚ axillaribus aggregatis, Willd. Spec. pl. — 
Die Zweige ſind rund, wehtlos, grau, filzig, die 
Blätter Doppelt gefledert, mit 9 — 10 Paar Fledern; jede 
Kieder trägt. 20 — 28 Paar gleichbreite filzige Blaͤttchen. 
ı "Die Blattſtiele find filjig, aber ohne Drüfen.“ Die fugels 
runden Aehten gleichen an Größe einer Kirfche, find ge» 
ftielt und fteben in Blattwinkein zu 2— 4 — 6 buifanımen. 
Die Hülfe iſt ıf2 Fuß lang; flach und enthält größten« 
theils 8 Saamın. Vaterl. Oſtindien, Trh. 


40. Acacia arborea Willd, ſ. Mimofa arborea, Lexic. 
6.3. €, 186 Wr. 3. 4 


41. dcacia brachyloba Willd: Kurzhuͤlſige Acacie. 4 
Mimola brachyloba Mühlenberg in litt, 
Mimolfa illinoenfis. Michaux amer. 2. p. 254. 


Iſt wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 8 Paar 
Fiedern, jede mit viel Paar linienfdumigen Blättchen, ku⸗ 
gelrunden, geſtielten, einzelnen winkelſtaͤndigen Aehten 
und lanzeit ſoͤtmigen, geraden Huͤlſen. | j 


Der Frautartine Etengel iſt unbehaart und gefurcht. 
Die Blätter befteben aus 5— 8 Paar Fiedern, jede Fie⸗ 

- der aus 16 — 24 Paar linienförmigen. gefpigten, an der 
Baſis faft gefranzten WBlättchen; zwiſchen den unterften 
Fiederpaaren figen niedergedrüdte Drüfen. Die Fugel 
runden gefitelten Aehren fteben einzeln in Blattwinkeln 
und liefern Eurze gerade Hülfen. Vaterl. Canada, auf 
Wieſen. Fr. 


42. Acacia caracafana -Willd, Carataſaniſche Aca 
cie, re 


Dietr, Gartenl, m Cu. —.—„B 


7 Acacia.. 

:Mimola (caracalana) inermis, follis. bipinnatis, 
partialibus fubquinquejugis, —— multijugis, 
caule glabro, calycibus ad oras glandulolis, 
Jacg. ic. rar. 3.t. 630. Ä u 


Acacie, mit wehrloſen "runden Zweigen, doppelt gefiee 
derten Blättern, mit 5 Paar Fiedern; jede Kieder trägt 
17 — 22 Paar kinienförmige, etwas ftumpfe Blättchen, 
die unsen mit angedrüchten Hätchen bededft und am Rande 
gefranzt find. . Die Blumen haben we 5 —— Kelch⸗ 
Anſchnitie, ſehr lange purpurrothe Staubfaͤden und bils 
den kugelrunde/ langgeftielte Aehren, welche ſowohl in 
den Biattwinkeln, als an den Spitzen der Zweige zu 3 — 

beiſammen ſtehen. Vaterl. Caracas. Trh. 


43. Acacia decurrens Willd. ſ. Mimoſa decurrens Le- 
xic. 6. B. ©. 190 Nr. 15. Mit wehrloſen, gefutchten 
Zweigen, doppelt gefiederten Blättern, mit 9 — 11 Paar 
iedern, deren jede 25 — 30 Blaͤttchenpaare traͤgt; an den 
Femeinſchaftlichen geflügelten Blattſtielen ſitzen laͤngliche 

| rüfen zwiſchen den Fiedern. Die fugelrunden , geftielten 
ehren ſtehen einzeln Oder zu $ in Blattwinkeln. Vaterl. 
Neuholland. 2. Tr. oder Glh. Ä ze 


44. Acacia difcolor Willd. f. Mimofa difcolor Lexic. 
6. B. ©. 190 Pr. 16, Hierzu zaͤhlt H. Wilkdenow in 
Sp. pl.: Mimofa botrycephala Venten. hort, Cell. ı, 
p. ı. Gie hat runde twehrlofe Zreeige und doppelt gefies 
derte Blärter, mit 5 Paar Fiedern; jede Fieder träge 8 
— 10 Paar lanzetiförmige Blättchen, die oben dunkel» 

rün, unten aber. blaßgelb find. Zwiſchen den unterften 

tederpaaren figen niedergebrücte tellerförmige Druͤſen am 
dem gemeinfchaftlichen Blattftiele. Die kugelrunden ges 
ftielten Aehren gleichen an Größe einer Johannisbeere, 
und find in einfache, 4 Zoll lange Trauben gefammelt, 


45. Acacia divaricata Willd. Yusgebreitete Acacie. 9 


Mimofa divaricata. Jacg. hort. Schoenb. 3. p. 
76 t. 395. Ä | 
Acacie, mit wehrlofen, rundfichen, punktirten, aufge 
breiteten Zweigen, doppelt gefiederren Blättern, mit 6— 
9 Paar Fiedern , deren jede 20— 24 Paar linienförmige, 
ftunpfe , glagte Blärtchen trägt, erbabenen Drüfen, wel⸗ 
eheneben den unterften Kiederpaaren am gemeinfchaftlichen 


- 
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Blattſtlele fißen, und großen, halbeyfoͤrmigen, fichelfdr- 
migen Afterblättern. . Die Eugelcunden, geftielten Abren 
Heben in Blattwinleln zu 3.0ber faſt traubenartig. Das 
tert. Oſtindien. Trh. | 


46. Acacia filieina Willd. Batrenfrautartige Acacie. 5 
Mimofa (filicoides) inermis, folits bipinnatis, par- 
tialibus lexjugis, propriis.numeroliffimis mini- 

mis ciliatis eglandulofis. Cavan. ic. r. p. 
5 5 ER \ 
Iſt webrlos, mit faſt eigen fcharfbanrigen Aeſtchen 
und doppelt geficderten Blättern, mit.6— 7 Paar Kies 
dern; jebe Fieder träge 40 — 50 Paar linienförmis 
ge, etwas ſtumnfe, gefranzte Blaͤttchen. Der gemein⸗ 
ſchaftliche Blattſtiel ift ohne Drüfen, aber mit vielen ab» 
ftebenden Haaren befegt. Die fugelrunden Achten bilden 

gipfelſtaͤndige Riſpen und hinterlaffen linienförmige ı — 2 
. Zoll lange Hülfen. Baterl, Merico. 2 Te. oder Glh. 


47. Acacia frondofa Willd. Belaubte Acacie. 5 
Mimofa frondofa Klein in litt. \ 


IR wehtlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 6 Paar 

iedern, jede mit 14 Paar lanzettförmigen,, entfernten 

laͤttchen, Drüfen an Blattftielen, und fugeltunden, ge⸗ 
flichten, einzelnen, winfelftändigen Aehren. 


‚Die Zweige find rund, geftreift, filzig, mie Blättern 
dicht befegt, die Blaͤttchen unten filjig, am Rande ge⸗ 
franzt, die Slattſtiele zwiſchen den unterften Fiedern mit 
tellerförmigen Drüfen er Die kugelcunden Aehren 

- gleichen an Größe den Kirfchen, find geftielt, ftehen eins 
zehn in den Blartwinfeln, und liefern 3—4 Zoll lange, 
flache, am Augern Rande: ausgefchweifte, vlelſaamige 


‚Hülfen. Baterl. Oſtindien. Trh. 


48. Acacia glandulofa Willd. f. Mimiofa glandulofa® 
Lexic. 6. 3. ©. 192, | 


Eine perennirende Pflanze, mit einem: frautartigen, 

tochrlofen, gefurcht» eckigen Stengel und doppelt geficder- 

ten Blättern, mit 12 — ı3 Paar Fiedern ; jede Fieder bes 

ſteht aus vielen linienförmigen,, gefpigten Blättchen, und - 

die Blattſtiele find zwiſchen u Flederpaaren mit uleder⸗ 
2° . 


x 


% 
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gedrückten Druͤſen beſetzt. Die Blumen bilden kugeltünde 

geſtielte, einzelne, winkelſtaͤndige Aebren , und binterlafe 

fen viele gehäufte, 1 Zoll lange, gleichbreite ſichelfoͤr⸗ 

mige Hülfen. | 

Dieſe Urt mächft in Nordamerifa an Flügen, beſon⸗ 
ders am Miffifippt. In einigen deutfhyen Gärten firs 
den wir fie unter dem Namen Mimofa contordupli- 
cata, % | 


49. Acacia glauca Willd. f. Mimofa glauca. Lexic. 6, 
B. &. 192 Nr. 23. - Mit doppelt gefiederten. Blättern, 
5—6 Paar Fiedern, jede mit 18 —20 Paar entfernten 

Blaͤttchen, und fugelsunden geftielten, gepaarten, wine 

kelſtaͤndigen Aehten. 

Hierzu gehört als Abart: Acacia biceps Willd. Spec. 

"pl. P. 1075, die in der Provinz Para in Braſilien gefun⸗ 

‘den wurde, und nur in Hinficht auf die Geſtalt der Bläte 
fer und der Drüfen etwas abweicht, Ihre Behandlung 
in unfern Gärten habe ich a. a. D. angegeben. 


50. Acacia grandifiors Willd. f. Mimofa grandiflora 
Lexic. 6. 3. ©. 193 Nr. 24. Eine felbftfändige Art, 
mit wehrlofen, runden, geftreiften, filgigen Zeigen, 17 
— 18 Paar Fledern, jede mit 30 — 40 Paar Blärtchen, 
filjigen Blattflielen ohne Drüfen und zufammengefegten 
gipfelftändigen Trauben. Wegen der großen Blumen mie 
anderthalb ZoH fangen Staubfäden ift fie zur Zierde unfes 
ver Treibhäufer geeignet. 


51. Acacia Jupunba Willd. Jupunba⸗-Acacie. 5 

ft wehrlos, mit doppelt geftederten Blättern, 4 — 5 
Kiederpaaren,, faft Spaarigen Fiedern, eyfoͤrmigen, ftums . 
pfen, unten grau sfilzigen Blätschen, und faft Eopfförmi» 
gen Blumen. | " | 

Die Zweige find rund, die Blätter haben 4— 5. Paar 
Kiedern , jedemit 6— 8 Paar faft halb > enförmigen ſtum⸗ 
pfen Blättchen, die oben dunkelgrün, glänzend, unten 
grau: filzig find. Die rundlichen, faſt fopfförmigen Aehren 
ſtehen doldenartig in Blattwinkeln. Vaterland und Kul⸗ 
tur wie A. macroloba Nr, 32. | 


51. Acacia Jalibrifin Wild. Otientaliſche Atatie. D) 


l 
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Mimofa Nalibrillin Scop. del, fl, et faun. infub, ı, 
p- ı8 1. 8. | 
Mimofa arborea Forfk, defcript. 177. et Hortul. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 11 Paar 

edern , jede mit viel Baar halben, gefpigten Blättchen, 
aft kugelrunden gebäuften Endähren, und flachen, häutis 
sen, unbehaarten Hülfen. 


Ein Baum deſſen Blätter aud 7— 11 Paar Fiedern, 
diefe aus vielen Blätichenpaaren beftchen ;: an der Baſis 
der gemeinfchaftlichen Blattſtiele ſitzen niedergedrüdte 
Drüfen. Die Blumen bilden faft Eugelrunde, gipfelkäns» 
dig gebäufte Aehren, und binterlaffen breit » lanzettfoͤrmi⸗ 
% flache, bäutige, 4 300 lange Hülfen. Baterland: 

tient. Glh. Im ſuͤdlichen Deutfchland hält fie vielleicht 
im Fteien aus. 


53. Acacia latifiligua Willd. ſ. Mimofa latißliqua Le« 
xic. 6. B. ©. 195 Rr. 31. = 


54. Acacia laxa Willd. Schlaffe Acacie. 5 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, 4 Paar 
Fiedern, jede mit vielen Blästchenpaaren, und Eugelruns 
den, geftielten,, winkelſtaͤndigen Aehten. 


Ein 12 — ı5 Ruß hoher Strauch, mit runden, grauen, 
ausgebreitet » ſchlaffen Zroeigen. Die Blätter beftehen aus 
4 Paar Fiedern, jede Kieder aus 12 — 24 Paar gleich⸗ 
breit » länglichen, ungleichen, unten graugrünen Blätts 
shen; die Blattftiele find mit roftfarbenen Haaren beflei» 
det. Die Blumen bilden kugelrunde, Tauggeftielte, meins 
Belftändige Aebren, haben purpurrothe Gtaubfäden, und _ 
liefern 4 Zoll lange, zuſammengedrückte Hilfen, die ander 
Bafis femäler find. Vaterl. Caracas. Trh, 


55. Acacia Lebbeck Willd. Lebbeck ⸗Acacie. f. Mimofa 
Lebeck Clies Lebbeck) Lexic. 6.8. ©. 195 Pr. 33. 
Die Blatrfiedern beftchen aus vielen (12 — 20) Blättchens 
paaren, Die Blumen bilden Eugelrunde, gipfelkändige, 
gebäufte ehren. 


56. Acacia beueocephala Dietr. f. Mimofa leucocepha- 
la Lexic. 6.3. ©. 196 Nr. 34. Iſt wehrlos, mit enta 
fernen Blaͤttchen und drhfenlofen Slattſtielen. Daſelbſt 


22 , Acacia. — 


ſetze man noch hinzu: Lamarck encycjop. r. p. 12. und 
fiteihe Roxburgh ıc. a. e 


57. Acacia lophantha Wild. Rüfchelblüthige Acacie. ſ. 
Mimofa lophantba Lexic. 6, 8. &. 196 Nr. 36. Iſt 
wehrlos, mit doppelt gifiederten Blättern‘, 7 — 9 — 12 


pr ⸗ * 


Haar Fiedern, jede mit 15— 18 auch 24 Paar lanzettfoͤr⸗ 
migen, gefpigten Blaͤttchen, niedergedruͤckten Druͤſen an 
gemetuſchatlichen Blattſtielen, an der Baſis und zwiſchen 
den ziwet obern Fiederpaaten, laͤnglichen, winkelſtaͤndigen, 
gepaarten Aehten, und laͤnglichen, flachen, buchti⸗ 
gen Hülfen. F re 
Diefe Art ift von der orientaltfchen Acacie (A. Julibrif- 
fin), mit der man ſie anfaͤnglich verwechfelt, oder im eis 
nigen Särten für cineriet Pflanze hielt, durch lauzettfoͤr⸗ 
mige, nicht halbe Blaͤttchen, und durch gepaarte, win⸗ 
keltaͤndige, wicht gehaͤufte gipfelſtaͤndige Achten zu uns 
gericheiden. 


58. Acacia mierophylla Willd. KleinblättrigeNcacie. · 
Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blaͤttern, die aus 


20—25 Kiederpaaren befteben, vielpaarigen Fiedern, He 
nienförinigen dünnen Blättchen, Drüfigen lattſtielen, 
und fugelrunden, geſtielten, gepaarten, winkelſtaͤndigen 
Aehren. — 

Ein 20 — 30 Zuß hoher Saum, mit rundlichen, ge⸗ 
fireiften, in der Jugend fllzigen Zweigen. Die Blätter 
haben 20 — 25 Fiederpaare; jede Fieder trägt 50 — 60 

- "Baar fehr Fleine linienfdrmige, fpigige, gefrauzte Blätte 
Ken, tele ſehr bald abfallen, die gemetnfchaftlichen 
Slattſtieie find an der Baſis mit großen tellerförmigen 
Drüfen verſehen. Die Eugeleunden Achren gleichen an 
Größe den Erdſen, find gefttelt und ftehen zu 2 in Blatt» 
cchſein. Die Hülfen find 8 — 9 Zoll lang, gleichbteit, 
auswendig. boljig, braun, inwendig roth, glänzend, die 
Samen flah, ‚freisrund, rot, glänzend. Barerland: 
Caracas, auf Hügeln an fleinigen Orten, _ Kultur, wie 
’ A. macroloba Nr. .32. | Ä 


59. Acacia mollifiima Willd. Weiche Acacie. D. 9 
A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus 15 — ju- 
gis, propriis 11 — 15 — jugis linearibus obtußs 


Acacia. a3 


glabris, petiolis ramulisque hirtis. Enum. pl. p. 
2055. Nr. 22. Bu 
Mimofa mollifima Hortul, 


Die Zweige find wehrlos, faft eckig, wie die Blattſtle⸗ 
le mit Haaren dicht bekleidet, die Blätter doppelt gefie⸗ 
dert, mit 15 ————— verſehen; jede Fieder traͤgt 11 

— 1 Paar kleine —— ſtumpfe, glatte Blaͤtt⸗ 
chen. Sie kommt aus Neuholland und finder ſich in dem 
bot. Garten zu Berlin in der 2. Abtheilung eines Treib⸗ 
baufes, alſo 2 Tr. JE 


60. Acacta Nemu Willd, SJapanifche Acacie. 5 


SR wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, fafty . 
Paar Fiedern, jede mit vielen halben, geſpitzten Blaͤtt⸗ 
hen, faft Eugelrunden, gehäuften, gipfelftändigen Ach» 
sen, und gleichbreiten, filzigen Huͤlſen. | 

Diefe Art ift in Banks Kaemph. ic. unter dem Namen 
Mimofa arborea t. 19. abgebildet. Die Blätter baben 
8 — 9 Paar Fiedern und viele Blärtchenpaare ; die Blatts 
fliele find an der Bafis mit Drüfen befege und die Blu⸗ 
‚men liefeen andertbalb ZoU lange, gleichbreite, . filjige _ 
Hülfen. Baterl. Japan. Gib. 


61. Acacia odoratifjima Willd.- ſ. Mimoſa odoratiſſi- 
ma Lexic, 6, B. 198 Pr. 43» Es ift ein bober, in 
Dilindien volldwachfender Baum, mit kugelfoͤrmigen, 
mohlriechenden , weißen Achten, in gipfelftändigen Rifpen. 
Er gedeihet am beften in einem Im Treibhaufe angelegten 
Erdbeere. ſ. Lexic. 1.3. Einleitung ©. 2. 


68. Acacia paniculata Willd, Riſpenbluͤtbige Acacie. H 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 20 
Paar Fiedern, jede mit 40 Paar Blättchen, Drüfen an 
Blattftielen, Eugelrunden, geftielten rifpenftändigen Achten, 
und winkelſtaͤndigen Rifpen. 


Die Zweige find rund, geftreift, filzig. Die Blät 
ter beftehen auß 20 — 24 Kiederpaaren; „jede Fieder 
trägt 40 — 50 Paar Iinienförmige, gefranzte Blaͤtichen. 
Die gemieinfchaftlihen WBlarrftiele find am Grunde un 
ter. den unterften Kiederpaaren mit ftiellofen, niederge⸗ 
drückten Druͤſen befegt. Die Achren gleichen an Größe 


i j * 
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den Pfefferlbenern, ſind geſti und ·in Riſpen geſammelt 
welche in den Blattwinkeln ſich entwickeln. x 
Dieſe Urt gleicht ſeht der. A. — unterſcheidet 
ſich aber am meiſten durch den. Sluͤthenſtand. - Vaterland 
und Kultur wie A. macroloba Nr. 3. . © 5, 


63. Scacia peregrina' Willd, f.Mimofa peregrina Lexic. 
6.3. &. 199 Nr.45. Die Fugelrunden gefttelten Aehren 
ſtehen nur zu 3 in den Blattwinkeln, .bei der vorherge⸗ 
henden Urt hingegen find fie in Rifpen gefammelt. Hier⸗ 
zu gehört: Mimoſa inermis Hort, Cliff. 209: Vaterl. 
Südamerika. Trhh. Fe — 


64. Acacia portoricenfis Willd. Portoricofche Acacie, 5 
Mimofa portoricenlis Jacq. ic. rar. 3.t. 633. j \ 


Iſt wehtlos, mit doppelt acfiederten Blättern, 5 Paar 
FKiedern, jede mit viel Paar linienförmigen, ſpitzigen 
‚Blätthen, fugelrunden , faft dreifachen, winfelftändigen 
Vehren und gefranzten Kelcheinfchnitten. , | 


Diefe Urt ift mit der Caracafanifchen Acacie (A. cara- 

‚ calana) ſehr nahe verwandt, aber unterfchieden durch ge⸗ 

furchte Zweige, durch die Geftalt und Bekleidung’der 

Blaͤttchen, durch die am Rande gefranzten Kelcheinſchnitte, 

und * weiße, nicht purputrothe Staubfaͤden. Bas 
terl. die Inſel Portorico an: bergigten Orten. Trh. 


65. Acacia procera Willd. Hohe Acacie. 5 
Mimoſa procera. Roxb. corom. 2. p. 12. t. 121. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 4 Paar 
Fiedern, jede mit 5 — 8 Paar eyfdrmigen Blättchen und 
— Tugelrunden Aehren in gipfelftändigen Rifpen: 


Ein hoher Baum, mit runden Aeſten und großen Bläts 
fern mit 4Paar Fiedern; die untern Fiedern haben fünf, 
die obern 8 Paar eyförmige ungleihe Blaͤttchen. An 
der Baſis der Hauptblattitisie figen große, niederge⸗ 

drückte Drüfen, Die Eugelrunden Aehren find geftielt » in 

- große gipfelſtaͤndige Riſpen geſammelt. Die Hülfe if 

flach, 6 — 7 Zoll lang, an beiden Enden fhmäler, und 

- glatt. Vaterlaud: Oſtindien. Kult. wie A. -macrolo- 

ba Nr, 32. — 4* 


3 


Atacıd, 25 


66. Acacia [peeiofe Willd. Anfehnliche Aeacie- f. Mir 
mofa ſpecioſa Lexic. 6.3. ©. 205 Rr. 60. Die Blät- 
. ter befichen aus 4 — 5 Paar Fiedern, jede Kieder aus 7 
— 11 Baar halben, fiumpfen, glatten Blästchen: Die 
Blumen bilden fait kopffoͤrmige Achren, die gehäuft in - 
‚Blaiwinteln ſtehen. Baterl. Dftindien. Trh. 


67. Acacia tetragona Willd. Vierkantige Acacie. 5 


Sf wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 5 Paar 
Fiedern, jede mit viel Paar linienförmigen, fpißigen 
Blaͤttchen, fugelrunden Achten, die faft zu 3 in Blatt» 
winteln ſtehen, umd vierfantigen: Zweigen. 0 


Ein 6— 8 Fuß hoher Strauch, mit vierfantig 
Sroeigen, und 5— 6 Paar Blattfiedern; jede Kicderträgt _ 
16 — 29 Paar linienförmige glatte Blättchen, davon die 
dußeren größer find. Die Blumen haben: lange, weiße 
Staubtäden and bilden kugelrunde, geftielte Aehren, die 
mehrentheilß zu 3 in den Blastwinfeln fteben. Die Hills» 

fe ift 4 Zoll lang, flumpf und bat einen Dicken Rand. 
Sie gleicyt dee A. portoricenfis, aber unterfchliden 
durch die vierfantigen Zweige und durch die Glätte der 
Blättchen. Ä . 


Baterland: Karafas, an fandigen Ufern der Klüffe 
und Bäche. Kultur: leichted Erdreih, zur Zeit der Des 
getation, und wenn die Blüthen ſich entwickeln, vich 

Feuchtigkeit. Trh. 


68. Acacia triehodes Willd. Haarbeutliche Acacke. } b 
Mimofa trichodes Jacq. hort. Schoenb. 3. t, 394. 


Iſt wehrlos, mit doppelt gefiederten Blättern, 2 3 
Daar Fiedern,. jede mit 3—5 Paar eyrunden, geſpitzten 
Blättchen, Fugelrunden, geflielten, gepaarten, winkel⸗ 
fländigen Aehten, und behaarten Staubbeuteln: 


Die Zweige find rund, warzig, die Blaͤtter mit 3 
Kiederpaaren verſehen; jede Fieder trägt 2— 3 — 5 
Paar eyförmige gefpigte, glatte, geaderte Blärtchen, das 
von die obern größer find, zwiſchen den unterftin Sie 
derpaarem figen längliche, aufrechte Drüfen. ‚Die kugels 
eunden, geſtielten Aehren fteben zu 2 in Blattwinfeln, die 
Staubbsugek find rauchhaatig die Hülfen 3 — 4 Zoll lang, 
flach, glast und glängend. Baterl. Katakas. Ich 


“ 


06 _ Be AMcacia. 


69. Acaeia vaga Willd. ſ. Mimoſa vaga Lexic. 6. B. 

SG. 207 Rt. 69. Die Blaͤtter haben 3 Paar Fiedern, 
Die Blumen filsige Kelche, und vide &taubfäden; fie 
bilden fugelrunde, geftielt zu 2 oder 3 in den Blattwinteln 
ſtehende Aehren. 


70. Acacia venufta Willd. Huͤbſche Acacie. D. *83 


A. inermis, foliis bipinnatis, partialibus 3 — 5 — 
jugis, propriis 15 ad 20 jugis falcatis acutiusculis. 
Enum. pl. 1052. | ; 

Ein Baͤumchen, welches die Gärtner in dem bot. Gars 
ten zu Berlin aus Saamen gezogen haben. Es ift wehr⸗ 
306, träge doppelt gefiederte Blätter, mit 3 — 5 Paar 

Fiedern, jede Fieder mit 15 — 20 Paar fichelförmigen, et⸗ 

was gefpigten Blättchen, die ungefähr 4 Linien lang und 

durchaus glatt find.” Die Blumen bat Hr. Willdenow 
nicht geſehen; er bemerkt nur, daß diefe neue Art der A. 
ſpecioſa gleiche, aber durch die Zahl der Blaͤttchen fich 
unterfcheide,. und daß dieſe auch viel Fleiner feyn als bet 
jener; die Blattſtiele find filzig. WBaterland; Güde 
amerifa. Trhh. 


71. Acacia villofa Willd. Zottige Acacie. 53 
Mimofa villofa Swartz Fl, ind. occident. 2 p. 982. 


Iſt wehrlos, mit doppelt geficderten Blättern, 5 — 6 
Paar FKiedern, jede mit faſt ı2 Paar eyförmigen, weich⸗ 
baarigen Blätthen, und kugelrunden ehren in gipfele 
fländige Rifpen gefammelt. Be —— 

Ein Steauch , deffen Blättchen und- Blattſtiele rauch“ 
baarig find. Er findet fih im ſuͤdlichen Jamaika auf Bers 
gen, -und verlange demnach eine Stelle im Treibhaufe 
oder in der zweiten Übrheilung deſſelben. 

Mit doppelt gefiederten Blättern, dornig » ober 
fachlichen Wfterblättern und verlängerten Aeh⸗ 
ten. (Foliis duplicato -pinnatis, fpinis f. 
acculeis ftipularibus, [picis elongatis.) 
. 99. dcacia Afak Willd, Aſak⸗Acacte. 5 
Acacie, mit dreifachen, geraden Dornen, doppelt gefie» 
derten Blättern, mit 3 Paar Kiedern, jede Fieder mit 5 
Paar Blättchen, und Drüfen zwiſchen den unterften Fie⸗ 
derpaaren. | 


Acacid. ‚97 
Da Here. Willdenons weder Bluͤthen noch Früchte gefe 
ben bar; fo bleibt diefe, im glücklichen Arabien einheimi⸗ 
ſche Acacie, die Vahl unter dem Namen: Mimola Aſak 
aufgeführt, aber jebr kurz befchricben bat,. noch immer 

zweifelhaft» Sie will im Treibhaufe ſtehen. er 

73. Acacia caffra Willd. Cafferſche Acacie. 5 

Mimo/la cafira Thunb. prod, 92. Fu 
Acacie, mit gepaarten, gekruͤmmten Stacheln, dop⸗ 
pelt gefiederten Blaͤttern, mit 12 Paar Fiedern, jede Fie⸗ 


der mit 20 — 30 Paar linienfoͤtmigen, ſtumpfen, glatten 
- -Blättchen ‚, druͤſigen Blattſtielen und cylindriſchen, win» 


» 


kelſtaͤndigen Aehten. 

Die Zweige find rund, gefteeift, mit gepaarten Sta⸗ 
Kein unter den Blattſtielen, welche legtere an der Bafls 
mit niedergedrückten Drüfen befegt find. Die cylindri⸗ 

- Shen, geſtlelten, roinfelftändigen Aehten find 2 Zoll lang, 
- und Ikefern tinienzlangereförmige, flache, <= Zoll lange 
— Baterland: Kap der guten Hoffnung. Glh. 
oder 2 Tr, ” PR 


74. Acacia Catechu Willd. f. Mimofa Catechu Lexic. 
6.3. ©. 188 Ar. 8. Mit gepaarten, hakenfoͤrmigen 
Stacheln, doppelt gefiederten Blättern, mit 10 Paar ie 
dern, jede Kieder mit 40 — 50 Paar Blätschen, und hies 
dergedrücten Drüfen an Blaitſtielen. 


75. Acacia Chundra Willd. Chundra⸗Acacle. B 
Mimofa Chundra,. Roxburgh. corom. Ä 


Acacie, mit gepaatten, bakenförmigen Stacheln, dop⸗ 
pelt gefiederten Blättern, mit 9— 13 Paar Fiedern, jede 
Fieder mit 29 —33 Paar linienförmigen,, ftumpfen, glat⸗ 
— Blaͤttchen, druͤſigen Slattſtielen und cylindtiſchen 

Teil. 


Die Zweige find rund, unter den Blattſtielen mit ges 
paarten, bafenförmigen zuſammengedruͤckten Stacheln bes 
feßt, die Blattſtiele glatt, mit niedergedrückten Druͤſen 
an der Baſis und zwiſchen den drei obern Biederpaaten. 
Die Blumen bilden cylindrifche, gepaarte aufrechte Ach» 

ren, die in Blartwinfeln fichen. Vaterland: Oſt⸗ 


— 


* 


2 Acacia. 


r Ä fe 
76. Adakiä cornigera Willd. ſ. Mimofa cornigera Le- 
xie. 6.3. &, 189 Nr. ı2. Die:Blatrftiele find mie 
Drüfen beſetzt; jede Fieber träge 12 — 20 Paar glatte 
Bläschen. » ra 2 
77. dcacia Juliflora willd, Kaͤtzgenbluͤthige Acacie. 5 
Mimofa juliflora. Swärtz prod. 85. J— 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Blaͤttern, mit 2 Paar Fiedern; jede Fieder mit 20 Paar 
Blaͤttchen, und cylindriſchen, winkelſtaͤndigen, herab⸗ 
haͤngenden Aehten, welche zu 2 — 3 beiſammen ſtehen. 
Die Zweige ſind mit gepaarten Dornen beſetzt, die 
Blattſtiele mis einzelnen, rundligen, niedergedruͤckten 
Drüuͤſen. Die Blumen liefern: zuſammengedruͤckte Huͤl⸗ 
fen. Vaterland: das ſuͤdliche Jamaika, auf trockenen 
Feldern. Tech. — 


78. Acacia latronum wiua. Raͤuber⸗ Acacie. f.;Mi- 
‚ mola latronum Lexic. 6.8. ©. 195 Nr. 30. 


’, 


79. Acacia monacantha Hoffmanlegg. Einſtachlige 
: Acacie. D. 5 2. 2 
A. aculeis ſtipularihus infra axillaribus ſolitariis re- 
curvis, foliis bipinnatis, erben [uboctojugis, 
propriis 17 —20—jugie, ifoliolis oblongis,  [picis 
‘cylindraceis paniculatis axillaribus. Willd. Enum. 
pl. P. 1056, | | | 
Acacie, mit einzelnen, gekruͤmmten Stacheln unter den 
Blartwinkeln, doppelt gefiederten Blättern, mit faſt 8 
Paar Fiedern, jede mit 17 — 20 Paar länglichen Blaͤtt⸗ 
chen, und cylindrifchen, winkelſtaͤndigen Aehren. Baterl. 
Brafilien. Trh. 


80. Acacia polyacantha Willd. Vielftachlige Acacie. 5 


Hcacie, mit gepaarsen, außgebreiteten Stacheln an 

, ben Zmweigen, doppelt gefiederten Blättern, mit 10 Paar 

Fiedern, jede Fleder mit 30 — 40 Paar gefranzten Blaͤtt⸗ 

chen, druͤſigen Blattſtielen, und cylindrifchen, gepaarten, 
winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die Zweige ſind rund, die gemeinſchaftlichen Blattſtiele 
an der Ba und Spige mit Niedergebrüchsen Druͤſen be> 


Acacid, 29 


“ fegt, und einzelnen, gekruͤmmten Stacheln vifchen den 
Brick Baterl, Dfindien. Tth. * 


di. Acacia Senegal Willd. ſ. Mimoſa Senegal. Lexic. 
6. B. S. 203. Mit dreifachen Dornen, davon der mitt⸗ 
lere zurüdgefrümmt if, doppelt gefiederten Blättern, mit 
5— 6 Paar FKiedern, jede Fieder mit viel Paar Blaͤtt⸗ 
hen, und roinfelftändigen, cylindrifchen Achren. 


8% Acacia flellata Willd. Sternſtachliche Acacie. 5 
Mimofa ftellata Vahl [ymb, ı. p. 8ı et Forfk, 
‚ delcript. J 


Acatie, mit gepaarten, gekruͤmmten Dornen, doppelt 
gefiederten Blättern; mit 10 Paat Fiedern, jede mit 13 
Paat Blaͤttchen, und traubenſtaͤndigen Blumen. 


Die Zweige find rund, die Blattſtiele unten mit ſtern⸗ 
förmig geftellten Stacheln befegt, davon 2 gekrümmt 
find; die Blätter tragen 10 Kiedern, jede Fieder ift mit 
12 — 13 Paar längfichen Blätrchen verfehen. Barerland: _ 
das glückliche Arabien, befonders der Berg Karma. 
Sch.oder 2 Tr 


Ir Mt doppelt gefiederten Blättern, dornigen 
oder ſtachligen Afterblättern, und kugelrun⸗ 
ben- Yebren. «(Foliis duplicato - pinnätis 
fpinis ſ. aculeis Ripularibus,- fpicis glo- 
bofıs.) | Ä 
85. Acacia acicularis Humboldt. et Bonpl, Zartdorni» 
ge Acacie. D. 9 | | 


A. ſpinis axillaribus fubulatis geminis, foliis bi» 
pinnatis, partialibus quadrijugis, . propriis-fubquin- 
decimjugis, foliolis diftantibus ciliatis. Willd, Enum, 

pl. p. 1056: . | 
Hcacie, mit gepaarten,. pfrtemenfdemigen, zarten, 
winfelftändigen Dornen, doppelt gefiederten Blättern, 
mit 4 Paar Fiedern, jede Kieder mie 13 — 15 Paar ents 
fernten, geftanzten Blaͤttchen. Die Blürhen ſah H: Wills 
denow nidt. Sie kommt aus Südamerika und finder fich 
in dem bot. Garten zu Berlin im Treibhaufe. 


84. Acacia arabica Wind. Arabiſche Acacie. 5 
Mimola arabica Roxb. corom, 2. p. 26 t. 249. 


f 


z0 Atacid, u 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefieberten 
Blättern, mit 5: Paar Fledern, jede Fieder mit viel Paar 
Slaͤttchen, kugeltunden, geflielten, faft dreifachen, win⸗ 
keiſtaͤndigen Aehten, und filzigen, roſenkranzfoͤrmigen 
Huͤlſen. —— — 
Die Zweige, ſind rund, braun. Die Blätter beſtehen 
aus 4 — 5 auch 6 Paar Fiedern, jede Fieder traͤgt meh⸗ 
rentheils 16 Paar ſchmale Blärtchen; die gemeinſchaftli⸗ 
chen -Blattfiele find mie Drüfen verſehent, die an der Bar 
be swifchen den erften, ‚oft auch) wifchen den folgenden 
“ Btederpaarem ſitzen. Die Achren find geftieht, "don der 
Größe und Geftalt der kleinen Gtachelbeerfrüchte, und 
ſtehen zu 2 — 3 auch 4 beiſammen in Blattwınfeln.” Die 
 Dülfe ift filjig,, vofenkranzförmig gegliedert, zmeiklappig, 
vielfaamig: Vaterl. Arabien und Oſtindien. Trh. 


85. Acacia brachyagantha Humboldt. et Bonpl. Kreu;⸗ 
dornige Acacie. D 5 | — 
A. ſpinis ſtipularibus geminis uncinatis, foliis bi- 
pinnatis partialibus fubdecemjugis, propriis 10— 12 
— jugis, foliolis ciliatis. Willd. Enum. pl. p. 1055. 
Die Zweige find mit kurzen, bakenförmigen Dornen be» 
ſetzt. Die Biärter beftehen aus 4 — 10 Paar Fiedern, 
jede Fieder aus 10 — 12 Paar längligen, am Rande ger 
franzten Blättchen, die in der Jugend filzig find. Die 
Blüchen und Früchte hat H. Willdenom nicht gefeben. 
Sie fommt aus Südamerika und vegerirt in dem bot. Gar» 
teu zu Berlin im Treibhauſe. : 


86. Acacia ciliata Humboldt. et Bonpl. Gefranzte 
Acacie. D. 5 | 
A. [pinis;ftipularibus geminis, fol. bipinnatis, par- 
tialibus 3 — 4— jugis, propriis 13 — jugis, foliol. ci- 
latis. Willd.e Enum. pl. Bi | 

carte, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Biättern, mit 3 — 4 Paar Fiedern, jede Fieder mir 13 
Haar gefranzten Blättchen. Vaterland und Kultur wie 
bei vorhergehender. 


87. Acheio cochliacantha Humboldt. et Bonpl, Löffel 
dornige Acacie. H | 


Acacia, si 


nm. 
Acacle, mit gepaarten, Töffelförmig aufgeböhlten Dor⸗ 
nen, doppelt geficderten Blättern, mit 10 — 13 Paar Fie⸗ 
dern, jede Rieder mit 20— 23 Paar linienförmtgen, ſtum⸗ 
pien, gefranzten Blätchen, Drüfen an.der Spige und 
Bafis der gemeinfchaftlichen Blattſtiele, und geftielten ku⸗ 
gelrunden Achren. 


Die Zweige find rund, geftreift, mit gepaarten an dee 
Bafis verwachſenen, chrlanzettförmigen, Löffelförmig 
vertieften Dornen befegt, die Drüfen an Blarrftielen 

iedergedrückt, die Fugelrunden Achren von der Größe der 

efferkörner, geſtielt und fajt in Enderauben geſammelt. 
Bateri. Südamerika. Teh. 


88. Acacia eburnea Willd. f. Mimofa eburnea Lexic. 
6.9. S. 190 Rr.,16. Die Zweige find mit großen weiſ⸗ 
fen, an der Spitze rothen Dornen bicht befegt, wodurch 
ſich dieſe Are befonders auszeichnet. Sie komme aus 
Dftindin. 2 Tr. oder Glh. : i 


89. Acacia edulis Humboldt, et Bonpl. Eßbare Aca⸗ 
de D. 5 er | 

A. [pinis ftipularibus geminis, foliis bipinnatis, : 

artialibus 2 — 3 — jugis, propriis fedecimjugis, fo- 

oſis obtufis. Willd.e Enum. ſpl. p. 1056. 

Mcacie, mit-gepadrten Dornen, -doppelt. gefiederten 
Blättern, mit 3 — 4 Paar Kiedern, jede Fieder nıit 16 
Haar Kumpfen Blättden. Hr. Wildenom Dat a. a. D. 
weder Bluͤthen noch Früchte befchrieben, auch nicht bes 
merkt, welche Tbeile der Pflanze zur Speiſe dienen. 
Hoͤchſtwahr ſcheinlich dle Frucht? Sie fommt aus Süͤd⸗ 
amerika und finder fich ebenfalls in dem bot. Garten zu 
Berlin im Th. 


90. Acacia Farnefiana Willd, f. Mimola farnefiana 
Lexic, 6.3. &. 191 Nr. 20. ’ 


91. Acacia flexuofa Humboldt. etBonpl. Winkeljweigis 
ge Acacie. Kt 
Acacie, mit gepaarten, verbundenen Dornen, doppelt 
gefiederten Blättern, mit 16 Paar Kiedern, jede Kıeder 
mit vielen Blättchenpaaren, drüflgen Blattftieien, und 
tugelrunden, geſtielten winkelſtaͤndigen Aehren. 


De 


32 Acacia. 


Die gweige find rund, knieartig gebogen. Dlie Blaͤtter 
beſtehen aus 16 Paar Fiedern, jede Fieder aus 20 — 25 
Maar linienfoͤrmigen, ſtumpfen, faſt gefranzten Blaͤttchen. 
+ Die rinnenfoͤrmigen Blattſtiele find mit niedergedruͤckten 
» Drüfen verfeben, die an der Baſis und zwiſchen den aͤu⸗ 

Geren Fiederpaaten ſich bilden. Die kugelrunden Yehren 
„gleichen an Größe und Geftalt den Erbfen, find gejtielt 
"und ſtehen in Blattminkeln zu 3, 4, 5 auch) 6 beifammen. 
“ Warerl. Cumana. Tch. | 


&2. Acaria Giraffae Willd, Giraffen- Xcacit. D: #° 
A ſpinis ſtipularibus geminis connatis, folia ſub- 

aequantibhus, foliis bipinnatis, partialibus 3 — 6 — 
. jugis, proprlis 10 - 20 - jugis, glandula inter omnia 


partialis. 


Acacie, mit — verbundenen Dornen, die mit 

den Blättern’ faft gleich find. Die Blaͤtter beſtehen aus 
3 — 6 Paar Fiedern, jede Ficder aus 10 — 20 Paar 
Blärchenz zwiſchen allen Kicderpaaren figen Dröfen an 

Dem gemein ſchaftlichen Blattftiele, 


Den Saamen von dieſer Acacke, welche = dem Kap 

einheimiſch iſt, beſonders in den inneren Landfchaften zu 
einem ziemlich hohen Baume erwaͤchſt und den Giräffen 
Butter dearbietet, erhielt Hr. Willdenow von dem Hrn. 

‚, Dr. Lichtenſtein. Sie finder fi in dem bot. Garten zu 
: Berlin im Treibhaufe. Ä 


93. Acacia. Haematoxylor Willd. Blutholzartige Aca⸗ 
de D. h er on) 

A. fpinis fipularibus connatis, foliis bipinnatis 

incano - pubelcentibus, partialibus 10 — jugis, pro- 

priis multi-jugis, folivlis obtufis imbricatis, glandu- 

la urceolari inter partialipm infimum par. Willd. 

- Enum. pl. p. 1056. 


Die Zweige find graugruͤn, mit gepaarten, verbundes 
beneu Dornen befegt. Die Blätter beftchen aus 15 Paar _ 
Fiedern, dieſe aus vielen Elcinen länglichen, flumpfen, . 
gran» filjigen Blättchen, die faft Dachziegelförmig über ein» 
ander liegen; zroifchen den unteren Kiederpaaren fißen tel⸗ 
lerförmige Drüfen. Vaterl. Kult. und Standort wie bei 
vorhergehendsr Art. Ä 


94. dca- 


Y4. Jeäcia hebeclada Decand, Catal. hort. monfp. 
Suſchwanah 8 Acacie. DS 


A. (pinis axillaribus ‚geminatis, foliis bipfanalis, 
partialhbus 5.—5—jugis, propriis 10— jugis, glan- 
dula ‚petiolari , fpicis eloboßis, — [ubge- 
minatıs. D. 


Die Zweige find mit. gepaarten Dornen beſetzt und wie 
die Blatt» und Blumenftiele filzig. Die Blätter beſte⸗ 
ben aus 3— 5 Paar Federn; jede Kieder trägt 8 — ı0 
Paar glatte Blaättchen. Die Blattſtiele find nit Dröfen 
befegt. Die Blumen bilden fugelrunde, geftielte, faft 

gepaatte Aehren. Waͤchſt im füdlichen Afrıfa, im Lande 

‚ der Buſchwanab's, und findet ſich jegr in dem bot. Gar⸗ 
ten zu Montpellier. Auch tm biefigen Gatten vegetirt ei⸗ 
ne junge, aus Soamen erzogene Pflanze. 


95. deaeia horrida Willd. ſ. Mimola horrida — 
6. B. ©. 193 Mr. 27. Mit langen, weißen, gepaatten 
Dornen, doppelt gefiiderten Blättern, mit 3 — 4 Naar 
Fiedern; jede Fieder mit 6 — 10 Paar Blaͤttchen, Dr 
fen atı der Bafis und Spige des Blattſtiels, und Fugels 
förmigen, geftielten Nebren. Hierzu geißtr: Mimofa 
leucantha Jacg. bört. Schoenb. und Mimola orfora 
Forlk..defer, 137. Valetl. Afsifa. 2 Tr. oder Glh. 


96. Acacia ieptophylla Decand. Spinis ftipularibus [e- 
taceis, foliis 4 — 5 — jugis, propriis ı2 — jugis ob- 
longis diftantibus, glandula petiolari inter duo paria 
infima, ramis, petiolis foliisque fubtus pubelcentibus. 
Decand, Catal. bort. monfpelienf, 


Acacie, mit botſtenfoͤrmigen Dornen, doppelt gefieder⸗ 
ten Blättern, mit 4— 5 Paar Fiedern, —* mit 12 Paar 
laͤnglichen, entfernten Blaͤttchen und Den fen zwiſchen den 
zwei untetn Fiedetpaaren; die Zweige," Blattfliele und 
re (auf der Unserfläche) find filjig. Vaterland: 

ita? | 
97. Acacia leucophloea Willd. Weißliche Aeacie. 5 


Mimofa leucophloea Roxb. corom. 2. P 27. 

t. i 50. 
Acacie, mit gepaarten, —— — doppelt 
“ gefiederten Blättern, mit. SnnpO Paar Kiedern, jede mit 
Diett. Gartenl. ir Suppi. Bd. C 


® 


— 


. a” N 
34 | Acacia. | 
viel Paar Blaͤttchen, Drüfen zwiſchen den zwei obern 
Fiedetpaaren, und kugeltunden, geſtielten, riſpenſtaͤndi⸗ 
gen Aehren. 


Die Zweige find rund, aſchgrau, mit gepaarten, ver⸗ 
bundenen Dornen beſetzt. Die Blätter beftehen aus 6 — 
10 Paar Kiedern, jede Fieder mit 20 Paar linienförmis 
gen, faft gefranzten Blättchen; zwiſchen den obern Fieder⸗ 
Paaren ſitzen niedergedruͤckte Druͤſen. Die kugeltunden, 
kurzgeſtielten Achten, welche an Größe den Aifeßerförnern 
gleihen, bilden gipfelftändige Nifpen und liefern flache, 
4— 5 Zoll lange, faft gebogene Hülfen. Vaterland: Ofte 

' indien. Tech, En Zu 


08. Acacia maeracantha Willd. Großbornige Acacie. A 


Acacie, mit gepaarten, lanzettfoͤtmigen, zufammenges 
drückten Dornen, die faft fo lang find als die Blätter, 
doppelt: gefiederten Blättern, mit ı2 Paar Fiedern, jede 
mit vielen Blättchenpaaren, drüfigen Blattſtlelen und ku⸗ 
gelrunden, geftielten ehren. —— 


Die Zweige find rundlich, geſtreift, mit großen zu⸗ 
——— lanzettfoͤtmigen, ſcharfen, geraden 
Dornen beſetzt. Die Blätter beſtehen aus 12 — 13 Paar 
Kiedern, jede mit 25 — 30 Paar linienförmigen, ſtum⸗ 
pfen gefranzten Blättchen. Die gemeinfhaftlicyen Blarts 
ftiele find am Grunde. und an der Spitze mit  niederges 
drücdten Drüfen befegt. Die fugelrunden, langgeftielten 
Aehten, welche an Größe den Prefferkörnern gleichen, ſte⸗ 
en in den Blattwinkeln gepaart, an den Spitzen der 
weige faſt traubenartig. Vaterland: Südamerika. Tch. 


99. Acacia mauroceana Decand. Marolloſche Acacie. 


A, ſpinis ftipularibus letaceis, foliis bipinnatis gla- 
bris, partialibus 3— 8 — jugis, propriis 10 — 20 — 
jugis, petiolo communi pubescente, bafi glandu- 
lifera, fpicis pedunculatis, Decand. Catal. hort, 
amonfpel, 2 


+, Meacie, ‚mit borſtenfoͤrmig⸗dornigen Afterblaͤttern, 
doppelt gefiederten Blättern, mit 3 — 8 Paar Kiedern, 
fede Kieder mit 10— 20 Paar glatten Blaͤttchen, filzigen, 
.  gemeinfehaftlichen Blattſtielen, die an der Baſis mit Drüa 


# 


Acacaa, 5. 


fen verſehen find, und £ugelsunden, gefkielten Aehren. 
Barerl. Maroffo. Glh. or * 


100. Aeacia nitida Willd. Slaͤnzende Acacie. 5 
Mimofa nitida. Vahl. Symb, 2. p. 103, 


Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern, mit zwei Paar Fiedern, jede mit 4 —sılbnar 
Blaͤttchen, Drüfen an Blatsflielen, und fugelförmigen, - 
geftielten, gepaarten Achten. 


Die Zweige find dornig, die Blattftiele zwiſchen den: 
Fiederpaaren mit Druͤſen beſetzt, die Blaͤttchen länglich, 
oben glänzend, die an der innern Seite ftebenden fehmäler 
als Die äußern. Baterland: Oftindien. Tch. 


201. Acacia obtufa Humboldt, etBonpl. Stumpffruͤch⸗ 
Kige Acacie. 5 | — | 
Acatie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiedertem . 
Blättern, mit 16 Paar Kiedern, jede mıt vielen Blätte 
chenpaaren, drüfigen Blatıftielen, und linienbogenförmis 
gen, ſtumpfen Dülfen. 
Die Zweige find rund, braun. Die Blätter beftehen 
° Aus 12 — 17 Paar Fiedern, jede Rieder frägt 25 — 30 
Paar linienförmige, etwas ftumpfe, unbebaarte Blätt: 
hen. Die: Blattſtiele find mit fcharfen Haaren befegt, 
die gemeinichaftlihen, an der Bafis und zwifchen ven 
Außeren Fiederpaaren mir Drüfen befegt. Die Hülfen 4 
ol lang, flach, an der &pıge gerundet, ttumpf. Die 
lüthen hat Willdenow nicht gefeben, daher meiß ich 
nicht, ob diefe Art zu diefer oder zuc vorbergehenden Abz 
theilung gehört. Vaterland: Güdamerifa am Orinoco⸗ 
fluße. Tech. | Ze 


102. Acacia parvifolia Willd. Antillifche Acacie. D. # 
Mimoſa parvifolia °Swartz, fl ind. occid. 2. 
P- 984: Ä 

Acacie, mit einzelnen Dornen, doppelt aefiederten 
‘ Blättern, mıt 8-9 Paar Fiedern, jede Fleder trägt vie» 
le Blättchenpaare, drüfigen Blattflielen, und Fugelrunden 

einzelnen, winkelftändigen Aehren. 
Dieſe Art träge Kleine Bläschen, uud die Blumen has 
ben verwarhfene ——— Sie findet ſich an ſonnigen 

2 


— 


“ 
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Meerufern im Sandboden auf ben Antillen. Kult. Teiche 
tes Erdreich. Tech. = # 


103. Acacia patula Humboldt. et Bonpl. Breitdornige 
Acacie. D. 8 | 
A. fpinis fiipularibus connatis geminis, foliis bi- 
pinnatis,, partialibus 5—jugis, proprüs 15 ad 20 — 
‚jugis. Wılld. Enum. pl, | — | 
Die Zweige And mit gepaarten, verbundenen , ander 
Bafis sufammien gedruͤckten, dann ausgebreiteten Dornen 
befegt. Die Blätter beftehen aus 5 Paar Fiedern, jede 
Fieder mit 15 — 20 Paar linienförmigen,, glatten, etwas 
eſpitzten Blättchen. Die Blaseftiche find filig, obne 
Drüfen. Sie fommt aus Südamerika, und findet ſich 
jeßt im bot. Garten zu Berlin tın Treitbhaufee -- 
104. — peduneulata Willd, Langgeſtielte Aca⸗ 
cie. a Ä 
Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt geficderten 
Blättern, mit 5 Paar Biedern, jede Fieder mit 16 Paar 
. Blätichen, drüfigen Blattftielen, und kugelrunden, faft 
gepaarten geftielten Aehren, die mit den Blättern faſt glei⸗ 
che Länge haben. - | 
Die Zweige find rund, braun, glatt, mit gepaarfen, 
pfriemenförmigen geraden Dornen befegt. Die Blätter 
beftehen aus 4 — 5 Paar Fiedern, jede Fieder trägt 16 
Paar linienförmige, ftumpfe, unbebaarte 'Biätschen. 
Die Blateftiele find filgig,. die gemeinſchaftlichen, zwi⸗ 
fchen den unterften Flederpaaren mit Eleinen Drüfen verfes 
hen. Die Blumen bilden kugelrunde Aehren von der Grös 
fe der Pfefferkoͤrner; fie ſtehen mehrentheils zu 2 beiſam ⸗ 
mien auf runden Stielen, ‚die faſt fo lang, ale die Blaͤt⸗ 
ter find. Sie kommt aus Java und gleicht der A. farne- 
fiana, aber unterfchieden durh längere Blumenftiele 
u. ſ. w. Wir finden fie in dem bot. Garten zu Berlin 
im Treibhaufe. 2 


105. Acacia peruviana Humboldt et Bonpl. Pertpias 
nifche Acacie:e. DB SR > 
A. [pinis fiipularibus [etaceis geminis, foliis bi- 
pinnatis, partialibus’ bijugis, — ir ad 15 — 
jugis foliolis obtufis glabris Willd. Enum. pl p. 2056. 
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Acacie, mit gepaarten, borftenförmigen Dornen, dop⸗ 
pelt gefiederten Blaͤttern, mit 2 Paar Fiedern; jede 
| it trägt 11 — ı5 Paar fumpfe, glatte Blättchen. 
te kommt aus Peru und gleicht der A, diptera, aber 
durch zwei Fiederpaare und durch größere und breitere 
Blaͤttchen. Auch dieſe Art finder fich in dem bot. Garten 

‚ ju Berlin im Treibhaufe. 


Ä » 
106. Acacia punctata Humboldt er Bonpl. Punctirte 
Acacie. BD. | 


Hcacie, mit gepaarten Dornen, doppelt neflederten 
Blättern, mit 8— 12 Paar Fiedern; jede Fieder mit 
vielen gefranzten Blättchenpaaren, drüfigen Blatefielen, 
und fugelrunden, geftichten, faſt gepaarten, toinkelftän» 
digen Achren und filjigen Blumenftielen. 


Die Zweige find rund, braun, weiß punftirt. Die 
Blätter befteben aus 8 — ı2 Paar Kiedern; jede Fieder 
frägt 25 — 30 Paar linienförmige, ſtumpfe, gefranzte 
Slaͤtichen. Die Blattſtiele find mit weißem Filze beflei» 
det, und an der Bafıs mit tellerförntigen Drüfen befegt. - 
Die kugelrunden gefkielten Aehren ftehen mehrentheils ges 

paart, und gleichen au, Groͤße den kleinen Erbfen. 


Diefe Art ift in Südamerika einbeimifh. Sie gleicht 
der A; farnefana, aber unterfehieden durch geftielte 
Hchren auf filzigen Stielen und durch filjige Blatt 
fiele. Ttbh. ' | 


207. Acacia fulcata Dietr. Gefurchte Acacie. 5 


A. (fcandens), acnleata, foliis bipinnatis, partiali- 
bus propriisque multijugis, glandula petiolari inter 
.ı0 vel ı2 — ultima paria, [picis globolis paniculatis 
axillaribus terminalibusque, caule ſalcato tomentola 
Icandente. Willd, Enum. pl, p. 1057. nota. 


Der Eletternde, filgige Stengel ift gefurcht und flache 
lie. Die Blätter befichen auß vielen Kiedern, dieſe aus 
vielen Blärttchenpaaren, Die fugelcunden Achren bilden 
Riſpen, melde im den Blattwinkeln und an den Spitzen 
der Zweige firh entwickeln. 

Da H. Willdenow in den Spec. pl, Tom. 11. pars 

. 21. p. 1057 fehon eine Urt unter dem Namen: Acacia 
fcandens aufgeftellt hat; fo babe ich diefer Hier befchrier 


# % 
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benen ben Nimen: A. lalcata, beigelegt. Bon Ihrem 


wuͤrdigen Entdecker, dem H. G. von Hofimannlegg ‚”ers 


a 
J 
€ 
— 


hlelt Hetr Willdenow ein gettocknetes Exemplar für fein 
Herbatium. Sie iſt in Braſilien einheimiſch. Trh. 


108: Aeaeia tomentofa Willd. - Biljige Aeacie. %. 


3 


Acacie, mit gepaarten Dornen, doppelt gefiederten 
Blättern ‚i-ait 4 Paar Fiedern, jede mit 20 Blättehene 
Paaren, druͤſigen Blattſtielen, und Eugelrunden, geltiche 


‘, sen, gebäuften, winkelſtaͤndigen Aehren. 


Die Zweige find und, filzig, mit pfriemenförnigen 


Dornen ** Die Blätter — aus 10 Paar Fie⸗ 


ieder trägt 20 — 25 Paar linienfoͤrmige, 


u en 


310. Acacia vera Willd. Aechte Acacie. f. Mimofafni- 
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lotica Lexic. 6. 8. &. 197 Rt. 40. Die Blätter befte- 
ben aus 2 Paar Fiedern; jede Fieder trägt 8 — 10 Paar 
jaͤnglich · Lanzestförmige, flumpfe , glatte Blättchen, Zwi⸗ 
ſchen jedem Kiederpaare figen niedergedrückte Druͤſen, om 
gemeinſchaftlichen Blattſtiele. Die Eugelrunden, geftiel- 
gen Achren ſtehen zu 2 in Blattwinkeln. Baterland: Ae⸗ 
gypten. Trbh. | 


+FrFFLt Mit doppelt gefiederten Blättern, und jet» 
freuten Stacheln. (Foliis duplicato- pin» 


natis, aculeis [parlıs). " 


1. Acacia acanthocarpa . Willd. Stachelfrüchtige 


Acacie: D. 5 


A. aculeata, foliis bipinnatis, partialibus 5—27 — 


jugis, proprüs Yo — jugis, foliolis fubtus pubelcen- 


tibus, leguminibus linearibus märgine 'aculeatis. 


Willd. Enum. pl. p. 1057. 


u 


Acacıa 38 
AMimola aculeatocarpa Hortulan. 


Die Zweige find eckig mit hakenfoͤrmigen Stacheln bes 
ſetzt. Die Blätter beftehen aus 5—7 Paar Fiedern; fe 
de Fieder träg: 8 — 10 auch 11 Paar Linienförmige, 
‚ fumpfe, gebäufte Blaͤttchen, die auf der Ruͤckſeite filzig 
5 Die Hälfen find linienfoͤrmig, gebogen, filjig, am 
ande mit Stacheln befegt. { 
Bon der folgenden Urt, ift fie durch eckige Zweige und 
duch die Zahl der Blärterpaare zu unterfcheiden. Gie 
t ſich in dem bot.. Garten zu Berlin im Treibhauſe. 
n Montpellier hält fie im Freien aus und ift nach De- 
candolle’s: Beobachtung. (f. deſſen Catal. hort. monfp.) 
empfindlich, wie die Mimolen; ihre Stachela ſtehen nicht 
zerſtreut, wie Willdenow fagt, fondern unter den Blatt« 
achſeln. Auch bemerkt man an ihr den Uebergang vor 
dieſer zur ‚Gattung, Desmanthus. Kultur: lockeres 
Erdteich. Glh. u 3 


ti2. Acacia acantkolobæ Humboldt. et Bonpl. GSuͤd⸗- 
* amerikanifche Acact. D. 


Iſt ſtachlig, mit doppelt aefiederten. Blättern, die aus 
3 Paar Fiedern beſtehen, jede Fieder mit 10 Paar Blaͤtt⸗ 
ſchen, kugelrunden, faſt ſitzenden, traubenſtaͤndigen Aeh⸗ 
ten, und flachen, am Rande ſtachligen Huͤlſen. 


Die Zweige find rund, mit hakenfoͤtmigen, zuſammen⸗ 

edruͤckten, —— Stacheln beſetzt. Die 

laͤtter beſteben aus 3 Paar Fiedern; jede Fieder traͤgt 
10 — ıı Paar linienfoͤrmige, ſtumpfe, oben glatte, un⸗ 
ten mit angedrüuͤckten Härchen beſetzte Blaͤttchen. Die 
Blumen ‚bilden kleine, faſt ſtielloſe Aehren, die in End» 
trauben gefammelt find, und liefern längliche, flache 
— * ſtachlichem Raude. Vaterland: Suͤdame⸗ 
rika. Trh. 


113. Acacia caduca Humboldt, et Bonpl, Hinfaͤllige 
Acacie. 9 


Iſt fachlich, mit doppelt geficderten Blättern, bie auß 
4 Paar Fiedern zufammengefegt find, jede Fieder mit 10 
Haar länglihen, ſtumpfen, unten behaarten Blässihen, 
und eyförmigen, geſtielten Aehren. 


49 Acaciau. 


Die Zweige ſind geſtreift, braun, in der Jugend grau, 
wie der Stamm mit zerſtreut ſtehenden, hakeufoͤrmigen 
Stacheln beſetzt. Die Blaͤtter beſtehen aus.4 Paar Kies 

deru ; jede Fleder trägt9 — 10 längliche Blättchen‘, die 
auf der Oberflaͤche glaͤnzend dunkelgruͤn, auf der Unter⸗ 
flaͤche mit grauen Haͤrchen dicht bekleidet ſind und leicht 
“abfallen: Die eyfoͤrmigen, ungefähr 4 Linien lange Aeh⸗ 
reu ftchen in Biattwinkeln, einzeln oder zu 2 beiſammen. 
5 Baterland: and Kultur wie bei vorhergehender Art 


214. ‚Acacia caefia Wild, © {.:Mimofa caeia Lexic. 
6. B. S. 187 Me. &: Sie vartirt zuweilen , in’ Hinfiche 
der Zahl ihrer Bläftcheiipaate, und der Druͤſen am runs 


de der Blattſtiele. 

115. Abacia Gerason:a "Wild. f. Mimoſa Ceratonia 
Lexic. 6. B. S. 188 Nre. 9. Mit edfig » gefurchten 
Zweigen, find wie die Blattſtiele mit gektruͤmmten, jer⸗ 
ee Stacheln * beſetzt. ie —— beſte⸗ 

hen aus 3 + 4 — 5 Paar Fiedern, dieſe aus 3 Paar un 

‚gekehrt eyidrmigen Blaͤttchen. Die fugelrunden Ychreh 
vind in gtpfelftändige Rifpen geſammelt. 


216. Acacia Intfia Willd, ſ. Mimöfa Intſia Lexic. 6. 
BG. 194 Nr. 29. Mit eigen Zweigen, die mit jet» 
ſtreutſtehenden Stacheln befeßt find; unter den Blattfiieo 
len figen zwei größere Stacheln. Die Blätter bejtchen 

aus 6 Paar Sopen: jede Fieder trägt 10 — ı2 Paar 
Blaͤttchen. Die Blumen btiden kugelrunde, geſtielte 
Vehren. Vaterl. Oftindien. Th 


117. Acädcia pennata Willd. f.Mimefa pennata Lexic, 
6. B. S. 198 Rr. 44. Die Biätteribeftehen aus vielen 
Fieder- und vielen Blätfchenpaaten; die gemeinfchaftlis 
chen Blattſtiele find au der Bafis, wie die Blumenftiele, 
mit Elcinen Stacheln befegt. Vaterl. Zeilon. Th. 


118. Acasia fiephaniana Willd. f. Mimofa ftephaniana 
Lexic. 6. 8. &. 205. Die Blätter beftehen aus 4—- 
5 PaarKiedern; jede Kieder trägt 10 — 12 Paar längliche, 
unten fil;ige Blättchen; an der Bufis der gemeinſchaftli⸗ 
hen Biartftiele-figen einzelne Stacheln. Waͤchſt im noͤrd⸗ 

lichen Perſten in der Probinz Schitvon, an trockenen ſon⸗ 

nigen Orten. Glh. | | 


L 


Acacid. 43 


219. Aeaciz. [iriata. Humboldt, et Bonpl..:: @eftreifte 

Acacie. B Be a nn ZUR 

Accacie, mit Stachel, ‘doppelt geficderten Blättern, 
mit 9 Paar Fiedern, jede Fieder ınit 16 Blärtchenpaaren, 

. und fugelrunden, geftielten Aehten, bie in gipfelftändige 
Alſpen gefammtelt find, 2 


Die Zweige find gefurcht- geſtreift, filzig, mie zufam⸗ 
mengedruͤckten, geraden, — 5* —7 en 
Stacheln beſetzt. Die Blätter beſtehen aus 9 Paar Fie⸗ 
‚ bern; jede Fleder trägt 13 — 16 Paar lintenförmige, une 
‚ ten bebaarse Blärthen. Die Achren gleichen an Spk 
. den Mefferkörnern, find geitielt und nefern ‚gleichbräite, 
ſichelfſotmige, glänzende Hülfen, die felten mit kutzen 
 Härchen beſetzt find, ‚Baterl. Südamerika. Trh. 


Mimofa firiata Vent. uf, Lexic. 6. B. ©. 205. 
Nr. 62. fcheint eine andere Art zu ſeyn. ne 


120. Jcacia — —— Willd. ſ. Mimoſa tama- 
. zindifelia Lexic. 6. Band S. 205 Nr. 63.° Die Blaͤtter 
. befichen aus 43— 5 Paar Kiedern; _ jede Bicter trägt 10 
— 15 Paar linienförmige, ftumpfe, "glatte ungleiche 
. Blästchen. Die Afterbiätter uno Deckblaͤrtchen find runds 
lich-herzfoͤtmig, lauggefpigt ,. umfaſſend, die Blumenaͤh⸗ 
ten in gipfelſtaͤndige Rfpeu geſammelt. Vaterl. Matti⸗ 
nique, Cumana und Karakas. Trh. 


121. Acacia tenuiflora Willd. Dünnblüthige Acacie. 5 


Iſt ſtachlich, mit doppelt gefiederten Blättern, mit 5 
En, vielpaarigen Fiedern, und fadenförmigen 
ehren, die fo lang als die Blätter find. 


Die Zweige find rund, mit ſchwarzen, gefrämmten 
zerſtreutſtehe nden Stacheln befegt. Die Blätter beftchen - 
aus 4— 5 Paar Fiedern; jede Kieder trägt 10 21 Paar 
linienförmige, fumpfe, geftanzte Blaͤttchen. Die . 
ten find dünn, (0 lang als die Blätter, die Hülfen diims, 
bäutig, faft langettförmig, 1 Zolllang, 3 — 5ſaamig. 
Baterland : Karaͤkas. Th Ä | 


122. Acasia tenuifolia wina. ſ. Mimofa tenuifolia 
Lexic. 6. ®. ©, 206. Rr. 64. 


42 | Acaena. | 
Die melfien Arten von-diefer reichen, zur natürlichen 


” 


Familie der Hälfenbäume gehörenden Gattung, tragen 
Jierlich gefiederte Blaͤtter und niedliche, in fadenförmige 


‚ oder kugelrunde Aehten geſammelte Blumen, und bigten 
dem Beſchauer fehr angenehme Unterbaltungen dar, Des— 


wegen werden fle in unſete Treib / und Glashäufer auf⸗ 


* 


genommen. 


" "Da ich. Die oorsügflchften, auf Erfahrung Ach arfndens 


de Rultutinerboden, von der Ausſaat und Entwicklung 


‚dee Saamen, bie zuc Ausbildung der Bluͤthen und Früch⸗ 


2, ſchon im fecheten ‚Bande Lrricon den Mimoſen beige⸗ 


‚Kügt und S. 209 ziemlich volftändig abgehandelt habe; fü 


‚ Konnte ich hier, um Wirderholungen zu vermeiden, nue 


denjenigen Arten, . welche iu Hinficht auf Standort und 
Boden eine befondere Pflege verlangen, einige kurze Bes 


ehrungen hinzufegen ; a übrigen, welche nut mit Trh. 


Beaca biceps (. Acakia glauca Nr. äge "N 


wder Gib. bezeichnet find? » nehmen mis der im bexic, 6. 
3. &. 209 angegebenen Behandlung vorlieb. 


1* 


Acaenat? Calyk 1 — phyllus, arifis glochideis ärma- 


J 


tus, Cor. 4 — petala, apiti calycis inferta. Stam, 2, 
4,5. Stigma penicillatum. Sem. ı. calyce cortica- 


° " tum. ‚Vahl’Enum, pl. p. 295. Diandria Monogynia, 


Diefe Gattung hat. Hr. Prof. Babl mit Linnes Anci- 
ftrum vereinigt. Beide habe ich zwar fon: im ıften 


Bande Lexicon nach Linn. Sylt. veg. ed. Perl. anges 


zeigt, da aber die dafelbft angegebenen Garttungefennzeie 
chen mit der vorftehenden Diagnofe nicht vollkommen 


' übereinftimmen; fo bitte ich, folgende, Befcgreibung dafür 


-. 


anzunehmen, 


Der Kelch einblätteig, mit Grannen bewaffnet, die an 
ihrer Spige hafenförmig gekruͤmmt find; vier Kronenbläts 
4er in den Spitzen des Kelches eingefügt; 2, 4 auh 5 
Staubfäden; eine vielfpaldige, pinfelförmige Narbe... Ein 


Saame im bleibenden rindenartigen Kelche. (Alle Arten, 


die Vahl zu diefer Gattung zählt, Tragen geficberte 


Blätter.) 


1. Acaena adfeendens Vahl. Quffteigende Acäna. D. 4 


A. foliol. oblongis obovatisque [erratis glabriuscu- 
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Ps, ſpicis glöbofis, caule decumbente.. Vahl. Enum. 
pl. Nr. 11, . ee BE ee 

Anciſtrum magellanicum 3. Lamarck. illuf. ı, 
p- 76. Re ren 

Aus der perennirenden, Wurzel erheben fi runde, ges 
fixcifte, unbehaarte Stengel, deren Spigen auffteigen. 
Die Blätter find 5 — 7paarig gefiedert, die Blättchen 
laͤnglich, auch umgekchre enförmig, ftumpf, fägezähnig, 
geatert, auf der Mittelrippe mehr oder minder behaart; 
fie ftchen theils einander gegenüber, theils wechſelsweiſe. 
Die Blumen haben biergrannige Kelche und bilden rund» _ 

‚ liche, geſtielte gipfelſtaͤudige Köpfchen, - vom der Größe 
ber Kirfhen. . N Ca a a 


Sie kommt auß Magellanien (Terra magellanica) und 


» findet ſich jegtin dem botanifchen Gatten zu Berlin, wo fie 
im Slashaufe überwintert wird. — 


2, Acaena argentea Ruitz., et Pav. Silberblätttige 
Acaͤna. D. Engl. Silver, leav’d Acaena, + 


A, caule repente, feliis impari pinnatis; foliolis 
ovato-oblongıis, ſpicis globolis. Flor., peruv. ı. p. 
: 67. t, 105. f. 6. 


Proquin Feuill. chil. 3. t. 41. 


Der Stengel iſt kriechend, ſehr aͤſtig, rund, dünn; 
purpurcörblich, weichhaarig, mit 2 Fuß langen Zweigen. 
Die Blätter beftchen aus 3 — 4 Paar und einem einzemen 
eyrund⸗ länglichen , ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttchen, Die auf der 
Dberfläche glattglänzgend, unten aber mit Seidenbaͤrchen 
bekleider find. Die Blumen bilden Ffugelrunde Aehren, 
auf runden, weichhaarigen Etielen, welche einzeln. in 
Slattwinkeln, auch an den es der Zeige fichen und 
doppelt länger als die Blätter find; jede Blume hat ei⸗ 
nen vierecfigen, an der Spige begrannten Kelch, liniens 
förmige, auswendig behaarte Kronenblätter, und 2 oft 
auch 4 Staubfäbden. i 


Sie wächſt in Eumpfboden, auch auf Aeckern in Chill. - 
Wir müffen ihr alfo einen ähnlichen Boden geben und.in 
der zweiten Abtheilung eines Treibhaufes oder im Glas⸗ 
haufe überwintern. Mach meinem Dafürhalten gedeihet 


44 | Acaenä, 
. fie am beften, wenn der. Topf in einen’ Unterſetznapfige⸗ 


ſtellt und legterer zumeilen mit Wafler gefüllt wird . ( 


3. Htaend eylindriftachye Fl. peruv. MWalzenährige 
——— 


1 * 


* 


era⸗. 


Acaͤna. J 
‘A. foliolis oblongis ferratis ſubtus ſericeis/ pedun- 


ER mu. fpieis cylindricis, caulibus’de- 


ei ahl. Enum. p. Nr. ı2. — 
Die Blaͤtter, welche, wie die ſchaftartigen Blumenſtie⸗ 


le, im Menge aus der perennirenden Wurzel hervorſptoſ— 
ſen, ſind gefiedert, Die, Blaͤttchen ungeſtielt, laͤnglich, 


ef; gefägt,, mit feinem, Filie bekleidet, auf der. Unter⸗ 
be weißlichgrau, geſtrent⸗ gefaltet, die Blumeuſtiele 


niederliegend, filzig, die Blumen in cylindriſche Aehren 
geſammelt, init lininienfoͤrmigen Nebenblättchen an der 


Baſis detBlumen;ſie Haben längliche , abſtehende Kelch⸗ 


Lexicon p. 55. - | 
8. Acaena lappacea Ruitz. et Pavon. Klettenartige 
5 


blaͤttichen, die inwendig Purpurroth geſtreift find, und 
zwei Staubfaͤben. Die Frucht iſt umgekehrt eyfoͤr⸗ 
mig viereckig, oft kinfaͤchrig, felfen 2faͤchrig, mit 4 ha⸗ 
kenfoͤrmigen Grannen gekroͤnt. Sie waͤchſt in Peru auf 
Hügeln, Tch. — —— en 


4. Acaena elongata, mit länglichen,<fägeartig gezähnten, 


unten filjigen Blaͤttchen, deren Serraturen an der Spige 
mit Barthaaren befegt find, und verlängerten Blumen⸗ 
äbren. Eine genquere Befchreibung von diefer ſtrauchar⸗ 


“ tigen Pflanze und ihrer Kultur finder fich im 5. Bande 


Acaͤna. 


A. caule erecto, foliis imparipinnatis, foliolis ob- 
longis obovatisque, racemis paucifloris. Fl. per, 1. 


P. 66. t. 103. f.a, 


Die Stengel find unten holzig, rauchartig, rund, ein 
wenig Altig, weichhaarig, die Blätter gebäuft, ungleich 
gefiedert, die Blaͤttchen kurz geftiele, Fänglih, oder um» 


gekehrteyfoͤrmig, tief ſaͤgezaͤhnig, weichhaarig, an Eulti« 


virten Pflanzen glatt. Die Blumenftick rund, winkel⸗ 
ftändig, viermal länger als die Blätter, 5 — blümig; 
an der Baſis eines jeden Blumenftielcheng ſitzt ein einfa⸗ 

ches oder dreifpaltiges Mebenblästchen. Die-Blume har 


u. 
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einen bewaffneten Kelch; der zuweilen aus fünf eyfoͤtmi⸗ 
gen holen Bläschen beſteht, 4 — 5 Staubfäden, - eine 
fhuldförmige, zerriffenspinfelfdrmige Narbe, und Liefert 
etne längliche Frucht, die. mis wiederhafenfdrnuigen Bor⸗ 
ſten befegt iſt. | | 
Da diefe Urt in märmern Gegenden von Peru wild 
waͤchſt, fo gedeiht fie ohnfehlbar im Treibhaufe anı beften, 


6. deaena latebrofum Vahl. Enum. pl. nr. 3. f. — 
ſtrum Lexic. 1. Band S. 433. — 


7. Acama magellanica Wahl, Enum, pl. Nr. 10, Mas 
— Acaͤna. D. Franz. Acaena de magel- 
e. 5 ——— 


Anciftrum magellanicum ; foliolis ovatis, incilo- 
pinnatifidis, [pica capitato -globofa. Lamarck, illuft. 
1.7.32. £9 .. . ' = 


Ein äftiger, aufrechter Halbſtrauch, mit unbehaarten 
Aeſten, gefiederten, eyfoͤrmigen, eingeſchnitten-halbge⸗ 
fiederten Blaͤttchen, davon dag Außere mit 7— 9 Zähnen 
verfeben ift, und runden Blumenköpfchen, die anf winkel⸗ 
fändigen, aufrechten, oben filjigen Stielen figen und 
doppelt größer als eine Erbfe find. Vaterland und Kuls 
tur wie Rr. 1. = A u 

8. Acaena lucida Vahl- f. Anciſtrum Lexic. 1.8. 
mine. N. 
9. Acaena ovalifolia Ruitz. Kriechende Acäna. D. 4 
A. caule repente, foliis as: foliolis 
ovalibus profunde [exratislineatig, Ipicis globofis, Fl 
per. 1. p. 674t. 103. F. 6. | t 
Anciſtrum tepens Vent. hört. Cell, t, 6, | 
Hana, mit einem ſehr äfigen, runden, kriechenden 
* Stengel, ‚gefiederten Blättern, die aus 4 Paar und eis 
nem einzeluen ovalen, tiefgefägten, unten weichhaanigen 
Blättchen beftchen, and Eugelrunden Blumenährchen „von 
der Größe einer großen Erbfe; an der Bafis einer jeden 
Blume figen zwei linicnföcmige, weichhaartge Deckblaͤtt⸗ 
hen. Der Kelch iſt 4 — zzähnig. Sie findet fich in Per 
zu, . — und ſchattigen Orten. Kultur: 2 Trh. 
oder — = nen 
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10. Acaena pinnatiſida Ruitz, et Pav. fl per. 1. p. 68, 
t. 104 ——— 42 
A. foliolis Ineari · lanceolatis ſerrato inciſis ſub- 
pinnatifidis, ſubtus birfatis, ſpicis cylindricis, caule 
erecto. Vahl. Enum. p. ı. P. 294. Ä > 
Der Stengel it fehr einfach, aufrecht, rund, geftreiff, 
oben mit weichen, ‚grauen Haaren dicht bekleidet. Die 
- MWurjeldlätter und die untern Blätter des Stengels find 
gefiedert, die Blaͤttchen Linien» langettförmig, gefägt - eins 
geichnitten, faſt halbgefiedert, unten rauchhaarig, die obern 
Stangelblatter breitheilig. Die Blumen: bilden 7 — 2 
- Sölk lange enlindeifche, gipfelftändge Aehrem, an denen 
die untern Blumen entfernt ſtehen; die Stüchte find bes 
waffnet. Sie waͤchſt auf fonnigen Hügeln in Ehilt und in 
Pailagonieu? Sl. | 


ıl. Acaena pumila Vabl. Zwerg⸗Acaͤna. D. 4 

A. foliolis ovalibus (erratis glaberrimis fupra niti- 
dis, pedunculis [capifomibus, [picis teretibüs, caule 
_ demerfo,, Vahl. Enum. p. p. 298. _ 


Achna mit einem ſehr kurzen Stengel, deflen Spige 
x. mit. Zoll fangen, gefiederten Blättern bekleidet ift; die 
Blättchen gleichen denen vom Thymo ſerpillo, . find aber 
riwas größer, ftumpf, fögesähnig, oben glänzend. Die 
ſchaftartigen Blumenftiele:3 4 Zoll lang/ In der Mitte 
urpueröthlih, ander Spige weihhaarig, grau, die 
Slumen in cunde Aehren gefammelt, mit linienförmig 
Dedblärtchen, bie Fruͤchte bewaffnet, Vaterland und 
Kultur we Re r 


42. Acaena Sanguijorbae Vahl. f. Anciltrum Lexic, i. 
B. &. 432. Zugleich bitte dafelbft zu bemetken, daß 
zwar diefe Pflanze in unferen Gärten ven Sominer über 
imfreien Boden gedeibet, aber im Winter tin Glashaufe 
oder. in ähnlichen froftfreien Behältern ſtehen will. 

» Hann Eöunen auch folgende Synonima beigefügt werden: 


Anciftrum anlerinaefolium. F orft. ch. gen, 2. 
Lamarck. illuft, y 


Anciftrum diandram Forft, prod. Nr. 5. 
13. Acaena trifida Buita. Dreifpaltige Acaͤna. Dr : 2% 
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A. canlibus erectis, foliis imparipinriatis, foliolie 
euneiformibus trifidis, [picis globolis- Flor. per.:ı, 
pP. 67. t. 104. f.c. 


Die, ganze Pflanzeift mit welchen Haaren dicht bekleidet. 
Sie treibt vielerunde, ungleichhobe, gebogene Stengel, mit 
sefiederten Blättern, deren feilförmige Blätıchen 3 — 5 
fpaltig find; die unteren find oft ungetheilt. Die Blue 
men bilden Eugelcunde Endähren ; _ fie enthalten 2 au 5 
Staubfäden und binterlaflen umgefchrt enfärmige, 4 — 5 
eckige Krüchte, die mit wiederhakenfoͤtmigen Grannen und 
weichen Haaren dicht bekleidet ſind. Sie waͤchſt in Chili 
auf Hügeln und in Feldern. 2 Tr. 


Da dieſe Gewaͤchſe für Blumenfreunde geringen Werth 
haben ; fo merden fie bloß in botanifchen Gärten Eultivire 
und aus Saamen gezogen, welche man ins Miſtbeet odet 
in Blumentöpfe ſaͤet; die perennirenden laſſen ſich ohn⸗ 
fehlbar auch Durch Zertheilung und durch Sproͤßlinge ver⸗ 
mehren. Die neuen Arten, welche iu. der Flora peru- 
wiana et chilenßs aufgeführt find, "finden fich in warmen 
Ländern, und tollen demnach, in Hinficht der Standoͤr⸗ 
ter, wie Treibhauspflanzen behandelt feyn; fie find aber 
in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa noch ua 


Acalypha Linn. Brennkraut. 


‚Mafculi, Cal. 3. ſ. 4 phyllun Cor. 0. 
F Stam, 8— 16 


Feminei. Cal. —— Cor. 0. Say 3.Capf, 
3—cocca 3—locularis. Sem. 1. | 


den Spec. plant. ed. Willd. (Monoecia Monadel- 


hıa) find die hierzu gehöcenden Arten unter folgenden 
theilungen aufgeſtellt. 


a. Monoicae floribus foemineis axillaribus, — 
b. Monoicae ſpicis malculis baſi foemineis, 
c. Monoicae floribus femineis [picatis, 


d, Dioicae, 
ec. Dubiae, 


1. fcalypha alnifolia Klein, in litt. Eiſenblaͤttriges 
Btennkraut. 9 
A. ſpica feminea — terminali folitaria, invo- 


— 
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ı Iacris .dentatis pilofis, foliis ovatis obtufis [erratis ra- 
. mifgue pilofis. Willd. Spec. pl. n. 17. 


Brennfraut, mit einem ferguchartigen Stengel eyfoͤr⸗ 


migen, ſtumpfen, ſaͤgezaͤhnigen⸗ Blättern, die, wie die 


Burg bebaart find,. einzelnen, länglihen, weiblichen 


ndäbren, mit gezaͤhnten, bebaarten Hüllen und halbge⸗ 


| trennten Gefchlechtern. 


Diefe Art, welche in Oſtindien einheimiſch ift, gleicht - 


ſehr dem Eopfförmigen Brennkraute (A. capitata), aber 


unterfcheidet fich ducch eine ftärfere Villoſitaͤt der Blätter, 


Zweige und Hüllen, durch längere, abſtehende, nicht 


weiße Haare und durch längliche Aehren. Sie will im 


Treibhaufe ſtehen. * 


2. Acalypha alopecuroides Jacq. Fuchsſchwanjattiges 


Scrennktaut. O 


A.iĩnvolucris ſemitrilobis, lobis lancedlatis in ſetam 


terminatis, ſpicis erectis, [picis- mafculis minutis, 


foliis ovato-cordatis [erratis hirfutis, Jacg. ic. rar. 


: 5 t. 620. | 
Srennkraut, mit halbgetrennten Geſchlechtern, einzel» 


u 


nen, eylindrifhen, aufrechten weiblichen Endähren, ſehr 


Kleinen männlichen Aehren, meißlichen Blumen, halb 
dreifpaltigen. Hüllen, deren lanzettfoͤtmige Lappen an det 
Spitze gegrannt. find, einem ktautartigen, Aftıgen, auf 
rechten Stengel und rundlich» eyfdrmigen. Ianggefpigten, 
fägesäbnigen behaarsen Blättern. ——— 


Vaterland: Venezuela (Landſchaft, im ſpaniſchen 
Südamerika). Dieſe Art waͤchſt zwar im Freien, wenn 
fie aus dem Miſibeete auf ein Tounenreihes Beet 
‚gepflanzt wird, aber fie Tiefert_felten reifen Saamen. 

m Sommerkaften gedeiht fie beffer und blüht im hieſigen 
Garten vom Auguft bis. Spätherbft. Auch im 1. B. Le- 
xicon habe ich ihren Namen angezeigt, aber ohne Be⸗ 


fehreibung.  -- 


Acalypha ‚angnflifolia Swartz. Schmalblaͤttt iges 
Brenntraut. O? 


A. Ipicis maſculis axillaribus erectis, feminea tet- 


minali, involacris lerratis, foliis linearibus [erratis 
ſubtus tomentolis. ‚Swartz, prodr. 99. - . 
| Brenn 


— 


Acalypha. 49 


Brennkraut, mit balbgetrennten Gefchlechtern , aufrech⸗ 
Sen, winkelſtaͤndigen männlichen Arbren und cylindrifchen 
meiblichen Enräbren, mitt getäuten Hübblätechen. Die 
Blätter des Stengels find gleichbreit, fägesähnig, um 
‚ten filzig. 

Es finder fich diefe Are in Mexico an fleinigen Ufern 
der Bäche und Flüffe. Man wird daber wohlthun, wenn 
man den Topf, in welcen fie gepflanzt wird, mit Steis 
nen oder grobem Kies belegt, mit leichter Erde füllt und 
dann denfelben in einen Unterfegnapf ſtellt. 


4. 4calypha aufiralis. f, Lexic. 1. B. &. 37. Es ift 
eine dubidfe Pflanze, die vielleicht zu einer andern Gats 
tung gebört. Ich babe fie noch nicht kultivirt. 


6. Acalypha betulaefolia Swartz. Birkenblättriges 
Breunkcaut 5 | 


A. floribus dioicis, malcnlis ſpicatĩs, femineis axil- 
laribus leflılibus, involucris cordatis crenatis, foliis 
fubrotundis crenatis glabris. Swartz. prod. 100. 


Die — find ganz getrennt; die männlichen 

. Blumen bilden Aehren, die weiblichen fißen in Blattwin⸗ 
Teln, die Hüllen find herzfoͤrmig, geerbt. Der Stengel 
ift ſtrauchattig und mit rundlichen, gekerbten Bfättern be» 
ah auf Bergen im füdlichen Jamaika. Trh. 
oder 2 Tr.’ 


6, Acalypka betulina Willd, Birkenartiges Brenn» 
fraut. | 

A. fruticofa involucris femineis cordatis crenatis, 

foliis ovatis aculis [erratis. Retä, obſ. 5. p. 30. 
"Wahl [ymb, ı. p. 77. 3 


Cauda felis agreltis Rumph. amb. 4. p. 84. t. 39. 


@in Straub, 5— 8 Fuß hoch, mit runden, graulichs 
gelbrorhen Zweigen, die, wi: die Blätter in der Jugend, 
mit grauen angidrücdten Härchen bededt find; die Blaät— 
ter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, ey⸗lanzettförmig, 
geſpitzt, ſaͤgezäbnig, atı der Baſis verdüunt, ganzrandig, 
die Geſchlechter halbgetrennt, in filzigen, winlelſtaͤndigen 
Achten, mie herzförmigen, gekerbten Hüllen, die bald 

Dim, Gartenl. ır Suppl. Bd. D U 
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‚abfallen oder fehlen; die männlichen Achren figen über 
den weiblichen. 
Materland: Oſtindien und das glückliche Arabien. Wir- 
muͤſſen ibn-alfo ind Treibhaus ftelen. 
Ä c 


5. Acalypha brachyflachye Hornemann, ‘cat, hort. 
haf. © 


A. floribus femineis ad bfin fpicae mafculae abs- 
‘aue involucro, foliis fubrotundo- ovatis [ubcordatis 
—— Willd. Enum. pl. p. 992. nr.4.. 


Brennkraut, mitrundlich- eyfoͤtmigen, faft berzförmigen, 
gefägten Blättern, halbgetreunten Geſchlechteru und ährens 
förmigeu Blumen ohne Hüllen; die weiblichen Achten ſte⸗ 

hen in Blattwinkeln, die männlichen oben. — | 
In dem bot. Garten zu Berkin wird diefe In China cin 
beimifche Pflanze im Treibhaufe Eultivirt. | 


3. -fcalypha capıtata Willd. Sopfförmige® Brenn 

Brennkraut, mit halbgetrennten Geſchlechtern, einzel» 
nen gipfelſtaͤndigen, faſt kopffoͤrmigen weiblichen Aehren, 
gezaͤhnten, behaarten Huͤllen, winkelſtaͤndigen männlichen 
Faͤtzchen, einem ſtrauchattigen Stengel, mit runden, abs 
wechfelnden, bolzigen Zweigen, Die in der Jugend mit ans 
gedruckten Haaren bekleidet find, und eyrunden, ſtumpfen, 
fägezähnigen Blättern. 

Baterland und Kultur wie Nr. 6. 


‚9. Acalypha caroliniana Lamarck. illuft. 'gen. t. 780. 
£: Karolinıfches Brenufraut. © = 


Brennkraut, mit halbgerrennten. Geſchlechtern, aͤhren⸗ 
ftäntigen Blumen, männlichen Aehren an der Baſis der 
weiblichen, ziemlich großen, berzförmigen, gezaͤhnten 
Hüllen, und einem Erautartigen Stengel, mit langgeftiel> 
ten jet rautensenförmigen, gefägten Blaͤttetn, Die an 
der Bafis glattrandig find. - 


Vaterland: Wirginteg und Florida. Der Gaame | 
bon diefee Art kann am der beſtimmten Stelle ins Land 
geſaͤet werden. 


x 


Acalypha, | | | ‚63 


«0, dcalypha. earthagenenfis Jacq. Rarthagenafches 


Brennftaut. 5 


A. invrolucris femineis fubcordatis dentatis, dente 


‚medio longiflimo, ſpicis femineis terminalibus, maf- 


culis axillarıbus, Jacq„amer. 253. t. 180. f. 67- 
Ein aufrechter, rankender, 6—8 Fuß bober Ktrauch, 


mit ey / lanzettfoͤrmigen, fpigigen, gefägten, unbchaarten, 
geaderten Blättern, welche 3 — 4 Zoll laug find und wech⸗ 


ſelsweiſe auf kurzen Stielen fleben. Die Geſchlechter 
ſind halbgetrennt, die Blumen in Aebren geſammeit; bie 


weiblichen. Aebren einen bis. anderthalb Zol lang, -aufs 
teht, gipfelftändig, die männlichen in Dlactwwinkeln, die 
Blumen mit 8 Staubtäden verfehen, die Hüllen herzfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt, gezähnt. ' 

Vaͤchſt wild in Karthagena (in Eüdamerifa) in Waͤl⸗ 
dern und Dichten Gcebüfcyen, und verlangt demngch einen 
Stand im Treibhaufe, 


a1, Jcalypha ciliata Vahl. : Gefransted Brennkraut. © 


A. involucris femineie urceolatis ciliatie, ſpicis bre- 
vilimis, foliis ovatis acuminatis petiolum ‚aequanti- 
bus Vahl. famb. ı..p. 77. & 20. (NMondicae, I[picis 
mafculis baſi feıwineis). | | 


Brennktaut, mit enförmigen, langgeſpitzten, gefägten 
Blättern, die faſt fürzer als ihre Stiele find, haltge 
trennten Gefchlechtern und ährenftäudigen Blumen; die 
männlichen Aehren ſtehen oben, Die weiblichen unten, und 


„haben berzförmige, dachzlegelfoͤtmig gefägte, - gefranzte 


Hüllen: 
Waͤchſt in Quinen, dem glücklichen Arabien und in Oft 
indien. Trb. j | 


ia Scalypha. eorchorifolig Willd. | Eorshorusblässriges 


Brennfrauf. 


Brennkraut, mit einen flrauehartigen Etengel, holzi⸗ 
gen, in der Tugend — Zweigen, eyförmigen,, ſtum⸗ 
pren, gekerdten, faſt herzförmigen, zerficcarfiehenden, 

lzigen Blättern, halbgetrennten Gefchledtern, und cya 
er A , winkeiſtaͤndigen Aehten, mir herzfoͤrmigen, 
gezaͤhnten, ſehr borſtigen Aalen; die männlichen Aehren 
| | - 


— 


⸗ 


se Acalypha;. 


find kürzer und dünner als die meiblichen. Waͤchſt auf. 
Martinique. Trb. — 


13. Acalypha cordata Thunb. prod. 117. Herzblaͤttri⸗ 
ges Brennfraut. 


@ine krautartige, etwas aufrechte Pflanze, mit berze 

‘“ förmigen, eyrunden, gefägten Blättern, die mit weichen 
Haaren befleider find. Thunberg fand fle auf dem Kap, 
und Willdenow hat fle, in Spec. pl. in’ der legten Ab» 
theilung unter den dubloͤſen Pfianzen aufgeführt. | 


14. Acalypha corenfis Swartz, prod. 99. Gipfelblüthie 
ges Brennktaut. 9 | | 5 

A. floribus femineis terminalibus tribus, ſpicis 

‚„ malculis axillaribus, foliis oblongo- obovatis [erratis 

glabrie.. Spec. pl. ed. Willd. nr. 3. Jacq.amer. t. 161. 


Brennkraut, mit einem flrauchartigen Stengel, laͤug⸗ 
Lich » umgekehrt » eyförmigen, gefägten, glatten Blättern, 
halbgetreunten Geſchlechtern, und ährenftändigen ,. eingee 
‚ büllten Blumen ; die weiblichen Aehren ftehen anı Ende, 
' For — in Blattwinkeln. Vaterland und Kultur 
wie . I. i j 


15. Acalypha cufpidata Iaeq. hort, Schoenb. 2. t. 243. 
Zugefpigtes Breunkraut. 5 | | 
A. [picis mafculis axillaribus bafi femineis, involu- 

cris nullis, foliis ovatis cordatis acuminätis lerratis, 
caule fruticofo. Spec. pl. edit: Willd. nr. 10. | 


Brennkraut, mit einem ftrauchartigen Stengel, eye 
rund» herzförmigen, langgefpisten, gefägten Blättern, 
halbgetrennten Gefchlechtern, und swinfelftändigen. ehren, 
ohne Hillen; die weiblichen Blumen figen an der Balls 
der männlichen Aehren. 


Dieſe Art finder ſich In Karakas und verlangt daher 
Sreibbauswärme. Im erften Bande Lexicon habe ich 


blos ihren Ramen und die deutfchen Gärten, in welchen 
fie geblühs hat, angezeigt. Ä 


36. Acalypha decumbens Thunb. Liegende® Breun⸗ 
fraut. 


Eine krautartige niederliegenbe; Kappflange, mit berje 
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—— fägash nigen Blättern, die auf ber Unterflä- 

che filjig find. Sie bedarf einer genauern Unterfuhung 
und —— deswegen bat fie auch Willdenow unter 
den dubidfen Pflanzen aufgefüͤhtt. 


17. Acalypha diverfifolia Jacq. Berfchiebenblättriges 
Brenntrauf. 5 


A. floribus femineis [ellilibus axillaribus (ubgemi- 
nis, involucris diphyllis (integerrimis Willd.), foliis 
ovatis. Jacg. hort. Schoenb. 2. p. 63. t. 244. 


Brennkraut, mit einem ftrauchartigen Stengel, eyfoͤr⸗ 
migen, langgefpigten, gezäbnelten Blättern, die in Hin» 
fiht ihrer Größe verfchicden find, halbgetrennten Ge» 
ſchlechtern, und mwinfelftändigen, faft gepaatten weiblichen 
Achten. Jacquin hat die Hüllen breiblättrig, Willdegoro 
aber ganzrandig angegeben. 


Diefe Art gleicht dem gefpigten Brennkraute Mr. 15., 
mit dem fie einerlei Vaterland und Kultur hat, aber Ri 
hat enföcmige, nicht bergförmige Blätter, und ihre we 
chen, wintelftändigen Aehten find immer mit Hüllen, ver⸗ 
ſchen, die bei jener fehlen. Ich. 


deahphe elliptica Swartz. Euiptiſches Brenn⸗ 


. 


A. fpicis mafculis fübterminalibus'laxis, femineis 
axillarıbus, involucris dentatis: hirtis, foliis ova- 
tis ellipticisque crenato-[erratis, Fl. ind. occid, 2. 
p- 1168. 

Brennfraut, mit einem flrauchartigen Stengel, eyförs 
migen und elliptifchen, gekerbt- gefägten, Blättern, halb» 
getrennten Gefchlechtern, fchlaffen, faſt gipfelftändigen 

- männlichen und winfelftändigen weiblichen Aehren mit ge» 
zähnten Hüllen, die mit Borſtenhaaren befegt find. 


Es waͤchſt diefe Art in Jamaika auf Bergen unter dem 
Gefträuche und verlangt demnach einen Stand im Treibe 
haufe, 5. 3. in der zweiten Abtheilung deffelben. 


19. Acalypha glabreta Thunb. Geglättete® Brenn⸗ 
fan. 9 


A. fruticofa erecta, foliis ovatis [erratis glabris, 
‚Thunb. prod. p. 117. | 


5 Acarlypne. 


Cine dubtöfe Art, die auf dem Kap wilbd waͤchſt, mie 
Ehrem strauchartigen, aufrechten Stengel, und eyrunden, 
fügsjähnigen, glatten Blättern. Gh. Ä 


"20. Acalypha glandulofa Cavan. ic. 6. p.]'49.[t. 57% 
Druͤſiges Breimkrau: H? | 
A. floribus femineis fpicatis axillaribus, involucris 
nullis, fdliis fubcordatis [erratis petiolatis piloſo- 
glandulofis. D. 


Die ganze Pflanze iſt mit Haardrüfen bedeckt, dee 
Stengel 2— 3 Fuß hoch; er trägt eyrunde, faft hetzfoͤr⸗ 
mige, fägesähnige geſtieite Blätter, die auf derUnterfläche 
filjig find, mit fadenförmigen Afterblaͤttern, halbgetrenn⸗ 
ten Geſchlechtern und winkelſtaͤndigen weiblichen Achten 
ohne Hüllen. Wächft in Mexico. 2 Tr, oder Gib. 


2ı. Scalypha hernandifolia Swartz. Hernandienblätte 
riges Brenntraut. | 
A. fpieis mafculis fubterminalibus laxis, femineis 
elongatis inferioribus, involucris cordatis ferrulatis, 
foliis fubcordato -ovatis (erratis, petiolis longiflimis, 
FI. ind. occid. 2.p. 1162. 


Brennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, faſt 
herzſörmigen, geſägten, langgeſtielten Blättern, halbge⸗ 
trennten Gefchlechtern und Ährenftändigen Blumen; die 
“männlichen Ychren find ſchlaff und fteben faft am Ende, 
Die weiblichen unten find verlängert, die Hüllen hetzfoͤr⸗ 
mig, gezäbnelt. . | . 
Batertand: Jamaika in innern Walbungen, an fleinigen 
trockenen Drten. Um diefen Standort fünftlich nachzuab⸗ 
men, belegt man den Boden des Topfes mit kleinen Stei⸗ 
nen, 1 2 Zollboch, bedeckt diefe mit Dammerde, ſetzt 
die Pflan;e hinein und fieHe fie ind Treibhaus. 


* 4Acalypha hirfutifima Willd. Vlelhaariges Breun⸗ 

rauf. 

.. A, Ipicis femineis axillaribus folium fubaequanti- 
bus, involacris cuneiformibus dentatis ‚.foliis ovatis 
acominatia ferratis cauleque hirfutiffünis. Sp. pl. 28. 

- Dee Stengel tft ſtrauchartig, mit holzigen braunen un⸗ 

behaarten Zweigen, deren Aeſtchen, wie die Blätter And 
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Blattſtiele, ſehr rauchhaarig find, die Blätter find eyfoͤr⸗ 
mig, lang gefpigt, ſaͤgezaͤhnig, 2— 3300 lang, fehe 
rauchhaarig, die Geſchlechtet halbgetrennt,. die Blumen 
In wintelftändige Aehren gefammelt, Die männlichen Uche 
eu fadenförmig, 3 Z0U lang, die weiblichen fo lang wie 
die Blätter, mit Eeilförmigen, gezäbnten Hüllen, Waͤchſt 
in Karafas und verlangte demnach einen Gtand im 
Treibhaufe. 


25. Acalypha hifpida Willd. Rauhes Brennfraut. © 
A.indica Hortulan. - 


Brennkraut, mit einem Frautartigen Stengel, eyfoͤrmi⸗ 
gen, gefpigten, fägesäßnigen Blättern, die mit fteifen 
ar befogt find, _ balbgetrennten Gefchlechtern, und 
rinfelftändigen Aehren; die männlichen ehren ſtehen 
rer die weiblichen unten, mit berzförmigen rauhen _ 

uͤllen. 

Das Voterland von dieſer jährigen Pflanze weiß man 

noch nicht genau, wahrſcheinlich ſtammt ſie aus Oſtin⸗ 
dien. In einigen deutfchen Gärten ifk fie unter dem Nas 
men A. indica befannt, mit der fle allerdings zunächft 
verwandt iſt, aber unterfchleden durch einen niedern 
Wuchs und durch Eleinere, an der Baſis nicht keilfoͤrmige 
Blätter, und Fleinere Hüllen, die wie die Blätter mit 
Borften dicht befegt find. ch bitte daber, die Beſchrei⸗ 
bung der A. indica im ıften Bande Lexic.&. 36 Rr. 2, 
welche hierher zu gehören ſcheint, gefällig auszu⸗ 
-  ftreichen. 
4. Acalypha indica L. Andifches Brennfreut. © 
A. fpicis axillaribus fuperne mafculis inferne fomi- 
neis, involucris glabriulculis ferratis, foliis ovätis 
— ſerratis baſi cuneatis. Spec. pl. ed. Willd. 
r. 10, Wr 
Mercurialis zeylanica Herm. lugdb, t. 687. 
Cupameni Rhéed. mal. 10. 1.81. 


Brennfraut, mit eyförmigen, langgefpigten, fägee 
zähnigen Blättern, die an der Baſis keilfoͤrnig find, * 
balbgetrennten Gefchlechteen und winfelftändigen ehren, 
mit gefägten, wenig behaarten Hüllen; die männlichen 
Aehren ſtehen oben, die weiblichen unten. Baterland: 
Dftindien. Trh. i > 
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= — integrifolia Willd. Sanzblättriges Brenn 
traut. 9 


A. floribus dioicis, ntafculis [picatis ‚"femineis axil- 

laribus, ‘involucris fubrotundis integerrimis, fohis 

— lanceolatis ſubcordatis integerrimis — 
ubretulis. Spec. pl. nr. 35. 


Breunkraut, mit ganzgetrennten Gefchlechtern, männe 
lichen Aehren, moinkeiftändigen, geftichten weiblichen Blur 
‚men, rundlichen, ganzrundıgen Hülkn, einem ſtrauchar⸗ 
tigen Stengel, und langereförmigen, an der Baſis geruns 
deten, oden ſtumpfen, faft ausgerandeten Blättern, mit 
— Rande. Waͤchſt en der Inſel Mauritit. 2 

Tr. oder Glh. 


*6. dcalypha laevigata — ‚Blattes Brenn⸗ 
kraut. | 


A. ſpicis malculis longiflimis laxis, femineis invo- 
lucris cordato - ımultipartitis, foliis cuneato ovatis 
acumjnatis l[erratis_glaberrimis. Fl. ind. occid. 2. 
P. 1166. 


Brennkraut, mit einem ſtrauchartigen Stengel, umge 

kehrt eyrund -länglichen, langgefpigten, fAgezähnigen, uns 

. bebaarten Blättern, dic an der Baſis faft berzförmig 

— halbgetreunten Geſchlechtern und winkelſtaͤndigen 

ehren; die männlichen Aehten find länger, die weibli» 

chen iarer als die Blaͤtter, die DRUM bersförmig, 
vielfpaltig, 


Baterland, Standort und Kultur wie Nr. 18. 


27. Acalypha lanceolata Willd. ganjetsbiätrige6. Brenn 
traut. 


Brennkraut, mit einem — Stengel, langge⸗ 
ſtielten, laͤnglich lafzettförmigen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, 
die an ver Baſis keilſörmig find, halbgettennten Ges 
ſchlechtern und winlelſtaͤndigen weiblichen und männlichen 

‚ ehren; die Hüllen And herzfoͤrmig und gezaͤhnt. Vater⸗ 
- Jand: Hftindien. Trb. 


* dealypha macroſtachya Jacq. hort. Schoenb. p. 
63. t. 245. Langaͤhriges — * % 


A. — femineis axillaribus, folio longioribus, in- 
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volacris ceucullatis fetaceo- dentatis, foliis ovatis acu- 
minatis [erratis. Spec. pl. ed. Willd.nr.29, 


Brennkraut, mit einem flrauchartigen Stengel, enför 
migen, larggeipigren, fägezäbnıgen, langgeſtielten Blaͤt⸗ 
tern, halbgetrennten Gifchlechtern, weiblichen, winkel⸗ 
fländtgen Aehten, die fo lang wie die Blätter find, und 
einbisttrigen borſtig / vielfpaltigen Hüllen. ’ 

Baterland und Kultur wie Nr. 22. (A. hirfuriffima), 
wovon fie am meiften durch die Glätte wer Theile zu une 
terſcheiden iſt. 


29 Acalypha Mappa Willd, Gchildblättriged Brenn⸗ 
Eraut. — 


A. ſpicis paniculatis, involucris' cucullatis apice 
‚dentatis, foliis [ubrotundo -ovatis [ubcordatis pelta- 
tis, acuminatis integerrimis. Sp. pl. nr. sı. 


Ricinus Mappa Linn. 
Folium Mappae Rumph. amb. 5. t. 108. 


Brennfraut, mit balbgetrennten Gefchlechrern, rifpens 
fläntigen Achren, und Fappenförmigen, an der Spige ges 
jähnten Achten. Die Blätter des Stengels find langger 
ſtielt, tundlich»cyförmig, faſt berzförmig , ſchildfoͤrmig, 
langgefpigt, ganzrandig, langgeſtielt, 1 Fuß lang und 
drüber, unten graugruͤn, unbehaart, mit harzigen Punk⸗ 
ten beſtreut. | 


Bon dem Nugen diefer auf den Molufken wildwachſen⸗ 
den Pflanze, die. in botanifcher Dinficht noch einer genau⸗ 
ern Unterfuhung und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn 
fcheint, ertbeilt ung Rumpf folgende Nachricht: „Die 
Blaͤtter diefes kleinen Baumes find fo groß, daß die Ins 
Dianer fie start der Tücher bei ihren Gaftereten gebrauchen 
und vor einem jeden Gaft ein ſolches Blaft ausbreiten, 
auch bedecken fie. damit ibre Köpfe in regenhafter Witte» 
zung." Unfehlbar find die Blätter In Lem Baterlande der 
Pflanze größer als in unferen Treibbäufern — 


50. Acalypha monoflachya Cavan. @inäbrige® Breng: 
Frau. O? | 
A. caule herbaceo, .foliis fubrotundis crenatis, 
ſpica malcula terminali folitaria, tiorıbus femi- 
\ 
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neis axillaribus felilibus. Cav. ic. 6. P. 47. t. 
568. f. 3. | | 

Brennfraut, mit einem Erantartigen Stengel, kreis⸗ 
runden, ftumpfen, fägegähnigen, rauchhaarigen Blättern, 
halbgetrennten Geſchlechtern, und einzelnen gipfelſtaͤndi⸗ 

geu männlichen Aehren; die weiblichen Blumen figen in 
Blattteinteln, die Hüllen find an der Spitze gezähnt. 
Vatetland: Mexito. 2 Tch. 1 | 

31. Acalypha multifida hat Sprengel in der Gartenjzei⸗ 
tung als eine neue Art angezeigt, aber ohne alle Befchreis 
bung ihrer Unterfcheidungsmerkmale. — ⸗ 

g2: Acalypha pauciflora Hornemann. Wenigblumiges 

Brenunkraut D. © 

A. Spicis .mafculis brevillimis, involueris femineis 
ı—2, foliis rhombeo- ovatis bafi integerrimis, Cat. 
hort. haf. p. ı. ’ 

Brennkraͤut, mit einem Prautartigen Etengel, rauten⸗ 
enförmigen, gefägten Blättern, die an der Baſis ganje 
randig find, balbgetrennten Geſchlechtetn, einzelnen ober 
gepaarten weiblichen Blumen, an der Baſis der maͤnnli⸗ 
nn ehren, und hersförmigen, ſaͤgezaͤhni⸗ 
gen Hüllen. 

Wildenomw räth (Enum, pl.), diefe in China einhel⸗ 
mifhe Pflanze ins Treibbaug zu ftellen, aber nach meis 
nem Dafüchalten gedeiht fie auch gut, wein fie im Saa⸗ 
menbeete, wovon im Sommer die Fenfter abgenommen 
werden, ftchen bleibt, oder aus denifelben an eine bee 
fehügte Stelle ind Land gepflanzt wird. I 

33. Acalypha phleoides Cavan. Merikanifches Brenn⸗ 
fraut. ©? 2 

A. foliis ovatis ferratis ſubſeſſlibus, fpicis andro- 
gynis terminalibus, involucro cuneiformı cucullato_ -. 
trihdo, Cav. ic. 6. p. 48. t. 569. f. 2. - 

Brennkraut, mit enförmigen, fägezähnigen, faft ſitzen⸗ 
den Blättern, balbgetrennten Geſchlechtern und einzelnen 
gipfelftändigen Aehren; die weiblichen Aehren fichen an 
Ber Baſis der männlichen, die Hüllen find 3 — 5 zähnig; 
faft Eappenförmig. | 

Diefe Art währt in Merico und bat eine Varietät IA. 

Nnirta, die wir in Cavan. ic. 6. p. 48. t. 569. £, 3. abge⸗ 
bilder finden. u | 


® 
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54. Zealypha pilofa Cav. Haariges Brennkraut. O 


A. caule herbaceo, foliis ovato-acutis ſerraſis pi- 
loſis, ſpicis geminis axillaribus, quarum una femi- 
nea, altera maſcula. Cav. ic. 6.p. 46. t. 568. £.2. ; 
‚ Brernfcaut, mit einem krautartigen, bebaarten Sten⸗ 
gel, enförniigen, arfranztzgefägten, behaarten Blättern, 
balbgetrenuten Gefchlechtern, und gepaarten, geftielten, 
minfelftäadigen Aehren, die mit den Blattſtielen gleiche 
‚Länge haben; die Hüllen find gezaͤhnt. 


Es finder fich diefe Art in Mexico und auf den 
piſchen Juſeln. Sıh. Ddet 2 * f e Phillp⸗ 


85. dealypha polyſtachia. ſ. Lexic. 1. Band S. 37. 
66. dcalypha reptans Swartz. Ktiechendes Brennfraut. 3 


A. ſpica maleula terminalierecta, floribus femineis 
ad bafın feflilibus, involucris cordatis ferratis. folüe ' 
ovatis ferratis, caule divaricato repente, Fl. ind. 
©ccid. 2. p. 1170. 


--- Brennfraut, mit einem äftigen, kriechenden Stengel, 
eyfoͤrmigen, geftielten grobgefägten Blättern, mit ſtum⸗ 
' Pen Serraturen, balbgetrennten Geſchlechtern, und aufe 
zchten, gipfelftändigen männlichen Aebten, an deren Ba- 
fis die weiblichen Blumen;figen; die Hüllen find herz⸗ 
foͤtmig und ſaͤgezaͤbnig. 


Vaterland, Standort und Kultur, wie Mr. 3. 
87. Acalypha rubra Willd. Rothes Brennfraut, D. 2 


A. fpicis [uperne mafcnlis inferne femineis, invo- 
Iucris cuneiformibus apice dentatis, fiylis multifidis, 
foliis oblongis fubcordatis ferratis, utrinque caule- 
que birtis. Willd. Enum. pl. p. 992. ar. 5. 

A. paftoris Decandolle. Ze 


Brennfraut, mit einem aufrechten, an dee Baſis Aftb 
. gen, fharfhorftigen Stengel, laͤnglichen, faft berzfoͤrmi⸗ 
gen, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, die auf beiden Seiten mit 
Burgen Borſtenhaaren beſetzt find, baibgetrennten Ge⸗ 
ſchlechtern, Ahrenftändigen Blumen, uud feilförmigen, 
an der Spige gegähnten Hüllen; die männlichen Aebren 
fichen oben, die weiblichen unten, und baben runde pur⸗ 
purxothe GSriffel mit verlängersen pinfilfdrnuigen Narben, 
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Das Vaterland von dieſer Art iſt noch unbekaunt. In 
dem botaniſchen Garten zu Berlin vegetirt fie im 
Treibhaufe. j 


B8. — Jeabrofa Swartz. Scharfes Brenn, 


A. floribus dioicis [picatis axillaribus, femineorum 
involucris cordatis incifis, foliis oblongo- -lanceolatis 
Serratis (cabris. Fl. ind. occid. 2. p. 1177. 


Brenntrant, mit einem ftrauchartigen Stengel, länge 
ne lanzertförmigen , fägerandigen Blättern, die mit ſehr 
£urzen Haaren oder feharfen Punkten befegt find, ganz ge> 
trennten Geſchlechtern, und minfelftändigen Aehten mit 
berzförmigen eingefchnittenen Hüllen. 


Bateriand: Jamalka, in Gebirgen, an Felfen. Kult. 
wie bei Str. 21. 


39. Acalypha tomentofa Swartz. Filziges Gienn- 
fraut. 5 


A. [picis malculis axillaribuserectis, femineis termi- 

nalıbus, involucris multipartitis, foltis ovato - lanceo- 
latis (erratis ſcabris, fubtus villofo- tomentoßis. . Fl. 
ind. occid. 2. p. 1172, 


Brennfraut, mit einem frauchartigen Stengel, läng- 
Jicy »langettförmigen, fägerandigen Blättern, die oben 
Scharf und auf der Unterfläche filjig find, halbgetrenns 
ten Geſchlechtern, winkelſtaͤndigen männlichen und einzels 
— weiblichen Aehren, mit vieltheiligen 

en. 

PBaterland: Merich,' an fleinigen trocdenen Orten. 


Kultur: wie Nr. 2r., doch nimme fie auch mit Durch⸗ 
winterung im Glashauſe vorlieb. 


40. —— vagans Car, Schlaffaͤhriges — 
fraut. 4? 

A. caule virgato, foliis ovato-lanceolatis crenatis, 
Spicis axillaribus folitaris interruptis. Cavan. ic, KL 
p- 47. t. 669. £. 1. 

Brennkraut, mit einem ruthenfoͤrmigen Stengel, ley⸗ 
lanzettfoͤtmigen, geferbten Blättern, Halbgetrennten Ge⸗ 


| Acalypha. 6r 

fſchlechtern, und einzelnen fchlaffen , winkelſtaͤndigen weib⸗ 
lichen Aehren, mit herzfoͤrmigen, langgeſpitzten, geftanzt⸗ 
gezaͤhnten Huͤllen. | 


Baterland: Mexico, bei. Acapulco. "Kultur wie bei 
Borhergebender, Art. | FE. 


4ı, dcalypha villofa. f. Lexic. 2.8. S. 37. es ift eine 
frauchartige Pflanze, die mir Nr. zo. einerlei Baterfand 
. und Kultur hat. 


42. Atalypha”virgata. f. Lexic. 1. B. &. 36. If 
ſtrauchattig und trägt winkelſtaͤndige, aufrechte Achten, 
davon die weiblichen mit ziemlich großen bergförmigen, ges 
zäbnten Hüllen verfehen find. Wächft im mweftlichen Ja⸗ 
maika im Gefträuche. Th 


43. Acalypha virginica. ſ. Lexic. 1. B. ©. 36. | 


Die meiften Arten diefer Gattung find in warmen Läns 
dern einbeimifch und verlangen daher eine Stelle in un⸗ 
. fern Treibhäufern. Man erzieht und vermehrt fie durch 
Stecklinge und Sproſſen, am ficherften aber aus Saa⸗ 
. men, worüber ich im erfien Bande Lexic. ©. 37 zweck⸗ 
mäßige Anleitung gegeben habe. Zugleich. bitte ich da» 
felbft einen Druckfehler zu vecbefiern, und ©. 38 Zeile 2 
ftatt auftralis: A, virginica zu lefen. | 


Acalypha hirta £. f. Acalypha phleoides. 
Acalypha indica. f. Acal. Nr. 23, 
Acalypha paltoris. ſ. Acal. Nr, 37. 


Acanthoides Perloon [ynopf. 2. p. 175. 


Acanthus Linn, Särenklaue. 


Die Gattungskennzelchen habe ich zwar ſchon im erſten 
Bande Lexic. S. 38 angegeben, aber etwas undeutlich 
daher bitte ich folgende dafür anzunehmen. 


Der Kelch viertheitig, die zwei aͤußeren Theile lurz, 
(darf gefpigt, _die zwei Innern viel größer, lippenartig 
-quffteigend. Die Krone bat eine Eurze Röhre und eine 
dreilappige, abgeſtutzte Unterlippe; die DOberlippe fehle 
und der Schlund der Röhre ift mit weichen Haaren ges 
franzt; 4 Staubfäden mit laͤnglichen, an den Seiten file 
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zigen Antheren; ein Griffel mit jweifpaltiger Narbe; eine 
. enförmige 2faͤchrige Kapfel, jedes Fach mit ı—2 
Gaamen. 
1. deanthus [pinofifimus Perl. ſyn. WBieldornige Bis 
renllaue. D. 2% Es 
A, folüs laciniato - pinnatihidis bullatis [pinofis, (pr 
nae albicantes. Hort. Par. un 2 
Dieſe Pflanze bat fiederförmig eingefchnittene, - blafige 
Bläster, die mit weiglichen Dornen befege find. Sie 
finder ſich in dem Nationalgarten zu Paris. ; 
Die Beſchreibung der übrigen zu diefer Gattung gehds 
renden Arten und die Angabe tbrer Kultur in unfern 6 ⸗ 
gen findet ſich im 1. Bande Lexice. 


Acarna Willd. Atractylis Linn. Carthamus Lamarck; 


Wefentlide Kennzeichen der Gattung: 

Ein fpreuiger Fruchtboden, eine ficderförmige Haare 
kctone, cine Dachzlegelfdrmige gekelchte Biüthendecke, deren 
- Außere Blaͤtichen ficderförmigsdornig find; lauter roͤhrl⸗ 
* ge Kroͤnchen. | Eu 
| Liun. Syſt. XIX Klaffe. Syngeneſia aequalis. 


1, Acarna caefpitoja Wild, Raſenbildende Acarne. 9 


Atractylis (caeſpitoſa) caule proftrato ramoſo, for 
liis lineari- ſubulatis glaberrimis confertiſſimis inae- 
qualiter [errato - [pinofis. Desfont. atl. 2. p. 25% 
g 225. | 
Acarne, mit geſtrecktem, ñͤſtigem tengef, und gleiche 
breiten, dornig zgezäßnsen, febr Dicht ſtehenden Blaͤtteru. 

Waͤchſt in.der Barbarei bet Tlimifen und verlangt Durch⸗ 
winterung im Glashauſe. en | 


9, dcarna ovaneellata Willd. f. Atractylis Lexic, 2.8, 
Der Stengel ift aͤſtig, mit gefcanzt» gezaͤhnten filzigen 
Blättern. 


3. Acarna gummifera Willd, f. Atractylis Lexic. 1.8. 
Mr, 1. Iſt obme Stengel; mit halbgefiederten Blättern 
und feingefpißten Außsen Kelchblästern. 
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4. Acarna lancea Willd. f. Atractylis Lexic, 2, B. 
rg. Mer einem aufrechten, Aftigen Stengel. Waͤchſt 
“ athe in Südeuropa wild, wie cd. a. a. Drte beißt, ſon⸗ 
dern in Japan, und dauert baber in vuſern Gegenden 
nicht im Freien, zumal da fie in ihrem Baterlande nur: 
einjährig iſt. = | —— 
5. Acarua macrocephala Willd. Großkoͤpfige Acarne. 2% 
Atractylis (macrocephala) acaulis, foliis bipinnati- 
hdis lobatis, lobis inaequaliter dentato-[pinolis, fo- 
liolis calycis exterioris planis margine aculeato-cilia- 
tis. Desfont, atl. 2. p. 263, 


Iſt obne Stengel, mit balbgeficderten, lappigen Blaͤt⸗ 
teen, ungleich dornig / gezähnten Lappen, und flachen Aus 
Bern Kelchblaͤttchen, die am Rande ftacplich : gefranzt find. 


Diefe Art finder fih in der Barbarei im Reiche Tune⸗ 
tano bei Solimen. Gie iſt mir Mr. 3. (A. gummifera) 
- zunädhft verwandt, aber unterfchieden durch. größere 

Blumentöpfe und durch breitere, fehr dornige gefranjte 
äußere Kelchblätter. In unfern Gärten behandelt man 
fie wie Rr. 1. 


. 6. Ararna macrophylia wild. Großblärtrige Acarne. x: 


Atractylis (macrophylla) foliis ſeſſilihus ovato-ob- 
» longis, rigidis, margine profundo dentato - [pinofie. 
Desfont, atl. 2. p. 255. t. 2:6. 


Acarne, mit einem aufrechten, faſt Aftigen Stengel, 
and großen länglichen, fleiten, dornig⸗ grzaͤhnten Bläte 
teen; auch die äußeren, lanzettförmigen Kelchblätter find 
dornig · gezähnt. Barerland und Kulsur wie Re. r. 


'7. dcarna‘ ovata Willd, f. Atractylis'ovata Lexic, 2, 
B. S. 64. Der Stengel it aufrecht, einfach und mie 
eyförmigen unbehaarten, gefranten Blättern beſetzt; 
die aͤußern Kelchblaͤtter find gefrangs- halbgefiedert. Waͤchſt 
in Japan. | 
WUeber den Aftbetifchen Werth diefer Gewaͤchſe und über. 
ihre Kultur finden fi im zren Bande Lexic, S. 65 einie 
ge belehtende Bemerkungen, or 


Acer Linn. Ahorn. 


| 64 Acer. 
Char. gen. 


Hermaph. Cal. 5s—fidus. Cor. 5 — petala. Stam. 
8. Pit. ı. Samarae 2.1.3. monolpermae, 


ala terminatae, 


Mafculi. Cal. 5 — Adus. Cor. 5— petala. Stam. 8. | 
1. Acer auftriacum Trattinnick, Oeſtteichiſcher Ahorn. 
D 8%. ra 


A. foliis fübquinque lobis,  lobis acuminatis, flo- 
ribus corymbols, alis divaricatis. Traut. Obf. p. 5. 
Archiv d. Gewaͤchslunde 1. Lief. t. 6. 


Ahorn,’ mit faſt fuͤnflappigen Blättern, lanagefpigtem 
Rappen, und gruͤnlichen, in Doldentrauben gefammelten 
+ Bluntenz, die Frucht hat ausgebreitete, faſt horizontal 
ſteheude Fluͤgel. 
Dieſer Ahorn gleicht dem Geld. Ahorn (A. campeſtre), 
aber urterfehieden durch einen höbern Wuchs, durch laͤn⸗ 
ger geſtielte Blätter, mit langgefpigten Kappen, die Une 
“ gen ein wenig filzig find, und durch doldensraubige, faſt 
drei Mal größere Blumen. 


8. Acer barbatum Mich. Rartiger Ahorn. D. 9 


Ä. £oliis breviter trilobis ferratis, pedunculis mal- 
culis ramofis femineis Gmplicifinis, capfulae alis 
erectis. Nlichaux amer 2, p. 252. 


Ahorn, mit Furzen, dreilappigen, gefägten Blättern, 
Aftigen, männlichen und febr einfadgen weiblichen Blu⸗ 
menſtieſen, blaßgruͤnen Blumen, und aufrechten Frucht— 
flügeln; die Kelche der männlichen Bluͤthen find inwendig 
mit Barthaaren dichte bedeckt. Er waͤchſt in Waͤldern im 
Canada, Penſylvanien und Carolına, und ift virlleſcht 
von dem A. caroliniano, Walt. carol. 251. nit vet⸗ 
— In Deutſchland gedeiht er ohnfehlbat im 
teten, | 


3. Acer campeftre Linn. f. Lexic, 1. Band S. 49 
Nr. 7. 2 Ä | 
4. Acer creticum Linn. : Eretifcher Ahorn. Engl. The 
'Eretien Mapee. $ranj. L’Erable de Crete. 9 
A. foliis perennantübus cuncatis trilohis integer- 
rimlie, 
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rimis, lobis ‘lateralibus brevioribus, corymbis pau- 


ciſſoris erectis. Spec. pl. ed. Willd. Nr. 21. Alp. ex- 


„ot. 9. t. 8... Duh. arb, rt; 10. £ 9. 


‘ — 


A. orientalis. . Pocock. orient. 191. t. 85. 


Ahorn, mit ausdauernden, keilfoͤrmigen, dreilappiaen, 
ganzcandigen Blaͤttern, und voldentraubigen Blumen. 
Er gleicht ſehr dem franzöfifchen Ahorn (A. monfpeilula- 
nam L.) aber unterſchieden durch die Blätter, weſche an 
der Baſis Feilfdrmig find und kürzere Gettinlappen ba» 
ben. Die Doldentrauben follen nach Willdenow (Sp. pl.) 
aufrecht femn. „00, 


5. Acer dafycarpum Willd. f. Lexic. ı. Band Nr. 6. 
Hierzu gehört: 9 RT 


f 


A. eriocarpum Michaux amer, 2. p. 253. 
A. rubram Wangenh.iamer. 28. t. 11. £. 27. 
In Trattinnick's Archiv der Gewaͤchskunde 1. Lief,T. 9: 


finden wir alle Blüthen und Fruchttheile von diefenm Ahorn 
febr fchön und der Natur getreu abgebifder. 


6. Acer diffectum Thunb, ;‚% Lexic. 1.8,6©. 55 Nr. 17. 
Abbild. m Tratt. Atchiv 1. kief. t. 25. * 


Ein Baum, mit 2 ztheiligen, faft eckigen, glatten, 


.. abjtebenden Aeſten. Die Blätter fliehen cinander gegen 


.- 


ber euf ſehr dünnen, faſt haarfoͤrmigen &tielen, find 
bandfdrmig >» vielfpaltig, unbebaart, die Einfchnitte faſt 
halbgefiedert, lanzettfoͤtmig, fägesähnig. Die Blumen 
Hein, in S— 7 oder mehrbliimigen Doldentrauben, wel⸗ 
„che an den Spitzen der Zweige auf zarten haarförmigen, 
gebogenen: Stielen ſtehen; die Kelhblättchen find zurück» 


zeſchlagen, ‚die Kronenblätter purpurroth, aufrecht, kuͤr⸗ 


zer als die Sraubfäden. Thunberg fand ihn in Japan, 


Er variiee mit roiblichen Blättern. 


7. Acer 'heterophylium Willd, Verſchiedenblaͤttriger 
Ahotn. 5 2 — 
A. foliis fempervirentibus ovatis integris trilobisque 
oblolete [erratis ——— Ward, 10. t. ĩ. fu | 
4. femipervirens Linn, | ME a 


Dietr, Sartent, ıv Suppl. Bb. € 
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Ein aͤſtiger, niedriger Strauch, mit runden Enotigen 


Aeſten, die, wie die Blätser „einander gegenüber ſtehen. 


Die Blätter find theils eyfoͤrmig, ungetheilt, theils drei⸗ 


lappig, ſaͤgezaͤhnig. | | 
Hoͤchſtwahrſcheinlich ift es derfelbe Ahorn, welchen ich 
im ı. Bande Lexic. &. 53 unter. dem Namen: Acer [em- 
ervirens, bifchrieben habe, und der in Hinficht feiner 
roͤße und Bekleidung nach Verfchicdenheit des Standor⸗ 
tes vatlirt. Im biefigen Garten has er noch feine Bluͤ⸗ 


then geliefert; auch Willdenow hat fle nicht gefeben. 


8. Acer japonicum Thunb. f. Lexic, r. Band. S. 


53. Nr. 20. 


Iſt baumartig, mit tunden unbehaarten, purpurroöth⸗ 
lichen Zweigen. Die Blätter febet einander gegenüber, 
find rundlich, weichhaartg , mit 10— 13 Tanzettförmigen, 
ſaͤgezaͤhnigen Einfchnitten-verfeben, die Blattſtiele fürzew 


als die Blätter. . Die Brenn ‚bilden gefttelte Dolden» 


x 


trauben, welche in’ den bbern Blattwinkeln und an den 
Spitzen der Zweige entfpringenz fie haben aufrechte Kel⸗ 
che und purpüttutbe Kronenblärter, die fat doppelt Fürs 


” Kr als die Staubfäden find. Die Frucptflügel find Ber 


umpf, faſt umgekehrt. eyförinig und mir feiner Wo 
beffeidet. : Ex finder firh in Japun (in regionibus Fufi et 
Jakoniae © TECH Ä | 


9. Acer ibericum Matfchal ab Bieberftein. Ibiriſcher 


- Ahom. 5 —— BAY; 


| zu 

A. foliis trilobis, laevibus, ſubtus reticulatö-yenafs, 

lobis tridentatis. D. — oo, A 
Ahorn, mit braunen Zweigen, die mit weißen Punkten 

beftreut find, und gegenäber ftehenden, langgeſtieften, 


dreilappigen, unbehaarten Blättern; fie gleichen an Sroͤ⸗ 


fe denen von den’ italiänifchen Ahorn (A. opalus) find 
aber meift nur dreilappig, die Lappen gerundet, andeie 
den Selten mit einem ftumpfen Zahne gezeichnet, auf ber 
Br glänzend, unten mit einem feinen Aderneg 
verfehen. 


10. Acer laciniatum Du Rai. Schlitzblattriger Ahorn. A 


A. foliis quinquelobis glabris, lobis lanceolatis 
acuminatis, incilo-fubpinnatifidis, Floribus pani- 


4 


J 


24 
Acer, / 67 


ec altis'dtvaricatis, petalis lanceolatö -inearibus, ſtam. 
bagioribus alis ſaberectis. Diet. | 
g: „Mora = mit fuͤuflappigen, unbebaarten Blättern, Ian: 
etifoͤrmigen, eingeipnitienen, faft halbgefiederten Lappen, 
die in zine Jange Mine, mehr Dder minder gimundene. zu— 
ruͤck geichlagene Epiße ſich endigen, gruͤulich gelben Oder 
fhınugig grünen Blumen in auögebreiteten Riſpin, gleichs 
breit »lanzertförumgen. Kronenblaͤttern, welche länger als 
die auftechten Staubfäden find, bornförmigen Narben, 
‚and einwenig aufrcchten Fruchtfluͤgeln. 


ESchon im ıften Bande Lexie. &, 47 Mr. 4. babe ich 
bemerkt, Daß dieſer Ahorn eine — e Art aus⸗ 
‚macht, die ſich durch ihten Wuchs, Blaͤtter, Slütben und 
Ktuͤchte gon dem gemeinen Spig «Ahorn (Acer platanoi- 
des) hinreichend unterfcheidet, Auch find. dieſe Unters 
„Iidunagzeichen Im Trastinnieffihen Archio der Gemäss 
umde; In welchen fchöttien Werke Cr, Lief.) eine treffliche 
» MbBrBung von A. laciniato mit Zergliederung der Blü- 
dm ı 8 ithelle neben A. platanoides gefelt ift, 
br genen und beiehrend angegeben. Wenn nun Wılldes 
ao in den Spec. pl. und in Rnum. pl. den A. lacinia- 
tum als eine Varietaͤt von A. platan. dufführe, fo iſt zu 
„dermusben, daß er den erſteren nicht in der Blüthe beob⸗ 
- „achtet ;hat; denn außer der abweichenden Geſtalt feiner 
"Blätter trägt er riſpenattig geordnete Blumen, die bet jes 
nem in“ einer aufrechten geſtielten Doldenttaube ſtehen. 
—— find die Kronenblatter ſchmäher und länger als 
die aufrechten Staubfaͤden, bei jenem aber find die Staub» 
En "air@gebreitet und laͤnger als die Kronenblaͤt⸗ 
Ag; 1: : | | . . 












11. Acer monſpeſſulanum. f.Lexic. i. B. S. 52. Mit 
“ peeilappigen Brättern, 'gangrandigen, ungfeichen Lappen, 
Adie in per Jugend zumeilen eckig gezaͤhnt find, und wenige 
 blümigen ; aufrechten Doldentraubin. - 
AR. * ' montanum. f. Lexic; 1.8. &. 50. Mit fuͤnf⸗ 
dlappigen geſpitzten, — 7——— Blättern, und aufrech⸗ 
sen Trauben. Er dartire mit bunten Blättern, | 
15, Zeer Negundo. ſ. Lexic. 1. B. S. 54: Die Blät: . 
fer beffeben aus 3 — 5, felten mehteren eyförmigen . ff 
gesähnigen‘ Blaͤtichen, alſo — aus 7 — 11 Slaͤttchen, 
2 


.% 
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Sie es im Lexic. a. a. D. heißt. Die GSeſchlechter find 
ganz getrennt; die männlichen Bluͤthen ſtehen auf faden⸗ 
formigen Stielen gebäuft, die weiblichen in langen here 
abbangenden Trauben. * Ym hiefigen Karthansgarten zu 
Eifenach waͤchſt diefer Baum nicht fo ſchnell und iſt auch 
nicht fo dauerhaft, als in andern Gärten, wo ich ihn von 
berrächtlicher Größe gefunden habe. | 


14. Acer obtufatum Waldſt. et Kitaib. pl. ‚hung. 
——— Ahorn. | — 212 

AA. foliis leviſſime quinquelobis obtuſis repanflis, 
tubtus pubeſcentibus, corymbis erectis. Willd. Sp: pl. 


ET . 3 — 4 
Die Blaͤtter ſind fuͤnflappig, glatt, die Lappen ſtumpf, 
feln ausgeſchweift, unten filzig, die Doldentrauben auf⸗ 
recht, die Fruchtſtiele uͤberbaͤngend, filjig. Er findet ſich 
in Ungarn. Bon dem ägmeinen-Ahorn (A, Pleudoplata- 
nus⸗) unterfcheidet er ſich am meiften ——— | 5 tt⸗ 
lappen, die nicht geſaͤgt find, ‚und durch den Bil n⸗ 
ſtand; vom A. Opalus durch doppelt größere, nicht gefägte 
Blaͤtter, Die auf ber Unterfläche filjig (ib. Sie ute 
Abbildung finden wit in Trattinnick's Archinder Gewaͤchs⸗ 
kunde 1. Lief. t. 8. — — 


a5. Acer Opalus willd. f. Lexic. 1. Band E54 NIE 


‚Mit rundlihen, 3 bis, zlappigen. Blättern „ flumpfen 
Lappen, Die.undeutlich ſtumpf gegähnt find, überhängene 
den Doldentrauben und. aufrcchten Fruchtflügeln ;- ‚die 
‚Staubfäden find doppelt länger. als die Kronenblätter. 
Eine vortrefhiche Abbildung von dieſem Ahorn finden wir 
in Trattinnick's Archiv d. Gewaͤchskunde, nach ‚Villare 
unter dem Namen: A. opulifolium, a 
16, ‚Acer palmatum Thunb. f,Lexic. 1.3. S.55. Nt. 18. 
Ein durchaus’ glatter Baum, von mittlerer Größe, mit 
runden, purpurrötblichen, abſtehenden Zweigen, die at 
ihrer ‚äußern Er meift zwei gegenüberftchende geftielte 
Blätter teagen. Die Blätter find Handförmig, 5 ode 
lappig, die Lappen Tangertförmig , fpigig, ungleich, 
ſcharf gefägt, der mittlere Lappen geößers Die Blumen 
ftehew in Heinen geſtielten Endpolven ; fie haben zurückge⸗ 
fchlagene Kelchblaͤtter, aufrechte Kronenblätter, die luͤr⸗ 
zer ale: die Staubfäpen find, und liefern Heine Brüchte, 
| — 


„ir 


Acer. 65 


mit faſt ſichelfoͤrmigen Fluͤgeln. Er findet RG In Japan 
bei Nagalaki, und abgebildet in Trattinnick's Archiv. 


37. Acer penfylvanicum. fe Acer kriadum Lexic. 1:8, 
©. 50 Nr. Q. i z . }* 
38. Acer pietum Thunh. ſ. Lexic, 1. Band &. 55 
Nr. 16. * n J b4 

Mit runden, glatten, afchgrauen Zweigen, ſiebenlap⸗ 
pigen, glatten Blättern, die mit weißen, auch dunkeln 
SGSlecken gezeichnet find, und eyfoͤtmigen, langgefpigten, 
ungezaͤhnten Kappen... Waͤchſt in Japan (in regionibus 


Fuß et Jakoniae.) 


| 39. Acer pinmatum Lour. Gefieberter Ahorn. 5 
A fohig pinmatis glabris, foliolis alternis oblongis 

integerrimis, floribus racemolis compoütis. Diet, 
Ein Baum, mittlere Größe, mit fehr hartem Hole und 
abfichenden Zweigen. ' Die Blätter find gefiedert, mit 
eyrund »länglichen, glatten, ganzrandigen, abwechfelns 
den Btärtdyen, die Blumen weiß, in zufammengefegten 


Srauben; die Zmwitterblumen baben einen fünffpaltigen 


Kelch, fünf abftchende Kronenblätter , ein linfenförmiges 


— 


Nectarium, 8 Staubfaͤden, einen Griffel mie 2 Narben, 


und hinterlaſſen 2 eyfoͤtmige Kapſeln, mit laͤnglichen, faſt 

— Er findet ſich in Wäldern in Cochin⸗ 
bino. .‘ X 

80. Acer platanoides. ſ. Lexic. 1.3. &, 46. Re. 2 

81. Acer Pfeudo.Platanus. ſ. Lexic. 1, Band ©, 
46 Ru 1 | ee a 


22. Acer rubrum. ſ. Lexic. 1. B. &. 48 Nr. 5. In 
Hinſicht auf Blühzeit und Fruchtreife füge man dafchuft 
binzu: Im nördlichen. Deutfhland entwickeln, fi pie 
Sluͤthen im März und April und die Krüchte reifen im 

Juni und Zuli. Eine ſchoͤne Abbildung von dieſemn Aoorn, 

. mit. forgfältiger — Bluͤthen und Fruͤchte 
van wir ig Trattiunick's Arie der Gewaͤchslunde 
I. | 


i3..deer farharinum, (, Lexie 1. © ©. 47 Ri 3. 


— 


{ 
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Mit fuͤnflappigen, unten filzigen Blaͤttern, langgeſpitzten, 
faſt gezaͤhnten Lappen, ſchlaffen, faſt uͤberhaͤngenden End⸗ 
| doldentrauben, die mir.den Blättern zugleich fich entwi⸗ 
ASckeln, beyaarren Blumenſtielchen, und aufrechten- Frucht⸗ 
flügein. Auch diefer Aborn iſt in Trattinnick's Archtv auf 
„„abgebipetsund der Mugen von dieſem ſowobl. als von an 
dern zu diefer Gattung gebörenden und eincn Zucker | 
tbalteuden Atten, in den beigefügten Obferv. Bot, 
ehr genau augẽgeben. 0 
ee er art Thühb, ſ. Lexie, 1.3.6. 55. 
»NRe. 210 |) ) var) FOEE2T Ben 147 ZZ le BEBeT EEE Beer 2 SEE en Ze 
Mir einem baumarfigen Stengel, geſtielten, ſiebenlap⸗ 
pigen glatten Blaͤtteru. die auf Der Oberfläche dunkel, 
unten aber blaßariin ſind, und enförmigen, lanagefpig» 
“ten; ſcharf gefägten Lappen. Vaterland und Standort, 
wie Rei: ar Ge A I 1 Breld 2— — 
35. Acer tartaricum L ſ. Lexic, a. G. S. 51 Re. 19. 
26. Acer. trifidum Thunh. ſ. Lexic. I.» © 55. 
Mit einem baumartigen Stengel, '; tunden ‚ purpurs 
roͤthlichen Zweigen, und glatien Blaͤttern, ‚die theils 
ungetheilt, theils 2—3lappig und gantrandig ſind. 
Bon dem A, penſylvanico unterſcheidet er ſich durch glatte 
randige Blaͤtter, und von dem A, monſpeſſalano dur) 
gröhese Blattlappen. Vatetland und Standort wie 


Die Benugung und die Kultur der. Ahornatten habe Ich 
Schon im erften Bande Lexic, von S. 56 bis 59: ziemlich 
„genau und vollitändig abgehandelt. Mur von denen, die 

in Japan und Ebina einheimiſch find, kann ich auch 
dieemal keine ſichere Anleitung zu einer zroeitnäßigen Er⸗ 
ziehung geben, da tch fie noch nicht fultivier babe; "denn 
die mit Klügeln verfehenen Saamen, welche ich aus Su⸗ 
Finn aber England als neue Ahornſaamen erhalten und 
- Im gedachten Bande S. 56 erwaͤhnt habe, gehoͤten nicht 
zu dieſer Gattung. J— 2 2 


Acer floridanum, Hortulan, . Lexic. 1.8. S. 55 Nr. 15. 
feine bloß’ eine Varietat dom etner der belannten nord⸗ 


4 
Achania. Acharis og 


awerlkaniſchen Ahornarten zu ſeyn, vlelleicht vom A, 
dalycarpo. Kr er 1; | 


Achania. Tutenmalve. Sie hat ihren -deuefhen Namen 
daher, weil thre fünf: Kronenblaͤttet uͤber rinander liegen, 
oleichſam tutenfoͤrmig zuſammengerollt find und die Zeu⸗ 
gungsorgane umſchließen. Es find. drei Arten befaunt, 
welche ich im 1. Bameıkexic. beſchtieben babe, und er» 
wähne fie bier nur, um einige dafelbft entſtandene Irtun— 


[23 


gen zu berichrigen und zu’ verbeffern. u 


3. Ackania Malvavifeus, mit berjförmigen , 'Tangaefpig» 
ten, etwas rauhen, gekerbten, ıheil® eckig⸗ gelappten 
Blättern, und einzelnen geſtielten, winkelſtaͤndigen, fchars 
lachtothen, futenförmigen Blumen, mit bervorragens 
* Zeugungsot ganen, und aufrechten Außen Kelch⸗ 

—* — | 


Im biefigen Garten ſteht ein Exemplar in der zweiten 
Abrbeilung eines Preibhaufes, wo der Gärtner die ſchlan⸗ 
Een Zweige an einer Wand ausgebreitet hat. Sie it ums 
gefaͤht 12 Fuß hoch, blüht reichlich den größten Theil 
Des Sommers hindurch, ı-hat-aber noch keinen Saamen 

‚ geliefert; denn die Blumen falen nach geendigter Flor 

ab, daher iſt die im 1. Bahde Lexic. &, 50 angegebene 

 &aamengeife hicht zuverläffig. Auch muß ce Zug ıı 
von unten beißen: leichten ſtatt lehmigen Erdreih.. ©. 
51 Zeile 13 von unten bitte ich die Worte: „die Vermeh— 
zung der hier befchriebienen Arten kann durch Wurzelfprofs 
fen (ſ. Abroma) geſchehen.“ auszuſtreichen. ‚Der hieſige 
Hertzogl. Untergaͤrtner vermehrt fie am ſicherſten durch 
Stecklinge im Miſtbeete und duch Saamen, den ich nom 
Thouin aus Paris cchalten habe. | 


Acharia Thunb, prodr. praef, Achatie, 


RT Kennzeichen der Satiung 
Männliche Bluͤthe; Kelch zweiblaͤttrig, Krone einblaͤttrig, 
— neun dreiſpaltig. 
Weibliche Blüthe: Kelch und Krone wie bei der maͤnnli⸗ 
hen Bluͤthe; die Kopſel einfächrig, 
dreiflappig, einfadnug. 


Linn. &pfl.-sı, Klaffe 3. Ordn, Monoecia Triandria, 


+ 


ge Acharia, Achilles, 


X Acharic trapodes Munb. prodr. 12. (mit Abbildung) 
‚ Tragienartige Atharie. 

Eine perennirende Pflanze, mit einem — 
Aſtigeu Stengel, ab wechſel en Zweigen abwechſelnden, 
geſtielten, dreilappigen, „gehen, filzigen Bläcttern, 

einzelnen‘; eiubluͤmigen, wintelſtaͤndigen Blumenſtieben, 
und übergebogenen männlichen Blůthenz -die teiblidgen 
x Btüthen ſtehen unten, die männlichen oben. 
Sie firtker fh auf dem Kap der guttn Hoffuuna, ' in 

Dura Grgenden, ee in — ee 
er minterung. im Glashauſe oder in ähnlichen fro 

an Behältern. Man ziehe feans & Saunen in Duft 
— m. hetznehtt ie no. Aberdieg duch * | 
theilung. Ay 

Im — Baude — ®. 62 Habe ich jivar: —* 

Raınen Acharia angezeigt, aber flatt; h ‚Ancifhrund fl» 
: MN DERNEN — —R — 
Achillca iin. f. Lexic, 1. S 62. *3 F 


—1— Wefenuche Kennjeigen der Battutigs-i 


— Fe —— — *5 5* e. 

n eyfoͤrmiger mit. dachziegelfoͤtmig gelagicten 

Exhuppen. TR ——— ‚Die — 
bilden Doldenttauben. a 


” - Linn. Syſt. XIX Klaffe. ——— ————— 
+ Die ungefpeilten Blättern (Föliis indivilis):" 


2. Achillea herab. f. Lexic. 1. Band &. 66 5 
Mit laͤnglichen, ſtumpfen, ſagezaͤhnigen, glatten, ser 
fhelten Blättern, und ju ſammengeſehten, gebrängten 
Doldentrauben. re N ars 


©. Achillea : :erifiata. ' fü Lexic. 1. B. SG. 7ı Nr. 19. 
Mit einem fehr aͤſtigen, oben: filjigen Stengel, niederge⸗ 
Bogenen Zweigen, gleichbreiten, landgefpigten, kamm⸗ 
foͤrmig geſaͤgten Blättern und weißen Glumen in ſchlaffen 

einfachen, gipfelſtaͤndigen Doldentrauben. 


3. Achillea decolorans Schrad, catal. hort, goett. Ver⸗ 
aͤuderliche Garbe. D. 2% 


2 


‚r > 


ı? 


B 


Achilleas | 75 


‘  Parbe, init Tinienförmigen, Tangpefpiäten, glatten, 
gleich ſcharf gefägten Blättern, deren untere Serraruren 
liefet find, und ganzen Spreublättchen. Zu 


Der Stengel iſt ſehr Aftig, mit gleichbreiten, glatten, 
geſagten Blartern bekletdet, Die an der Baſis tiefere Sers ' 
: gaturen baben. Die Blumen bilden, zuſammengefetzte 
Delventrauben ,. find Elein und die Scheibenblümehen wer» 
den zuletzt blaßgelb und unanfebnlih. Iht Vaterland iſt 
unbekannt. Sie kommt in unfeen Gärten faſt in jedem 
“ Seven gut fort, blüht im Sommer und vermehrt, ſich 
duch Spidßlinge, wie A. Ptarmica, mit der fle sunächit 
verwandt iſt, aber am meilten durch Fleinere Blumen mit 
gelber &cheibe ſich hinreichend. unterfcheidet. "In eini⸗ 
gen Gärten ift fie unter dem Namen: Achillea fragilis, 
betanmt. Re. A wo .31 ; 
X rat .;% dad. As u’ 41% 
4. Achillea grandiflora Willd. Großblumige Garbe. 
Diefe Art babe ie (den im 7.8. Lexic. &, 671 na 
Billd. Sp. pl, unter dem Namen: Pyrethrum ptarmf 
caefolum aufgeführt, aber wegen der gefpaltenen Specus 
vlatetheu, momit der Fruchtboden befegt ift, hat fie 
Wild. in Enum pl, P. 9is. zur Gattung Achillea - 
gebracht. es u u | 
6. Achillea Herba rota. Allion. ped, t. 9.£.5. Stafiäs 
niſche Garbe.“ in. o 227. 


A. cubeifolfa Lamarck. encycl. a. p. 28. : z 


Garde, mit gleichbreiten, an der, Baſis verdiiunten, 
gefägten Blättern, bie, wie der Stengel, unbehaart find, 
und roeigen Blumen, 


Der-auffteigende, unbehaarte Stengel ift 3—6 Zoll 
hoch ‚umd mit glatten, Linien» eilförmigen, ſtumpfen, 
„ mehrentheild. an der Spitze geſaͤgten Blättern bekleidet. 

Die Blumen find weiß, in gtpfeiftähdige Doldentcauben 
— Vaterland: die Alpen im ſuͤdlichen Frank 
teich. cl. _ £ “4 x eg . . 


6. Achilles leyeantkema Perl. Weiße Garbe. D. 


A; folüis integerrimis linearibüs, caule ramoſiſſimo, 
ramis virgatis foliofis, flosc. radii multis, cal. majo- 
ribus. Perf. Synopſ. pl; 2. p. 467. | | 


dr rs ‚rd 


% 


74 Achillea: 


Sarbe, mit einem ſehr aͤſtigen Stengel, ruthenfoͤrmi⸗ 
gen Zweigen, die mit Inienförntigen , — Blaͤt⸗ 
gern deſetzt ſind. Die Blumn bilden oldentequben ;. ſie 
haben meiftentbeilß 8 ſchneeweiße Strablblümchen, die 
‚" größer:al8 die Kelche ſind. Vaterland: Kaukaſus? Frl. 


Achillea lingulata WaldR. et Kinib. Zungenförmige 
: Garbe. 2% 

A, folüis lingulatis nĩrlutis inaequaliter ſerratis, ra- 

dicalibus petiolatis, floribus corymboſis. Plant. rar. 
; hung. i. P. ett. 2. 

Garbe, mit länglich⸗ gleichbreiten, —— Blättern, 

die mit feinen Därchen gefranzt und doppelt fägenrtig ger 

aͤhnelt find, geſtielten Wurgelblättern , einem behaatten 
Etengel und werfen Blumen, in einfachen Ooldentrau⸗ 
ben. Vaterl. Alpen an Ungarn. — m Some 
nie. Br ‚oder rl. | 


8. Achillea Prarmica. be 74 Lekic. 1.8 S. —2 Fir. 18. 

Mit gleichbreiten, (darf gleichgezaͤhnten, glatten Blaͤt⸗ 
tern, and einfachen Doldentrauben. — ge FiyA. 
pyrenaica, 4. Decand. hHor. dr ——ãA 


9. Achillea — Henkel a ——— adumt pi. 
‚Söne Gathe. an a ER 2: 


A. caule Kerragond — panicalato: pubelcente, 
foliis langeolatis argute [erratis pubeleentibus, [erra- 
turis hal profahdiariban,t : corymbis Gimplieibuis pau 


"eiflorisy' floribus albis, { Di 


Der Stengel ift aufrecht‘, vierfantig,. — —— 
unten einfach, oben tiſpenartig getheilt, 4—5 Fuß h 
Die Blaͤtter find lanjettförinig, 3 — 4 8Soll lang; filzig, 

gleichfoͤrmig fharfgefägt. Die Serratuten an der Baſis 

des Blattes tiefe. Die Blumen weiß, in aufrechte, ein⸗ 
fache, wenigbluͤmige Doldentrauben gedrdnet und bil⸗ 

‚dem: zuſammen eine große anſehnliche Riſpe. Die roͤhri⸗ 
gen Scheibenblümchen find in der erſten Periode weiß, 
danu ſchmutzig — zuweilen gelblich, die Randbluͤm⸗ 
‚chen rundlih, 6 — 7 auch 9 machen den Strahl aus, die 

‚ Spreublärtchen ungetheilt. 

Das Vaterland von diefer Art weiß ich nicht, Im bie» 
figen Garten perennitt ſie Im Frelen, wird beinahe 6 Fuß 


Ackälles — . 95 


Sb, vluht rrichtich vom / Iul. bis Seyt. und daikt nu | 
— faſt glasten und glänzenden Blättern. % 


St Kit Gäisgenehisin! Blättern (Follis hinnarifidie), 


10. Achillea alpiria, f. Lexic, 1. 8. &,- 72 Pr. 25. 
Mır gleisbbreuenh, Fammfdcmigshalbgcfiederten, glatten 
Blattern, ;doren Einſchnttenſaͤgezaͤhnig find, und zuſam⸗ 
mengefegteh Doldentrauben. &ie,maritet mit gefullten 
weißer und rosben Blumen. Hierzu gebörtz Achillea erxi- 
ftata Willd...: — p. 17. Nr. 8. und "Ach, — 
%, fa Hort, Par. - 1.dıs 4,’ 3 


11. Achillea a — * Vent. — — 
Barbe:""D.- 20: Sa Ten zu 

2 A. foliis radicalihus bipinnatifidis, caulinid incifis, 
“ lacintis owatis; ferrato -mucronatis — ‚Horibus 
roleis. Venten. hort. Cell, t. 95. ER | 


Achiu. zolea Hort, Paris. ei Leni. 1. B. e. 3 
Mr. 28%. 3 yıy er 


* Der Stengel ift aufrecht, Reif, —— = 
haart, oben aͤſtig, mit’ faſt gleichhohen Zweigen und abs 
wechſelnden, gleichbreiten, eingefchnittenen Blättern be» 
fegt; die Cinfehnitte derfelben find eyfoͤrmig, ſtumpf, fäs 
gezaͤhnig, die Serraturen mit einem feinen Mucrone vers 
*fehen: Die Wurzelblätter länger ale die Stengelblätter, 
baldgefiedert, wie jene auf der“ Ruͤckſeite ein wenig bes 
 boart. Die. Blumen ſchoͤn toſentoth ‚in gedrängsen End» 
" dolventradben. !. 


Dieſe Garbe fomınt aus Nordamerika, bloͤ ht im hleſt⸗ 
sn GSarsen im Sommer und gedeiht ſehr gur auf Rabat⸗ 
Mit der rorbblühbenden Varietaͤt von der gemeinen 
ae (A. Millefolium) bat fie beirn erften Blick 
allerdugs viel Aehnlichkeit, iſt aber deutlicy unterfchieden 
bducch die Blätter und durch reichere, gebr.ängte Dolden⸗ 
trauben. Ob es dieſelbe Art iſt, die Sprengel vom fie 
taıbef erhalten und in der Gartenzeitung angezeigt bat, 
kaun ich nicht. fagen, da ich die Eprengelfche Pflanze nicht 
geſehen habe. 


22. Achilles Clavennae. ſ. Lexic. 1,8, ©. 72 Nr. 24. 


— 


76 Achilleh | | 
ng: WERNER eoronopifälis MIlld. Schlitzblaͤttrige· Sar⸗ 
e. a 1 


HUF N. ſ2. x en! 
A. foliis pubefcentibus pinnatifidis, radicalibus 
obbipiinaihdis, laciniis’lanceotatis(erratis, corym- 
‚„.bis compoßstis, floribus flavis. D. — 
ur. Der Stengel iſt aufrecht, äſtig filkig,, eckig⸗ geſtreift. 
Die Blätter find’ filzig, die untern faſt doppelt halbgefie⸗ 
Bere, die obern fiederfoͤrmig eingefchntiten, die Einfchnitte 
Ianjettfoͤrmig, Sägezähnig: Die Blumen ſo groß wie bei 
-o:Ach, -Millefoliuni;, aber gelb, in zufammengefegte Dol⸗ 
dentrauben gefammelt. Sie waͤchſt im Dilente, peren⸗ 
nirt im Freien und bluͤht im Sommer. — 
2 st: ei) Pr "u r ey Er Nero‘ Did 1 
24. Achillea Gerberi Willd. Gerberſche Gerbe., 2£', 
ed. Ai foliistinearibus pinnatiſidis, pubeſcentibus, pe- 
tiolatis. :foliolis incilis, calycihus oblongis. Gniel. 
Flor. Sib. 2.6.835.6 a. MITTE er 
<T Eine niedrige Pflanze, mit einem aͤſtigen, aufſteigend⸗ 
oder weitſchweifigen Stengel, ber mit feinen Filze bes 
fie ip. ‚Die Wurzelblaͤtter und: Die. untern Stengels 
‚blätter find doppelt balbgeficherf,, die obern Stengelb 
.. #er bafbgefiedert, die Einſchnitte einfach oder se ig, 
38 Die Blumen gelb, in einfache, wenigbl 5— 
ipfelſtaͤndige Doldentrauben geſammelt, die Strahlbluͤm⸗ 
chen kaum länger als der Kelch. Vaterl. Sibirien, in 
trockeien ſonnigen Geldern... Fl. 
35. Achillea Impatiens. ſ. Lekic. 1. B, S. 68. Ste. 
13. ft durchaus glatt, mie kammfoͤrmig- halbgefieder⸗ 
gen’ Blärteen,; Imienförmigen," ſchmalen; ſpitzigen, tief 
eingefhnittenen Lappen, davoit die oberen oft zweitheilig 
fi ‚und lieblichen weißen Blumen, in einfachen Dol- 


entrauben. 
Im hieſigen Garten blüht diefe in Sibirien einhelmiſche 
: Pflanze zu Ende Juni bis tu Septemb. und varlirt, in gus 
. em Boden, mit einem höheren, Aftigen Gtengel, deffen 
Dichtbelaubte Zweige ſich abwärts fenken, . und reicheren 
Doldentrauben, | ER 


16, Achillea pectinata Willd. Kammförmige Sarbe. 4 


Achilles. _ 97 
a. (nchroleuca) cano-tomentofa ‚ folüs linearibys 


pinnato - pectinatis, foholis breviflimis integerrimie 
corymhis florum denſiſſimis. Waldf. et Kitaib. pl 


rar. hüng. 2. p. 35. 1.54. 


 : Der Stengel und die Blätter. find mit grauem Filze bes 
Hleideg, bei Euleioitten Pflanzen faſt glatt, Die Blätter 
tamihfärmig'- balbgefiedett, in der Jugend filzig, die.uns 

tern Heftiele,, die Einſchnitte linien » pfriementörnig, gang» 
randig. Die Blumen ochergelb, fo groß, pi bei A.no- 
bilis, in zufammengefegte, gedrängte Doldentrauben ger 
fommelt. WBaterland; Ungarn, in Sandboden. Bluͤht 
im Sommer. $tl. a | | 


Hieriä: gehört : Ach, chamäelifolia. Perf,; Tynopf. 
2. P. 467. | | J | 
7. Achillea pilofa Wild! Haarige Barbe. 2% 


A foliis pinnatis ſubtus pilofis, pinnis imegris bi- 
fidisque. Willd. Ach. p 31. Nr. 1. -, 


GSarbe, mit Halbgeficderten, unten behaarten Blättern, 
 Iamenföriigen Cinſchnitten, davon die unterften zwei⸗ 
theilig find, und zuſammengeſetzten Doldentraubem 


: J 
Der Stengel iſt aufrecht, 1 — 2 Fuß hoch, fihig; 
et träge halbgefiedette, behaarte Blaͤtier und gelbe Blu⸗ 
men, in zufamimengefegten , vielbliunigen, gipfelftändigen 
Doldentrauben. Das Vaterland von diefer Att ift mie 
unbefanit. Ftl. eg | 


38. Achillea ferrata,,, f. Lexic. 1.8. &.71 Nr. 21. Mit 
. Iinien »Tanzettförmigen ‚: balbgefiederten, filjigen Blättern, 
x deren Läppeben on der Baſis tief eingeſchnitten find, ein« 

fahen Doldentrauben ımd weißen Blumen, welche denen 
- von der Eumpf»Garbe (A. Ptarmica) gleichen. Sie 
wäͤchſt in der Schweiz. rk 


29: Achillea fquarrofä T. Lexie. r. Band S. 72 Nr. 22. 
Eparrblättrige Garde, mit einem aufſteigenden, runden, 
geſtreiften, filzlgen Stengel / halbgeficderten Blättern, 
 - Jänglich > telförmigen , ungleichgezaͤbnten, ſpatrigen Eins 
ſchnitten und melßen Blumen, in einfachen, gipfelſtaͤndi⸗ 
gen Doldentrauben; die Blumen gleichen denen von ber 
vemeinen Gatbe (A. Millefoliim). 


r 


— 


| . 


a Achirledi 


ko 
be 


. Ale‘ oma Decand. Thomaſiſche Gars 
, i £ 7 eek et 1" e IHN! f 


le ee u. 
A. foliis pinnatifidis glabriufeulis, pinnis remotis 
fubcuneiformibus incilis, lohis acutis divaricatis, pe- 


dicellis pubelcentibus. Decand. Catal. "hört Monſp. 


- 


14 


29 
8 L 


- 


Fi * 
| app | fi 
‚Diefe führt ihren Trivialnamen zu Ehren des fleißigen 


Ins 
ge⸗ 


Gatbe, mit halbgefiederten, faſt glatten Bl 
fernten, faſt Feilförmigen eingefchnittenem Filed 
enffichn. 


fpigten außgefpertten Lappen und filzigen Blu 
Pflanzenſammlers Hin, Thomas, welcher fie ih Walis 
entdeckt hat. Kult. leichter Boden. Fr. der Ftl. 


Fr Mit gefiederten Blaͤfttern, und queerlaı sfeite - 
märts ftebenden, faſt dachziegeltörmtgen Blaͤtt⸗ 
chen. (Foliis pinnatis, foliolis transverlis fub- 

imbäeätis) "0.0. 


e nem... “a 
* Ah » “ 


eı. Achiliia” falcath. f. Lexic, 1. 


—35 7., 
Mit gefiederten, rundlichen, behaatten RENT 
theiligen , querlaufenden Blaͤttchen, deren Zähne dachzie⸗ 


gelfoͤrmig übereinander liegen, und gelben Blumen, in 


einer. einfachen Doldentraube. Der. Stengel iſt einfach 
6— 10 Zul fang, in Garten i Fuß hoc und drüber. 


22. Achillea imbricatä Venten. Dachʒiegetformige Sar⸗ 
3 1% ı * 2 E ch +,fr — 


be. DD — 
A. foliis' teretibus lexfariam tuberculätis, pedun- 


culis elongatis unifldris. Venten, hort. Cell. p.ett. 54. 


Garbe, init runden; ſechsdeihigen, dachſlegelfoͤrmig 
gelagerten Blaͤttern, die mit kleinen Warzen: befetzt find, 


ceinbluͤmigen, verlaͤngetten Blumenſtielen,Zund "großen 


Blumen, mit einem gelben vielblümigen Sttahle. 


An Synopfis pl. 2. p. 468 bemerkt Hr. Perfoon, daß 
dieſe Species zwiſchen Anthemis und Achillea das Mit—⸗ 


— tel halte, und im Orientedeinhrimiſch ſey. Dadich ſie 


43. Zehillea Santolih 


noch nicht kultivirt, alfo im lebenden Zuſtande nicht beob⸗ 
achtet habe; -fo kann ic nicht: fagen,. ob. fie. zu dieſer 
oder einer andern - Gattung, vielleicht zu Anthemis? 
gehört. © 2 EEE | — — 

a ud Lie 1. B. S. 6 Ni 5. 
Heiligenpflanzenartige Gatbr,, mit einem aufrechten / dun⸗ 


Achilled, | 79 
den, aͤſtigen, filzigen Stengel, gefiederten Taft fihzigen 
Blättern „ deeitbetilgen, querlaufenden, entfernten Blätte 
den, dreizaͤhnigen Einſchnitten, und gelben Blunmen, in 
einfachen Doldentrauben. 
| 24. Achilles - tenuifolia Willd. 

be. 5 " 


Dünnblättrige Gas» 
Achillea, Santolina,: Willd. Ach. p. 24. t. 14. 


J 

Garbe, mit gefiederten, faſt runden, filzigen Blaͤttern, 

breitbeiligen, ſtumpfen, ganztandigen, querlaufenden, 

dach iegelfoͤrmigen Blättchen, und Strahlblümchen, die 
kaum länger als die Kelche ſind. F 


Ein kleiner Strauch, ungefäht 1 Fuß hoch, mit aufs 
rechtem, äſtigem, geſtreift⸗ eckigem, Stengel, gefieder⸗ 
ten; tundlichen, filzigen Blättern, dreitheiligen, ſtum⸗ 
Her, ganzrandigen Blaͤttchen, die wie Dachzlegeln üben 

einander liegen, einfachen Doldentrauben, und gelben 
Slumen mit kurzen Strahlkroͤnchen. Die Blätter, wel⸗ 
che unten an den unfruchtbaren Zweigen ſitzen, find runde 
gefiedert, filjig, kaum »/2 Zou fang, die Käppchen tief 
dteitheilig. Vaterland: Driens. Sr. oder Glh. 


Er teretifolia Willd. Walzenblättrige Gars 
Garbe, mit gefiederten, runden, grau» filsigen Blaͤt⸗ 
teen, querlaufenden, abgeftugten, gezaͤhnten Blaͤttchen, 
deren Zähne: wie Dachziegeln Über einander liegen, und 
einfachen Doldentrauben. | 
Aus der gebüfchelten, holzigen Wurzel erheben ſich 
mehrere: einfache Stengel, die mie die geficdert runden 
buͤſchelweiſe beifammen stehenden Blätter mit grauen File» 
je bekleidet find. Die Blumen gleichen an Größe denen 
von der gemeinen Garbe (A. Millefol.), find aber, blaße 
gelb und in einfache, gipfeljtändige Doldentrauben geſam⸗ 
mel. Baterl. Türkei? - 


+H+ Mit geficderten Blättern und flachen Fiedern 


(Fohis pinnatis, pinnig planis.). 


6. Achilles aegyptiace. f. Lexic. ı. B. &. 67 Rr. 11. 
Mit gefiederten, filjigen Blättern, rundlichen, ſtum⸗ 


go | Achillea, 


„„pfen ngesäbnten: Blaͤttchen, und gelben Blumen, imzu⸗ 

 fantengekgten Doldentrauben; der Stengel iſt an der 
Baſis ſtrauchartig. er 

ı 87. Achillea anthemoides Willd, Chamillenartige Gate 

ee ie, Bar 

A. fantolina Hortuk Ä | 


Gurbe, mit gefiederten , filsigen Blättern, finienförmi- 
‚gen, ganzrandigen, ſtumpfen Blaͤtichen, davon die uns 
Nern länger find, und einfachen Afterdolden. 


1. Der Stengel iſt Aftig, aufſteigend, filzig. Die Blaͤt⸗ 
tetr find ungefaͤhr ı Zoll lang, gehedeet; behaart, mit lie 
nienfoͤrmigen, ganzen Blätschen, Die —— Die 
Blumen gelb, in einfache, gipfelſtaͤndige Doldentrauben 
geſammelt, die Randbluͤmchen abgekuͤrzt. Dieſe Art, de⸗ 
ren Baterland noch unbekannt iſt, dauert im hieſigen Gar⸗ 
‚ ten im Freien, bluͤht im Sommer und vermehrt ich durch 
— Sproͤßlinge. ns ' 4 er. 
29. Achillea atrata, ſ. Lexic. 1. B. &. 69 Nr. 16. 
' Mir einem einfachen Stengel, kammfoͤrmig gefiederten 
Blättern, einfachen Doldentrauben, ſchwarz geränderten 
Kelchſchuppen, und ziemlich großen, meißen Randbluͤm⸗ 
den. Vaͤterl. Alpen. Kult, Locdere Danımerde. Fr. 
pder Frl. | — 
29. Achillea eretica L. f. Lexicht. B. S. 71 Nr. 20. 
Mit gefiederten, filzigen Blättern, rundlichen, vierſpalti⸗ 
gen, vertieften, abſtehenden Blaͤttchen, und weißen Blu⸗ 
men, in Doldentrauben geordnet. -: . 3... 


50. sIchillea mofehata L. f. Lexic. 1.8. &. 64 Sir. 

4 Mit kammfoͤrmig gefiederten, unbebaarten Blättern, . 

leichbreiten etwas ſtumpfen, ganzranbigen, punftirten 

— einfachen Afterdolden, und weißen Blumen, 

deren Kelchſchuppen mehr oder minder ſchwatz getaͤndert 

find. Sie gleicht daher der A, atratae, aber unterſchie⸗ 

den durch gleichbreite, ganzrandige, punftirte Blättchen. 

* : Baterl. bobe Alpen in der Schweiz, Kärnıbei und Ita⸗ 
lien. Kult. wie A, atrata. oo 


51. Achillea nana, ſ. Lexic. 1.8. S. 73 Ne: 25, & 
ne niedrige Pflanze, mit ſeht einfachem, Stengel,gefie⸗ 


s 


Achilles, | er 


derten, behaarten Blättern, Tinienförmigen,, gezäbnten 

Slaͤtichen, und meißen Blumen, in zufammengeichten 
Dolventrauben; die Wurzelblätter find doppelt geficdert, 
die Echeibenblümchen zumeilen gelb. Baterl. und Kult. 
wie bei vorhergebender Art. 


Arrr Mit gefiederten Blättern, deren äußere Blaͤtt⸗ 
den in einander fließen. (Foliis pinnatis, 
pinnis extimis confluentibus.) | 0 


32. Achillea auriculata Willd. Geoͤhrte Garbe. > 


Garbe, mit geficderten, Filzigen Blättern, länglichen, 
on der Bafls hinaufwärts geöhrten, flumpfen gesäbhten 
Blättchen , davon die Äußeren in einander fließen, zufams 
mengeſetzten Doldentrauben und kurzen Strahlbluͤmchen. 


Der Stengel ift aufrecht, rund, filzig, ı Buß hoch 
und drüber. Die Blaͤtter find gefiedert, filsig, die un⸗ 
germ geftielt, Die obern feftfigend, die Blättchen an der 
Baſis mit Ohrläppchen verſehen, die Enpblättchen tn ein» 
ander fließend. Die Blumen bilden zufammengefeßte ‚ ge» 
drängte gipfelftändige Doldentrauben,, find gelb und ihre 
Strahlbluͤmchen kaum größer als die Kelche. WBaterland: 
Drient. Fr. oder Kıl. Ä | 


33. Achillea macrophylla. f. Lexic, 1. B. &. 69 ft. 
14. Großblättrige Garde, mit gefiederren, unbehaarten 
Blättern , lanzettförmigen, eingefchnitten » gefägten Blätts 
chen, davon Die obern in einander fließen, und zufam- 
mengefeßten Doldentrauben; die Blumen find weiß, 
- bei A. Prarmica und die Kelchfchuppen ſchwatz ge» 
raͤndett. 


Bor 4 Jahren ſchickte mie Hr. Thouin eine Garbe aus 
Paris, unter dem Namen: Achillea fambucina, melde 
aber nur eine größere. Abänderung von der vorhergebena 
den A. macröphylia zu feyn fcheine. Im biefigen Gar 
sen perennirt fie im freien Lande und treibt mebrere 3 —4 
auh 5 Fuß hohe, runde, geftreifte, -filzige Stengel. 
Die Blätter find gefiedert, mit eingefchnittenen, gefägte 
gezaͤhnten Blaͤttchen, geflügelter, eingefchnitten » gelappte 
gezabnter Spindel, die unteren t — 2 Fuß lang, geftielt, 
die cbern Eleiner, alle auf der Unterfläche filjig, beſon⸗ 

‚ ders in der Jugend. Die Blumen bilden große, reiche 
Dieter, Barten!, au, Supph Bd. & 


⸗ 


or,  Achillea. 


gipfelſtaͤndige, aleichbobe-Doldentrauben, find weiß, Flehs 

ner ais bei A. Ptarmica, die Keldhfihuppen ſchwarz ger 

gefchloffen. Bluͤht vom Juni bis Juli und 
uguft. | 


71 Mit doppelt balbgeficderten, auch doppelt ges 
| fiederten Blaͤttern. (Foliis bipignatihdis f. 
bipinnatis.) 


34. Achillea abrotanifolia wina. Stabrurgblättrige 


Sarbe. 4 — | 

Garbe, mit doppelt gefiederten, filigen Blätterm, zar⸗ 
ten, Unienfoͤrmigen, ganzrandigen, entfernten Wlättchen, 
und zufammengefegten, gleichhohen Doldentrauben. 


Der aufrechte Stengel ift mit doppelt gefiedersen Blaͤt⸗ 
; tern bekleidet , deren ganzrandig eutfernte Blätschen lang 


und ſchmal find, faſt wie.bei dem Stabwurz-Beyfuß 
(Artemifia Abrotanum). ‚Die Blumen gelb, mit Fugel» 
runden Kelchen; fie baben 5 — 6 rundliche, dreizaͤhnige 
Sirahlbluͤmchen und bilden gleichhohe, zufammengefegte, 
gedrängte Doldentrauben, Vaterl. Orient. Eu 


55. Achillea aurea Lawmarck. Goldfarbene Garbe. 24 


A. foliis bipinnatis tomentofis, pinnis lineari -lan- 
ceolatis dentätis, corymbo fimplici, pedunculis elon- 
gatis. Willd, Spec. pl. 


Der Stengel ift ı Fuß hoch (in rigen böber), aufe 
tecbt, filzig. Die Blätter find doppelt gefiedert, fiig, 
mit ünten langettförmigen, gesäbnten Blättchen: Die 
Blumen gelb, fteben wechſelsweiſe auf ı —2 Zoll langen 


Srtielen, und bilden einfache, aipteltändige Doldentrau⸗ 


ben. Sie waͤchſt im Oriente und gleicht in Anfebung ih» 
rer Geſtalt dem Pyrethro millefoliato, aber die Blumen 
find einer. ! 


36. chillen compacta willd. Gtrahllofe Satbe. 4 


Garbe, mit doppeft halbgefiederten, borftigen;, weich⸗ 
haarigen Blaͤttetn, lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Ein⸗ 
fhnitten, zuſammengeſetzten, gedrängten Doldentrauben, 
und roͤhrigen Blümchen, 


Der Stengel ift an der Baſis holzig, mit filzigen 


’ Achillea. 33 


Zweigen. "Die Blätter find 2 — 3 Zoll lang, weichhaa⸗ 
rig, dig Fiedern balbgefiedere, mir fhmalen, lanzettfoͤr⸗ 
migen, ganzrandigen, auftechten Einfchnirten. Die Blu— 
men gelb, im große zuſammengeſetzte gedrängte Dolden— 
trauben geſammelt; ıbre Strablbſmchen fallen build ab. 
In den Spec. pl. ift ihr Vaterland nicht angegeben, aber 
in Enum. pl..p. 915 fagt Willdenow: „Habitat ad ri- 
pas Tyrae fluvis.“ In dem bot. Garten zu Berlin 
perennirt fie im freien Lande. - | 


37. Achillea, erithmifolia Wald. et Kitaib, Bacitlens 


blättrige Garte. A 
A. foliis triplicato-pinnatis, pinnulis linearibus 


ſquamisque calycis obtuſis, corymbo faltigiato. pl. 


rar. hung. 1. p. 68. t. 66. .' 


Die ganze Pflanze ift grau · filzig, mit angedrückten Haͤr⸗ 
chen bedeckt. Die Wurzelblätter find doppelt gefiedert, die 
Fiedern vreitbeilig, ſtumpf, die Blätter deu Stengels dops 
pelt halbgefiedert, mit linienfoͤrmigen, ſtumpfen Einſchnit⸗ 
sen. Die Blumen in zufammengefegte, gleichhobe Dols 
dentraubenggfanımelt, weiß, tie bei der A. Millefolium, 
Barerlaud: Ungarn in Sandboden, Fri. 


38. Achillea diftans Wald, et Kitaib. Hohe Garbe. 


A. magna Allion ped. t. 53. £, ı. Willd. Ach. p. 22, 


Sarbe, mit doppelt halbgefiederten Blättern, gefieder⸗ 
sen Wurzeiblötfeen, mit langettförmigen, .entfernten 
Blaͤttchen, diren Einfehnitte ſaͤgezaͤhnig find, einer gez 

 fFlügelten eingeſchnittenen gefägten Blattſpindel, und bicha 
ten Doldentrauben. 


Der Stengel ift aufrecht 2— 3 Fuß hoch, in Gärten 
höher , die Wurgelblätser find 1 Fuß lang und drüber, ge⸗ 
fiedert, mis entfeinten langeftförmigen Blättchen, einge» 
fhnitten » gefägten Läppchen, und geflügelter gezaͤhnter 
Spindel; die Blätter des Stengels wie die Wurzelblät- 
ser gebildet, aber nur 3 — 4 Zoll lang. Die Blumen 
weiß, wie bei A. millefol., in gedrängte vielblumige 
gleibhohe Doldentrauben gefammelt. Vaterl. Ungarn 
und Stalien in Wäldern. Frl. 


39. Achillea Eupatorium. f Lande 1.8. ©. 73 Nr. 26. 
_ 2 


— 


24 Achillea. 


WMit doppelt balbgefiederten Blaͤttern, die mit 
grauem ilze bedeckt find, iinien⸗ lanzettfdͤrmigen gefög« 
ten Einſchnitten, und gelben Blumen, ohne Strahlfrön» 
chen , in zufammengefegten Fugelförmigen Doldentrauben. 

Sie findet fich am caspifchen Meere. 


Hierzu gehört: Ach, filipendulina. Perf. Syn, pl, 
». p- 468. ! 


40. Achillea heterophylia Spreng. Verſchiedenblaͤttrige 
Garbe. D 2 z 
—A. foliis radicalibus tripinnatis, laciniis linearibns 
mucronatis, caulinis planioribus, amplexicaulibts, 
bipionatifidis ſcabris punctatis, flosculis radiantibus 
tricrenatis, una alterave lacinia maiore interna dil[- 

_ cum obvallante. Catal. hort. halenſ. 


A. mucronata Hortulan, ? 


Die Wurzelblätter find dreifach gefiedert, mit Tinien» 
fdimigen Einſchnitten, die ein Muctone an der Spitze 
‚haben, die Stengelblärter flach, umfaflend, doppelt 
halbgefiedert, ſcharf punktic. Die Blumen bilden Dol⸗ 
dentrauben, find weiß, und ihre Strablbiümden mit drek 
zundtichen Zähnchen verfehen. Baterland: Sibirien. Sri. 


41. Achillea lanatu Sprengel. Cat. hort, halenf. Wol⸗ 
lige Gare. D. % 
"A, foliis bipinnatifidis villofo - pubefcentibus, laci- 
‚niis Janceolatis obtufis, corymbis faltigiatis compoſi- 
ti. Willd. Enum. pl, p. 9135. | 


Garbe, mit doppelt halbaefiederten, teichbaarig « filia 
gen Blättern, lanzettfoͤtmigen, ftumpfen Einfchnitten, 
und zufammengefegter gleichbober Doldentraube. Ihr 
Baterland weiß ich nicht. In dem bot. Garten zu Bere 
Jin perennire fie im freien kande. | 


42. Achillea liguftica. Allion, ped. t. 53. £ » Aguri⸗ 
ſche / Sarbe. 4 F 
Garbe, mit doppelt halbgefiederten, linienfoͤrmigen, 
ſcharf > gefägien Einichnitten, geflügelter, ganztandiger 
— und zufammengefegter, gleichhoher Dolden⸗ 
traube. 


4 


Achillee: . 85 


Der Stengel iſt 3 — 4 Fuß hoch, aufrecht, mit dop⸗ 
pelt balbgefiederten Blättern befegt, die eine geflügelte, 
ungetbeilte Spindel baben, und mit langertförmigen, 

ſcharf gefägten Einfchnitten verfehen find. Die niedlichen 

beißen Blumen baben längliche Kelche und bilden zufam» 
wengeſetzte Dolventrauben. Baterland:. Italien, auf. 
Hügeln. Bläht im Sommer. &ıl. | 


45. Achillea magna. f. Lexic. ı. Band S. 69H Nr. 15, 
Mit dreifach haibgefiederten Blättern, langettförmigen, 
fpigigen Läppchen, und iveißeh Blumen ‚ in jufammenges 
festen, gleichhohen Doldentrauben. Sie gleicht der ges 
meinen Sarbe (A. millefolium),' iſt aber größer, der 
Stengel mehr oder er mit angedrückten, Haͤtchen bes 
fegt, und die Wurzeldkätter find länger. 


— mieracantha Willd. Kleinblumige Gars 
PN 


A. foliis bipinnatifidis pubefcentibus, lacinjis lan- 
ceolatis integerrimis, corymbo compolito, Willd, 
Spec. pl. | 

Garbe, mit doppelt balkgefiederten, filjigen Blättern, 
bie 1 —2 Soll lang find, breisbeiligen Blaͤttchen, Tanzette 
fürmigen, ganzrandigen Einfhnitten, und fehlaffen zus 
ſammengeſetzten Doldenttauben; die Blumen find dunfels 

elb; die Strapiblümden Bein, die Kelche laͤnglich. 
aterland: Cappadocien (Landſchaft in Kleinaſien). Buht 
im Sommer. Ftl. | | 
— llea microvſylla Willd, Kleinblaͤttrige Gar» 
PN | | 
A. foliis bipinnatifidis internodio brevioribus, la- 
ciniis linearibus integerrimis, corymbo, compoſito 
faftigiato. Spec. pl, Ä | 

Garbe, mit einem filjigen, aufrechten, einfachen, uns 
gefähr 1 Fuß boben Stengel. Die Blätter find doppelt 
bulbgefievert, filjig, etwa + Linien laug, mit gleichbrete 
sen ganzrandigen Einſchnitten, die Blumen weiß , wie bei 
A. nobilis, in infammengefegte gleichhobe Doidentcauben 
gefammelt. Baterland: Spanien. Rei. eber Glh. 


46, Achillea Millefoliuin, ſ. Lexic. 1. S. G. 62.Rr. 1. 
u : 


6 Achillea. 


47, Achilleanobilis. ſ. Lexic. 1. B. S. 63 Nt. . 
Die Blätter des runden, nicht »gefurchren Stengels 
find doppelt balbgefiedert, mit linientdemigen, far ges 
zähneen Einſchnitten, und geflügelt, gesäbuter Epindel, 
Die Wurzelblärter dreifach balbgefiedert, die oberften uns 
ter den Blumen faſt unge heilt, filzig. Die Blumen weiß, 
in dichten, zufammengefegten, gleihboben Doldentraus - 
ben, Eine Barierät trägt blaßgelbe Blumen. 


#8; Achillea ochroleuca Ehrh. Beitr. Blaßgelbe ‚Gars 
c 4 ö j R i , 
Sarbe, mit faft doppelt balbgeficderten Blättern, de⸗ 
. zen Blaͤttchen an der Baſis ungerbeilt find,  lunten- lane 
. zettförmigen Einfchnitten, zufammengefegten Doldentraus 
ben, und cylindriſchen Kelchen. 


Die Stengel und Blätter find filjig, die Blätter gefie⸗ 
dert, mir fiederförmig eingeſchniftenen Blättchen, davon 
die unterften ungerbeilt find. Die Blumen ocerweiß, 

oder blaßgelb‘, mut cylindrifchen Kelchen, in gipfelftändfe 

ge zufammengefegte Doldentrauben geordnet, Iht Bas ' 

5 weiß ich nicht. Im hlieſigen Garten perennirt ſie 
inm Freien. | | | 


- 49. Achillea odorata. ſ. Lexic. 1. B. S. 63 Rr. 3. 
Mit voppeltgefiedetten, unten behaarten Blättern, gleiche 
breiten, gänzrandigen Blätichen, und weißen wohlrie⸗ 
chenden Blumen, in einfachen Doldentrauben; der Stens 
gel it 4 — 6 — 10 Zoll lang. Baterland: bobe Alpen 
in Kärnthen, dee Schweiz and Frankreich. Kult, Leiche 
ter Boden. Frl. | 


50, Achillea paueiflora Willd. Wenigbfürhige Garbe. £ 


Sarbe, mit doppelt gefiederten, TFilzigen (Blättern, _ 
gleichbreiten,, ganzrandigen, ftumpfen Blättchen, und fa 
vierbtuͤmigen Doldentrauben. - 

+ Dee Gtengel ift an der Baſis holzig, mit 4 — 8 Zoll 
langen, filtigen , einfachen Zweigen verfeben. Die Blaͤt⸗ 

- ter- find doppelt gefiedert, mit Sridenhärchen bekleidet, 
die Blaͤttchen fhmal » lintenförmig, ganzrandig. Die 
Wurzelblätter ı — 2 Zoll lang, die Stengelblätter kürzer. 
Die Blumen gelb, mit balbkugelinen’ filjigen Kelchen. 
Batetland: Drient und Spanien. Slh. oder Til. | 


; Achilles. 87 
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51. Ackillea pubeſcens. f. Lexic. 1. B. S. 65 Nr. 8. 
Feinbaarıge Garve, mit Doppelt halbgeficdersen, filiigen  _ 
Blättrn, linten-⸗ lanzettförmigen unaleichen Eiuſchnitien, “ 

und fchwefelgelben Blumen, in vielbluͤmigen zuſammen⸗ 

festen Doldentrauben. Der Stengel ift aufrecht, ums 

** eckig » geſtteift, unten filzig. Vaterl. Orient. Frel. 


60. Achillea ſetacea Waladſi. Borftenblättrige Garbe. A 
A. foliis piloſis multipartito-pinnatis, laciniis ſe- 
taceis petiolum undique tegentibus, corymbis den- 
his fafıgiatis. Wald, et Kitaib. pl. rar. hung. 1. p. 
82. 1. 80. Kir 

"A. odorata «, Willd. Ach. p. 42. Hoffm, et Roth. 

Germ. 


Garbe, mit doppelt gefiederten Blättern ,. linien zbor» 
flenförmigen,, ſehr dichten bebaarten Blättchen, die mit 
einem Mucrone verfshen find, und Kleinen weißen Blu⸗ 
men, in gedrängten großen Doldentrauben. Wächft an 
srofenen fonnigen Drten in Sachſen, der Schweiz und in 
Ungarn. Gie gleicht der gemeinen Garbe (A. Millef,) aber 
unterfchieden durch Fleinere Blumen, und bauptfächlich 
durch die Geſtalt, Beſchaffenheit und Bekleidung der 
Blaͤttchen. Eine Barrerät unterſcheidet fih durch ſtaͤrke⸗ 
Te Billofität der Blätter. | 


85. Achillea tanacetifolia Allion, ped. Wurmkraut⸗ 
blättrige Garbe. 2% — 
A. foliis bipinnatifidis, laciniis lanceolatis ferratis, 
corymbo compolito patulo, Willd, Spec. pl, 


Garbe, mit einem geftreiften, faft filsigen, aufrechten 
oder auffteigenden Stengel, doppelt gefiederten Blättern, 
mit geftügelter faftgesäbneer Spindel und lanzettförmigen, 
balbgeficderten, fägesäbnigen, mebr oder minder bebaar⸗ 
ten Blaͤttchen. Die Wurzefblätter find 6—8, die tens 
gelblätter 2— 3 Zul lang. Die Doldentrauben zuſam⸗ 
mengeſetzt, ausgebreitet, die Blumen roth, nehmen aber 
oft in der legen Periode ihrer Entwickelung eine weiße 

arbe an, Baterl. VBoralpen in der Schweij, Solzbutg, 

talien und Frankteich. Bluͤht im Sommer. Keil. 


64. dehillea tomentoſa. ſ. Lexic, 1. B. S. 65 Nr. 7. 


85 | - Achillen 


nt einem aufcechten, oft einfachen Stengel, ber, wie 
Die Blätter filzig iſt, doppelt halbgefiederten Blättern, 
ee Bläschen, linien⸗- lanzertförmigen, ganz⸗ 

randigen Läppcheif$ und gelben Blumen, in zuſammenge⸗ 
fegten Doldentrauben. 


Die Garben empfehlen ſich theils durch Anſtand und 
Bildung ihrer feingefiederten oder vielfach getheilten Blaͤt⸗ 
ter, theils durch ibre niedlichen, in liebliche Doldentraus 
- ben gefammelten Blumen , und bieten daher den Botanis 
fern fomobl ale den Blumen und Gartenfreunden febr ans 
genchme Unterbaltungen dar. Ihre Kultur, Fortpfldite 
. gung und Vermehrung babe ich im Lexic. 1.3.8. 74— 
5 angegeben, nur iſt dafelbft zu bemerfen, daß der Erde 
ir zaͤrtliche Arten und die auf boben Alpen vegetiren, uns 
gefaͤht zwet Theile leichte Dammerde (Humus) beigemifcht 
werden muß. Zugleich bitte ich daſelbſt &. 74 Zeile 10 
ſtatt Surinam Sıbirien zu lefen; denn ich habe die Saa⸗ 
= 2 von dem angezeigten neuen Arten von Pallas 
erhalten. 


Achillöa bipinnata Lexic. 1. B. ©. 68 ift Tanacetum 
myriophylum. Willd, 

Ach. chamakclifolia Perf. f. Achillea pectinata Nr. 16. 

Ach criftata Willd. ſ. Achillea alpina Nr. 10. 

Ach. cuneifolia Lamarck 'encycl. f. Ach, Herba rota 
Nr 5. 

Ach, filipendulina Perf. ſ. Ach. Eupatorium Nr. 38. 

Ach, flolculola Hort, Paris. f. Ach. alpina Nr. 10. 

Ach. fragilis Hortul. . f, Ach. decolorans Nr. 3. 

Ach. macrophylla. Piller et Mitterb. iſt Pyrethrum Nr. 
5. Lexic. 7.8, 

Ach, mucronata Hortul. f. Ach. heterophylila. 

Ach, odorata Willd. f. Ach. fetacea Nr. 5ı. 

Ach. ochroleuca Waldft, f. Ach. peclinata Nr. 16, 

Ach. roſea Hort. Paris. f. Ach. alpienifolin Nr, 11. 

Ach. nen . Hort. Paris, f. Ach. macrophylia 

.'» Nr 3 
— — Willd. ſ. Ach. tenuifolia Nr, 23. et 
r. 2b, 


Achras Linn. Breiapfel. 


Die Kennzeichen von diefer Gattung fiimmen in einigen 
ea Schriften nicht überein, beſonders in Abfiche 
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der Geftalt und Befchaffenheit der Frucht. So hat z. B. 
Linn. die Frucht zehnfächerig, Juſſieu (in gen. pl. ed. 
Ufteri) zwölrfächerig,, _ und. endlich Perfoon (in [ynopf, 
pl. 2. p. 235) eintächerig' Kugegeben. -Hieraus iſt zu 
ſchließen, dag die Blumen und Krüchte einiger Arten va» 
türen 5 erftere nämlich die Blumen an der Zahl ihrer Thei⸗ 

. le, und leztere mit mehreren Faͤchern. Demnad find die 
im Lexic, 1. B. &. 77 angegebenen Sattungskennzeichen 
auf folgende Weife abjuändern noͤthig. 

Der Kelch ift 5 — ötheilig, die Krone eyfoͤrmig, eins _ 
blättrig, 5 — öfpaltig, mit eben fo vielen Schuppen im 
Schlunde, und 4 — 6 Staubfäden. Die Apfelfrucht faf- 
tig, meiſtentheils ofaͤchrig, die Saamen einzeln, mehr 
oder minder zuſammen gedruͤckt, auf ihrer Mach mit einer 

» Narbe gezeichnet, und an einem Ende mit einem Nagel 
oder gefpigten Kortfage verfehen. 
Linne bat fie in der 6. und Perfoon in der 5. Klaffe 
| aufgeführt: | 


h. Achras Caimito Ruitz et Pav. Weicher Breiapfel. 
D. 3 | 


A. floribus aggregatis tetrandris, foliis obovato-lan- 
ceolatis, pomis ovalibus, Flor. peruv. 3. p. ı8 
8. 540. , Zr | 


Ein dicht befaubter Baum, der einen Milchfaft ent» 
bält, mit umgekehrt eyrund »lanzettförmigen Blättern und 
gebäuften Blumen; jede bat 4 Staubfäden und eine ſtum⸗ 
pfe, geftreifte Narbe. Die Apfelfrucht iſt fehr weich, ſaf⸗ 
tig und eßbar. Ä 

Baterland: In Peru auf Sebirgen. 


a. dchras Lueuma Ruitz, ‚et Pav. Ehilifher Brei⸗ 
apfel. D. 9 | ’ 


A. floribus folitariis o — 3, foliis oblongo- obova- 
tis, pomis mammoßis. Flor. peruv. 3. p. 17. 1. 219. 
Breiapfel, mit einzelnen Blumen, länglichen umgekehtt 
eyfoͤrmigen Blättern und rundlichen Fruͤchten. 
Ein ziemlih großer und bober Baum, auf beffen 
Stamme eine Schmarogerpflange (Tillandfia usneoi- 
des) häufig vegetirt. Er traͤgt rundliche, oft eyfoͤrmige, 
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langgeſpitzte Fruͤchte, miit Eaftanienartigen Saamen, die 
zur Speiſe dienen. | 
WVaterland: Chili, in der Nähe bed Meetes; auch wird 
er in Peru wegen feiner eßbaren Srüchte in Gärten 
Zultiict. 
Betde Arten find vielleicht in gan; — noch niche” 
. anzutreffen. Sollien fie dereinft in unſere Gärten eins 
geführt werden; fo pflanzt man fie, nach meinem Das 
fürbaften,, In leichte Fräftige Erde, und behandelt fie uͤbri⸗ 
gens, im Abfiche der Standörser und Vermehrung, ohne 
er. auf diefeibe Weile, wie th im 1. Bande Lexic, 
. 79 ff. gelehrt habe; „auch find dafelbft die übrigen, zu 
— Gattung gehoͤrenden Arten beſchrieben. 
Achras lalicifolia Lexic. ı. B. S 78 iſt Bumelia [a- 
licifolia. — 


Achyrauthes Linn, Spreublume. 


Char. gen. Cal. 5 — phyllus. Cor. o ſquamulae 5, 
bafi in tubum connatae, apice fimbris 


„atae, St. 2— fidum, Capf. ı —fper- 
“ma non dehiscens. 


| \ — Syſt. V Klaſſe. Pentand. i Ord. monogyn. 
1. Achyranthes altiſſima. ſ. Lexic. 1. B. S. 86. Nt. 13. 


8. Achyranthes amaranthoides: Perl. Amarantartige 
Spreublume. D. 
A. foliis ovato-acatis petiolatis laevibus, floribus 
fpicatis terminalibus, caule fruticoſo difufo, D. 
Amaranthus fruteſcens Hortulan. et Dumon- 
Couxfet, | 
ESdpyreublume, mit einem rauchartigen, weitſchweifi⸗ 
gen Stengel, abwechſelnden, eyrund»gefpigten,, geſtiel⸗ 
ten, glatten. Blättern, und entfernten Blumen, im faden⸗ 
förmigen Endähren. 
Baterland: Java und die mollufifchen Infeln. Sie 
veriangt demnach eine Stelle im Treibhaufe. 


3. Achyranthes argentea. f. Lexic, 1.3. S. 82 Nr. 2. 
‚Mit. Törblicen iucästgefeplagenen,. angedruͤckten Frucht · 
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kelchen, im aufrechten Aehren. Wenn man de Pflanze 
aus dem Miſtbeete ins Laud ſetzt, liefert fie reifen Saas 
men, iſt aber nur einjährig ; in einen Topf gepflanzt und 
im Glash auſe uͤbetwintert dauert fie länger. 


h. Achyranthes afyera Willd. Achyr. obtufifolia La- 
marck. f. Lexic. 1.8. ©, 81 Nr. 1. 


7 Achyranthes azillaris Hornemann. Winitäiige 
Spreublume. D. 5 
A. caule fruticoſo dichotomo, foliis — — 
ceolatis, utrinque attenuatis acutis ſubtus cano- to» 
mentoßs, fpicis. aus alaribus,  calycibus mr 
nols. D. 


Der Stengel iſt firauchartig, gabeläftig. Die Blätter 


find tänglich» langettförmig, an beiden Enden fhmäter, .- 


geſpitt, 2— 3 Zell fang, auf der Oberfläche unbehaart, 

unten aber mit grauem Filze befleider. Die Biumen bil- 

‚ ben fopftörmige, winkelſtaͤndige, ſitzende Aehren, und 
haben ſtechende Kelche. 


Das Vaterland von dleſer Art weiß ich nicht. In dem 
bot. Garten zu Berlin und im hieſigen Karthausgarten ges 
deiher fie am beften im Trerbbaufe, 


6. Achyranthes ciliata Lamarck. Gefranzte Sprew 
blume. D. ©! 


A. foliis-ovato -lanceolatis, acutis glabris, petiol. 
ciliatis, floribus ſpicatis remotis (ub[quarrofis, ſpicis 
folitrii axillaribus, caule herbaceo. D. 


“ Der Stengel ift fraurartig, ‚mit abwechfelnden eyft⸗ 
migen, geſpitzten, unbebaarten Blaͤttern, deren Stiele 
efranzt find. Die Blumen ſteben entfernt, in faden⸗ 
les‘ einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren. 


Vaterland: Oſtindien. Den Saamen von dieſer Art 

eut man ins Miſtbeet, ſetzt alsdann die Pflaͤnzchen in 

oͤpfe, oder man laͤßt fie im Saamenbeet, davon im 
Sommer die Benfter — werden, bis zut Saa⸗ 
menreife ſtehen. 


1. — IR 2 Lesic, ı L. Vand S. 86. 
15. 
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ß- Achyranthes dichotoma Perloon. Gabeläftige Spreu⸗ 


* 


blume. D. | | 

A. caule fuffruticofo, foliis oppoſitis linearibus 
planis acutis, cyma dichotoma. Perf. Synopf,; ı. p. 
259. Nr. ı9. | 

Mit einem holzigen Stengel, gegenüberftehenden, Ile 


nienförmiaen, flachen, geipigren Biätsern, und zweithel⸗ 


Ulgen, gabeläftigen Afterdolden. 


Dieſe Art iſt in Virginien einheimiſch und gleicht der 
vorhergehenden (Achyr. corymb.), iſt aber am meiſten 
dadurch zu unterfcheiden, Daß bier immer nur jroet Blätter 
einander gegenüber ſtehen; bei jener ſtehen die Blätter zu 
4 um den Gtengel. u 


9. Achyranthes lappacea Wild, (A. atropurpuren _ 


Lamarck. 8. 'A. Ayracifolia Burm, Zeyl. t. 18 1. 
Pluck. alm, u 28. £ 2.) f. Lexic. 1. 8. S. 83 Ar. 


20. Achyranthes muricata Lexic. ift Ach. alternifolia 


Mart. Der Steugel ıjt nach Perfoon Syn. flraugortig. 


a1. Achyranthes porrigens Jacg. Peruvlaniſche Spreu⸗ 


blume. D. 5 . 
A. foliis oppofitis lanceolatis, [picis ovatis acutia, 
Hort, Schoenb. 30. p. 54. t. 350. 


Spreublume, mit einem ftrauchartigen Stengel, ge 


‚genäberftebenden ey slanzertförmigen Blättern, und lange 
‚ gefttelten, elliptiſch · eyförmigen, faft doldentraubenartig 


geordniten Aehren. Sie findet fih in Peru und verlangt 
Daher eine Stelle im Treibhaufe , wenigftens In der zwei⸗ 


ten Abtheilung deſſelben. 


Die übrigen, gu dieſer Gattung gehörenden Arten fin⸗ 
den ſich im erften Bande Lexic. nebft Angabe ıhrer Kul⸗ 


* gur. Auf gleihe Weiſe Finnen auch die vorſtehenden bes 


Bandelt werden. Man erjiebt fie am fiherften aus Saa⸗ 

men im Miftbeete, - dann pflanzt man fie in Dammerde, 

Die mit etwas lehmigen Erdreiche und der erforderlichen 

Portion Flußſand gemiſcht ıfl; im Sommer, und wenn 

fie im Eräftigen Wachsthum fichen,  begicht man 
e reichlich, aber. im Winter weniger, Siehe Lexic. 1. 
and ©. 87. , ae 
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Achyranthes bengalenfis Perf. Synopf. f. Hlecehrum 
Lexic. 5. B. ©. 35 Rr. 5. | 
Achyr. brachiata Perf. f. Nlecebrum Nr. 6. Lexicon 
5. Band. 
Achyr. ficoideum Perf, f. DHecebrum Nr. 12. Lexicon 
Band. | | | 
Achyr. globofa Perf, f. Achyr, alternifolia Lexic. 1. 
B. ©. 58 Dr. 10. | i — 
Achyr. halimifolia Perl. f. Ilecebrum Nr. 13. Lexic. 
5. Band. E r 
Achyr, Javanica Perl. f. Ilecebrum Rt. 15. Lexicon 
5. Band. 
Achyr. Yanata Per. fs Illecebrum Mr. 16. Lexicon 
6 Band, u “ 
. Achyr. Monfoniae Perf. Celofia Nr. ı3, Lexic, a. B. 
Achyr. paniculata. f. Celofia Nr. 5. Lexic. 2. B. 


Achyronia Willd, Achytonie. 


Char. gen. Cal. 5— dentatus, dente inferiore elon- 
ato bikdo, Legumen compreflum po- 
[permum, Spec. pl, edit, Willd, 
© Linn. ‚Spft, XV 8, IV. Ordn. 


" ». Achyronia villofa Wendl. hort. herrenh, 1.p. 16. 
32. Meichbaarige Achysonie 5 


Ein aufrechter Strauch, mit runden behaarten Zwei⸗ 
gen, lanzettfoͤrmigen, geipißten, ganzrandigen Blaͤttern, 
die belorbers am Rande mit weichen Haaren beſetzt ſind, 
und geſtielten, einzelnen, winkelſtaͤndigen Blamen; fie 
haben einen weichhaarigen, fünfzähmigen Kelch, mit uns 
gleichen Zähnen, eirie gelbe Krone, und hinterlaffen eine 
zuſammengedruͤckte vielſaamige Hülfe. 


Vaterland: Neuholland. Der Anſtand und Wuchs iſt 
wie bei Borboniae und verlange wahrſcheinitch auch 
diefelbe Behandlung Ah babe dieſen Schauch noch 
nicht Eultweirt; auch finde ich ihn in keinem mir befanne 
ten Pflanzenverzeichniß deutſcher Gärten, fo gar fehlt er 
in Willd. Enum. plant, Zn 


4 


4 
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Acia-Willd. (Acioa Aublet.) cla. u 


Kennzeichen der Gattung: 

Ein fünftheiliger Kelch, eine fünfbläserige , faſt gleiche 
Krone, - ız bis 12 fadenförmige Staubräden ‚find am 
runde in einen Reifhigen, haͤutigen Körper verachten; 
ein Griffel. Die Steinfrucht iſt trodeng Iederattig, fü 
berig, einfaamig. = — 


Linn. Syſt. Kl. XVI. Drdn. VII. 


= ‚deia amara , Willd. Bittere Acia. 5 
A. foliis alternis oblongis glabris integerrimis, pe 
tiolatis, petiglis .fergagineo = pubelcentibus, .D.: 
Conepia gujanenſis. Aubl. guj. ı. p- 519. t. 207. 
Ein Baum, mit abreechfeinden, Tänglichen, langge⸗ 
fpigten , ganzrandigen ‚- unbebaarten Blättern, deren Stie⸗ 
le mit roſtfarbenem Filze bekletdet find, und einer Ruß, 
die mit einer zecbrechlichen, riffigen Schale. umgeben 4 
und einen bittern, nicht eßbaren Kern enthaͤlt. Vat 
‚ band: Gujanae in Wäldern. . Zeh. a Ei 


0. Acia. duleis Wild. Süße: Acia. 5 
A. foliis alternis oblongis integerriinis; 'glabris, 
etiolatis, petiolis glabr@, petalis violaceis, : calyci- 
us albis. D. | j Ba 
Acioa gujanenfis. Aubl. guj. 2. p. 698. t. 280. 


Acia, mit abtwechfeinden, laͤnglichen, lanageipigten, 
ganzrandigen Blättern, die, wie ihre Stiele, unbebaart 
find, werßem Kelche und violetten Blumenkronen, "Die 
Steinfrucht hat eine zerbrechliche Schale; - fie enthält eie 
nen wohlſchmeckenden Saft und einen füßen mandelartie 

gen Gaanıen. 


Vaterland: wie bei vorbergeheuder Art. 


Beide Arten werden in ihrem Vaterlande etwa 60 Fuß 
hoch. Ah babe fle zwar noch nicht Eultisirt, aber nach 
meinem Dafürbalten verlangen fie Treibbausmwärme, mie 
ich fchon ım 1. Bande Lexic. &. 88 bemertt babe, und 
laffen fich am ficherften aus Saamen ziehen, der, wie au⸗ 


. Acicarpha. — 9 
dere harte Saamen, behandelt fegn will. Siehe Lexis. 
Chionanthus, Guilandima u.a. — 

Acicar ph a Juffieu. Annal, nat, Fachetkopf. * 
Char. gen. Recept. paleaceum, paleis cum femj- 
nibus polt florelcentiam connatis. 
‘ Pappus nnllus. Sem. nuda. Cor. om- 
nes tubulolae. Cal. 5— pariitus. Spec. 

— plant. ed, Wiild. 3.p. 2327, | 
Linn, Syſt. Syngenefia neoeflaria, 


1. Aeicarpha lanata ‚Perf. Syn, Wolliger Faͤcher⸗ 
kopf. D. © | 
A. foliis lanceölato-linearibus clabris, gaule her 
baceo lanato. D, - 


Eim jährige, Fraufattige Pflanze, mit eimem wolligen 
* Stengel, und lanzett» Iinienförmigen, unbebaarten Biat⸗ 
gern, davon Die oberiten ganzrandig find. - Vaterl. Neu⸗ 

- fpanien (Merico). | 


‚Den Saamen biervon fäct man ins Miſtbeet, in mil» 
den Klimaten an Ort und Stelle ind Land, _ 


3. Acicarpha tribuloides Jul, Stachelfruͤchtiger Fächer 
kopf. ()? “ f | j 
A. foliis oblongis finuatis, inferioribus ſpathulatis, 
fuperioribus- bafı latiore fubamplexicaulibus. Jufl, 
muf. nat. 2 p. 348.1.58. f. 1. ie | 


Fächerfopf, mit einem aufrechten, aͤſtigen, dicken, 
8— 12 Zol boden frautartigen Stengel, und länglichen, 
buchtigen, ungefttelten Blättern; die untsın find fpatels 
förmig, die obern langettförmig, an der Bafıs breiter, 
umfaffend, grob fägesähnig. Die einblümigen Blumen 
ſtiele ſtehen thells au den Spitzen der Zweige, theils in 
Blattwinfeln. Der geneinſchaftliche Kelch iſt klein, eins 
blaͤttrig, fünftheilig. Die Bluͤmchen ſind ungleichfoͤr⸗ 
mig, roͤhrig; die maͤnnlichen ſtehen tn der Mitte, 
die Zwitterblümchen am Rande eines fadenfoͤrmigen, 
mis Spreublaͤtchen beſetzten Fruchtbodens. Die Frucht 
iR fugelrund, fachlich, mis den Spreublärtchen ver» 

unden. 


# 


‘ 


6 | +  Acidoton, 


» Diefe Urt kommt aus Bouenos-Ayres. Dei Saa⸗ 
men fäet man, ins Miſtbeet, und, fegt hernach die auß 
demſelben erzogenen Pflänzchen entweder in Blumentoͤpfe 
oder Ins. freie. Land. | 


Acidöton Swartz. Gpigling. 


“ Mafculi,. Cal. 5— phylius. Cor. nulla, Stam. 35 


— 40. 


 Feminei. Cal. 6 — phyllus. Cor. o. Sıyl. triñdus. 


Capf: tricocca. Spec, pl. edit. Willd, 4. 
| P 420. 
Linn, Sy. Monoecia Polyandria. . 


x. Acidoton urens Swartz.. prodr. 83. Brennender 


A, foliis alternis lanceolato- ovatis integerrimis 
glabris, margiue letolo - ciliatis, floribus race- 
molis, » e 

Urtica'urens arborea. Sloan. jam. 38. hift, 1. p. 
125.095. f 1. a 


Ein Aftiger Straub, 5— io Fuß hoch. Seine Bläte 
er ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, lanzetteyfoͤrmig, 
langgeſpitzt, ganzrandig, unbehaatt, am Rande mie 
durchſichtigen brennenden Borſten beſetzt. Die Geſchlech⸗ 


tet halb oder ganz getrennt, die Blumen in Trauben ges 


fammelt; .die männlichen Trauben kurz, etwas aufrecht, 

wenigblümig, winkelſtaͤndig, die weiblichen Jänger, 3 — 

4+Bollang, vielblümig, herabhangend, meiſtentheils 
Vaterland: das oͤſtliche Jamaika auf Bergen. Dem 

zufolge nimmt er dicheiche mit Durchwinterung im Glas» 

baufe vorlieb, doch wird man mohltbun, zuerſt ein 

ale in die ‚zweite Abtheilung eines Treibhauſes zu 
ellen. Nas 


Acioa f. Acia. . | 


Acmella buphthalmoides Perloon. ſ. Anthemis buph- 
thalmoides. 


Acmelia intermedia .Perf, [ynopf. f Spilanthus inter 


media, - 
‚Acme a 
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Acmella mauritiana Perf.. onopl. ſ. Spilanthus Nr. r, 
Lexic. 9. Band. ar — 
Acmella ‚occidentalis Perl. f. Anthemis occidentalis. 
Acmella repens Perl, f. Spilanthus repens. 


Acnida Linn, Birgintfcher Hanf. 


Die Gattungskernzeichen , welche ältere und neuere Bo⸗ 
tanifer anfgefeit haben, fimmen nicht überein. Nach 

° Linn. und Juflieu hat die weiblihe Blume einem zwei⸗ 
blättrigen oder zweitheiligen Kelch, fünf Griffel, und hin⸗ 
terläßt einen Saamen tm bleibenden Kelche,, der zu.cinem 
faftigen Behälter erwaͤchſt; nah Willdenow und Perfoon . 
bingegen ift der Kelch dreitbeilig, und der Fruchtknoten 
trägt nur drei Marben ohne Griffel. Es ift daber zu vers 

muiben, daß Gtandort und Boden dergleichen Abweichun⸗ 
gen bervorbringen, oder die Beobachtungen — an ver⸗ 
ſchiedenen Pflanzen gemacht worden. — | 


3. Acnida eannabina. ſ. Lexic. 1. B. & 899 Rt. r. 
Mit lanzettförmigen Blätteen, und ſcharfeckigen Erhcien. 


2. Acnida rufcocarpa. Mich. amer. 2. p. 234. t. 50, 
. Rungelfrüchtige Acnide.e O 
A. caule erecto, fiſtuloſo angulofo, -foliis ovali- 
lanceolatis,, capfulis obtulangulis rugofis.- Michaux 
amer. 2. p. 234. t.,50. 


Einerjährige frautartige Pflanze, mit einem — 
dicken, roͤhrigen, eckigen, etwa 6 Fuß hoben Stengel, | 
oval» lanzeriförmigen Blättern, und ſtumpfeckigen runz⸗ 
lichen Kapſeln. 


Vaterland: Virginien. Ich habe ſie noch nicht kulti⸗ 
vitt, glaube indeſſen, daß der Saame in unſern Gaͤr⸗ 
ten an der beſtimmten Stelle ausgeſäet werden kann. 
Vielleicht iſt es dieſelbe Pflanze, welche ich in Eng« 
land ſah, und die ich im erſten Bande Lexicon S. 
89 Nr. 2. unter dem Namen: Acnida odorata, aufs 
geführt * die jedoch einen niedrigen Wuchs zeig⸗ 
te und in Hinſicht der Blätter und Bluͤthen ſich der er⸗ 

en Urt mäherse, daher * ich ſie nur für cine Abe 

* änderung von Nr. I. | 


Distr, Gattenl, av Suppl. Wh, 6 
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8 ., Acdnikuim, 
Aconitum Linn. Eiſenhut. 


Char. gen. Cal. o. Petala 5, fupremo fornicate, 
Nectaria 2; pedunculata, recurva. Si- 
liquae 3. ſ. 5. Willd, 


Linn. Syft. Polyandria, Trigynia. 


1. Aconitum barbatum Herbar. — Bartiger Eiſen⸗ 
but. D. Engl. Bearded Wolfs Bane. 4 


A. foliis multipartito - ternatis, piloßs, floribus 
f>icatis, corollis barbatis, caule villofe..D. 


Eiſenbut, mit einem weichhaarigen Stengel, vielthei⸗ 
ligen⸗ dreizaͤhligen, behaarten Blättern, und gelben oder 
weißen, äbrenftändigen Blumen, deren Kronen mit Barte 
haaren beiegt find. = 


Baterland: Sibirien, blüht im Sommer. In unfern 
Gärten dauert fie obnfeblbar im Sreien aus, 


9. Aconitum intermedium Hoppe. Mittler Eifenhut. 2 


Eine neue Art, welche Hr. D. Hoppe vom Herrn Eone 
ftantin aus Rothenburg erhalten, und im bot. Taſchen⸗ 
buche auf das Jahr 1810 ©. 22 aufgeführe bat. Er 
unterfcbeidet fie von dem Boifseifenbure (A. Lycocto- 
num) durch folgende Kennzeichen: 1) „Es bat dieſes A. 
intermed. viel einfachere Steugel; 2) die Bluͤthenttau⸗ 

ben find viel länger , reicher mie Bluͤthen befegt und vor 
dem Yufblüben überbängend. , 3) Die Staubbeutel zwei⸗ 
farbig, bei A. Lycoeton. nur einfarbig. 4) Der Sporn 
‚der Honigkappe ıft bloß umgebogen, nicht aber fpiralför« 
mig gerwunden. 5) Die Blaͤtter find tiefer getbeilt, die 
Lappen fchmäler. 6) Die ganze Pflanze iſt färker 

behaart.“ | | Ä 

Berner bemerkt, Here Hoppe an gedachtem Orte, bag 
diefe Pflanze mit dem Aconito pyrenaico viele Aebnlich⸗ 
keit babe, und nur durch die Geftalt der Blätter und 
durch den umgebagenen Spotn der Honigkappe zu unter⸗ 
ſcheiden fen. Da e& indeflen Thatſache iſt, daß die Abs 
merchungen mancher Pflanzen,  befonders der fogenannten 
Plantar. intermcdiar. durch wechſelſeitige Befruchtung der 
Slutben oder durch Standort und Boden hervorgebracht 

— goerrden, alfo ihre Entſtehung ots Auf Localitaͤten berudtz 


— 


. 
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ſo koͤnnen wir uns von der Selbſiſtaͤndigkeit dieſes mitt⸗ 


kren Eiſenhuts nur dann überzeugen, wenn wir ihn aus 


Saamen erziehen, und neben den Ürten, mifdenen er 

junächft verwandt iſt, in Gärten kultibiren , und in den 
verſchiedenen Perioden feiner Entwicklung und Ausbil 

dung beobachten. | 


3. Aconitum tortuofum Willd. Enum, pl. p. 576. Ge⸗ 
drehten Eiſenhut. D, 2 | = ' 


Eiſenhut, mit einem auffteigenden, windenden 5 — 7 
Futz langen Stengel, fünftheiligen, glänzenden Blättern, 
„breit » Beilförmigen, dreiipaltigen, gezähnten Einfchnitten, 
- nadten Blattftielen und blauen Blumen, mir fcummgebos 

genem, ftumpfem Sporn, und verkehrt. berzförmiger, aufe 
fleigender Kippe. Ä | : 


Diefe Art ift mit dem mwindenden Eiſenhute (Aconitum 
volubile) zunächft verwandte, und vielleicht nur eine Durch 
Kultur entftandene Abänderung. Herr Willdennro unters 
ſcheidet fie von jener, aus der Länge des Stengels, durch 
breitere , glänzende Blätter, durch nackte, nicht geftanzte 
Blattſtiele, und durch die obern etwas mehr geipigten - 

: Ktonenblätter. Das Vaterland tft noch unbekannt, u 
dem bot. Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. 


Die übrigen zu diefer Gattung Aconitum gehörenden 
Arten finden wir im eriten Bande Lexicon bejchrieben, 
nebſt einigen Bemerkungen in Hinficht ihrer Eigenfchaften 
und Kultur. | 


\ 


Acrofichum f. Nachtrag Kryptogamie. 


Actaea Linn, Chriſtophskraut. 
"Kennzeichen der Gattung. ſ. Lexie, 1. B. S. 104, 


1. Sctaea japonica, ſ. Lexic. 1.3. S. 104 Nr. 1. 
Mit febr langen Blumentrauben, geſtielten, dreisählis 
gen Blastflielen, und eingefchnittenen, bhandförmigen 
"Blättchen. | | 


2. ASctaea racemofa. f. Lexic. 1. B. ©. 105 Nr. 7. 
Mit fehr langen überhangenden Blumentranben , trocke⸗ 
nen Fruͤchten, und dreifach — Blaͤttern. Eine 

| | | 2 
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angenehme Zierpflange. Im biefigen Garten gedeiht ſie in 
— Lage: an ſchattigen und ſonnenreichen Stande 
rtern. 

3. Actaca rubra Willd. Rothfruͤchtiges Ehtiopböfrapt. 
D. Engl. Red fruited Herb-Chriftopber, 2% 


A. racemo ovato, petalis ftaminibus — 
fructibus badeatis. Willd. Enum. plant. p. 561. Nr. 2. 


Actaca (picata y. rubra.. Spec. pl. ed, Willd, ↄ. 
- P- 2139. 5. i 

Ehriftophsfraut, mit eyförmigen Blumentrauben Kro⸗ 
u die fürzer als die Staubfaͤden find, und t 

n Beeren. 


Baterland: Mordamerifa, befonders Kanada. „gen 
bot. Garten zu Berlin perennirt es im Freien. 

denow hat. diefe Pflanze um Bad zu einer Fliafins 
digen Art erhoben, weil fie rothe Krüchte trägt und ibre 
— * kuͤrzet ſind als die Staubfaͤden; bei Ac- 
taea ſpicata fſindet das Gegentheil ſtatt, und die —— 
Fruͤchte von lezterer ſind bekanntlich ſchwarz. 


4. Actaea ſpicata. ſ. Lexic. 1.8. S. 104 Nr. 2. Mit 
einem 2 Fuß hohen — dreifach dreizaͤhligen Blaͤt⸗ 
tern, langgeſpitzten, eingefehnitten » gefägten Blättchen, 
niedlichen tocien Blumen, in eyförmigen Endtraube, 
einblämigen, filzigen Blumenftieichen, und — ur 
Zeit der Reife ſchwarzen Beeren. | 


Actinea Jullieu, Annal, Muf. ‚nat, Par. En Pr 425% 
Strahlenkopf. 
« Char. gen. Receptac, nudum. Pappus potyphylius,. 
paleaceus, paleis ariltatis, Cal. poly- 
ro zegnalis, Spec, plant.. edit. 
Villd. 3. p. 2213. 


Linn, Syft. Syngenefia ſuperlua. 


1. Actinea heterophylla Jull. Ann. Mul. 2. 6, fe. 
Verſchiedenblaͤttriger Strablentopf 5 
A. foliis inferioribus lanceolatis ſinuato · dentatis, 
fuperiorihus linearibus integerrimis. floribus ſolitariis 
pedunculatis, caule ſuſftruticoſo. D. 


— 


Actinophyllum. or 


Actinella heterophylla. Perfoon fynopf. 2. p. 469. 


Der Stengel tft unten firauchartig, mit einblämigen 
Zweigen. Die untern Blätter find lanzertförmig, buch» 
tig » grobgezaͤhnt, die obern doppelt fürzer, linienförmig, 
gamzrandig. Die Blumen ſtehen einzeln an den Zweigen, 

nd geftielt und ıbre Feilförmigen Strahlfrönchen dreie 
paltig,, die Saamen mit weichen Haaren bekleidet. 


Baterland: Bauenas- ayros. Man zieht diefen Halbs 

auch aus Saamen, im Miftbeete, ſetzt alsdann die 

a einzeln in Töpfe und überwintert fie in der zweis 
gen Abeheilung eines Treibhaufes oder im Glashaufe, 
Außerdem kann die Zortpflanzung und Vermehrung auch 
Durch Zertheilung und durch Stedlinge geſchehen. 


> 


Actinophyllum, Ruitz. et Pav, Fl Per, Strablen- 
bat. D. J. | — | 
Char, gen. Cal. margo integer. Cor. icalyptraefor- 
mis, defiliens. Bacca 7 — angularis, 
7 — locularis. Sem. folitaria fubolfea, 
Perfoon [ynopf. pl. ı. p. 404. Heptan- 
dria Heptagynia. 


Der Kelch iſt ganzrandig, die Krone müßenförmig her⸗ 
abſpringend; 5—9 GStaübfäden; 5— 7 Sriffel; eine 7 
edige, 7 füchrige Beere, mit einzelnen, faft Enochenartie 

gen Gaamen, er | 


2. Actinophyllum angulatum Rultz, Ediges Strahlen⸗ 
blatt. D. 5 | 
A. arboreum, foliolis 7— 11 —nis Cor. obovatis 
angulatis truncatis. Flor. peruv. 3. p. 73. t. 307. 
. Ein lebliher Baum, mit 7 — 11 zähligen Blättern, 
und gefnaulten Blumen , mit umgekehrt eyförmigen, ccfie 


sen, abgeflugten Kronen, Baterl. Peru auf waldigen 
Bergen und Hügeln. 2 Tr.oder Sh , 


2. detinophyllum pedicellatum. Flor, peruv, 3. t, 307. 

Gefiicltes Steahlenblatt. D. 5 
A. fcandens, foliolis 9 — 13 — nis, racemis fı 

: tenis, floribus pedicellatis, umabellatis, cor. hemik 

 Phaericis. FLper _ ns 


nz 


# 
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Strahlenblatt, mit einem ftrauchactigen,' kletternden 
Stengel, 9 — 13 zäbligen Blättern, geftielt , doldenartig 
geordneten Blumen, und halbfugeirörmigen Kronen, Bar - 
gerland und Standort wie bei vechergehender Art. 

Diefe Holzarten feinen in Deutſchland, vielleicht in 

- ganz Europa noch felten zu ſeyn. In Peru liefern fie ein 
darchſichtiges Gummi, a 
-”_ Actinotus Helianthi Labillard. f. Eriocalia ‚major 
Smith. a —J— 
Acunna lanceolata Ruitæ. f. Befaria aeſtuans Lexic. 
Acynos Perſ. ſ. Thymus Lexic. 10. B. J 
Adambea Lamark. f. Lagerſtroemia Lexic, 


Adamfia “wild, Act. nat. Berol. 1808. 


Kennzeichen der Gattung: 2 
Reine Blumenſcheide. Die Krone ſteht unter dem 
Fruchtknoten, iſt glockenfoͤrmig, ſechstheilig, die Neca 
arhbulle glockenfoͤrmig, ſechszaͤhnig, kuͤrzer als die Krone, 
die Staubfäden Innerhalb der Nectathuͤlle eingefügt. Ä 


Er Adania feilloides Willd.. Meerzwlebelartige Adam⸗ 
ſia. D. | - 


Adamſia, mit langettförmigen, rinnenförmigen, ander 
Bafis verdiinnten Wurzelblättern, die in 2 bis 3 Rel⸗ 
>" ben an dem’ Schafte ſich aufrichten, einem 6 — 8 Z00 

boben Schafte, und 3 — 10 blümigen Enbtrauben, 
Waͤchſt am Kaufafus. 


Adanlonia, Rieſenbaum, Affenbrodbaum 
Char. gen. Cal. implex deciduts, fiylus longiſſi- 
: mus. .. Stigmata plura. Capf. lignola 
10 - locularis pulpa farinacea palylper- 
ma. Spec. pl. ed. Willd, - 


ı. Adanfonia digitata L.  Gefingerte Adanfoni. 
Baobab. Alp. acgypt. 66. 1.67. 2 


Won diefer Gattung, die ihren Mamen gu Ehren ihres 
würdigen Entdeckers, des Herren Adanſon führe, tft nur _ 


” 
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die vorfichende Art bekannt, die wir jegt in einigen deut» 
fhen Gärten finden, z. B. in Berlin, Halle u.a. O. 
Ich babe fie zwar fhon im 1. Bande Lexic. angezeigt, 
aber zu oberflächlich, um die Botaniker und Liebhaber dies 
feg merkwürdigen Baumes zu befriedigen, deswegen bitte 
ich folgende genauere Beichreibung dafür anzunehmen. 


Die Blätter, melde ſich an den jungen Zweigen ent» 
wideln, find fünfjäblig, zumellen 3 — 7jäblig, die 
Biärtchen lanzett» feilfditnig, unbehaart, nach ‚oben zu 
mebr oder weniger gezaͤhnt. Die Blumen entfpringen aus 
den Blattwinkeln, find fchön weiß, groß, ofngefähr 6 
Sof im Durchmeffer baltend , überhängend; fie haben ei⸗ 
nen einfachen ‚ fünftheiltgen Kelch, der mit weichen Haa⸗ 
sen befleider if," und früher abfällt als die Krone, fünf 
weiße Kronenblätter, die, wie die zablreichen ausgebreis 
geten Staubfäden, am Grunde verwachfen find, und eis 
nen febr langen Griffel, mit vielen (TO — 14) auggebreie 
geten, ftrablenden, feinbebaarten Narben. Die Kapfel 
ift bolzig, zehn, oder mebrfächrig, vielfaamig; die nie⸗ 
genförmigen Saamen liegen in einer marfigen, mehl» oder 
breiartigen Subſtanz, von einem fäuerlichen, doch ange» 
nehmen Geſchmack. 


Im Linneiſchen Syſtem gebört dieſer Baum in die gte 
Ordnung der ı6öten Klaffe, alfo zur natürlichen Familie 
der Malvengewaͤchſe. Der innere Gehalt feiner, Kapfel, 
nämlich der mehlartige Brei wird in feinem Barerlande, 
wo der Baum vnter dem Namen Baobab bekannt if, 
theils genoffen, theild als ein Fühlendes Arzneimittel bet 
Wech ſelfiebetn gebraucht, | £ 


Was nun die Kultur diefed Baumes betrifft, fo hab 
ih im erfien Bande Lexic. GS. 108 die Kulturmethoden, 
melche ich in England geſeben, angegebeit, und mit ? ber 

- mecrkt, ob er nicht durch die Wurzel vermehrt werden koͤn⸗ 
ne. Allein diefe Methode feheint'nicht nur unzwecdmäßfg 
zu ſeyn, fondern auch auf die Lebensdauer ded Baumes ' 
einen ungünftigen Einfluß zu baben, Denn in Zimmits 
manns Taſchenbuche der Reifen ster Theil S. 129 heißt 
es: „Der ungebeuere Stamm des Baobabs ftirbt fo» 
gleich, wenn die Wurzel nur im mindeften verlege wird,“ 


Aus dieſer Thatfoche geht anfchaulich hervor, daß das 
Gedeihen und die Lebensdauer der gefingerten Adanſonie 
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in, unfern Treibhaͤuſern auf einer guten Behandlung bes 
‚rubt, und daß daher die Erziehung und Erhaltung derfela 

ben manchem Gärtner vielleicht um de&willen nicht glückt, 
- weil’ er beim Verfeßen des Stammes in ein größeres Ges 
fäß die Wurzeln verlegt, oder wohl gar auf Diefelbe Weife 
befchneidet, wie man beim Verfegen der Drangenbäume 
und andern mit vielen Wurzelfafern verſehenen Holzarten 
zu thun pflegt. j | 
Ein Erdbeet, wie dieſes in einem der hiefigen Treibs 
bäufer angelegt it, und das von dem, längs an den Ge⸗ 
mäuern fich binzgiehenden Feuerkanal gelinde Wärme era 
hält, eignet fib nach meinem Dafürbalten am .beften zut 
wechmäßigen Erziehung unferer Adanſonie, wie ich ſchon 
m Lexio. 1. B. &.:109 beiserft habe.* Da die Blätter 
(nach den Beobachtungen einiger Erzieher) im Herbfte aba 
fallen und im Krüblinge wieder junge hervorſproſſen; ſo 
muß im Winter das Begießen der Erde fparfam und mit 
t Morficht geſchehen; im Frühlinge und Sommer, menn 
der Baum im kräftigen Wachsthum ficht, will er reichlich 
begoffen ſeyn. Ä \ | 


Adelia. gen. pl. ed. Schreb. ſ. .Lexic. 1. B. ©. 199. 


“ Mäfculi. Cal. 3 — partitus. Cor. o Stam. pluri- 
ma, balı coalita, Er 


Feminei. Cal. 5—partitus. Cor. o Stylä 3, lace- 
‚, ru. Capl, 3— cocca, 


Linn. Syft. XXII. Klaffe Dioecia Monadelphia. 


1. Adelia Acidoton, f. Lexic. 1. 3. S. ııo. Mit 
einem ftrauchartigen , dornigen, weitſchweifigen Stengel, 
länglichen, ſtumpfen, Zanzrandigen, gebüfchelten Blaͤt⸗ 
tern und winkelſtaͤndigen Dornen. 


2. Adelia Bernatdia. ſ. Lexic. 1.8. S. 110. Mit ei⸗- 
nem ſtrauchartigen Stengel, runden, grau filzigen Zwei⸗ 
gen, länglichen, filzigen, fägezäbnigen, 3-— 4 Z0U lan⸗ 
gen Blättern, die abmechfelud auf Furzen Sticlen ſtehen, 
und lanzettfoͤtmigen, ſehr kurzen, mit weißen angedräds 
ten Haaren befigten ‚Afterblättern. Die männlichen 
Blürben bilden minfelftändige, anderthalb Zol lan— 

ge unterbrochene Aehren; die meirlihen, faſt gipfel⸗ 

ſtaͤndigen Achren find kürzer, die Kapſeln zottiges. : © 
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3. Alcha "Ricinella. ſ. Lexic. Mit einem ſtraucharti⸗ 
gen Stengel, und umgekehrt cyföfinigen, ganzrandigen 


glänzeuden gehäuften Blättern. | 


Alle drei Arten find in wärmern Klimaten einheimiſch 
und verlangen daher einen Stand im Treibhaufe. a 


Adelia ovata, mit-eyförmigen, ſaͤgezaͤhnigen, ſtumpfen 
Blättern, Die umten an,der Spindel behaart find, und die 
im Hort. Paris, fich findet, bat Perfoon in Synopf. 2, p. 
635 mit ? angezeigt. Vielleicht gehöre fie zu einer andern 

- Gattung. 


Adelia liguftrina. f. Borya, 


Adenandra Willd, Enum, plant. p. 256. (Diolma 
Linn.) f. Ockea. h — 


Adenanthera.. f. Lexic. 1.38. S. 111. 


Cal. 5 — dentatus, Petala 5. Anth. apice exte- 
riore glandulge globolae aflıxae., Legumen 
membranaceum. Perf. Synopf. ı. p. 461, De- 
candria Monogynia. . 


3. Adenanthera faleata, ſ. Lexic. ı. Band S. 12. 


©. Adenanthera pavonia. ſ. Lexic. 1. B. ©. 111. 
Mit doppelt zufammengefeßten, durchaus glatten Blaͤt⸗ 
tern , lanzettfoͤrmigen, kurzgeſtielten, meiſt abwechfelns 
den Blättchen, und Heinen, gelben rifpenftändigen Blu⸗ 
men. Diefe haben, wie alle drei Arten diefer Gattung, 
einen fünfzähnigen Kelch, eine fünfblättrige,, faſt glocken⸗ 
förmige Krone, 10 Staubfäden, mit rundlichen Antheten, 
davon jeder an feiner Außern Epige eine kugelrunde Drüfe 
trägt, und einen länglihen Fruchtknoten. Die Hülfe if 
lang, zufammengedrüct,, häutig, glatt, vielſaamig, mie 
ſchatlachtrothen Saamen. | 


3 Adenanthera feandens. ſ. Lexic. 1.8 ©. 111. | % 


Die Kultur von Mr. 2., die fich in einigen deutfchen 
Gärten, 5. B. in Berlin, Eiſenach u. a. D. findet, habe 
ih im erften Bande Dexic, angegeben, nur muß der das 
feibft empfohlnen Erdmifehung etwa die Hälfte Laub oder 
Miftbeererde hinzugeſetzt werden. Die Saamen legt map 
in einen Blumentopf, rings um am Raude deſſelben in 
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lockere Erbe und ftellt fie ins Lobbeet. Nr. 1. und 3. 
feinen in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa, noch 
unbekannt zu ſeyn. | 


Adenantho _ | Labillardiere Novae Holland. | 


Diefe Gatttug, davon Labillard. folgende drei Arten 
in Neu⸗Holland entdeckte, untericheidet fih von Protea 
bloß durch die Drüfen im Umfreife des Saameus. Da 
ich ſie im lebenden Juftande noch nicht gefeben, noch we⸗ 
niger Eultivire habe; ſo kann ich hier nur cine kurze Bes 

ſchreibung ber drei folgenden Arten liefern, fo wie fie in 
‚ Sprengel’8 Gartenzeitung vorkommen. 


3. Adenanthos cuneata Labillard. t. 56. 


A. mit keilfoͤrmigen feinenhaarigen Blättern, die an der 
Spitze abgefiugt und geerbt find. Vaterland: auf Lern 
‚ven: Land in Neuholland. 


2. Adehanthos obovata Labillard. t. 37. 

Die Blätter find umgekehrt eyfoͤrmig, gerippt, glatt, 
mit ſchwarzen Punkten verfehen, die Hülblätter, unser 
dem Blumenkoͤpfen eyförmig. Vatertland: wie bei vorher 
‚gebender Art., en aan, u 

3. Adenanthos fericea Labillard.”t. 38. 
Die Blätter find dreifach getheilt, rund fadenförimig 
und mit Seidenhärchen vefleidet. In der Gartenzeitung, 
—3. B. S 376 bemerkt Hr. Prof, Sprengel, daß fie, volle 
fonımen wie Protea triternata, die ich In dieſem Nach» 

« trage befchreiben werde, aus ſehe, und mit den beiden vor» 
hergehenden Arten ein Baterland habe. —— 


Adenophyllum coccineum Perſoon Synopf. 2. p- 1458, 
'  ift Schlechtendalia glandulofa Lexic. 8. B. ©. 604. 
Adenoftema vilcofa. f. Lavewia-erecta Lexic. 5. B. 


Adiantum, f. Rachtrag Kryptogamie, 


Adoni * Kennzeichen der Sattung f. Lexic. 1.8. ©. 119, 


3. Adonis autummalis Linn, Hler;zu gehört als Barie 
tät: Adonis miniata einiger Florlſten. 
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Adonis capenfis, A. filia und A. vehcatoria häben neuere 
Botaniſten von Linnie’s Gattung Adonis getrennt und 
eine neue Gattung gebildet. f. Anamenia. 


Aechmea Tuitz et Pav. Fi. per. Aechmea. 


Char. gen.. Cal. inferior (aut [quama amplectens) 
monophyllus, cyathiformis ſubtrifi- 
‚ ‚dus: [uperior tripartitus coriaceo- [cat _ 
riofus: laciniis margine convoiutis. 
Petala’3. Squamae 2 ad bafin Angulipe- 
tali. Capi. 3—locularis, 3— vabvis. 
Sem. obovata, pulpa mo odi nidulantia. 
Perf. Synepl. 1. p. 345. | Zu 


Linn. Syft, VI. Kaffe. Hexandria Monogynia. 
4. — panisulata Ruitz,  Difpenartige Aechmea. 
4% 
4. fcapo — — foliie enfifgrmibus 
carinatis aculeatis. Flor. peruv. 3. p. 37. t. 264. 
Aechmea, mit ſchwerdtfoͤtmigen, gekielten, fachlichen 


Blättern, einem rifpenactig getheilten Schafte und gelb⸗ u 


Sch zgrünen Blumen. 


Diefes Sewaͤchs finder ſich In Peru, beſonders aufden 

Andesgebitgen (Eordilleras) auf Baumfläminen. Dem⸗ 

nah mäÄre es eine Schmarogerpflanze , die in un 

Treibbäufern ſchwer zu erziehen ift. Auch iſt fie meines 
Wiſſens in Europa noch nicht kultivlrt worden. 

y ı,P 


Äegilope f. Lexic, I. Band ©. 126. 


Hermaph, Cal. gluma fubtriflora, cartilaginea, 

Cor. gluma terminata triplici ariſtata. 
‚Stam, 3. Styli. e. Sem. ı. . .. 

Mafculi. Cal, et Cor, gluma hermäphroditi. St 

3. gen. pl. edit. Schreb, Nr. 1573, 


3. depilops eylindrica, Hof, germ. 2. 1. P. 6. — Wal⸗ 
zenfoͤrmiges Walchgtas. © 5 


Walchgras, mit einem auftechten Halm, cylindriſcher 
Aehre, ——e* ge Kelden, | 
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‚# 


und ronenblättern (Spelzen), die an der Spige mit 
langen Grannın verfeben find. Waterland: Ungarn, an 
fonnenreihen Otten, 4 B. in Weinbergen. Frl. 


⁊. 4egilops triariſtata Willd. Dteigranniges Walch⸗ 
gras. © on j 
 Aeg. ovata Roth, in Ufteri annal, 4. P. 41. 
Aeg. triuncialis. Hoft. gram, 2. t. 6. J 
Der Halm iſt auftecht und mit einer laͤnglichen Aebte 
gelroͤnt, deren Kelche alle mit drei Grannen verſe⸗ 
ben ſind. 8* * Ir, * 

Vaterland: Spanien, Italien und Frankreich. Den 
Saamen von dieſer und- dee vorhergehenden Att ſtreut 
man, in den botan. Gärten, an der beſtimmten Stelle 
ind Land. | | 

Die übrigen zu dieſer Gattung gehörenden Arten habe 
ich in erſten Bande Lexicon angezeigt. 

Acgilops incurvata. 'f. Rottboellia Nr; 13.’ Lexie. 8.23, 

Aegilops muricata. ſ. Rottboellia Nr. 14. Lexic, 8. B. 

ae gine tia Roxb. Aeginetie. 

Bis - Kennzeichen der Gattung: | 

Der Kelch iſt einblättrig, feheidenartig, die Krone glo⸗ 

ckenfoͤtmig, zweilippig; die Kapfel vielfächrig. | 

Lin, Spft. XIV SI, Didynamia Angiofpermia, 
3. Aeginetia indica Roxb, corom. 1. p. 63. t. 91. Sms 
diſche Hegiretin yo VE  ' 
„u Orobanche (Aeginetia) caule unifloro,.flore fub/[pa- 

thaceo. Sp. pl. 2. p. 883. 4 | 

Aus einer faferigen Wurzel erheben fich ſehr einfache, 
eſteife, runde Schäfte obne Blätter, die nur ander Bafis 
mit fehr kleinen langetiförmigen gelben Schuppen befege 
und oben mit rothen Linien gezeichnet find; jeder traͤgt nur 
eine gekruͤmmte purpurrotbe Blume, mit blaßgelber, au 

der Seite auffpringender Scheide. —— 


Die Pflanze, welche ich in Curtis Gatten bei London 
In der erſten Entwickelung ihrer Stengel, alſo ohne Bluͤ⸗ 
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chen ſah, und im 1. Bande Lexic. S. 128 unter dtefem 
Mamen befchrieben babe, gehört wahrfcheinlich zu einer 
andern Gattung. Daher bitte ich jene Beichreibung fo» 
wobl als die angegebene Kulturmerhode gefäligft auszu⸗ 
fireihen; denn da die hierbefchriebene Pflanze in ihrem 
Baterlande auf Hügeln vegetirt, fo kann. fle nicht wie cine 
Sumpfpflanze behandelt werden. — - 5 


Aegiphila, “ f. bie Kennzeichen der Gattung im ı. Ban⸗ 
‚de Lexic. —— Bi — 
1, Aegiphila multiſtora Ruitz. Vielblüthiger Ziegen⸗ 
frau. D. Engl. Manyflower'd Goatlhrubby. 9 
A, foliis oblongis, floribus axillaribus. FL per. 4, 
p. 50. t. 76. Kama Br ° 
Der Habitus diefes Strauches iſt, wie beim Hartries 
gel (Cornus),' fein Holz ſehr hart; er träge längliche 
Blätter und zahlreiche, minfelftändige Blumen. 
Barerland: Peru, an Ufern und Rändern der Fluͤße 
und Bäche. Ich habe ihn noch nicht Fultivirt. | 
Die librigen Arten, welche man diefer Gattang zugeo 
zablt bat, habe ich im 1. Bande Lexic. angezeigt und 
befchrieben. 


Aegle Perfoon Synopl. 2; p. 73. ift Cratzeva Marme- 
los. Lexic. 3. B. | —— | 


Regopogon Humboldt, eı Bonpland, Biegenbart. 


Char. Flores tres pedicellati aggregati, 2 laterales 
malculi, intermedius hermaphroditus, 


Hermaph, Cal. bivalvis uniflorus,  valvulis apice 
bilidis medio ariflatis, Cor. bivalvis, 
valvula exteriore triariltata, interiore 
biariflata. Stam. 3. Sıyli 2. Sem. ı, 


Mafculi. Cal. Cor. et Stam. hermaphroditi, 
Polygamia Monoecia. _ | 


2, degopogon cenchroides Humb. Klebgrasartiger Sie 
geubart,. 2: 


110 Aerides. 


Ziegenbart, mit vielen raſenbildenden, an der Baſis 
äftıgen Halmen, davon die unftuchtbaren etwa Fingers⸗ 
lang, die Fruchttragenden aber länger. und oben nadt 

‚ find ; unten find fie mie linienförmigen 1 — 2 Zoll langen 
lättern dicht bekleidet. Die Blattfcheide iſt geftreift, 
unbehaart, am Rande ein wenig häufig, das Züngelchen 
“zweifpaltig. Die Blumen bilden einfache, faft einfeitige 
Trauben. ; | 

Dieſes Gras finder fich in Cumang und verlangt dem⸗ 
nad) "eine Stelle im Treibhauſe, wenigftens in der zwet⸗ 
ten Abtheilung. | 


Acrides Swartz. ; f. Lexic. 1.9. S. 132. 3: 
Char. gen. Cor. 5— petala patens. Labellum fac- 
catum, Anthera terminalis.' Willd, 
i Pr Spec. pl. b ' 
Linu. Soft, XX Kl. Gynandria Monandria. 


1. Serides arachnites Swartz. in Schrad. diar. bot. f. 
Aecrides flos aëris. Lexie. 1,8. ©. 133 Re. 2. 


2. Aerides — Swartz. f£ Lexic. 1.8. S. 133 
Rt. 3- j 2 . z 


"=, Aerides lafiopetalum Willd, Rauhblumige Lufte 
blume 2%. Ä i 
A. caule ramolo radicante, foliis ovato -oblongis 
bulbo innatis, petalis lancevlatis acutis, tribus ex- 
terioribus, externe lanuginolis. .Spec, plant, edit, 
Willd. | 
Epidendrum flos äöris? Retz, obſ. 6. p. 64. 
Luftblume;, mit einem Aftigen, ranfenden Stengel, 
laͤnglich » eyfoͤtmigen Blättern, und lanzettförmigen, ger 
fpigten, mwolligen Blumenblättern. j 


Barerland: Dftindien auf Baumſtaͤmmen. 


“ 


4. Merides matutinum Willd. Morgens » Lufrbfume. B 
A. caule ramofo radicante, foliis lanceolatis, peta- 
lis tribus inferioribus lanceolatis acutis, binis [uperi- 
oribus difiormibus. Sp. pl. ed. Willd. 4. p. 131. 


% 
3 
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Epidendrum Flos aeris vel ſaaronicum. Retz obf. 


Luftblume, mit einemsftrauchartigen, dftigen, ranken⸗ 
den Stengel, und Tamzettförmigen Blättern: «Die drei 
untern Btumenblätter find EINTTRN, fpigig, die zwei 
obern ungteichförmig. 


Baterfand: Dftindien, auf Baumſtaͤnmen. ee 


$. Aerides oderatum Lour. Wohlr lechende Luftblume. 5 


A. foliis linearibus reflexis, racemis fimplicibus 
axillari bus. Lourerirg cochinch. s. p. 640. 


Lufeblame, mit einem aufrechten firauchartigen Stengel, 
er ‚ zuruͤckgeſchlagenen Blaͤttern, und wohl⸗ 
tiechenden Blumen, im einfachen winkelſtaͤndigen Trau⸗ 
ben; die Kronenblaätter find eyförmig, und die —— 
ge Kippe iſt gefpalten. 

Diefe Art mächft auf Baumftämmen in China und Co⸗ 
chinchina. Sie bedarf, wie die beiden vorhergehenden 
Arten, einer genauern Beobachtung und Beftunmung. 


6 derides praemor/um Willd,  Mbgebiffene kuftblu⸗ 
m. 4 
A. foliis radicalibus linearibus canaliculatis, apice 
oblique praemorfis, racemis longillimis. Spec. pl. 
ed. Willd. Biti- marum - maravara, Rheed, mal. 
12. p. 5. t. 2. 


Luftblume, mit gleichbreiten, einnenförmigen Wurjel 
blaͤttern, die an der Spitze ſchief, gleichſam wie abgebiſ⸗ 
fen find, und ſehr langen Blumentrauben. 


o- 


Sie vegetirt in Oſtindien auf Baumftämmen und gleicht | 


der folgenden Urt, aber unterfchieden durch die an der 
Spitze ſchief abgebiffenen Blätter, und durch cys 


lindriſche, ebene (nicpt umgekehrt epförmige ſechsfur⸗ 


chige) rRapſeln. 


7. Aerides retuſum Swartz. ſ. Lexic. 1. Band &, 
13342 Ar. 1. N 
Luftblume, mit gleichbreiten, an der Spige zweireihi⸗ 
gen, abgeſtutzten Blättern, und geflecften Blumen, in 
febe langen Trauben ; die umgekehrt eyſoͤrmige Kapfel iſt 
oefurcht. Vaterl. und Standort wie bei vorbergebender. 


iis Aeſchkynomene. | 


Diefe Gewaͤchſe tragen alle liebliche, zut Zierde unferer 
Treibhaäuſer ſich eigneude Blumen, davon einige / wie Nr. 
5. Schoͤnheit mit Wohlgeruch verbinden. Allein fie vege⸗ 
ktirten in ihrem Vaterlande auf Baumſtaͤmmen, find alfo 
unser die Schmatotzerpflanzen zu zählen, und daher etwas 
ſchwer zu, erziehen. Indeſſen bat es ung mit einigen 
aͤhnlichen Gewaͤchſen gegluͤckt, dieſelben in Toͤpfen zu ere 
ziehen und au leichte Dammerde zu gewoͤhnen, des wegen 
babe ich auch im erſten Bande Lexicon ©. 133 die Luft⸗ 
op linten in ein im Treibbaufe angelegtes Erdbeer gu pflan⸗ 


en empfohlen. Dieſe Methode kann aber, nach meinem 


Dafũur halten, nur dann am zweckmaͤßigſten ſeyn und zu eis 
menmn ſicheren Reſultat fuͤhren, wenn man kleine Stuͤcken 
Baumtinde neben und zwiſchen die Wurzelu der Lufthlu⸗ 
smenrtegt, oder man miſcht etwas altes Holz, 4 B. fau⸗ 
le Baumrinde unter die Erde, die man ihnen giebt. Denn 
es iſt ſehr wabt ſcheinlich, daß die Luftblumen im ihrer 
Wiloniß nur auf alten Baumftänmen vegetiren, "deren 
äußere riffige Rinde die Außerft feine Flugerde aufnimmt, 
und wo ſich Moofe und mehrere Kryptogamen anfredeln, 
die zur Entftchung leiter Dammerde fehr viel-beitragen, 
So wie wir die natürlichen Standörter der Luftblunen 


| kuͤnſtlich nachahmen, fo müffen wir auf gleiche Weife den ° 


Wurzeln die ihnen böchft noͤthige Feuchtigfitt geben, bes 


ſoonders zur Zeit ihrer Vegetation, d. i. wenn fie Blätter 


und Blumen entwickeln. 


Atlchynöomene L. Echaampflanze. f Lexic. I, 3. 
' Char. gen, Cal. bilabiatus, Lomentum comprel- 
ſum artieulis truncatis, monolpermis, 
Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 1202. 
Linn. Syft. XVII Kl. Diadelphia Decandria, 


Ein zweilippiger Kelch, eine zufammengedrückte Glie⸗ 
u mit abgeſtutzten, einzelligen, einſaamigen 
ledern. 


1. Aeſeliynomene americana, Weſtindiſche Schaampflan⸗ 
je ſ. Lexic. 1. B. S. 135 Nr. 7. Mit einem frautd 
artigen, ſteifborſtigen Stengel, linien⸗ſichelfoͤrmigen, 

langgeſpitzten Blaͤttchen, lanzettſoͤtmigen Afterblaͤttern, 
einfachen Trauben, und glatten Gliederhuͤlſen, mit runde 


lichen Gliedern. 2 
2. Aeſeny- 


1 


Aefchynomene, 5 113 


2. Acfchyiomene arborea, ſ. Lexic. 1. Band &, 134 
Kr +-' ER 


de/chynamene ariſtata Jaeq. hort. Schoenb, 2. p.59. 

— — a ee 5 

SDer Stengel iſt baumartig. Die Blätter ſtehen wech⸗ 
‚. felsweife,, And ungleich gefiedert, die Blästchen fat rund, 
ausgerändet, mie einen Muctone verfeben, die After 

blattet ‚pfeiemenförmig »dornig, bleibend. Die mınkels 

. fändigen ; Blumenftiele dreiblämig; die Blumenfrone 
baggelb, die Glieberbunlſe mir Eleinen fharfen Warzen bes 
fegt und hat Sängliche Glieder. | 


Baterlande St. "Domingo. Sie will im Treibe 
baufe ſtehen. | 


4. dejchynomene afpera. &charfflielige Schaa flanze. 
— 1. B. er 35. A Mit einen — 
Stengel,‘ der unten ſcharf ift, linienförmigen, ſtumpfen 
Blaͤttchen, gelben Blumen, in sufammengefegten Trau⸗ 
ben, die Mit feifen, kurzen Borftenhaaren befegt find, 
und ſchatfen Gliederhülfen. | 


5. defchynomene diffufa. Klein in lit Yusgebreitete 
Schaampflanze. © | 
A. caule herbaceo laevi, foliolis linearibus obtu- 
 fis, pedunculis unifloris, lomentis hinc re andis, 
' artieulis medio ſcabris. Spec. plant. ed, Wild. 5» 
p- 1164. . Ä | — 
Der Stengel iſt krautartig, glatt, an der Baſis aͤſtig, 
weltſchweifig und mit geficderten Btättern befekt, : deten 
Blättchen linienförmig und ſtumpf find; die Afterblätter 
find balbpfeilförmig, Tänglich- lanzettförmig, abfallend. 
Die Blumen-tteben auf langen, hackerigen, einblümigen 
Stielen, und find mit zwei balbpfeilfdrmigen Mebenblätts 
chen verfeben; die Hülfe hat ausgerandete Glieder, die in 
der Mitte ſcharf og 
Baterland: Die Küfte Eoromandel, bei Tcanfebar, 
und verlangt demnach einen warmen Standorte. Sie 
feheint noch einer genauern Beobachtung und Beftimmung 
« unterworfen zu ſeyn. "Vielleicht gehört fie zu Hedyfarum 
oder einer andern Gattung, N habe fie noch nicht kul⸗ 
tivirt. . Zur 
Dietr. Garten, av Suppl. ®p, 59 


oder Glh. | 
1. Aefehynomene hifpida_Willd.. Rauchfrüchtige Schaan 


* 


114 Aecelohynomene. 


J 


6. Acſekynomene heterophylia Loureir. Ver ſchled en⸗ 


blaͤrtrige Schaampflanze, D. Engl. Cochineh. Ae- 
ſchyn. | | 

Ae..caule fruticofo ‚foliis inferioribüs ternatis ova⸗ 
tis, fuperioribus pinnatis fubrotundis. Lour, FL 
'Cochinch. Zu 2 P: 

Der Stengel iſt ſtrauchartig. Die intern, Blätter 
find dreigäblig, mit eyförmigen Blaͤttchen, die obern ges 
fiedert, die Blaͤttchen rundlich. Die Blumen haben diers 
sähnige Kelche und die Staubfäden find ale ‚in eine Roͤh⸗ 


ze zufammen gewachſen. 


Baterland : dag nördliche ‚Cochinchina, 2. Tıch 
pflanzes O “ 


Ae. caule herbaceo bilpido, foliolis Kinesribus ob- 
tufis, racemis fimplicibus, lomentis hilpidis. - Spec. 


pl. ed. Willd,. 


Aefchyn. aſpera. Müblenberg in litt, 


Der krautartige Stengel Ift mit ſehr kurzen Haaren bes 
fegt. Die Blätter find gefiedert, die Blaͤttchen linienfoͤr⸗ 
mig, ſiumpf, mit einem ſehr kurzen Mucrome verfehen, 
unbehaart, die Afterblärter groß, balbpfeilförmig, die 
Blumen in einfache Trauben. gefammelt , die Nebenblätte 
chen enförimig, gefpigt,, kuͤrzet als die Blumenftielchen. 
Die Hülfe ift gleipbreit, mit breiten , oben ausgerandee» 


gen, fcharfborftigen Gltedern. | | 


Sie wählt in Oſtindien und gleicht der ſcharfſtieligen 
Schaampflanze (Ae. alpera), aber unterfchieden durch 


viel größere und breitere Blättchen, durch einfache Trau⸗ 


ben, und durch fehmälere fharfborftige Huͤlſen. 


8. Aefchynomene indica. f. Lexic. 1.3. &. 135 Nr. 6, 


Daſelbſt bitte ich einen Druckfehler zu verbeflern, naͤm⸗ 
ih S. 19: ſtatt 4— 5 leſe man 1 2 Zoll int Durch⸗ 
mefler. 

Eine Abänderung: Aefchyn. punctata hat ſtriegliche 
Blartftiele und ſchwatz punktirte Huͤlſen. 


Aefchynomen& _ 5 


9, :Aefchynomene lagenaria Loureir. Gumpfliebende 


Schaampflanze. D, ? 
Ac. herbacea, fol. multijugis, leguminibus muri- 


catis. Lourer. Cochinc. Caul. [pongiofus elafticus 


hinc fuberis loco aptatus ad obturandas lageräs. Va- 


‚gina lamigum eras vexillum fifa, quod rarius oc- 
currit. Perloon ſyn. 


Schaampftanze, mit einem krautartigen Stengel, viel⸗ 
paarig gefiederten Blaͤttern, ſtumpfen Blaͤttchen, und 
weichſtachlichen Huͤlſen. Sie finder ſich in Cochinchina in 
Suͤmpfen und gehört vielleicht zu einer andern Gattung. 


Ich habe fie noch nicht Eultivier. 
‘ . ; td 
10, Aeſckynomene pumila, Kleine Schaampflanze.  f. 


Lexic. 1. B. &. 136 Nr. 11. Mit einem Erautartigen 


glatten Stengel, der ı bis anderthalb Ruß hoch wird 


und am Grunde äftig iſt, gefiederten Blättern, liniens 


- förmigen , langgefpigten Blätthen, und gefägten Hülfen, 


deren Glieder in der Mitte ſcharf find. Sie waͤchſt in 


. Indien und ift einjährig. — 


u 


Aefchynomene proflrata D. Legende Schaam⸗ 


| pflanze. 


Aefchynomene (vifcidula) Lomenta pfofunda h- 
nuata. Perfoon [ynopf. 2. p. 316. Nr. 5. 


Schaampflanze, mit einem liegenden, dünnen Stengel, 


- Der wie die Blätter und Hülfen Flebrig-filzig ift, umge» 


kehtt enförmigen Blättchen, und faft zweiblümigen Blu⸗ 
menjtieken. | 


Baterland: Nordamerika, befonder8 Eumberland ımd 


Florida. Mach der von Michaur gefertigten Befchreis 


bung unterfcheidet fich diefe Are von Aelchyn. vilcidula 
Roxburgh durch einen dünnern, auf der Erde hingeſtreck⸗ 
sen Stengel, duch umgekehrt eyförmige Blättchen und 


durch ttef buchtige Gliederbülfen.: - Webrigens fommt fie, 


in Hinficht der Elebrigen Billofität und der faſt zwei⸗ 
biümigen Blumenftiele mit jener überein, ; und ift viele 
leicht diefeibe Pflanze, nur ven Michaur nicht richtig 
befchrieben worden. Oder bringt die Verſchiedenheit 
Klima und Standort hetvor? Sch habe fie im Jebenden 


Zuftande nicht geſehen. 
D2 


16 Aefchynomene. . a 


ın. Aefchynomene fenfitiva Swartz.. Empfindliche, 
Schaampflane H | 
Ae.:caule fruticofo laevi, foliolis linearibus obtufis, 
racemis paucifloris, lomentislaevibus. Spec. pl. ed. 

Willd. 3. p. 1162- * 


Schaampflange, mit einem ſtrauchartigen, ebenen | 
Stengel, gefiederten empfindlichen Blättern, linienfoͤrmi⸗ 
gen, ſtumpfen Blätechen, fpigigen, abfallenden After» 

fättern , wenigbluͤmigen Trauben, und ebenen, ſtumpfen 
Gliederhuͤlſen. EURE Ä 
Baterland:; Jamaika und Martinik. Sie gleicht bee 

- Al. afper., aber ihe Stengel ift ſtrauchartig und wie die 
Blumenftiele und Hülfen glatt, und ihre Blätter empfinde 

"lich, wie bei Mimofa pudica, Gie will warm ſtehen. 


15. de chynomene vifeidula Roxburgh. Corom, Kiebri⸗ | 
> ge Schaampflanze. D. Engl. vilcolus Aefchyn. 


Ae. caule herbaceo erecto lomentifque tuberculo- 

fcabris pilofo- glandulofis, foliolis linearibus obtulis 

labris, ftipulis ovatis, pedunculis fubbitloris, flori- 
bus maculatis. D. 


Der Etengel iſt einfach, aufrecht, 1—2 Buß bo, 
twarzig und mit kleinen, an ber. Spitze drüfigen klebrigen 
Haaren befegt. Die Blärter find gefiedert, die Blaͤtt⸗ 
chen gleichbreit, ftumpf, unbehaart, nur die Spindel tt» 
a8 feharf, die Afterblätrer enförmig) gefpigt,, die Blu⸗ 
menftiele meift zwelbluͤmig. Die Schmetterlingsbluine 
hat einen blaggrünen, zweilippigen Kelch, ‚eine rothge⸗ 
aderte Fahne, die inwendig an der Baſis mit-einem delta⸗ 
förmigen Flecken geziert iſt, ſchmuzig gelbe Flügel und 
ein eben fo gefärbres Schiffchen mit violetter Epige. Die, 
Gtiederhülfe ift ſcharf und hat meift fech Glieder. 


Vaterland: Dftindien. Im hiefigen Garten hat fie im. 
vorigen Sommer zum .erften Mal geblüht und Saamen 
‚getragen. Der Saame wird Ind Miſtbeet gefäetz die 
Pflaͤnzchen, wenn fie die zum Verſetzen erforderliche Groͤ⸗ 
fe erreicht haben, einzeln in’ Töpfe gepflanzt und in Som⸗ 
merkaften geſtellt. Sie finder fich auch in dem bot. Gars 
ten zu Berlin. et | | 

Die übrigen Arten, welche zu diefer Gattung gehören, 
find im erften Bande Lexicon abgehandelt. Aelckyn. 


. Aefculus. 17 


pudica. Welche dafelbft unter Nr. 9, vorkommt, iſt wahr⸗ 
Rumue nur eine Abänderung von Ael..fenhtiva, Auch 
Aef. —— ſcheint bloß eine Barietät von einer der 
vocher befchriebeuen Arten zu ſeyn, Oder gehört fie zu ei⸗ 
ner andern Gattung ? 2 


Aelchynomene coccinea Lexic. 1. 3. ift Coronilla co 
, ein, Willd. — | s 
Aefchyn. grandiflora Lexic, 1. 3, ift Coronilla grandi« 
flora willa. ; 
Aelſchyn. longifolia Perfoon fyn. ift Pilcidia Lexie, 7. 
B. Nr. 3 
Aefchyn. Seſban. Lexic. 1.3. iſt Coronilla Sefban Willd, _ 


defculüs Linn. f. Lexic. ı. Band &. 138. Roß⸗ 
kaſtanie. 


Da die neuern, zu dieſer Gattung gezaͤhlten Arten in 
der Zahl der. Kelchzaͤhne und der Kronenblätter varliren ; 
fo bat Willdenow die Gattungskennzeichen fo angegeben 
Ein bauchiger, einblättriger, vier oder fünfzäbniger Kelh; . 
4 oder 3 Kronenblätter, in der Wand des Kelches einge» 
fügt; eine dreifächrige Kapfel. . / 


2. Acfeulus lava Willd. ſ. Aeſc. lutea Lexie. 1. B. 
S. 139 R.2. — 

Mit fuͤnfzaͤhligen Blättern und gelben vierblaͤttrigen 
Blumen in länglichen Endtrauben ; die Kronenblätter find 
gegen einander geneigt, ihre Nägel länger als der Kelch, 
die Krüchte glatt. 


®. Aefewlus glabra Willd. Glatte Roßkaſtanie. D. 5 


Ae. foliis quinatis glaberrimis, corollis tetrapetalis 
patulis, unguibus longitudine calycis, ftamınibus 
. eorollalongioribus, fructibus ſpinoſis. Willd, Enum, 
‚pl. p. 403. | Ä Ä j 
Ein Heiner Baum, mit fteifen Zweigen, und glatten,. 
glänzenden, fünfzäbligen Blättern, deren Blättchen ganzs 
Tandig find. Die Blumen bilden Endtrauben; fie haben 
. einen einblättrigen, oft vierzähnigen Kelch, und vier ab» 
ſehende, grünlich»gelbe, etwas Elebrige Kronenblätter, 
deren Rägel fo lang als der Kelch find; die Staubfaͤden 


118 | Aefculus. 
“ (7 an ber Zahl) find länger als die Krone, . und mit wol ⸗ 

’ Jigen,' pfeilförmigen, dunkelroth⸗ gelben Antheren ‘ger 
grönt. Die Kapſel ift dreifächrig, dreiklappig, jund mit 
Dornen befegt. nu ? 

Vaterland: Mordamerifa. In dem bot. Garten zu 
Betlin dauert fle im Sreien. | 


5. Aefculus Hippocaflanum. Lexic. I. Band ©: 138 
Mit gefingerten fiebengähligen Blättern, fünfblärsrigen 
Blumen , und ftachlichen Kapfeln. 


4.. Aefculus odorata Diet. Wohlriechende Roßlaſtaule. 
Engl, Sweet ſcented Horfc-Chesnut. 9 


Ae. foliis quinatis, - foliolis oblongo'- obovatis acu- : 
‚  „minatis, ferrulatis, corollis tetrapetalis patulis,. un- 
. guibus calyce brevioribus, ftaminibus Alitormibus al- 
‚ bis, corolla 3—[. 4 — lo longioribus. | 


Die Blätter ſtehen einander gegenüber auf cylindrifchen, 
- braun oder ſchmuͤzig ſchwarztothen Sticken, - find fünfs 
zaͤhlig, die Blaͤttchen laͤnglich umgefchrt eyfoͤrmig, laug⸗ 
geſpitzt, ain Rande ſaͤgeartig gezaͤhnelt, oben glatt, auf 
der Unterfläche blaß, cin wenig filzig, befonders an und 
"In den Winkeln der Rippen; die drei obern- oder Außen 
Slaͤttchen 6—8 Zell lang, 3 —4 Z3oll breit, die zwei 
untern Heinec»und fürzer geſtielt. Ä 
Die Blumen bilden 8 — 10 Zoll lange aufrechte End» 
trauben. Die Blumenſtielchen find nackt, meift zweibluͤ⸗ 
mig, aber eine Blume faͤllt oft vor ihrer Entwickelung ab. 
Der Kelch ift bäutig, fünfzäbnig, am der einen Seite ger 
ſpalten, doppelt fürzer als die Krone; vier meiße länglie 
* umgekehrt eyfoͤrmige, ſchmale Kronenblaͤtter, mit 
runzlich⸗ ſchwieliget Spitze, deren Nägel kürzer find gls 
der Keich. In den mehreſten Blumen babe ich nur 6, 
felten 7 — 8 Staubfäden gefunden. Dieſe ſtehen unter 
dem Fruchtknoten, find fadenfärmig, "weiß, 3 bis amal 
länger ale die Kromenblätter und mit _länglich s runden, 
far pfeilfoͤrmigen Antheren gekrönt. Der Fruchtknoten 
iſt laͤnglich, Faft bienförmig, etwas filjig, mit einem 
pfriemenfoͤrmigen, unten filzigen, ander Spitze gaufſteigen⸗ 
* — die Rathe ſtumpf, koth. Die Frucht ſah 
n . Ir \ R 


\ 
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Dieſe Art ſcheint mit Aefculus pallida Wild. zunächft 
verwandt zu ſeyn, aber unterfchteden durch weiße, nicht 
grünlich ⸗ blaßgelbe, an der Spitze ſchwielige Kronenbläts 
fer, und Durch längere Staubfäden. - Im biefigen Garten 
dauert ſie im Freien, Aſt niedriger als Aelc, Pavia, bat 
einen mehr ſtrauch ale baumartigen Wuchs ‘und ſchmuͤckt 
fih Ende Jul, und im Auguſt mit ihren niedlichen Blu» 
men, die einen zwar ſchwachen, ‚aber doch febr angeneh⸗ 
men, den Maıblumen aäbnlichen Geruch verbreiten. Die 
Früchte wurden nicht reif. Wahrſchelulich iſt Nordame⸗ 
tika ihr Vaterland. | | 
6, Aefeulns pallida Wild. Blaſſe Roßfaftanle. D. Engl. 


American Hosle - Chesnut, 


" Ae, foliis quinatis, corollis tetrapetalis patulis, un- 
guibus calyce brevioribus, ſtaminibus corolla du- 
plo longioribus, fructibus fpinofus, Willd, Enum, 
plant. p. 4.06. | 2 | 
Ein Meiner Baum, mit abftehenden. Zweigen, fünfzähe 
ligen Blättern, vier Kronenblättern, deren Naͤgel kuͤtzer 
find als der Kelch, filiigen Staubfäden, die doppelt läna 
ger als die Ktonenblärter find,-und dornigen Kapfeln,. 


Baterl. Nordamerika, Sie vegetirt indem bot. Gatten 
zu Berlin im Kreien.- Hr. Willdenom bemerft a. d O., daß 
- Ähre Blätter denen von Ae. Pavia ziemlich gleich kommen, 
und ihre Kronenblätter cine grünlich blaßgelbe, zumeilen 
faft weiße Farbe haben. Sobald Ich diefe und die vor⸗ 
bergebende- Art neben einander zu beobachten Gelegenheit 
babe, merde ich an einem andern Drte darthun, ob fie 
weſentlich von einander verſchieden find. 

| ae er In: 

6, Aefeulus Pavia. z f. Lexic. IT, B. S. 139 Nr. 2 ‚Mit 
fuͤnfzaͤhligen Blättern, Schön rothen vierblättrigen Blu⸗ 
men, gegen einander geneigten Kronenblätsern, Deren 
Mägel fo lang find ale der Kelch, Staubfäden, die für- 
ger find als die Krone, und dornenlofen Früchten. Man 
kultivirt zwei Barietären: ine hat dunkelrothe gefchloffer 
ne Blumenfronen; bei der andern find die Kronenblätter 
außgebreiter, blaßgeld und ihre Nägel dunkelroth. 


Ueber die Kultur und Benußung der Roßkaftanien fiche 
Lexic. ı, Band ©. 140 bis 143. Go mie die gemeine 


720 Aelhuſa. 


Roßkaſtanie, Ae. Hippocaſtanum, fünf Kronenblaͤtter 
in jedem Kelche traͤgt und die uͤbrigen Arten nud vier Kro⸗ 
nenblätter entwickeln; fo variiren auf gleiche Weiſe die 
Früchte, mit x, 2 und 3 Saamen, wozu das Klıma, 
Standort „und Boden + fehr:svıch beizutragen ſcheint. 
Schneiden wir den Fruchtänoten-oder die, Frucht sin den ers 
fien, Periode ihres Wachsthume quer durch, fo finden wir 
zwar bet Faͤcher und an jedem Fache zwei Embrionen, 
Eaber bei den wenigſten Fruͤchten gelangen alle drei Faͤcher 
m mie zwei Saamen zur völligen Ausbildung. Von dep; ge» 
“meinen Roßkaſtanie habe ich viele Fruͤchte, ſobald fie Ihr 

‚ zer Reife fich näherten und thre Klappen auffprangen, uns 
retſucht und mehrentheils nur zwei, felten drei Fächer mit 
eben fo vielen Saamen gefunden. Die Kapfel von Ael- 

.. eulus. Java: Willd, hat zwar drei Klappen, enthaͤlt aber 
im hiefigen. Garten meift nur einen volligmmnen. Saamen. 


— 


Acıhufa Linn’ Sleiß. J eier 
Die. Gattungskennzeichen finden, fi im erſten Bande 
Lexicon, nur. bitte ich einen dafelbft vorfommenden Feh⸗ 
fer zu verbeſſern und Die Zeile 18 von untenz« „es fteben 
gewoͤhnlich 3 —4, felten mehrere bei einander“ gefalligſt 
auszuſtteichen. | . 
Anmerk. Perfoon und einige. neuere Botaniker zählen - 

hierher nur folgende Art, =. 5°, TE 


3, Aethufa Cyuapium L,, Gartengleiß, f. Lexic. a.g. O. 
Mit dreifach gefiederten Blättern, die.auf der Unter⸗ 
fläche olängend: find, . und fiederförmig -eingefchnittenen 
Dlättchen, mit linienförnigen Einſchnitten, einem aufs 
rechten Stengel, und weißen Blumen, in gleichhohen 
Dolden, mit halbirten Hüllen, ». i, jedes Döldchen iſt 
nur an ber äußern Seite mit drei ſchmalen, ſtrichfoͤrmigen 
Hüllblättern verſehen, welche. berabbängen und größer als 
die Blümchen find. Die Bruchr'ift faft fugelrund, ges 
rippt⸗ gefurcht, und bat 8 Kanten. uw? 


Aextoxicon Ruits, 


Malcul, Cal duplexı exterior globofus, interior 
5—phyllus, deciduus. , Cor. 5—petala, 
Nect. fgquamis 5, obcordatis, ı 2 
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Fehninel- ‘ut.in mare,Styl. ı/ bihdies. . Drupa 
| ı —Iperma. Perſoon Synopf. ↄ. p. 616. 
Diocecia Pentandria. | ur * 

3, Aextoxicon punctatum. Ruitz Syk. 1. c. p. 260. 


Ein Hher Baum, mit laͤuglichen, unten punktirten 
Blaͤttern, und getrennten Gefchlehtern. Die männlichen 
Blumen haben einen doppelten Kelch, davon der äußere 
kugelrund, der innere fünfblättrig ift, fünf Sronenblätter, 
und fünf umgekehrt s-herjförmige, Neftarfehuppen. Die 
weiblide Blume, wie die männliche, abet fie hat einen 
zweifpaltigen Griffel und’ liefert eine einfaamige Steins 
feucht. Baserland; in Chili in Wäldern. | 


Afzelia Smith. Aichte” D. i j 

Char. gen, Cal. tubulofus, limbo quadrifido, de- 

cicduo. Petala 4, unguiculata; (ummo 

_ maximo, Filamenta > [uprema, feri- 

lia. Legum. multiloculare, femina ba» 

‚. farıllata, Perloon [ynopf- 1. p. 455. _ 
Decandria Monogynia, | ‚ | 


1. Afzelia africana, Smith. in Aet, Soc. Linn, Lond. 
v4. Aftikaniſche Afzelte. D. 5 .. 

. . Ein Baum, mit abrocchfelnden gleichgefieberten Bläts 
tern, und sraubenftändigen Blumen. Diefe haben einen 
roͤhtigen, am Rande viergähnigen, abfallenden Kelch, 

- vier blutrotbe, mit Nägeln — Ktonenblaͤtter, da⸗ 

von die oberſten größer find ; und zehn Staubfaͤden; zwei 
Davon find unftuchtbar. Die Früucht iſt cine vielſaamige 
Huͤlſe, deren ſchatlachrothe Saamen aun der Baſis vit 
einem ſchwarzen Umſchlage verſehen find. .., 9 

Baterland: dag mittägige Afcifa. Demnach müffen 
wir ihr. im Treibhaufe,, wenigſteus in der. zweiten Abe 
theilung deſſelben einen Standort anmeifen, Ich babe 
ſie noch nicht kultivitt, glaube indeffen, daß man fie 

„am, ficherfien aus Eaamen erzichen, und auf diefelbe 

Weiſe behaitdeln kann, wie die Sadmen der Korallınbäus 
We Erythrinae. Siehe Lexic. 4.3. S. 30. 

Alzelia ‚oirreate' Ehrhart pl, 'erypt, ex. sä2, ſ. Woiſſia 

cirrcata. Keyptogamia. 2 


J 4 Hille erh 


gar 5 Agapanthus,. -; ‘ 


‚Agapanrkas' Wild, Schmudlilie Siehe Lie, ı. 

"Bye no | 

' Char. gen. Spatha 2 — valvis. decidua, - Cor. infera 

ER infundibulformis regularis fexparlita. 

‚ Linn, Epft. VI Klaffe.. Hexandria Monogynia,. - ” 

®. Agapanthus. praecox Willd. Enumi pl. :p. 353. 
Srühbluhende Schmucklilie. D. 2% m 

A, foliis linearibus bafi attenuatis, [patha decidua 

. multiflora, corollis pallide coeruleis infundibuli- 

“ formibus, 6— partitis, laciniis äpice callolo - bar- 

batis. D. i 


Schmuclilie, mit gleissbreiten, an der Baſis ein we⸗ 
nig verdünnsen Blättern , einem dufrechten, nackten Schafe 
‚te, einer zweiklappigen, visiblümigen, abfallenden Blu⸗ 
menſcheide, und geftichen, blaßblauen, trichterfoͤrmigen, 

ſechsſpaltigen Kronen, deren’ Einfchmitte an der Spiße 
ſchwielig⸗ bartig find ; die Blumienſtiele find zwei⸗, auch 
dreimal länger ale die Kconen. 


Vaterland: dag Kap der guten Se fauns- Sie will 
alfo in unfern Gärten eben fo, mie die bekannte Schmuck⸗ 
lilte behandelt feyn, mit der fie wich Aehnlichkeit hat, aber 
ſich hinteichend durch breitere, an ‚der Baſis etwas 
ſchmaͤlere Blätter, durch einen hoͤhern Schaft und durch 

mehrere Blumen unterſcheidet. Sodann ſind ihte Kron⸗ 
einſchnitte an der Spitze ſchwielig- baͤrtig und die Blu⸗ 
menſtiele länger als die Krone, bei- jener hingegen iſt 
Krone und Blumenftiel ziemlich von gleicher Länge; auch 
bluͤht fie früher. als die doldenbluͤthige Schmudlilie, und 
iſt dahet den Blumenfreunden um deſtomehr zu empfeb⸗ 
en. Sie finder fich in dan bot, Gärten zu Berlin und 
Eiſenach. . eh — Re r 
2. Agapanthus umbellatus. fi Lexic. 1, Band & 146 
Mr. 1. Mirtlinienförmigen, zweireihigen Blättern, ei⸗ 
ner vielblämigen abfallenden Scheide und glatten Blumen» 
‚fielen, die fo lang ale die blauen, trichterfoͤrmigen Kro⸗ 
- find; die Scheide umſchließen 6 — 12 und:mehrere 
unten. * I me a 


Die Schmudlilie, welche Ich im ı. Bande Lexic. nach 
Willdenow unter dem Namens. Agapantkms enlifolius, 


> .so Agapanthusi 4’. a25. 


nibefehrleben babe, iſt entweder eine Varietaͤt von ber vor⸗ 


vbergehenden Art (Agap. umbellatus), oder fie gehört zu 


»einer andern. Gattung, was ſehr wahrſcheinlich iſt. Ich 


babe fie im lebenden Zuſtande noch nicht geſehen. Auch 


kultiditt man in cinigen Gaͤrten: Agapanthus multiflo- 
xus, eine ſchoͤne Pflanze, die einige Beſchauer für eine 


— 7 


Barictät von A. umbellatus halten, andere zu einer 
ſelbſtſtaͤndigen Art erheben. : Ych bin: geneigt, den Mei» 


nungen der erſteren beizutreten, und da ich eben eine blü⸗ 


bende Pflanze vor mic habe; ſo erlaube man mir folgende 
genaue Belchreibung: TEN IE 0% 


rs 4 72. 2 Jun J 
Der Schaft iſt aufrecht, faſt cylindriſt amal laͤnger 


als die gleichbreiten, glatten, zweireihigen, ſchlaffen 


Slaͤtter. Die Blumenſcheide baͤutig, welckend, abfallend. 
Die Dolde enthaͤlt 20 — 50 Blumen, davon die dußern 


Auerſt ſich entwickeln. Der Blumenſtiel iſt einbluͤmig, 
„glatt, grün, die Krone blaßblgu, 2 Zoll lang, trichter⸗ 


förmig, fechstheilig, fo lang als der Blumenftiel, die 
Möhre mit 6 Kuichen verfehen; die Kroneneinfchnitte find 
umgefchrt » eyförmig, ichförmig» ausgebreitet, an der 
pige ſchwielig, faft filjig, inmendig blau-violett. Die 
taubfAden mit der. Kronenroͤhre verwachſen, fürzer alg 
die Einſchnitte, blau⸗violett/ an der Spitze aufſteigend 


‚mit braunen, Antheren und dunkelgelbem Pollen. Der 
Griffel niedergebogen, —— kuͤrzer als die 


Staubfaͤden, die Narbe | umpf ‚ faft filjig. Der Frucht⸗ 


„Fnoten länglich glatt, dreiecig. 
Sie ſteht im Treibhaufe und bluͤht im Mai und Junt, 


Was nun die Kultur der beiden Schmucklilien betrifft, 
fo find die im 1. Bande Lexic. S. 147 angegebenen Bes 


Planen in eu zweckmaͤßig und hinreichend, ‚die - 


anzen in einem gefunden Zuftande zu erhalten. Nur 


. bitte ich Seite 4 von unten binzugufügens mit.der Hälfte 


Zaub⸗ oder leichter Dammerde und einem drittheil Waſſer⸗ 


fand. vermifchten Erdreich. | — 
Irre ich nicht, ſo ſagt ein Kunſtgaͤrtner in irgend el⸗ 


nem Gartenbuche, daß die doldenblüthige Schmurflilie 


aut in, leichtem: Erdreiche zur Blürbe zn bringen ſey. Als 
kein hiervon babe ich mich noch nicht überzeugen können; 
die Berfuche wurden im bicfigen Garten mit verfchiedenen 


Erdacten ‘gemacht, und. cine Pflanze in lichte lockere 


224 Agaricus. Agathofma, 


Dammerde, die in’ Wäldern gefammelt wird; geſetzt, in 
welcher fie zwar fchneller als im. ſchweten Erdreich, waͤchſt, 
aber ſchon 5 Jahre vegetirt ohne gebluͤht zu haben. Da⸗ 
gegen blüht gegenwärtig-ein Sproͤßling, der vor zwei 

Sabren von der Mutterpflange abgelößt und in guten Mit» 
relboden igepflanzt ward. ' Diefe Thatſache ift deito aufs 
s fallender;; da man inder Regel nuc von Altern und ftarken 
langen. Blütben zu erwatten hat. 


Bi. 5 Manz u" u, « 
Ich glaube daher... daß in Hinficht.der frühen Bluͤthe 
außet dem Alter und der zunt Bluͤthentragen erforderlichen 
SGcdße und Srärke der Pflanze Auch audere Urfache zum 
GSrunde liegt vielleichtl eine zweckmaͤßige Behandlung dee 
*Pflanze, An Abſichtder Waͤrmegrade, des Verſetzens zur 
rechten Zrit in größere Gefäße und des Begiehens. Vie⸗ 
? Ye ausländifche zaͤrtliche Pflanzen- leiden und verderben, 
wenn; Mie-Ertreme-fich berübren, wenn fie aus ſchweren 
“iin feichten Boden, aus Wärme in Kälte verſetzt were 
den u. ſ. w. 


1* 
4. 4 


Agaricus, ſlehe Kryptogamie. 
Agatholma Willa. (Diofma Linn), 
“. - Char. gen. Cal. $— partitus. Cor. 10 — petala 
— calyci ĩnſerta, petalis alternis majori- 
‘ *bus.⸗ Me ns 5 — loba calyci 
inlerta. Capl. 3-5 — locularis 3—& 

“7,0. valvis, loculis monolpermis,. ‘Sem, 

- ‚ arillata. Willd. Enum, pl. p. 259. 


‚Pentandria Manogynia. 


Anmerk. Diefe neue Gattung unterſcheldet fich von Diof- 
ma Linn, bloß durch zehn —— 5 üb» 
wechſelnd größer find; die.Kapfel varlirt mit 3 — $ 
Faͤchern und eben fo vielen Klappen. Wendland trenns 
te die Linneifche Gattung Dioſma und ſtellte in d. Col- 
“lect. drei neue Gattungen unter nicht gut: gereäblten 
Namen anf; er nannte die bier. vorfommende: Bucco, 
ein Name, der buchftäblich überfegt, ein Pausbace, 
Sroßmaul u. f. 1. bedeutet. Viel paffender und wohls 
Elingender ift der von Willdenow gegebene Gattungsna⸗ 
me; Agathoſiaa. Die Blumenkrouen von den drei 


* 


u. Agatkoſma acuminata willd. ee 
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neuen Battımgen, die Linn⸗ mit Diofma. vereinigte, ‘ 
find allerdings verfchieden gebildet, aber Kelche, Nec⸗ 


arten, Kapfeln und Saamen, die niit einem, Umfchla» 
ge verfchen find, kommen ziemlich uͤbetein. Dies 


fcheint auch der Grund zu fen, daß Perfoen (in Iy- 


nopk), der doch nach: Wendland fehrieb, Linues Ans 
ordnung und — der Arten beibehalten, und 
keine neuen Battungen gebildet ba — ° — 


A. foliis Jubronundo -ovatig.[ ubcardazie. longilfime 


acuminatis Ciljatis patentibug, pedunculis terminali» 


bus umbellatis. Willd. Enum. pl. p. 260, 
Bacco acuminata. Wendl. Collect, ı. 979 t. 28. 
Ein angenehmer Zierftrauch, mit abtwechfelnden oder ge 

büfchelten dicht belaubten Zmeigen uno abmechfelnden 


rundlich⸗ eyförmigen, faft berzförmigen, fehr langgeſpitz⸗ 
ten, gefcanztin, genäherten ausdauernden Blättern, das 


von die obern dachziegelföcmig über einander liegen, die 


mittlern abftchen und die untern zuruͤckgeſchlagen find. 
Die Blumen bilden reihe, gipfelſtaͤndige Dolven, find 
geſtielt und am Grunde eines jeden Blumenſtlelchens fige 
ein einzelnes Deckblärtchen. Der Kelch iſt fuͤnftheilig, 
mit Druͤſen und feinen Haaren beſetzt, die Krone zehn⸗ 
blaͤttrig, weiß, inf Kronenblaͤtter, viel groͤßet als die 
übrigen, . wie die Staubfaͤden und das Rectarium in die 
Wand des Kelches eingefügt; fünf Staubfaͤden mit runds 
lichen doppelten Antheren , und einem Fruchtknoten mid 
einem fadenförmigen Griffel. —— 
Vatetland: Das Kap der guten Hoffnung? 


Dieſe Art iſt mit Agath. imbricata junächft verwandt, 
und außer manchen unbedeutenden Merkmalen, die 
Wendland als einen Beweis ihrer Selbftändigfeit bei» 


bringt, hauptſaͤchlich durch die länger geſpitzten Blätter, 


die im der Jugend meiter abftchben, und, durch einzelne 
Mebenblättcheu, am Grunde der Blumenttieichen ju uns 


terſcheiden; denn die Karbe der Blumenblärter giebt bei 


lultivirten Pflanzen nicht immer ein ſicheres ‚Unterfcheie 


. bungszeichen, | 


Im biefigen Garten blüht diefer Straudy vom Mai bis 
Jul. und wird im Glashauſe Überwintert. 


> 


06 . Agathosma. 

8. Akuthiosma erecta Diet. Aufrechte Agathosma. % 
— A. foliis oblongo - Yanceolatis ‚Punctatis imbri- 
catis, floribus terminalibus geminatis, caule erecto ra- 
. ziglo, „D. ; * = | 4 er er 
Buäcco erecta, Wendl. Collect. 1. p.117/,$.: 


“ Ein Strauch, mit dünnen aufredten, wechſelsweiſe 
flebenden, zierlich belaubten Zweigen. Die Blätter find 
länglich » lauzettförmig, punktirt, faft rinnenförmig, dach⸗ 
ziegelförmig übereinanderliegend, In der Jugend fein bee 
haart, tin Alter glatt, ausdauernd. Die Blumen ſtehen meia 
ſtentheils zu zwelen beiſammen an den Spitzen der Aeſt⸗ 
chen, an einigen Zweigen auch einzeln; fie find klein, auf⸗ 

xecht, geſtielt, die Stiele fein behaart, kuͤrzer als die 
Kronen, Die Theile des Kelches außerhalb punktirt, die 
‚ Kromenblätter ungleich, weiß, die fünf größeren laͤnglich⸗ 
. eyförmig, abftehend, faft fo fang als die, mit’gelbrothen 


7 


‚> ÜAntheren gekrönten Staubfäden. Der Rectarfranz glatt, 
"glänzend, mit den Kronenblättern und den Staubfäden 
” an der Wand des Kelches figend. Ä | 
Baterland und Blühzeit bat ec mit vorhergehenden ges 
: mein, Doch blüht er un biefigen Garten etwas früher, 
oft fhon im März bis Jun. Im Winter will er im 
h Slashauſe in der Nähe der Fenſter ſtehen, aber vor dem 
+. Goofte, gefichert ſeyn; denn er: tft in dieſer Hinſicht et⸗ 
was zaͤrtlich. ae ie 


3. Akathosma hifpida D. . a 
Diosma hispida. f. Lexic. 3.8. &. 652 Nri1z. 
4. Agathosma imbricatum Willd. u 
A. foliis ovatis acuminatis 'ciliatis imbricatis, 
pedunculis terminalibus umbellatis. Willd, Enum, 
pl. p. 29 | 
Dioſma imbricata. Linn. f. Lexic. 3, 9. S. 
632 Wr. 13. | 


Bucco imbricata. Wendl. Collect. ı. p. 35. 9. 
Ein lieblicher Zierſtrauch, mit ſchlanken, dicht belaub⸗ 


ten Zweigen. Seine Blätter find eyfoͤtmig, langgefpigt, 
wimperig, punftist, ausdauernd; fie ſtehen nahe beiſam- 


. ‚Agathosmä. 297 


men und Hiegen hachziegelfönnig über einander. Dit niebs 
lichen fleifchfarbinen Blumen bilden reiche gipfelſtaͤndige 
Dolden; die Zahl der Kromenblätter und Staubf 

> dent: uud. ihre "Stand. wie bei Mr. »., -aber bier 
fiud die Nägel der Kronenblätter mehr oder minder be» 
haart, die Blumenſtielchen in der Mitte mit zwei abwech⸗ 

ſelnden, behaarten Nebenblaͤttern verſehen und die Blaͤt⸗ 

ter des Stengels baben! eine kuͤrzere &pige. > Uebtigens 

bhat et Vater land, Blübzeit und. Kultur mit jenem gemein 
und iſt in den meiſten Pflanzengaͤrten bekannt. 


5. Agathosma obtufata Diet. Scumpfblätteige Aga⸗ 
thosma. 


A. folis Aterni⸗ ovatis —** —— puncu- 
tis aſperis imbricatis, floribus terminali bus umbella- 
latis, pedunculis hirfutis bibracteatis, D. 


Diosma obtufata, Lexic. 3.3. S. 633 Nr. 1. 
Bucco obtufata, Wendl. Collect, 3. p. 7: t. 76, 


Der Wuchs und Anftand mie bei vorhetgehender Art, 
aber die Blätter find kürzer , enförmig, ftumpf, faft drei» 
ſeitig, punktict, mit Heinen ſchatfen Härchen beſetzt und 
Dachziegelförmig gelagert, gleichfalls ausdauernd. Die 
Blumen weiß oder rofenroth in reiche, gipfelftäudige Dol⸗ 
den geordnet, die Blumenftielcher einblümig, rauchhaas 
eig, In der Mitte zwei Heine Deckblättchen tragend; die 
‚ Kronenblätter mie bei vorbergehender gebildet, aber ihre 
Naͤgel mehr behaart, und die Spige der Platte ift ſchwie⸗ 
lid» fnorplicht. 


A — „, Blühzeit und Kultur wie bei vorbergeben« 
et 


6. Agathosma ovata Diet, Eyfoͤrmige Agathosma. 5 


A. foliis oppofitis ovatis obtulfis marginatis glabris 
‚punctato - glandulofis, floribus axillaribus folitariis et 
trifloris, caule fruticolo ramolo. D, 


Diosma ovata. Thunb, ſ. Lexie, 3. B. ©, 634 
Nr. 21. | 


Diosma pulchella.  Houttuyn Pi. Syſt. 3. te \ 
au 2% 


Bucco ovata. Wendl. Collect; 1. P. 63. t. a0. 


* 
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J 


GKuß hoch. Die Blätter ftehen. einander gegenüber, (zus 

weilen einige wechſelsweiſe), ſind eyfoͤrmig, ſtumpf, 
durchaus unbehaart, mit Druͤſen beſetzt, oben dunkel uns 
"> gen meergruͤn, kurzgeſtielt, mehr oder weniger abſtehend. 


"Der Stengeliß Arnuchektig, aufreiht, ARig; 2’ 3 


Die Bitumen ftehen in Blattwinkeln, an den oberen Theilen 


derl Zweige, einzeln oder zu 2-3 beilammen, auf fchars - 


: fen aufcechten Stielen, die länger find als die Blumen— 


trone. Die fünf Theile des Kelches find.dräflg, die Kro⸗ 


ei 


nenblätter.weiß; die fünf größern länglich oder ey» lanzett⸗ 


förmig, etwaß Fürzer als die Staubfäden‘, mit denen fie 
win der Wand des Kelches eingefügt find; der Rectarkran; 
(ft höher als der glatte, gefrönte Fruchtknoten. h 


-s: MBaterland, Blübzeit und Kultur, wie bei vorbetgchen» j 


ader Art, doch entwiceln fich die Blumen an den Eremplas 
ren im biefigen Garten früher, oft fehon zu Ende des Maͤr⸗ 
zes und bls im Junt. — 


7. Azathosma prolifera Diet. Gproffender Agathosma ⸗ 
ſtrauch. 5 


A. foliis:alterhis lanceolatis hirfutis- apice [abbarba- 


tis, Hloribus terminalibus umbellatis, caule fruticolo 
‘ prolifero ramolo, D. - ni 

Bucco prolifera. Wendl. Collect. pl. 3. p. 9. t. 77. 

Der aufcechte, ftrauchartige, fproffende Stengel ift 2— 

3 Zug hoch. Seine Bläfter fichen wechſelsweiſe zer⸗ 

- freut, gemäbert, find lauzettförmig, punftirt, behaart, 

an bet Spike faft bartig, die Blumen weiß, in reiche 


gipfeltändige Dolden gefammelt, dic Blumenftielhen - 


rkauchbaarig, kürzer ald die Ktone, ohne Rebenblaͤttchen, 
die Biumenkrone zehnblaͤttrig, ungleich, die fünf groͤßern 
Slaͤtter faſt fo lang ale die Staubfäden, die Antheren 


en oval, gelb. Der Fruchtknoten ift kuͤrzer als das Nectar 


rium; er traͤgt ein 2 — 5theiliges Krönchen, welches den 
Griffel umfaßt. 
Vaterland: das Kap der guten Hoffnung. Bluͤht in 


Herrenhauſen vom Maibis Auguſt. Hr. Wendland nennt 


dieſe Art wahrſcheinlich deswegen den ſproſſenden Buccos 
ſtrauch, weil der Stengel viele unfruchtbate Zweige treibt. 


8. Agathosma pubefcens |Willd. Filziget Agathosma⸗ 
ſtrauch. 7 * u 
D A, foliis 
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A. foliis oblongis acutiusculis margine coftaque 
"media ciliatis, pedunculis terminalibus umbellätis, 
"Wild, Enum. plant. p. 259. | 
. ».. -‚Diosma pubescens Linn. .f. Lexic. 3. B. S. 634 
‚3 :Hartogia ciliata Berg, cap. 68, a 
Ern aufrechter, äfiger, 2 — 3 Buß hoher Strauch, 
mie brauner Rinde, und abmwechfelnden, faft gebüfchelten 
Zweigen. Die Blätter fteben wechſelsweiſe zerftreur, find 
länglich, mehr oder weniger gefpigt, am Rande und auf 
der Mittelt ppe mit welchen Haaren geftanzt, kursgeftiche, 
ausdauernd. "Die Blumen . in: reichen gipfeltändigen 
Doldentrauben; die Blumenftielchen fo lang als die Blu- 
me, filjig-drüfig, die Krone weiß oder blaßroth, ir 
biättrig, ungleich, die fünf größern Kronenblätter faſt 
vIöffelfdrmig ausgehoͤhlt; fie find, wie alle Arten diefer 
.. Gattung, mit den Stanbfäden und dem Nectarium in der 
Wand des Kelches eingefügt; ein laͤnglicher gekrönter 
Ftuchtknoten mie tiuem auftechten G:iffel:’ 
Zu dieſer Art, die mit der vorhergehenden elnerlet 
Vaterland, Blühzeie und Kultur bat,  gebören folgende 
Abarten, die Wendland in Collect. pl. ı..al8 ſeibſtſtaͤn⸗ 
dige Arten aufgeficht bat: .- 
4. Bucco obtufa Wendl. Collect;-ı1. 9.45. t. 13. , mit 
eyfoͤrmigen, ſtumpfen, drüfigen, abjtehenden Blättern, 
und roſenrothen Blumen In kopfförmigen Enddoldeit: 
ß. Bucco obtula oblonga Wendl. Collect. ı. p. 47. t. 
14, mit länglich - (kumpfen, druͤſigen, geftanzten, ab» 
ſtehenden Blättern und roſentothen Blumen, wie bei 


vorbergehender. | 
9. Agathosma rugofa Diet. | 
Diofma rugola, ſ. Lexic, 3. B. S. 634 Rr. 26. 


10. Agathosma villofum Wild, Enum. plant. p. 250, 


‘A. foliis alternis lineari-lanceolatis canaliculatis 
villoſis. floribus terminalibus umbellatis, peduncu- 
‘ lis unifloris Hirfutis. D; 

Diolma villofa Lexic, 3. B. &, 635 Rr. 30. 

‚Bucco villoſa Wendl. Collect. pl. 1, pı 14.48: 
Dietr, Garten}, ıv, Suppt, Bd: J 
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Die Zweige ſtehen wech ſelsweiſe, find auftecht, faſt 
gleichhoch, mit abmechfelnd berfigenef hend dachzlegelfdr⸗ 
“ mig gelagerten Blaͤttern dicht beſetzt. Die Blätter; Elein, 
inien» lanzettfoͤrmig, —— ausgehoͤhlt, rauch⸗ 
haarig und druͤſtg· Die Blumen in reſche gipfelſtaͤndige 
Dolden geſammelt, die Blumenſtielchen einbluͤmig, rauch⸗ 
haarig, laͤnger als die Blume, am Grunde mit zwei Eleie 
nen, gefärbten, Nebenblaͤttchen befegt, die. Bluimenfrone 
violett, zehn lätttig, ungleich, Die fünf größten Wlätter 
ein mwenig/kürzer lg die Staubſaden, welche deppelte 
,Scangenfatbene Antheren tragen; der Fruchtknoien iſt mit 
einem den Griffet einfhlichenden Krönchen verfiben. , 


Vaterland, Bluͤhzeit und Kultur wie bei Aguck, imbri- 
catum, davon dieſe Art am meiſten durch did Villoſitaͤt 
und durch einer, ſchmoaͤlere Blaͤtier ſich unterſcheid 


Ohufehlbar gehoͤren zu dieſer Gattung noch einige Ar⸗ 
ten, die ich mach Linn. unter Dioſma aufgefuͤhrthabe, 
und davon 2— 3 im hieſigen Garten vegetiren; ſiechaben 

aber noch keine Bluͤthen getragen und deswegen kaun ich 
ſie bier nicht aufnehuen. stk 


Was nun ihre Kultur und Bortpflanzung — 
babe ich’ ſchon im z3ten Bande Lexic. S. 636 Are kurze 
Belehrung gegeben, und die Liebhaber Diefer Zierſtraͤucher, 

welche ſich durch, Auſtand, Geftalt und. Korw.ibser auge 

„dauernden Blätter ſowohl, ais ihrer niedlichen Blumen 
empfehleu, auf, die Kulturmethoden der Bankſien und aͤhn⸗ 

lichen Holzarten petwieſen. Nur iſt bier noch zu bemer⸗ 
ten, daß die Arten der Gattung Agathosma nicht aller 
Aus Gaamen , der in Blumentoͤpfe tn leichte Erde geſaͤet 
wird, Fehr Teicht zu erzichen find, fondern auth durch 
Stecklinge, die tm Früblinge, ehe fich ihre Knoſpen zu 
neuen Trieben entwickeln, nad befannter Art in Töpfe 
gefteckt und ap cinen temperirten fchattigen Ort geftellt 
werden, Tich eben fo’ leicht vermehren und fortpflanzen 
laffen. Alle diefe Sträucher gedeihen nach meinen Erfaba 
rungen beffer und daucen länger, wenn bie leichte Danım« 
erde, die. man ihmem.giebt, außer der gebörtgen Portion 
Flußſand etwa mit einem Sechstheil verbeflerten Lehmen 
gemiſcht wird. Noch iſt zu bemerken, daß die Saamen⸗ 
tapſeln von den meisten Arten, ſobald ſie ihrer völligen 
Uusbildung und Meife ſich nähern, elaftifch auffpringen 


AT 


* 
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und: den Saamen von ſich Ichleudetn. Wil man alſo die 
Saomen ſammeln, ſo muß man die Kapſeln, fo bald ſie 
den hoͤchſten Stad der Reife etreichen, entweder mit, Pa⸗ 
pier umwickeln oder auf irgend cine andere Art dig ©: 
MEN zu gerplauen ſochen. 6 
AIn Albſicht der. Vermehrung durch Stecklinge hat Here 
Wendlaud im gedachten Werke: Collect; plantıtı..p.g. 
einige Kunſtzt iffe empfohlen die ich aber, aus poyſibo⸗ 
giſchen Gründen ‚auf Fine. Weiſe anmenden mirde: Er 
Fan naͤmlich FT Man wähle Heine gefunbefgwerge 
(og den Buccöfttäuchern) 2— 3Zoll larg, vom Jaͤhtihen 
Triebe. Diefe trenne man von den Aeſten, ohneyſie ab⸗ 
ea rd daun reift man fie mit ag Druck 
ſMAnell gegen fich, wodurch der Walſt welcher glef in dem 
Aſte he, mit herauskommt (1). Dutch Mefis Ab⸗ 
reißen erfolgt gemeiniglich etwas: Hol; und Rinde don den 
Aeſten mir; dieſes wird durch, cin ſchatfes Meffer an dem 
‚Mulfte des Zweiges angefchnitten.“ u.f.m. 


Aus diefee Behandlung ber ju Stecklingen beftimmten 
Zweige geht anſchaulich bervor , daß Here Wendiand die 
Marur und Vegetation des Baumes etwas overflachtich 
betrachtet. und ſich von der Entſtehung und Bildung des 
Rindenwulſtes, aus welchem vie jungen Wurzeln hervor⸗ 
deben, Dutch geyauere Beobachtungen nicht hnreichend 
ANdbetr eugt Hat.” Der Wulſt, welcher mach Wendtands 
Melnung tief in dem Aſte ſitzt und den er ſchnell auszurei⸗ 
gen empfieblt, iſt Holz und ireibt nie junge Wurzeln, ſon⸗ 
detn Diegenentwictin.fich aus den Rındenlagen. Hiervon 
Ffanı mar ſich an Sredlingen von Pelargonium zonale, 
Hibifeus Rofa ſinenſis u. a. Überzeugen, wenn nıan diea 
- fe, nachdem fie neue, eiuige Zoll lange Triebe gemacht 
baben, aus der Erte bebt, und man wird. dann finden, 
daß die Rinde an der Baſis det Stedlings ungleich mehr 
Aangeſchwollen ift , das Dolz bedeckt und ein Wulſt ſich gee 
bildet hat, aus dent die Wurzeln hervorgegangen find, 


Indeſſen treiben Bet weitem nicht alle Stecklinge, bloß 

. ans dem an der Baſlis ficy bildenden Rindenwulſte, jun- 
ge Wurzeln, fondern diefe entfpringen auch bie und da an 
den Seiten des Zweiges, ſoweit derfelbe mit Etde bedeckt 
iſt, am meiſten da, mo ein Blatt geſeſſen, uud. ſich fhon 
von Natur ein Knoten ae gebilper hat. - Wir-beob» 

| J 2 
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achten dleſes sucht allen an Stecklingen mit becuſſtrenden 
Siattern, ſondern auch da, wo die Blätter alterniren; 
bei Heiden (Ericae) und Ähnlichen» Holzarten iſt dieß 
Ver ul Ho ehr Yan 
Zugegeben, daß die Methode des Herrn Wendlands ſel⸗ 
; nen Erwartungen entſprochen hat; To hat aber, gewiß der 
aus der Tiefe des Zweiges herausgeriſſene Holzwulſt? 
nichts dazu beigetragen. Sodann iſt die Frage aufzuſtel⸗ 
Jens wird die Mutterpflanze alljaͤhrlich eine Menge ſolche 
Zus det Tiefe ihrer Wehe enfriffene-Wulfte ohne drach⸗ 
— Geſundheit und Lebensdauer unbedingt hergeben 
Aoͤnnen? — —A n GERT 92, 7 
An den hieſigen, unter meiner Aufficht ſtehenden Saͤr⸗ 
"ten werden die Buccofkräucher wie die Heiden md Abnliche 
Holzarten. behandelt. "Die Gärtner —— Stecklin⸗ 
gen junge Zweige, die nach dem Verbaͤltniß ihtet A je 
am Grunde mit jäbhrigem Hole 1 — 2 Zoll lang verſehen 
- find, ſchneiden diefelben da, mo cin oder mehrere Blärter 
ñtzen, Dicht unter dieſen quer durch und ſtecken fic in bie 
Söpfe; die mit der oben erwähnten: Erdegetülltfind. Die 
+ Hauptfache hierbei iſt, Die Zögltuge in Hinſicht auf Tem⸗ 
: peratur, Feuchtigkeit, Scharen. und;ber atinoſphaͤtiſchen 
- guft zweckmaͤßig zu behandeln. Eine. genaue Beihreibung 
diefer Runftgriffe würde die. Grenze meines ‚Plang, übers 
- fihreiten, da ich ohnehin 7 
die vorzäglichiten. Kunſtgriffe ſchon keunen. 


Ata ve. ſ. Lexic. 1. B. Sots0 Zeile 12 von unten, leſe 
man Ktone ſtatt Blume an 
s. Agave odorata Perfoon fynopl. plo1. p. 380 iſt Aga⸗ 


oO 


ve cubenlis Lexic. 1. B. &. 162. Nr. 3. 


2. Agave fpicata Decand, Canal. plant, hort. Monfpe« 
lienf, Üechrentragende Agave. P. f 


x » cr 

Algave, mit Reifen, tinnenförmigen, geſoitzten, gan 

zandigen Blättern, einem febr einfachen Schafte, zurü 
„ gerolften Kronenlappen, . die kürzer al$ die, eylindrifthe 

Möhre find, und hervorragenden Staubfäden. — 


Vaterland: Südamerika, Kultur: Lockere Erde, 
Treibhaus. 5. ref Be .. 


- 


“ 
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3. Agave vera eruz. Unter diefem Namen Eultieirt man 
eine aus Suͤdamerika abſtammende Agave in dem botan. 
Garten zu Carlsrub, mo fie im Jahr 1811 geblüht has 
ben fol. Ich habe fie nicht felbft gefeben, fondern im 
Freimüthigen 1811. Mr. 201. ©. 804 die Anzeige davon 
gelefen.. Es heißt dafelbft : „Inden bpt. Garten zu Carlss 
ruͤh blühte eine böchfifeltene und fchöne Agave. : he 

armsdicker Stengel ift 26 Buß hoch und hat gı Hauptäfte 
mit 6000 Biüthentnofpen.“ Here Prof. Gmeltn föngte 
ung belehren, ob dieſes wirflich eine neue Art ausmache 

‚oder unfere befannte Agave americana ſey. 


Die Kultur der Agaven habe ich im erften Bande Lexic. 
©. 164 argegeben, nur bitte ich der dafelbft empfohlenen 
Ichmigen Erde etwa die Hälfte Laub = oder Dammerde beie 
jumifchen. ——— | 


A geratuih Linn. f. Lexic. 1. Band S. 165. 
Receptaculum nudum. ‚Pappus paleis 5 fubari- 
ftatis, Cal., oblongus duplici foliorum [erie. 
Corollulae quadri- vel quinqueſidae. Spec. pls 

edit. Willd, 


Kinn. Ep. XIX RI. Symgenels Aequalis. 


», Ageratum ciliare. ſ. Lexic; 1.8. S. 165. Mit eye 
fdemigen, ſtumpfen geketbten Blättern, und boldenartig 
‚georbnesen, Endblumen. In Pluken, Alm, t. gi. &4, 
det ſich eine Abbildung. : 


8. Ageratum conyzoides. f. Lexicon. Eine befannte 
jährige Pflanze, die im biefigen Garten in den nebenfter 
benden Pflanzgentöpfen fich felbft ausfäet, umd im Sommer, 
oft auch im Winter (in Gewaͤchshaͤuſetn) mit ihren nied» 
iichen blauen Blumen ſich ſchmuͤckt. "Eine Varietaͤt. 
Ager: obtufifolium Lamarck., trägt ſtumpfe Blätter und 
blaue oder weiße Blumen. 
5. Ageratum corymbofum Perloon Synopf.. 2. P. 408. 
‚ Doiventraubiges Ageratum. .D. 47 
4, Mgeratum, mit einem filigen, purpurrdrhlihen Sten⸗ 
[, eycund » lanzettförmigen, geſaͤgten Blättcın‘, und 
bfauficgen Blumen ‚die in Doldensrouben geſammelt ſind. 
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Da’ Per don in gedachter Synopfis binzuflgt: „Styli 
“Jong's. Pappus non ariftatus ‚ ſo gehört «8 oielleichr zu 
“eine. andern Gattung, Varerland und Ruine iſt mit un 


betannt. | ir A * 
4 — Iatifolium. Will, Brarblätriges —* 
ag, | 


A. foliis ſubrotundis ferratis , „pappi loliolis Hefe 
„brevioribus, Cavan, ic, 4. P. 35: t. 347. 


Ageratum ‚. mis einem BAER Stengel ,. — 
an der Baſis keilfoͤrmigen Blättern, und lanzestförmigen, 
geſpitzten Spreublatichen, ſtatt der Haarkrone, ° - 


Diele Art gleicht fhr dem gemeinen Ageratum (A. go- 
nyzoid.), aber unterfchieden durch breitere, und mehr 
ſtumpfe Blätter, die an der Bafis keilfoͤtmig find, und 
durch lanzett ſot mige, nicht gezäbmelte, nicht .gegranıtg 
Epreublätthen, womit der Saame gefrönt iſt. s fms 
der ſich in Peru, ber fimd, deewegen wird man wobl⸗ 
thun den Saamen ins Miftbert zu ſtreuen, wenigſtent 
auf den Umſchlag deſſelben. 


Ageratum gujanenfe, f. Eupatorium molle, " 
Ageratum lineare, f, Stevia lineäris Lexic. 9. * 
Azeratum — 1: — lerraa Lexi Qi 2 


dr 
pe 1 pe; I 


Aglaeca verloon Syuopf * P 46. [ Gladielun gea- 


mineus, 


“ 


Agrimonia Lion, Hdetmenni · SR 
0 Kennzeichen, det Gattungi © 
Ein fünfjähniger Kelch, der außerhalb mie einem Der 

benlelche verſehen ; fünf Kronenblätter ; zwei.‘ 
fin bleibenden, gleichfam verbärzeten ‚Kelch eit Hiofen. 
Die Arten, welche wir von Diefer Gattung kennen, 
Babe: ch im erfien Bande Lexic. beſchrieben. Sie tra⸗ 
gen geficderte Blätter und fuͤnfblaͤrtrige Blumen In langen 
lockeren Aehren, ; deren Fruchtkelche mit tunen, —* 
Borken beſet ind; nur cine Att: 


Atri igrimeonoides hat glatte Ftuchttelchte. 
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Agroftenima Linn, Rade. n — 

Die Kennzeichen der Battung und Arten, iehe Lexic, 
1. Band, Sn Synops. plant, ı. p. 5i9 bat‘ erloon die 

Sen in folgenden Abthetlungen aufgeſtellt. 

a. Cal. apice 5— phyllus. Cor. nuda, ;. "Pierber Agro-. 
ftemnra Githago. 

b. Cal. 5— — dentatus. Cor, — coronatä, Petala 
emarginata. Agroſtemma coronaria, Flos jovis und 
Coeli rola, —— 


Agroſtis Linn. Windbalm. 


Kennzeichen der Gattung. f. Lexic ı. B. S. 173. 


Die ihr zugezäblten Argen find im Linneiſchen Syſtem 
unter zwei Abtheilungen aufgeſtellt, nämlich: Mit Gran⸗ 
nen verfehene Slürbenfpelen (ariftatac) und Grannenloſe 
(muticae). 


Diefelbe Anordnung babe ih int erflen Bande Lexic. 
beibehalten, Hier folgen aber die Arten nach ihren latei⸗ 
niſchen Benennungen in alphabetifcher Ordnung mit dem 
nätbigen Synonninen, und den Namen derjenigen Arten, 
ncuere Botaniker in, andere Sanungen derfegt 

aben 


f Agroflis alba Lirin. f. Lexie. 1.8. &, 179 Rrat 
Sumpfliebender weißer, Windhalm, | 


Windhalm/ mit ‚einer ausgebreiteten, fchlaffen Riſpe⸗ 
deren quirlfoͤrmig geſtellte,abſtehende Aeſte mit fehr 
kutzen, ſchatfen Borſtenhaaren beſetzt find, ſcharfen Kels 
hen, grannenloſen Bluͤnchen, und knotigen, an der Bas 
fi liegenden, wurzelnden Halmen-, mit fharfen Blättern, 
ebenen Echeiden und länglihen, oft arfeoltencn Blatt 
bäutchen (Züngelchen), 

Vaterland: Deurfohland und England in Wäldern, | 
—— auf Triften und naſſen Wieſen. Biabt vom 
Mat bis Auguſt. 

Mit diefem Windhalm find folgende Somonpine, * 
ich theils ſchon im Lexic. 1. B. mach der Befchreis 
ig in Spec. pl. edit. Willd. unter beſondern Rum 

mern REIN babe: 


u" 
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Agroſtis compreſſa. f. Lexic. 1. B. Nr. 175. bei einet 
Vacietaͤt finden wir: floribus viviparis, 


Agr, hifpida. ſ. Lexic. 1.8. Ne. 23. * 
Agr. ſylvauca, Hoffm. et Roth. Fl. Bern, f. Lexic. I» 
.B, Re. »B- une 


Agr vinealis. Hoſſm. et Roth. Fl. — ſ. raden.d. 
Rur. 20, — 


Ferner: 2 
Agr. coarctata. Hoffm, Fl, germ. ed. 2. p. 57. 


Agr. capillaris.. Lurs herb. Nr. 54. t. 4. f. 3. Eine 
Darterät trägt — an den Speljen — 
Gramen. 


Agr. gigantea. Roth. Fl. germ. i. p. zu. 
Ast. polymorpha Hudf. 32. ſ. Smith Fl. brit, 


9. ‚Agreflis barbeio. Perfoon (ynopf. 1. pP. 75. Bars 
tiger Windhalm. D. Engl. Bearded Bent »Grall, 


A. littoralis, Lamaick. ll.p. 161. 


Windhalm, mit jufammeingejögenter , foft aͤbrenfoͤrmi⸗ 
ger Rifpe, ungleichen Kelchen, " und Blattſcheiden, Die 
mit Barebaaren befsnt find. Waͤchſt im füdlichen Ameri⸗ 
Ta an Ufern. Agr. fenegalenfis iſt eine Varietär mit Jane 
gern Blumenftielen, Die. lünger als die Riſpe ſind. .r 


3..Asroflis. bromoides. f. Lexic. 1. B. S. 176 Nr. 9 
Mir einer! einfachen Riſpe, filziger Krone und gerader 
Gtaune, die länger als der Kelch iſt. 


4. Agroſtis —* Smith. ic. er falc. 3. p. ett. 54 
 Daartörmiger Windhalm. 


Windhalm, mit auggehreiteter Kife, haarfoͤrmigen, 
knieartig gebogenen Aeſten, und er gleis 
“hen, ‚gefärbten, grannenlofen Kelchen. Iſt auf Alpen 
in Lappland. ziemlich gemein. A.'capillaris ee 1. B. 
— 180. Tr 24 iſt hoͤchſt ———— gu — 
„Smith, brit. 


8. Agroflis — Roth, Penfoloanifeher Bitten D h 
Engl. Penlylvan Bent-Grafl, % 


— 


\ 
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Windhalm, mit aufrechten Halmen, etwas breiten, 

unbebaarten, am: Rande: ſcharfen Blattern, laͤnglichen, 

erſchlitzten Blatthaͤutchen (Züngelchen), Jänglicher eins 
feuiger Rifpe, und cinmännigen Blumen, deren Kronen» 
blatter außerhalb an der Spite faft gegrannt find; die 

| | find vord, die Griffel mis kurzen Haaren 
cſetzt. | | 
Vaterland: Canada und Penſylvanien. Bluͤht im 
Sommet uud perenhirt in unſern Gärten, wo er mit hoͤ⸗ 
bern und ſtaͤrkern Halmen varüirt, im Freien; er komme 

faſt in jedem. Boven gleichgut fort und vermehrt fich for 
wohl durch Eaamenausfall als durch die Wurzelu.. 


Dieſes Gras bat Linne als eine befondere Gattung 

. unter dem Namen; Cinna.arundinacea, aufgeführt, 

ober Hert Dr. Roth bat es genau beobachtet und gezeigt, 

daß es zu Agroſtis gehört und die Anneifhe Gattung 

— ausgeſtrichen werden muß. ſ. Lexic. 5. Band 
III. = 


5. Agroftis claridefiina Spreng. obſ. Heimlichblähender 
| — — a Zn 
Windhalm, mit aufrehten , blärtrigen Halmen, einges 
huͤllten, borjtenartigen, greaugrünen -Blättern, deren 
Scheiden an der Mündung haarig find, zuſammengezoge⸗ 
ner, ‚wenigblümiger, in die Blattſcheide eingefenkter, 
gleichfam verſteckter Riſpe, und grannenloſen Biünchen ; 
die Kronenblätter (Spelzen) find länger als die Bälge des 
Kelches. Vaterland, wie vorbergeheude Art. R . 


N, Agroflis eoromandelina Retz obf. 4: p. 19. Eoros: 
‚mandelifcher Windhalm. D. Engls Bent-Graf; 2? 
Windhalm, mit enförmiger, außgebreiteter Rıfpe, eins 
fachen Blumenftielen, einfeitigen , ardnnenlofen Bluͤm— 
chen und gleihen Kelchen, deten Blättchen fpigig und 
glänzend find. Waͤchſt in Malabar und Arabien an fon» 
nigen, trodenen Otten. W F 


8. Agrofüs elegans Loiſeleur Deslonchamps FI. GIl.t. 1. 


Diefed Gras trägt eine außgebrzitete Rifpe, mit ſchr 
dünnen haarfdrmigen Achten, und iſt vielleicht nur cine 
ſchoͤncre Abänderung von dem wahren haarſoͤrmigen Wind⸗ 


* 
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hbalm (A. eapillaris), oder es gehoͤrt, wegen der Blamen · 
krone, die oft nut einſpelzig ſeyn foll,:gue Gattung Tri- 
chodium: Mich. Es iſt einjährig und finder ſich im 
Frantreich, wahrſcheinlich auch in Drutichlaud, er 


9: Agroflis: ‚fliformis, Willd. Fadenförmiger Wind haim. 
D. Engl. American Bent-Graf. 2% —— 

A. panicula coaretata ſubſpicata, calycibus ariſtatis 

inaequalibus hiſpidis corollis calyce majoribus in- 
aequalibus, valvula majore apice ariftata, culmo ra- 
mofilimo.erecto. Willd. Enum, pl.'p.95.  ' 

Agr. foliofa Hortulanorum. Be a} 
Windhalm, mit einem auftechten, ſehr Aftigem, blaͤtt⸗ 
“rigen Halm, zuſammengezogener, faſt ahrenfoͤrmtger 
RKiſpe/ gegrannten, ungteryen Kelchen, die mit febr fürs 
| ien, act Borften befetzt find, und größeren, unglels 
“ben Kronen, davon’ dle große Spelie an der Spige mit 
einer Granne verfeben iſt. | 
- + Diefes Gras kommt aus; Nordamerika, perenmirt im 

unfern Gärten im Freien und bat zwei Abaͤnderungen; «mit 
grüner und. 3 mit dunleltot her Riſſfhe. 


0. Agroflis ſirſuta. f. Lexic. 1. B. &. 175 Nr. 5. 
Dit Linem auftechten Halm, der wie die Blätter rauch 
baarig iſt, einer faſt aͤbtenfoͤrmigen Riſpe, und Blürhen 
feien / die auf der Rückſeite begrannt / und an der Spi⸗ 
ge gefpalten find. Waͤchſt in Teneriffa und gehoͤtt viel⸗ 
leicht zu Palypogon Willd, a 2 u; 


ıy. Abroflis Auterrkpta, fi Lexic-t. B. S. 17 Mk: 3. 
Mir zu ammengezogener/ umeerbrochenee Riſpe/ halb quitl⸗ 
fodrmig geſtellten Bluͤthenſtielen, davon die ungern ent⸗ 
kernt feben, und langen, faſt gebogenen, Grannen an 
er en Kronenblästern, Waͤchſt in Südeuropa und 
I Lig» ' ya ray 


12. Agroflis lente Ait, Kew, Doldenbluthiger Windz 
halm. O | eg 1 5 

Die Aehrchen ſtehen oft zu dreien boldenartig beifame 

men di die — — Port rt ala 

die Klappen.d elches faſt gleich, wie Die Blat en 

anbebaart. Waͤchſt in Oſtindien. 
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45 SLeröflis littoralis With. 129. t. 23. Strandlie⸗ 
bendet Windhalm. D Engl. -Sea- ide Bent- Grail, j 4 


' A. ealycibus lineari-lanceolatis ariftatis h corolla = 
nuda: ariſta Inbterminali erecta, culmis decum- 
hentibus. Smiih. Fl, brit. ı, 


Yus der feichenden, Artigen Wurzel entforingen Enotte 
ge, einfäche, bfättrige, gläre, etwa 1 Kuß lange Hals 
‚ we, deren unterer Theil auf der Erde liegn Die Blätter 
find lach, getippt, auf beiden Eetten und am Rande 
ſchatf, mit einem geſtreiften, Fat filsigen, ein wenig zer⸗ 
riſſenen Blatthaͤutchen (Zuͤngelchen). Die Riſpe iſt auf 
Fecht/ 2—3 Zell lang, dicht, die baarfoͤrmigen, rauben 
türbenfktele immet quirlfoͤrmig geſtellt, die Blünichen 
rei, „an der Epiße grünlich oder purpurroͤthlich, die 
Kelchblaͤtter linien⸗lanzettfoͤtmig, abflebehd, fajt gleich, 
‚ mit gercder, eben fo Hanger Granne an der Spitze, bie 
Krone ein wenig kürzer als der Kelch. 244 


Baterland: England, auch Deurfchland? am Deere 
ufer und an Waͤſſern. Blüht im August, | 


14. Agrofiis. mariting ‘Lamark, ill, Meerlicbender 
Windhaͤlm. D, es 

A. panicula fpicata , ramulis breyifiimis, cal, muti- 
\ .eislaevibus aequalibus. . Foliis involutis, 

Windhalm, mit eingergliten Blättern, tifpenartigen 

chen, .deren Aeſte febr u. find, und grannenlofen, 

‚Hatten, gleichen Kelchen. Wächft an fandigen Meere 
ufern in Arabien und ift in Perloon fyn, pl. i. p. 76. 
. Wit 5. begelehuet, ee 


35. Agrofüs Matrella, f, Lexic. t. Band S. 177 Mr, 
13° Die Halme ſind an der. Baſis geſtreckt, dann auf⸗ 
techt, die Blätter eingetollt, in zwei Reiben über cinans 
der lebend, die Aehtchen in einfache, dufrechte, rifpens 
artige Traußen geſammelt, die oft aus 19 aufrechten, 
fait fisdnden Blümchen beſtehn. Es finder fich diefee 
Gras in Malabar im Eandpoden und acht vielleicht eine 
beſondere Gattung aus. — 
36. Agrofiis mexicana. f. Lexic. 1. B. S. 183 Rt. 39, 
Mr auftechten ſeht Aftigen Halmen, und zufarrimengejos 
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gener Riſpe; die Kelche find ungleich, fo fü als die 
Kronen, mit kurzen ſchatfen Borften und einem Muctone 
verſeben, die Kronenblaͤtter an der Baſis haarig. 


Zu dieſet Art ge ‚gedke Agr, Cinna Retz. obf. 5. p r 18. 
Sie kommt aus Merico und perennirs in dem bot. Sarıen 
zu Betlin im Freien. 


7. Agroflis minima. ſ. Lexic. 1. B. ©. 181 Nr. 30. 
Dieſe Art bhaben? neuere Botaniker zu einet beſondern 
Gattung: Sturmia, ethoben; fie führt ihren Namen zu 

. Ehren des Pfiemenmahlets Heren Sturm zu Nürnberg, 


18. — procera Rötz! obl. 4. p. 19. Hoher Wind 
halm. 7 
a mit einem auftechten Halme, ‚Aftiger Rifs 
. pe, deren Aeſte etwas aufrecht und traubenartig geordnet 
find, und lanzettförmigen, : rauchhaarigen,. grannentofen 
Kelchen. Waͤchſt an graſi gen Orten in Molabar. 


19. Agroflis purpurafcens, — prodr, 25. KRothli⸗ 
her Windhalm. 

Windbanm, mit ſchmalen Blattern, uſamtnengezoge 
ner verlängerter Riſpe, deren angedruͤckte Aeſte auftecht 
"find, und grannenloſen, ungleichen, langgeſpitzten Bluͤm⸗ 
chen. Waͤchſt in — und gleicht dem zaͤhen Wind⸗ 
halin (A. tenaciſſima). u 


0. Agrofüs pungens. e "Lekie. 1,8. &,'182 Mr. 35. 
Mit züfammengezogener, unbewehrter Rifpe, und einges 
zrollten, gezäßnelten, ſteifen, swetreihigen "Blättern. 
Waͤchſt im Füdlichen Frankreich und im nördlichen lic 
‚Hierzu gehoͤtt Phalaris difiicha Forsk. = 

æi. Agroflis pyramidata Lamärk. il, ¶Lorandenſdemi 
ger Windhalm. D. 

A. panicula patente parva pyramidata, val. cor. 
longioribus vaginis ore piloſis. Lam. gen. p. 161. , 
Barerland : Suͤdamerifla. ai 


ER Agrofüi is quadrifida Labillard." Bleſpaltiec. Wind⸗ 
halm. D. 
Windhalm, mit zuſammengezogener Riſpe, gegrannten 


Agrbfüs: 143. 


‚Blumen ,.deten. Grauuen gewunden find; und. borfenartie | 


gen‘ Blättern am: Halme. Wächft. in NeisHolland und 
eine noch einer genauern ER und Beftimmung 
—— zu ſey. Der 


23. Astoflis retrofractn willd. Keupotländifiger Wind» 
balm. D. 2 
A. panicula patentiflima, ariſta infracta infra me- 
dium petali exterioris, Corollis hirtis „.culmo adfcen- 
dente bafi ramoſo. ‚Willd. Enum. plant, ;p, 94. 


Windhalm, mit aufſteigenden, an der Vaſis Aftigen 
Halmen, ſehr — Kifpe, nteförmigen Granuen 
unter der Mitte der aͤußern Sronenblätter,, und Kaas 
börfligen Kronen. 

Bañerland: Ren» Houand dem por. Garn zu 
imn fultivirt man dieſe nene-Art ‚die ſich vun Arundo 
ſut eichend unterieidtt, in der jroeiten abeteuans eines 

— Erbhaufes | | 


— 


24. Abroflis —E kan. 1. B. Su 177 Fr, 14 


Ye it in der erften Periode zufammengezogen, aber 
x d die Bluͤthen He Ag b ei gänt, & die Aeſte 
und Blumenftiele ns aus, un ne nchmen faft 
Me Theile der Rifpe eine. rothe Farbe anz die Grannen, 
welche auf den äußeren Kronenblättern ſtehen, find a — 
Epige, mehr oder, weniger surückgeftümmt. Vielleicht 
. hört diefe Are mit Agr. m miliacea zu‘! Mitium anal * 
rum Schrad. * — 
3. ,3. ji 


25. Agroflis npeftfis, fi Lesid.. TI» 6; 178 Nr. 19. 


x 


Der Halm trägr fadensborftenföcmige'Vfärter , eine aus 
gebreitete Riſpe, mie gefaärbten, rauben abſtebenden Kel⸗ 
chen, und die gefnicten Gtaͤnnen find dboppelt länger. als 


die Kronenblätter. Here Dr. Roth fage in feinen botan. 
- Bemerkungen, daß dieſe Urt, auf den etwas moorigen 
‚and uaſſen Wieſen bei Bremen, nicht, ſelten ſey. 


a6. Agroſtis ſeabra. ſo Lexic. 1. B. S. 1i8t Mr. 27. 
“Mir. ſcharſen Blaͤktern, Furjem.. Blaithaͤuichen, 
ner äſtigen ausgebreiteten Riſpe, und ER 
. re die,, * die. verdickten Pina; ſcharf 

nd; 
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vgroſtir ſetacca. Curt; Lond: Sale 6:t..22, BVor⸗ 
ſtenblditriget ¶ Windhalm Di Engle Beil: Bent- 
ur ‚grall. 2.10 UNE. * NR a yh 
A. calycibus lanceolatis corolla bafı ariffaia Para 
en a :,follis radicalibus ſetaceis. Smith, EL 
t. 1. Pre: — kn J Br — Ba 
J A aeg 
A. alpına ‚Wüh,, 108. ftınoe: L 


in WA iger 
A. mmitalis Sibth, 36% 1.0 9504 tea nl 
A. tanind’ Bet y. 'Hudf. 30. 31. ei ett 


TREE faſertgen, filzigen Wurzel erheben ſich borften« 
drrige aufrechte, rafendildende Blaͤttet unit melßen 
Sqeiden und niedergebohene etiwant Fuß lange Halme, 
die J ag geftreiften — beſetznud; 
das baͤutchen i weiße part. aufrecht, Am, pi⸗ 
ge: ausasbiffen. Die, Nipg: Mei, aufecht, it zedle 
ne dei — ‚An, bobbg Edtiel ge9tpRm; bie Kelchblaͤtter 
lanzettförmig, fchmal, geſpitzt, weiß, mit BUERDERN et 
Epige und einem grünen, ſcharfen Kiel, die Kronenbläts 
‚ter doppelt Fürzır, außerhalb an der Bañs gegraunt. 
VBrietland Endtand, auf trockenen Heideplaten/ blüht 
RR SR LE RE 


* m Jult unp Augiſt. J E * a ee Sr 
s8. Aerbftis fobolifera. Mühilenberg in litt. Sproffenr ⸗ 
. 2, BER WBinppaltm. H. Eigl; Greeping Bent graik" 24 
Windhalm, mie (ehr Aftigen, ar. der Baſis — 
Va auffteigenden Halmen, jet got Kae bortzontal 
abſtebenden, unten ſcharfen Blättern, init kurzen abge⸗ 
eſtutzten, gezcwueſten, fein gefranzten Blatthautchen, einer 
er ſehr einfachen Ri’pe,, deren Aeſte an⸗ 
gedeihen, hautigen, grn gras: -onssen Ron n Und 
, ‚Jüngeren „ zroeifloppiorn;X onen ,; ‚deren außere Blaͤtichen 
an der Spige eine febr Eurge Granne tragen. er 
Dieſes Gras ſtammt aus Notdamerifi, bat eine Mies 
chende Wurzel und perennirt im unfiren Gärten‘ tm 
Sreien. J er W 1 * N. 
20. deroftis fpicheformis. f. Lexic. 1. Band S. 174 
Ne. 2. Mir ährenfdrntiger Riſpe, zweigrannigen Blum⸗ 
” und ſcharfborſtigen Spelgen.: Waͤchſt in Tee 
neriffa. 
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50. »Agroflis fpieata, ı fi Lexic»t. Band S. 183 Nr36, 

Mit Ertscheunen Ranlen ueingerollten/ ſteifen, gewim⸗ 

derten Blättern und aͤhrenfoͤrmiger Riſpe. Waͤchſt in 
Arabien und Virginien. 3° sous, 


31, Agraftis. fpiea wehti. ſPLuxic. nr B. S. 173 Re, 
Mit quislformiger Ausgebreiserer Riſpe, und {ihr Inmger 
555.9 en ————— alb der 

Spitze; bie Branne iſt mehr oder weniger Enirartig gebo⸗ 
gen, Wachſ oft in ganz Deu! ſchland auf Feldern, F 


53; Agroſtis flolönifera Smiti britu. pi go. Mit 
Ara mei rem, ltiechenden· in lu, eiwas breiten, 
getippten,, "unsen fharfew hätten, vielſpaltigen Blott⸗ 
 bäutchen ;; zuſammengezogener, quirlfoͤrmiger Riſpe, ges 
baͤuften, grannenloſen Bluͤnchen, und gleichen ſcharfbor⸗ 
ſtigen Kelchen. Waͤchſt im Englaud, Spanien, Frank⸗ 
reich und Oeutſchlandd mn ir ne” 


Hierzu gehoͤrt: — — * * “u u + ar — 
* Agroltis ‚verticillata Villars. f Lexic. 1. B. SG. 
a 7 Pre — ? 


Asx. [ylyatica Pollich, Palat. Rt. 73. Herr Dr. Roth 
„bemerkt in ſeinen neuen Beiträgen zur Botanik S. 98, 
gi Daß diefie nur eine Abart von Agr, floloniferä Linn, _fey. 
Alle in Willdenow bat (in FEnum pl.) Agr. [ylvalca 

Spec. pl. 1. p. 371., wo et P üch palat. citirt, "zu 
"Agr. alba gejogen. — AT ner 
335. Agroflis firieta. ſ. Lexic. 1. B. &. 177. Nr. 15. 
* —— ſchmalen, gleichbreiten Bla F lanzett⸗ 
formigen, zetriſſenen Zuͤngelchen, einer 485 Zoll langen, 
aͤſtlgen, ſtetfen Riſpe, und weißen gegrannten Bluͤmchen. 
Waͤchſt in Notdamerika. ERS . 
34. Agrolüs tenaciſſima. ſ. Lexic. I1. B. S. 283 Nr. 38. 
Mir verlaͤngertet, zuſammengezogener, faſt aͤhrenfoͤrmiger 
Riſpe, unbewehiten Blümchen ,. und ungleichen Kelchen, 
die doppelt Farzer ale die Kronen find. ° — 


26. Agroflis tenuiflora, ſ. Lexic. 1. B. ©. 176 Re: 8 
“ und Wılld. hort. Berol. t, ı2. R 


36. Agrofäs tremula. f Lexic, 1. B. ©, 182 Rr.34 
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Dieſe und die vorbergehende Urt ſcheinen einer genauern 
—— — und Beſtimmung zu bedrfen. Desgle ichen 

groſtis virginica, Lexicik, F > — Nr. 33die 
—— At. 


37. Agroflis ullgarisi Smith. Fl: briton. p. yo Semei⸗ 
Mer Windhalın. D. Engl. Fine, Beup- ini pe 
is Windhbalm, mit abſtehender m gl chkloſen Bluͤm⸗ 
chen, gleichen Kelchen, und fipm ärtern mit febr 
kurjen Blatthaͤutchen. 
Aus der faſerigen pedenmiteubden —* etheben ſich 
Br Aa glatte, ifte Halme, mit ſchmalen, ſpitzi⸗ 
geh, etwas rauhen Blaͤttern, deren Blarthäutehen (Züns 
Zeichen) ſehr kurz abgeſtutzt und ausgebiffen find. Die 
“ Mifpe tft aufrecht: mie beiten, etwas foharfen 
2 Heften „.i die abwechfelnd halbe Quirle biiden, die Bluͤ⸗ 
thenährchen en » lanzettfoͤrmig, die Bluͤmchen ohne Gran⸗ 
nen, die Kelchklappen faſt gleich, lor ſhtmnig, geſpitzt, 
onhend die Kronenblätter weiß, jart, 
Baterland: Barepa”befonders England ‚und Deuiſch⸗ 
„ja Bluͤht vom Juni bis Auguſt. 

Zu dieſet Art ablen die Herten Smüh ind ‚Willdenew 
Iße davon ich einige nah Willdenow Spec. pl. als 
beſondete Arten auf führt habe, und die lin etſten Ban. 

e Lexic, ausgeſtri eu werden müffen. | | 


capillarie. Roth, Fl, gem. ” — L, 5.6. | 
80 Rr. 24- - Ä 

Agr. divaricata. Hoftm, El, ger. ed. p- 36. 

Agr. pumila, f Lexic I 1: Band B. 87 daſelbſt aus 
reichen. 

* ſtolonifera. ſ. Leie. i1. 8. G. 179 Br. 22. daſelbſt 
‚ auszutreihen. 1376 — *282 

Agr. ſylvatica. Roth, FI. gem. 2. p. 86. 

Ägr. tenella. Holm. Fl. germ, ed. 2. ꝓ. 36. 

4 r, tenuis. Sibth, oxford. P.36. 

"Weber die Kultur der obenbeſchriebenen Gräfer, in Hin 

fit ihrer Standörter, Dauer, Fortpflanzung und dee 


Abelben Bedandiumgomethoden in bot Gärten, habe ich 
| in 


—* 


J 
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im erſten Bände Texic. 8: 184 eine ſichere, auf Erfah⸗ 
rung fich gründende Anleitung gegeben; die — 
auch zur; Etziehung der neuen Arten need. Fi 


Die folgenden Bindbalmarten haben i neuere Bo niker 
‚Im andere Sartungen verſetzt. — 34 — 


Agroftis alpina, Lexic, * ©. 178 Trichodian ap 
num Schrad. 


Agr. a mala, Lexic, 1. Band S. 180 Trichod, de- 
cumbens. 

Ägr. arandinacea, ' Lexic. T. B. S. 175 Arundo' [ylva- 
tica Schrad. gern. , 

' Agr. auftralis. ſ. Milium kentigerum. Lesic. 6. Band 

x &, 180. 4 

Agr. Calamagroftis, -Lieiie, 1. Band S. 176 Rkunido 
fpeciola, Schrad. 

Agr. canima. Lexic. 1, B. S. 198 Trichodiam cani- 
num Schrad. * 

Agr. linearis. — pl. ed. Willd, Cynodon linearis 
Willd. Enum, 

Apr. miliaceum. Lexic. . B. ©, 175 Milium multiflo- 
: zum Schrad; 

Agr. panicea. ‚Lexic. 1. B. ©. 175 Polypogon ——— 

Vuenſis Willd. 

Agr. paradoxa. ſ. Milium paradoxum, Lexic. 6. Band 
®. ı$t. 

Agr. radiat Sper. plant. 94. Chloris radiata Willd, 
und Lexic. 3. B. 

Agr. ſerotina. Lexic. I. B. S. 176. Feftuca lerotina 
Schrad. - 

Agr. fiellata, Spec. pl. Cynodon fellatus. Willd. En, 


Agr. ventricofa.. f. Milium lentigeram Lexic. 


Auf gleiche Weife fcheinen auch die ausländifchen, in 
"Heiden Andien einbeimifchen Arten einer genauen Unserfüs 
‚Hung und Befimmung zu bedũrfen. | | 


 Dietr, Gartenl. ir Euppt. zo, ü K 


er 0 Are, 
‚Agyneja Linn. f Lexic, 1. B. &. 185: 


Char. gen, - DE —— Far 
Malcul. ‘Cal 5 — phyllus. Cor. o. Fil... colum- 
nr na, Anth.5. ,.. 2, BEE, 
Feminei. Cal. 6—pliyllus. Cor. o/ Styli 3 reflexi. 

| Capl. tricocca 3 — locularis, loculis di. 
‚ Ipermis. : Spec, pl. ed. Wild. 4, 
Monoecia Monadelphia, 3 
i. Asyneja imprebes Linn: Glatte Agyneja. "o 
Agyneja, mit weirfchweifigen, Aftigen, unbehaarten, 
gtaugruͤnen, krautartigen Stengeln, abwechſelnden, 2 
Zol langen, eliptiichen ſtumpfen Blättern, die auf beiden 
Seiten glatt, graugrän und ganztandig find, langettpfrie» 
menfoͤrmigen, abflebenden Afrerblättern, und-wentablüs 
migen, „ gipfelftändige Blumenjtiekn. r, 
Cine Abbildung von diefer in China einbehnifchen 
Pflanze finden wir in Venten. delc. pl, hort..Celf, t.23. 
Sie ift cinjahrig und mird aus Saamen im Miftbeer ers 
zogen, daber bitte ich die im 1. Bande Lexic. &. 155 un⸗ 
Aet A. impubes befchriebene Pflanze, die wahrfchrinlich 
‚zu Croton gehört, augzuftreichen. u Ä 


2. dern gs multilocularis Roxburgh, Bielfächrige Agy⸗ 
nejja. on Hr . 
A. foliis oblongo-lanceolatis obtufis bafı attenua- 
is integerrimis [ubtus glaucis. Sp. pl. edit. Willd. 
2 Se 
Die Aeftchen find rund, braun, die Blätter 2 — 3 Zoll 
lang, Tänglich = lanzetiförmig, ander ftumpfen Spige mit 
einem Mucrone verfeben, an der Baſis verdünnt, ganze 
randig, wunsch graugrün. Die Blumen ſtehen in Blatt- 
winkein auf 3 — gblümigen Stielen. Sie baben feine 
Siumenkrone; die männlichen einen fünfblätteigen Kelch, 
in welchen drei in ein Säuichen verwachfene Antberen fl 
gen; bet den weiblichen Bluͤthen iſt der Kelch fechsblättr . 
rig, die Kapfel viclfächrig. 


Vaterland: Oſtindien. Dieſe Art it hoͤchſt wahr- 
ſcheinlich diefelbe , welche ich ım Sommer 1797 in Did» - 
fons Garten in Schottland fah, ‚und die ich im Lexic, 


u 
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2: Bande Sr186 unter dein Namen: Agyn. lanceolata, 
beſcht ieben babe, 


3. Agyneja obligua Willd. Sciefbiärteige —— 5 
A. foliis oblongis acutis inaequalibus integerrimis 
baſi rotundatis glabris (ubtus Ba es 
pl. ed. Willd. 4. p. 568. 2 

A, maultilocularis. " Rouler in Nat, Pr 80x. Nat, 
ſcurt. Berol. 4. p. 206, 


Kabella. Flor. Zeyl. 629. 


Die Aefte find rund, braun, in der Jugend zufammens 
gedrückt. Die Blätter 3—4 Zoll lang, laͤnglich, ges 
ſpitzt, ungleich, ganztandig, an der Bafis rund, unbe 
daatt, unten nieergrän, die Blumen auf 3 — gblinnigen, ° 
wintelſtaͤndigen Stielen. | 


Vater land, wie bei vorhergebender Art, mit der ſie zu⸗ 
naͤchſt verwandt iſt, aber unterſchleden durch ungleuee, 


an der Baſis runde, nicht verduuute IRRE: und dur  - 


die Kapfel, Die nur fünf Faͤcher hat. 


4. Agyneja pubera. f. Lexic. ı. Band ©. 185° Hr. T» 
Ein Sttauch mit filzigen Zmeigen und abwechſelnden zwei⸗ 
teihlgen, faſt geftielten., obal⸗ kaͤnglichen, ganzrandigen 
Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche filzig ſind. Die Blus 
men rote bei Mr. i., mit. der fie eincriet Baterland hat: 


Die ſe Gewaͤchſe habe ich noch nicht ſeibſt kultivirt; 
denn die Pflanze, welche ich im Lexicon t. Band S. 135 
unter dem Namen: Agyn. impubes, befchrieben habe, 
‚gehört, wie fon gedacht, zu einer andern Gattung, das 

er müffen die im 1. Bande Lexic. S. 186 angegebenen 
Rulturmerboden ausgefirichen — Indeſſen glaube 
ih, daß ſie in lockerer, nahrhafter Erde gut wachſen und 
im Treibhauſe am beiten deihen. Me. 1, ift eine jährige 
Pflanze, die im Nationalgarten zu Paris kultivirt, und 
dafelbit aus dem Miſtbeete ing Land gefehr wird. 


AMilanthus. f. Lexie 1.8. S. 187. Die daſelbſt ans 
gegebenen Gatrungsfennzeichen find nicht vouſtaͤndig 
und in Dinfiche der Frucht feblerbaft, daber biete ich 
folgende von Gchreber und Wild, aufgeſtellte Kenn⸗ 
zeichen dafuͤr anzunehmen; 

2 


a48 AaAilanthus. Aidia. 


Zwittetblume: Kelch Ffuͤnftheilig, Krone kanfblatteig, 
Staubfäden, 2— 3, Fruchtknoten 3 — 
J feitenfändige Griffel; @läpeltcächte eine 
ſaamig. 
Moͤnnſtche — * und Krone wie bel der — * 
luͤthe, zehn Staubfäden! - 


Weibliche Sluͤthe: pe und Krone wie bei ber Zwitter⸗ 
bluͤthe; 3 —5 Fruchtknoten mit ſei⸗ 
tenſtaͤndigen Griffeln; ; Me en 
früchte einfaamig. . nd 

— Syſt. —2 Kl. Poly — FIRE: r 


Lu Allgutkus — Roxburgh. Gorom. 7. P Bere t. e3. 
Hoher Goͤtterbaum. » 62 Mr ... 
A. folüs —— — "olioli ern. ae 
"pi ed. Willd, Ä 


Ein siemiich hober Baum, mit gepaart heficberten 
© gpfättern, en) » lanzettfoͤrmigen Blätschen, "die an beiden 
Seiten mit 4 —5 a verfeben Tind, und riſp enſtaͤndi⸗ 
gen Blumen. 


Vaterland: Oſtindien an Bergen. Er gleicht ber fol⸗ 

enden Art, aber unterſchieden a gepaart geflederte 

lätter, die bei jenen ungepaart, d. h. mit einem einzel» 

nen Blaͤttchen am Ende verfehen Map, und durd) die an 

beiden Seiten gefägten Blättchen; bei jenen find fie nur 

—E der Buff ig DE ad und mit Druͤſen 
e etzt. N 


0, Ailgnthus — ſ. Lexic. 1. 8. ©. 187 Ar. 1. 


Aidia. Cal. tubulofus, 5— dentatus. Cor. hypocra- 
teriformis, fauce lanofa, Anth. lineares, cor, in» 
ciluris infertae. Bacca 1. — [perma, Perloon ly- 
nopf. 1. p. 214. 
Pentandria Monogynia, 


ı. Aidia cochinchinenfis Loureiro, Bamprbfäige His 
dia. D. 

Ein großer Baum, mie langettförmigen Blättern, und 

Blumentrauben. Die Blumcu — ei⸗ 


7 
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\ 
nen zöhrigen, — Kelch, eine, praͤſentirtelletfoͤr⸗ 
mige Krone, deren Schlund mit Wolle bekleidet iſt, und 
fünf linienſoͤrmige Antheren, die in den Spalten der Kro⸗ 
ne figen. Die Frucht iſt eine einſaamige Beere. 


Da ich diefen , In Eochinchina einbeimifchen Baum noch 
— kultivirt babe, ſo kann ich feine Kultur nicht 
angeben. = Ä | 2 


Aira Linn, Schmelen, Schmilen. 
Cal. bivalvis bifloris absque interjecto, radimento 
tertii flofculi. Cor. biyalvis fupra bafin ariſtata vel 
mutica. Semen liberum corolla- tectum. Willd, 
Enum.'pl. p. 100. | 


Bon biefer Gattung babe ich im erften Bande 16 Ar⸗ 
ten befchricben , und Diefelben unter den bekannten Abthei⸗ 
lungen, nämlich: mit arannenlofen (Muticae) und’ mit 
begrannten Blümchen (Ariftatae) aufgeftelt. Alſo btee 
nur einige neue Arten, nebſt Verbefferungen in Hinficht 
der. Charakteriftif und der nöthigen Synonhmen, von ci 
nigen ‚im gedachten Bande aufgeführten Arten. 


1. dira ambigua Mich, amer, Zweifelhafte Schwmielen. D. | 


Schmelen, mit ſchmalen, faft borfienförmigen Blättern, 
großer pyramidenfoͤrmiger Riſpe, blaßgelben Sitchen, 
und behaarten Ktonenbkättern, Die an der Bafis mit ei⸗ 
ner Eurzen Granne verfehen find, Vaterland Nordame⸗ 
rika, an Teichen? 


2. dira aquatica. ſ. Lexic. 1. B. &. 189 Wr. 1. Mit 
abftchender Rifpe, und grannenlofen, glatten, ſtumpfen 
Blümchen, die länger als die Kelche find. Waͤchſt in 
Waͤſſern, Bächen, Gräben und an uͤberſchwemmten nafe 
fen Orten in Deutfcjland. An den erftern Standdrtern 
ſchwimmen die Aftigen, ander Bafts wurzelnden Halme- 
mit ihren flachen, glatten Blättern auf und im Waſſer, 
die Kıfpen aber ragen hervor, 


f 4 / J 
5. Aira articulata Desfont. Gegllederte Schmelen. D. 


A. paniculata, cal. floscnlo longiore acuto, arifta 
clavata medio nodola e bafi glumae prodeunte. Desk, 
atl. a. p. 70. t. 13. 


“ 
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Schmelen, mit graugtünen breiten Blätkern und auf⸗ 

rechter Riſpe; "die Kelche ſind laͤnger als die Blümchen, 

die Grannen keulenfoͤrmig, und in der Mitte knotig. Bar 
terland: die Barbaret im Sandboden | 


4. Aira waryophylla, f. Lexic. 1. B. ©. 194 Nr. 16. 
Mit ausgebreiteter Riſpe, dreicheiligen Aeſtchen, begranus 
ten Blümchen, die kleiner ala die Kelche find, arylicderz 
tin, über den Kelch ragenden Grannen, und bosfteits 
förmigen Blätteen, mit geftreiften Scheiden. Im 

Deutfchland. — J 


5. Aira grifigta Schrad. Fl. germ. iſt Poa eriftata Linn. 
ſ. Lesic,. 7.3. &. 352 Nr. 24. Mit faſt ährenförmis 
ge Rupe langgeſpitzten Kelchen, unbewehrten Blümchen 

Und geftanjten Blättern, nit einem kurzen Blatthäutchen. 

Dieſe und die folgende Urt zaͤhlt Decand, in Catal. hort, 

NMoulpel. zu einer neuen Gattung: Köleria, BR 


6. Aira flexuofa. f. Lexic. 1.8 & 192: Nr.8. Dies 
ſe Br dar mehrere Barteräten, welche fin duch Höhe 

und Beſchaffenheit dir Hatme-und Rifpen ſowohl als durch 

die Geſtalt und Farbung der Blüthentheile unterfcheiden. 
Nach meinem Dafürhalten gchört auch hierzu Aira me- 

dia Gouan, De er | 
7. Aira glauca. Schrad. Fl. germ, 1. p. 256. Graugrüne 
» Schweden 24... BR 

Schmele, mit faft Äbrenförmiger Rifpe, etwas ſtum⸗ 

pfen Kelchen, grannemofen Blümchen, glatten Halmen, 
und glatten graugrünen Blättern, wodurch fich diefe Art 

von der vorhergehenden, mit der fle zunaͤchſt verwandt iſt, 
- am ıneiften unterfebeidet. Sie finder ſich im Deutjchland, 
‚ befonders in Sachſen in Sandboden, 


8. Aira globofa. Thore Journ. Bot. 1. P. 197. t. 7. £ 
54. Ropitdemige Schmele.e D. - — 
Milium tenellum, Cavan. ic. 3. Nr. 299.‘ t, 
£T 74T, 1, “8 —3* 
Schmrelen, mit aufrechten fadenfoͤrmigen Halmen, zu⸗ 
ſaumengerollten, faſt pfriemenförmigen Blaͤttern, ge 
ſchlitzten Blatthaͤutchen, faſt herzfoͤrmiget Riſpe, 
graunenlofen Blümchen. Die Kelchblaͤttchen find uns 


* 
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"behaart, HalbEugelförmig ‚ bie Kronfpelsen am Rande 
gefranjt. 


Diefes niedliche Sras, welches im Frankreich (auch in 
Epanien?) wild wächft, wird felten über 3—5 Zoll hoch. 
Es gleicht einer Art von der Gattung Milium, aber nach 
des Hrn. Thore Beobächtungen unterfeheidet es ſich das 
durch, daß der zweiklappige Kelch, deſſen halbkugeliche 
Blaͤttchen durchſichtig ſind, zwei Bluͤmchen einſchließt. 


— Aira melicoides. Michaux Fl. amer. bor. p. 62. Perl 
grasartige Schmelen. D. 


Schmelen, mit zuſammengezogener, faſt traubenartiger 
Kiſpe, und linien⸗lanzettfoͤrmigen, ſgrannenloſen Bluͤm⸗ 
chen, die an der Baſis zottig ſind. Sie findet ſich in Ca⸗ 
nada und. gehört vielleicht zur Gattung Milium. 


18. dira nitida Spreng. ob!.? Glänzende Echmelen. D. 


Schmelen, mit golllangen Blättern, davon die untern 
weichhaatig find, zuſammengezogener cylindrifcher Riſpe, 
— Blümchen, und abgeſtutzten Baͤlgen; "Die 
lümden find eins um. das andere kurzgeſtielt, die 
Spelzen durchſichtig. Penſylvanien ii ihr Vatetland. 


11. Jira obtufa. Michang. .amer. bor. P. 62., Stunpfs 
kelchige Schmelen. D. ° 


Schmelen, mit ſchmalen Blättern, länglicher trauben- 
artiger Nifpe, und arannenlofen, ander Spige zuſam⸗ 
mengedrüdten Blümchen; die Kelchklappen find abwech⸗ 
felnd umgekehrt, eyförmig und Rumpf- ——— in ag 

‚ aa an fonnigen Orten.‘ 


ira pallens,. Spreng. FL Hal. Blaſſe Ecmelen D 


Schmelen, mit linienförmigen, unbehaarten, fpröden, 
faft eingerollten Blaͤttern, weichhaarigen Scheiden, zu⸗ 
—— Riſpe, ungleichen Kelchen und Bluͤm⸗ 

davon nur eins um dag andere mit einer Granne 
selben if. Baterland: Penſylvanien. 


13. dira pulchella wild, Schöne Schmelen. D. 


A. panicula divarieata, ramis trichotomis, flascu- 
lis.. [ubtrifloris calyce :majoribus,. arifta geniculata 
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cahxcem excedente, foliis ſetadeis, ligula oblonga ob. 
tula.. Enum., plant. p. 101. Nota, 


Schmelen, mit borftenförmigen Blättern, — 

— Blarehäuschen, einer ausgebreltelen Rifpe, 

2 dDreitheitigen Aeſten, begrannten Blumchen, die größer 
als bie Kelche find, und gegliederten Grannen. 


»v - Buterland: Spanien: Es iſt eine jährige Pflanze und 
mit dec nelfenartigen Schinele (Aira caryophyliea) ſehr 

e nahe verwandt, aber, unterfchieden dutch den zierlichen 
Anſtand, durch laͤngliche, ſtumpfe, nicht gefpigte Blatt⸗ 
haͤuichen, und durch großzere Bluͤmchen. 


J dire ER Wald, et Kitaib, pl. rar, hung. 
« Halbarigiegislofe Schmelen. D. — 
A. panieula difala, glumis- Acutis, Aosculia caly- 
gem excedentibus altero herimaphrodito altero neutge, 
— Enum. pl p. 100. 


Echmnelen mit weitſchweifiger Riſpe, und geſpitzten 
Kelchklappen De Bluͤmchen find graunenlos, abwech⸗ 
"Yelnd, 3bittet end abwechſelnd geſchlechislos. Wächft 
n Atgarn, wird Freunitt in dem bot, Gatten Li Berlin 
Br „Breit“ fe & bs, — ſ 

54 Die übrigen zu die attuug F renden Arten finden 

ſich iin en infer Da nd. , Huch. in Hinficht ibrer 
Kultur in botanifhen Gärten fi nd dicfelben Methoden 
anzutcdenden / welche ich bel den! —— ei 

* pfohlen babe, 


Aluga Linn; f. RER 3. 8. &ı — W 
Aiuga africana — Aiuga capenſis, welche Perſoon 

‚din. Synop f, pl. 2..p. 109. fehr kurz beſchrieben und mit ? 
—— hat, sehdren bielleicht zur Saituns Teucrium: 


Aizoon Linn. fexic. 1.8. s 202. 


gu Son Kennzeichen der Battung. 2 
Ein bleibender fünfrheiliger Kelch; Feine Krone, vlele 
haarförmige ie: Staubfäden, in den Minkln des Kelce 
buͤſchelweſſe fißend. ’ Ein flunfecdiger Fruchtknoten, 
2 uingeben „.’ nit fünf Sriffeln und einfacher Narbe, 
Eine fuͤnffaͤchrige, fuͤnfllappige, ae Kapfel,..! 


Alanginum; : Alchemilla. 253 


Mom biefer Gattung kennen wir ro Arten, die Ich im 
Lexic. 1. B. €. 202 bis 205 befchrieben habe. ne 
hier nur einige Bemerkungen in Pinficht ihrer Kultur. 
find ſaftreiche auslaͤndiſche Gewaͤchſe, die man anr ſicher⸗ 

ten aus Saamen in, Miſtbeeten erzieht; doch laſſen ſich 
“ Die Arten mie hohzigen, ſtrauchigen Stengelm auch durch 
Stecklinge und Sproffen vermehren. In Gewächshäus 
.. fern , wo man ſie überrointert, wollen fie in der Mäheder 
Beniter fleben und in günjtiger Witterung feifchei Luft ha⸗ 
ben, deswegen iſt der Pflanzenbehälter, welchen ich an 
gedachter Orte erwaͤhnt habe, nicht geeignet, dieſe Ge⸗ 
» mwächfe gut durchzuwintern. Auch in Abſicht der daſelbſt 
einproblenen Erdarten muß man darauf ſehen, daß leich⸗ 
e, lodere Dammerde und Flußſand dem größer, und die 
lehmige Erde nur, den geringften Theil aus mache; denn 
ſie wachſen in ihrer Wildniß groͤßtentheils in ſandigem, 
trockeuem Boden, daher kann der ———— etwas 
Kaltkſchutt hinzugeſetzt werden. 


— 


Alangium. ‚Hiervon find. nur jwei Arten bekannt, “a 
lib:. A. decapetalum, mit dornigen Aeſten und * 
blaͤttriger Blunie, und A. hexapetalum mit dornenloſen 
Aeſten und ſechsblaͤttriger Blume. Beide Arten habe 


ich im erſten Bande Lexicon S. 107 — 108 beſchriebeu, 


nur bitte ich dem daſelbſt empfohlnen Erdreiche etwa eiien: 
Dritscheil lockete Dammerde von verfaulten ... 
beizumiſchen. 


Le Zr 


Älchemillä Linn, er Lexic. 1. B. — ars. 


Kennzeichen der Gattung: 


Ein achtfpaltiser,  bleibender Keich, deffen —— 
abwechſelnd kleiner ſind. Keine Krone. Vier ſehr kurze 
Staubfaͤden, mit tundlichen Antberen gekroͤnt, ſitzen an 
der Wand des Kelches. Der aufrechte Griffel iſt am 
Gcande des Fruchttnotens befeſtigt. Ein Saame. | 


2; Alchemilla montana Willd, ‘ Bergliebender Pörenfuß; ; 

Baftard Einau. D. Engl. Mountain Ladies Manıle. 2. 

A. foliis reniformibus novemlcbis acute dentatis 

.- {abfug pubefcentibus, corymbig terminalibus. Wild. 
de 3117. 100 2 V/ ... 


N 
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A. vulgaris y hybrida. Spec. plant...ed. willd, 1. 
p 698 J | 
A. pubefceus. Lamarck. Pluk. phyl. 240. f. 2.2 


ELoͤwenfuß, mis nierenförmigen, neunlappigen, fpißlg 
gezaͤhnten Blättern, die auf der. Unterfläche filzig. find,:und 
Heinen grünlichgelben, in Endvoldentrauben gefammelten 
‚Blunten. Wächft in Deutfchland, z. B. in Sachſen u.a. 
- Ds auf Bergen. Blüht im Srüblinge und im Sommer. 


i ‚Alchemilla pubefcens Willd. . Hort. Berol, 2. t. 79. 
‚ Kilziger Zöwenfuß; fichenediger Srauenmantel. D. Engl. - 
Pubescent Ladies Mantle. 2% | | 


A. foliis reniformibus feptemlobis dentatis fubtus 
fericeis, corymbis ‚terminalibus. Willd. Enum. pl. 
. 170. et Bieberft, taurico-caucas. ı. p. 114. 


"Die Wirjel ift perennirend, braun, aͤſtig und faferig, 
der Stengel einen halben Kuß lang, auffteigend, rund, 
filzig. Die. Wurzelblätter find lang geftielt, ficbenlappig, 
nierenförmig, oben dunkelgrün, unten weißlich , mıt feinen 
angedrückten Seidenbärchendicht bedeckt, die Lappen eyfoͤr⸗ 
‚mis, fpigig, gezaͤhnt, die untern Stengelblätter ſehr kurz 
geſtielt, "fünftappig 7’ die obern feftfigend, drellappig, die, 
Afterblätter faft zweilappig, filzig. Die Blumenftiele fas 
Benförnig, vtelblümig, in Enddoldentrauben geordnet, 
die Blumen Hein, gelblich rgrän, — 
Dieſe Art findet ſich am Kaukaſus; ſie gleicht der vor⸗ 
hergeheuden, iſt aber — unterſchieden, daß 3 
Wurzelblaͤtter immer nur ſieben Lappen haben und auf de 
Ruͤckſeite mit Seidenhaͤrchen bedeckt ſind. In dem bot. 
Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. a 


3. Alchemilla feritea Willd. Feinhaatiget Lömenfuß. DL 2£ 


- 4. folüis, digitatis [eptenis lanceolatis acutis, a me- 
dio ad apicem profunde lerratis, ſubtus fericeis. 
Willd. Enum. pl. p. 171. Nota, u Ä 


Alchem. alpina. Bieberftitaurico -caucaf. 1.p. 114; 


Diefen Lömwenfuß unterſcheldet Hr. Willdenow von Al- 

.‘ chem. alpina Linn: dur die lanzettförmigen gefpigten 
Einſchnitte der Blaͤttet, die von der Mitte bis zur Spitze 
tief geſaͤgt ſind; bei A. alpina find ‚die Blatteinſchnitte 
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langett⸗ keilfdtmig, flumpf, und ihre Serratuten anges 
drüft. Vaterland: Kaufafus, anBelfen. — 
Die uͤbrigen Arten, welche zu dieſer Gattung gehören, 
finden ſich un erſten Bande Lexicon, | 


Alchornea, _Gen. pl ed. 'Schreb. Nr. 1556. Al⸗ 


chotnie. ae Pe: 
Malculi.- Cal. 5—5--phyll. Cor.:o, Stam. 5 ba 
es „connata.: de", a 
‘ Feminei. Cal. 5— dentatus. Cor. o. "Capf. 'di- 
cocca. 2— 


“Linn. Syſt. XXII. Klaſſe. Dioecia Monadelphia. 


i. Alchornea latifolia Swartz. prodr. 98. Breitbläfte 
tige Alchornie. 5 1 | A 


. Ein 20 Fuß bober Baum, mit abtwcchfelnden , eyfoͤrmi⸗ 
gen, langaefpigten — die weitlaͤufig gezaͤhnt ſind. 
Die Blumen ſtehen in Blattwinkeln und an den Spitzen. 
der Zeige in traubenartigen Riſpen. Die männlichen 
Sluͤthen haͤhen einen 3 — 5 blättrigen Kelch, feine Krone, 
‚ act Staubfäden, die an der Baſis zuſammengewachſen 
. find; bei den weiblichen Bluͤthen ift der Kelch fünfzähnig, 
ohne Krone, die Kapfel zweiknoͤpfig. | 


-Baterlaud:.. auf hoben Bergen im füdlichen Jamaika. 


Nach meinem Dafürhalten müffen wir diefen Baum, der 
in Europa bis jegt noch unbekannt gu ſeyn ſcheint, im die 
zweite Ubrheilung eines Zreibhaufes ftellen. Ä 


Alcine-(Alcina) perfoliata Cavan, hat Willdenow mit 
. Wedelia vereinigt, und ich werde fie daher auch in die⸗ 
ſem Rashirage unter Wedelia aufachmen. 


Aldea.. Ruitz et Pavon, FL peruv, 2. Wlden 
‘Char. gen. Cor. campanulata, Styl. bifidus. Capl. 
...,2—locularis, 2 — valvis, 2— ſperma. 
Cal. 5 — partii invdluta (genitalıa lon- 
ge exferta.) Perfoon Iynopl, 'r, pi 168. 


‚ Penfandria Monogyniä.: 


Dieſe Gattung iſt mit Phacelia Mich. zunaͤchſt ver⸗ 


wandt, und nur durch die Kapſel und durch laͤngere Zeus 


* 
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156 Aldea. „Aletriss. | 
Ssgungsorgene? zu unterſcheiden. Sie ſuͤhrt ihren Namen 
zu Ehren des Hetrn Dr. Ald. | 


a. Aldea :püinata. Flor: peruv. 2, p. 8. t. 14. Gefie⸗ 
derte Aldea. D. ‚Dr 
‚ Die untern Blätter find gefiedert, Die obern einfa 
pie Blumen in zurückgekrümmte Aehren geſammelt. Si 
haben einen fünftheiligen Kelch, deſſen Theile eingerollt 
sinds eine "glockenförmige Krone, ‚fünf lange behaarte 
Staubfäden, einen zmweifpaltigen Griffel, und binterlafe 
-ibfen. ‚eine einfächrige,, ‚ zweiklappige, - zweiſaamige apfel. 
Sie findet ſich in Peru, und iſt böchft wahrſcheinlich, fo 
wie bie vorhergehende, in Europa noch nicht Fültivire 
worden. · — 
— ELSE a ERDE 28 N 
Alectra. f. Lexic. 1. B. S 222. Die bafelbft angege⸗ 
benen Kulsurmethoden von der in Gärten ſchwer zu erzie⸗ 
ben Alectra capenlis bat mir ein englifcyer Gärtner. 
. „ Mr. Davidfon mirgerheilt, aber, ich glaube, daß er Die 
„wahre Pflanze nicht kultioirt bat, und dicfelbe bie daher 
vielieicht in gan; Europa noch nicht gezogen morden iſt. 
Sollte man Saamen davon erhalten und von jenen Rule 
turmethoden, die in Hinficht auf Barerland und Standort 
“der Pflanze allecdings anwendbar zu feyn ſcheinen, Ges 
brauch machen wollen; fo muß nad meinem Dafuͤrhal⸗ 
gen der thonigen fandigen. Erde wenigſtens ein Dritttheil 
- gute Dammerde beigemiſcht werden. — | 
Aletris Linn. ſ. Lexic, 'r.' Band &, 223. 
N " Char. 'gen, Spatha o. Cor. infundibuliformis'rugox 
ST) Sauer fa. -.$tam. inferta laciniarum balfi. 


- Capl. 3 — locularis; logulis polyfper- | 
mis. Willd. Enum. pl, 


|  Aletris arborca Wind. Enum, pl. p. 381. Baumar⸗ 
Age Rungelblume, Dh. © ige A 
Runzelblume, mit einem baumartigen Stamme, und 


Ionzertförmigen abfishenden Blättern. 


- Mehr fagt Herr Willdenow nicht, und da ich dieſe neue 
is a noch nicht, ‚kultiviert habe, fo kann ich von der Ger 
„kalt und Fächung;ihrer Blume, die hoͤchſt wahrſcheinlich 


* 
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ſchon iſt, keine Beſchreibuug liefetn. " Ste kommt aus 
Afrika und wird in dem u... Sauren zu Berlin im 
Treibhauſe aufbewahrt. Te: ’ Er 


2. Aletris a:trea. Perfoon er pl. 1. p. 577. Gold⸗ 
farbene Runzelblume. D. ‚‚Eugl. Yellow. Lowerd 
Aletris. 2 Ä 

Dieſe Art fand Michaut in Cardlina. Sie trägt un 
geſtielte goldfatbene, faſt gietkenförmige Blumen, mit 

Eurjer- Röhre, umd runlige, ſcharfe Kapſeln. 


3. Aletris — Läbillard. Nov, Holland, Gochro⸗ 
the Runzelbume. D. „Engl, Blood flower'd ‚Aletrisc _ 
Runzelblume, mit linien-lanzettförmigen, geſtreiften, 
gekerbten Blaͤttern, und lieblichen hochrothen Blumen, 
Sie kommt aus Neuholland, ſcheint aber in unferen Gaͤr⸗ 

« ten, fo mir bie — — Art, mode unbeiannt 
zu ſeyn. 

Aletris farinofa and AL Fragrans habe ich Ir L. Ban 
de Lexicon ®. 224 beſchrieben und ihr: Kultur ans 
ae 

Aletris farmentofa, ſ. Verben ſarmentoſa. L6éãe. 
10. B. S. 373 Nr. 3 | * 


Aleurites. Gen. pl.ed. Schreb. Nr. 1478. Aleurites. 


"Mafcali. Cal. trifidus: Cor. pentapetala. Noct. 
z [quamae 5. Fil. columnare. Anth. nu- 
merofae. 


Feminei. Cal. trifidus. Cor, 5 — petala. Neet. 
[quamae 5. styl. o, Stigmata 2. ‚ Bacca 
dicocca. 


| Monoecia Monadelphia 


x. Aleurites laccifera Willd. Lacfgebende Aleurites. % 
Aleurites, mit enförmigen, gezaͤhnelten, filzigen Bläte 


tern, und gipfeiftändigen Blumenttauben. Es ift derfels | 


be Baum, ivelcyen ich Im dritten Bande Lexicon ©, 
425 untere dem Samen: Croton lacciferum, aufs 
geführte, und zugleich feinen Rutzen und Kultur angege⸗ 


ben habe. 
ei 


| 31585 | | Aleurites! ' Allamanda. 


8. Aleurites möluccana: Willd. ſ. Jattopha "mohicea- 
‚na. Lexic, 5. Baw S. 16 Nr. 10. Mit enförmis 
gen, faft ganzrandigen Blättern, und zweitheiligen Dols 
dentrauben. Ä 


3. Aleurites trilöba Wild,  Dreilappige Aleurites. 5 


Diefe Art findet fich ‚aufl den Sorieräts /Juſeln und 
traͤgt dteilappige Blaͤtetee. en 
Da alle deei Arten in warmen Ländern zu: Hauſe gehoöͤ⸗ 
"ren, fo koͤnnen fie in unfern Gärten wie die Arten der 
Gattung Croton und Jatropha‘, ° mit denen fie zunaͤchſt 
verwandt find, behandelt werden. | ae 


Allamanda cathartica. ſ. Lexic.’r. B. E23. 


Ein Strauch, mit-twurzektreibenden Knoten, an wel⸗ 
hen 3 — 4 eyrund»längliche Blätter quiriförmig fleben, _ 
und zweitheiligen, winkelſtaͤndigen Doldentrauben.. Die 
Slumen haben Br eb a Kelch, eine ziemlich 
gtoße gelbe, trichterförmige, fuͤnfſpaltige Krone, in des 
ren Schlunke fünf, mit pfelförmigen Antheren gefrönte 
Staubfäden eingefügt fiyd; ein Griffel mit aufreihter 
Narbe, Die Kapfel iſt lederartig, eyfoͤrmig, zu⸗ 
fammen gedruͤckt, groß, mit Stacheln beſetzt, eine 
« fächrig, zweiklappig, vielſaamig, der Saame zir⸗ 
kelrund, am Rande haͤutig, dachziegelfoͤrmig über eins 
. ander liegend, 
Im gedachten erften Bande Lexio., wo ich dieſe Pflan⸗ 
ze nur kurz beſchrieben, aber ihre Kultur vollſtaͤndiger an⸗ 
gegeben habe, bitte Ich einen Druckfehlet zu verbeſſern, 
und daſelbſt Seile 12 von unten ſtatt des Saamens: des 
Sommers zu leſen. An Hinſicht der empfoblnen Erdar— 
ten iſt es beſſer, wenn man die Miſchung ſo eintheilt, daß 
faule Holz» oder auch Torferde praͤdominirt, der Sand 
den dritten, und das lehmige oder ſchwere Erdreich den 
gerinfken Theil ausmacht. Much will der Strauch, 
wenn er im Fräftigen- Wachsthum und in voller Blüche 
ſteht, reichlich begoſſen ſeyn; denn er waͤchſt in Caje⸗ 
nae, Braſilien und ‚Surinam an Ufern des Meeres 
der Bäche. “ | Du 


— 


Allionia: Allium. 258 
Allionia,Linn. f. Lexic,1.®. S. 232..." 


Kennzeichen der Gattung: 


Der gemeinfchafttiche Kelch tft laͤnglich, einfach, dreb⸗ 
blümig, der befondere undeutlich, oben, die Blüinchen ir⸗ 
regulaͤr, der Fruchtboden nackt. er 


Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren des Deren 

Dr. Earl Allione, Profeſſot der Botanik zu Turin, der fich 

- durch die,. im Jahr 1785 herausgegebene Flora pede« 

montand 3 Th. Fol. mit 92 Kupfern. um die Wiſſen⸗ 
ſchaft verdiene gemacht hat. . | 


1. Allionia incarnata, mit ficken, bersförmigen Bläte 
tern , dreiblättrigen, dreiblümigen Kelchen, und fleiichtoe 
hen Blumen. | — 


2. Allionia violacea, mit berzförmigen Blaͤttern) fünf Ä 
fpaltigen , dreiblümigen Kelchen und violctten Blumen. 


Beide Arten habe. ich im erften Bande Lexicon beſchrle⸗ 


ben und ihre Kuitut angegeben. 
Allium Lion, ſ. Lexie. 1. B. 


Weſentlicher Charalter. 


Eine gedraͤngte Dolde. Eine pweiklappige, vielblůͤmi⸗ 
x —— Sechsblaͤttrige abſtehende Krone. Obere 
apſel. 


Am erſten Bande Lexic. habe ich die Arten nach den 
bekannten Abtheilunger aufgeführt. Hier folgen alſo nur 
einige Berbeflerungen jener Beſchreibung, und. die neuern 
Arten nach ihren lateiniſchen Namen in alphabetiſcher 
Ocdnung. | Ä 


1. Allium acutiflorum Loifeleur. Spigblumiges Lauch. D. 
A. canle planifolio umbellifero, umbella [nbglobo- 


fa, petalis lanceolatis acutis, ftaminibus triculpida- 
lis, filamentis margine echinatis. ‚Fl. gall. p. 55. 


Lauch, mit einem beblärterten Stengel, lachen Blät« 
tern, faſt kugelcunden, fapfeltrageuden Dolden, obne 
eingemifchte Zwiebeln, lanzettförmigen, fpigıgen Kronen⸗ 
blättern, und dreifpigigen Staubfäden, Die am Rau⸗ 


4 


- 


# 


166 Allium. 


8. 


“; 


a 


de mit kutzon weiden — lhen find. wihr in 
Piemont. J 
Allium — Diet; Afrikanſches kauch. PT 


Alium (odoratiflimum) bulbo tunicato porofo , Ho- 
tiis lineari- fubulatis cralhufculis, ſpatha brevi füb- 
guadrifida, flor, umbellatis non bulbiferis. Desfont. 


„All r.p. 289. 1.83. Perl. Synopf. a. p. 356. 7 


- Ranch, mit einer pordfen Zwiebel, einem beblärterten 
Stengel, mit Tinten » pfriemenförmigen, etwas dicken 
Blättern, einer Eurzeu, faſt vierfpaitigen Scheide, einer 
Eapfelttagenden Dolde, ohue Swicheln, und ſeht wohl» 


tlechenden Blumen. 


Diefe nette Art, welche Desfänt: unter oa Tann: 
A. odoratillimum, aufgeftellt bat, waͤchſt in Afcita, - 


*. bei Dffam und: Touer in un Kultur: rn 


Boden Glh. 


3. Allium ungnloſum. t Lexic. 1. B. €. 249 si 


4. 


5. 


Mit einen nackten, zweiſchneidigen Schafte, gleicht Er 
ten, rinneufoͤrmigen, unten faſt edigen Blättern und 
gleichhohet Dolde; die Kronenblätser find roͤthlich, an 
beiden Setiten einmärts gebogen. Wäcft in Deutſchland 
auf feuchten Wieſen, ei Eiſenach auch auf Auhöhen, 
bluͤht im Sommer. | 


Allium appendieulatum. Perfoon fynopf. 1. P. 456. 
Pyrenaͤtſches Land. D. 4. 


wer‘ caule umbellifers, ſtam. [ubulatis, petalis i in» 
ternis bafı auriculatis, foliis angufto - linearibus fub- - 
carinatis, 


Lauch, mit einen blattrigen doldentragenden Stengel, 
ſchmal⸗ — flachen, faſt gekielten Blättern, 
und weißen, geruchlofen Blumen, in rundlichen, Fapfels 
ssagenden Doiven, ohne Zwiebelchen. Die Staubfaden 


. find pfriemenförmig, die Kronenblätter an der Bafıs mit 


Dhrläppchen verfeben. Waͤchſt auf den Pyrenaͤen anf Fel⸗ 
ſen und an ſteinigen Otten. | 


Allium atropurpureum Wald, Schwarzrothes Lauch. 
D. ‚Engl, Purple Garlick. Ah 


A fcapo 


Allium. | 161 


' A. fcapo nudo tereti, foliis lineari - Janceolatis, um- 
bella faftigiata, petalis linearibus patentillimis, ſta 
minibus implicibus. Waldlt. et Kitaib, pl. rar. hung, 
1. p. 16. t. 17. 


Laub, mit einem nadten, runden Schafte, linien⸗ 
lanzettförmigen Wurzelblärtern, gleihhohen Dolven, 
gleihbreiten, fehr abſtehenden Kronenblättern, und einfa- 
den Staubfäden. Waͤchſt in Ungarn in Getreidefeldern, 
und perennirt in unſern Gärten im Freien. 


Allium baicalenfe Willd. Ruſſiſches Lauch. D. Engl. 
Garlick. 4 


A. ſcapo nudo fuperne tereti, umbella femiglobofa, 
foliis linearibus planis bafı canaliculatis, ftaminibus 
fubulatis corolla longioribus. Willd. Enum. plant. 


Lauch, mit einem nackten, oben runden Schafte, gleicht 
breisen, flaben, an der Bafıs rinnenförmigen Wurzel 
blätıern, balbEugelförmiger Delde, und pfriemenförmis 
gen Staubfäden, die länger find als die Kronenblätter. 


Diefe Art findet fih am Baikal (See im afiatifchen 
Theile Rußlands). Sie gleicht dem A. illyrico, untere 
ſcheidet ich aber am meiften durch den, an der Baſis 
digen Echaft und durch längere Staubfäden. In dem 
boranifhen Garten zu Berlin perennire ſie im Freien. 


7. Allium canadenfe Linn. Ganadifched Lauch. % 


A. fcapo nudo tereti, foliis linearibus, capitulo 
‚ bulbifero. halm. it. 3. p. 79. 


Die an der perennirenden Wurzel ftebenden Blätter find _ 
finiunförmig, flach, glatt, gerade, etwa eine Epanne fang. 
Dee Echaft ift faſt nackt, rund, glatt, kaum länger als 
die Blätter. Die Blumenfcheide eyfoͤrmig, ein menig ges 
fpigt, mit einem Mucrone verfeben; fie umfaßt mebrere 

Beine, in eim rundliches Köpfchen gefammelte Zwiebeln, 
zwiſchen welchen menige weiße geftielte, Saamen tragYrade 
Blümchen fteben. Diefe haben ovate Kronenblätter, ein» 
fache Staubfäden, die fo lang find als die Krone, und 
gelbrothe Antheren. | 


Vaterland: Canada. In Deutfchland ſcheint fie noch 
Dieter, Gortenl, ı7 Suppl. 8b, ! | 


m 
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felten zu ſeyn, da ich fie In keinem, mic befannten Pflan⸗ 
jenkataloge angezeigt finde. 


Die Pflanze, welche ih im erſten Bande Lexic. &, _ 
250 unter dem Namen? All. canadenle befchricben bas 
be, djt hoͤchſt wahrſcheinlich ‚nut eine dutch Kultur ent⸗ 
ftandene Abänderung von unferer gemeinen Zwiebel (A. 
Cepa), und vermutblich diefelbe, welche Herr Pfarrer 
Scholl im allg. Anzeiger d. Deutfchen 1805 Mr. 220 ber 
fchrieben hat: Die Zwiebel von jener proliferirenden Ab⸗ 
Anderung erbieht ih im Fruͤhjahr 1798 aus dem füdlichen 
Deutfchland, von einem anerkannten guten Botaniker uns 
ter dem Namen: All. canadenle. Ohne mich weiter um 
die, in den Spec. pl. gegebene Charafteriftif des wahren, 
hiet richtig befchriebenen A. canadenfe zu bekuͤmmern und 

- Vergleiche anzuftellen,, verlieh ich wich auf die Autorität 
des gedachten Botanikers und auf meine, nach der Natur 
gefertigte Befchreibung. Ich bitte daher, den Artikel All. 

 canadenfle im ı. Bande Dexic. S. 250 Nr. 39. gefälligik 
auszuftreichen. Ob nun jene Pflanze mit dem All, proli- 
fero Schrader. einerlei ift, oder ob fie ald Barierätzurge- 
meinen Zwiebel (All. Cepa umbella bulbifera prolifera) 

» gehört, davon wetden fich diejentgen Planzenforfcher am 
beften unterrichten, welche beide neben einander in Gärten 
zu beobachten Gelegenheit haben. 


9. Allium varinatum, f. Lexic. 1. B. &. 242 Nr. 17. 


- Rauch, mit einem beblätterten, runden Stengel, ſafti⸗ 
gen Blaͤttern, die unten halbrund, oben flach ſind, einer 
zwiebeltragenden Dolde, kaſt uͤberhaͤngenden Blumenſtie⸗ 
len, pfriemenfoͤrmigen Staubfaͤden, und einer ſeht lan⸗ 
gen fein geſpitzten Schelde. Waͤchſt in Deutſchland. 


9. Allium carneum willd. Fleiſchfarbenes Lzich. D. 
Engl. Flelh colvared Garlick. 2% £ 
A. caule teretifolio umbellifero, umbella fubglobo- 
fa, fiaminibus tricufpidatis corolla brevioribus. W. 
Enunı. pl, p. 559. | 
Lauch, mit einem bebfätterten, doldentragenden Sten- 
gel, langen (inienförmig runden, roͤhrigen Blättern, ci» 
ner zweiklappigen, ftumpfen , bäutigen, ducchfcheinenden, 
purpurcothen Scheide, einst faſt kopfförmigen Dolde, 


Allium. | 163° 


und biafpurpureotben, eyrund/⸗ länglichen gefpigten Kro⸗ 

„ .nenbiättern, die in der Mitte grüne Stceifen baben; die 
Staubfäden ae abmechfelnd lanzettfoͤrmig und abmwechs 

felud an der Bafis zweilappig. 


- Das Vaterland von diefer Urt ift unbekannte. In dem 
bot. Garten zu Berlin peremirt fie im Freten, 


10. dllium eernuum Roth. Uebergebogenes Lauch. D. — 


A. ſcapo nudo tetragono umbellifero, foliis linea- 
ribus planiulculis, umbella cernua, ftamiujbus fim- 
plicıbus, germine fexdentato, Roth. Catalecta bot. a. 
p. 33. t. 2. 


Bauch, mit einem nackten, faſt vlereckigen doldentra⸗ 
— Schafte, lintenförmigen, etwas Aachen Blättern, 
bergebogener Dolde, und einfachen Staubfäden, Die läns 
ger als die Kronenblätter find. Das Vaterland weiß ich 
nicht, In dem botan. Garten zu Berlin dauert es im 
freien Lande. DE VE Fe 


1. Allium elufianum, ſ. Lexic. 1. B. &. 251 Mr. 46. 
Mit einem nackten runden Scafte, linienförmigen, flüs 
Ken, gefranzten Blättern, mwenigblüniger Dolde, umges 
kehrt eyfoͤrmigen, ausgehöhlten Kronenblättern und einfas 
chen Staubfüden. — 


Hierzu gehört: Allium niveum. Roth, Catal. bot. 
2. p. 35., und All. ciliatum. Roth. in Romer's Ar» 
dio 3.9. 41. n 

Zugleisb bemerfe ich, daß das Elufifche Lauch in Suͤd⸗ 
eurcpa wild waͤchſt, aber nicht in Defterreich und. ın cinis 
gen Gegenpen des füdlichen Deutſchlands, wie es in ges 
dachtem Lexic. heißt; auch finden wir diefe Pflanze noch 


* 


in feiner der 'neuften deutfchen Floren. | 


12, Allium compactum, Perloon [ynopf. 1, p. 456, 
Dichter Lauch. D. Engl, Solid Garlick, 4 


"A. caule teretifolio, ſpatha breviflima abrupte cu- 
minata, capit. [phaerico, bulbis confertiffimis. Thuill, 
Fl. Paris, p. 167. — 

Lauch, mit runden Blättern am Stengel, einer ſehr 

kutzen Scheide, deren oberer Theil lang geſpitzt iſt, ein 

- Eugelfdrmiges Köpfchen mi purpurrothen Blumen und 
| 72 


164 BE | Allium. 


dvichten Zwiebeln. Es findet fich in Hecken und Säunen 
in den Gegenden von Paris, und {ft mit All. vincale zus 
nächft verwandt, vielleicht nur eine Abänderung. — 


"15. Allium controverfum. _ Schrad. ‚cat. Hort. Goett, 
Stempellofes Lauch. D. 4 


A. caule planifolio bulbifero, floribus omnibus 
mafculis, ftawinibus .triculpidatis, fpatha longillime 
cufpidata. Willd. Enum. pl. p. 558. 


Lauch, mit einem beblätterten Stengel, flachen Blaͤt⸗ 
teen, einer ſehr langen, fein geipigten Scheide, und 
Zwiebeltragender Dolde, mit lauter männlichen Blumen, 
ohne Stengel; die Kronenbfätter find purpurrotb, Die 


Staubfäden mit drei Spigen verfihen, davon die mittelfie 
Spige den Staubbeutel trägt. \ 


Das Baterland von dieſer Are ift mir unbefannt; fie 
vegetirt in den bot. Gärten zu Göttingen und Berlin im 
freien Boden, 


14. Allium danxbiale. Spreng. obſ. Donau-Lauch. 4 


Rauch, mit gleichbreiten, ſtumpfen, tinnsnförmigen 
Blättern, einem nadten, unten faſt röhrenrunden , oben 
zweifchneidigen Schafte, det. länger iſt als die Blätter, 
einer fehr furzen, langetitörmigen Scheide, einer vielblüs 
migen Dolde, obne Zwiebeln, und fleifchrotben, langett» 
förmigen Kronenblättern. Waͤchſt an der Donau. El. 


15. Allium ‚defcendens.. |. Lexic. 1. B. &. 243 Nr. 
21. Man fene jener Beſchreibung hinzu: Die Außern 
Blumenftiele find kürzer, > und da die Pflanze bloß in der 
Schweitz (nah Schkuhr a. a. auch in Defterreich) wild» 
wachſt; fo bitte ich die Worte im Lexic. 1. B. ©. 243 
Zeile 13 — 14 von unten „bei Heidelberg und in ber Ges 
ge bei Hamburg.“ gefälligit augzuftreihen, da fich jene 

ngaben der eandörter auf cine andere Art Beziehen. 


16. Allium fragrans Vent. Wohlriechend«s Lauch. D, 

ngl. Swee fcented Garlick. rang. . Odorant Al- 
lium, % ' | 

A. fcapo tereti, . foliis Jinearibus Icarinatis obtu- 

 fis contortis, (umbella pauciflora)-pedunculis, ſta- 

minibus, filamentis plänis, Vent. hort, cels. p. et t. 26. 


- 
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Die aus der Zwiebel hervorfproffenden Blätter find 
gleichbreit, ſtumpf/ glatt, geftreift, auf der Nückfeite 
faſt Ficlförmig, erhaben, mehr oder minder gedreht, 1 
Fuß lang und drüber, 2— 3 Linten breit.’ 


Der Schaft ift nackt, rundlich, gkatt, aufrecht, faſt 
doppelt länger als die Blätter. Auf feinem Gipfel träge 
er eine 4 — 5 — 8bluͤmige Dolde von einer zweiklappigen 
Scheide umgeben; dieſe iſt haͤutig, welkend, mit faſt 
kielfoͤrmigen, geſpitzten, an der Baſis faſt ſcheidenartig 
übereinander liegenden Klappen. Die Blumenſtiele auf⸗ 
recht, unbehaartt, gleichhoch, ohne Nebenblaͤttchen, dop⸗ 
pelt laͤnger als die Scheide. Die Kronenblaͤtter gleich, 
umgekehrt eyfoͤrmig, ſtumpf, weiß, außerhalb an der 
Baſis gruͤn, in der Mitte mit einem purpurrothen Strei⸗ 
fen geziert. Die Etaubfäden lanzettförmig, weiß, fürs 
zer als die Kronenblätter, die Antheren braun. 


Baterland: Aftika? Im hieſigen Garten wird biefe 
Art im Glashauſe uͤberwintert, und blüht vom Juni bis 
Auguſt; die niedlichen Blumen duften einen füßlichen, 
Doch angenehmen Geruch. Ob fie im Freien unfern Wine 

. ker ausdauert, babe ich noch nicht verſucht. 


17. Allium gramiuifolium Perfoon. Grasblaͤttriges 
Lauch. D. 


A. caule umbellifero, umb. fubglobofa, ſtam. ſim- 
licibus cor. longioribus, foliis angulto - linearibus, 
alı vaginantibus. Perf. fynopf. 1. p. 456. 


Lauch, mit einem bebfätterten Stengel, ſchmal⸗ Linien» 
foͤrmigen, an der Bafis-fcheidenartigen Blättern, einer 
fugelförmigen Dolde, ohne Zwiebeln, und einfachen 
Staubfaͤden, die länger find als die glodenfärmige Kroa 
ne. Wächft in Fraukreich? ’ 


18. Allium mutabile. Perfoon fynopf. ı. p. 357. Det 
Anderliches Lauch. D. Engl. Georgian Garück, % 
“A; [Capo“tereti, fohis [uperne fubletaceo-convolu- 
tis fiaccidis, umbella [ubmultiflora, fiaminibus ſim- 
plicibtis. Michaux amer. p. 195. 
-  Lauchzimit ſchlaffen, oben faſt borſtenfoͤrmig · eingeroll⸗ 
aten Slaͤttotu/ ehren dunden Schafte und einen faſt viel⸗ 


- 
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biümigen Dolde, mit eingeftrenten Zwiebeln; zumeilen 
befteht die Dolde aus lauter Fleinen Zwiebeln ohue Blus 
men. Es finder fich im füdlichen Georgien. 


19. Allium narcifjiflorum. f. Lexic. 1. Baud S. 246. 
Mr. 33. | 
Rauch, mit einem nadten, runden Scafte, längeren, 
linien > pfriememfdrnigen Blaͤttern, einer gleichhohen Dol⸗ 

de, lanzettförmigen Kronenblättern, die mit einem Mus 
croue verfehen find, und einfachen kürzeren Staubfäven. 
Waͤchſt im füdlichen‘ Kranfreih auf Bersen. Dan lefe 
alſo im Lexic. ı. Band ©. 246 Zeile 2 Frankreich ſtatt 
Deutfchland. | 


20. Allium nigrum. ſ. Lexic. ı. Brad S. 250 Nr. 38, 
Mir einem nacdten runden Schafle, lanzetttörmigen Wur⸗ 
zelbiätfern, die oft zu 4 beiſammen ſtehen, und einer 
gleichhohen Dolde. Es finder fich im füdlichen Frank 
reich und auf Voralpen in Defterreich, bitbe purpurroth, 
er auggebreiteren Kronenblättern und einfachen Staub⸗ 

den. | 
Hierzu gehört: AN. multibulboſum. Jacq. auft. 1. 
t. 10. und. All. monlpellulanum, Gouan. illuft, 


24. t. 16. 


91. Allium nutans. ſ. Lexic. 1. B. S. 246 Nr. 28. Mit 
gleichbreiten, flachen Blättern, einem nackten, zweiſchnei⸗ 
digen Schafte, und einer plelblümigen Dolde, die vor der 

Bluͤthe fibergebogen, dann aufrecht iſt; die Staubfäden 
baben dret Spitzen, dodon die mittelfte den Staubbeutel 
trägt. Baterland:- Sibirien, Dieſes Lauch’ finder fich 
in dem bot. Garten in Berlin. ! | 


28. Alhium obliquum. ſ. Lexic. 1. B. ©. 238. Nr. 9. 


Mit einem beblätterten Stengel, flachen ſchiefen Blättern, 
einer-Eügelförmigen Dolde, umd fadenförmigen Staubfaͤ⸗ 
den, die dreimal länger als die Blume: find. 


Baterland und Kultur, wie bei vorhergehenden Art. 
23. Allium ochroleucum Waldſt. Deherweißes ‚Lauch. 
D. 2 f “4.8 >». ’ —* u 
A. Teapo' nude teretiuschlo"chm: angulo, foliis 1i- 
nearibüs obrälis Tübrus uorvoſis umbella Sübresün- 


x 
- % ’ 
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da, filamentis fetaceis corölla duplo longioribus. 
Waldft. et Kitaib. pl. rar. hung. 2. p. 204. t. 186. 


Lauch, mit linienfdrmigen, ſtumpfen, unten gerippten 
Wurzelblättern, einem nacten, - rundlichen, mit Eden 
verfebenen Schafte, einer rundlihen Dolde und ocher⸗ 
weißen Blumen; die Staubfaͤden find botſtenfoͤrmig, dops 
pelt länger als dte Krone. 


Raterland: Ungarn, am Bergen und trocknen Orten. 
In dem bot. Garten zu Berlin perennirt es in freiem Lana 
de und bluͤht im Sommer. 


24. Allium odorum. ſ. Lexic. 1. Band S. 249 Nr. 34 
Mir gleichbreiten, rinnenförmigen, unten eigen Blät- 
tern, einem nadten, rumdlichen Schafte, gleihhoher 
Dolde, ohne Zwiebeln, wohlriechenden Blumen und pfries 
menförmigen Staubfäden, die halb fo lang als die Kro⸗ 
ne find; die Blumenftiele find an der Bafis mit Neben» 
blättchen verfehn, bei A. fragrans hingegen find die Blue 
menftiele nat. Es finder fich diefe Art in Südeuropa, 
und vegetirt gegenwörtig in dem bot. Garten zu Berlin 
im freien Lande. 


25. Allium oleraceum. f, Lexic. 1. B. S. 245 Nr. 26. 
Mit einem runden, beblätterten Stengel, balbrunden, 
ſcharfen, unten gefurchten Blättern; einer Zmwiebelrcagen? 
den Dolde, mit eingemifchten Blumen, deren Staubfä 
den einfach find. Es findet fih inder Schweiz, Deutſch⸗ 
er und Schweden, und variitt mit prolifericenden 

olde. 


26. Allium paniculatum. ſ. Lexic. 1. Band S. 243 
Nr. 22. it einem beblätterten Stengel, halbtunden, 
pfriemenförmigen Blättern, einer vielblümigen Dolde, 
obne Zwiebeln, baarförmigen, ungleich langen Blumen» 
ftielen , davon die äußeren fchlaff find, purpurcotben Kro⸗ 
nenblättern, die mit den einfachen Staubfaͤben gleiche Laͤn⸗ 
ge haben, und einer ſehr langen Scheide, mit pfries 
menförmiger Spige. Wählt In Sibirien, Defterreich, 
der Schweiß u. f. w. 


37. Allium parviflorum. f. Lexic. 1.8. S. 242 Nr. 
18. . Mit einem beblästerten Stengel, halbrunden, pfties 
menfdrmigen Blättern, einer Eugelförmigen Dolde, ohne 


J 
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Zwiebeln, Meinen Blumen, mit einfachen Staubfäben, 
die fo lang als die Krone find, und einer pfriemenfoͤrmi⸗ 
gen Scheide. Wächſt in Südeuropa, nicht in Deusfchs 
land, wie tm Lexic. uarichtig angegeben ift. | 


sd. Allium pedemontanum. f. Lexic, 1, B. ©, 250 fir. 


37. Dir tinienförmigen, ſtumpfen, glatten,  getielten 
Mursciblärtern, einem laͤngern, faſt viereckigen Schafte, 


einer wenigblümigen Dolde, obue eingemiſchte Zwiebeln, 


‚und eiuer zweiklappigen, häuttgen, durchſchetnenden 


Schetde, deren Klappen an der Spige zweiſpaltig find. 
Vaterland, Blübzeit und Kultur. ſ. Lexic. 


‚29. Allium proliferum. _ Schrad. Cat. hort. Gött. 


Sproffendes Lauch. D. Engl. Proliferous Garlick. 2 


A. caule nudo fifulofo tortuofo, umbella bulbifera 
prolifera, fiaminibus tricufpidatis. Willd. Enum, 


Der Stenael ift hohl, röbrig, gedrcht, glatt, oben 
nadt, am Grunde mit fürzeren, runden, boblen Bläte 
ter beſetzt; er trägt auf feinem Gipfel eine ſproſſende 
Dolde mit eingenlifchten Zwiebeln und geitielten, weißen, 
grün gerippten Blumen; Die Staubfäden find länger als 


. Die Krone, abwechfelnd ſtumpf, dreiſpaltig, mit graͤnen 


Antheren aekrönt. Die Scheide bat zwet boble Klappen. 
Aus diefer gemeinfebastlihen Dolde entroickeln fih 3—4 


— Seitenäſte, die oft zwet Fuß fang find und an ihrer Spi— 


Be abermals doldenartig zufammengeftchte Zwiebeln tras 


gen, zroiſchen denen wenige oder keine Blumen ſtehen. 


Das Baterland von diefer proliferirenden, den Drfonos 


men und Gärtnern zu. empfeblenden Zwiebel iſt nicht be 


2 


kannt. DMielleicht iſt fie durch Kultur, oder durch wech» 
felfeittge Befruchtung der Blüthen entftanden, wie dieß 
auch bei einigen, im Gärten vorfommenden neuen Arten, 
deren Urſprung und Vaterland man nicht weiß, der Kal 


zu ſeyn ſcheint; denn es haben vıchfältige Erfahrungen ge⸗ 


lehrt, Daß kultioirte Gewächſe leicht Abaͤnderungen und 
Varietaͤten hervorbringen, und ich glaube, daß mauche 
Gärtner und Oekonomen, die mit dem Amiebels 
base ſich befihäftigen, felbft bei der gemeinen Zwiebel 
(All, Cepa) dergleichen Prolifitation beobachtet haben, 
befonders in naſſen Sommern, und in verfchiedenen 
Ervarten. Ä Pi 
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Das prolifirirende Lauch findet fich in den botaniſchen 
Gärten zu Berlin und Goͤttingen, mo es im freien Lande 
ausdauert. 2 
50. Allium ramofum. ſ. Lexic. 1. B. ©. 238 Nr. 10. 

Der Steugel haͤt ‚uweilen in der Mitte eintge nackte Zwei⸗ 

ge, die fo Jung als die Blätter find; er trägt eine kugel⸗ 

runde Dolde, purpurrotbe Blumen, mit purpurrothen 

Staubfaden, die etwas länger als die Krone find, des— 

wegen bitte ich, an gedachter. Stelle im Lexic. ftatt lezter, 

eritere, nämlih Staubfaͤden, zu leſen. 


31. Allium rofeum. ſ. Lexic. 1. Band &. 239 Ar. 13, 

. Mit einem veblättersen, Doldentragenden Stengel, flas 
chen Blättern, einer gleichhoben Dolde, obne eingemiſch⸗ 
te Zwiebeln, rofenrothen, ausgerandeten Kronenvlättern, 
und ſehr Eurzen, einfachen Staubfäden. Waͤchſt in 
Kranfreich, in Weinbergen, an Hoden u. ſ. w. Hierzu 
gebört eine bollentragende Abänderung: A. carneum 
Bertolmi, J 


32. Allium rotundum. ſ. Lexic. 1. Band S. 237 Nr. 7. 
Mit einem beblaͤttetten Stengel, flachen Blättern, einer 
fajt runden Dolde, ohne Zwiebeln, Außeren hängenden 
Blumenfticken, "und dreifpigigen Gtaubfären. In 
Deutfchland. | 


53. Allium rubens. 'Schrad. cat. hort. Goett. Roͤthli⸗ 
ches Lauch. D. Engl. Reddifch Garlick. 2% 


. A. [capo nudo tereti, umbella faltigiata, foliis ſe- 
mitereti-compreflis, ſtaminibus lanceolatis corolla 
brevioribus. Willd. Enum. pl. p.360. | 


Lauch, mit balbrunden zufammengedrüdten Wurzelbläts 
fern, einem nadten, runden Scafte, ciner gleichbohen 
‚Dolde, ohne eingemifchte Zwiebeln, hellrothen Blumen, 
- — Staubfaͤden, die kürzer find als 
ie Krone. 


Das Biterfand von Dicfer Art ift noch unbekannt. Sie 
gleicht dein A. cernuo, aber unterfehicden durch halbrun⸗ 
de, zuſammengedrückte Blätter, und durch aufrechte, 
nicht uͤbergebogene Dolde. In den bot, Gärten zu Götz 
singen und Berlin dauert fie im Freien. . es 
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54. Allium feorodoprafum. ſ. Lexic. 1.93, &. 240 Nr. 
14. Mit einem beblärterten Stengel, flachen fein gekferb» 
sen Blättern, deren Scheiden zuſammengedrückt⸗zwei⸗ 
ſchneidig find, einer zwicbeltragenden Dolde, und drei» 
fpißtgen Staubfäden,.: In Gemüßgärten iſt diefe Art une 
ger dem Namen Rockenbollen bekannt, 5 


35. Allium fenescens. f. Lexic. 1. B. &. 248.Mr. 3r. 
Mit kintenförmigen, unten geroölbten Wurzelblättern,, eis 
nem nacten zweiſchneidigen Schafte, einer rundlichen 
Dolde, ohne eingemifchte Zroiebeln und pfriemenförmigen 
Staubfäden. i 


56. Allium [etaceum Waläß. Borftenblättriges Lauch. 
D. Engl. Briftle leav’d Garlick. A 


A. [capo nudo tereti, foliis fetaceo - [ubulatis cilia- 
10-[erratis, petalis ovato-lanteolatis, apice emargi- 
natis. Waldft. et Ritaib. pl. rar. Yung. 1. p. 70.t.68. 


Lauch, mit borften- pfriemenförmigen Wurzelblättern, 
Die gefranzt- gefägt find, einem nackten, runden Schafte, 
einer jweiflappigen Scheide, und ey-⸗-lanzettfoͤrmigen 
Kronenblättern, die an der Spitze auggerandet find. 


Baterland: Ungarn an Bergen, an fteinigen, trocke⸗ 
nen Drtsn. In dem bot. Garten zu Berlin perennirt es 
im Sceien. | | 


37. Allium fibirieum. f. Lexic. 1.8. &. 257. Nr. 49. 
Mit balbrunden Bläftern, zinem ruuden, faft nadten 
Schafte, einer gedrängten Dolde, ohne Zwiebeln, und 

ꝓfriemenfoͤrmigen Staubfäden, Bie länger als die Krone 
find. In Sibirien und Schlefien. Fri. 


38. Allium [phaerocephalon. f. Lexie. 1. B. S. 242 
Mr. 20. Mit einen beblärterten Stengel, halbrunden 
Blättern, einer rundlichen Dolve, ohne Zwiebeln, und 
dreifpigigen Staubfäden, die laͤnger find als die Krone. 
In Sibirien, der Schweiz und Deutfhland, 


39. Allium firiatum.. f. Lexic, I. B. S. 248 Nr. 32. 
Die Wurzelblättee find linienfoͤrmig, auf der Unterfläs 
che geftreift»gefurht, am Grunde feheidenattig verbuns 
Yen, den aufrechten, nackten, undeutlich dreifeitigen 
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Blamenfhaft umgebend. Die Dolde befehl ans 6— 8 
oder mebreren weißen ober röthliden Blumen, mit ums 
pfen Kronenblätsern und einfachen Staubfäden. Es 
kommt eom Kap. Im biefigen Garten wird «8 im Glas⸗ 
haufe.übermintert, Zugleich bitte ih, im gedachten. 1. 
B. Lexic. &. 248 Zeile 16 von unten Die folgenden Wor⸗ 
te: „anders gefärbten“, auszuſtreichen. 


40. Allium fuaveolens Jacq. Angenehm riechendes Lauch, 
mit einem tundlichen Stengel, der am Grunde mit flachen 
Blaͤttern beſetzt iſt, einer rundlich- Fopfförmigen Dolde, 
ohne Zwiebeln, und pfriemenförmigen Staubfäden, die 
doppelt länger find, als die weißlich» rörbliche Kreme. 
Warft in Defterreich auf feuchten, fumpfigen Wiefen, 
und durtet einen angenehmen Geruch. | | 

Die Befchreibung von diefer Art im erften Bande Lexic. 
S. 236 ıft in Hinficht der Gehalt und Länge der Kronens 
blättee fehlerhaft, und deswegen bitte ich fie daſelbſt 
auszuſtteichen. 


4ı. Allium triquetrum. ſ. Lexic. 1.3. ©. 252 Nr. 42. 
Hit dreifeitigen Blättern, einem kürzeren, Ddreifeitigen 
‚Schafte, einer Dolde, ohne Zwiebeln, die fo lang als 
Die zweiklappige Scheide ift, und einfachen Staubfäden, 
bie fürzer al& die Krone find. 


Waͤchſt in Spanien ımd in Marollo. Glh. oder Er. 


Die übrigen Arten von dieſer Gattung babe ich im et» 
BR. Lexicon beſchticben und thre Kultur ans 
gegeben 


Allium reflexum Lexic. 1. Band ©. 257 Nr. 48 ie 
hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine Abänderung von unierem, 
in Gärten allgemein befannten Schnitt .oder Suppen⸗ 
laub (All. fchoenopralum), das in England und in 
verſchiedenen Gegenden in Deurfchland wild waͤchſt; bet 
Eifenah waͤchſt «8 an Zaͤunen und auf fonnigen Piä- 
gen unter der Wartburg, auf dem Metilfteine u. a. D. 
aber nicht häufig. 


Allium carneum Betol, f. Allium roleum Nr. 3ı. 
Allium ciliatum Roth. f. All, clufanum Nr. 11. 
“Allium monſpeſſulanum gouan.. f. All, nigrumNr, 20, 


* 
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Allium multibulbofum Jacg. ſ. All. nigrum'Nr. 20,” 
Allium niveum Roth. ſ. All, Clußanum Nr, ıı. 


Allophylus Linn, Die Kennzeichen diefer Gattung find 


im fften Bande Lexic. S. 250 richtig angegeben, nur 
bitte ich daſelbſt, Zeile 14 vonunten, einen Drudfchlee. . 
zu verbeſſera, und flatt viele, vier Blätter, zu lefen. 
Diefe Gattung enihält nur eine Urt, nämlich Allophy- 
lus zeylanicus L., welche Perloon in Synops. 1. p. 


"412 nut Ornitrophe vereinigt hat. 


Alnus Willd, - Betula Linn, gen, pl. ed. Schreb. 


u “ 


5 


Nr. 1419. 

Im zweiten Bande Lexic. &. 198 habe ich diefe Gate 
fung nach Linn, mit Betula vereinigt, und in einer bet» 
gefügten Mote Die Gattungschorsktere von Betula und 
Alnus kürzlich angegeben. Da indeſſen alle neuem Botas 
nifer zwei Gattungen aufſtellen, fo folgen bier die von 
Willdenow gegebenen Kennzeichen der Gattung Alnus ‚und 
Die ihr zugezäblten Arten. 


Mafculi,. Amentum. receptaculis cuneiformibus 
truncatis trifloris compofitum, Cal. fqua- 
ma, Cor, quadripartita. 


Feminei. Amentum. Cal. [quamae billorae, Cor. 
0, femina comprella ovata nuda, 


Linn. Soft. XXI £f. Monoecia Tetraudria. 


Anus glutinofa Willd, f. Betula AlnusLexie. 2. B. 


.&. 202. 


Alnus incana Willd. ſ. Betula incana Lexic, 2.8. 
S. 335. Mit laͤnglichen, gefpigten, untenfiljigen Blaͤt⸗ 
gern, die in Winkeln der Adern nackt find, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Afterblättern und äftigen Blumenftielen. u 

Zu diefer Art gebören folgende Abaͤnderungen: a. Al- 
nus inc. glauca mit grauen Blaͤttern, die auf rotben 
Sticken fichen. 2. A. inc.angulata, mit eigen, durch⸗ 
aus grünen Blaͤttern. Y A. inc, pinnata. Lundmark 
in Act. holm, 1790 p. 12. 5. ' 2. 


Alnus oblongata Willd. Längliche Elſe. 5 


Alnss. | ‘ "1978, 


A: foliis elliptieis obtufiufculis glutinofis, axillis 
venaram fubtus nudis, Speec. pl. edit, Willd, 4 
p. 335. 

Betula oblongata. Ait, Kew: 5. p. 338 


Elſe, mit elliptiſchen, etwas ſtumpfen, klebtigen Blaͤt⸗ 
„gern, Die auf der Unterfläche in den Winkeln der Adern 
nackt find, und äftigen Blumenſtielen. 


Vaterland: Eüdeuropn Sie dauert in unfern Gärs 
ten im Freien und ift von -Betula ovata jehr verfchieden. 
Sumeilen varıirz fie mit laͤngern Blätteen, | 


4. Alnus ferrulata Willd. . f. Betula ferrulata Lexic. a, 
B. S. 202. , Mit umgekehrt eyiörmigen, lanagefpigten 
Blättern, die auf der Nückfeite auf den Üdern uud in ver 
Winkeln derfelben behaart find, und elliptiſchen, ftunts 
pien Afterbiättern. Hierzu gebört: Betula Aln. rugola 
Du Roi et Ehrh. Beitt. 5. p. 21. 


5. Alnus undulata Willd. f.Betula cxifpa Lexic. 2.8, 
&. 203. Die Blätter find laͤuglich, geipiet, au det Bas 
ſis gerunder, die Stiele und die Rippen der Nürkfeite bes 

haart, aber die Winkel nackt, die Afterblätter eyrund⸗ 
länglih. Sie kommt aus Canada und waͤchſt in unfern 
Gaͤrten faſt in jedem Boden gut. | 


An Abficht der Kultur dieſer bier befchriebenen Elfen 
habe ich ſchon in zweiten Bande. Lexicon S. 203 daß gt» 
fagt, was bei der @rziebuhg aus Saamen, Berntehrung 
und Kortpflanzung durch -Sprößlinge u. f. w. zu beruͤck⸗ 
fichtigen nöthig iſt. 


Aloe Linn. f. Lexic. 1. B. €. 261. 


Spatha 0. Cor. erecta, orc patulo 6--fido, fun- 
do nectarifero. Filam. receptaculo -inferta. 
Capf. ſupera trilocularis poly[perma. Sein, in 
quolibet: loculamento biferalia. Willd. Enum, 

PI. p. 381. 

Linn. Syſt. VI KT. Hexandria Monogynia. 

Anmerf. Der verfchiedene Bau der Blumenkrone unter 


den Aloearten veranlaßte H. Prof. Willdenow, Dice 
Gattung zu trennen und die ihr zugejählten Arten in 
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den Schriften der Geſellſchaft naturhiſtoriſcher Freunde 
zu Berlin, oder Magazin der neuften Entdeckungen in 
der gefammten Naturkunde 5. Jahrgang 1511. unter 
folgenden‘ Gattangen »aufzuftellen: ı) Rhipidoden- 
dron, bierzu geböre: Aloe plicarilis und A. dichoto- 
ma. 2) Lomatophyllum borboniennıi ift Aloe mar- 
ginalis oder Dracaena marginata. 3) Apicra und 4) 
Aloe. Da Indeffen die Geibfiftändigkeir der drrtten 
Gattung (Apicra) noch einer genauern Prüfung unter 
worfen zu ſeyn fcheint, und im biefisen Garten einige 
neue Arten vegetiren, die noch nicht geblüht haben; fo 
werde ich. des Hrn. Willdenom’s Anordnung und Eins 
tbellung der Aloearten an einem anderk Orte bentigen, 
Aus diefem Grunde babe ich bier noch ſaͤmmtliche Arten 
unter Aloe tn alphabetiſcher Ordnung aufgefühtt. 


Aloe arachnoides. ſ. Lexic. 1. Band &. 264 Mr. 7. 
Mit enförmigen, aufſteigenden, an dır Spige dreifeitis 
gen-Wurzelblästern, die am Rande und auf der erbabenen 
Rückſchaärfe mit weißlichen Erautartigen, Enorplich » borz 
ftenförmigen Stachel befetst find, einem aufrechten Blü- 


thenſtengel, trichtertörmigen, faft fißenden, bellincarnat: 


totben Blumen, mir gruͤnlichem ſechsſpaltigem Rande, 


‘ und Mebenblättchen, die länger find als die Blumenftiels 


chen. Am hieſigen Garten blüht fie im Früplinge. 

Eine Abänderung bat Heinere, cbenfall® roſettenfoͤrmig 
geftellte, auffteigende Wurzelblätter, die aber mit mebres 
ten; faft längeren Enorplich» borfterfdrmigen, gebogenen 
Stacheln befegt find, un» deren Blüthenftengel wenigere 
weißlich gruͤne Blumen traͤgt. Un den innern, Dicht bei» 
ſammenſtehenden Blättern greifen die weißlichen Stacheln 
dergejtalt in cinander,- und find auch zuweilen mit. ſehr 
feinen fadenförmigen Epigen virfeben, daß fie beim cr» 
ii Blick mir einem Spinnengervebe viel Aehnlichkeit has 

en. Diefe Abänderung habe ich, bei der im 1.3. Lexic, 
gelieferten Beichreibung vor mir gehabt. 


‚Aloe arborefcens Decand. Baumartige Aloe. D. 
Engl, Trec Alec. 5 Be 


A. caulefcens, foliis amplexicaulibus reflexis mar- 
gine ſpinoſis. Decand, pl. [ucc. p. et t. 58. 


A, perfoliata 8. Spec, pl. ed. Willd, =. p. 185. ſ. 


Aloe. 175 


» Lexic. 1. ®. S. 262 Mr. 3. Hlerzu gehört: Aloe fruti- 
cola Perloon [yn. ı. p. 578. 


5. Aloe atrovirens. Decand. pl. fuce. 1.15. Schwarze 
grüne Aloe. D. Franz. Aloes vertlivide, - 24 | 


A. acanlis, foliis patulis ovatis trigonis margine ca- 

rinaque dentatis, dentibus fubulatis brevillunis,.co- 

‚ rollis pedicellatis infundibuliformibus, bracteis pedi- 
eello brevioribus, Willd. Enum, pl. p. 386. 


Aloe, ohne Stengel, mit abftchenden, eyförmigen, 
dreifanrigen Blättern, die amı Mande und auf der Fieltörs 
migen Ruͤckſeite mit pfriemenfoͤrmigen, febr kurzen Zähnen 
beſetzt find, trichterfoͤrmigen, geftielten Blumen und Res 
benblaͤttern, die kürzer find als die Blumenfttele. 


Diefe kleine fehwarsgrüne Aloe kommt vom Kap, iſt 
aber auch in umferen Gärten als Abart von Rr. 1. unter 
dem Namen: A. arachnoides 3 pumila (Sp. pl. edit. 
Willd.) befannt. Sch babe fie in meine Sammlung, 
- aber fie bat noch nicht geblüht. 


4. Aloe. brevifolia Decand, Kurzblättrige Aloe. D. 
Kranz Aloes a feuill. courtes. # 


A. caulefcens, foliis cefpitolis breviffimis glaucis ' 
apice trigonis, angulis [pinolis, [pinis albis apice nu- 
meroliernbus. Decanld. pl. [ucc. p. et tt. 18. 

Aloe perfoliata d. Spec. pl. ed. Willd. 2. p. 185. 
Lexic. 1.8. ©. 262 Ne. 3. Varietaͤt Nr. 4. 


Aloe, mit einem verkürzten Stengel, enförmigen, ab⸗ 
fiehenden, ſehr kurzen, graugrünen, dorntg- gefägten 
Blättern, Davon die obern an der Spige dreifeitig und 
mit gebäuften Serraturen verfehen find, und kurzen, cy⸗ 
kindrifchen, -überhängenden Kronen’ in einfachen Tra 
ben. Vaterland, mie bei vorhergebenden. J * 


5. Aloe learinata. ſ. Lexic. 1. B. S. 266 Nr. 11. De- 
cand, pl. ſucc. Ä 


Aloe, ohne Stamm, mit nachenförmigen , faft zweirri⸗ 
bigen Blättern, die mit kleinen meißlichen oder gelben 
Warzen befegt find, und rothen uͤbergebogenen, gektuͤmm⸗ 
ten Blumen, mit grüner Kante, die eine zierliche, faſt 

- einfeitige Traube bilden. | 


⸗ 
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6. Aloe cymbaefolia Schrad. Nachenblaͤttrige Aloe. D. 2 


A. acaulis, foliis lato-ovatis concavis mucronatis 
dorlo apicem verfus carinatis, floribus racemolis 
erectis cylindricis bilabiatis. Schrad, neues Journ. f. 
d. Botanik. 2.3. 1. St. p. 17. t. 2. | 


Aloe, ohne Stengel, mit gehäuften , rofertenfärmig ges 
ſtellten, breit» eyförmigen, hohlen Wurzeiblättern, die 
aun ihrer nachenförinigen Spige ein Mucrone haben; fie 

Find did, fleiſchig, meergruͤn, mit einen Adernetz geziert, 
kurz, wie bei A, retufa, aber nicht ſtumpf. Der Blue 
menfhaft erhebt fih aus dem Mittelpuntze der rundlichen 
Blätserrofe, ungefähr ı Fuß hoch, iſt mit abwechſelnden 
lanzettfoͤrmigen, weißen, trockenen Schuppen beſetzt, und 
trägt michrere aufrechte, kurzgeſtielte Blumen, in eince 
loderen Endtraube. Die Nebenblättchen länger ald die 
Blumenftiele. Die Kroue faſt cylindriſch, weißlich, et» 
was gekruͤmmt, fechsfpaltig, zweilippig, die Oberlippe 
aufſteigend, die Unterlippe zuruͤckgeſchlagen. Die Staubs 
faͤden kürzer ale die Kronentöhre, der laͤngliche, dreieckt— 
ge, ſechsfurchige Fruch:fnoren kürzer als die Staubfäden, 
mit einem fehr kurzen Geiffel und faſt dreifpaltiger Narbe 
gefrönt. En 

Barerland: das Kap der guten Hoffnung. Es iſt zus 

veriäffig diefelbe Aloe, welche ich ın Curtis Barten bet 
London und in dem bot. Garten zu Cambridge unter dem 
Mamen: A. cymbiformis, ſah, aber ohne Bluͤthe, und 
deswegen habe ich fie in Lexic, nicht befchrieben. &ie 
finder ſich jegt in den botanischen Gärten zu Göttingen 
und Beriin. | 


7. Aloe dichotoma. ſ. Lexic. 1. Band S. 261 Re. r, 
Hierzu gehört: Al. ramofa Patterf. iter, t. > 


9. Aloe echinata Willd. Stachliche Aloe: D. Engl, 
Prickly Aloe, 


A. acaulis, foliis oblongo - lanceolatis ſpinoſo - den- 
tatis, lubtus albo - verrucolis, corollis cernuis 
eylindraceo - ventricofis, petalis inaequalibus. Willd, 
Enum. pl. p. 385. 


| Alge humilis, 8. Curt, bot. mag. 8=8. 
Aloe, 
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Moe, vhne Slengel, mit laͤnglich/ lanzettfoͤrmigen, 
dornig⸗ gezaͤhnten Blättern, die unten mit weißen Wat⸗ 
zen beſetzt ſind, einem aufrechten Blumenſchafte, und 
— ya er cylindriſch »bauchigen Kronen, mit unglei» 


en Einſchnitten. Vaterland: tie bei den vorhergehen - 


den Arten, 


9.-Aloe Yerox Decand. j Bielftahliche Aloe. D. Engl, ° 
Full of Priklys Aloe, rang. -Aloes ferroca 5 5 
A.caulearborelcente, foliis perfoliatis utrinque ſpi- 
nofis, ftaminibus con duplo-longioribus, Decan 
- pl fuce. 6, t. 32. | 


. Aloe perfoliata ferox Ait. Kew. 2. p. 467. var. 2. 


Del Stanım it 1 —2 Fuß hoch, unten nadt, oben 

mit gehäuften, gefpigten, nachenförmigen Blättern, die 

‚ mit vielen Stacheln befegt find, und au der Bafis den 

Stengel umfaften. Der Blumenfchaft erhebt fih aus 

dem Mittelpunkte der genäberten, faſt rofetfenförmig ge» 

fellten, abſtehenden Blärter, und trägt viele Eleine, roͤth⸗ 

liche, in dichte Uchren gefammelte Blumen; die Stauba 

fäden find doppelt länger ale die Krone, die Nebenblätte 
Sen borftenförmig. Baterland: wie vorhergehende. 


e0. Aloe humilis. f. Legic. 1. B. & 2654 Nr. 6. Die 
‚Blätter ftehenan der Wurzel, find laͤnglich⸗lanzettfoͤrmig, 
dornigsgezähnt, fait warzig, die Blumen überbangend, ° 

cylindriſch, roth, mit grünem Nande und gleichen. Eins 
ſchnitten. Eine Varietaͤt gruͤnlichweiße, ebenfalls 
cylindriſche, traubenſtaͤndige Blumen, 


11. Aloe Lingua. f. Lexic.,r. B. S. 265 Nr. to. Das 
felbft Icfe man Zeile 4, von unten 6— 8 Zoll lang, ſtatt 
breit. Zu diefer Art gehören folgende Abänderungen und 
Varietäten. Ä 

Aloe [ubacaulis «. anguftifolia, mit ſchmalen, durchaus 
grünen Blättern, | 

Aloe acaulis £. latifolia, mit breiten, unten gefleckten oben 
faft warzigen Blättern. 

Aloe linguiformis Decand. pl. Tuce. | 

y. ftriata, mit furzen, ander Bafıs breitern Blättern, 


die unten undeutlich gefleckt, oben aber geftreift find» 
Dietr, Gartenl, ır, Suppl. Bbs WM 
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18. Aloe maculata, f. Lexic, 1.8. ©. 266 fr. 12. 
Mit zweireihigen, abflebenden, zungenfdrmigen, Wurgels 
blättern, die grünlich weiß gefleckt find, traubenſtaͤndi⸗ 
‘gen Blumen, und cplindrifch= gefrämmten, bängenden 

ronen, Hierzu gehören zwei Barieräten, nämlich: Aloe 
pulchra, foliis acutis Ait. Kew. ı. p. 469, und Aloe ß. 
obliqua Ait. 1. c. Decand. pl. ſucc. L. 16. p. et t. gı. 7 

13. Aloe margaritiſera. ſ. Lexic. 1. B. ©. 265 Wr. g. 

14. Alos marginata Willd. Enum. plant, p. 382. iſt Dra- 

- caena marginata Spec. pl. ed. Willd. f. Lexic. 3. B. 
&. 683 Nr. 10. Hierzu gehört: Aloe marginalis De- 
cand. pl ſuce. p. ett, 31: Die Tinten slanzertförmiigen, 
überbängenden dornig ⸗ gefägten Blätter find roch geräns 
dert, die glockenförmigen, cylindriſchen Blumen in Trau⸗ 

ben gefanımelt; die Kapfel iſt beerartig. Wählt auf 

Bourbon und findet fich jet in dem bot. Garten zu Berlin 

im Treibhauſe. Auch Al. purpurea Lamarck. encycl, 

gehört zu diefer Art. \ 


15. Aloe mitraeformis Willd, Enum. pl. p. 583- 


A. caulefcens, foliis craflis margine ſpinoſis, infer- 
ne [pinulofis adpreflis impunctatis, racemis umbella- 
tis. -Decand. pl. ſucc. p. et 1.99. 


4 

Aloe, mit einem aufrechten Stamme, eyfoͤrmigen, auf⸗ 
rechten, dornig gezaͤhnten, mit ihrer Baſis den Stamm 
umfafſenden, genaͤherten Blättern, einfachen Blumen⸗ 
trauben , und chlindriſchen, herabhaͤngenden tothen Kro⸗ 
nen, die fo lang als die Blumeunſtiele find. Es ift Aloe 
perfoliata x. Spec. pl. ed. Willd, 2. p. 186, auch gez 
hört hierhec:. Aloe anguftior x. Hort. Paris. . | 


16. Aloe panicnlata Jacq. Nifpenblüthige Aloe. D. 
Engl, Panicled Aloe 2% 
X acaulis, foliis patentibus oblonge- lanceolatis 
lanis nervofo-ftriatis cartilagineo-marginatis [ub- 
dentienlatis, panicula divaricata, corollis cylindra- 
ceo-clavatis cernuis. Willd. Enum. pl. p. 387. e 


Aloe, ohne Stengel, mit abftchenden, länglich » lan⸗ 


gettförmigen, flachen, gerippt- geſtreiften, warzig geraͤn⸗ 
derten Blättern, die unten gezaͤhnelt ſind, einer ausge⸗ 
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breiteten Rifpe, und chlindtiſch⸗ krulenſdemigen, uͤberge⸗ 
bogenen Kronen. Sie fommt vom Kap und finde fich 
jebt in dem bot. Garten zu Berlin. 


17. — pieta,Willd. Bunte Aloe. 5° 


A. caulefcens, foliis craflis margine (pinofis macu- 
latis, maculis oblongis in falcias transverlales dilpafe 
tis, racemis conicis, Decand, pl. fucc. p. et t. 97. 


"Aline, mit einem kurzen, holzigen Stamme, laͤnglich⸗ 
lanzertförmigen, — ———— Blättern, die am Rande 
dornig>gefägt, und auf der Oberfläche mit länglichen un» 
gleichen weißlichen Flecken gezeichner find, einer einfachen 

dichten Blumentraube, am Ende eines rörbliden, 6 — 
Zoll boben, mit abwechfelnden fchuppenartigen Blättchen 
befegten Schaftes, und cylindrifchen, rothen Kronen, 
mit gleichem blaß- oder bimmelblaum Rande,. :die läns 
ger lud als die Blumenſtiele und in der Blühzeit herab⸗ 
hängen. Eine Abänderung: A. picta major. Hort, Pa- 
ris, ift in allen Theilen größer. 


Baterland und Standort, twie bei vorhergehender Art. 

Am biefigen Garten blüht fie im Sommer. Die Pflanze, 

- welche ich im erften Bande Lexic. &. 263 unter dem Nas 

menz Aloe picta, befchrieben habe, gebört wahrfcheins 

- lich als Barietät zu Aloe fuccotrina Willd. Ich biste 
daher jenen Artikel im Lexicon Sr. 4. auszuftreichen. 


18. Aloe plieatilis. f. Lexic. 1. Band €. 267 Mr. 13. 
Mit einem aufrechten Stamıne, Linien» zungenförmigen, 
flumpfen, glatten Blätterw, die in zwei Reiben fädyers 
förmig fich auebreiten, und traubenfländigen, —— 
ſchen, rothen berabhängenven Blumen. 


19. Aloe Radula Jacg. hort. Schoenb, 4. t. 40e. Raſ⸗ 
pelblaͤttrige Alde. D. Engl. KHaſp leav'd Aloe, 2 


A. acaulis, foliis patentihus oblonge· lanceolatis 
apice fubtrigonis utrinque terfuiflime papillofis, ſcapo 
ramoſo, corollis pedicellatis infundibuliformibus, 
Willd. Enum, pl. p. 586. 


Moe, ohne Stamın, mit abftebenden, länglich- lan⸗ 
jettförmigen, an der Spitze faſt dreifeitigen Blättern, die 
auf beiden Seiten mit fehr mm foharfen Warzen no 


ago Alpe. 


* 


ſind, einem aͤſtigen Blumenſchafte, und geſtielten trichter» 
foͤrmigen Klouen. * | | 

" Baterland, mie bet den vorhergehenden Arten. ie 
finder fich im mehreren bot. Gärten, z. B. in Berlin, 
Wien u. a. O. 


30. Aloe retuſa. ſ. Lexic. I, 8. &, 267 Pr. 16, Iſt 


ohne Stamnı, mit aufrechten, kurzen, dicken, dreiſeiti⸗ 
gen Wurzelblättern, die an der Spike horizontal niedero 
gedrückt find, einem dünnen, faft fadenförmigen Schafte, 
und weißlichen, trichterfoͤrmigen, faſt ſitzenden Kronen. 


æi. Aloe rigida Decand. pl. fucc. p. et t. Ge. Stei⸗ 


fe Aloe: D. ‚Engl, Stifinels Aloe, Franz. Aloes 
piquant. — 

A. cauleſcens, foliis imbricato -patulis ovatis apice 
triquetris, inermibus [cabris, floribus [picatis, co- 
tollis infundibuliformibus, laciniis limbi lanceolatis 
reflexo - patentibus, Willd. Enum, plant. p. 384. 


Aloe, mit einem aufrechten Stamme, mit unbewehr⸗ 


ten, dachziegelförmig> abflehenden, ey lanzettfoͤrmigen, 


fcharfen, ſteifen Blättern, die an der Spitze faſt dreifeie 
tig find, ährenförmig geordneten Blumen, am Ende eines 


runden Schaftes, und trichterförmigen Kronen, mit lan⸗ 


8 


zettfoͤrmigen, zuruͤckgeſchlagenen, abſtehenden Einſchnit⸗ 


sen. Es iſt Aloe ſpiralis 3. Spec, pl. edit. Willd. ©. - 


pP. ı91. 


Engl. Redthorny Aloe. Franz, Aloes A; epines 


.zouge 5; 


A. canlelcens, foliis! patulis amplexicaulibus mar- 


gine rubris Ipinofis, fcapo bract. magnis Confertis 


obtecto, Decand. pl. ‘fucc. p. et t. 44. 


Aloe, mit einem kurzen, aufrechten Stamme, gehäufs 
gen, breit »Tangertförmigen, abſtehenden, umfaſſenden 
Blättern; die am Rande mit rothen Dornen zierlich bee 
fegt find, einem runden, aufcechten, 8 — ı2 Zoll boben 
Blumenfchäfte, der mit braunen, lanzettfoͤrmigen Blätts 
chen dicht bekleidet ift, und lieblichen purpurrotben Blus 
dien, in einer lockeren Endähre; die Krone, If eylindeifch, 


» 


2. Aloe rhodacantha Decand. Rothdornige Aloe. D. 


Aloe. 133 


mit gleichen bunfelgrünem Rand, fächt In ber erfien Pe⸗ 
ziode aufrecht, und iſt bei voller Bluͤthe übergebagen ' 
oder herabhaͤngenb. Sie eulwickeln fih zu Ende des 
Winters und ım Früählinge. In den bot. Gärten! im 
Frankteich, auch in Deutfchland ?_ | 


‘25. Aloe Serra. Decand. pl. fuce. p. ett, 30. Saͤge⸗ 
blättrige Aloe. D. Engf. Saw leav’d Aloe. 9 _ 


A. caulefcens, foliis ovatis patulis fpimofo - [erra- 
tis, lerratoris inferioribus approximatis cofta media 
utrinque fubfpinola, racemo fimplici, pedunculis 
corolla cylindrica pendula brevioribus. Willd. Enume. 
plant. p. 385. \ 

Aloe, mit einem kurzen, aufrechten Stamme, eyförmis 
gen, gefpigten, umfaflenden, abftehenden, dornig gefägs ° 
sen. Blättern ,- deren untere Serraturen gehäuft find und 
die Mittelsippe auf beiden Seiten faft dornig iſt, einer 
einfachen Blumentraube, und rothen, chylindrifchen bäne 
genden Kronen, bie länger find als die Blumenfiele, 

Es ift: Aloe perfoliata «, Spec. plant, ed. Willd =, 
P. 185. Ä 


24. Aloe [picata, f. Lexic. 1.8. S. 262 Rt. 2. 


Da flch diefei Aloe im lebenden Zuftande noch nicht ges 
feben, noch weniger ihre Blüthen beobachtet babe; fo 
konn} ich bier Feine genaue und vollftändige Befchreibung 
liefern ; ich weiß nicht, ob fie eine felbftftändige Art aus⸗ 
macht, oder zu einer andern Art ihrer Gattung als Varie⸗ 
taͤt gezählt werdenmuß. — > 1— 


25. Aloe "fmiralis. f. Lexie. , Band &, 268 Kr, 17. 
Mit einem aufrechten Stanıme, der mit enförmigen, am 
der Spitze dreifeitigen, dernenlofen, glatten Blättern 
dicht beſetzt iſt; fie liegen dachziegelfoͤrmig übereinander 
und bilden acht Relhen. Die aͤhrenfoͤrmig geordneten 
Blumen find roͤhrig · chlindriſch, mit ſechszaͤhnigem, ſtum⸗ 
pfen, geraden Rande.“ Gie- variirt mit fünfreibigen, 
ſchuppigliegenden Blättern, fiche a. 9. DO. Lexie. 


sb. A. Juccotrina Willd. Enum. 'pl.'p. 385. Saftreiche 
Ale. D. Engl. Succotrine Aloe. 5 


A, caule fruticolo, foliis oblango.- enfformibus fub- 


a‘ 
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maculatis margine corneo albo [pinolo, [pinisfrectie. 
Decand. pl. fucc. p. et t. 85. 


Der Stamm ift mit lanzerefdrmigen , auffteigend  aufe - 

- techten, dornig» gezähnten, faſt meergruͤnen Blättern bes 
fegt, die mehr oder minder weißlich geflekt find. Die 
cylindriſchen, bängeuden Kronen bilden einfache Trauben, 


Mit dieſer Art verbinder Willdenow (im g. Werke) 
. Aloe finuata Lexic. 1. B. S. 263 Rtr. 5. Alein Per- 
foon (in [yuopf. pl. 1. p. 378.) hat beide als befondere 
Arten aufaefüber, bei A. [uccot. cifirt ec A. perfol. y. 
_ barbadenfis Aiton; und bei A. iinuata A. harbaden- 
fis ıninor Dillen, Sodann find auch die Abbildungen in 
den Werken der Heren Dillenius, Comm. und Decaudoll. 
nicht Übereinftimmend. — 


27. Aloe umbellata Decand. Doldenblütbige Aloe. D. 
Engl. Umhel’d Aloe. Ftanz. Aloes ombellifere. % 


A. caulefcens, fcapo nudo, foliis craflis macula- 
=tis margine [pinofis, floribus racemofo -umbellatis, 
' Decand. pl. ſucc. p. et t. 98. 


Alae maculola Lamarck, 


Aloe, mit einem niedrigen Stamme, Tanzettförmigen, 
dicken, umfaffenden, 3—5 Zoll langen Blättern, die 
mit weißen Flecken verſehen und am Rande dornig z gt» 
zaͤhnt find, «einem nacten Schafte, und dunfel» oder 
braunrotben, hängenden Blumen, in traubenartigen _ 
Dolden, “ * 


Sie lommt vom Kap, | vegetirt in einigen bot. Gaͤrten 
in Frankreich, wabrſcheinlich auch in Deutſchland, und 
iſt cine Varietaͤt von A, perfoliata Linn, 


26. Aloe variegata. ſ. Lexic. I, B. S. 267 Nr. 14 


29. Aloe vera Perſoon. Roͤthliche Aloe. D. 

A. caule brevi, foliis amplexicaulibus patulis lan- 
ceolatis, margine [pinofo ex viridi purpurafcentibus, 
fcapa comprella ramolo, bracteis minutis, Synopk, 

ZT P. 378: - 
Alae rubefcens, Decand, pl, fucc, ſ. Lexic, 1. 


Band S. 208 Re. 18, 


Aloe. | . ı 83 


Aloe, : mit einem kurzen Stamme, langeftförmigen, 
‚umfaflenden, außgebreiteten Blättern, -die am Rande 
dornig find, einem zufammengedrücdten, Aftigen Blumen» 
ſchafte, mit fehr Fleinen Nebenblätechen befegt, und klei⸗ 
nen rothen Blumen. ji wir 

Baterland: Indien. "Sie findet fih in Paris, wahr 
ſcheinlich auch in Wien u. a. D. | 


So. Aloe verrucofa. f. Lexic. 1. B. &. 265 Nr.9. Iſt 
ohne Stamm, mit zweireihigen, zungen » lanzettfoͤrmigen 
Blättern, die auf beiten Seiten mit Warzen dicht beſetzt 
find, einem aufrechten Schafte, und traubenftändigen, 
eplindrifchen, gekruͤnmten, hängenden Blumen. Diefe 
Art bat Perloon in [ynopf. als eine Abänderung mit 3 ? 
ju Al. lerra gezogen, aber es find gewiß zwei verſchiede⸗ 
ne Arten. 


51, Aloe vifcofa. f. Lexic. 1. B. S. 267 Nr. 15. Mit 
einem aufrechten, 6 — 10 Zoll hoben Stamme, der wie 
die einfachen Zweige, die fich oft an der Seite bilden, mit 
eyfoͤrmigen, dreifeitigen, Ddachziegelförmig übereinander 
liegenden Blättern dicht befegt ift, einem dünnen fadens 
föcmigen Schafte, und trichterfdrmigen Kronen, mit zum 
ruͤckgeſchlagen⸗ abſtehendem Rande. 


ze. Aloe vulgaris Decand. pl. fucc. p. et t. 27. Ges 
meine Aloe. D. Engl. Common Aloe. Franz. Aloca 
commun, 


A. caulefcens, foliis lanceolatis erecto -patentibus, 
fpinofo - ferratis, racemis fubpaniculatis, floribus cy- 
lindricis pendulis. Willd. Enum. pl. p. 382. 


Aloe, mit’ einem Stamme, lanzettförmigen, ausge⸗ 

breitet⸗ aufiteigenden Blättern, die am Rande dornig- 

80* ſiud, einem aͤſtigen Schafte, faſt riſpenſtaͤndigen 
lumen, und cylindriſchen, haͤngenden Kronen. 


Waterland: Oſtindien, Barbados, Jamaika und das 
Kap der guten Hoffnimg. 
Hierzu gehören folgende Abaͤnderungen und Varietäten: 


Aloe abyffinica Perfoon Synopf. ı. p. 378, mit lanzettf. 
abitebenden , etwas harten, faft gefieckten Blättern, die 
am ·Raude rosh und vormig find. N f 


184 "Aloe, U 
Al, perfollatz A. vera Spec. pl. ed. Wälld. ↄ. p. 186. 


Al. elongata, Murr. Comm. Gött. 9. p. ıgı. t. 2. 


Unter dem Namen: Aloe 'elongata, habe ich vor 4 
ahren eine Pflanze aus Paris erhalten, die fchon. in 
inſicht der Geftalt und Befchaffenbeit der Blätter von 


© der Aloe vulgaris verfchieden zu ſeyn ſcheint. Da ſie eben 


jetzt in der Bluͤthe ſteht, fo erlaube man mir folgende ge⸗ 
s:maue Befhreibung für diejenigen (Botaniker, welche die 

Bluͤthen von der gemeinen Aloe zu beobachten Gelegene 
heit haben. 


Aloe elongata. Der Stamm faſt 2 Fuß Hoch mit Blaͤttern 
dicht beſetzt. Die Blätter ungefähr 2 Fuß lang, hori⸗ 
 zontal ausgebreitet, gerade, an der Baſis 4— 5 auch & 
ol breit, den Stamm umfaffend®, dick, fleiſchig, nach 
- der Epige zu immer fehmäler, fcharf geſpitzt; blaufich⸗ 
grün, obne Fleden, am Rande dornig-gezähnt, die 
Zaͤhne faſt ı Zoll weit von einander entferne, iurz, faſt 
trautartig, an der Spitze aufwärts gekruͤmmt. 


— Aus der Spitze des Stammes, neben deu Blaättern, 
ethebt ſich ein aufrechter, nackter, glatter, an der Baſis 
zweiſchneidiger Schaft, 3 Fuß hoch und druͤber, der eines 
Daumens dick iſt und ſich in der Mitte gabelförmig in drei 
Aeſte theilt; jeder Theil träge am Ende eine reiche, etwa 
z Fuß lange einfache Arhre, davon die mittlere an dem 


ri * 


Hauptzweige groͤßet iſt. 


Die Blumenſtiele ſtehen wechſelsweiſe zerſtreut, ziem⸗ 

llch genaͤhert, find kurz, übergebogen; jeder hat an.der 
Baſis cin haͤutiges Deghlaͤttchen, welches doppelt laͤnger 
als der Blumenſtiel iſt. Die Blumenktone 1 Zoff lang, 

faſt cylindriſch, grünlichgelb, fechsfpaltig, gleichfärmig, 
die Einſchnitte über einander liegend, die Zeugungeorga« - 
ne umſchließend, die Stanbfäden um den Fruchtfnoten 
ſtehend, pfriemenſoͤrmig, länger als die Krone, mit: dns 

kelgelben Autheren gekrönt. Der Bruchtfnosen grün, ge⸗ 
furcht, Mark mit Honigfaft umgeben, der Griffel pfrie⸗ 
foͤrmig, kürzer als die Staubfäden, 


Aloe vulgaris has im biefigen Garten noch niche gebfübet, 


Aus der vorhergehenden Revbiſſon und heſſeren Zeſtim⸗ 
miung der Arten fehen wir, daß Linns s Alge perfoliata 


— 
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caſſirt ift und ihre zahlreichen Abarten, : bie oft, ſelbſt 
unter; den Botanifern, Verwirrungen in der Namenkla⸗ 
tur veranlaßten, als befondere Arten aufgefteht und mit 
der nöthigen Charakteriſtik verſehen find; auch die Varie⸗ 
säten der uͤbrigen Arten diefer Gattung habe ich forgfältig 
angegeben. Zwar finden ſich in manchen Gartenbüchern 
und Pflanzenfatalogen noch einige, hier nicht erwähnre 
Namen, aber ich smeifle an der Kichtigkeit derfelben, und 
aus dieſem Grunde habe ich fie weggelaffen. 


‚Die Kultur der Aloearten babe ich im erften Bande Les 
xic. &. 268 — 269 angegeben, alfo hier noch folgende 
Bemerkungen: fie lieben alle eine frifche lockere, leichte Erde, 
die aus 2 Theilen leichter Dammerde und-einem Dritttheil 
, Sand beftcht, und laffen fich leicht durch Sprößlinge ver« 
mehren, Im Krühlinge , wenn kein Froſt mehr zu fuͤrch⸗ 
ten ift, Felle man fle ins Kreie, wo möglich unter eine 
Dachung, wo fie vor anhaltendem Regen gefchügt find. 
Auch iſt ihrien in den erften Tagen Befchattung nöthigz 
denn wenn fie aus der Gewaͤchshaͤuſern gebracht werben 
und den ganzen Tag der vollen Sonne auggefeßt find, fo 
verlieren die. Blätter ihre natürliche Karbe, die alsdann 
in ein fohmuzig Grün oder Braun übergeht. Zu Ende 
des Monats Auguf bringt man fie wieder ind Zimmer ' 
oder ind Glashaus im die Nähe der Fenſter. Manche 
Arten lieben mehrere Wärmegradbe und gedeihen daher am 
beften in der zweiten Abtheilung eines Treibhaufes. Im 
Winter wollen fie, wie alle vielfaftige Pflanzen, meniger , 
als im Sommer bögoffen feyn.. 


Aloe abyffinica Perf, fiche Aloe vulgaris Nr, 38, 
Aloe acaulis £. latifolia f, A. Lingua Nr. i1. 
Aloe barbadenfis latif, f. A. fuccosrina Nr, 26, 
Aloe elongata latif. ſ. A. vulgaris Nr. 32, 

Aloe fruticofa Perf, ſ. A. arborea Nr, 2. 

- Aloe humilis 2. Curt. ſ. A. echinata.Nr. 8. 

Aloe linguiformis Decad. f. A. Lingua Nr. 11. 
Aose maculofa Lamarck f. A, nmbellata Nr. 97. 
Aloe märginälis Decand. f. ‘A. marginata Nr, 14. 
Aloejobliqua Ait, f, A. maculata Nr. ı2. , 
Aloe perfollata % ſ. A. lerra Nr, 23. | 
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Aloe pulchra Ait. f. Aloe macnlata Nr. ı?. 

Aloe ramofa Pätterf. f. A. dichotoma Nr. 9... 
Aloe rubefcens Decand.:f. A..vera Nr. 29. F 
Aloe ſubacaulis «. fi A. Lingua Nr, ıı. 

Aloe finuata f. A. Tuccot. Nr, 26. 


Alonloa Ruitæ et Pav..f. Hemimeris. | 
Alopecurus,Linn. ſ. Lexic. 1.8. 6.270: * 


| Kennzeichen der Gattung. 

Ein zweiklappiger , eimblümiger Kelch , deſſen Klappen 
am Grunde verrvachfen find. | Eine Granne, an der Bas 
fis der einfpelgigen Krone Ein Saamen In der Krone 
eingeſchloſſen. | —J 


1. Alopecurus agreſtic. ſ. Lexic. 1. B. ©. 272 Rt. 6. 
Mit aufrechtem, oben etwas fcharfem Dalme, faft aͤh⸗ 

renfoͤrmiger, cnlindrifcher, geſpitzter Riſpe, deren Kelch» 
Hlappen : bis über die Mitte verbunden, geſpitzt und 

nackt find. 4 | HAFEN 


2. Alopecurus .alpinus - Roemer ‚Fl, Europ. 13. Heft. 
* — Fuchsſchwanz. D. Engl. ‚Alpine ;Fox- 
all. vr f ' " | 
De Wurzel iſt kriechend, der Halm aufrecht, an der 
Baſis gekniet, einfach, minlintenförmigen, geſpitzten, 
glatten Blaͤttern beſetzt, die breiter ſind als die Wurzele 
blätter,; mit. verlängerten etwas bauchigen Scheiden. 
Die Aehre aufrecht, eyförmig, ftumpf, gedrängt, etwa 
ı/e Zoll lang. Die Kelche eyfoͤrmig, purpurtoth, an 
beiden Seiten behaart, die Klappen faft.gleih, an ber 
Baſis verbunden, die cinflappige Krone elliptifch , ein we⸗ 
nig kuͤrzer als der. Kelch, an der Baſis mit einer purpur⸗ 
toben, rauhen Granne verfehen, die faum länger it 
als der Kl. - u! a... hen ren Sol 

Vaterland: ; Aberdeenshite in England, und die Al⸗ 

pen in der Schweiz? Diefe. Urt ift mit Alop. antarcticus 

zunächft verwandt. er F 2 

5. Alopecurus Jubariftatus Mich, amer. ı. p. 43. Perf. 
fynopf, 1. p. 8%, N ae — 
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Mit aufrechtem Halme, ovalen, ftampfen Kelchen, 
und kaum hervorragender Granne. de in Canada 
in Sümpfen. 


4. Alopecurus ventricofa Perfoon [ynopf. ı. p go. 
Mit bauchiger Blarttcheide, verlängerter — 
Aehre, meichhaarigen Kelchen und gegrannter Krone. 
Waͤchſt in Stanfreich. 


Alopecurus antarcticus. Al, vulbofus. Al. —— 
Al. echinatus. Al, Al. pratenfis. ſ. Le- 
xic. 1. B. ©. 271. 


Alopecurus indieus Lexic. a. g. D. ift Penicillaria cilia- | 
ta. Willd, Enum. pl. p. 1037.  ; 


Klopecurus ütriculatus Schrad. et Willd. Enum, pl. f. 
Phalaris utriculata Lexic, 7.8. ©. 118. Nr. 14. 


Aloyflia Perfoon [ynopf. f. Verbena im Lexic. 10.8, 
©. wi Mr. 18 und 20, 


Allodeis, Aubert du Petit Thouars 1806, 


Kennzeichen der Gattung: 
Kelch und Krone fünfblättrig. Ein Erugfdrmiger Hos 
‚ nigbehälter, aug dem fünf Staubfäden mit gegen einander 
geneigten Antheren hervorgehen. - Die Kapſel ift cinfächs 
sig, dreiklappig. 
Diefe neue Gattung wird im Pinneifhen Syſtem in der 
5. Klaffe Pentandria ı, Drdn. Monogynia, neben Viola 
ihren Plag einnehmen. | 


j. Alfodeia ne ifolia Aubert. &chmalblättrige Als 
food D. 5 


Alfodeia, mit lanzettförmigen, fchmalen, geterbten 
Blättern, und traubenftändiaen Blumen (?), deren Has 
nigbehälter gegürtelt find. Waͤchſt im füdlichen Afrika. 


2. — arborea Aubert. Baumartige Alſodeia. 
D. 


— mit einem aufrechten Stamme, lancheſtiel⸗ 
m. übergebogenen Blättern, at Blumen, 
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„und einfachen Honigbehältern. Buscanb: wie bei vor⸗ 
hergehender Art. 


3. Alſodeia Igtifolia Aubert. Breieblättäige Alfodein. % 


| Alſodeia, mit breiten, endund »länglichen, undentlich 
gekerbten Dlättern, Vaterland: tote bei der vorigen Art. 


4. Alfodeia pauciflors Aubert, Wenigblünige Alſo⸗ 
deia. D. 
Alſodeia, mit keilfoͤrmigen Blättern, zuruͤckgebogenen 
lumenſtielen, und einfachen. Honigbehaͤltern. Waters 
and, wie oben. 


5. Alfodeia — Aubert. Filzige Alſodeiae. D. 


Alſodeia, mit laͤnglichen, filzigen, an der Baſis vers _ 
diinnten Blättern, die mehr oder minder gekerbt find. 
Vaterland, wie bei vorhergehenden Arten. | 


Diieſe Gewächfe find in Deutſchland, mahrfcheintich in 
ganz Europa moch unbekannt. Sch habe fie nicht gefchen, 
noch weniger £ultivirt. Wenn wie Saamen oder Plans 

- zen davon erhalten, fo mäflen wir fie, nach meinem Das 
füchalten, ins Treibhaus ſtellen; denn fie wachfen auf 
den füdlichen amerifantfchen Inſeln. . 


Alftonia Linn. fuppl. et Jufl. gen. pl. ed. Ufteri pP 
.. 174. ſ. Symplocos, Str. 1. Lexic. 9, I S. 589. 


Alfiroemeria fi Lexic, 1.8. S. 278. 


Kennzeichen der Gattung: 


Keine Blumenfcheite. Die’ Krone fechsblättrig, glo⸗ 
ckenfoͤrmig, faft zweilippig, die Kronenblätter gleich oder 
ungleihförnig; zwei der tunern an der Baſis roͤhrig vers 
bunden. Staubfäden niedergebogen, - oder aufrecht, mit 
Jänglichen Antheren gekrönt. Der Griffel trägt drei lis 
nienförmige Narben. Der Fruchtknoten unter der Blume. 
Saamenbehälter rundlichzeyförmig, 3—6 edig, (darf 
gefpigt, Breifächerig, dreiklappig, sielfaamig, geſchloſ⸗ 
fen, der Saame lugelfoͤrmig. 


Linn. Fans VI, — Hexandria ı, Ordn. Mono- 
sy | 
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a. Alftroemeria änceps Ruitz et Pav,' Fl. peruv. 5. 
gweiſchneidige Alſtroͤmerie. D. wen 
Alſtroͤmerie, mit lanzettfoͤtmigen, gefpisten Blättern, 
oft 17bluͤmigen Dolden, und gleichen, punftirten, ſchwat 
putpurrschen Kronenblättern. Der. Stengel windet fi 
und hat zwei fharfe Eden. _ : 


Waterland: Peru, in Hainen und Wäldern , befondere 
an den Andesgebirgen (Cordiileras, eine Meihe großer 
Gebirge in Südamerika.) * 


e. Alfiroemeria bracteata. Fl. peruv. 3. t. 291. b. Bee 
blätterte Alſtroͤmerie PB. jr 


Alſtroͤmerie, ‚mit einen windenden Stengel, -Tanzetto 
linienfösmigen Blättern, fünfftcabligen, foft r2blümigen 
Dolden,. und ungleichen Kronenblättern, davon die ins 
nern fpatchförmig find; die Außern Kronenblärter find 
purpurcotb, die innern grün, an der Bafis gelb, am 
Rande violett punktirt. 


Vaterland und Standort: wie bei vorhergehender Art. 


5. Alfiroemeria coceinea. Fl. peruv. 3. t. 291. 4. 
Scharlachrothe Alitrömert. D. | 


Alftrömerte, mit einem auffteigenden Stengel, der mit 
weichen Haaren befleidet iſt, enförmigen, gefpigten Blaͤt⸗ 
gern, zwei bis vierblämigen Dolden, und fharlachfarbes 
nen Blumen, mit känglich s feilförmigen Kronenblättern. 
Baterland ; wie bei vorhergehenden Arte. 


b. Alftroemeria cordifolie. Fl. peruv. 3. t. 290. b. 
Herzblärtzige Alftrömerie. D. 

Alſtroͤmerie, mit einem Hetternden Stengel, herzfoͤrml⸗ 
gen, langsefpigten Blättern, ſechsſttahligen Dolden, 
und 2 — zbhinigen Blumenſtielenz die Kronenblätter 
m dunfelrorh mit gelb. -Waterland, wie vochergehens 
De Art... 


6. Alfiroemeria crocea. Fl, peruv. 5. Saftangelbe Als 
ſtroͤmerie. 
Alſtroͤmerle, mit einem windenden, runden Stengel, 
gletchbreit » lanzettfoͤtmigen, unten filzigen Blättern, die 
Jerſtreut ſtehen, Ianggefpigt und an der Baſis gedreht 
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F nd, otelblümigen Dolden ; und gleichen, fafranfarbenen 
| ERDE Vaterland und Standort, wie bei 
Nr. ı. * —— 


6 Al roemeria denticulata. Fl. peruv. 3. = | 293. b. 

ö an Mare Di: / | Er: 
‚Alftrömerie, mit einem Mletternden Stengel, lanzett⸗ 

eyfoͤrmigen, fehr fpigigen Blättern, die am Rande aus⸗ 
gefchweift» gegäbnelt find, doldenartig geitellten Blumen, 
und tothgelbliden Kronenblättern. Vaterland, wie 
Nr. 1. Be a: | 


7. Alfiroemeria diftichifolia; ‘ Fl peruv. 3.‘t.'287: a. 
Zweiteihlge Alſtrͤmerie. J. 
Alſtroͤmerie, mit einem aufſteigenden Stengel, laͤng⸗ 
Sich Tanzettförmigen, zweireihigen Blaͤttern, 3 — gblümie 
gen Dolden, und gleichen, Eaftanienbraunen Kronenbläts 
tern, Davon die innern flach find. Die Kapfel ift ge» 
fhloffen und die Saamen nıften in einer markigen Sub» 
ſtanz. Baterland, we fr, ı. 


3. Alfiroemeria fimbriata. Fler. peruv. 3. t. 295. ai 
Gefranzte Alſtroͤmerie. D. | 
Alſtroͤmerie, mit einem windenden Stengel, lanzett⸗ 

foͤrmigen, fchmalen Blättern, gedrebten Blartflielen, 

- einer vielblümigen Dolde, und fafrangelben, bunten 
Kronenblättern, deren innere zierlich gefranzt find. Bas 
scrland, wiefint. — 


9. Alſtroemeria formoſiſſima. Fl. peruv. 3. t. 296 
Schoͤnſte Alſtroͤmerie. D. — 
Alſtroͤmerie, mit einem kletternden Stengel, langen, 
lanzettfoͤrmigen Blättern, balbfagelförmigen Dolden, und: 
vielen Faftanienbrauns gelben, punfticten Kronen (Alf. 
‚formofa Perſoon Synopf.). : Baterland, wie Nr. ı, 


10. Alflroemeria haemantha. Perfoon [ynopf. 1. p. 580. 
Slufrothe Alſtroͤmerie. D. * 


Alſtroͤmerie, mit einem auftechten Stengel, Iinien« 
lanzettfoͤrmigen, wimperigen Blaͤttern, faſt ſechs ſtrabhli⸗ 
‚gen Dolden, zweibluͤmigen Blumenſtielen, und ungleis 

hen, blutrothen Kronenblaͤttern; die aͤußern Kronenbläte 
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er ſind fe artig gezaͤhnt, zwei der innern laͤnger, gelb 
AUnlitt. Sie wächſt auf Hügeln und Mauern in ‚Peru, 
"und, varüpt mit weiß,s purputsorhen. und ‚gelbgefcheckten 
Blumen. i g ‘ 11 i 
11. Alfiroemerin latifolia; „Fl, peruv. 3.1..295:, Breifs 
HH Yiprömerie. D. a, Ss eil 
Mſtroͤmerie, mit einem windenden Stengebh, laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, langgeſpitzten Blättern, einer vielſtrahlſgen 
Dolde, „I 3bluͤmigen Blumenſtielen, und rothgruͤnen 
Blumen; die innern Krpaenblätter find puuktirt und mie 
violetten Linien geziert. Bnterlan: Peru auf Hügeln.. 


ı2. Alftroemeria Ligtu L. f.Lexic. 1.8. &. 279. "Mit 
einen aufrechren Stengel, länglich <fpatelförmigen Bläts 
tern, off dreibluͤmiger Dolde, deren Blamenſtiele Tänger 
als die Hiilbiätrer find, und gweilippigen Blumen; -die 
drei obern Kronenblätter find meißlich, mit grünlicher, 
gelbpunktirter Baſis und gelbrother a ‚die zwei une 
“tern ſcharlachroth, herabhaͤngend, die Staubfäden nies 
dergebögen, mit gelben Antheten, der Griffel roth. Das 
Ganze fhön. | | on 


15. Alfiroemeria lineatiflora. Fl. peruv. 3. t. 269. Ge⸗ 
ſtteifte Alſttoͤmerie. D. ENT 


Alftrömerie, mit einem aufcechten Stengel, lanzett⸗ 
förmigen Blättern, 4 — 7ftrabligen Dolden, zwelbluͤmi⸗ 
gen Slumenſtielen, die an der Baſis mit einem Heinen 
Blatte verfehen find, und purpurtothen, geftreiften, fäges 
zähnigen Kronenblättern , deren’ zwei innere gelb und pur» 
purrorh gefleckt find. - Die Wutzel ift gebüfchelt und bes . 
fett aut langen Knollen. Vaterland und Standort, wie 
bei Nr. 1. 


+4. Alfiroemeria macrocarpa. Fl. peruv, 35 t, 294. b, 
Großfruͤchtige Alftrömerie. D. 


Alſtroͤmerie, mit einem kletternden Stengel, längliche 
Ianzettförmigen Blättern, vielftrabliger Dolde, febr lan⸗ 
gen zweibliinigen Blumenſtlelen, und rotbgelben Blumen ; 
die Kapſel ift von der Größe einer Wallnuß, und 
inmwendig mit einer markigen Subfianz verfeben. Sie 
waͤchſt in Peru und ift mis. Alftroemeria ovata zunaͤchſt 
verwandt, | > 


Be 


. 4 
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15. Aftroemeria multiflora. Spec. pl. ed. Willd, et 

> Lexic, 1, B. &. 281 Mr. 6. ift wabrſcheinlich nur eine 

— — von einer der übrigen Arten, vielleicht von 
A. ſallilla * 


36. Alftroemeria vvnta, ſ. Lexic. r. B. ©. 280 Rr. 4. 


—— peregrina, ſ. Lexic. 1. Band S. 278 
No .... en 
Alftroem. peregrina. Fl. peruv. 5. p. 58. t. 288. 
Alſtroͤmerle, mit gebüffhelter Wurzel, die ouß langen” 
fleiſchigen, Faft ſpindelfoͤrmigen Kuollen beſteht, einem 
aufrecht = auffteigenden Stengel, linien⸗lanzettfoͤrmigen, 
- glatten, glängenden, mieergrünen gedrehten Blättern, und 
außgebreitcten Blumen, die einzeln oder zu 2—3 und 
- mehreren am Ende des Stengels ſich entwickelu. Die 
drei äußern Kronenblässer find Feilfdrmig , dreizähnig, die 
innern oder untern umgekehrt ey⸗lanzettfoͤrmig, „fein ges 
ſpoitzt, alle ſehr ſchoͤn gezeichnet, von der Baſis bis über 
. die Mitte gelb mit roshen Punkten, oben hellroth. Die 
Kapfel ift faft kugeltund, gefehloffen, mit ſechs erhabe⸗ 
nen Rippen und einer kegelfoͤrmigen Spitze vetfehen, der 
+ &gamen Fugelig, graubraun, mit fehr feinen, kaum 
fichtbaren Warzen befegt. Im bieflgen Garten wird ter 
vollfommen..seif uud keimt kicht, wenn er ind Miſtbeet 


ſaͤet wird. Hr | 
Die Kultur von diefer, in unferen Gärten ziemlich ges 
meinen, Und wegen ihrer zierlichen Blumen allgemein bee 
liebten Pflanze babe ich im gedachten Bande Lexic, angex 
gehen, uud bemerkt, daß fie vielleicht tm. füdlichen 
Deutſchlande — werden koͤnne, aber ich zweifle 
nm einem gluͤcklichen Erfolge; denn nach meinen Verfu⸗ 
eben hat fie unſere Winter, ſogar unter einer ſtatken Laub» 
decke im Freien, nicht ausgehalten. Wir hbermins 
tern; fie daher im Glashauſe oder in der zweiten Abthei⸗ 
Alung eines Treibhauſes. | 


n8. Aljirbemeria pulchella Linn. f. Lexic. 1. Band &, 
279. Pr. % gehört wahrſcheinlich zur vorhergehenden oder 
zu Dit. 9. 


19. Alflroemeria purpuren. Fl, per. 5: p. 65. t. 294. a, 
Purpurtothe Alftrömeric.D, 
| Alſtrö⸗ 
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Alftedmetie, mit einen kletternden Stengel, lanzett⸗ 


förmigen, ſchmalen, unten filztgen Blättern, und purs 
purrothen, in Doldentrauben geſammelten Blumen. Die 
Kapſel ift faſt Freifelförmig und mit drei Hügelidcmigen 
Eden verfehen. Waͤchſt in Wäldern in Peru. | 


vo, Alftroemeria yevolutz,. Fl. peruv. 3 p 59 Bw 


cücfgerolfte Alſtroͤmerie. D. 
Alſtroͤmerle, mit gebüfchelter, aus langen Knollen be⸗ 


ſtehender Wurzel, einem aufrechten Stengel, lanzettfoͤr⸗ 


migen Blättern, und pürpurrorben, zurhdgerollten Kro⸗ 
nenblättern; die Innern: Kronenblätter find Kleiner als die 
äußeren, am Grunde gelb mit purpurrothen Punkten bee 
ſtreut. Waͤchſt auf Hügeln, in Chili. 


kı. Alftroemeria rofea. A. Perar. Roſenrothe Alſtroͤ⸗ 


merie. D. 2 
Alſtromerie, mit einem runden, windenden Stengel, 


ceyrund⸗ Jangestförmigen,, unten filzigen Blättern, 18ſtrah⸗ 


Itgen Dolden, und roſenrothen Blumen, deren innere 
Kronenblärter mit ſchwarzen Flecken geziert find. Vater⸗ 
land, wie bei vochergehender Art, j 


s2, Alflroemeria falfilla Linn, f. Lexie, 1, Band S. 


280 Nr: 5: 


3. Aljtroemeria fecundifolie, Fl. Peruv. 5, tı Ago. 4. 
Eingeitige Alſtroͤmerie. D. | 


Alſtroͤmetle, mit einem herabhängenden Stengel, lan« 
jettförmigen, ſehr fpigigen, unten weißen Blättern, die 


ale nach einer Seite gerichter find, faſt fünfbläntigert 


Dolden, und tauchhanrigen Blumen; die drei inneren 
Ktonenbfätter find gelb, punktirt und mit ſchwarzen Fle⸗ 
fen gezeichnet, ander Spige arün, die Narben wollig. 
Vaterland und Standort, tele Nr. 1. 


24. Alftroemeria fetücen. Fr; Perur, p. 62. t. 298: b, 


Borjtenblaͤttrige Alſtroͤmerie. D. 


Alſtroͤmerie, mit einem kletternden Stengel, lanzett⸗ 
förmigen Blättern, einer einfachen, vielſtrabligen Dolde, 
borſtenfoͤtmigen Deckblaͤttern, und ir Blumen; bie 


Distr, Gartenl. ar Suppt. Bbi 


— 
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äußeren Kronenblätter find Faftanienbraun, ble inneren 
ſpatelfoͤtmig, gelb. Baterland, wie Nr. 1. 


25. Alfiroemeria tomento 2z. Fl. Peruv. p. 62. t. 290. a. 
Bü: Aiſtroͤmerie. D. Y | 


Alftrömerie, mit einem faft windenden Stengel, lan⸗ 
gettförmigen, unten filjigen Blättern , mit zuruͤckgeſchla⸗ 
genen Rande, einer vielblämigen Dolde, und gweiblüms» — 
gen Strahlen ;. die drei Außeren Kronenblätter find ſchar⸗ 
lachroth , die inneren gelblih. Die Saamen niflen in 
einer füßen eßbaren markigen Subſtanz. Wächft in Peru, 
in Wäldern der Andesgebirge In Eältern Gegenten. Gib: 


26. 4lftroemeria verfieolor. Fl, Peruv. Bunte Alftıda 
metie. D. 


Alftcömerie, mit einem aufrechten Stengel, lanzettförs 
migen, gleichbreiten Blättern, einer 2 — z3blümigen Dol⸗ 
de, und gelben, mit purpurtothen Flecken gejterten Blu⸗ 
men; die innern Rronenbläftter find ſchmäler, die unser» 
ften kürzer und breiter. Vaterland: Chilt auf ſonnigen 
scockenen Hägeln. 2 Tr. £ 


Bon diefen bier befchriebenen Zierpflangen kennen wie 
nuc zwei Arten, nämlich: Ne. 12 und 17., dic wmegender” 
Lieblichen Geſtalt und herrlichen Zeichnung dbrer Blumen 
Bon allen Freunden fhönblübender Gewaͤchſe hochgeſchaͤtzt 
und mit Sorgfalt gepflegt werden. Aber aud) die übrie 
gen liefern, - nach den Abbildungen zu fehlichen, welche 
ung die Herren Ruitz und Pavon in der gedachten Flora 
vorgelegt haben,  febr fehöne Blumen, und eigenen fich 
Daher zur DVerfchönerung unferer Blumengärten., Wie 
Schade, daß fie außer den Gärten in Madrit (und Eng⸗ 
land?), welche obnfehlbar die Herren Ruig und Pavon 
mit Saamen verfihen haben, vielleicht in ganz Europa 
noch fremd find! Aug dieſem Grunde läßt ſich auch ihre 
Behandlung in unferen Gärten nicht genau angeben. 


Sollten wir bald fo gluͤcklich ſeyn, dieſe lieblichen 
Pflanzen aus ihrem Vaterlaude, oder nunmehro aus Engs 
land zu erhalten, und ın unferen Gärten zu Eultiviren, wor⸗ 
an fatt bei der immer mehr zunehmenden Blumenliebhabee 
rei nicht zu zweifeln ift; fo muß man allerdings, bei Ans 
pflanzung derfelben, ihre natürlichen Standörter beruͤck⸗ 
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form: Diejenigen Arten, welche in hochliegenden 

aͤldern an den Andesgebirgen vegetiren, nehmen nach 
meinem Dafürbalten mit Durchwinterung in unferen 
Glashaͤuſern vorlieb, dabingegen die, in Peru und Chuli 
in NRiederungen mwildwachfende Arten in der zweiten Ab⸗ 
thetlung eines Treibhauſes am beften gedeihen werden. 
Sodann wird auch eine leichte lockere Dammerde von fau— 
fen Benemmbilien, etwa init einem Dritttheil Flußſand 
vermifcht, hinreichend ſeyn, dieſelben in gutem Wachs⸗ 
thum zu erhalten. Nur darf man beim Verſetzen und Zer⸗ 
theilen der Altern Pflanzen bie fleiſchigen Wurzeln nicht 
verletzen, am wenigſten bei denen, mit gebuͤſchelten Wur⸗ 
zeln, deren lange knollige Wurzeltheile oben in einen Koͤr⸗ 

per ſich vereinigen. Zur Zeit der Vegetation begießt man 
fie reichlich ‚aber im Winter nur wenig. 

er a 


‚Altingia. Annal. of Bot. Lond. 5. p. 325. Altingie. 
Char. gen, eo ea 
Raſcul. Anientum turbinatum; ' Stam. 60 — 100 
frFilam. brevia, apice dilatata. 


‚ Femin. Ament rotundum, [quam. biflora, Stigm. 

——— capitatum. Conus durus. Drupa com- 

preſſa, cartilaginea. Nucul, bipartibiles, 
Perfoon Synopf. 2. p. 579. 


“ Monoecia, Monadelphia. 


1. Altingiä excelfa Perſ. Hohe Altingie. D. Engl, 
High. Altingia. | I | 
"Lignum Papuanum Rumph. 


Altingie, mit abmechfelnden, eyrund⸗laͤnglichen, les 
‚derartigen, fägezähnigen, _gerippten Blättern, die auf 
per Unterfläche graugrön find, und gefnaulten, Ereifels 
-förmigen, männlichen Bluͤtbenkaͤtzchen, mit kurzen, an 
der Epitze ausgebreiteten Staubfaͤden. Die Kaͤtzchen 
der tweiblichen Blüthen find rundlich, die Schuppen zwei⸗ 

blürhig, die Rarbe kopffoͤrmig, die Steinfrucht zuſam⸗ 
mengedruͤckt, knorplicht) die Ruß zweitheillg. 


Waͤchſt bäufig auf Hügeln und in Wäldern bei Chia⸗ 
danna n Merico 7), blüht tafelbt im Herbſte und enp 
- ® 


/ 
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Hält einen baffamifchen Saft, befonders in Blättern und 
Saamen. 2 Tr. oder Gh | 


Alyllum Linn, Gtelnfraut. . ; 
Kennzeichen ber Gattung ſ. Lexic. 1. B. S. 289. 


1, AlyfJum atlantieum. f. Lexic, 1. B. S. 292, Mit 
einem ftrauchartigen, aufrechten Stengel, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, geaugrünen Blättern, einfachen Blumentcauben, 

und abfallenden Kelchen; Der Griffel ift ſo lang als das 


' 


runde Schötchen. | 


æ. Aly/fun: dafycarpum. f. Lexic.. J. Band S. 297 
——— an beiden Enden geſpitzten Blaͤttern, blei⸗ 
benden Kelchen, und kugelrunden / behaatten Schoͤichen. 


8. Alyfum Draba Marlchall a Biebetſtein. Kautkaſiſches 
- Steinfraut, D. © 


Seteinkraut, mit einem frautartigen Stengel, lanzett⸗ 
förmigen Blättern, abfallenden Kelden, und Schoͤtchen, 
mit einfachen, nicht ſternfoͤrmig geſtellten Haaren, wo⸗ 
durch ſich dieſe Art von dem feldliebenden Steinkraute 
(Al. campeltre) unterſcheidet. Es findet ſich am Kaus 

kaſus. eh 


Alyffum edentulum. Waldt, et Ritaib. pl, rar. hung. 
+ 1. EA t. 92. Zahnloſes Steinkraut.‘ D, A 6 
Steinktaut, mit einem krautartigen, aufredten, Afl» 
gen Stengel, und filigen Blättern, davon die Stengel 
biäster ——— , ein wenig geſpitzt und faſt gezaͤhnt 
ind; die Staubfäden find alle ungezaͤhnt. Waͤchſt am 
Een im Banate,  Kıl. —— 


‚ Alyffum eriophorum Pourret. Wolliges Steinktaut. 
D. om Woolly Mad- Wort, 0) * 


Steinkraut, mit einem krautartigen, faſt aͤſtigen Sten⸗ 
gel, linienfoͤrmigen, runzlichen, unten grauen Blaͤttern, 
bleibenden Kelchen und Kronenblättern, und kugeltunden 
Schdichen, die mit langer fhneeweißer Wolle dicht bes 
iſeidet find. Wazerland: Spanien, Frl. 


6. Aiyffün halimifolinm. (f. Lexic. 1, Banb ©. 290. 


P Alyflum. | 267 


Mit einem ftrauchattigen, ‚geftreckten Stengel, lanzctw 
keilfoͤrmigen, ftumpfen, unten grauen Blättern, einfas 
chen Staubfäbden , und umgekehrt enförmigen Schoͤtchen. 


9. Alyffum linifolium, ſ. Lexic. 1.8. S. 295. Mit de 
nem frautartigen, aͤſtigen, weitſchweifigen, aufrechtem 
Stengel, linienförmigen, grauen Blättern, und umge⸗ 
kehtt enförmigen, ganzrandigen, unbebaarten Schoͤtchen. 


8. Alyſſum maritimum. ſ. Lexie. 1.8. @,. 290. Mit 
einfüchen Staubfaͤden, und rundlichen, ganzen Schoͤt⸗ 
chen. Hierzu gehoͤrt: Alyſſum halimifolium, Ait. Kew. 
2. p. 351. | 


9. Alyſſum minimum, f.Lexic.1.8.6.293. Mit einem 
fraurartigen , meitfchtweifigen Stengel, linien⸗ langettför« 
migen, filjigen Blättern, und Ereisrunden, durchaus 
glatten Schötchen; die Staubfäden find alle gezähnt. 


so. AlyfJum murale. Waldfi. et Kitaib. pl. rar. hung. 1. 
B: 5.1.6. ift im Lexic. 1.8. ©. 292 ale Baricetät vom 
Ipen» Steinfraute (Al. alpeftre) angezeigt, aber Willd. 
bat fie in Enum. pl. al® eine befondere Art befchrieben, 
Sie bat einen ftrauchartigen, faſt aufrechten Stengel, - 
der wie die eyrund⸗keilfoͤtmigen, ganzrandigen Blätter 
. mehr oder minder mit Rachlichen Bunkten verfeben iſt; 
die. Blumen bilden flache Sträußer (Doldentrauben). 
Waͤchſt auf Mauren in Ungarn. Fri. 


a. AlyJum mutabile. Venten. Hort. Cels, p. 85. Ver⸗ 
Änderiiche8 Steinfraut. D. 21? 


Seteinkraut, mis einem aufrcchten, Prantartigen Sten⸗ 
gel, Linien: langettförmigen Blättern, doldentraubenartig 
geordneten Blumen, und owalen, .faft ſchiefen, zufame- 
mengedruͤckten, unbehaarten Schötchen; die Blumen find 
in der erften Periode weiß, dann roſenroth, die Kronens 

blaͤtter zroeifpaltig. Es finder fich im Driente. | 


32. Ah[fum faxatile. f. Lexic. 1.8. S. 289. Waͤchſt 
An Sriechenland, Oeſterreich und Sachfen? | 


23. Alyffum fibirieum. ſ. Lexie. 1. B. ©. 293. Mit 
einem frautarzigen, aufficigenden, oben äftigen Stengel, 
augełtehtt eyfotuugen Blässeen, die mit ſternfoͤrmig ge⸗ 


— 
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ſtellten Haaren beſetzt ſind, blaßgelben Blumen, in ein⸗ 


* Trauben, mit ganzen Ktonenblaͤttern, und grauen, 
ganzen, fast kreisrunden Schoͤtchen. 


Die übrigen Arten diefer. Gattung babe ich im erſten 

:, Bande Lexic. befchrieben und am. Schluße jener Abhand⸗ 

- Jung die nörhigen Kulturmethoden BÄgmgIDEN: Dier alfe 
nur noch einige: Synonymilen: 


Alyſſum halimifolium Ait.. ſ. Al. maritimum Nr. $, 


Alyllum-fativum Willd, Enum. p p. 670. ift Myagram 
fativum Linn, 


Alyſſum paniculatum Willd. Enum. pl. p. 670. iſt My- 
. agrum paniculatum Linn, 


Alyflam rupeftre wild, ‚ Enum.pl p. 670. ift Myagruma 
faxatile Linn. 


Alyllum elypeatim Linn. et Lexic. r. 8. iſt Lunaria 
‚canefcens. Willd. Enum. pl. ps 675. 


Alzatea. Ruitz et Pavon. FL Perur. et Chuem. J 


Char, gen. Cal. 5 — ſidus, 5 — tzonus. Corolla 
nulla. Stam. receptaculo inferta. Capſ. 
obcordata bilocularis, bivalvis: val- 
vulis medio ſeptiferis. Diſſepimen- 
tum contrarium. Sem. ſuperimpoſi- 
ta, membrana cincta. Perſ. ynopl. 
pl. p. 255. . i 

Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia,. | 

Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
des Herrn Dr. Jofeph Anton Alzate in Merico. | 


1. Alzatea verticillata, Fl. Peruv. 5. p. 2.1. 241. 
Wirtelförmige Alzatea. D. Engl. Whorled Alzatea. > 


@in Baum, mit umgekebrt enförmigen, ausgerande» 

ten Blättern, und doldentraubigen Blumen, Dieſe hae 

> ben einen fuͤnfſpaltigen, fuͤnfeckigen Kelch, keine Krone; 

fünf Staubfäden, im Kruchtboten eingefügt; eine vers 

kehrt berzförmige, zweifächrige, zweillappige Kapſel, mit 
baͤutigen Saamen. 

Vaterland: Peru in Wäldern, bei Meffapata. Es iſt 

nur dieſe Urt befannt, die wir, wenn fie einſt nach 
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Deutichland gebracht wird, | nach: meinem Dafürbalten, 
im die zweite Abeheilung eines Treibhauſes ftellen muͤſſen. 


Diefe Sattung babe ich ſchon im erften Bande Lexic. 
&. 299 erwähnt, aber 8 muß daſelbſt Alzatea flatt 
Alzalia heißen. ; 


Amaranthus Linn, f. Lxic. 1. B. ©. 300, 


Char. gen. 
Mafculi, Calyx 3—f. 5—phylius. Corolla nulla, 
' Stam. 5—l. 5 " 


Feminei. Cal. maris, Cor. o. Styli 3. Capf. uni 
locularis, circumcilfa. Sem. 1. 


Spec. pl. ed. Willd. Monoecia Pentandria, 


a, Amaranthus albus, f. Lexic. 1. B. &. 3200 Nr. T. 
Mit einem aufrechten, vierfantigen, glatten Stengel, 
einfachen Zweigen, umgekehrt eyfdrmigen, glatten, am 
der Spike eingedrücten Blättern, und breifädfgen Blue 
men, in febr Furzen, zweitheiligen, winkelſtaͤndigen Aeh⸗ 
zen; die Nebenblaͤttchen find dornig, länger als die Kel⸗ 
che. Waͤchſt in Penſylvanien und variitt mit rundlichen 
und laͤnglichen Blättern. 


%, Amaranthus anguftifolius Marſchal a Bieberftein. 
Schmalblaͤttriger Amaranth. D. © 


A. graecus [ylveftrisjangultifolius. Toummeef. cor. 17. 


Amaranth, mit gefnauften, tminfelftändigen, dreis 
mannigen Blumen, Ainien s langertförmigen, ſpitzigen 
Blättern, die mit einem Mucrone verfeben find, und el⸗ 

nem Aftigen Stengel. Waͤchſt am caspiſchen Meer. 


5. Amaranthus bicolor Nocca. Zweifarbiger Amaranth. 
D. Engl. Two colour Amaranth. 


Amarantb, mit geinaulten, ſitzenden dreimaͤnnigen 
SBlumen, einem aufrechten ‚Stengel, und eyfoͤrmigen, 
langgeſpitzten, gefärbten Blättern ,, deren ſtumpfe Spitzen 
mit einem Mucrone verfehen find. 
— "Man'hat Ebina als DVarerland von diefer Pflanze 
- Mit 9 angegeben. : Ste gleicht feht‘ dem dreifarbigen Ama» 
ranth (A. tricoler) und iſt vielieicht wild’ Kine durch die 


Mi. 


— 
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Kullur entftandene Abänderung. - Aubeffen iſt fie durch die 
Geſtalt der grünen, von der Spitze big zur Mitte purpur⸗ 

rothen Blätter, und durch dic Känge der Blareftiele von 

‚dent dreifarbigen Amaranth zu unterfcheiden. In dem 
bot. Garten zu Berlin wird fie im Treibhaufe erzogen. ſ. 
Enum. pl. Willd. p. 969. | *— 


4. Amgrautkhus campoftris. Willd. Feldliebender Ama⸗ 
sanıh. © | 
A. glamierulig triandris axillaribus- ſeſſilibusa fo- 
liis ovatis emarginatis, caule ramofo erecto. Spec, 
pl. ed. Willd. | —— 


Der aufrechte, aͤſtige Stengel iſt mit undeutlichen Eden 
verſehen. Die Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, ſind geſtielt, 
kaum einen halben Zoll lang, eyfoͤrmig, ſtumpf, einge⸗ 

drüͤckt, mit cinem Mucrone verſehen. Die Blattſtiele fg 
lang als die Blätter, die winkelſtaͤndigen Blüthenfnäule 
faft kopffoͤrmig. Wächft in Oftindien und gleicht. dem 
A. Blitum, bat aber Eleinere Blätter uud einen aufrech⸗ 
gen Stengel · Er | 


5, Amaranthus deflexzus, f. Lexie. 1. B. ©: 307. 
Mit einem kraufartigen, geftreckt > weitfchweifigen Stens 
gel, niedergebogenen Zweigen, dieimännigen Blumen, in - 
ſehr kutzen, wenigblümigen Aehren, rautens lanzettförmig 
gen — und geſchloſſenen, nicht auffpringenden 
\ ap eilt, . 


6. Amaranthus gangeticus. f. Lexie. 1. B. S. 30% 
Mit einen 2 Fuß hoben, gelbrörhlichen Stengel, lanzett⸗ 

. enförgtigen, ebenen, langgeftielten Blättern, und ges 
kuanlten, dreimännigen, fehr kurzen eyfdrmigen Aehren, 
— . Zeuwiakeln und am Ende des Stengels ſich 

cu wicteln. 


y. Amaranthus eraecizanı, ſ. Lexie. I, B. S. 301, 
Mit einem rundlichen, aͤſtigen Steugel, umgekehrt enfüre 
migen, ausgerandeten Blättern, und geknauiten, winkel⸗ 
ſtaͤndigen, drelmaͤnnigen, dreiſpaltigen Blumen. 


. Amaranthus Rybridus. ſ. Lexio. r, Baud S. 309, 
Mit einem 2,74. Kuh hoben Stengel, ey lanzetiför« 


wigen Blattean, und tünffädigen Blumen, in doppelt zwe 
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fansmuengefegten gedraͤngten Trauben. - Hlerzu.gebörtols 
‚ Bartetät; A, hecticus, Willd. Amar. p. 26. t.7. f. 13. 


g. Amaranthus inamoenus Willd.: Häflicher Ama · 
santhe ©... | . 


Amaranth, mit einem Frautartigen Stengel, - rdugens : 
Jangettförmign Blättern, dreimännigen, . dreiblästrigen, 
gefnaulten ; faſt aͤhrenfoͤtmig geordneten Blumen, des 

zen Aehren zu zweien in Blattwinkeln fichen. Vater⸗ 
land: Japan t ea 

yo, Amaranthus laetus Willd, mar, p. 28. t. & 
Frrundlichet Amaranth. O | 


Amaranth, mit eyfoͤrmigen, flumpfen Blättern, bie 
mit einem Muctone verfeben find, und fünffädigen Blu⸗ 
men, in zuſammengeſetzten, auftcchten Trauben. In dem 

- bot. Garten zu Berlin vegetirt dieſer Amaranth, deſſen 
Vaterland noch unbekannt ift, im freien Lande. Ä 


s1. Amarönthus lividus, fi Lexic. 1. B. &. 206. 
Mit dreinrännigen blaffen,. nicht rothen Blumen, inrunds 

AUchen, faſt ährenförmigen Köpfchen, und großen, zuſam⸗ 
mengedruckten Früchten. Die untern Blätter am Sten⸗ 
gel find Tumpf, - ausgerandet, die bern, zwiſchen den 
Blumen, gefpigt. R 


. 43. Amaranthus melancholicus f.Lexic. 1.8. ©. 301, 

Mit ey» lanzettförmigen, gefärbten Blättern, und! drei⸗ 

faͤdigen Blumen, in geſtielten, winkelſtaͤndigen, nicht 
umfaſſenden Köpfchen. 


35. Amaranthus polygamus. f. Lexio. 1. Band & 305. 
Mit einem Erautartigen, 1 —3 Ruß hohen Stengel‘, ge« 
flielten, länglich»lanzettförmigen, außsgerandeten Bläts 
fern, die fo lang als die Blattſtiele find, und 2—3 
männigen Zroitterblumen, “in fehr kurzen Aehten; bie 

: — und Deckblaͤtter find mit. hakenfoͤrmigen Grannen 
ver n. X 


34. Amaranthus polygonpides, ſ. Lexio. 1.8. ©. 307. 
WMit geknaulten, giunen, dreimännigen, dreiblaͤttrigen 
Slumen, davon die weiblichen trichterfoͤrmig find, eis 
.. »em krautartigen Stengel, und rauten⸗ eyfoͤtmigen, aus⸗ 


* 


dor Amaranthitis. 
detandeten Heſtlelten Blätterh;" In * ‚bot. Sorten zu 
Berlin wird er wie eine IE behandelt. ſ. 
‚ Enum; pl, Willd. / 
»5. Amaranthus polyfi — Willd. Vieläpiger Amar 
tanth. . O 
Der Stengel ift an der Baſt R Allg y aa und aufe 


ſtetgend. Die Blaͤtter find geftiele, ey » lanzettfoͤrmig, 
Rumpf, ausgerandet, mit einem Mucrbne, grün, tie 


Die ganze Pflanze. Die geitielten, dreimännigen Blumen | 
in gefmanlte Achren gefammelt, die in Blattwinkeln und 
"an den Spigen der Zwetge ſich entwickela. Vaterlande 


Oſtindlen. 


16. Amaranthus profi Tratus. Balbis Miſc. bot. p- .44. t. 10. 
Liegender Amatanth. O. 


Amaranth, mit einem krautattigen, Afkioen, negenden | 


Stengel; rauten»eyförmigeit, etwas flumpfen, einge⸗ 
drückten Blättern, und dreimännigen, dreliblaͤttrigen 
Blumen, in gefnaulten Aehren. 


Diefer, in Frankreich und Italien wildwachſende Ama⸗ 
ranib iſt mit A. Blitum zunaächſt verwandt. Auch gehoͤrt 


bierhet: A. viridis Vill. deiph- 2. P. 567, und Blitum 


ſylveſtre ſpicatum Tournef. parif. 2. p. 873. 


ı7. dmaranthus ſpicatus ——— Aehrentragendet 


Amatanth. D. 

Amatanth, mit einem — faſt aͤſtigen Stengel, 
ey⸗ lanzettfoͤrmigen Blättern, und gruͤnlichen, dreimaͤnni⸗ 
gen Blumen, ‚in gekn —95 Endaͤhren. Waͤchſt an gebau⸗ 
ten und ungebauten Orten In — ? 


18. Amaranthus — tenuifolius Wild, Dünnbläftrigee 
‚Amaranıh. O5 
A. glomerulis ee —9 toliis —** 
lanceolatis, cuneatis retufis, caule ramoſo diffuſo. 
Spec. pl. ed. Willd.. 
A. angultifolius, Roxburgh, | 
Amaranth, mit einem Aftigen, weitfchtweifigen Stens 
gel, Linien lanzettförmigen, —— eingedruͤckten 
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Blättern, und Stelmännigen „geknaulten; winkelſt aͤnbi⸗ 
gen Blumen. Vaterland: Oſtindien. 


19: Amuranthus triſtis. ſ. Lexic. 1.8, S. 305. Mit 
einem krautartigen, unten aͤſtigen Stengel, faſt herz / ey⸗ 
förmigen Blättern, die kuͤrzer als ibre Stiele find, und 
dreimännigen Blumen in fchlaffen Aehren. Ba 


20. Amaranthus viridis. f. Lexic, 1. B. &. 301. Mit 
einem auyfrechten Stengel, länglich » lanzettförmigen, auß« 
gerandeten Wläftern, Die einen wellunfdrmigen dunkelro⸗ 
then Rand haben, und gruͤnen, dreimaͤnnigen Blumen, 

in gefnauften, gepaarten winkelſtaͤndigen Achten, die 
männlichen Blumen find dreiblättrig. Er 


Die übrigen Arsen diefer Gattung habe Ih im 1. Banı 
de Lexicon befchrieben und ihre Kultur angegeben. : 


Es iſt Thatfache, deß die meiften Amarantben, auch 
einige von denen, die in beider Indien zu Haufe gehören, 
‚in unferen Gätten im freien Boden trefflich gedeihen , und 

fehr leicht aus Saamen, den man an der beſtimmten 
Stelle ausfäet, zu erziehen find, ja manche minder zaͤrt⸗ 
- Jihe durch Saäamenaus fall fich ſelbſt fortpflanzen. In⸗ 
beffen darf man fich auf diefe Selbſtausſaat und Korte 
pflanzungsart nicht immer verlaffen, zumal, da die Wins 
gerdauer der Saamen im freien Boden auf dem Klima und 
derföfalität des Garten beruht. In nördlichen Gegen⸗ 
den wird man daber fehr wohl tbun, den Saamen von 
zaͤrtlichen Urten, «gi Amar, bieolor, tricolor, poly- 
gonoides, [pinefus u. a., bie felbft Willdenom in Enum. 
pl. zu den Treibhauspflanzen zähle, ind Miſtbeet zu ſtreu⸗ 
en, und dann die Pflaͤnzchen an den Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung zu pflanzen. Irre ich nicht, fo fagt ein Scribler 
im deutfeben Gartenmagazin, daß die Amaranthen und 
Gelofien das Verſetzen nicht vertragen Fönnen: Allerdings 
laffen fich diefe Gewächſe fehr gut verfegen, nur bürfen 
die Saamen im Beete nicht nahe an einander liegen, das 
mie fich viele Wurzelfafern an den jungen Pflän;chen ent⸗ 
wickeln. Haben die Pflaͤnzchen 1 — 3 Zoll Höhe erreicht, 
fo werden fie mit Erdbälichen aufgehoben und in Blu⸗ 
mentöpfe oder, wenn kein Froft mebr zu fürchten it, ins 
fteie Yand gepflanzt, Im erftern Kalle ſtellt mon die Toͤ—⸗ 
pfe an einen maͤßig warmen fehastigen Ort, bis fie neuen 


Trieb zeigen; die im Freien fichenden bedeckt man, ſo 
‚bald fie gepflanzt find, mit einem Blumentopfe, oder 
Schattenkorbe, bis fie die volle Sonne ertragen fönnen. 


Amaranthus angullifolius Roexb, ſ. Amar, tenuifolius 
Nr. ı8. | 

Amar. hecticus. f. Amar hybridus Nr. 8. 

Amar, viridis Vill, f, Amar. proftratus Nr, 16, 


= 


Amaryllis Linn. f. Lexic. 1. Band ©. 316. 
Spatha r —[. 2—valvis.. Cor. [upera varia he 
xapetaloidea irregularis, Filam. fauci tubi in- 
ſerta, declinata, inaequalia proportione veldireo 
tione, Capf. 3—locularis polyfperma, 


a. Amaryllis arvenfis Dietr. Eeldlisbender Amaryllis. 28 


A. (aurea) [patha uniflora, Cor. campayulata pa- 
tentiuſcula. Stam, erectis‘, .ftylo declinato, bulbo 
bulhillis obvallate, Kuitz et Pav, Fl. Peruv. 3, p. 
56. t. 286. a. Ä 

Amaryllis, mit einblümiger Scheide, glocenförmiger, 
etwas auggebreiteter, gelber Blumenktone, aufrechten 
Staubfaͤden, und einem niedergebogenen Sriffel. 


Vaterland: Peru, in Getreidefeldern. Dieſe Art 
ſcheint in Deutſchland, wahtſcheinlich in Europa, noch 
fremd zu ſeyn. | 


%. Amaryllis aurea. ſ. Lexio.- 1,8. ©. 330. Man fie 
ge dafelbft binzu: die Blätter find aufrecht, etwas kürzer 
als der Schaft, glatt, meergrün, die Blumenkronen 
trichter » keulenfoͤrmig, faft ſechsblaͤttrig, mit Finten» lane 
zettföemigen Einfnitten, die Zeugungsorgane aufrecht. 
Sie bat eine Barierät. | 


3. Amaryllis Belladonna Ah. Kew. 


A, ſpatha ,—7—flora colorata, floribus pedicel- 
latis, Corollis hexäpetalis erectiufculis, laciniis pla- 
nis, genital. declinatis, [capo comprello, foliis hir 
nearibus canaliculatis, carinatis, glaberrimis. D. 


Dieſe ſchoͤne Amaryllis habe ich zwar fehon im Lexic. 
1.8. ©. 325 beſchtieben, . aber Ich. hatte Damals zwei 


Abänderungen vor mie, nämlich: A. Bellad. media und 
' A. Bell, minor. . Die erfte hielt ich fürdie wahre A. Bel- 
lad. Ait.; die zweite für A. reginae, da fie mir unter dies 
fem Namen aus einem. der stiften bot. Gärten zugeſchickt 
ward. Bor einigen Yahren babe ich eine Pflanze erhaßs 
ten, die in Hinſicht Ihrer Geftalt und Dauer mit der dom 
Herru Echneevoge im Gartenmagazin 1807 gelieferte 
Befchreibung ziemlich übereinfommt. Man erlaube mie 
daher eine genaue Befchreibung der vor mit ſtehen⸗ 
- den Plane, . a ERBE 


Zwiebel: laͤnglich rund, röchlih. Blätter: gleichbteit, 
rinninförmig, nach oben etwas fehmäler, an ihrer erha⸗ 
been Ruͤckſeite glatt, faſt fo lang als der Blumenſchaft, 
dunkelgtuͤn. Schaft: “aufrecht, ungefähr 2 Fuß body, 
ſchmuzig purpurroth, ins Braune fpielend, oben etwas 
jufammengedrüdt. Scheide: gefärbt, 4 — 6 auch 7blü⸗ 
mig. Blumen: geftiele. Krone: etwas aufrecht, ztem⸗ 
lich groß, faft fechöblättrig. Einſchnitte: flach, ſchoͤn 
rofenrory, mehr der minder mit dunfeln Adern geziert, 
huvendid im Schlunde grün oder blaßgelb. Zeugungsors 
gane: niedergebogen, roth, der Griffel länger als die 
Staubfäden. -  - Ä 


- *8 * y 

Vaterland: Caribaen, Barbados, Surinam, deswe⸗ 
gegen wird dieſe Pflanze in den meiſten deutſchen Gaͤrten 
in Treibhaͤuſern unterhalten, wo ſie allerdings fruͤher zur 
Bluͤthe gelangt, aber nothwendig iſt Ihe dieſer Standott 
nicht, ob ſie gleich ein warmes Klima zum Vaterland hat. 
Am hieſigen Garten: ſteht' fie im Sommer im Freien auf 
einer gegen Füden liegenden Stellage, die bei anhalten» 
dem Regenwetter mit Laden bedeckt wird. Zu Ende 4 ug. 
oder im September, fobald ſich der Blumenfchaft erhebt, 
laffe ich fie ins Glashaus vor die Kenfter ftellen, mo fie 
ihre herrlichen, wohlriechenden Blumen ⸗vollends entwi⸗ 
delt, und mo fie auch im Winter ftchen bleibt, aber. dann 
weniger begoffen wird, ald zur Zeit der. Vegetation. Auch 
in Holand (die vorzüglichfte Vflanzſchule aller Zwiebel⸗ 
gewächfe) wird fie nicht in Treibbäuften gezogen. Here 
Schneevogt fagt, im gedachten Magazin 1807 XI. ©. 
445: „Amaryllis Belladonna fanır bet uns ſehr gut im 
Freien fleben, wenn man fie nur des Minterg gehörig 
bedeckt, ich babe ein Bret, mo gegenwärtig (September) 
mehr als 30 in. voller Bluͤthe ſtehen.“ Zu diefem Zwecke 
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eignet ſich auch das von mir empfohln Zwiebelbeet oder 


. Behälter für Zwiebel⸗ und Knollengewaͤchſe. Siehe Le- 


xic. i. B. S. 335» ‚ R ? 


% Amaryllis bicolor Ruitz et Pav. Zwelfarbige Ama⸗ 


ryllis. D. Engl. Two colours Amaryllis. 2% 


A, fpatha 6 — 12 — flora corollis fubcampanula- 
tis rubris apice vireleentibus, nectaris bicornibus, 
Fl. Peruv. 3. — 


Amaryllis, mit einer 6 — ıoblümigen Scheide, faſt 
glockenfoͤrmigen, rothen Kronen, deren Einſchnitte an der 
Spitze gruͤnlich find, und einem zweihoͤrnigen Necta⸗ 

rium (72) Vaterland: Peru. Sie iſt in Deutſchland, 
wahrſcheinlich in ganz Europa, noch unbekannut. 


5. Amaryllis cafpia. ſ. Lexic, 1.3. &. 334. . Mit viel⸗ 
bluͤmiger Schewe, glocenförniger Krone, mit fehr fur 

ger Roͤhre, aufrechten Staubfäden, die länger alg die 
- Krone find, und lanzereförmigen gewellten Blättern. 
Hierzu gebört: Crinum calpium Pall. itin. 2. app. 

Nr, 105. t. Q J u. 
'6. Amaryllis elavata. f. Lexic. 1. B. ©. 319 Zeile 11 
und 13 tefe man : keulenfoͤtmige ſtatt Feilförmige..' 


7. Amaryllis criſpa. ſ. Lexic. 1. Band S. 334. Mit 
wenigbluͤmiger Scheibe,  fyhr abſtehenden, Länglichen, 
ſiumpfen, gekraͤuſelten Kronenblärtern, ‚außgebreiteten 
; Kürzern Staubfäden, und liniensfadenförmigen, fehlaffen. 
v Blättern. » ’ : DT TE : — > He > 
8. Ariarylis fanmea Bots et Pay. Scharlachrothe 
Amaryllis.. D. Ä Se | 

A: [patha ı — flora, corollae laciniis femicon- 


”" volutis fuperne patentibus. reflexis, genitalibus 


*. Brevibus erectis. Fl, Peruv. 3. t. 286. f. b. Lilio. 


Feuvill. 5. t. V. 


Amaryllis, mit einblümiger Scheide, einer brennend» 
fharlachfarbenen Krone, deren Einfchnitte balbeinges 
rolt, oben aber abftchen und zurückgefchlagen find, und 


= — aufrechten Zeugungeorganen. Vaterland, wie 
* 4. Se . # 
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9. Amaryllis formoſiſſima habe id im Lexicon 1. Band 
©. 25 Se Un ihre. Kultur ongeneben, und bes 
merke nur, ‚daß die daſelbſt empfoͤhlene Methode; die Zwie⸗ 
bel, fobatd. fich der Blumenſchaft erhebt, Im ein Waſſet⸗ 
glas zu ftellen, nicht nörbig iſtz dern daß, Waffen 
feine in diefer. Pertöde jur poͤlligen Ausbildung der 
Blunien nichts beizutragen, Es fann alfo die Zwie⸗ 
bel, fo bald an dem Haffe derfelben. die Blume ſich 
zeigt, in einen Blumentopf, mit lichten Erde gefüllt, 
“gingefeßt, und an einen maͤſtig warmen Det Heftellt wet⸗ 
den:. Iſt es eine große Ziwiebel,;- fotreibt fie gewoͤhnlich 
einen weiten Blumenſchaft;, der. 83— 44 Tage nach der 
erften Flot ſich entwickelt. nn "eine! 


10. Amaryllis gigantea Marum. Risfen Yinargliß. D. 
Engl. Gigantio Amaryllis. x a. Ta Fe 
&. [patha multifloräy.';corollis inaequalibus, foliis 
"eblöngis fübacutis interioribus‘ canaliaulatis erecti- 
uldulis; exterioritus"plänis.flaceidis,"Tcapo ancapiti 
‚ viridi. Marum, in den Schriften der Haarlemer Ge⸗ 
fell. — 
Amaryllis, mit einer dielbluͤmigen Scheide. geſtielten 
Blumen, ungleichen, rothen Kronen, mit gebogener 
Roͤhre, lanzettfoͤrmigen Ei ——— die an der Spitze 
zutückgerollt find, einem zuſaͤmmengedruͤckten, zweiſchnel⸗ 
digen grünen Schafte, einer großen laͤnglichen Zwiebel, 
und laͤnglichen x fait geſpitzten Blaͤttern, davon die äußern 
flach und fchlaff, die innern aber tinnenförmig find, und 
faft aufrecht. ſtehen.  , — rd 
‚Diefesangenchme Zierpflange iſt mit A. orientalis. Jacq. 
horts Schoenb. ı. p. 59 t. 74. zunaͤchſt verwandt, und 
nach der Meinung einiger Beſchauer nur- ce Abänder 
gung. Here van Marum unserfcheidet fie aber von jener 
durch eine are, Täugliche, 8 Zell und drüber large Zwiebel, 
durch inmere, eiwas aufrechte‘, rinnenförmige RB: „ blaͤt⸗ 
ter, durch einen vufrechten, grünen, zweiſchneidigen, +2 Zoll 
hohen Schaft, der bei jener niedriget, rund und roth ger 
faͤrbt iſt, und durch eine größere und reichere Dolde, die 
oft aus 61 Blumen befteht, . 
Die Rieſen-Amaryllis ſtammt vom Kap und hat bei 
Hrn. Roſenktanz in Hanılım geblühr, vermehrt ſich aber 
fehr ſpat ſam durch Rebenzwiebeln. 


805 Amaryllis. 
ui. Amaryllis longifolia habe ich zwar Im Lexie. +: B 
.. ©. 328 befchrieben, ‚aber jene Beſchreibung iſt nach einer 
Pflanze gemacht, die ich in Dickſons Garten zu Edinburg 
unter dein Namen: A. latifolia, ſah, und die vielletcht 
. nur als eine Abänderung zu betrachten iſt. Sodann babe 
ich dafelbft Lexic, 1, B. S. 328 Zeile $ einen Drudfch- 
let uͤbetſehen, mämlicht ſtatt 3 — 4 lefe ma 13 — 24 
‚Boll lang und drüber. ee . 


* Die Ehatakteriftit ber wahren Amar. longifolia iſt im 
“ Hort. Kew fo angegeben: Geftielte Blumen, einen — 
zoblümige Scheide wöhrige Kronen, mit gekruͤmmter 
kurzer Roͤhre, und Tanzettförmigen, ſtumpfen Eiuſchnit⸗ 
ten, breit⸗pfrlemenfoͤrmigen, — Wurzel⸗ 
blaͤttern, mie welkendet Spitze. Nach MHeritier (Sert. 
aunsl. 13.) find die Blaͤtter Doppelt länger als der Schaft. 
Die ⸗SBluine variict in. Hiuſicht ihrer Faͤtbung, if bald 
dunkel bald hellroth, mit dunkeln Schattirungen, und 
blüht in England (ſiehe Donn's Katalog) im: Jualius. 
Man uͤberwintert fie im Glashauſe. Herr Schneevogt 
bemerkt im Gartenmagaz. 1807 XI ©. 445, daß fie mit 
der Kultur, die bei A. Belladonna angegeben ift, vor 
Lich nehmen. u Pe 9 * 
Rüitz et Pav, Mennigrothe Ama⸗ 


12. Amaryllis m imiata 
tyllis. D. 4 We 
„+ + A: Ipatha 2—4—fora, corollis campanulatis rin» 

„ Pr. gentibus; ‚laciniis [uprema: retroflexe; :infjima angu- 

ftiori, genital; decunibentibus, Fl. Peruv,.3. P. 7. 


Amaryllis, mit einer e — abluͤmigen Scheide, glocken⸗ 
foͤrmigen, rachenfoͤrmigen, mennigrothen Kronen, deren 
"here Einſchnitte zuruͤckgeſchlagen, die untern aber ſchmaͤ⸗ 

ler und wie die Zeugungsorgane niedergebogen find 


‘ terland? Peru, in Gärten und in Wäldern. an der 
Au. .sgebirgen, uͤbrigens wie bei Ar, 1. i 


13. Amaryllis montana. ſ. Lexic. 1. 8. S. 328. Mit eis 
nem aufrechten Schafte, der oft mit einen oder mebrern 
Blättern beſetzt iſt und auf feinem Gipfel eine vielbluͤmi⸗ 
ge Scheide trägt; bimmelblauen, gledenfürmigen, glei 
chen Kronen, deren Einſchnitte abwechſelud — 

nne 
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Seanne verfchen find, - doppelt fürgern, geraden Zeus 
gungsorganen, und linienförnigen Wurzelblättern, 


14. Amaryllis.pumila. ſLexic. 1. Band S. 317. ‚Mit 
einer yrweiblättrigen, einblümigen Scheide, trichterfötmis 
ger, gleiche Krone, deren Einfchnitte zurückgerollt und 
inmendig mit einem ziegelrothen Streifen verſehn find, nie» 

dergebognen Staubfäden, einem kurzen Schafte, und 
gleichbreiten Wurzelblaͤttern. 


15. Amaryllis reginae Ait. Kew. Königliche Amaryl⸗ 
lie. 4 


Amaryllis, mit einer oft ziweiblümigen Scheide, aus⸗ 
gebreiteten Blumenſtielen, glockenfoͤtmigen, überbängens 
den, Eurzröhrigen, bochrotben Kronen, ‚die inwendig am 
Grunde grünlich weiß und im Schlunde der Roͤhre mtr feis 
nen Haaren bekleidet find, einem aufrechten Schafte und 
ausgebreiteten lanzerrförmigen Wurzelblaͤttern. 


Einige ältere Gartenfchrifefteller fcheinen diefe Art mit 

A. Belladonna verwechfelt zu haben , aber beide find we⸗ 
ſentlich von einander verfchieden. Die wahre A. reginae 
unterſcheidet fih von A. Bellad. hauptfächlich durch eine 
tundere grüne Zwiebel, durch einen nisdrigern, grünen, 
nicht gefächten Schaft, der auf feinem Gipfel meiften« 
theils nur groei, felten 3 beerliche Blumen trägt, die ket⸗ 

. nen Gerud) haben; und durch den behaarten Schlund dee 
» Kronenrdhre. Sodann verlangt unfere koͤnigliche Ama⸗ 
ryllis einen waͤrmeren Standort und gedeihet daher am 
beften im Treibhaufe, wenigſtens in der zwelten Abrhei» 
lung deſſelben. Aus dieſen vorftebenden Gründen bitte ich 
die Befchreibung von Amaryll. reginae im iſten Bande 
Lexie. &. 322, die ich nach einer Abänderung von A, 
Belladonna gefertiget habe, gefälltgft auszuftreichen. 


16. Amaryllis fpectabilis Sprengel, Anſehnliche Ama⸗ 


Dieſe ſehr angenehme Zierpflanze, welche Afzelius aus 

Sierra Leona brachte, bat Here Prof. Sprengel in der 

 Bartenzeitung 3: B. &: 24 unter den neueſten englifchen 

© Sterpflänzen aufgeftellt und mit folgenden Worten beſchtle⸗ 

ben! „Diegroßen, vier Zeil im Dutchmeſſer haltenden 

- Blumen. find weiß mit blaulicher Echattirung, ſedes 
Dietr, Gartent, iv Supplı Bd, O 


ie a.” Amaryllis. 


Blatt mit breiten rofenrorhen Streifen geziert, und der 

Boden der Blume gelblich. Die Stammblätter find breit, 
Ianzettförmig, gewellt und etwas gefägt. Sie gebört auf 
den Lohfaften des warmen Haufes: bei Bere, Kenſington⸗ 
Gore, bat fie zuerft gebluͤht.“ Ä 


17. Amaryllis undulata wird von den Gärtnern noch mit 
Amar. crifpa verwechjelt, daber erlaube man mir folgen 
de genauere Beichreibung: Zwiebel rundlich, : von ber 
‚Größe eines kleinen Hühnerey's, weißlich. Wurzelbläts 
fer: gleichbreit, rinnenförmig, an beiden Enden etwas 
fdymäler, glatt, 2— 5 Linien breit, 6 — 14 Zoll lang, an» 
fänglich aufrecht, dann fchlaff, faſt zwei Reihen bildend, 
Schaft: aufrecht, ſchwach, rund, glatt, grün, länger 
als die Blätter. Scheide: vielblͤmig (g— 10— 12blü- 
mig), zweiblaͤttrig. Blumen: geftielt ausgebreitet, dol⸗ 
denartig geordnet, die Blumenſtiele kürzer als die Schei⸗ 
de, rund, glatt, glänzend grün. Fruchtknoten: rund⸗ 
lihsecig, glatt, glänzend. Krone: ſechstheilig, roſen⸗ 

" oder blaßrorh, die Mündung gefaltet, die Einfchnitte ab> 
ftebend, ungefähre ı Zoll lang, lanzettförıntg, ſchmal, 

efpige, am beiden Seiten des eingebogenen Randrs wel⸗ 
enförmig erhaben. GStaubfäden: abwärts gebogen, 
roͤthlich ⸗ weiß, kürzer al8 die Krone, mit dunfel» purpure 
rothen Antheren. Griffel; pfriemenförmig, gerade, die 
Spige aufiteigend. Die Kapſeln verwandeln fich zumels 
len in zmwiebelartige Knöllhen. Kultur ıc. f. Lexic. 1. 
B. ©. 330. In einigen Gärten nennt man diefe Pflaue 
je; Haemanthus undulatus, — ⸗— f 


48. Amaryllis variabilis. Jacq. hort, Schoenb, 4. t. 
249. WBeränderliche Amarplie. D. | 


In der Gartenzeitung 3. B. &. 392 heißt es: „@ine 
neue allerliebite Art. Die Blumen find groß, trichters 
förmig, am erjten Tage febön weiß, mit rörhlichen Sırets 
fen, am zweiten Tage werden fie ſchoͤn roͤhher, und am 
dritten dunkelpurputroth. Die Blätter find Außerft lang, 
linienfoͤtmig, mit einer Rinne verfeben. Das Baterland 
iſt das Kap.“ Sie finder fih in und bei Wien. 


29. Amaryllis vittata, Lexic; 1. Band ©, 326 bitte ich 
folgende genauere Befchreibung binzuzufegen: ‚Die Bura 
jelbläster find 1 Fuß bis 18 Zoll lang, _ ungefähr 2Z30M 


Amaryllıs. | aıı 


breit, linlen » Tanzeteförmig,, in zmei Reiben fich aushrete 
tend. Dee Schaft aufrecht, länger als die Blätter, 
blaufih gein, bobl. Die Scheide oft vierblümig. Die 
Blumen abftehend,, ungefähr von der Größe und Geftale 
der Blumen völn Hemeroc. flav. aber viel feböner, die 
Kronenlappen weiß mit rothen Streifen, am Rande ger 
fräufelt, die Zeugungsorgane auffteigend. Die Kapfel - 
dteleckig, dreifäcberig mit vielen ſchwatzen, flachen, Dicht 
guf einander gefchichteren Saamen. — 


Meine Pflange ſteht in dee zweiten Abtheilung eines 
Treſbhauſes, bluͤht im Fruͤhlinge oder {m Sommer und 
liefere reifen Saamen, dann trocknen ihre Blätter. In 
Diefem Zuftande wird fie nicht mehr begoffen In der Iczo 
gen Hälfte Decemb. wird die Zwiebel in frifche Erde ge» 
fegt und in die Näbe der Fenſter geſtellt. Aus der, 
Eile einer Kauft dicken Zwiehel erheben ſich oft zwei 

te. | 


20. Amaryllis zeylanica. Diele Pflanze babe ich zwar 

“ im Lexic, n B. S 329 nach Willd, Spec. pl. beſchrie⸗ 
ben und auch Ihre Behandlung nuch dem Vaterlande ders 
feiben a priori angegeben, aber tch habe fie uod) nicht ges 
feben und dieſes freimuͤthige Geſtaͤndniß koͤnnen wahr» 
ſcheinlich mit mir noch mehrere Botaniker ablegen. Will⸗ 
denow hält A. zeylanic. (ſ. Enum, pl. p. 355) für A, 
ornata , und zähle hierzu folgende al8 Synonymen: | 


Amar. Brouflonetti Redoute pl. liliac. t. 6a, 
Amar. Jagus Hortulan, 

Amar. bulbifperma. Burm, prodr. 

Crinum giganteum. -Andrew, repof. t. 169. 


Da Ih weder Redoute noch Andrem’s Werk bei ter 
Hand Habe, fo muß ih Willdenow aufs Wort glauben. 
Am Gartenmagazin 1807 XI. S. 444 bemerft Hr, Schnee: 
vogt, daß man ehedem Amar. vittata unter dem Ramen 
Crinum zeylanicum in den Gärten geführt habe. Er 
ſtellt zugleich die Frage aufs Exiſtirt fie (Amar. zeylani- 
ea) wirklich, und bat fie jemand blühend gefehen? — 


Die übrigen Arten diefer reichen und ſchoͤnen Gattung 
dabe ich im aften Bande — beſchtieben und & 336 
2 
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ibre Kultur angegeben. Die minder zärtlichen Arten 
pflanze man in das dafelbft empfobine Zwiebelbeet, oder 
in Blumentöpfe und übermintert file im Slashaufe; die 
gärtlichen , melche in heißen Ländern einheimiſch find, ver- 


langen Zreibhauswärme. Sie lichen ale eine frifche 


Dammerde, z. B. Lauberde zu gleichen Theilen mit feinem 
lußſand gemifcht, der man auch ein ſechstel oder achtel 
beil verbeflerten Lehmen oder Rafenerde hinzufcken fann. 

In Gegenden, mo das Gartenerdreich von Natur fandig 

und vom Dünger gebörig durchdrungen ift, “find aller» 

dings dergleichen Einftliche Erdmiſchungen unnoͤthig. 


Es iſt Tharfache, daß Eultivirte Zwiebelgewaͤchſe mehr | 


rere Ab» und Spiclarten, in Hinſicht der Geftalt: und 
Kärbung ihrer Blumen hervorbringen, davon ung die 
mannigfaltigen Barietäten der Tulpen, Hyacinthen x. 
Überzeugen. Man wird alfo, ohne meine Erinnerung, 
ſchon von felbjt einfehen, daß auch einige Amaryllisarten 
Bartetäten enthalten, die bei der Beſtimmung mancher 
Arten Abweichung in der Angabe der Diagnofiß veranlaß- 
ten. Eine genaue Befchreibung und Vergleihung diefer 
Barieräten würden mich jeßt zu weit führen, alfo bier nur 


noch) die Angabe einiger Synonymen. 
Amaryllis aurea Ruitz et Pav, fe Amaryllis arveAfis 


Nr, 2, 
Amar. bulbifera f. A, zeyl. Nr. co. 
Amar. braſilienſis Spreng. ift eine Abart von Amar. regi- 


nae, mit großer brandgelber Blume, die inwendig weiß 
gründlich iſt. 


Amar. Broullonetti Redoute ift A, ornata. Lexic. g. 


B. S. 327. 
Amar, Fothergillia Andrews repof. iſt A. curvifoila. Le- 
xic. I. B. SG. 332. 


Amar, guttata. Sylt. veg. iſt Haemanthus ciliaris, 
“Amar. Bellad. media et minor f. Amar. Bellad, Nr. 5. 
Amar. Jagus f, Amar, zeyl. Nr. 20, 


Amar. umbella iſt Cyrihanthus ‘obliquus Lexie, 3. B. 
©. 529, Ä | 


’ 
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Ambrofia Linn, Ambroſie. Lexic.r. B. ©. 343. 
Mafculi. Cal. communis ı phyllus. Cor. 1 — pe 
- tala, 5 — fida, infundibuliformis, Re- 
cept. nudum. Br 
Feminei. Cal. 1— phyllus, -integer, ventre 5 — 
dentato, ı florus.. Cor. a. Nux e calyce 
indurato, 


Linn. Soft. XXI Kl. Monoecia Pentandria. 


1. Ambrofia bidentata. Nichaux ämer. 2.p. ı82. Stoeb 
jähnige Ambroſie. | . 

Ambrofie, mit genäberten, ſitzenden, einfachen, laͤng⸗ 

lichen Blättern, die über der Bafis etwas breiter und an 

‚ beiden Seiten mit sinem Zahne verfehen find; die Früchte 

find viereckig, unterhalb der Spige mis vier Dornen bes 

fg. Die ganze Pfianze iſt fehr rauchhaarig. Vaterland: - 

Nordanıcrifa, 


D. Ambrofia heteropkylia Mühlenb. in litt. Verſchie⸗ 
denblaͤttrige Ambtoſie. 


Die untern Blätter des Stengels find geſtielt, halbge⸗ 
fiedert, die Einſchnitte lanzettfoͤmig, ſtumpf, faſt ge⸗ 
zähnt, auf beiden Seiten mit ſehr feinent,. angedruͤckten 
Haaren bededt, die Sticle getanzt; die obern, jrifchen 
den Blüsben ſtehenden Bläcter feftfigend, ungerheilt, lau⸗ 
—— an der Baſis eingeſchnitten oder ganz. Die 

Iumentrauben einzeln am Ende des zuthenförmigen 
Stengeld. Vaterland, wie bei vodhergehender Art. 


— integrifolia Müblenb. in litt. Gangblätte 
gige Ambdrofie. C) 


Die Blätter ſtehen einander gegenüber, find ungeftielt, 

örmig, langgefpigt, ungetheile, ungefähr 3 Zoll lang, 

gesähnig, auf beiden Seiten mit Eurzen feharfen” Haa⸗ 
ven befegt, an der Baſis gefranzt. Die Bluinen in 
Endtrauben geſammelt, die oft zu 3 beiſammen ſtehen. 
Barerland: wie Rr. ı. ) 


4. Ambrofia paniculata Mich. amer. Kifpenäftige Am⸗ 
‚ biofie. © 


Iva 'monophylia Walt. carol. 239, 
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PL mit einem Aftigen, oben rifpenartigen Sten« 
gel, gleichhohen Aeſten, glatten, doppelt halbgeflederten 
. Blättern, davon die obern einfach harbgeficdert find, eine 
zelnen Endtrauben, und gehäuften, kleinen, Fugelrund® 

laͤnglichen Ftuchten. Vaterlaud: Canada. 


— peruviana Willd. Peruvianiſche Ambro⸗ 
e. 4 — | | 

Ambrofie, mit einem aͤſtigen, ruthenfoͤrmigen, unten 
ausdauernden, aufsechten Stengel... Die untern Blätter 
find doppelt halbgefiedert, die mittlern fiederförmig einge⸗ 
fchnitten, die oberften länglich » lanzetiförmig,, ungetbeilt, 
die Blumen in einzelne, gipfelfiaadige Trauben gefame 
melt. Baterland; Peru? \ | 


6. Ambrofia trißda, mit dreilappigen, ſaͤgezaͤhnigen 
Blättern und einem auftechten Steugel, 
Diefe Pflanze habe th (dom im Lexic. 1.8. S. 343 

befchrieben und nad) Moris. bill. ſ. t. 1. bemerkt, daß ihe 
re Blätter denen vom Platano orient. gleichen, aber bie- 
fe entfernte Aehnlichkeit begieber fich nur auf eine Varietaͤt 
mit fünflappigen Blättern, 

Ambrofia artemihifolia, f. Lexic, 1. Band ©. 34% 

Ambrofia maritima f. Lexic. 1. B. S. 344. De 


Ambrofia incila Lexic. 1. Bam S. 344 ifl wahrfeheine 
. en eine Barierät von der vorbergehenden A, artemili- 
olia. . 2 


Ambrofia arborefcens Lexic. 1. B. &, 345 ift Franf: 
ria artemilioides, 


Deu Blumenfreunden find diefe Gewaͤchſe nicht zu em⸗ 
pfeblen. — In den bot: Bärten Fönnen fie nad) der im 
erſten Bande Lexic. gegebenen Anweiſung behandelt wer⸗ 
den. Nr. 5., menn fie in Peru wild waͤchſt, überwin« 
gere man fie im Glashauſe oder in der zweiten Ubtheilung 
eines Treibhauſes. k 


_ Ambrolinia fi Lexic, 1.8, &, 346, 


Char. gen. n — | ER ” 
Malculi. Spatha monophylla diffepimento divifa, 
Cal, 0, Car, o. Antherae felliles pluri- 
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mae in concameratione fpathae poſte · 
riore. Nectar. 2 ad baſin cujuelibet amt 
therae. 


Feminei. hı fpathae concameratione anteriore, 
| Germen f[olitarium. Capf.? unilocula- 
ris poly[perma. 0 

Spec. pl. ed. Willd. Monoeeia Monandria, 


1. Ambrofinia Baffü. f. Lexic, 1.8. S. 346. 


2. Ambrofinia maculäta. Ucria in Roemer’s Archiv, I 
Gefleckie Ambroſinie. Sie waͤchſt in Sicilien und graͤt 
— gewellie Blaͤtter. Ich habe ſie noch nicht 

ltivitt. 


Amellu s. ſ. Lexic. 1. B. S. 346. 


Weſentlicher Charakter. 


Der Fruchtboden iſt mie Spreu beſetzt, die Haarkro⸗ 

nie kLinfach, der Kelch ſchuppig⸗ dachzlegelfoͤtmig, die 

————— ungethellt. L. Syſt. Syngeneſia lu. 
perfiua. - 


1. Amellus annuus Willd, Jährige Amelle. © 


A. caule herbaceo, foliis alternis linearibus pilofis, 
,  eaulinis medio än utroque latere unidentatis: Spec. 
pl. ed. Willd 


A, alternifolius. Roth. Catalect. bot. 2. p. 111. 


_ Die gange Pflanze ift mit fcharfen Borſtenhaaren bes 
feßt, der Stengel frautartig, Aftig, rund. Die Blätter 
ſtehen wechſelsweiſe, find ungeftielt, gleichbreit, die uns 
tern ganzrandig, die obern In der Mitte mit. zwei Zaͤhnen 
verfeben. Die Blumenſtiele einblümig, einzeln, gipfel⸗ 
- fländig. Die Strablbluͤmchen dunkelblau. Das Vater⸗ 
laand iſt noch unbekannt. | 


3. Amellus diffufus Willd,- Yusgebreitete Amelle. # 


Amelle, mit einem ſtrauchartigen, febr Aftigen, ausge⸗ 
breiteten Stengel, und abmechfelnden, umgekehrt ey⸗ 
lanzerrförmigen QZlärtern, die auf der Unserfläche filzig 
find. Barerland: Magellania. | 


— 


— 
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3. Amollus Lychnitis. ſ. Lexic. 1. B. S. 347 Beſchrei⸗ 


bung und Kultur. | es 
Amellus alternifolius, f. Am. annuus Nr. ı. 
Amellus pedunculatus Ortega, f. Balbifia. elongata, 


Anıellus umbellatus Linn. ſ. Lexic. 1. B. S. 347, hat 
Wildenom wegen des dachziegelfoͤrmtgen Kelches, des 
haartgen Ftuchtbodens und ſitzender Haatkrone zu einer 

beſondertn Gattung, Starkea, cthoben. | 


Aerimnum (Amerimnen Jufl. und Lexic. ı. Band 
S.. 348.) | 
Kennzeichen der Sattung. x 

Ein röhriger, faft zweilippiger Kelch. ine Schmet⸗ 
terlingSftone. Eine zuſammengedruͤckt-blaͤttrige, zmweir 
Happige , auffpringende Hülfe, und etliche, einzelne Saas 
men, Linn. Syſt. Diadelphia Decandria. 


23. Amerimnum Brownei. Jacq. amer. 199. t. 180. f. 58. 
Weſtindiſches Amerimuum. 5 | 
Amerimnum, mit cinem unbewehrten, firauichartigen 
Stengel, geftielten, abwechſelnden, einfachen, rundlich 
berz- eyfoͤtmigen Blättern, -und zufammengefegten Blur 
mentrauben,. die an den Selten der Zweige und in den 
Blattwinkeln ſich entwickeln. Vaterland: Jamaika, St 
Domtugo und Carthagena im dichten Geſtraͤuche. 


2. Amerimnum Ebenus. ſ. Aſpalathus Ebenus Lexic. 
1. B. S. 777. Hierzu gehoͤtt auch: Pterocarpus bu- 
xiſolius Murr. Syſt. veg. 642. und Pterocarpus glaber 
Sp. pl. edit. Rich. 3. p. 395. a 
u 3. Amerimnum latifolium Wild, Breitblaͤttriges Ame⸗ 
simnun, 5 | r | 
A. foliis pinnatis, foliolis ovatis acuminatis, caule 
arboreo, Spec. pl. ed. Willd. 3. p. 909. 
A. pinnatum Jacq. amer, 200, t, 177. f. 50. 
Ein Heiner Baum, mit ſchwachen, faſt niedergebogee 


nen Velten, ungleich gefiederten Bläftern, enförmigen, 
lauggefpisten, ungefähr 3 Zoll langen Blättchen, die anf 


‚Amerimnum. Amirola. 817. 
beiden Seiten unbehaart find, und einzelnen, winhlel⸗ 
ſtaͤndigen, vier Zoll langen Blumentrauben. Vaterland: 
Carthagena in Wäldern. Trh. 


4. Amerinnum pubescens Willd, Behaartes Amerim⸗ 
riummum. 5 | 


A. foliis ‘pinnatis, foliolis oblongis acuminatis 
ſabtus pubescentibus, caule arboreo, Spec. plant, 
ed. Willd. a. g O. | | 


Ein großer Baum, mit afchgrauer Rinde, abtoechfelne 
den, geficderten Blättern, die aus 11 bis 13 ey »Tanzette 
förmigen, langgeſpitzten, unten filzigen Blämchen beftes 
ben, davon das Enpblättchen größer ift, und Fleinen wios 
letten Schmetterlingsblumen, in fadenförmigen , winfele 
ftändigen Trauben, die ungefähr fo lang als die Blätter 
find. Vaterland: Caracas, an Flüffen und in bergigen 
Gegenden. 


$. Amerimnum feandens Willd, Kletterndes Amerim⸗ 


A. foliis pinnatis, foliolis oblongis acuminatis 
glabris, caule fruticolo [candente. Spec. plant. ed, 
Willd. 


Amerimnum, mit einem firauchartigen, kletternden 
Stengel, abwechſelnden gefiederten Blättern, die aus 7 
— 9. oder ır lünglichen, langgefpigten, glatten Blättchen 
befteben, und einfachen, twinfelftändigen Trauben, die 
länger find als die Biätter. Die Blumen find violett, 
Doppelt größer als die zweifpaltigen nadten Glumenſtiele; 

"fie haben einen fchief abgeftußten Kelh, und zehn, tm 
zwei Biindel verwachfene Staubfäden. Vaterland; Ca—⸗ 
tacas. Trh. 


Da dieſe Gewachſe in warmen Ländern einheimiſch find, 
fo merden fie in unfern Treibbäufern am beften gedeihen. 
An Deutſchland fcheinen fie noch felten zu ſeyn. 


Amirola Ruiz. Amirole. 


Nafeuh. Cal. 5 — fidus: laciniis inferioribus ‚ad 
balin usque partitis, Cor. 9, Stam, 8 
declinata, | a 


;, 4 
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Feminei. Cal. maris. Cor. o. Stylus incuryus fri- 
ſulcus. Cap. 3 —cocca 3—loba inflata, 
% — valvis, 3 - locularis. Sem, globola 
ſolitaria. | \ 
SGyſt. pl. perav. Monoeeia Polyandria. | 


1. Amirola nitida Perfoon [ynopf, 2. p. 565. Glaͤn⸗ 
ende Amirole. D. Engl. Shining Amirola. 9 
Lagunofa (nitida) foliis Gmplicibus ternisque ova- 
tis acutis ferratis, petiolis utringueincraflatis. Ruitæ. 
et Pavon. Syſt. pl.*peruv. 1..p. 252. 
Ein Baum, mit einfachen und dreizaͤhlichen, eyförmigen, 
efpigten, fägezähnigen Blättern, deren Stiele an beiden 
npden verdickt find. Die männlichen und weiblichen Blus 
men baben einen fünffpaltigen Kelch, deſſen unterer Fine 
‚ fchnitt gefpalten tft, Feine Krone, ber Griffel iſt ger 
frunmt,' gefurcht, die Kapfel dreiknoͤpfig deeilappig, 
auigeblafen, dreitlappig, dreifaͤchrig, der Saame Fugels 
: zund, ſchwarz, fehr glänzend, daber der Trivialname. 


Dieſer Baum findet fih in Peru, jegt auch in dem bot. 
Garten zu Berka im Tretbhaufe. x 


Ammannia Linn. Ammannie. 
Kennzeichen der Gattung, ſ. Lexic. 1.3. ©. 350. 


ı. Ammannia aegyptiaca Willd. a ra 

nie... D. © | — 

A. foliis lanceolatis baſi attenuatis ſeſſilibus, cau- 

‚le tereti, floribus apetalis. Willd. hort. berol. i. 
pP et t. 6, , 2 — 

Die Wurzel weiß, aͤſtig, einjaͤhrig, der Stengel rund, 
glatt, am Grunde roth, mit gegemüberftehenden,, einfas 
- hen Ziveigen. Die Blätter gegenüberftchend, lanzettfoͤr⸗ 

mig, an der Baſis verdünnt, ganzrandig, Im Alter mehr 
oder minder ſchmuzig roth gefledt, die untern faſt geſtielt, 
dann alle feftfigend, faſt halb umfaſſend. Die Blumen 
Hein, gefnault, in Blaͤttwinkeln ſitzend; fie haben Feine 
Krone, fondern einen einblättrigen, vierfpaltigen , iuwen⸗ 
dig rothen Kelch, mit enförmigen, an ber pige zurück 
gebogenen Einſchnitten,“ vier kürzere Staubfäden, und 
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binterlafen eine vierfächrige,  vielfanmige Rapfel. Waͤchſt 
in Aegypten und finder ſich jetzt in Berlin. | 


3, Ammannia auriculata Willd. Geohrlappte Amman⸗ 


ne. D. © 


A. foliis lanceolatis fefilibus, bafı attenuatis au- 
riculato-cordatis, caule tetragono, pedunculis tri- 
floris, floribus octandris petaloideis. Willd, hort. 
berol, 1. p. ett. 7. 


Ammannie, mit einem aufrechten, Aftigen, ‚plerecfigen 


Stengel, einfachen, gegenüberftehenden Zweigen, 2 
langen lamzettfoͤrmigen, gefpißten, glatten, ganzrandigen, 


- umfaffenden Blaͤttern, die an der Baſis berzfdrmig ges - 


obrlappt find, und minfelftfändigen drei, felten fünfbläs 
neigen Blumenſtielen. Die Blumen haben einen einblätt« 
rigen Kelch, vier umgekehrt eyfoͤrmige, purpurrothe, bins 
fällige Kronenblätter, die in der Wand des Kelches ein» 
gefüge find, und acht pfriemenförmige, rothe Staubfäs 
den , mit aufrechten rundlichen Antheren. Waͤchſt in Aw 
gypten bei Roſette und finder fich jegt in dem bot. Gar⸗ 
ten zu Berlin im Treibhauſe. ' 


3, Ammanmnia diffufa Willd. Enum, pl p· 167. Ausge⸗ 
©) 


breitete Ammannie. D. 


Ammannie, mit einem äfligen, ausgebreiteten, teilte 
fhweifigen Stengel, der unten rund, oben vietecfig if, 
lanzettförmigen, etwaß ſtumpfen, an ber Bafis derdiünns 
gen Blättern, und mwinfelftändigen, 3 — sblümigen Zlus 
menftielen. Die Blumen haben einen achtzäbnigen Kelch, 
deifen Zähne abmwechfelnd größer find, vier weiße Kronen« 
blätter und vier Staubfäden. Das Vaterland von diefer 
Are iſt unbefannt.. Sie findet fih in dem botanifchen 
Garten zu Berlin. Standort, wie Nr. 1, | 


4. Ammannia humilis. Mich. amer. p. 99. Ricdrige 


YAmmannie D. 


Ammannie, mit geſtrecktem Stengel, lanzettförmigen, 
ſchmalen Blättern, lauter einzelnen, winkelſtaͤndigen 
Blumen, und einfächriger Kapſel. Sie waͤchſt in 
zen in Sümpfen, Es ift Amm. ramoilor 

ter, . 


21e Ammi, * 


5. Ammannia fenegalenfis Perfoon. Afrifanifche Am⸗ 
mannie. D. 


A. foliis ſeſſilibus fubauricularis, floribus ‚pedi 
cellatis.aggregatis, cal 4 dentato. Lamarck. ill. p. 
gı2.t, 77. ©, 

Anımannie, mit feftfikenden , fait geohrlappten Blaͤt⸗ 

tern, und geftielten, gebäuften Blumen, mit bierzähnigen 
Kelcben. . Sie wähft am Senegal: 

Mr. 1, 2, 3 und 5 werden aus Saamen im. Miſtbeete 

gezogen, dann in Töpfe gepflanzt und in Kommerkaften 

geſtellt; der Saame von Mr. 4. kann ing Freie, in eie 
nen Sumpfgraben oder an ähnlichen feuchten Stellen aus⸗ 
geſaͤet wetden. 

Die übrigen. Arten dieſer Gattung babe ich im Lexic. 
1. 3. befchrieben, ibre Kultur angegeben, und &, 354 
benierft, daß fie, wegender Heinen unanſehnlichen Blu⸗ 
men von den Freunden fchönblübender Sewaͤchſe nicht ge⸗ 
achtet werden. — 


Ammannia indica und A. verticillata Perfoon [ynopf.'ı. 
147. ſcheinen nur Abänderungen von A. baccifera, Le- 
xio. I1. B. S. 353, zu ſeyn. | 


Ammi Linn. 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1. a. &; 355. 


1. Ammi capillaceum, Perſoon [ynopf. ı. p. 308. Haas 
förmiges Ammi. 24? 

Yınmi, mit lauter haarförnigen, vielſpaltigen Blaͤt⸗ 

teen, und glatten Saamen, wodurch ſich dieſe In Nord⸗ 


amerlka wildwachſende Pflanze vom Amm. — un⸗ 


terſcheidet. 


2, Ammi divaricatum. Perſ. Synopf. 1. p. 308. 

A. eaule ramoſo divaricato, umbell. radiis ſub-⸗ 
trifloris, ſem. ſtriatis ovatis. Gmel, Sylt. Nat. L. 
11. p. 474. f 

Ammi, mit einem aſtigen — Stengel, faſt 
dreibluͤmigen Doldenſtrahlen, und geftreiften, eyfoͤrmigen 
Saamen. Waͤchſt in Nordamerika. 


3. Ammi Meoides. Perl. Syn. ı, p. 308. 


! 


— —— 


t Amorpha. karl 
Ammi (anethifolium) foliis multifidis capillaceig, 
petiolis canaliculatis. Lamarck. 


YAmmi, mit vielfpaltign, baarförmigen Blättern, dis 
auf rinnenfdrinigen Stielen ftcben, und glatten Saamen. 
Waͤchſt im Drient und findet fich jeßt in dem botan. Sar⸗ 
gen zu Paris unter dein Namen: Daucus Meoides, 


Bielleicht gehört mit mebhrerem Recht Bunium acaule, 
welches Bieberſtein an den Abhaͤngen des Beſchtau fand, 
gu dieſet Gattung. di 


« 


Amorpha. ſ. Lexic. 1. B. ©. 368. 


Kennzeichen der Gattung: 


@in fünfjpaltiger, glocenförmiger, bleibender Kelch. 
Ein enförmiges, vertieftes Fähnchen; Flügel und Schiff⸗ 
hen fehlen. 10 am Grunde faum merklich verwachfene, 
ungleihe Staubfäden. Eine zweifaamige, fichelfärmis 
ge Hülfe. — 

Linn. Syſt. XV. Klaſſe. Diadelphia Decandria. 


1. Amorpha fruticoſa. ſ. Lexic. a. a. O. 


2. Amorpha pubefcens Perſoon. Filzjige Unform. D. 
Engl: Dwarft Baſtard Indigo. % 


A, dentibus calycinis omnibus acuminatis, ſpicis 
incanis tomentoßs, Synopf. pl. si p. 294. 


Unform, mit einem frautartigen, 2—3 Fuß hoben, ına 
ten holzigen Stengel, gefiederten Blättern, elliptiſchen 
Blättchen, mit.einem Mucrone an der Spitze, und weiß⸗ 
blauen, faftjigenden Blumen, in laͤnglichen Achren, die 
mit weißem Filze bekleider find. Wächft in Carolina und 
Georgien und dauert unfehlbar auch in unferen Gärten 
im Kreien. " 

Hierzu gehört: Amorpha pumila Mich. amer. Am, 
herbacea Walter Carol, und A. glabra. Desfont. Cat, 
p- 198. Ä 


Amyris, Kennzeichen ber Battung und bie ihr zugezaͤhl⸗ 
ten Atten. ſ. Lexie.1. B. S. 391 bis 403. Hier aljo nur 
folgende Art: ZN 2 


\ . 


gas | Amyris. ‚Anacyclus. | 


4. Amyris oleofa. - Perfoon [ynopf. ı. p. 414, Delges 
gebender Baſſamſtrauch. D. | 

A. foliis pinnatis [ubtrijugis, floribus racemofis, 

: bacc. ovatis ex coeruleo nigris. Lamarck, encycl.. 

"2. p. 362. Rumph. 2. t. 54. 

Balſamſtrauch, mit gefiederten, faft dreipaarigen Blaͤt⸗ 

tern, traubenftändigen Blumen, und eyförmigen, ſchwarz⸗ 

* blauen Früchten. Wäcft auf den Moluccen und ſcheut 
noch einer genaueren Beſtimmung zu bedürfen. 


Diefe und die Übrigen im Lexic. befchriebenen Arten 
ſind in Deutfchland noch felten, ja die meisten vielleicht in 
ganz Europa noch unbefannt. In England faıd ich das 
mals nur zwei Ürten, deren Kultur ich tm Lexie. 1.3, 
&. 401 augegeben babe. Allein die daſelbſt empſohlne 
° Erdinifchung muß dahin abgeändert werden, daß man jrvet 
“ Theile Laub s oder feine Dammerde mit einem Theil Fluß» 
fand miſcht und dann nur etwa einen ſechstel Theil lehmi⸗ 
ges Erdreich hinzuſetzt. Ohnfehlbar machten fie in jeder 
Miftbeererde ohne kuͤnſtliche Mifchung aub gut. Sodann 
bitte ich einen &. 399 uͤberſebenen Drudfebler zu verbeſ⸗ 

‚ fern und Amyris-Protium ftatt Portium zu leſen. 


‚Anaca mpleros trennt Decand. in Catal. hort. mon- 
fpel. von Talinum durch folgenden Eharafter: 
"Cal. 2 — phyllus. Petala s fugacillima, Stam. 13 
—- 20 imo ealyciinferta. Capf. conica unilocu- 
laris 3— 6 valvis. 


Anacyclus Linn. 


— der Gattung und Arten ſ. Lexic. 1. Band 
. 411. er 


“a. Anacyclus alexandricus willd, Alexandriniſche Ring» 
blume. © Ä 

A. foliis bipinnaus, foliolis linearibus planis, cau- 
“. le proftrato, floribus axillaribus ſubſeſſilibus, ter- 
migfli pedunculato, Spec. plant, edit, Willd. 5, 

P. 2173. 
Ringblume, mit weitſchwei gen, geſtreckten Stengeln, 
geſtielfen, doppelt gefiederten Blaͤttern, gleichbrelten, fla⸗ 


Anagallis. \ | 905 
N | — | ne. 
chen Blätthen, und einzelnen Blumen, mit graufiliigen 
Kelchen, welche in den Blattroinfeln faft feftfigen, an den 
Enden der Sıengelbingegen gefielt find. Barerland: Ae⸗ 
onpten, bel Alexandria. — 


Anacyclus clavatus Perf, f. Anthemis Nr. 7 


Anacyc. pedunculatus Perf, f. Anthemis Nr, a1. 


Anagallis. Linn. | | 


Kennzeichen der Gattung und der hier-fehlenden Arsen, 
ſ. Lexic. 1.38. S. 413 — 48. 


— alternifolia Cav. Wechſelblaͤttriges Gauch⸗ 
eil. D. 


A. foliis oblongo- ovatis alternis, floribus axillari- 


bus longe pedunculatis. Cav.ic. 6. p- 3. t. 505. f. 2. 


Gauchheil, mit abmwechfeinden, länglich s eyförmigen, 
graugränen, geaderten Blättcın, und winkelſtaͤndigen, 


. langgeftielten ‚ Blumen, Baterland: Chilt in Niede⸗ 


2. 


Anagallis coerulea Perl. Himmelblaues Gauchheil. O 


Gauchheil, mit aͤſtigen, ein wenig aufrechten, auffteis 
Pas) faft .geflügelten Stengeln, und winkelſtaͤndigen, 
anggeftiehten einzelnen blauen Blumen, deren Kronenlaps 
pen fein gezähnt find, und modurch fie am meiften von 
dem gemeinen acderliebenden Gauchheil (A: arvenfis) zu 
unterfebeiden ift; auch find ihre Blätter-nach oben zu am 
Stengel ſchmaler und punktirt. In Altern Schriften iſt 
fie als eine Abänderung von A. arvenfis aufgeführt. 


3. Anagallis craſſiſolia Perl. Didblaͤttriges Gauch⸗ 
heil. D. | 


⸗ 


Ä. caule repente ftolonifero, foliis ſubrotundis, 
pedunc. axillaribus ı — floris. Thore chloris d'. 


:, Depat. d’ Londes p. 62. Ä 


Gauchheil, mit Eriechenden Sproffen , treibenden, Stens 
geln, rundlichen Blättern, und winfelftändigen, ein? 


* biämiaen Blumenftielen; die Blumenkrone tft weiß und 


die Sraubfäden find am Grunde verbunden und mis febr 
kurzen fteifen Haaren beſetzt. — — 


a24 | Anagallis. Anamenia. 


4. Anagallis ovalit Ruitz et Pavon. Ovalblaͤttriges 
Sauchheil. DO 0 | 
A. caule erecto, foliis ovalibus cum brevi acu- ' 
mine, floribus ſabſeſſilihus. Flor. Peruv. s. p. 8. 
t. 115. k. a. = = | | 


SGauchheil, mit einem niedrigen, 'aufrechten Stengel, - 
ovalen. Blättern mit kurzer Epiße, und winkelſtaͤndi— 
gen, faft figenden Blumen. WBaterland: Peru auf fand 

digen Hügeln, 6 


—Wermehrung und Fortpflanzung durch Saamen Nr. 1. 
und 4 in Miſtbeeten, Mr. 2 und 3. im freien Lande. 

Anagyris. Lexic, 1. B. S. 419. 

Den Gattungskennzeichen ſehe man hinzu: Ein glocken⸗ 

foͤrmiger, fuͤnfzaͤhniger Kelch; den Kennzeichen der Urt 

. foetida): die Blätter find dreizählig und ſtehen wech⸗ 


ſelsweiſe. > 
Anagyris latifolia, f. Bactyrilobium latifolium. . 


Anamenia Perfoon fynopf, 2. p. 101. Anamente. ., 
Char. gen. Cal. 5— phyllus. Petala 5 aut plura 
absque nectario, germina reeeptaculo 
globofo inlerta, Baccae monolpermae 
Perf. polyl[permae Willd, Enum. ‘pl. 
- p. 585- | 
Polyandria Polygyniu 


1. Anamenia coriacea Vent, Lederblättrige Anamenie. D. 


.. A. folüis fubcordatis coriaceis 'glabriusculis: late 
ralibıs balı obliquis truncatis, umbell. fupradecom-» 
poſita. Vent. malm. p. et t, ı22, 


Huamente, mit lederartigen, faft herzfoͤrmigen, ein we⸗ 
nig glatten Blättern, die ander Baſis ſchief abgeſtutzt find, 
und vielfach zufaminengefegter Dolde. Baterland: Kap 
der guten Hoffnung: Gh | 


2. Anamenia daucifolia Vent, Hierzu gehört: Adonis 
, daucifplia Lamarck und Adonis Filia Linn, f. Lexic, 
1. B. 68, 121. | | 

5. Ana- 


’ — 


Anamenia. Anallera. 225 
5. Andmenia $racilis Vent. Zarte Anamenie.. D. 
Anamenie, mit enrunden, tief gefägten i 
haarten Blaͤttern, ki —— either Ar 
gen Biumenftielem -Ditrzu.gehört? Adonis acıhiopi« 
ca Thunb. : 
4. Anamenia hirfuta Vent. Behaarte Ananıchie D. 
Anamenie, mit lanzettfoͤrmigen, ticfgefägten, rauch⸗ 
baarigen Blättern, und Frautartigem , ander Baſis aͤſti⸗ 
gen Schafte (Stengel), mit niederliegenden, wenigblü⸗ 
migen Steigen. Dieſe Pflanze tft Adonis capenlis Linn, 
Ich bitre daher, die Beſchteibung derfiben im Lexic. 1, 
Band S. 121 Rr. 4 gefälligſt auszuftreichen, 
5. Anamenia laferpitiifolia Vent, Dit jroeifach dreigählte 
gen Blättern , faſt herztörmiigen fleifen Blättchen, die ander 
- Bafıs ſchief abgeſtutzt find, faſt einfachen, wenigbluͤmigen 
Doiden, und zehnblaäterigen Blumen. Es iſt Adogis 
Feſicatoria Linn. f. Lexic. 1.8. S. 1211. 
Alle fünf Arten find auf dem: Kap der guten Hofnung 
elnheimiſch und-verlangen in unferen Gärten eine den Kap⸗ 
gervächfen eigenthuͤmliche Kultur, 


Anarrhinum Desfont. 


Kennzeichen der Gattung und der Arten, f. Lexic. 1. 
B, S. 420.biß 423. Hier nur folgende neue Art: 

1. Anarrkinum Duriminium Perl, Portugiſiſcher Loch⸗ 
ſchlund. D. 

A. foliis radicalibus obovato- lanceolatis trinerviis 
ferratis hirfutis, caulin, tripartitist lacinia media 
lato-lanceolata, bräct, imis fimilibus, ſummis fim« 
plicibus. Brot. Fl, Lulit. p. 299. - 

Die Wurzelblätter find länglich -lanzetrötmig, dreicipe 
ping, ſaͤgezaͤhnig, behaart, die Stengelblätter dreirbeis 
lig, davon der mittlere Lappen breit» lanzettffärniig tif, 
die obern Deckblaͤtter einfach, die Kronen mweiß- fchmefels 

gelb. Waͤchſt im nördlichen Portugal in Ricderungen und 
in der Mähe des Meeres, | 


Anaflera | | 
* Cal. parvtis, 5 fidus., Cor. urceolata, 3— loba, 
“ intus villofa. Stigma didymum. Capl. oblon- 
Oietr / Gartenty ar, Suppl, Bis » | 


x 
J 


FT ‚Anaflera. Anchufa. 
ga,.2— valvis, 2 — locularis. Perfoon fynopf. 
1. p- 265. 


_ Peutandria Monogynia, 


1. Anaſſera borbonica. Lamarck, ill, 2. p. 40. 


Anaffere, mit cyförmigen, etwas ſtumpfen Blättern, und 
feitenftändigen Doldentrauben. Die Blumen haben einen 
Heinen, fünffpaltigen Kelch, eine napfförmige, fünflape 
pige Krone, die inmendig weichhaarig tft, fünf Staubfä- 
den und einen zwweiföpfigen Griffel. Die Kapfel ift laͤng⸗ 

lich, zweillappig, zweifaͤcherig. * | 
2. Anaffera molucsana. Lamarck,L. c. Rumph.7. p. ie. 
t. 7. Moludifche Anaffere. D. 


Anaffere, mit langettförmigen, gefpißten Blättern, und 
faft gipfelftändigen Doldentrauben. Waͤchſt auf den Mo» 
luckiſchen Juſeln und verlangt demnach eine Stelle im 
Treibhauſe. 


Anastatica Linn. i 


Diefe Gattung, die nur eine Urt zähle, babe ich zwar 
im Lexic. ı. Band &. 424 aufgeführt, aber die dafelbſt 
angegebenen Gattungskennzeichen find undeutlih, daher 
bitte ich folgende Verbeffetung dafür anzunehmen: - - 

Ein vierblättriger, abfallender Kelch, eine vierblärtrige 
Krone;. ſechs ungleich lange Staubfäden, mit tundlichen 
Antheren; ein kleiner ztveifpaltiger Fruchtknoten, mit 

pfriemenfoͤrmigen, bleibendem Griffel. Das Schoͤtchen 
it fehe kurz, eingebrüct >» ausgerandet,, die Scheidewand 
länger in eine pfriemenfoͤtmige ſchiefe Spige fich endigend; 
die Klappen vertieft (hohl), ſchief aufſpringend, doppele 
länger als die Scheidewand; Jedes Bach enthält zwei 


‘ zundliche Saamen. 


Anaxeton crispum Gaert. fem, ift'Gnaphalium un- 
dulatum Lexic. 


Anchufa Linn. Ochfenzunge. ſ. Lexic. 1.3, &, 425. 
MWefentliher Charakter, 

Ein fünffpaltiger Kelch. Kine trichte — 
ſpaltige Krone, deren Schlund mit fünf jan mie, fünfe 
octagenden, gegen einander geneigten Sapy, Ken, here 
fen it. 4 Soamen im bleibenden Kelche, " "Pen gefchlofe 


Anchufa. 227 


ı, Anehufa Milleri Willd. Millerifche Dehfenzunge ©) 


Ochſenzunge, mit einem weitſchweifigen Stengel, längs 
 Iichen, gezähnelten, fteifborftigen Blättern, dappn die 
untern geſtielt find, die obern aber feſtſitzen, ‚einblümigen 

F ſeitenſtaͤndigen Slumenſtielen, und fünftheiligen Reichen, 
die mit ſteifen Borſten beſetzt ſind. Sie —* ſich in 
mehreren Gaͤrten unter obigem Namen und tft einjährig. 
Ihr Vaterland weiß man nicht. | 


2. Anchufa ochroleuen Bieberſtein. Ocherweiſe Dehfene 
zung. D. @ngl. Pal. White Buglofl. 2 — 


Ochſenzunge, mit linten»lanzeteförmigen, ſchwielig⸗ 
Punftirt, ſtrieglichen Blättern, einſeitigen Acehren, und 
ocherweißen, etwas entferntſtehenden Blumen, deren 
fuͤnfſpaltige Kelche mit der Kronenroͤhre gleiche Laͤnge 

haben, und zur Zeit der Fruchtreife aufgeblaſen und 
übergeboaen find. , R 

a gehört: Bugloffum vrientale flore luteo 
Turnef, tor. 6. | | 

Baterland: Kaufafus und Armenien. In dem botar. 
Garten zu Berlin dauert fie im Freien. 

3. Anchufa parvifloria Willd. Kleinbluͤthige Ochſenzunge. 

Schſenzunge, mit einem ſehr aͤſtigen Stengel, der mie 

- Die ganze Pflanze mit fteifen Borſtenhaaren befebe iſt, li⸗ 
nienfdrmigen, etwas flumpfen Blättern, und kleinen 
blauen Bſumen, in gebäuften Trauben, deren tief fünfe 

: fpaltige Kelche borften = lintenförmige Einſchnitte Haben, 
und mit weißen, fteifen Haaren dicht befegt find. Wächft 
im Driente. Su: 

Die übrigen Arten finden fich im Lexic. 1. Band S. 
426 bis 432, nebft Angabe ihrer Kultur. Hier nur die 
Werbefferung. einiger Febler, welche fich dafelbft einge 
flichen haben. Die Bemerfung, &. 426, daß An- 

“ chufa päniculata unfere Winter im Freien aushalte, bes 
ziehet fich auf A. tinctoria. Sodann umterfcheidet ſich 
A. italica von A. ofhiein. durch einen böhern Wuchs, bes 
ſonders durch größere Blumen, deren Nectarſchuppen mit 
weichen Haaren dicht beffeidet — an der innern Seite 
find die Haare weiß, an der äußern violett. A, anguli- 
folia unterfcheidet fi von A. officin. durch ſchmaͤlere, 
aͤngliche lanzettfoͤrmige, ganzrandige Blätter, Durch Ab» _ 
tenſtaͤndige Blumen, und ——— nicht fuͤnf⸗ 
2 
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theilige Kelche. S. 429 Zeile 5 von unten lies der, ſtatt 
den, und ſtreiche aus: gelben. Bei A. lanata ſetze hin« 
zus der Kelch iſt mit weiß-gelblicher Wolle bekleidet. 
A. ſempervirens iſt im hieſigen Garten oft-nur zweijaͤh⸗ 
tig, iht Stengel ungefähr ı Fuß hoch, aͤſtig ausgebreitet; 
er traͤgt blaue Blumen mit fuͤnfſpaltigen Kelchen in gepaarten 
Trauben, die an der Baſis mit zwei Blaͤttern beſetzt ſind. 

Anchuſa lutea Willd. Enum. pl. ſ. Lithoſpermum ori- 
entale. ſ. Lexic. 5. B. S. 536. 


Anciſtrum repe ns und mehrere Arten ſ. Acaena. 
Androcymbium W. iuAct,Soc.a-h.n. berol. 2. 1808- 


Kennzeichen ber Gattung: 


Kein Kelch. Eine fechsblättrige, untere Blumenfrone, 
deren kappenförmige Blaͤtter mit Nägeln verfeben find; 
6 Staubfäden, in der Mitte der Kronenblätter figend z 
ein dreieckiger Fruchtknoten; ein fatenförmiger Griffel 


"ion, Epft. VI Kl. Hexandria Monogynia.' 


1. Androcymbium eucomoides Wind. a. g. D. iſt Me- 
lanthium eucomoides. f. Lexic. 6. B. S. 40 Ne. 3.2 


æ. Androcymbium leucautſium Willd. a. a. O. Weißes 
Androchbium. | | | 
Androcgmbium, mit Tanzettförmigen Blaͤttern und 
franbenftändigen Blumen, ohne Deckblaͤtter. Melan- 
thium capenle, f. Lexic. 1. B. &, 39 Rr. 1.? ‚ 


3. Androcymbium melanthioides Willd. a. a. O. 


Androchmbium, mit lanzettfoͤrmigen Blaͤttern, die 
an der Baſis breiter ſind, gefaͤrbten Deckblaͤttern, und 
lilienartigen, mit einem Saum umguͤrteten Blumen. 
Barerland: das Kap der guten Hofnung. 


Dieſe Gattung iſt allerdings mit Melanthium zunaͤchſt 
verwandt und nur durch Griffel und Frucht zu unserichel» 
den. Die ihe zugezäbleen Acten gehören alfo zu den lilien⸗ 
artigen Gemwächfen, _die auf dem Kap, einbeimifch find, 
und nach meinem ‚Dafürhalten auf digfelbe Weiſe des 
handelt werden Eönnen, tie ich bei Melanthium, Lexic. 
6. Band, gelehrt babe. In Deutſchland ſcheinen ſie aoch 


» 


— 
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noch nicht angezeigt find. 
Androme da ‚Linn. : 
Sattungskennzeichen, ſ. Lexie. 1, 8. S. 438. 
1. Andromeda acuminata. f. Lexic. 1. Band &. 445. 
Mit ey · lanzettfoͤrmigen, langgefpigten, glänzenden, ge⸗ 


zaͤhnelten, flachen Blaͤttern, filzigen Blattſtielen, und 
einfachen, winkelſtaͤndigen Trauben. Hierzu gehoͤtt: 


Andromeca laurina, Michaux. amer. 1. p. 253. 
Andr. populifolia, Lamarck. encycl. ı. p- 157. 
- Andr. reticulata. Walt, carol. 137. 


. Indem botanifchen Garten zu Berlin dauert diefe Ans 
dromebe im freien Lande; in Euglaud fah ich fie mit 50» 
then und weißen Blumen variiren, 


“fremd zu ſeyn, ba fie, ſelbſt von Willd.,, in Enum. plant, 


2, Audrameda bracteata, . Cavan. ic, 6, p. 42. t. 562. 
f. 1. Beblästerte Andromede. D. 5 5 . 
Andromede, mit einem behaarten Stengel, eyrund⸗ 
igigen Blättern, gipfelftändigen Blumentrauben, mit‘ 
Mebenblaͤttern und behaarien Blumen. Hierzu zaͤhl: Pers 
foon (Synops. ı. p. 482.) eine dubidfe Art: A. glomera- 
ta Cav., mit einfettigen, gipfelftändigen, bebiätterten 
° Trauben, dereg Nebenblätter länger als die Blumenſtiele 
find, und glatten Blumen. 
Vaterland: Südamerika, an Bergen, am Chinborage ? 


3. Andromeda — Vent. Caſſinenblaͤttrige An⸗ 
dromede. D. . Eugl. Caſſine leav'd Andxomeda. 


A: pedunculis aggregatis, cor. campanulatis,. fo- 
lůs ovatis demtatis utyinque glabris. Venten. hort. 
Cels. p. ert. 60. | 


Andy. fpeciofa. lich. Flor. amer. 1.p.256. « 


Andromede, mit enförmigen, gezähnten Bkättern, bie 
‚auf beiden Seiten unbehaart find, gehäuften Blumenſtie⸗ 
Ien, und glockenſoͤrmigen Blumenfronen. Baterl. Florida. 
Hierzu gehört als Aränderung: Agd. pulverulenta.£. 
Bertram it. t. 3. f. 2. Spee. plant. ed. Willd. Gı0, un& 
Lexic. 1.8. © 4 N. ꝛ22. ae 
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q. Andromeda coriacea. ſ. Lexie. 1. B. S. 445. Mit 
einfachen, winkelſtaͤndigen Trauben, eyfoͤrmigen, ganze 
randigen, glänzenden, geränderten Blättern, und dreiſeiti⸗ 
gen Aeſtchen. Hierzu gehoͤtz j 

Andr, nitida, Michaux. amer, ı. p, 253. 
Andr, lucida, Lamarck. encycl. 1. p. 155. 
Andr. marginata Perſ: ſynopſ. Duham. p. ı88.t.70. 


Vaterland: Carolina und Florida, Ian Berlin dauert 


fie im Sreien, 


5. Andromeda eriophylla Perf. Wollblättrige Androme⸗ 
de, D, Engl. Woolly leav'd Andromeda, 
A. racemis lecundis terminalibus bracteatis, co- 
‚‚rollis ovatis, foliis fubrotundo - ovatis utrinque to» 
“mentofis, glandul. terminatis, Vandelli Flor. luft. 


Andromede, mit rundlich enfsrmigen Blättern, dieauf 
beiden Seiten wollig und an der Spitze dräfig find, ‚eins 
feitigen, gipfelftändigen Trauben, mit NRebenblättchen, 
und eyfoͤrmigen Kronen, Vaterland; Braſillen auf Bere 
gen. 2 Tr, oder Gb, Ä 


6, Andromeda ilieifolia Perf, Huͤlſenblaͤttrige Andro⸗ 
mede. D. | | 

A, foliig cordatis- coriaceis [ubdentgtis, - floribug 
racemolo - paniculatis, Perf, [ynopf, u 


Andromede, mit breit » bersförmigen, leberartigen, 
Furzgeftieleen Blättern, die in der Jugend ganzrandig,, 
Im Alter an der Baſis gezähng find, und traubsnartigen 
Riſpen. Vaterland; Peru. 2 Tr. oder Slh. 


7 Andromeda Alyr Inites, ſ. Lexic. LI. B. S. 438. 
Mit kleinen, ey-⸗Janzettfoͤrmigen, ſcharfgeſaͤgten, jer⸗ 

ſtreutſtebenden Blaͤttern, einzeinen, fehr kurzen, winfele 
ſtaͤndigen, einbluͤmigen Blumenfttelen, und kugel » glo⸗ 
Fenfdrmigen Kronen. Hierzu gehoͤrt; j 
Arbutus micfophylla. Willd, Spec. pl. p. 619. und 
A. lerpillifolia. Lamarck. illuft, 1,366, £ 3. | 


Die, morfirienblättrige Andromede waͤchſt in Magella⸗ 
niſchen Waldbergen und verlange alſo Durchwinterung in 


— 
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Gewaͤchshaͤuſern. Ob fie im füdlichen Deutfchland, an 
gefchügten Standörtern im Freien ausbält, wie ich im 
Lexic. a. a. D. bemerft babe, davon müffen ung erſt Ber» 
fuche und Erfahrungen Überzeugen. — 


8. Andromeda proftrata Cav. Liegende Andromede. D. 


A. caule fruticoſo hamifuſo, foliis ovato-acutis 
glabris ſparſis ſubſexrratis. pedunc, axillaribus l[oli- 
tariis. Cavan. ic. 6. P. 43. t. 562. 


Andromede, mit einem flrauchartigen, auf der Erde 
bingeftrecften Stengel, eyrund»gefpigten, glatten, faſt 
geſaͤgten, zerſtreut fiehenden Blättern, und einzelnen 
twintelftändigen Blumen. Vaterland: Suͤdamerika, alfo 
- — im Treibhauſe, z. B. in der 2. Abtheilung 
eſſelben. | 2 


9. Andromeda pyrifolia Aubert. Birnblättrige Andros 
mede. D. Engl. Pear leav’d Andromeda. GB 5 

A. foliis ovato-acuminatis, floribus- paniculatis, 
glabrie, unicoloribus, Perf. Synopf. 1. p. 481. 


Ein 16 — zo Fuß hober Baum, mit geftreift » gefurch⸗ 
ter Rinde, eyrund» langgefpigten, abwechſelnden Blaͤt⸗ 
tern, und einfärbigen, dunkelpurpurcothen Blumen, im 
glatten Riſpen. Barerland: Peru? ; 


10, Andromeda rhomboidalis Duham. Karolinifche 
Andtomede. Dr | 

A, ramis floriferis triquetris, fol. rhomboidalibus 

lanceolatisque integerrimts cartilagineis glabris, gland. 
_ terminatis, pedunc. axillaribus aggregatis. Perloon 
Synopf. 1. p. 481. | - 

Die Bluͤthentragenden Zweige find dreifeitig, die Blaͤt⸗ 
ter raufen » und lanzertförmig, ganzrandig, knorplig, 
unbehaart, mit drüfiger eng ‚und gehaͤuften, winfels 

— Blumenſt ielen. aterland: Carolina und 

otida. 


21. Andromeda {rubiginofa Perſoon. Filzige Andro⸗ 
mede. D. | 


A. foliis’ ovatis coriaceis integerrimis obtufis [ub- 
aus pubescentibus : junioribus xubiginofis, racemois 
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- Jateralib. erkctis, cor. cylindricis.. Perfoon Synopf. Ä 


1. p. 461. | 
Andremede, mit enförmigen, Icderartigch, ganzrandi⸗ 


gen, fltiupfen, unten filztgen Blättern, die in der Zus 


gend roftfaıbig find, feitenftändigen, aufrechten Trauben, 


und eylindufchen Kronen. Vaterland: St. Thomas. 
ı2. Andromeda Halteri Willd. Walteriſche Androme⸗ 


/ h 


be. D. R. 

A, racemis akxillaribus Aimplicibus, foliis ovatis 
acuminatis-nitidis ‚ferrulatis undulatis, ramulis pe- 
tiolisque glandulofo -pilofßs. Willd, Enum. pl. p. 453. 


Andeomede, mit einfachen, minfelftändigen Trauben, 


‚eyförminen,, langgefpigten, gläuzenden, gegäbnelten, ges 


mwellten Blättern, deren Stiele, mie die Aeſtchen, drüfige 


behaart find, und cylindriſchen Kronen. 


— 


Vaterland: Virginien, Carolina und Georgien, an 
Bergen. In dem boran. Garten zu Berlin wird fie im 
Slashauſe überwintert. Hietzu gehört: N 

Andromeda axillaris. Mich. amer. 1.p.255 


Andr. Catesbaei. Walt, carol, 137. Die leztere bitte 
ich im Lexic, 1. B. S. 444 Nr. 20 auszuſtreichen. 

Die übrigen zu dieſer Gattung gehörenden Arten habe 
ih im erften Bande Lexic. beſchtieben, und zugleich von 
S. 447 bis 451 einige zweckmaͤßige Kulturmethoden an» 


‚gegeben, die, wie tch glaube, auch zur Erziehung der 


vorflehenden neuen Xrtenvausreichen,  befonders in Hin 
ficht der Bermebrung und Keripflangung duch Gaamen 
u. ſ. m. Was ihre Standoͤrter in unferen Gärten be» 
trifft; fo muß man allerdings die verfchiedenen Klimaten 
berückfichtigen,, in denen fie wildtvachſen; denn daß alle- 
in warmen Gegenden einheimifche Arten in Glashäu— 


fern, _ manche fogar in Teeibhäufern ſtehen wollen, ift 


ohnfehlbar jedem Kultivateur einleuchterd, alſo bier nur 


noch einige Verbefferungen der im Lexic. eingefchlichenen - 
Fehler. Es 


Lexic. 1. B: ©. 437 Seile 18 lefe man Dauurten ſtatt 


Taurien. &. 438 3. 2 DOchotenfe ſt. Otaheiti. S. 440 


3. 1 8 leichtes Erdreich fl. lehmiges. S. 442 3. ı2 I. 
Afrika, und ſtreiche aus: Reunion, .G.-444 3. 9. feße 
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‘ hinzu: die Blumen in einfachen aipfelftändigen Trauben, 
mit Deekblättern verfeben. Sodann ftreiche man daſelbſt 
ſehr angenehm und die Wiederholung. 3. 18. ©. 446 
3. 124 I leichtes Erdreich ft. lehmiges. 


Andromeda Dabaeei L. ift Erica Daboecia Lexic. Men- | 
ziefia popuhfol. Willd. Enum. 


Andromeda laurina‘Mich. f. Androm. acumin. Nr... 
Androm. lucida Lamarck. ſ. Andr. coriacea Nr. 4. 
Androm. marginata Perf, ſ. Andr. coriacea Nr: 4. 
Andrem.,nitida Mich. f. Andr. coriac. Nr.4. 


Androm, populifolia Lamarck. ſ. Andr. acumiuar 
Nr. ı. 


Androm. pulverulenta A. Bertram. f. Andr. caflinefolia 
. Nr. 3. 
Androm. reticulata Walt. f. Andr, acuminata Nr. ı. 
Andropogon Linn. f. Lexic. 1. 3.6. 452. 
Hermaphrod. Cal. Gluma ı —flora. Cor. 'Gluma 
bafi vel apice ariftata. Stam. 5. Styli 
- 2, Sem. 3. 
Mafcali.. Cal. et Cor. prioris. Stam, 3. 


Speec, pl. ed. Willd. Polygamis Monoecia, 


— Arten ſind unter folgenden Abtheilungen auf⸗ 
geſtellt: 

a) Mit elufachen Endaͤhren. b) Mit Endriſpen. c) 
Mit gepaarten, riſpenſtaͤndigen Aehren. d) Mit gepaar⸗ 
ten Endaͤhren. e) Mit gebuͤſchelten Aehren. 


Willdenow zaͤhlt 49 Arten, davon die folgenden im Le- 
xic, ersten Bande feblen. | 


1. " Androyözon acieularis Willd. Radelfoͤrmiges Bart⸗ 
gras. - UL 

Bartgras, mit aufrechter, einfacher, gedrängter Riſ⸗ 

pe, deren Aeſte an der Spige dreiblümig ſind; die weib⸗ 

lichen Blärhen fiten in der Mitte, find an der Spige bes 

grannt, an der Baſis bartig die männlichen geſtielt, une 


4 


l 
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bewehrt und pfriemenförmig.. Vaterland: Oſtindien, an 
unfruchtbaren Orten. | — 


8. Andropogon Allionit Decad. Fl. gall.  Aionifihes 


Sattgras. 2 

Bartgraß, mit einfacher Aebre, und unteren unbensebre 
ten Blumen ; die Kelche der männlichen Blumen find ung 
bebaart, bei den Zwitterblumen aber behaart und mit febe 
langen cauchhaarigen Sranren verfeben. Es iſt Andr. 
contortum.' Allion. ped. t. 91. f.4. Barerland: Ita⸗ 
lien und Barbarei. 


$,.Andropogon ambiguus Mich, amer. Cacoliniſches 
Bartgrad, 4 | 
Bartgras, mit umfaffenden, faft herz ⸗ lanzettfoͤrmigen 
Blättern, äftigen, aufcechten, borftigen Endrifpen, und 
einzelnen, abwechfelnden, einblünmigen Seien, mit lan⸗ 
gen Grannen. Vaterland: Carolina. Fıl. 


4.- Andropogon aunulatus Vahl. Mingförmiges Bart 


grad. U 
Der Halm iſt Afig, gekniet und mit Barthaaren bes 
ſetzt. Die Aehren ſtud gepaart und dreizäblig, die Blu⸗ 
men gepaart, mit nervigen, gefranzten Kelchen, die Zwitz 
. terblumen gegrannt, feſtſizend/ die gefcplechtetefen gt» 
fttelt, die Spindel 2 Vaterland; Aegypten und 
Dilindien. Teh. 


5. Andropogon arundinaeen Willd. Rohrartiges Bart 


grae.. 2 

Bartgtas, mit 2) überhängender Rifpe, und 
dreifachen Blumen; die Ziwitterblumen find gegrannt, an 
der Bafis und an den Stielchen bartig, die männlichen 
feitengtändigen Blumen wehtlos. Vaterland: Guinea. 
‚Andr.. arundinacea Schrad. germ. {ft Andr. halepenfis 
Willd. Enum. Holcus halepenſis. ſ. Lexic. 4.8. 


6 Andropogon aureus, Bary. itin, 1. p. 367. t. 21. 
Goldfarbenes Bartgrad. A 
‚Bartgrag, mit einem 2, Kuß boben Halme, aschen 
Blättern, zahlreichen, gefingerten Uehren , gepaarten, ge» 
grannten Blumen, die abwechfelnd feftfigen, a: 


— 


u wi 
— 
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gehiiit find; Aumpfen, teichhenrigen Selchen und be 
baarter Spindel. Waͤchſt in Bourbon. 2 Tr. oder Glh. 


7, Andropogon avenacea ‘Mich. amer, Haferartiges 
Bartgraß. 


Es ift eine dubiöfe Urt, die, wie noch mehrere vom 
— beſtimmte Graͤſer, einer genauern Beobachtung 
edarf. | 


8. Andropogon binatus Retz, Zwillinge » Bartgras. 


Bartgrag, mit fadenfdörmigen Halme, gepaarten, wol 
Algen Aehren, deren Kelchklappen abmwechfelnd langgeſpitzt 
. und abwechfelud abgeſtutzt dreizäbnig find, und größeren 

gegrannten Kronen, Waͤchſt in Dflindin. | 


9, Andropogon Bladhii Retz, Bladhiſches Bartgras. 


Bartgrag, mit einfachem, rundem, beblättertem Halme 
und faft achtfacher Aehre, deren begrannte Zwitterblu» 
men feftfigen , die geſchlechtsloſen ‚aber geſtielt und wehr⸗ 
los find. Waͤchſt in China. r 


20. Andropogon bracteatus Humboldt. etBonpl, Bes 
blaͤttertes Bartgrad. 2% 


Bartgras, mit einem aufrechten 3 Fuß hoben Halme, 
ſchlaffer, gepaarter, beblätserter, ritpenartiger Aehre, 
dreifachen Blumen, mittlerer feſtſitzender, begrannter Zwit⸗ 
terblürhe, mit fcharfer Granne, und feitenftändigen, ge» 
ſtlelten, begrannten, männlichen Blürden; die Spindel 
iſt behaart. Vaterland; Cumana. Jh 


11. Andropogon brevifolius Swartz, Kurzblättriges 
-  Bartgrag, mit einzelnen, abwechſelnden, winkelſtaͤnt 
digen Aehren, dreifachen Bluͤthen, mittlerer, ſitzender, 
an der Baſis begrannter Zwitterblüthe, feiteuftändigen, 
an der Spitze begrannten männlichen Bluͤthen, und eis 
nem gefnicten zuſammengedrückten Halme. Bäche Hm 
füdlichen Jamaika. Ä 


12. Andropogon cotulifer Thuub. Becher tragendes 
Bartgras. | j 
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Bartgras, mit einem runden, geſtreiften, einfachen 
Halme, außgebreiteter, weichhaariger Rifpe, kutzen, ver« 
dickten, an der Spige becherfoͤrmigen Bluͤthenſtleichen, 
und gedtehter, nackter Granne, Die doppelt Sänger: ift als 
der Kelch. Vaterland: Japan. BE 

"5. Andropogoh eymbarius Linn. Kahnförmige® Bart⸗ 
gras. ———— 

Bartgras, mit einem ebenen, 6 Fuß bohen Halme, 
ber mit Blattſcheiden hedeckt iſt, einer zerſtreuten Riſpe, 


mit kahnfoͤrmigen Deckblaͤtichen, und gedreheren, quer— 
laufenden, begtannten Blunien. Vaterlande Oſtindien. 


14. Andropogon diſtachyos. Jacgq. ic. rar. 3. t. 650, 
Zweiähriges Barıgrad. 4° | 
Bartgras, mit einem’ ungetheilten Halme, gepaarteg 

Endaͤhren, gepaerten Blümchen, fißenden Zivitier sund 
begrannten männlichen Bluͤthen. Barerland: die Schweig, 
Sealien und Barbarei. Er. 

15. Andropogon difjitiflorus, Mich. amer. Zerſtreut-⸗ 
blümiged Bartgras., 4° \ 

Bartgräs, mit einem fleifen, aufrechten Halme, glat⸗ 
gen Blattfcheiden, zerſtreuten feitenftändigen Aehrchen, und. 

“ einmännigen Blumen, mitlangen, geraden Grannen. Es 

”. ift'Cinna Jateralis Walt. car. 59. Baterland.: Caroling 
und Florida ia Wäldern. Frl. ee © — 

18. Andropogen eriophorus Willd, Wollettagendes 
Bartgras. 4 Ä et 

Bartgras, mit eigem aufrechten, unbehaarten Halme, 
eingerollten Blättern, rifpenartiger, beblätterter Aehre, 
gepaarten Blumen, die in Wolle eingewickelt find, abs» 

‚. wechfelnden fißenden, begrannten, und. abmwechfelnd ges 

ſtielten unbegrannten Zwitterbluͤthen, mit weihbaariger _ 

-. Spindel. A. lanigerum Desfont, Vaterland: Barbas 
zei bei Cafan an Bergen. Glh. 


37. Andropogon fafligiatus Swartz, Langkelchiges 


Bartgras. 2, | 
Bartgras, mis einfachen geſtielten, gepaarten , tifpens 
ſtaͤndigen Aehrchen, gepaarten figenden Zwitterbluͤthen, 
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deren gelche und Kronen begrannt find , geſtlelten männ 
lichen Blürben, mit begrannten Kelchen, und wolliger 
Epindel. Boterl. ſuͤdliches Jamaika un) Cumana. 


28. Andropogon furcatus Mübhlenberg. Gabeltragendes 

Bartgrae. 4 u DE an 

Bartgras, mit gefingerten, faft vierzaͤhligen Aehren, 

' gepaatten Blumen,  figenden begrannten Zwirterbhüthen, 

" geftielten, unbewehrten männlichen Bluͤthen, und behaar⸗ 
ter Spindel. Vatetl. Nordamerika, 


19. Andropogon gluueus Retz. Graues Bartgras. 2 


Bartgras, mit beblätterter Riſpe, und zweibluͤmigen 
Huͤllchen. Waͤchſt in Oſtindien. 


20, Andropogon hifpidus Humboldt. etBonpl. Schar- 
fes Bartgras. 2% | — | | 
Bartgras, mit gebrängter Riſpe, wirtelfoͤrmig geſtell⸗ 
ten Aehtchen, und gepaarten, begraunten, abwechſelnd 
geſtielten Blümchen, deren Grannen doppelt länger find 
- als die Kelche. Baterl. Cumana. Trh. Ä | 


91. Andropogon incurvatus Betz. Gekruͤmmtes Bart⸗ 
gras. ee . 
Bartgras, mit fadenförmigen, beblätterten, aͤſtigen 
Halmen, fadenfärmigen, faſt gefingersen Uchren, ges ı 
paarten Blumen, geftielten, begrannten, weiblichen, 
und figenden wehrlofen männlichen Bluͤthen. Vaterland: 
Tranquebar. | R 


a2. Andropogon laxus wild. Schlaffes Bartgras. 


Barfgrag, mit einem runden, glatten, aufrechten 
Halme, gefratzt» gefägten Blattſcheiden, fchlaffır Kıfpe, 
abmechfeind figegden, und abwech ſelnden gefiiciten, bie 

graunten Blümchen. Andr, ferratum Thunb, Waͤchſt 
in Japan. \ Zu 

23. Andropogon macrouros Mich. Langſchwaͤnziges 
Bartstde. 4-0. 


Bartgras " mit Blattſcheiden die am Rande weich⸗ 
haarig find; ſellenſandihen debaſchelt - vielahrigen if 


4 * 


* 
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pen, und einmännigen begrannten Blumen. Cinna glo- 
werata Walt, Waͤchſt in Carolina und Florida. 


44. Andropogon partuſus Willd. Durchloͤchertes Bart⸗ 
grad. , jr 
Bartgras, mit gegliederten, Aftigen, anffktigenden 
. Halmen, gefingetten, faft fünfzähligen Aehren, gepaar⸗ 
. ten Blumen und figenden begrannten Zwitterbluͤthen, deren 
. Außere ‚Relchllappen ducchiöchere find; die männlichen 
Bluͤthen find geſtielt, unbewehtt. Holcus pertulus L. 
Vaterl. Hftindien. Trh. 


85. Andropogon pilofus Klein. Behaartes Bartgras. | 


‚ Bartgrad, mit gefingerter, faſt ſechszaͤhliger Aehre, 

gepaarten, an der Baſis weichhaarigen Blumen, und 
„ abroechfelnden ſitzenden, begrannten Zwitterbluͤtben; die 

geftielten Bluͤthen find männliche. Vaterl. Oſtindien. 


26. Andropogon plumofus Humb. et Bonpl. Fedriges 
* Bartgras. 2% 
Bartgras, mit gepaarten und dreizaͤhligen, gipfelſtaͤn⸗ 
digen Aehtchen, gepaarten Blümchen, die abmechfelnd 
« feftfigend, abwechſelnd geftlelt, und mit federigen &r 
nen verfehen find. Vatetland: Cumana. Th. 


87. Andropogon purpurafcens Mühlenb. Roͤthliches 
Bartgras. 4 — 
Bartgras, mit einfachen, geſtielten, gepaarten, tiſ⸗ 
penſtaͤndigen Aehrchen, gepaarten, ſitzenden, lanzetiföre 
inigen, begrannten Zwitterbluͤthen, geſtielten, begrann⸗ 
ten, geſchlechtsloſen Bluͤthen, und geſranzter Spindel. 
Waͤchſt in Nordamerika. Hierzu zähle Wild. Andr. ſco- 
' parium doch mit? . | | 


“ 
28. Andropogon faccharoides Swartz. Zuckerrohrarti⸗ 
ges Bargras Yo. 
Bartgtas, mit einfächer, fteifer Rifpe, abmechfilnden, 
;. Dichten, einfachen Aebtchen, abwechfelnd jigenden, bes 
grannten und abmechfelnd geftielten wehtloſen Blumen, 
und mwolliger Spindel, deren! Wolle länger als die Blur 
me if. Vateriand: Südliches Jamaika, auf trockenen 
Bergen, Trth. | ! 2 
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29. Andropogon ſtriatus Klein. Geſtrelftes Bart⸗ 
graß. 2 * 

Bartgras, mit einfacher Aehte, gepaarten Blumen, 
davon die männlichen geſtielt, die Zwitterbluͤthen feſtſitzend 
und begrannt find; Die äußern Kelchklappen find gerippk, 
Baterland: Malabar. Tih. 


go. Andropogon ſtrictus. Hoſt. gram. t. 2. Steifes 
Bartgras. | J 
Bartigras, mit faſt gedraͤngter Riſpe, gepaarten BI 
men, die an der Spitze begtannt, ander Baſis weich“. 
baarig find, und dreiflappigen Kronen, davon die mittlere 
Klappe jweifpaltig iſt. Baterland: Ungarn. Fri. 


&ı. Andropogon ternarius Mich. amer. Gedreites 
Barttgras. Siehe die Bemerkung bei Nr. 7.3 


30. Andropogon undatus. Jacg. ic. rar. 3. t. 361. Wels | 
lenblättriges Bartgrad. 2 2 


Bartgras, mit Friechenden, aufſteigenden Halmen, 
länglichen gemwellten Blättern, ſehr einfachen Riſpen, ab» 
wechfelnden, entfernten, einfeitigen Aehren, und gepaars 
ten, geftielten Blümchen, deren Äußere Kelch s und Kro⸗ 
nenklappen begranne find. Baterland: Afrika? 


33. Andropogon villofus Thunb. Zottiges Bartgras, 
Bartgras, mit gefingerten Aehren und begrannten feftfl» 


genden und geftielten Blunlen, mit zottigen Kelchen. Ba» 
serland: das Kap der guten Hoffnung. - 

Die hier befchriebenen Bartgräfer können in unferen bot. 
‚Gärten auf diefelbe Weife bebandelt werden, wie ich im 
Lexicon 1. Band ©. 457 gelebrt babe. Indeſſen wird 
jeder Kultivateur von felbft einfeben, daß die in heißen 
Ländern einheimiſchen Arten warme "Standörter for⸗ 
dern u. ſ. w. 


Andropogon arundinaceus Schrad. f. Andr. balepenlis, 
Andr. ciliatum, ſ. Anthiftiria Nr. 5. Ä 
Andr. contortum Allioni. ſ. Andr. Allioni Nr. 2. 


Andr. falciculatum Lexic. ı. Band ift Chloris radiata 
wild Ne ae 


840  . Androface. Andtyala, 


Andr. lanigera Desf> ſ. Ar.dr. eriophorus Nr. 16, 

Andr. nutans. f. Anthiltiria. N. 

Andr. pclytactylon. Lexic. 1, 3. ift Chloris polyd, W. 

Andr. provinciale Retz. iff Chl. pallida. W. | 
Andr, [erratum Thunb. f. Andr. laxus Nr. 22. 


Androface . Lexic. 1.B. S. 458. es ift feitdem nur 
eine neue Urt entdeckt und beſchrieben worden, jedoch 
mit ?, nämlich: | 


Androface fpathulata. Cav. ic. 5. p. 56. t. 484. f. 1. 
Mit rafenbildenden,, fpatelförmigen Blättern, und fleifche 

rothen, drüfenlofen Blumen in Doldenteauben gefanimelt, 
 Baterkand: Suͤdamerika. 


Die übrigen Arten finden ſich im Lexic. erften Bande 
nebſt Angabe ihrer Kultur. Wenn ich dafelbft S. 462 
fage, daß diefe Gewaͤchſe wegen ihres niedrigen Wuchſes 
gurBerichönerung eines dem Dergnüsen gewidmeten Gare 
iens nicht zu empfehlen find: fo iſt bierunter nur ein gro⸗ 
- Ber fogenannter englifcher Garten zu verftehn, in welchem 
. man Eleine Gewaͤchſe leicht überfiegt. Dagegen bieten die 
niedlichen Blumen mancher Arten den Liebhabern -fchäne 
blühender Alpengeroächfe ſehr angenehme Untsrhaltungen 
dar, 5. B. Androface villofa, lactea, carnea, wenn 
dieſe in Blumentöpfe dicht an einander gepflanzt und im 
froftfreien Behältern Übertwinfert werden. Sodaun iſt 
auch die im Lexic. &. 462 empfohlene Erdmiſchung won 
Baufchurt u. fe w. unnüg, da diefe Gewaͤchſe in einer 
leichten fandigen Dammerde ſehr gut gedeihen. Die auf 
Alpen wildwachſenden Arten lieben ſchattige Standörter. 


Andryala. ſ. Leic, 1. B. ©. 463, in gottigee 
Fruchtboden. Ein vieltheiliger, faſt gleicher runder 
Kelch. Gefurchter Saame, mit einfacher ſitzender 
Haarkrone. 


. 1. Andryala nigricans Desfont, Schrsärjliche Mofle 
diſtel. | | / 
Wolldiſtel, mit balbgefichert » leyerfoͤrmigen Blaͤttern. 


and gehäuften, In Doldentgauben gefammelten re 
x Fi 1473, 8 
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deren Stlele und Kelche zotlig⸗klebtig ſind. Vaterland: 
-Barbarei, bei La Calle, 27 

Andryala integrifolia Lexic. 1. ®. e, 463 ift Rothia 
ruucinata Lexic. $. B. ©. 259. ea air 


| Andryala runcinata, ſ. Kothia runcinata a. 4. O. | 


Andr. finuata, f. Rothia cheiranthifolia «. 4. 9, . 
Andr. corymbola Lamarck. ſ. Rothia runcinata, 


Anemia, fiche Nachtrag Kryptogamle. 


Anemone Linn. f. Lexic. 1.8. &.468. 
Anmetk. Nah Willdenow’s Anordnung (Enum; pl.) 


‚..t 


gerfällt Linne’d Anemone in folgende drei Gattungen, 
deren Charaktere fo angegeben find. 1) Hepatica ; 
Ein dreiblättrigee Kelch, ſechs Kronenblätter,, viele, 
ungeſchwaͤnzte Saamen. 2) Pulfailla:. Kelch fehle. 
Krone 6blaͤtttig. Saamen viele, geſchwaͤnzt, die 
Schwaͤnze federig. 3) Anemone: Kelch fehle. Kros 
ne 6 bis gblättrig.‘ Saamen, viele, ungefhmänzt. 
Im Lexic. 1. B. habe ich 29 Arten na) Linn. Sf. 
XIH, Kiaffe VI. Ordn. befchrieben. Dier alfo nur fol⸗ 
gende neue Arten. Ä | 


1. Anemone aconitifolia Mich. amer. Eiſenhutblaͤttrige 
Anemone. D. Engl, Woll's -Bane Anemone. % 


Anemone, mie einem aͤſtigen Stengel, handfoͤrmigen 


Wurzelblaͤttern, umfaſſenden Stengelblättern, deren Lap⸗ 
pen langettförmig eingeſchnitten /geſaͤgt find, und linſen⸗ 

‘ı fürmigen Saamen, mie nadtem Schnäbelcden. Vater⸗ 
land: Nordamerika. Frl. 


Hierzu zählt Perſoon (Synopf. pl. 2. p. 97.) Anem. 


penfylvanica Willd. und An. dichotoma Linn, f. Le- 
„»zic. 1. Band ©. 490. | BE: 
a. Anemone alba Juſſ. Weiße Ynemone D. 
A caule Gmplici ı — floro, foliis 5—- partitis: Jo- 
bis apice ſinuato - dentatis, involucr. tripbylio con- 
forms, Jull. in Annal, de Muf, p. 249. 


! 4 


Anemone, mit einem-einfachhr; ' — Stengel, 


Sietr. Gartenl. ıc Suppl. 2b, 
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fünftheiltgen Blaͤttern, deren Lappen an ber Spige buch⸗ 
tig sgezäbue find, und einer dreiblättrigen Hülle. Vater⸗ 
Ind: Sidirien, il. 


3. Anemone cuneifolia Jul. Keilblaͤttrige Anemone. D. 


A. folils trifoliatis, foliolis cuneiförmibus trunca- 
to -crenatis, involuero triphyllo cuneato ,..Ieminı- 
bus lanato -acuminatis. Jufl. 1 c. p. 248. t. 21. fa. 


Anem. parviflora. Mich. amer. ı. p. 320. 


Anemone, mit\dreizsäbligen Blättern, keilfoͤrmigen, ab» 
geſtutzt/ geketbten Blaͤttchen, brejblärtriger, keilfoͤrmiger 
Huͤlle, und wolligen langzugeſpitzten Saamen. Vater⸗ 
ſand: Nordamerika; Dudfons- Bay. 


— —* 
&. Anemone fumariaefolia julſ. Erdrauchblättrige Ane⸗ 
mone. D. | hf | 
A. caul& ı— floro brevi, foliis 2 — 3 — ternatis, 
foliolis lobatis, involucro triphyllo multifido, ſe- 
minibus lanatis. Jul. 1. c 16. p 247. 1. 20. fu 
Lamarck. ill. t. 496. 8. 3. | 


Anemone, mit einem einblümigen Stengel, 2 — 33&he 
ligen Blättern, gelappten Blaͤttchen, einer dreiblättrigen, 
vichfpaltigen Hülle, und wolligen Saamen. Waͤchſt bei 
Monte Biden und ift mis An. baldenfis zundchft vom 
wandt. | 

5. Anemone groenlandica Oeder. Srönländifche Ane⸗ 
mone. >. | | 

A. caule fimplicı unifloro, foliis petiolatis terna · 
tis, foliolis elliptico · ovatis dentatis. Dietr. 


@ine, Kleine Pflanze, mit faſt ſpindelfoͤrmiger Wurzel, 
geſtielten, dretjaͤbligen Blättern, Die doppelt fürzer als 
die Blaitſtiele find, elliptiſch - eyfoͤrmigen, gezäbnten 
Blaͤtichen, und einem einfachen Stengel, der eine niedli⸗ 
he ſechsblaͤttrige, glpfelſtandige Blume trägt. Eine 

ſchoͤne Abbudung finden wir in des Herrn Trattiuuicks 
jehrreichem Archid der Gewaͤchslunde 2. Lief. Nrt 94. 


6. Anemone trilobata Jul; Dreilappige Anemone. D. 


NL 
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hr Foliis fubcordatis. trilöobis, involuer. tripbylio, 
laciniis 2-53 —Bdis, Jufl, lic. p. 248... a2i. f. 1. 


Alnemone, mit faſt herzfoͤrmigen, dreilappigen Bloͤttern, 
und dreiblattriger Dülle, deren Einſchnitte 2 bis 3ſpaltig 
find. Waͤchſt im oͤſtlichen Sibixien. 


% u . 


Nach meinem Dafürbalten laffen fich die. hier beſchriebe⸗ 
nen Auemonen auf Diefr!be Weiſe in Gärten erziehen, wie 
ib im Lexio. .Bı®.- 409, bie 499 gelehrt habe. | 
gleich bitte ich, folgende Druckfebler daſelbſt zu verbeſſe⸗ 

mi GS. 468 Zeile 10 lieg VI ſtatt IV. S. 479 3. 22 

lieg fingerlange ſtatt gefingerte. S. 477 fege man hinzut 

Die derichiedenen Ab, und Spielarten finden wir in Wein⸗ 

mann's großem Werle: Phytanth, icon. Conſpect, 1. B. 
zlewmlich vollftändig abgebiſdet. J ..- 
Anecchum. 1 

Kennzeichen der Gattung, ſ. Lexic. 1. B. S. 496 
1. Anethum;, dulce,, Decaud. Catal, hort. ‘Monfpel, 

Süͤßer Dil. D. © — 

Dill, mit zwelreihigen, dreifach gefiederten baarfdr» 
migen Wurgelblättern , oberen derkäugerteh Blaͤttchen und 
‚.enförmigen, faft zuſammengedtückten Saamen. Vaterl. 
dJtalien? C. Ba a Ä 
Diefe einjährige Pflanze bat einen fühen Geſchmack und 

Aſt der Finoechio der. Sraliänet, welchen Bauhin und 
«nDalschamp ſchon unterſchieden haben. Bon den übrigen 

Deten ihrer Gattung, die din Lexic. 1. Band vorkommen, 

kit ſie hauptſaͤchlich Durch ihren niedrigen Wuchs und durch 
: die Geſtalt und Sitellung der Blätter zu untetſcheidem 

Sie witd faſt auf dieſelbe Art und Weife, wie der gemel⸗ 
Ac Dill und Fencheldill benutzt | 


Angettca Linir, — | 
Gaoattungscharolter f. Lexic 1. Band S. 508. Hie 


nut eine neue Alt. | Hi 
hr Aigelica triguinatä ‚Mich. amer. Eangbſchet Ange⸗ 
| 12 — ‚dos = | Zt r “ 
: Angel; mit dteifach tünfsähligen Blättern, einge⸗ 
% 


n44  Angianthus. Anmona. 


‚ Schnitten »gegäbnten Blaͤttchen, davon das rautenförmige 
Enpdblättchen feftfigt, die Seitenbfätschen aber -berabläuz . 
fe, —* breitbeifigen Blattſtielen. Baterland: Canada, 


Angianthus tomentofus. Wendl. in Colleet. 2. 
B. 6. 31 t. 48 2 
Angiopteris, f. Nachtrag Kryptogamie. 
a a — er J 
Angophora eordifolia Cäv.. fi Metrofideros cordifl. 
Anguloa Ruitz et-Pavon. Anguloa. rt 
Char. gen. Cal. connivens, ‘refupinatus.. ‚Läbel- 
lum pedicellaium, lamina ürceoläta 
Swartz. (Nectar. chrylalidiforme, la- 

bio inferiore fubdoliiformi, interi 
" ‚fciflo, pone emarginaturam 'aeumine 

reflexo, fuperius clavato tricuspidato 

“ Ruitz.) Perfoon. fynopf. 2, p. 52 -! 

Gynandria Diandria, ae u 


a. Auguloa uniflora Ruitz, Einblämige Anguloa. D. 2 
A. bulbis ovatis ancipitibus, foliis lanceolatis fep-' 
temnerviis plicatis, fcapo unifloro. Syſt. veg.Fl, 
Peruv. p. 228. 2 Be? 
Anaufoa ; mit einer eyförmigen Zwiebel, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, fiebentippigen, gefalteten Blättern , und einem eins 
blümigen Schafte. Die Blume hat, eine verkehrte Lage, 
gegen tinander geneigte Keichblärtet (Kronenblaͤttet Wild.) 
und eine geſtielte Lippe, mit tellerfoͤtmiger Matte, Waͤchſt 
in Peru und blüht dafelbſt im Aug. und September. 
Kultur: Leichte Erde, zur Zeit der Vegetation teichlich 
Waſſer, außerdem nur wenig. 3. = Tr. oder Gib. _ 


Annona triloba. f. Lexic, 1. Bi'&, 518 Nr. ır. Mit 
lanzett / eyfoͤtmigen Blättern und glatter Tegelförmiger, 
vielfaamingr Frucht, hat Perſoon in [ynopf. unter einer 
andern Gattung: Porcelia aufgeführt, desgleichen Ann. 

ygmaea. Die erftere Art, A. triloba, haben einige 

Gaͤrtnet - im freien Lande ausdauernd audezeigt, al» 
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ein im hieſigen Garten verlange ‚fie Durchteinterung im 
Slashaufe. Aa Een 


Anoda Cavan. f Lexic. 1.8. S. 325. hat Willdenon 
in Spec. pl. mit Sida vereinige 0, 000.5 
Anopterus Labilliard. Nov. Holland. 1806, 

Kennzeichen der Sattang 

Kelch: ſechsſpaltig, bleibend. "Krone: ſechẽtheilig. 

mit ſeht kurzer Röhre. ' Kaͤpſel: einfächerig, ——— 

rn geflügelten Saamen, „on den Rändern der Klappen 
ſitzend. en en 
Lion, Syſt. VI. Siaffe,, Hexandin 0. ,, 

Nur eine Art ift bekannt, nänılich: — glandur 

lolus Labilliard., aus Neuholland, deren Kennzeichen und 

Kultur’ ich deswegen nicht angeben kin, weil ich hie 
Pflanje im lebenden Zuftande nicht geſehen habe. 
Anredera, Jul. gen, pl. et Uſteri. Pr9h- 

J : Kennzeichen der Gattung: . 82 

Ein fuͤnftheiliger Kelch, deilen Lappen auf der Ruͤckſel⸗ 

te kielförmig find; Keine Krone; fünf. Staubfäden und-cin 

gweifpaltiger Griffel. Ein Saame von bem_ bleibenden, 

zufammengedrücten, haͤutig » zweiflügeligen ‚Kelch bedeckt. 
Linn. Gyſt. V. St. Pentandria Digynia. 

3. Auredera fpicsta. Jul. Gmel. Syſt. p. 454. Aeh⸗ 


.. sentragende Anredere. D. | 


Aunxedere, mit einem kletternden Stengel, faſt herzfoͤr⸗ 
migen Blaͤttern, aͤhtenſtaͤndigen Blumen, und kreisrund⸗ 
zufommengedrüdten, aufgeblaſenen Fruͤchten. Es iſt 
Bafella velicaria Lamarck. epcycl. 1. p. 382 und Lexic 
2. B. S. 164. r 


Baterland: Peru. Kultur: A, Trh. oder Sr 
Anthemis Lion, - Sg 
Gattungskennzeichen, ſ. Lexie. 1.8.6. 55% | 


. 5* 
3. audinthemife 


sa ehenieenifiaefona Wi, Weifufblätktige 
Kamille. Engl. Southerawoord leav’d Chamomile, 9 
Anthemis grandiflora, Decand, Catal, pl. hort, 
RE ET 
— mit ri ‚ oben — Sten⸗ 
gel, geſtielten, abwechſelnden, huctig-halbauiteher 
lien. die auf der In erfläche —B 
. ziemlich großen gipfelſtaͤndigen, oit uͤbetgebogenen Blumen. 
Vine angenehme Zierpflãnze aus Ching, die im Spaͤt⸗ 
bexbſt st im Wimn er Awenn fie im &lashaufe oder in 
ze BER vor den Feuſtern ftcht, ihre, prächtigen. bunfslror 
tben, meint geinlieen Blume entwidelt, Und si A rele 
Senden Anblick gewaͤhrt. Sie iſt doher in Deut — aͤnds 
Gärten aßgemein bekannt und geathtet, witd aber noch 


„BP manchen, Slamenftegnden umtichig mit der undiſchen 
di home GES — icam Lian. ete 
oeshielt, moyu, Eutelsat, Magajia-die ‚Veranlaftung 
gegeben at. ‚und Morühber, i se Zu Dr De 71 
— einerkunnget gemacht * En — a 
ortpflanzung iſt ‚leicht; detzu fie treibt ſehr dich © 
linge aus di urzel, ache 2 um u a 
pflanze abgenommen und sinzeln in. Töpfe gepflanzt were 
., „Dei. An dur Sseckfinge iſt fle Teiche zu, vermebten. 
Bine Abntt träge bloßgelbe, oft ind Safrangelbe ſplelen⸗ 
N, ‚ die zuweilen ins Rofenrorhrübergehäl. 
Anthemis auftralis Will, Südliche Kamille. Aa 
Ramille, wir 4— 8 Zoll langen, holzigen, ‚Aftigen , gea 
ſtreckten Stengeln, blumentragenden, Zoll langen aufrech» 
ter Zwelgen, die nie die Blätter filzig ſind, Doppelt ge⸗ 
jederten Blättern, linienförmigen Laͤppchen, und tine 
* ee nadten Blumenſtielen; die Strahlbluͤmchen 
u ind wer ‘ a . 2 


Vatierland: das ſuͤdliche Frankteich au Ufern. '8rl, 
J. Anthemis Wuphthalmoides. lacq. hort. Schoenb, 2, 
PS rät, ‚Mindsaugsnartige Kamille. ° . 


Kamille, mit einem aufecchten, Aftigen Stengel, gee 
Kin, enförmigen, geſagten, dreirippigen 


u 


fägsern, die unten filtg.find, Fangen, einbkümigen 
umenfliiten, und gelben Blumen, mit vielbluͤmigem 
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Strabte, Hierher gehört: A. ovalifölium 'Oftega dee. 
6. p. 73. und Buphthalmum fcabrum, Cävan. ic, z. 
P. 55. t. 167. 


Vatetland: Peru. Kultur: A. 


4. Anthemis carpatica Waldk. er Kitaib, Karpatiſche 
Ramilee 2.00 Ä I | 
Kamille, mit einem auftechten, unbehaarten, einblü⸗ 
migen Stengel, gefieberten Blättern ‚'; linienförnigen, 
ganzrandigen, ſtumpfen Blättchen, und großen, weißge⸗ 
ſtrahlten "Blumen, ' deren Kelchſchuopen m Rande 
er, ar Vaterland: die karpatifchen Alpen. Kul⸗ 
tur; rl. J 


5. Authemis Chamomitla Willd. Mutterkrautartige Ka⸗ 
mille⸗ ı one —— 
| Kamille, mit 6 Zoll langen doppelt gefiederten , gezaͤhn⸗ 
ten Wurzelblaͤttern, einfach gefiederten Stengelblättern, 
‚ deren Tamettförmige Blärtchen faſt gezäbne ind, einem 
Aſtigen auftechten Stengel, langen, mackten , einblünie 
gen Bfumenftielen, "und weißen Strahlbluͤnchen; die 
ESpreublatichen find lanzettformig, die Saamen vieredig, 
migeindt- Häntigen , ganzrandigen Haarkiene! verfehen. 
Sie waͤchſt in Suͤdeuropa und buftet einen ſtarken, dem 
-Muttegfraute (Matricaria Chamomilla) ähnlichen. Ge⸗ 
ruch⸗ Kult. Fr. ober Glh. | 
r% YBRTD». r ! * 
6. Anthamis ehia Lĩnn. ‚fi Lexie. 1. Band S. 533. 
Mit geflielten, doppelt halbgefiederten Blaͤtteen,  dreis 
ſpaltigen, laͤnglichen, ſpitztgen Einfehnttten, Blattſtielen, 
pe mit gezaͤhnten Scheiden verfehen find, filzigen Blumenz 
ſtielen, und großen weißen Blumen, | 


— 


9, Authemis clavata. Desfont, ail. 2. p. 287. Keul⸗ 

ſtielige Kamille. © a 

A. foliig bipinnatis linearibus, pedunculis inflatie, 
feminibus alatis. Willd. Spec. pl. 

Anacyclus clavatus Perl, Synopf; 2. p 465. 
Kamille, mit einem frautartigen Stengel, doppelt ger 
ederten, —— Blättern, verdickt aufgebiafenen 

umnfielen, weiß: gelblispen Strahlbluaichen, una 
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geßluͤgelten Saamen. Vaterlande Barbarei auf Aeckern. 
— Kultar A. odet ©. F u bi 2 


8. Anthemis coronopifolia Willd, Kleinblättrige Ra 
mille. —— ee, 
„ss A, foli’s Knearibus fefilibus pinnatihdis, lacinise 
integerrimis, caule erecto ramole. Willd. Spec, pl. 


‘- Kamiße;, „mit einem Äftigen, ‚aufrechten, unbebaarten 
Etengel, gleichbteiten ungeftiehten, balbgefiederten Blaͤt⸗ 
tern, met ganzrandigen Einſchnitten, weißen, am run 

de blaßgelben- Straßlblümchen.,; und einem fegelförmig er⸗ 

babenen Fruchtboden. Die Blumen gleichen denen von 
Anthem. mixta, find aber doppelt Eleiner. ‚ Vaterland: 
Spanien. ‚Kultur. C. oder A, u | 
9. Anthemis corymbofa. Haenke in Jacg. collect, Dol⸗ 
‚bentcaubige Kamille. X... 


: Kamille, mit faft doppelt geficberten Blaͤttern, linien⸗ 
förmigen, gefpigten Blättchen, einem einfachen ; etwas 
aufrechten, weichhaarigen Stengel, und verkehrt apför- 
4 migen fehr ftumpfen, dreisähnigen Sttahlblümchen. Gie 
waͤchſt auf, den Sal;burger- Alpen ‚und fcheint noch einer 
genauern Unterſuchung und Beſtimmung zu Brdärfem. 


10. Anthemis difeoidea Willd. Strohllofe Kamille. > 
Kamille, mit einem aufrechten ; aͤſtigen Stengel, bops 
pelt gefiederten, unbehaatten Blättern, fägezäbnig 
Blärtchen, "gelben Blumen, und einer häufigen, gejähne 
tin Saamenkrone. Be, et 
Vahl bat dlefe in Südeuropa, beſonders in talien 
einbeimiiche Pflanze als eine Varietät von der Kärberfar 
mille, Anthem, tinctoria A., aufgeführte (S. Symb. r. 
P. 74) ,. aber es ift eine felbfiftändige Art,. die ich von ° 
jener durch glatte Blätter, und durch eine größere gezaͤhn⸗ 
se Saamenkrone unterſcheidet; bei A. tinctoria find naͤm⸗ 
lic) die Blätter unten filjig. und die Saamenkrone It uns 
getheilt. Kultur. Fr. 


11. Anthemis fnfeata. Brotero phytog. Braunſpelzige 
Kamille. O | 


Kamille, mis doppelt geficderten, unbehnarten Blaͤt⸗ 
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tern, linien⸗ fadenfoͤrmigen, dreithelligen Blaͤ ei⸗ 

nem kegelfoͤrmigen Fruchtboden, der mit braunen Spreu⸗ 
blattchen beſetzi iſt, und nackten Saamen. Hierzu ge⸗ 
hört: Anthem. praecox- Link. 


Baterland: Portugal auf Aeckern. Koltut C. oderA. 


32. Anthemis Garcini Wild, Perſiſche Kamille. * 


A. caule fruticoſo, foliis ſubeuneiformibus trun 
tis tomientolis, calyce foliofo. Burm. ind. t. 6. en 


‚Samille, mit einem frauchartigen Stengel, keilfdtmi⸗ 

. gen, abgeftugten , gegäbnten, filzigen Blättern, und gele 

ben Blumen, mit blaͤttrigen Kelchen. ‚one Art bedarf 

. einer genauern — ‚Sie find et ne in aa 
Kultur: Sender SIh. 


a3. Anthemis' globofa: Jacq. 'hort. Schoenb. 5 | 5.2.64 
1.571. Kugelfoͤrmige Kamille. Ä 


Kanritie, mie einem faft aufrechten Saenge ) Kervele 
el ederten Bar tern, ıdie mit kurzen Borfenhaaren 
find, drelſpaltigen Tanzett.» Hintenförmigen" @ E 
« fhüttten,ısgeiben YBluinen,... and: einent —— 
ee Ba Date 


Elne ſchoͤne Pflanze aus ‚Merico ‚ bie wegen ihrer gold⸗ 
geiden Blumen, die gegen die feingetheilten Blätter be 
„angenehm abſtechen, in jeder Sammlung auslaͤndi 

‚WBerächke. eine Stelle.verdient. Sie finder fich in den a 
« Bärten zu Wien, Berlin, und Cifenab. « Kultur: locke⸗ 
te Erde —8 oder 2 Sch. 


14. Anthemis hipanica Perf, — Spauiſche Ka⸗ 
mille. DP. ung 


Kamille, mit doppelt Bafbgeficderten Blättern, 2—3 


— 


ſpaltigen, geſpitzten Einfchnitten, einem aͤſtigen, fitzigen 


Stengel, einbluͤmigen Blumenſtielen, gelben Blumen, 
und aphenformigen, bäutigen, weichbaarlgen ii 
blaͤttchen. Vaterland: Spanien?- 


15. Anthemis laxa Spreng. Schlaf Kamille. — 


A. foliis bipinnatiſidis glabris, laciniis Iincaribüd 


acutis {ubincilis, ramis elongatig unifloris, paleis 
uünimjs, Spreng. obſ. in Fl. balens, #807. P. 62. 


a Anthemik. 


* Rhamihe mie einem krautatfigen, fehr Aftigen, unbe 
yhaarten Stengel; der mit Blaͤttern dicht beſetzt iſt, dop⸗ 
peit halbgefl deren, inbehudtten Blättern‘, -Iintenförmis 
gen, fpigigen, fat eingeſchnittenen Lappchen, verlängere 
‚I. ten, .Onblamigen Blumenſtielen, weißen Strahlbluͤmchen, 
und fehr kleinen Spreublaͤttchen. Vatetland: Kaufajuß. 
Kult. Frl. — u NW Kan 
16. Autlieinis marſchallina wild, Marfchatfifche Ka⸗ 
an Kimiler. mit aufeigennöh,. einbluͤmigen Stengeln, 
grauen, doppelt gefiedetten aͤttetw, beten linlenfoͤrmi⸗ 
ge Bl ticht hlus gansran theils dreifpaltig und 
N". Fanımförmig find, Blaͤmen, mit großem gelbem Strahle, 
und flachen, ander Spitze häufigen, rauſchenden Kelchſchup⸗ 
pn, ecigen Saamen, ‚ohne Krone, und abgeſtutzten 
" yrorifpalsigen Spreublätt en. u. 0144 4. tn 
bene land⸗und Kultur, pie vorhergehende Att. 
een Al ah hr 1 
37. Airneas monantka Wil Cinblämige Fainife,; 
2. nA fokiis bipinnstihdis pilofis, caule erectt folioſo 
uniflora. Willd. Spee. pl. WIRT. 


A Klee einem aoft echten/ "einblämfgeny' rıtnden, 
gefurchtenStengel, abwechſelnden, gefiederten, behaar⸗ 
An Bläffern; mie halbgefiebetten Einſchnitten, und eine 
elnen/ Siprakändigen, gelben Blumen / von der Gtdße 
“3: der 3* nt Ramillenblumen; (A. nobilis). : Der Kelch 
ift grau und die Spreublaͤttchen ſind lanzett / pfrieinenför« 
„BG Vaterland: Taurien ?.. — F 
18. Anthemis 'montaua Linn. Bergliebende Kamille. 2, 
Kamille, mit auffteigendem Stengel, gefirderten filzi⸗ 
gen SBlaͤſtern, dreiſpaltigen, etwas ſtumpfen Blaͤtichen, 
er a nadten, filzigen Blumenfiielen und weißen 
Straslbfümhen. Baterlaud: Italien und die Pyrenäen. 
Kult. St. oder Frl. | — 


19. Anthemis nicaeenfis willd, Nicäenfifche Kamille. 


s A. foliis inferioribus bipinnatifidis „ fnperioribus 
pinnatis, caule ramole faltigiate, Willd.Spee. pl. 


2 


Ä 


Te u Te Ze zur u 


‚Arıcheniis, a5 


Lamille mit einem Aftigen Stengel; Tämgeren gleich» 
hoben Zweigen, faft filzigen Blättern, davor die üntern 
„; doppelt baibgefiedert, die obern gefiedert ſind, gleich brei⸗ 
ten, ganzeahdigeu Blättchen, Eleinen, weißgeſtrabiten 
Blumen, länglichen, fpigigen Spreublaͤttchen, und runs 
. den, nackten Saamen.  , _ — 
Batet land: Ratolien (Kfeinafien) am Meerſttanve. 
20. Anthemis occilentalis Willd, Weſtliche Kamills 
A. foliis oppoſitis petiolatis ovatis [errätis Trifier- 
viis glabris, radio quingüefloro, Willd, Specpl, 
A. americana, Linn, fuppl. 378 . or 


* 
Kamille, mit einem aufrechten , einfachen Stengel, Ger 
% gennberfiehinden, ‚gefticke, eyfoͤi migen, fägezäbnigen, 
vreitippigen, glatten Blättern, gipfelſtaͤndigen, einbluͤ⸗ 
migen Blumenſtielen, und geben Blumen, die meiftens 
theils nur mir-fünf- eytund-laͤnglichen ganzen Gtrahl⸗ 
vbiuͤmchen verfehen find. Vaterland: Südamerika 


a, Anthemis peduneulata Hestout. Geſitelte Kaititlle. 
A. foliis pubescentibus deeompofitis, pedumenlis 


elongatis aphyllis unifloris, ſemine bialato. ;: Desfont, _ 


au. 2. p. 288. ee IR 
Anacyclus peduneulatus. Perfoon fynopf. 2. p-465- 
Kamille, mit einem Aftigen, aufrechten, geſtreiften 
iS terigel, filjtgen, doppelt zufammengefekten Attern, 
met Tintenförmigen, ungleichen, einfachen Blästchen , aufs 
rechten, fadenformigen, blattloſen, einbluͤmigen Blumen⸗ 
ſtielen, weißen, gezaͤhnten Strahlbluͤmchen, und halbkuge⸗ 
ügen Kelchen. Diefe Art iſt init A, montaua zünaͤchſt 
verwande, „aber unterſchieden dutch einen hoͤheren⸗ Alte 


gen’ Stengel u, ſ. w. Darerland: Barbarei, aufArdkern-. 


82. Anthemis peregrina, SyR.nat.ed, 10, Fremde Ka⸗ 
Kamille, mit einem äftigen Stengel, gfeichhohen Zwei⸗ 
gen , deren Spigen länger als der Stengel find, doppelt 
gefiederten Blaͤttern, linienförmigen, fpigigen Blättchen, 
and weißen Strahlbloͤmchen, mit haͤutigen Kelchſchuppen. 
Oier;u gehört: A. aktiflima Bellard, 
Baserlandi Piemont. Kult. Er. Go“ 


! 


i 
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25: Anthemit — Wiha. ermrthdluche Ka⸗ 

mil: Ag: 

“. Arfohis Pinmatis incanis „Tolidlis tripartiehe Yriehrie 

li lobtwfis, caule bat’ rambfo, ramis erectis unitlo» 
“ig, Willd. Spec. pl. | 


‚Kamille, mit einem an der Baſis aſtigen Stengel, 
aufrechten, einblümigen Srosigen, gefiederten, grauen 
Blättern, dreitheil gen, Imienförmigen,, — Blait⸗ 

7 m. und weißen Strablbluͤmchen. 


Balerland: alein⸗Aßen. Kult. 8. . — 


24. Anthemis pubeföens wiltd.' Behaatte Kamille. 2 


A. foliis bipinnlatis, pihnis linearibus, cäule erec« 
“ 20, 'calycibus pubefcentibus, (quarkis” interioribus 
„ apice ſphacelatis. Willd, Spec. Pl. 


A, tomentofa,. Gauan; illuf, 70. 


Die: ganje Plane iſt filzig, der Stengel aufrecht, äflig. 

gen et ungeſtielt ‚doppelt gefiedert, mit linienfoͤrmi⸗ 

Ken, Die nern Kelchſchuppen an der Spige 

brmdigy wie. Dieräußeren mit Filge dicht: bedeckt, die 

* se ‚Baterlands —. rlies 
anne Kult. gu 


85. Antheniis yunetata wild. Sunktirte Ramite, „ 


A. foliis pinnatis laciniatis; fubtus punctatis, pe- 
+ duneulis elongatis. unifloris, feminibus jcöronatis, 
caule adlcendente., , Vahl; Symbl, 2. p. 91: t.46.-- 


Kamille, mit einem auffteigenden , ſtaudig⸗ ſtraucharti⸗ 
„gen Stengel, doppelt halt efiederten, . unten punktirten 
lätterh, “ganzen Cinfchntiten, blattloſen einbfäinfgen 
" Blumenfielen, weißen &trablblimhenr, und ge;ähnter 
Saamenkro hr -Baterland: Barbarei in Spalten und 
Ritzen der Felſen. Kult. Glh. oder Kr. ' 


»6. Anthemis —— Wuid. Sleifblaͤttrige Samile 
D. Engl. Stift leav’d Chathomile. 4 


A. foliis bipinnatiäidis, laciniis lanceslatis fubden- 
tatis — paleis oblongisacuminatis. Willd. hort. 
berol. a. P. et t. 5G. 


Anthkenlis. FE 


Der &tergel if aufrecht, aͤſtig, rund, TE Buß hoch 
und drüber. Die Blätter Rechen wechſelsweiſe, find uns ' 
geſtielt, ungefähr 2 Zoll lang, doppelt halbgefiedert, die 
Einſchnitte gezaͤhnt, mit ſtelfer Spige, auf der Dberfläs 
che ſchwaͤrzlich grüm, unten ’gray. Die. Blumen ziemlich 

„groß, einzeln, sipfelfändig, zait vielen weißen, an der 
Epitze ſanigezaͤhnten Strahldiuͤmchen, die Spreublaͤttchen 
langgefpigt, der Saame eckig⸗ gefurcht, mit einer ausge⸗ 
ſchweiflen, haͤutigen Kone. en 


Barerland:. unbekannt... In den bot; Gärten ku Bere 
„fin und Eiſenach perennirt dieſe Are Im Grein, blüht vom 


"Zur. bie, Deröf, 
27. Anthemis faxatilis Willd. Selfen» Kamille. D. 
‘A: foliis pinnatis, pinnis linearibus.integerrimis 
ſubpubeſcentibus, foliis floralibus imiplieißus, ramis 
unitloris. W. Enum. pl.p. gıo,” ° ? 
Kamille, mit. geflederten Blättern, linienförmigen, 
ganzcandigen, faft flliigen ak ken: einblümigen Zwei⸗ 
gen, die mit einfachen Blaͤttern befegt * und weißen 
Strahlbluͤmchen. Sie wächft auf den Farpatifchen Alpen 
„and petennirt in dem bot. Garten zu Berlin im Freien. 


Die übrigen Arten diefer- Gattung. finden fich im Le- 
xic. 1. B. Hiec nur folgende Berichtigungen: 


Anthemis americaha Lexic. 1. 3. Nr. 17. iſt hochſt⸗ 
wabtſcheinlich nur eine Varietaͤt von der Faͤrber Kas 
mille (anth. tinctoria) 4 piclleicht A. tinct, y. eineral- 

cens Perl. Iiyn. — — ni 

Zu Anth, auftriaca Lexic. gehört: A. canelcens, 

“ Brot. Lufit. 2. p. 395. und A. tinctoria 4. Lamarck. 


Der Beſchreibung von Anth. tomentola Lexic. 1.3. 

S. 531 Mr. 3. ſetze man hinzu: Die ganze Pflanze iſt 
mit ſchneeweißem Filze bedeckt, der "Stengel 6 ZoU big 1 
Fuß hoch; "die Innern Schuppen des Kelches find an der 
Spitze nicht brandig, wodurch fie am meiften von A. pu- 


sh. ,M u AP 


bescens zu unterfcheiden ift. — 8. 
Anthemis altifima Bellard. ſ. Anthemis pereg. Nr. 22. 
Anuth. americana L. f. Anth. occid, Nx. o. — 


Anib. grandiflora Desand. ſ. Anth, artenif. Nr. 


25% -  Anthericum. 
’  Anthemis Millefolium.:fi ‚Pyrethrum Millefot;“ - 

| Anth. 'ovalifolium Ort. f. Anth; buphthalın. Ne. 3 ’ 
Anth, praecox Link. ſ. Anth. faſca Ne au. «u. ; in ) 
Anihi 'tomentola Guan.' f Antik: pubelc. Nr. Ba 
sad wiloba Willd. ſ Zaluzania Lexic. 10, 8, 8,535: 


iu 1 
“17,7 ° EB N. vr, / 
——— 4 4 *2 J, 3‘. 


Anthericum Dinn. 


Sattungetennpicen, ; Lexic.’ 1. B. ®.; 47 und 
ſetze hinzu: Die Sraubräden nackt oder il‘ Gatıbuiaren 
nder feiner Wolle bekleidet: der Griffel. tragt eine‘ Rampfe 
dreinchiger Rache, u 
— In etuigen neuen botaniſchen Schtiften ſind die, 

; im den, Linneiſchen Uutera tbeilungen chenden. Ste 

hifondeter Gattungen, erhoben. So ft}. 
5 Perfoon’ ’s Sy 3, die T. und 4. Eee halan- 

En gium , die 2 a 


weit ‚sri* 


wre 


, ” Beitäufigfeisen su vermeiden, die ——— neuen Ar⸗ 


* 


1. Anthericum capillare Die. Baacbtäige Bela 
blume: 


Pkalangium (capillare) koliis caplllarib ud kahltriatis 
longis, [capo nudo hinplici, ek brevi viridelcente, 


Re Syappln prB6r | 


Saunblume, mit haatförmigen,. langen, faft aeftreiften 
= MBurjelbiättetn , einem nackten, einfachen Schafte, und 
turzer Aehre, mit are ——— ‚Das: Batetiond 


weiß Ich nicht: 


e. Autherieinm‘ eoaretätum Dietn —* Zaum 
blume. 2 .. nA 
be; kolils inlemn⸗ ——** ——E pu 


Antheriocum. Ä 55 


- duneulia Dihdo- ‚dichotomis, pedicellis (obumkella- 
tis. Ruii⸗. et Pav. Flor. Peruv, t, 299, ». 


‘ 


Phalangium coarctatum, ;Perl,; Syniopf,ı. p. 36.» 


Zaunblume, mit teilförmigen, in der Mike Hebrängte 
ſtehenden Blättern, zweiſpaltig = gabelförmigen Blu⸗ 
menſtielen, und faft «doldenartig gefteliten‘ -Blumenftiele 

chen, mit violereblanen Blumen, und. fatandrmigen, 
gleihen Slaubfaͤden. Vaterland: die Andesgebiege 
(Eorvilleras) Kultur: leichte Erde. . Slh. oder Bſ. 


8. Authericum eoeruleum . Diet, * Hummelblaue Zauıte 
blume. 2% 


A. foliis enfiformibus, panicula longiffima, Mr 
„ soeruleo. Flor. Peruv. 3. p. 67. 


Bermudiana coerylea. Feuill. 2. p. 715 


Zaunblume, mit gebäfchelter Wurzel, feitverdtförmis 
gen Blättern, fehr länger Rifpe und binimeiblauen Glu⸗ 
men, bie einen, der Iris florentina gleihenden Geruch 
duften; die Kronenblätter find mehr oder minder fpicale 
foͤrwig gedreht, die: Staubfäden fabenförmig, gleiche 

ei vo und EHili an — Heſ. 
Kultur: Glh. REIT 


— eroceum Dioet —2 Zaun. 
lume. 


Phalangium croceüm. Perf, Syn. ı. p. 367. 


Saunblume, mit einer Zwiebel, aus der graßarfige 
Blätter ſich entwickeln, euer ppramidenförmigen Aehre, 
eingerollt zumfaffenden Deckblaͤtiern, und fafrangelben 
Blunien,” mit gleichen javenförmigen Sranbfiten; die 
Saamen find faſt kugeltund. 

Vaterland: Nordamerika, befondsrg Georgien in Wal⸗ 
dern. Kultur; Se. oder Fii. 


5. Anthericum —— Diet. Rauchwurjellge 
Zaunblume. 2 
A. foliis she carinatis,,. Ienpo- Folofo, rar 
cemis ‚longis,..Spatküs a — 3— Bst: ER —— 
t. an - 


256 Anthericum. 
-*. Phalangidm eccremorhizum, Perſoon. Synöpf, 
ROHR a Te ae 
Die Wurzel: ift gebüfchelt, mit hängenden rauchhaaris . 
‚gen Knollen, der Stengel .beblättert.. Die Blätter find 
‚ Ihwerdgförmig, die Blunien in lange Trauben gefantimelt, ' 
die Scheiden 2—zblümig.. - — 
Vaterland: Peru, auf Hügeln. Kultur: Glh. oder 
22 Trh. 18 —* i 
6. Antkericum fafligiatum Diet. Phalangium. Perf, 
“Syn. ip. 361%." Zr — 
Zaunblume, mit einem hoben, nackten Stengel, der 
“in viele ruthenfoͤrmige Aeſte ſich theilt, und weißen, faſt 
gu dreien beiſammeuſtehenden Blumen, mit gleichen fas 
denfoͤtmigen Staubfäden. . Sie ſcheint viner nähern Uns 
terfuchung ‚und Beſtimmung zu bedürfen. Ich habe fie 
j —* nicht kultivirt uad weiß auch ihr Vaterland nicht. 


Y. Anthericum glaueum Diet. Graugrune Zaunblume. 2£ 
A. racemo ‚longillimo ‚Ampliei ‚multifloro , pe- 
dunc. floriferis patentibus, fructiferis adpreflis, Flor. 
. Peruw p.69. 7) up RE ze 
Phalangium glaucum, Perf. Synopf. 1. p. 368. 
Zaunblume, mit ſchweidtfoͤrmigen/ graugruͤnen Blaͤt⸗ 
tern, und langer, einfacher, olelbiuͤmiger Blumentraube, 
deren. Aeſtchen im der Bluͤhzeit abſteben, zur Zeit dee 
‚Bruchteeife aber angedrüdt find; die Staubfäden find 
"gleich fadenförikig, | | 


Baterland und Kultur), wie Nr. 2. 


—* er PM Jul. rL ’ 
8. Antherieum niveum Diet, Schneeweiße Zaunblume. 
ri "Phalangium fiveum, Perf, Syn. ı. p- 568. 


- Baunblume, mit flachen, am der Baſis Igefafteren 
"Blättern, in einem tinfachen Schafte; und Heinen Blu— 

men, in einer langen, ſehr dichten Endaͤhre; die Decfbläts 
ser nd fchueeweiß, mit den Blumenftielen von gleicher 
, Länge; die Staubfäden gleich, fadenförmig. Vatetland: 
Indien. Then 


9. Anther 
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9. Antkericum pendulum Hornemahn. Haͤngende Zaun» 
bnine. Dear: : 20.0 +n, A 
‚Arthropodium Decand, Cätal. hort, Mowfpel. 
A. foliis linearibus. carinatis ſcapo ramalo brevio- 
sibus, ‚bracteis triflorts, floribus pendulis, hlamentis 
papillofis. Catal. hort, haf, 4, r.. 


gZaunblume, mit gleichbreiten, tinnenfdrimigen Blättern, 
einem kuͤrzern Aftigen Schafte, gebäuften/- hängenden, 
meiſt zu dreien beifanmmen flehenden Blunten, zurückge⸗ 
ſchlagenen Kronenblätrern, und Gtaubfäden, die mit 
Heinen Warzen befegt- find Vatetland: Neuholland. 
RKultur: Slha oder 2 Tr. Lu 


BR nut . u. 4 tr se 

10, Anthericum [ulphureum. Wald, et Ritaib. pl.rar. 

" hung. '1. P. 98. t. 95. Schwefelgelbe Zaunblume. D..2} „ 
. Phalangium [ulphyreup, , Perl, Synop!. 1. p. 368. 
Saunblume, mit lanzett-linienförmigen, rinnenſoͤrmi⸗ 

gen Blättern, die an ihter ſtumpfen Spitze vertieft find, 
einem Ajtigen Schafe, und abflebenden Kronen, in einer 
langen, äjtigen Traube. Vaterland: Ungarn, an mars 
men Bädern. Blübzeit: Frühling, Kultur: Br. oder Frl. 


ı1. Antherieum virgatum Dietr. Ruthenfoͤrmige Zaun⸗ 

blume, — 
Phalangium virgatum. Perl. Syn. 1. P. 56%. - 

Saunblume, mit fleiten, fadenförmigen, gefpigten 
Blättern, einem beblätterten, oben Aftigen Stengel. rus 

thenfoͤrmigen einfachen Zweigen, und Heinen weißen Blu⸗ 

"nen, die in der Mitte roth geftreift find, Vaterlandt 
Garolina. _ Kult: Sch. er. 


Da ih die Kultur der Zaunblumen im Allgemeinen 
ſchoͤn im Lexic. 1. Band S. 566 ziemlich genau und zur 
Erziehung der vorfichenden Arten ausceichend angegeben 
habe, fo wäre eine Wicderbolung bier überflükig. Statt 
bieſer fey es mir erlaubt, einige Irrungen und Druckfeh⸗ 
fer ju verbeffern, die mir bei nochmaliger Durchſicht der 
daſeibſt befehriebenen Arten beigefallen ind, 


Lexic. 1. B. S. 547 Zeile 2 und 3 don unten leſe 


man: Aus der Zwiebel erheben ſich runde, fadenformige, 
Diets, Bantsnl, ar SurdL D, K“* | 
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fteife Blaͤtter, (und. ein 'einfacher Schaft; deſſen Blumen 
u. f. w. ©. 551 Zelle aaſtreiche aus: bisweilen. Zeile 6, 
von. unten Lied einfach, fast äͤſtig. S. 552 3. 6 von 
unten fege hinzu: haben einen geraden Stempel. &.555 
bet Anther. canaliculatum lies: Mit fat fleifehigen, bes 
- baarten, ‚fchroerdtförmig sdreifeitigen , ſchmalen, rinnen 
förmigen Blättern, einem bebaarten , runden, einfachen 
Schafte, vielblümiger Endtraube und meißen Blumen, 
deren Staubfäden mit ſehr kurzen Boritenbärchen befegt 
find. ©. 557 3. 8 fege hinzu: die Blumen gleichen des 
nen der weißen Lılte, find aber Heiner, die Staubfüden 
niedergebogen. &. 562 bei Anıb. triquetrum lieg: die 
Blätter dreiſeitig, fadenförmig, kuͤrzer als der einfache, 
mit einer eyförmigen Traube gekrönte Blumenfchaft. 


Anthericum ſerotinum. Spec. plant. ed. Willd. 2.p 
"134. und Lexic. 1. B. ©. 548 Nr. 1. muß ausgefttie 
chen werden. Es iſt nach Bieberfteins Beobachtungen, 


Ornithogalum firiatum, 


Anthiftria. Gen. pl. ed. Sehreb. Anthifrie, . 
Cal. 1— 3.1.4 — valvis, 3— [. 7—floris, flore » 
“ hermaphrod. [olitario centrali fellili, mafculia 
duobus pedicellatis, reliquis ſi adſint ſeſſilibus. 


Hermaph. Cal. o. Cor. bivalv. Ariſta e bafi germi- 
nis, Stam. 3. Styl. 2. Sem. ı. 


Mafculi. Cal. o, Cor. bivalvis mutica, Stam, 3, 
Linn. Goſt. Xxiii AT. - Polygamia Monoecia, | 


i. Anthiſtria arguens Willd. Verdächtige Anthiſtrie. 2 
A, culmo fimplici, Ban ala angufta, involueris 
ariftisque bali lanatis. Willd. Spec, plant. 4. p- 901. 
Stipa arguens. Linn, Spec. pl, 117. u 
Anthiſtrie, mit einfachen Halmen, gebüfchelten, ges 
drängten Blumen, in finalen Rifpen, und Dedblätte 


hen‘, die, mie die Grammen, an der Baſis wollig find, 
Baterland: DOftindien. Kult. Trh. oder 2 Tr. 


3. Anthiftria eiliata. Linn. Suppl. Cav, ic, 4. p. 36, 
t. 459. Geftanzte Anthiſtrie. t 
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Andropogon nutans. Linn. Mant. 
Anthiſtrie, mie Aftigen, geknieten, oben faſt überhän- 
gerden Halmen, abmwechfelnden, ebenen Blättern, mit 
ſcharfem Rande und mimnprig>gefranzter Scheide, rg 


mengrfegter Endtraube, und gefranzten Hüllen. Vaterl. 
wieNr. 1. Kul. A. 007 ’ 


3. Anthiftria gigantea, - Cav, ic. 5. p. 36. t. 458. Rohr⸗ 
artıge Anthifteie. 4° - 

Antbiftete, mit auftechten, 8 — ro Ruß hoben Hals 
men, rinnenföcmigen,, an der Bafis (am Rande) ſtachlich 
gezäbnelt, auggebreiteren Blättern, fehr jottigen Hüllen, 

> und wehrlofen Blümchen... Vaterland: die Inſel Luzon. 


4. Anthiflria glauca, Desfont, atl. 2. p. 380. t. 25% 
SGraugrune Anthiſtrie. 4 ne Dr 
Stipa paleacea. Spec. pl. ed. Willd, 
Anchiftete, mir Aftigen; zufammengedrücdten Halwen, 
ſchlaffet Rifpe, unbärtigen Kelchen , und gefaieten, unten 
eichhaarigen Scannen. Vaterland: Aegypten, Guinea 
und die Barbarei. - Kult. Gib. 


5. Anthiftria japonica Willd. Japaniſche Anrhiftrie. J 
Audropogon ciliatum. Thunb, jap. 40. 
—Aunthiſtrie, mit Aftigen Halmen, zufammengezogener, 
überhängender Rifpe, bebaarten Hüllen, und gedrebten, 
rauhen Grannen. Vaterland: Japau. Kultur: ih. 
odet Fr. 


6. Anthiftria imberbis Retz. Unbartige Anthiftrie, 
Authiſtrie, mit zufammengedrückten Halmen, ., nackten 
Blättern, einzeinen,. baarfdrmıgen, zweibluͤmigen Binz 
menſtielen, und unbartigen Hüllen. Vaterland: das Kap 
der guten Hofnung · 


7. Anthiftria proflrata Willd. Liegende Anthiſtrie. 
Eiehe Andropogon proftratum Lexic. 1. B. ©. 454 
Dir. 10. 
Dem Blumenfreunde find die vorſtehenden Graͤſer nicht 
: gu empfeblen. Sie werden daher bloß in botaniſchen Gaͤr⸗ 
gen gezogen. Ra * 


4 


abo 'Anthocercis, _ Antholyza. 
Anthocercis. Labillard, Nov. Holland, 1807. F 


Kennzeichen der Gattung: 

Ein fünffpaltiger Kelch. Eine fünffpaltige, praͤſentir⸗ 
tellerförmige Krone, deren lanzersförmige Einfchnitte 
länger als die Kionentshre find. Eine zmeifächrige 
Kopfel. 

Linn. Syſt. XIV, Klaff.e Didynamia Angiofpermia, 


3. Anthocercis littorea Labillard. &trandliebende Ane 

shocerciß. 

Sie finder fih in Reu» Holland am Meerftrande. Da 

ich fie nicht gefehen habe, fo ‚kann ich eine Befchreibung 

liefern. — | an 
Antholyza Linn. fi Lexic. r. Band ©. 570. Eine 
ztweillappige Scheide. Eine röbrige, rachenförmige, ab» 
waͤrts gebogene Krone; die Oberlippe ift gerade, ſehr 
lang, am Grunde mit zwei kurzen Einfchnitten, die Uns 
terlippe dreifpaltig, kuͤrzer. Gtaubfäden :. drei, In, die 
Kronenröhre eingefügt, mit fpißigen, oft blauen Anthes 
ren; -unterer Fruchtfnoten, mit fadenfdrmigem Griffel und 
3-6 Marben. Eine dreiecdige, dreiklappige, dreifaͤch⸗ 
tige, vielſaamige Kapfel. 


4. Antholyza abbreviata. Perfoon. Synopf., 1. p. 48. 
Abgekuͤrzte Nachenlilie. :D. Steinblume. 2 ; 
Gladiolus (abbreviatus) foliis linearibus 4— gonis, 
fpatha cor. tubum [ubaequante. Andrew bot, Re- 
pol. t. 166. * 


Rachenlilie, mit linienfoͤrmigen, vierfantigen Blättern, 
einer zmweillappigen Scheide, Die fo lang als die, Kronen» 
roͤhre if, und eine rorbe Blumenkrone, deren: untes 
= —— Einschnitte ſehr abgekuͤrzt ſind. Vaterland: 
ap. EURE: 


2. Antholyza caryophyllacea, Vahl. Enum. 2. p. 1:3. 
Mit fchwerdeförmigen Blättern, einem 2— 3 Fuß hoben 
Schafte, der felten beblaͤttert iſt, und röhrigen-gleichen 
Kronen, deren zwei obere Einſchnitte aufwärts ;teigen. 
Vaterland: Kopı ? a 


Antholyza. Anthoxanthum, 261 


3. Antholyza quadrangularis. Vahl. Enum. pl. 2. p. 
1235. Viereckige Rachenlilie. D, 


Rachenlilie, mit linienförmigen, vieredligen, ſehr lan⸗ 
gen Blättern, laͤnglicher Scheide, rothen Blumen, mit 
zutäcgerollten SKronenblättern, und niedergebogenen 
Staubfäden. Vaterland: Kap.? 


Dieſe Gattung enthält lauter ſchöne Arten, deren lieb⸗ 
liche Formen und reitzende Karben ihrer Blüthen die 
- Bluntenfreunde anfprechen. Am Lexic. 1. Band S. 570 
bis 574 babe ich die vorzäglichften und ſchon längft be= 
Fannten Arten befchricben und ihre Bchandlung in Saͤr⸗ 
ten angezeigt; die bier befchriebenen drei Arten find in 
Deurfchland, vieleicht in gang Europa noch fremd. 


Antholpermum Linn. f. Lexic. 1. 3. Spec. pk 
edit, Willd. XXII. Kt. IV, DOrbın 


3. Anthofpermum sethiopicum, ſ. Lexic. 3. B. ©. 
575. it fhmalen, linienförmigen, glatten, faft quirl⸗ 
förmig fichenden Blättern, Die Zritter - und weibliche 
Blürhen liefern im biefigen Garten reifen Gaamen , wo⸗ 
durch diefer Strauch eben fo wohl als duch Stedlinge 

' vermehrt wird. Anthofpermum erilpum Lexic. a. a. 
O. RNe. 2. tft bloß eine Barierät mit gewellten Blättern, 


e. Anthofpermum lanceolatum Wild. if Anthofp. her- 
baceum Lexie. ı. Band &, 576 mit einem fraurartigen 
Stengel und glatten, quirlförmig geordneten Blättern. 


5. Antho[permum ſeabrum Thunb. Scharfblaͤttriger 
Anberfttauh, mir zuſammengerollten, rinnen / pfriemen⸗ 
foͤrmigen, ſcharfen Blättern. Baterlandı das Kap der 
guten Dofnung. Gib. 


Anıboxantbum Linn. f. Lexic. 1.8. ©. 577. 


MWefentliher Charakter. 

Ein zweiklappiger, eiublürhiger Kelh. Eine doppelte 
Krone, jede zweiklappig; die äußere gegrannt, die ınnere 
Heiner, unbegrannt.. Ein Saome, von der bleibeudsn 

» Keone bedeckt. . 
Linn. Syft, 12, Kt. Diaydsia Digynia. 


262 Anthoxanthum. Anthyllis. - 
2: Anthoxanthum amarum., — phyt. Bitteres 
Rauͤchſras. D. 


Es findet ſich in Portugal und — dem Anthoxanth, 
odorato, iſt aber größer und durchaus graugrün. 


2. Anthoxanthum odoratum, f. Lexic, 1. B. &, 577. 
Mit einer wohlriechenden, dauernden Wurzel, aufrechtein 
Halme, einer ehrund- länglichen Aehre, faſt geſttelten 

Slüuthen, langen Grannen, mi zwetklättrigen, ſehr zar— 
ten, Nectarblättchen. Die Wurzelblätter find Fürzer als 
„der auftechte, unten knotige, oben nadte Halın. 


Anıhoxanthum avenaceam umd crinitum fü Lexicon a. 
a. O. 
Anthoxanthum giganteum. f. Erianthus, . 


Anthoxanthum indicum. Spec. pl. ed. Willd. 1. p. 157. 
—* Lexic, 1. Band ©. 578 bar Vahl. in Enum. pl. 
1. P. 310, nicht aufgeführt, Vielleicht ift es mut Perotis 
—E einerlei, zumal da Willd. ‚in Spec. pl. bei bei⸗ 
den Pflanzen Pluknet. Alm. 177. t. 119. £. 1. cititt bat. 
Hr. D. Roth macht in feinen neuen Beitragen 1. S. 75 
dieſe Bemerkung, und fragt : „zu welchem von beiden Ges ⸗ 
waͤchſen gebört dieſes Synonym?“ Sleichwohl bat — 
Perloon in fynopf. pl. ı. p. 30 und p. 103 W 
unbedingt nachgefhrieben. — 


Anthyllis Linn. f. Lexic. Pe S. 580. 


Anmerk. Die dafelbft angegebenen Gattungskennzeichen 
ſind richtig, bis auf die Verwachſung und Stellung der, 
Staubfäden. Statt neun verwachfene und ein freiftes 
hender Stäubfaden lefe man: die Staubfäden find auf» 
fleigend und am Grunde alle zuſammen gewachfen ; die 

- zundliche bedeckte Huͤlſe enthält I—3 Saamen. 


1. antnyllis cretica Lamarck. Cretiſche Wollblume. 5 
Ebenus rretica. Mant. 451. Alp. exot. 279. t. 208. 


Wollblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, dreisäbs 
ligen, und gifiederten, meichbaartgen Blättern, lanzett⸗ 
förmigen Blärtchen, und aͤhrenſtaͤndigen Blumen, mit che 
förmigen, fpigigen, taufchenden Mebenblättchen. Seal. 
Exetn. Kult. Sid. wre 


. 
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— -hamofa Desfont. Hakenfoͤtmige Woll- 

ume. 

Iſt krautartig, ‚mit gefiederten, ungleichen Blättern, 
geſtlelten, einzelnen, abwechſelnd ig Blumenföpfe 
en, und hafenförmigen,, Sanageipigten Hülfen, die laͤn⸗ 

ger ‚find als die rauchbaarigen Kelche. Vaterl. die Barbas 

zei auf Hügeln. Rule. Gy, " .\ 


5. Anthyllis incifa Willd. @ingefchnittene Wollblume. Y 


A. herbacea, foliis pinnatis inaequalibus ternatis- 
que cuneiformibus incilo- dentatis. Willd. Spec. pl. 


Eine Heine Pflanze, mit vielen frautartigen, aufrech⸗ 


: ten, aͤſtigen Stengeln, .die theils mit gefiederten, glei» 
chen, theil® dreizäbligen Blaͤttern beſetzt find, keilfoͤtmi⸗ 


gen, eingefchnitten » gezaͤhnten Blättchen, eyförmigen Af⸗ | 


tecblättern, und purpur- vigletten Blumen, in Eleine 
Köpfchen geſammelt. Baterland: bie Juſeln des Archi⸗ 


pelagi. Kult. Gib. 


4. Anthyllis indica Lour. Cochinch. Andifche Wollblu⸗ 
me. D. Engl. Indian Anthyllis. 5 i 

‚ A. caule fruticolo, ramis fcandentibus, foliis pin- 
natis aequalibus glabris, racem. oblongis fubtermi- 
nalibus, rn nz | 
Mollblume, mit einem ftrauchartigen Stengel, klet⸗ 
ternden Zweigen, gefiiderten, Hleichen, glatten Blättern; 
und länglichen, faſt gipfelftändigen Trauben. . Baterl. 
LCLochinchina auf Bergen. Kult. Glh. 


5. Anthyllis onobrychioides Cay. Hahnenkopfartige 
| Wollblume. A — 

A. ramis erectis, foliis pinnatis, pinnis ſublineari- 
bus. Cavan. ic, 2. p. 40. t. 150. | 
Wollblume, mit cinem Erautartigen, unten holzigen 

Stengel, aufrechten Zweigen, gefiederten, gleichen Bläte 


tern, die an den Zweigen oft dreizählig find, feitenffändir 


gen Blumenſtielen, die länger find als die Blätter, und 
großen Blumen in wenigblümigen blattlofem Köpfchen. 
| ne ‚Spanien. auf Bergen. Kultur: Glashaus 
odet — 


- 


— 
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"6: Anfhyllis polycephala'Desfont. atl. ©. p. 150: t. 195. 
Bieiföpfige Wollblume. 5 DORT 


- A. herbacea, foliis pinnatis aequalibus villoßs, ca- 
_ pitnlis lefilibus alternis. Willd. Spec. pl. * 


— 


Wollblume, mit einem krautartigen Siengel, gefieder⸗ 
ten, gleichen, weichhaarigen Blaͤttern, elllptiſchen Blärts 
chen, und abwechſelnden, ſitzenden Blumenkoͤpfchen. Va⸗ 

tetland: Barbarei, bei-Tlemfen, in Ritzen und Spalten 

der Felſen. Kult, leichte Erde. Glh. FREE 


7. Ankhylüis fericea Willd. Geibenartige Wollblume. 4 
eG herbacea ,' foliis: pinnatis aequalibus: [ericeis, 
«: fpicg:peilunculata ovata. Spec, pl. 3. p. 1014. . .; 
u , Ebenus pinnata Ait. Kew. 3. p. 27. et Desfont. ail. 
2.p. 152. | u | . | 2 
Hetlylarum ſericeum. Vahl. Symb.:s; p. 85. t. 41. 
u, WBelblume, mit einem Frautartigen Stengel, gleichen 
dierpaatig geficderten Blättern , die mit Seidenhaaren. bes 
deckt find, winkelſtaͤndigen, ſehr langgeſtielten, eyfoͤtmi⸗ 
den, weichhaatigen Aehren, ımd kleiuen, ein ſaamigen 
Huͤlfen. Vaterland: die Barbarci und der’ Ortent, auf 
Hügeln und kultivitten Plägen. Kult. A. und Sih.“ 
8. Antäyllis filendens ‚Wild, Glänzende Wollblume. Wi 
A. früticola, foliis'pinnatis aequalibus fericeo-to- 
mentofis, bractea capitulis dimidiatis paucifloris 
. longiore, Spec. pl, 3. p. 2018. —— — 
Wollblume, mit einem ſtrauchartigen, aͤſtigen Stengel, 
gleichen, gefiederten, fützigen, glänzenden. Biaͤttern, und 
kurzgeſtielten Blumenkoͤpfchen, die halb fo lang find, als 
. bie dreisähligen oder gefieberten Nebenblättchen. Sie fina 
det fih in Creta und gleicht der filberblärtrigen Wollblu⸗ 
me (A. Barba Jovis), Rule. Glh. er, 


Die übrigen zu dieſer Gattung gehörenden Arten finden 
ſich im Lexic. 1. B. nebſt Belehrung: über. ihre Kultur. 
Alſo hier nud einige Verbeſſerungen der daſelbſt überfehenen 
Drudfehler. | — 


* 


5 
4 
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Zuerſt bitte ich bei allen Arten mit dreisähligen Blära " 
dern, dreisäblig ſtatt dreisähnig zu leſer. Gödann: r. 
Band &. 580 Zeile 5 don unten, worden, flatt würden, 
und Zeile lezte: Laub⸗ oder Miftbeeterde mit etwas Leh⸗ 
men und Sand gemiſcht. Aus derſelben Miſchung kann 
* das S. 587 3:8 von unten empfohlne Erdreich be⸗ 
ehen. 

Anthy Uĩs tragacanthoides Desfont. ſ. Aſtragalus ar- 
matus. * * 
Anthyllis tragacanthoides Labillard. ſ. Aſtragalus co- 

luteoides. 3 — 2" 
Anthyllis; involucrata Lexic, ift Ononis Spec. plant, ed. 

Willd. 3. p. 999. Nr. 26. —— 
Äntidesma. DE Een 
Kennzeichen der Gattung, ſ. Lexic. 1. B. S. 588. 


3. Antidesma acida, Retz.|iobf. 5. p. 30. Saurer 
Siftſtiller. 5 2 
Giftſtiller, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ein wenig ges 
‘ fpigten Blättern und einzelnen £urzen Blumenäbten, bie 
theils in Blattwinkeln an den Seiten, theils an sen Spi⸗ 
gen der Zweige fich entwickeln; die Kelche find fünfjähnig, 
“und die weiblichen Blüthen enthalten größtentheils dref 
zurückgefchlagene Griffel. Baterland: Oftindten. Trbh. 


æ. Antidesma alexiteria Lamarck. Slaͤnzender Gift⸗ 
ſtiller, mit länglichen,, glatten, langgefpigten, an dee 
aſis verbünnten, auf beiden Seiten glänzenden Blättern, 
‚und winkelſtaͤndigen, gepaarten oder einzelnen Blumen» 
trauben.. f. Lexic. 1. B. S. 589 Rr. r. 


8. Autidesnma madagascarienfis Lamarck. Madagas⸗ 
cariſcher Giftſtiller. 9: | | 
Glftſtiller, mit eyrund⸗ länglichen, glänzenden, unbe⸗ 
haatten Blättern, die auf der Unterfläche in den Winkeln 
der Rippen ’gleichfain Burchbobrt » drüfig find, und kurzen, 
faſt einzeinen, mwoinfelftändigen Trauben. Baterland: 
Madagascar, Kultur: lockere Erde und Trh. 
4. Antidesm 


na paniculata Roxburgh. Riſpenblüthiger 
Biker ch - -- un a 1 


466 _. Antidesma. Antirrhinum. 


Gifiſtiller, mit rundlich »elliptiichen, am beiden Enden 
 gerundeten, ‚oben aufgerandeten Blättern, die auf der 
Unterfläche filzig find, und rifpenartigen, sipfeiftändtgen 
Trauben. Baterland: Oſtindien. 


6. ‚Antidesma pubefcens. Roxb, corom. 2«P: 35. t, 167. | 
Bebaarter Giftjtiler. H =; 

-ı ß Arbar indica ovalifolia. Pluk. amaltb. os, t. 
39. f. ı. 

Giftſtiller, mit elliptiſchen, an beiden Enden debitcen 
unten behagrten Blättern, und gipfelſtandigen Riſpen⸗ 
— Baterland: Oſtindlen om Bergen. Glashaus 
oder 2 Tr. 


6. — — Lamarck. Waldliebender Pit 
ſtiller. 5 i 
Mail- ombi. Bheed: mal. 5. p. 51. t. 26. 


Giftſtiller, mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, glatten, 
glängnten Blättern, die an der Baſis feymäler find, und 
gepaarten, auch einzelmen mipfelftändigen Trauben; die 
»zundlichen Beere find mir den bleibenden Rarben — | 
Baterland und Kult, wie vorhergehende Art. 


9. Antidesma — Lamarck. Zeyloniſchet St 


ſtiller. 5 

Giftſtiller, mit eliptifchen,, langgefpißten , slängenden 
Blättern, die mit einem Adernetz verfeben find, und kaän⸗ 
geren, gepaarten winfehftändigen Trauben. Baterland : 


Zeylon. Trh. 
Aus dem Vorhergehenden haben wir geſehen, daß diefe 
Holjarten in warmen Ländern zu Haufe gehören, und das 
- ber in unfern Treibbäufern eine Stille verlangen. Im 13 
Bande Lexicon &. 589 habe ich ihre Kultur angegeben 
‚und zugleich bemerkt, daß ınan den Saft der, abgekochten 
Blätter von manchen Arten, befonders von Kr. 2. gegen 
den Biß gültiger Schlangen fehr wirkfam gefunden * 
Daber der Name: Giftſtiller. — 


Antirhea Julſſ. ſ. Melanea. 
Antirrhinum Linn. ſ. Lexie. t. B. S. 5 bis 619. 
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Anmecrk. Aus Linne's Antirrhinum habeu einige Bota⸗ 
nifet drei Gattungen gebildet. — 


1) Nemefia Venten. Hierju gehoͤren: Antirrh. ma⸗ 
crocarpum und bicorne. fiche Nemeſia im Nach- 
trage. | 


2) Linaria. Willd. Enum. pl. Hierzu gehören alle 
Arten, mit gefpornter, masfitter Krone, deren Gaum 
(palatum) gmeitheilig- ift, und einer zwelfächrigen, 
dielſaamigen, an der Spitze vielklappigen Kapfel. 
(In Perf. Synopf. pl. heißt diefe Gattung Antirrhi- 
num, 'und MWilldenow’s Antirrh, nennt Perſoon 
Orontium, Denn 

3) Antirchinum. Willd. Enum. Hierzu gehören alle 
Arten, mit mastirter, «an der Baſis höderiger Kro⸗ 
ne, ohne Eporn, - deren Gaum zmweitheilig iſt, und 
einer eyförmigen, vielfaamigen Kapfel, die an bet 

Sboltze mit drei pordfen Loͤchern fich öffnet. 


Linn, Syft. XIV. 81, Didynamia Angiofpermia. 
‚1. Antirrkhinum calyeinum Diet. Gekelchtes Loͤwenmaul. 


A, foliis ovato- lanceolatis oppofitis, floribus ecau- 
datis, calicibus longitudine corollae, caule erecto. 


Orontium calycinum. Perſoon. Synopfl. 2. p. 158. 
Brot, Fl: Luſit. ı. p. 109. 


Loͤwenmaul, mit einem aufrechten Stengel, gegenüber» 

lebenden, ey⸗lanzettfoͤtmigen Blättern, _ ungeipornten 

Blumen, und Kelchen, die fo lang find als die Krone. 
Vaterland: Portugal. N > 


Diefe neue Art ift mit Antirrhin. Orontium Linn, 
(Orontium arvenfe Perf.) junäcft verwandt, aber uns 
terfchieden durch größere, nicht zerftreut ſtehende Blumen, 
und durch den Kelch. Vielleicht nur eine Abänderung 

von jener 7. 


Bon der Gattang Antirrhinam Linn. finden fich im 
erſien Bande Lexicon 70 Arten, nach Linne s Anorde 
nung. Da indeſſen die oben erwähnten drei Gatiungen 
faft alle nenese Botaniker anerkennen, ſo will ib die 
weuen Arten, welche in. Perl. [ynopf, undi.in Willd. 


j 


68 Antirrliinum: 


Enum. pl. und andern Schriften vorfommen, im diefem 
Machtrage unter Linaria und Nemeſia auffühten. Alſo 
‚ bier nur folgende Beriptigungen und Verbefferungen. 


- Lexic. 1. B. S. 591 geile-2 ließ leichten ſtatt lehmi⸗ 
gen. S. 595 Zeile 17 lies: tim nördlichen Aftila, bei 
aſcar ſtatt Diadagasfar. S. 593 bei A. latifol. ließ: 
"Die untern Biätter ficben ju dreten um den Stengel, die 
Blumen im langen Endähren. Desgleichen S. 506 bei 
A, virgatum. ©, 596.3. 20 ließ? triornithophorum. 
..&..597. bii A. purpureum lies: Die Blätter unten am 
Stengel oft zu 4, dafelbjt bei A. verlicolor: die Blätter 
"unten am Stengel ju z. S. 598 Antirr. repens, mit 
Triechender Wurzel, Iinienfdcmigen, genäberten Blaͤttern, 
. davon die untern zu 4 um den Stengel fichen,, geftreiften 
“ Blumen,’ in fchlaffın Endähren, und Kelchen, die mit 
"den Kapfeln gleiche Känge haben. Hierzu gebört: A. firi- 
atum.Lamarck., mit pucpurrotb geſtreiften, wohlries 
chenden Blumen, und A. monfpellulanum L. als eine 
Abänderung; die legtere muß dabet in den Sp, pl. ed, 
Willd. und im Lexic. als wirfliche Art ausgeftrichen 
werden. &, 600 bei A.,Haelava lies: die Blätter: ſtehen 
unten zu 3, felten zu 4 um den Stengel, 


" &, 6023. 21 lies A. arvenle ſtatt arpenſe. &.603 


3. 1 feße hinzu: und fleben zu 3 beifammen. S. 604 3. 
‚10 ließ fleinigen fl. firengen Orte. Daſelbſt 3. 14 lies 
micranthuım ff. miracanthum, ‚und feße-der Beichreibung 
hinzu: an den unfruchtbaren Sprojfen ftchen die Blätter 
"quirifdemig, am Stengel hingegen zerſtreut. S. 610 A, 
eniftifolium bat zwar in Hinficht der Blaͤtterſorm mie 
F enifta tinctoria einige Aehnlichkeit, aber doch nur im 
trockenem und dürftigem Boden; denn in Gartenbetten wird 
die ganze Pflanze größer und ihre ey⸗ lamgettförmigen, 
langgefpisten Blätter find an dem untern Theile des Sten⸗ 
gels 1. Zoll breit, ı 1/2 Zoll lang und drüber, alfo viel 
- größer, als man.fie am. Ginfter findet. S. 616 3. leßfe 
fege man hinzu: winkelſtaäͤndige Blumen und fchmetters 
lingsförmige Kelche. &. 617 zu A. Alarina: licgende 
» Stengel, die ‚wie die Blätter behaart find, gegenüber» 
ftehende , geſtielte, rumdlichs herzförmige, geferbt » ger 
"zähnte Bläser, die auf der Ruͤckſeue meiſt braun⸗ roͤth⸗ 
lich ſind, und einzelnen , winkelſtaͤndigen, geftielten Blu⸗ 


men, ohne Sporn; bie Krone iſt weiß oder blaßgelb, 
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‚ „ben mit «einem * Streif, der Schlund mit gelben 
Haaren beſetzt. S. 613 zu A. unilabiatum; Ein tiſ⸗ 
penartiger Stengel, abroechfelnde — Blätter. 


Anychia. , Perfoon. Knopf. 1. p. 261. 


Cal. connivens: laciniis oblongis, apice [ubfac« 
cato. Cor. 0, Filam. diftincta: Fetulis nullis 
interpoßitis. Stigm. 2 oblonga., Capf. utricu= 
laris non dehifcens. Sem, i. fubreniforme, ° 


.Pentandria Monogynia. 


1. Anychia Argyrocoma, | Mich, Flor. 1..p. 115. 


Anychie, mit zahlreichen geſtreckten, faſt filzigen, ra⸗ 
ſenbildenden Stengeln, linienfoͤrmigen, febr ſpitzigen 
Slaͤttern, und gebuͤſchelten, gipfeiftändigen Blumen, des 
zen Keicheinfcpnitte an der Opite mit Barıhanten bes 


ſetzt find. 


Dieſe Pflanze wächft in Earolina in Belferiigen. Sie | 
gleicht dei Iilecebro Paronychiae. 


2. — Herniariae Perfoon. Brufauat Ay 
bie. : 


A. — foliis oblongo- — „. cal. 
laciniae acumine [etaceo. Michaux. Fl. 1. p. 113. 


Anhchie, mit ſtegendem, filjigem Stengel, laͤnglich⸗ 
eyfoͤrmigen, gefranzfen, begrannten Blättern und nefpigs 
ten » borfiigen Kelcheinfchnitten. Waͤchſt im nördlichen 
—— in Sandboden. Kultur: leichtes Erdreich. 

Ftl. | 


Aotus ferruginea. Labillard. Nov, - Holland, 1806, 
Mit obern eoftfarbenen Zweigen, gleichbreiten,, ſtumpfen, 
Blättern, mit zuruͤckgerolltem Rande, und winkelſtandi⸗ 
gen Blumen. Ich babe dieſes Gewächs nicht geſehen, 
noch weniger kultivitt. ——— gehört es zu * ſchon 
betannten Gattung? 


— Aubl, gehoͤrt zu. a Rohrü — 
7 Baud. 


er J— Apurgia. 


a 


pargia. Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 1952. f."Lexie, 


1. Bund ©. 621. 


Wefentliher Charakter. 
Ein dachziegelförntiger- Kelch. Ein nadier Fruchtboden. 


‚ Eine gofiederte, figende Haarfcone. 


J 
a 


. 


# 
+: 


. 
®. 


\ 
2. 


* 


md 


Linn, Enft. XIX. Alaſſe. Syngeneba aequalis. 


Aparg ia alpina. Holt. Synop, Alpen » Pfaffenroͤhr⸗ 
kin. 2. et | 

A, pyrenaica Lexic, 1.8. ©. 622 Sir. 5. 

Leontodon alpinam.: Jarg. auſtr 1.1. 9%, - — 
Leont. pyrenaicum. Gouan.'illuft. 55. 1.22.f. 1.2. 

NHedypnois pyrenaica. Villars delph. 3. p. 78. 
; Eieris faxatilis. Allion pedem t. 14. f. 5 

Pf., mit einblümtgem, fchuppigem, oben verdicktem, 
faſt rauchhaarigem Schafte, haarig⸗ borfligem Kelche, 
und laͤnglich⸗lanzettioͤrmigen, faſt glatten Blaͤttern. 
Vaterland: die Alpen in Ftaunkreich, Italien und Des 
fterreih. Frl. un | “ z 
Ayargia aſpera Waldli. et Kitaib, Scharfblärtriges 
Dfaffentöhrlein. - 4 2 ke. 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem beblätterten, faſt Aftigen 
f&harfen Stengel, unbehaarten Kelchen, und lanzettfoͤr⸗ 
mig, fchrotfägeförmigen Blättern, die mit gabelföcmigen 
Boͤrſtenhaaren befegt find. | 

Es wuͤchſt diefe Art in Wäldern und fleinigen Orten in 
Ungarn und {ft mit A. hiſpanic. zunächti verwandt, aber 
unterſchieden durch den Ajtigen Stengel, durch fchrotfas 
gefoͤrmige Blärter und durch angedrücdte, glatte, nur am 
Rande gefranzte Kelchſchuppen. Kult, Fri. 


Apargid- anrantiaca Waldft, et Kitaib. Pommet an · 


zenfarbiges Praffenröhrleim: 4 


Drafferröhrlein, mit einem einblämtgen, nackten Schaf 


te, der oben ſtaͤtker, faſt borftig ift, fleifborftigen Kel⸗ 


“che, und laͤnglich ⸗ lanzettfoͤtmigen, faſt gegäbnten 


Blaͤttern. 


- 


- 
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Dieſe Art finder ſich in Ungarn auf Alpen. Sie un- 
terſcheidet ſich von der vorhergehenden (A. alpina) durch 
einen nackten, nicht ſchuppigen Schaft, durch pommerun⸗ 
zenfarbene Blumen, deren Kelchſchuppen mit ſchwaͤrzli⸗ 
chen ſteifen Boriten bedeckt find, und durch glatte, faſt 
gezaͤhnte 3 — 4 Zoll lange Blätter. Kult. Fri. © 


- 4. Apargia coronopifalia Willd. Afrikaniſches Pfaffen⸗ 
roͤhrlein. — —* | . 
Leontodon (coronopifol.) foliis-inaequaliter pin- 
natifido - dentatis, [capo unifloro foliis‘'breviore, pi-“ 
+, lis forcatis. Desfont. atl, s, p, 229. t. 214. 


Pfaffenroͤhrlein, mit einem einblümigen, ſchuppigen 
Schafte, der, wie die Kelchſchuppen, mit kurzen Borſten⸗ 
baaren beſetzt, und kuͤrzer iſt als die Blaͤtter, halbgefie⸗ 
derten Blaͤttern, ſtumpfen behaarten Einſchnitten, und 
gabelfoͤrmigen Haaren. Vaterland: Barbarei, bei Caf- 
ſam in Sandboden. Kult. leichtes Etdreich. Glh. 


6. Apargia crifpa Willd. Krauſes Pfaffenroͤhrlein. X 
Leontodon criſpum. villars delph. 3. p. 84.'t. 25. 


Pfaffenroͤhtlein, mit einem nackten, einblümigen Schaft 
“te, der, role die Kelchſchuppen, ſcharfborſtig iſt, ſchrot⸗ 
geförmig » halbgefiederten ſchatfen Dlaͤttern, zurückge— 
ktuͤmmten, gezaͤhnten Einſchnitten, und dreitheiligen 
Haaren. Waͤchſt an Felſen in Kranfreich und der 
Schmeig. Kult. Frl. Hierzu zählt Perfoon. in [ynopf.: 
Apargia hilpida. Were und Lexic. 1,3. S. 
621 Mr. 3. und Leontodon hilpidum Linn, 


* 


6. Apargia crocea Willd. &afranfarbiges Pfaffenröhrs 
kin. 4 | en 
Leortodon croceum, Haenke in Jacq. Collect, 
— 2. P: 16. 


Pfaffenroͤhrlein, mit ſchuppigem, einbluͤmigem Schaf⸗ 
te, der oben verdickt und, wie der Kelch, ſteifborſtig iſt, 
fofranfarbigen Kroͤnchen, und fchrorfägeförmigen, unbe—⸗ 
baarten Würzelblättern, mit dreieckigen Endlappen. Bas 
terland: auf den Autenberger Alpen. und im Ungarn. 

- Kult Stel: 


| Diefe Ars gleicht dee A. alpina, aber unterſchleden 
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durch tief ſchtotſaͤgefoͤrmige Blätter, mit dreieckigen Ends 
lappen. ; Sie. variirt mit glatten und vauchhaarigen Blaͤt⸗ 
tern... Willdenow bemerkt, daß es eine ſehr feltene Plane 
ze U e | eng 
2. Apargie dubia Hoppe, Zweifelhaftes. Pfaffentdhr⸗ 
fein. 2 1 Suse 0 
Pfaffenroͤhrleln, mit einem einbluͤmigen, faſt nackten 
— Schafie, der oben, wie der Kelch, ſcharfborſtig iſt, lan⸗ 
zettfoͤrmigen, an der Baſis gezaͤhnten, faſt behaarten 
- Blättern, und gabelfoͤrmigen Haaren le. 
Es wächſt auf den Salzburger Alden und bäle das 
Mittel zwiſchen Ap. haſtil. und A. hiſpid. Kult, EL, 


B. Apargia hafülis,. ſ. Lexic. 1. Band &-621. Mit 
einem nacten, einblämigen Schafte, der, wie der Kelch 
> glaet iſt, und. lamzettiörmigen,. ſchrotſaͤgefoͤrmig ges 
zäbnten, alatten Blättern. Leontodon haftile Jacq. 
aulir. t. 164. | — 
9. Apargia hieracioideg Willd, Habicht$frautartiges 
afereöpelein. — — 
Praffenröhrlein, mit einem aufrechten, an der. Spitze 
äftigen, rauben Stengel, laͤnglich⸗ lanzettfoͤrmigen, ges 
zaͤhuten, ſitzenden, behaarten Blaͤttern, imd gabelfoͤrmi⸗ 
gen Haaren. Vaterland: die Landſchaft Galatien (in 
. Klein Afien). Kult. Slh. oder Sr. - eo 


20. Apargia hifpanica Wild,  &panifches Pfaffen⸗ 
roͤhtlein. 
Leontodon (hifpidum) foliis oblongis dentatis 
hifpidis. Cavan. ic. pı 59. t. 149: 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem wenig beblätterten, faſt 
einblümigen Stengel, der, wie die Kelche, fcharfborftig 
— iſt, uud langettförmigen, gezaͤhnten Blaͤttern, die mie 
Gabelhaaren befegt find. Vaterland: Spanien, „Krk 


11. Apargia' tuberofa Wild, Leontodon tuberolun 
Linn. Nübenartiges Pfaffentoͤhrlein. er 
Pfaffenroͤhrlein, mit einem nackten, einbluͤmigen Schaf⸗ 


: te, fpigigen. ſcharfborſtigen Kelchſchuppen, verlehrt + ey⸗ 
— | Funden, 
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"runden, fchrotfägeförmigen,, febarfen Wlättern, die mit 
Gobelhaaren beſetzt find, und Euolliger Wurzel. 
Die fehlerhafte Belchreibung im erften Bande Lexic. 
S. 622 bitte ich auszuſtteichen; denn dieſe Pflanze waͤchſt 
* Deutſchland, ſondern im ſuͤdlichen Srantreich und 
u Tosſskana. — | 


ı2. Apargia variegata Willd. Buntfchediged Pfaffen« 
. röhrlein. 


Hieracium variegatum. Lamarck. encycl. 2. p. 359. 


N affenröhrlein , mit einem faft nadten, äftigen, zot⸗ 
tigen Stengel, gezaͤhnten Wurzelblaͤttern, halbgefiederten 
Stengelblaͤttern, und großen gelben Blumen, deren 
Kelchſchuppen brandig und am Rande mit weichen Haat 
ten zierlich gefranzt find. Vaterland: Monte Video. 


13. Apargia Pillarfüi Willd. Sran;öfifches Pfaffenroͤhr⸗ 
kin. 2% r j 
Leontodon hirtum. Villars delph. 3. p. g2. t. 25. 


Pfaffentoͤhrlein, mit einem nackten, einblſuͤmigen Schaf⸗ 
fe, der, tie die Kelchſchuppen, fat glatt iſt, und halbe 
gefiedert- gezaͤhnten Blättern, die mit weißen, einfachen 
Haaren beilsidet find. Vatetland: Piemont an Felſen. 
Kult. Frl. | | 

Die übrigen Arten finden fich im Lexic. r. Band ©. 
621. Zu Apargia hafülis fege man: mit einem nackten, 
einblämigen Schafte und lanzertförmigen, ſchrotfaͤgefoͤr⸗ 
mig · gezäbnten, glatten Blättern. Waͤchſt in Suͤdeuro⸗ 
pa. 4 Zu Aparg. incana: bie Blätter. faſt gezaͤhnelt, 
mit grauen, vichpaltigen Haaren befleivet, die Kelch⸗ 
ſchuppen filjig Zu Ap/Taraxaci: Der Schaft trägt ei» 
ne oder 2 Blumen. Waͤchſt auf Alpen in Lappland, 
Ftankteich und der Schweiz, bluͤht im Juli. N 

Apium Linn. | 
Gattungscharakter. f. Lexie. 1. 3. ©. 626. 


1. Apium proflratum. Labillard. Nov. Holland. 1806, 
Liegender Eppig. D. | 
Eppig, mit dreizäblig«gefiederten Blättern, Feilförmi- 
Dieter, Gartenl. ar Snppl. Bd. & 


’ 27% u Apocynum.. Aporetica. 


gen, eingefehnittenen Blaͤttchen, und Dolden mit ge⸗ 
Says Blättern. Eine neue Att aus Neur 
olland. £ — 


Weſentlicher Charaktet. — 

Ein fuͤnftheiliger Kelch. Eine glockenfoͤrmige, fuͤnf⸗ 

ſpaltige Krone. Fuͤnf Mectardrüfen, mit den- Staubfä⸗ 

den abroechfelnd un die Fruchttnoten figend, Zwei Balge 

| in viele kleine, mit einer Haarkrone verfebene 
aamen. 


1. Apocynunı cotinifolium. Lamarck. engycl. ı. p- 215. 
Javaniſches Apocynum, D. Bu | 
pocynum, mit rundlichen , ſtumpfen, geftielten Bläts 
tern, und Heinen Blumen, in_gipfelftändige Dolvdentraus 
ben gefammelt. Paterland: Java Kr 


2. Apocynum ziliaefolium. Lanuarck. l. c. Lindenblätg 
riges Upochnuni. D. 
Apotynum, mit eitıem tindenden, faft ftrauchartigen 
Stengel, rundlichs berförmigen , langgefpigten, langge⸗ 
ielten Blättern, und großen Blumen, in doldenartigen, 
soinfelftändigen Buͤſcheln. Vaterland: Indien. 


Im erſten Bande Lexicon babe ih 16 Arten beſchtie⸗ 
ben und ©. 639 die zu einer zweckmaͤßigen Erziehung auss 
reichennen Kulturmethoden angegeven, welche unfehlbar 
Auch bei der Kultur der vorftebenden zwei neuen Arten ano 
gwendbar find. Hier alfo wur folgende Berbefferungen : 


Lexic. 1. B. ©. 634 fege man zu Apocynum fru- 
tescens: Die Kronen find fpigig und im Exchiumde mis 
weichen Haaren verfchen. Dafelbſt Zeile 3 von anten lee 

fe man: unten, ſtatt oben. Zu Ap. venetum: bie 
Aflätter elliptiſch⸗ lanzettfoͤrmig, mit einem Mucrone an 
ne und gezaͤhnelt ⸗ fharfen Rande, die Blumen 
r l i 


Aporetica ternata Forſt. ſ. Pometia Lexic. 7. B. 
Ne. 2. 6 
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Aquilaria malacenfis Lamarck. if Aquilaria ovata 
Lexic, 1.8. S. 64+ * 


Aquilegia Linn, — | 
Gattungscharakter ſ. Lexic. 1.8. S. 644 nebft Be⸗ 
— der. fünf bekannten Arten; die folgenden Arten 
ad neu. — 


L Aguilegia atropurpurea, Willd. Enum, pl. p. 577. 
Schmarzrothe Akelei. D. Engl. Purple Columbine, 2 


Hekelei, mit geraden Honigbehältern, die an der Spi- 
ge verdickt, faſt eingebogen find, laͤngeren ſchwarzpurpur⸗ 
rotbeg oder blau »violerten SKronenblättern, und Zeus 
gungsorganen, die mit den Kronenblättern gleiche Länge 
haben. Es ift eine Abänderung von A. viridiflora. (A, 
nectariis- coerulelcentibus 3. Spec. pl. edit. Willd.) 
Se kommt and Sibirien, perennirt im Freien und it 
als Zierpflange zu empfehlen. - 


8. Aquilegia bieolor. Ehrh Beitr. 7.S. 146. Zweifare 
big‘ Atelel. D. Engl. Tow colour'd Columbine. 2 


A, »ulgaris [peciofa, Ait. Kew. 2. p. 247. 


Akelei, mit dreizäbligen gepaarten Blättern, einem 
niedrigen, nackten Stengel, uns lieblichen, zweifarbigen 
Blumen, deren gekrünmte Honigbehälter an der Gpige 
gelb find. 
An den, Spec. pl. ed. Willd. ift diefe Pflanze als eine 
Abaͤnderung von der gemeinen Akelei (A. vulgaris) aufe 
- geführt, “aber fie iſt Eleiner al jene und in Dinficht der 
Gehalt ihrer Blätter und Blumen verſchieden. Wabr⸗ 
ſcheinlich gebört hierzu auch A. praecox. 3. Hort. Paris. 
an. ‚ Kultur und Nugen, wie bei vorhergehens 
der Art. a 


Arabis Lim. 
Die im Lexic.-t. B. ©. 649 angegebenen Gattungs ⸗ 
tenuzeichen bitte ich daſelbſt auszuſtreichen und ſolgende 
dafuͤt anzunehmen. | 
Ein vierblästriger Kelch, — gegeneinander geneigten 
i 2 
| | a 


476 Arabis. 


Blaͤtichen, davon zwei entgegengeſetzte groͤßer, geſpitzt 

und an der Baſis etwas hoͤckerig ſind. Bier Kronenbläts 
ger mit Naͤgeln verfeben. Bier zurüdgetrümmse Nectate 
ſchuͤppchen figen am Grunde, eine zwifchen jedem Kelch⸗ 
bläischen. ine kopfförmige, faft auf dem Kruchttnoten 
figende Narbe, Eine vichfaamige, lange, jufanımenges 
drückte, faſt ungefchnäbehte, aftreifige Schote, mit Itnis 
un. Klappın, und rundlichen, zuſammengedrückten 

aamen. 


4 F 

Linn. Syft. XV. Kl. Tetradynamia Siliquola, 
4. Arabis eiliaris, Willd. Enum. pl.p. 684. Gefranz⸗ 
tes Gaänſektaut. D. Engl. Ciliated Wall:Crefs. 2% 


Gaͤnſekraut, niit gefranzten Blättern, umgelchrtrche 
förmigen, undeutlich gezaͤhnten Wurzelblättern, ganzrans 
digen Stengelblättern, einem ſehr einfachen Stengel, und 
aufrechten Schoten. Vaterlande die Alpen in Kaͤrnthen. 
Kult. Leichte Erde Sr. oder Kr. 


2. Arabis eri/pata Willd. Enum, Krauſes Gänfckauf. 
D. 4 1 


Gaͤnſelraut, mit lanzettförmigen, umfaflenden, Une 
gleich - gezaͤhnten, wellenfoͤtmig gefräufelten Blättern, die, 
wie der Stengel, mit gabelförmigen, 2 auch Zfpaltigem 
a. befieidet find, weißen, ftumpfen Sronenblättern, 
ſtuͤmpfer Rarbe und abftebenden, glatten Schoten. Bas 
terland und Kultur, wie Rr. 1. 


3. Arabis incana. Both, Catal, 1, pP, 79. Graues Bin» 
fefraut. A 


Gaͤnſekraut, mit Jänglich > fpatelfürmigen, faſt gezaͤhn⸗ 
ten Wurzelblättern, länglichen, gezähnten, halbumfafs 
Br Stengilblättern, die, wie der Stengel, mit Gas» 

elhaaren betleidet find, und aufrecht» abfiebenden Schos 
ten. Baterfand: Schweiz. Kult. Frl. Dierzu jgehört : 
Turritis minor Schleicher, | Sr 
Arabis petraca. Decand. Fl. franc, 4. 'p! el⸗ 
—— Gaͤnſektaut. D. 2 ii 


Gaͤnſekraut, mit langen, gezäbnt» buchtigen, faft ley⸗ 
erfoͤrmigen Wurzelblaͤttern, kleinen, violetten Blumen, 


Er 


Arabıs. al | 977 


und sufantmengedrädften Schoten. Vaterland: Frank⸗ 
reich auf Bergen. Vielleicht gehört es zu Siſymbrium. 


5. Arabis praecox. Waldf. er Kitaib. Fruͤhbluͤhendes 
Gaͤnſelraut. D. Engl. Erly florw’d WallCreſs. 2% 


Gaͤnſekraut, mit laͤnglichen, geſpitzten, ſitzenden, ganze 
randigen, unbehaarten Blättern, ſtrieglichen Stengeln, 
kriechenden Stolonen (Wurzelſproſſen) und ausgebreiteten 
Schoten. Vaterland: Ungarn. 


6. Arabis procurrens. Waldſt. et Kitaib. plant, rar. 
hung. A es 
Gaͤnſekraut, mit eyförmigen, aanzrandigen, gefranz« 
ten Blättern, die mit doppelten ausgeſperrten Haaren be» 
kleidet find, und friechenden Stolonen. Baterland: Uns 
garn an Feifen. Frl. Ä 


%. Arabis rkomboidea. Perf. Synopf. 


Gänfekraut, mit glatten, rautenförmigen Blättern, 
davon die unterfien langgejtielt find, etwas großen, Im 
Doldentrauben gefammelten Blumen. Die Schote hat 
Perfloon nicht gefeben,, daher bleibe diefe in Rordamcrifa 
einbeimifche "Pflanze, als eine zu Arabis gehörende Art, 
och zweifelhaft. Sie fol eine knollige Wurzel haben, 


&- Arabis tuberofa. Mühlenberg in litt. Snoliges 
Bänfekaut. 


GSänfefraut, mit knolliger, faferiger Wurzel, einfachen 
Stengeln, und breit » lanzertfömigen, gezäbnten Biätteen, 
davon die unterften faſt geftielt find. Vaterland: Rord—⸗ 
amerika. Kult. Fıl. u 


' Om Lexic. 1. B. habe ich 2ı Arten befchrieben, und 
®. 656 ihre Zultur für bot. Gärten angegeben. R 
652 Zeile 7 von unten leſe man: Fruchtttaube, ſtatt 
Blumentraube, und fege hinzu: bie Schoten nach einer 
Seite gesichtet. S. 654 Zeile: Kärnthen und Erain, an 

feuchten Drien, ſtatt Garolina. S. 655 Zeile 2: lan⸗ 
ge weiße Kronenblättee, und lange Staubräden mit gels 
ben Antheren. 


Arabis arenola, f. Silymbrium Lexic. 9. Bund S. 250 
: ‚Br. 9. 


278. Arachis. Aralia. 


— 


Arachis Linn. Lexic. 1. Band G, 173 


‚Berbefferung der — angegebenen Saitungstena 
giichen. | / 


Ein zweilippiger — Eine verehrte Schmetter 
lingstrone. 10 Staubfäden , die am Grunde alle in ei» 
nem Bündel verwachfen find: Fire böderige, angeſchwol⸗ 
lene, geadette, lederartige Hüͤlſe. 


1. Arachis hypogea. ſ. Lexic. 1. B. wii zweipaarig 
gefiederten Hiattern,  umaetchre» eyfoͤtmig⸗ Feilförmtgen, 
gauſrandigen, ylasten, ſeht kurzgeſtielten Blaͤttchen, faſt 
Tinnenförmigen, mit feinen Haaren gefranzten gemein 
ſchaftlichen Blattſtielen, die am Grunde mit zwei langge⸗ 
fpigsen.. unten verbundenen Afterblättern berſehen find, 
uno einzelnen gefttelten, rwinfelftändigen, gelben Blu⸗ 
men, Uebrigens ſiede Lexic.a.a.D., mo ih auch be 

merkte, dag dir Pflanze, wenn fis ın Töpfe gepflanzt und 
ins Treibhaus geftele wird, Krüchte an den berabhaͤugen⸗ 
deu Zweigen anlegt. Au⸗in jeue Fruͤchte hatten doch erſt 

ihre Ausbildung in der Erde geben anſtehender Töpfe er» 
balten, und da die Leztera weggenommen wurden ,. wuchs 
fen zwar die Krüchte noch metklich am den betabhängenden 

—untern Ziveracn , lieferten aber keine volikommenen reifen 

Saamen. In Miftbeeien, von denen im Sommer die 

Fenſter abgenommen werden, ne fie am beiten; auch 

im freien Lande. 


Eine in Afien wildwach ſende Votictůt if mebtenthells 
ſeht tauchbaatig. 


Arakatloha-Wurſjel iſt, irre ich nicht, vom Hrn. Prof. 
Sprengel genau beſchrieben und ihr Gebtauch angegeben 
worden. babe fie noch nicht kultivirt. 


Aralia Linn, 
Gattungscarafter, f. Lexio. 1.8, ©. — 


—— hifpida, Vent. hort, Celſ. p. et t. 41, Bor⸗ 
ſtig e Aralle· D. Engl. American Aralia, h 


Mralie, mit einem niedrigen , fait Rrauchartigen Sten⸗ 
gel, der, wie die Blattſtiele, mie Borften befegt iſt, ges 
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fiederten Blättern, eyfoͤrmigen, eingefchnitten » gefägten, 

glatten, unbewebrten Blättchen, und doldenftändigen 

Blumen, welche iheils in Blattwinkeln, theils am Ende 

des Stengels ensipringen. Vaterland: Nordamerika. 
Kult. Fe. oder Frl. 


| | 
2. Aralia humilis. Cavan. ic. 4. p. 7. t. 3135. Niedri⸗ 
ge Aralie. D. \ * 


Alalie, mit einem niedrigen, jährigen Stengel, unge⸗ 

- paart geficderten Blättern, herzfoͤrmigen, fügesähnigen, 
gefptisten Blaͤttchen, und doldenfländigen Blumen, Der 

Slengel if} zuweilen mit braunen Wärzchen befeßt. Dar 
terland: Mexico. Kult. 6 


3. Aralia pubefcens, Pecand, Catal. pl. hort. Monſpel. 
Filzige Aralie. D. 55. — 
Aralie, mit einem holzigen, wehrloſen, glatten, aͤſti⸗ 
gen Stengel, filzigen, ungleich, oder doppelt gefiederten 
lattetrn ohne Äfterblaͤtter, und eys lanzettfoͤtmigen, ges 
fügten Blättchen. Barerland: Neu⸗GSpanien. 2 St - 
Im erften Bande Lexic. babe ich zo Aralienarten bee 
ſchtieben und ıhre Kultur angegeben. Dafetuft find fols \ 
gende Druckfehler zu verbeſſern: &. 659 Zeile 4 und 6 
von-unten leſe mau Sciodaphyllum ſtatt Sciodophyllum. 
S. 660 Zeile 15: etwas aͤſtig ſtatt einfach. i 
Araucaria. Spec. plant. ed. Willd, 4. p. 850. Un 
dentanne. | oo ! | 
Mafcali. Amentum imbricatum. Cal. Squama 
| fublignola. Cor. o, Anth. 10 — ı2 in 
— ſquama connatae. 
Feminei, Amentum ſtrobiliforme. Cal. Squama 
lanceolata coriacea biflora. Cor. o. Styl. 
o, Stigma a valve. Nux coriacea cunei- 
formis apice alata, 


XXI. Kt, Dioecia Monadelphia, 


* 


- 


— 


1. Araucaria imbricata. Pavon. diſc. both p. 9 Pro⸗ 
geenarsige Audınsanne. 5 


250 Arbutus. 
— 46 — 
Pinus (Araucaria) foliis turbinatis imbricatis hine 
Mmucronatis, ramis quaiernis cruciatis. , Molina 
ehil. ed. germ. 157. | 


Ein ſchoͤner Baum, der in feinem Vaterlande ungefähr 
150 Fuß hoch wird. Berne ſchlanken, den Stamm quiels 
foͤrmig umfcelfenden Aeſte ſtehen unten gu 8, oben zu 4— 
6 beieinander, und find mit ch; langertförmigen, langges 
ſpitzten, itechenden, glatten , angedrüdten ausdauernden 
Blättern bekieidet, Die dBachztenelfdrmig über einander lies 
gen und acht Reiben bilden. Die männlıchen Blüthen bils 
den eyrund⸗chlindriſche, gebäufte, gipfelfländige Kaͤtz⸗ 
chen; die weiblichen elliptiſche, einzelne gipfelftändts 
ge Zopfen. F | 
Iw babe Defen Baum noch nicht kultivirt. Indeſſen 
laͤßt ich vermuthen, daß er in unfern Gärten mit einer 
. Seile in der zweiten Übtbeilung eines Treibbaufes oder 
im Glasbaufe vorlieb nimmt; denn er wählt auf Vers 
gen in Ebili und auf dem Andesgebirge (Cordilleras). 


Arbutus Lirn, JFo | 3 
"Gartungscharakter und Arten ſiehe Lexicon 1. Band 
©. 664. - " 


a. Arbutus integrifolia. Lamarck. encycl, Gan;bläfte 
* Sandbeete. D. Engl Intire leav’d Strawberry 
ree 9 | 


Sanpbeere, mit einem baumartigen Stamme, eyfoͤr⸗ 
migen, glattrandigen. Blättern, mit einem Ducrone an 
der Spige , und weißlichen Blumen, in beblätterten, gip⸗ 
felftändigen Trauben. | | 


2. Arbutus phyllireasfolia, Ju.  &teinlindenblättrige 
ei D. &ngl Phyllirealew’d Strawberry 
ree. — | 


Sandbeere, mit einem ftrauchartigen, ſehr äftigen 
Etengel, lanzettförmigen, langgefpigten, fcharfgefägten 
Blättern, und Elcinen noinkelftändigen Blumen. Vater⸗ 
land: Peru. Kult. Leichte Erde. Glh. oder 2 Tr. 


‘  Berbefferungen!. Arbutus microphylia muß im Spec, 
| pl. ed. Willd, und im Lexic. 1. B. S. 670 anggeflrichen 
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werden; denn diefer Strauch ift von Andromeda Myrſi- 
nites nicht verſchieden. Lexic. 1. B. S. 665 Zeile 3 le⸗ 
ſe man: Bluͤthen ſtatt Blaͤtter. S. 668 Zgjle 15, von 
unten, lies: leichte, ſandige, ſtatt lehmige Erde. 


Archyrocoma Perf. Synopſ. ſ. Gnaphalium. 


Arctium. Lexic. 1. B. S. 672. 


ı. Arctium Bardana Willd. A. tomentoſum Part. [yn. 
Filzige Klette. d en 
Arctium Lappa 2. Fl. danic. t64.2. 


Die Blätter des aufrechten, äftigen Stengels find ges 


- 


ſtielt, herzfoͤrmig, ganzrandig, Die Kelche mit feinem File - 


je, oder einen Spinnengewebe Ähnlichen‘ Baden verfes 
ben. Waͤchſt in Europa, befonders in Deutfchland. ſ. 
Lexic. 1.98. S. 672. 


8. Aretium Lappa Linn. (A, maius Schkuhr.) Gemel⸗ 
ne große Klette, | 


Die Blätter des Stengels find groß geftielt, herzfoͤr⸗ 


mig, gejähmelt, die Kelchblaͤttchen mit fpreuartigem 
Schuͤppchen befegt, übrigens glatt. Wächft in Europa; 
auch in Nordamerika. — 


/ t 

3, Arctiumjminus Schk. Kleine Klette, mit unbehaarten 

Kelchblaͤtichen, die an der Seite mit fpigigen Borften bee 

fest find: Einige Botaniker dalten fie mit Recht nur für 
eine Barietät von der gemeinen Klette Rt. 2. A 


Arctium carduelis Linn. und Lexic. 1. B. S. 673.1fb 
Carduus arctioides Willd. — 


Arctium Perfonata Linn. und Lexic. a. a O. iſt Carduus 
 Perlonata Willd. | i 


‘ 


Arctotheca Willd. Barenbuͤchſe. 


Weſentlicher Ebarakter. 


Ein dach;iegelfoͤrmiger Kelch. Ein: grubig- ſpreuiger 
Fruchtknoten. Keine Haarktone. ee 


"Spec. pl. ed, Willd, XIX 81, Syngeneſia necelfaria. 
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a. Arctotheca repens. Mit elnem kriechenden Stengel, 
der, mie die Blätier, mit weißem Filze bekleidet iſt, un⸗ 

terbrochen halbgefiederten Blaͤttern, einblümigen, win⸗ 
kelſtaͤndtgen, aufrechten Blumenſchaͤften, und gelben 
Blumen. Baterland: Kap. Gih. 

In. biefigen Garten blübt diefe Fleine Pflanze faft dem 
größten Theil des Sommers, bat aber noch feinen Gaas 
men getcegen. Dagegen treiben die auf der Erde binge- 
ſtreckien Stengel leicht Wurzeln, wodurch ſich die Pflan» 
ze ziemlich ftark vermehrt. In diefer Abſicht wird fle im 

| gun mit Erdbaiien ing Land. gefegt,, im Herbfte, z. 
. im September werden die mit Wurzeln verfebenen 
Stengel von der Mutzerpflanze abgenommen, in Blumen» 
töpfe gefegr'und im Glashauſe übermintert. 
Arctotis Linn. | 
Kennzeichen der Gattung und der Arten, f. Lexic.1.B. 
Anmerk. Die Linneifche Unordnung und Eintheilung ber 
zu diefee Gattung gehörenden Species babe ich haupt⸗ 
faͤchlich deswegen beibehalten, um die dubidfen Arten 
“nicht mit den richtig beſtimmten zu vermiſchen, fondern 
 bdiefeiben beſonders cizubandsin, | 
+ Mit haarigem Fruchtboden (Receptaculo: villofo). 


1. Arctotis arbore[cens. Jacq. hort. Schoenb. 2. P. 23. 
8171. Baumartiges Baͤrenodt. 9 

A. (undulata) foliis pinnatifidis denticulatis tomen- 
toſis, caule fruticolo, Thunb, prod. 163. 


Baͤrenohr, mit einem aufrechten, ftrauchartigen Sten⸗ 
“ gel,‘ babbgefiederien, grauen, unten filjigen Blättern, 
deren linien-lanzettfoͤrmige, eckige Einfchnitte fpigig + ges 
: zahne und wellenförmig ſind, behaarten Blumenſttlelen, 
fruchibaren Randbluͤmchen. Die Scheibendluͤmchen find 
elb, dir Randbiimehen auswendig toſentoth, inwendig 
chneeweiß, und an der Baſis dunkelglb. 
Vaterland: Dad Kap der guten Hoffnung. Kultara 
Leichte, Ecäftige Erde. Slh. rg 
3. Arctotis auriculata. Jacq. hort, Schoenb; 2, p. 22. 
t. 169. Geoͤhrtes Baͤrenohr Bo —- .. 
Baͤrenohr, mis einem firauchartigen Stengel, ‚der mit 


* # 
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Ichneeweißem Filze bekleidet iſt, leyerfoͤrmigen, umfaſſen⸗ 
den, filzigen, gezähnten Blättern, mit einen rautenfoͤr⸗ 
migen Endlappen, und fruchtbaren, dunfelgelben Rand⸗ 
blunichen; die Scheibenbluͤmchen find (dimarzrory. Bar. 
terland und Kultur, mie Nr: 1. Hierzu gebört: Arcto- 
tis Iyrata, Spec. pl. ed. Willd. 3. p. 2356. Nr. 24. 


5. Arctotis. bicolor Willd. Zweifarbiges Bärenohr. D. . 
@ngi. Two colour Arctotis, Ä 


A. flosculis radiantibus fertilibus, caule erecto [uf 
fruticolo, foliis pinnatifido - Iyratis canelcentibus 
fubtus tomentofis, calycibus imbricatis. Willd. 
Enum. pl. p. 936. 


Baͤrenohr, mit einem aufresten, ftaudig- fErauchartis 
gen Stengel, halbgefiederten, leyerfoͤtmigen, gewmen, 
unten filjigen Blättern, und dachziegelförmigen Kelchen. 
Die Kanz oder Strahlbluͤmchen find fruchtbar, inwen⸗ 
dig weiß, auswendig dunkeltoth, die Scheibenblümchen 
‚gelb. Vaterland und Kultur, wie Nr. 1. Ä 


4. Arctotis cineraria, Jacg. hort. Schoenb. 2. p. 24.t, 


374. Aſchfarbenes Bärenehr. 4 


Bärenobr , mit kriechender, perennirender Wurzel , eis 
nem ftaudigen Stengel, grau: filjigen, langgeſtielten, 
balbgefiederten Blättern, mit Sanzettförntigen, ſtumpfen, 
gezähnten Einſchniten, und fruchtbaren Strahlblumchen; 
dieſe find auswendig pomeranzenfarbig, -an der Baſis 
gelb, inwendig gelb, an der Baſis braun, die Scheiben» 
— ſchwaͤrzuich. Vaterland und Kultur, wie 

u 1. * 


Hierzu gehört: Arct. candida. Thunb. prodr. 166. 


5. Arctotis euprea. Jacq. hort. Schoenb. 2. p. 25. t. 
176. Kupferfarbencs Bärenohr. 5 


Bärenobr, mit einem ftrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, balbgefiederten, unten filzigen Blaͤttern, gleichbrei⸗ 
tens faft balbgefiederten, wellenfoͤtmigen Einfhnitten, 

gelben Scheibenblämchen und gelben, fruchtbaren Strabls 
trönchen, die augmendig purpurroth ſind. Waterlind 
und Kultur, wie Nr. 1. Hierju: A.denudata. Thunb. 
prodr. 166 .  . | | 


— 


u 
f 
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6 drctotis.deeumbens. . Jacq. hort Schosah. 3. p. 68. 
t. 381. Liegendes Bärenohr. 4 


Bärenohr, mit liegendem Stengel, Tänglich» lanzette 
förmigen, ungfeich gezaͤhnten, dreirippigen, grauen, uns 
ten filzigen Blaͤttern, und äußeren, angedrücten Kelche 
ſchuppen. Die Blümchen find gelb, die Steabibfümchen 
——— auswendig kupferfatbig. Vatetland und Kult. 
wie Dr, 1. 


7. Arctotis decurrens. Jacq. hort, Schoenb. 2. p. 20. t. 
165. Laufendes Baͤrenohr. 9 


Baͤrenohr, mit einem ftrauchartigen Stengel, Tänglie 
chen, ungetheilten, faßt gesähnten Blättern, die auf bei⸗ 
den Seiten mit kurzen Borfterhaaren befegs find, und am 
Slattſtiele hetablaufen, und lieblichen Blumen, mut gelbse 

„Scheibe, und weißen fruchtbaren Strabiblämden, die 
un cofenroch En Daserland und Kultur, wie 

r. I. « ’ 


B. Arctotis elatior. Jacg. hort, Schoenb. =. p. 23. t. 
172. Hochſtaͤmmiges Baͤrenohr. 5 2 
Bärenohr, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, filzig⸗-borſtigen Zweigen, halbgefiederten, unten fils 
‚„zigen Blättern, linien-lanzertfoͤrmigeü, eckig-gezaͤhnien 
Einſchnitten, und fructbaten, gelben, auswendig roch 
geftreiften Strahlblumchen; die Scheibenbluͤmchen fin» 
gelb. WBaterland und Kultur, wie Dr, 1. 


. Aretotis faftuofa. Iacq. hort. Schoenb. 2. p. 2ı. t. 
. 166. ——— — © 
-  Bärenohr, mit einem auftechten, Trautartigen, aͤſtigen 
Stengel, laͤnglichen, gezäbnten, bebaurten Blättern, 
‚und Kelden, deren Außere Kelchfchuppen zuräcgefchlas 
gen und gefranze find; die Scheibenblünchen find ſchwatz⸗ 
roth, die Strahldlümchen fruchtbar, pomeranzenfarbig, 
ander Baſis blutroth. Das Ganze ſehr ſchoͤn. Water 
Iand, wie Nr. 1. Im biefigen Garten wird der Saame 
ins Mijtbeet geftreut; die Pflaͤnzchen werden alsdann in 
Blumentöpfe oder ins Land gefegt. | 


20. dretotis Aaccida. Jacq. hort. Schoenb, 2. p. 19. t. 
163. Wellſtengliches Baͤrenohr. O 


— 
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Barenohr, mit einem aͤſtigen, krautartigen, aufſtei⸗ 
genden Stengel, ſpatel⸗ lanzettfoͤrmigen, glattrandigen, 
dreirippigen, filzigen Blaͤttern, und prächtigen. Blumen, 
mit ‚lauter zuruͤckgeſchlagenen Kelchſchuppen; die Schei⸗ 
benbluͤmchen find ſchwarzroth, die Strahlbluͤmchen frucht⸗ 


bar, weiß, an der Baſis gelb, auswendig an der Spitze 


dunfeltoth. Das Ganze prächtig. Vatetland und Kuit. 
tote bei vorhergehender Art. | 8 


11. Arctotis glabrata.. Jacg. hort, Schoenb. 2. p. 25,t. 


175. Slattes Baͤtenoht. 5 


Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, der, mie 
die ganze Pflanze glart if, halbgefiederten, am Rande 
zurückgerollten Blättern, lanzettfoͤrmigen, geſpitzten, gc2 
zaͤhnten Einſchnitten, ‚und Kelchſchuppen, davon die Aus 
Gern ein wenig aufrecht find; die Scheibenblimchen find 
ſchwarzpurpurroth, die Strahlbluͤmchen fruchtbar, gelb, 
auswendig an der Spitze faſt purpurroth. Vaterland 


und Kultur, wie Ar. 2. Hierzu gehört: Arct, laevis 


Thunb. 


32, Arctotis glaucophylla. Jacd. hort. Schoenb, 2. p. 
22.1.1790 Graublättriges Bärenohr. 2°. 


Bärenobr, mit einen, an der Baſis äftigen Etengel, 
grauen, halbgefiederten, auggefchmweift » fuftgejähnten 
Blättern, und dußern zurücgeichlagenen Kelchſchuppen; 
Die Scheibenblümchen find ſchwarzpurpurroth, die Strahle 


* blünichen fruchtbar, inwendig dunkelgelb, auswendig 
blaßviolert. Baterland und Kult. wie Rr. 1. 


13, Arctotis grandiflore. Lexic. 1.8. &. 679. Mit 


halbgefiedertin, gezähnten, unten filjigen Blättern, Uni— 
enförmigen Einfchnitten, und großen, langgeſtielten 
Blumen, mit fruchtbaren Strahlblümchen, die auf beis 
den Seiten dunkelgelb und an der Baſis blutroth find, 


und dunkelgelben Scheibinbliimden. Vaterland und 


Kult. wie Nr. 1. 


14. Aretotis hypochondriaca Wild, Trauriges Bärchte 


ohr. 


Baͤrenohr, mit! einem krautartigen, ausgebreilteten, 
behaarten Stengel, Iegerförmig s halbgefisderten, gejähns. 


Ron 
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ten, unten filzigen Blättern, langen, geſtreiften, behaar⸗ 
ten BlumenſtieleAund geiben Blumen; die Strahlblüm⸗ 
chen find unfeuchtbar , - 3 bis ztheilig, außerhalb ſchmu⸗ 
- gig roch, oder bieifarbig. Vaterland und Kultur, wie 
bei A. faſtuoſa. | 
Hierzu gebören folgende Abarten und Barictäten‘, das 
von ich einige im 1. B. Lexic. S. 676 unter A. ealendu- 
lacea angezeigt habe. | 
B. A. triftis-Mant. 479. Mit unfruchtbaren, gtheilte 
gen Strablblümchen. 
. A, corufcans, Sylt. veg. 659. Mit unfruchtbaren 
3theiligen Strahlbluͤmchen. 
‘8, A. ſuperba Linn. Spec. pl. 1305. Mit unftucht⸗ 
baren, ztheiligen Strablblümden. —— 


15. Arctotis maeulata, Jacq. hort. Schoenb, 3. P. 67. 
t. 379. Geflecktes Baͤrenohr. 5 


Baͤrenohr, mit einem ſtaudig-ſtrauchartigen Stengel, 
und halbgefiedert ⸗ leyerfoͤrmigen, eckig⸗ gezäbnten, unten 
filzigen Blättern. Die Schribenbluͤmchen ſind ſchwatz⸗ 
purputroth, die Strablbluͤmchen fruchtbat, auswendig 
pomeranzenfarbig, inwendig weiß, an der Spitze gefleckt. 
Vaterlaud und Kult. wie Mr. r. 


16. drctotis melanoeicla, Willd. Enum. pl. pP: 937. 


Barenoht, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten, graue 
en Stengel, umgekehrt» eyförmigen » länglichen, gezaͤhn⸗ 
ten Blättern, Die mit graueg, weichen Haaren bekleidet 
find, am Blattittele berablaufen, und pfricmen » lanzett⸗ 
förmigen, zuruͤckgeſchlagenen Außeren Kelchſchuppen. Die 
Scheibenblümchen find geib, die Strablbiunichen frucht» 
bar, auswendig rotb, inmwendig weiß, an der Balls 
ſchwarz. Dos Ganze fehr ſchoͤn. Im biefigen Garten 
wird diefe Kappflanze wie Nr. 1. behandelt. Sie blüht 
im Sommer. 2 


17. Arctotis paniculata. Jacg. hort, Schoenb, 53. p. 68, 
t. 350. Rifpenäftiges Bärenobr. H 


Baͤrenohr, mit einem auftechten, rifpenartigen Sten⸗ 
gel, ſchmal⸗ lanzsttförmigen, gesähnten, unten filzigen 
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Blättern, und zurüöfgefchlagenen äußeren Kelchſchuppen. 
- Die Echeibenblämchen find ſchwarz - purpurrotb, bie 
Strabibiümchen fruchtbar, weiß, ausmendig rotb ge⸗ 
freift, inwendig an der Baſis ſchwarztoth. Barerland 
- und Kult. wie Ar. 1. ! | 


18. Arctotis. reptans. Jacg. hort. Schaenb. 3. p- 69, t. 
382. Kriechcudes Baͤtenoht. 5 | 


Baͤrenohr, mit Eriechender Wurzel, einem frautartigen, 
aufſteigenden Stengel, und botfiigen, unten grauen. 
Blättern, davon die untern Ieyerförmig- gezaͤhnt, Die 
obern lanzettförmig und gezähne ſind. Die Scheibenblüms 
chen find gelb, die Straplblümchen fruchtbar, auswen⸗ 
dig feusrgelb , giftreift, inmendig weiß, oder gelblich, 
- - Bafıs fehwarz- braun. Vaterland und Kultur, 

wie Wr. 1. 


4 


19. Arctotis revoluta. Jacq. hort. Schoenb. >. Pf 24. 
t. 173. Zurücgerolited Bärenohr. O 


Bärenosr, mit einem aufrschten, Trautartigen Sten⸗ 
gel, halbgefiederten, grauen, unten filzigen Blättern, des 
ten lanzetiförmige, edig- gegäbnte Einſchnitte am Rande 
zurüchgerollt find, und lumenſtielen, die unter der Blu⸗ 
me mit Borften befegt find. Die Blümchen find gelb, die 
Strabibiümchen fruchtbar, inmendig an der Baſis ſchwarz. 
Baterland und Kult, wie A. faſtuoſa. 


20. Arctotis rofea. Jacq. hort. Schoenb, 2. p+ 18. t. 
162. Kofenrarbiges Baͤtenoht. 9 


Baͤrenohr, mit geſtrecktem Stengel, Tanzett- ſpatelfoͤr⸗ 
migen, curgelchweift - gezaͤhnten, grauen Blättern, und 
doppelter Daaricone. Die Scheiber bluͤmchen find ſchwarz⸗ 
purputroth, die Strablblümehen fruchtbar, auf beiden 
Seiten rofenroth. Sie entwideln fich im biefigen Gars 
ten den größeren Theil des Sommers. Vatetlaud und 
Kult. wie Re. 1. 


21. Arctotis fpeciofa. Jacg. hort. Schoenb. 2. p. 18. t. 
: 162. Auſehnliches Bärenohr. A 


‚A. grandiflora, Ait. Kew. 5. p- 272. ? 
A. brevilcapa. Thunb, prodr. 165. 


u. 


er — 
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@ine angenehme Zierpflange, ohne Stengel, mit halle 
gefiederten, gezähnten, unten filsigen Blättern, deren 
Endlappen dreiedig, und dreirippig find. Die Blumen 
ſchaͤfte find Fürzer als die Blätter, die Scheibenblämchen 
gelb, die Strablblümchen fruchtbar, - auswendig purpur⸗ 
toth, inwendig dunkelgelb, an der Bafis blutroth. Bluͤht 
im biefigen Garten mit der vorhergehenden Art. Barerli 
und Kult. wie Re. ı. | 


29. Aretotis fpinulo a. Jacg. hort, Schoenb. 2, p. 2ı. 
t, 167. Stachelblartriges Baͤreuohr. 0 


Bärenohr, mit einem auftcchten, krautartigen Stens 

‚ gel, und. länglichen, grau. behaarten, klebrigen, umfafe 

fenden Blättern, deren Zähne mit einem fcharfen Mucros 

ne verfeben find. Die äußern Kelchſchuppen ſtehen ab; 

die Scheibenblämchen find braun :gelb, die Strabiblüm» 

- hen fruchibar, pomeranzenfarbig, an der Bafıs ſchwarz. 
Vaterl. und Kult. wie A, faltuola. | Ä 


23. Arctotis [quarrofa. —Jacq. hort. Schoenb. 2. p. 25. 
7 2177. Erf Re *5 — 
Baͤrenohr, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, faſt unbehaarten, balbgefiederten Blättern, und lis 
 nienförmigen, balbgefiedert» gezaͤhnten, gewellten, ſpar⸗ 
rigen Einfchnitten. Die Scheibenblümchen find gelb, die 
Strabiblümchen fruchtbar, pomeranzenfarbig, an beiden 
Seiten mit purpurrothen Streichen gezeichnet. Vatetland 
und Kylt; wie Rr. 1. 


24. Arctotis tricolor. Jacq. hort. Sch, 2. p. 27. t. 159, 
Deeifarbiges Bärenodt: 2% 
Bärenobr, mit eyrunden, ganzrandigen, und leyer⸗ 
foͤrmig gesähnten, unten filjigen Blättern, und. gefurche 
ten Blumenfchäften; jeder trägt nur eine zierliche dreifare 
bige Blume, mit Außern zurückgeſchlagenen Kelchſchup⸗ 
pen. Die Scheibenbluͤmchen find fchwarzrerh, vie 
Strahlblüumchen inmendig ſchneewelß, auswendig blut⸗ 
roth. Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. 


25. Arctotis undulata. 4 hort. Sch, 2, p. 17.1, 160; 
Mellenblättriges Bärenobr. A 2 


A. lanata, Thunb. prodr. 165, | 
Bären 
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Bärenchr, mit wellenfdrmig > gezaͤhnten, eyranden und 
leyerförmigen, unten filjigen Blättern , einblümigen , ge» 
ſtreiften Blumenfäften, und äußeren zurückg;fchlagenen 

Kelchſchuppen. Die Scheibenbluͤmchen find fchwarsrorb, 
bie Strablblümshen fruchtbar, ausmendig blaß, imwen« 
biz dunfelgelb. Vaterland und Kultur: wie. Ne. r. 


26. Aretotis virgata. Jacgq. hort, Sch, 5. p. 32. t. 307. 
Mutbenförmiges Bärenoır. © 


Baͤrenoht, mit einem aufrechten,, Aftigen, krautartigen 
Stengel, linien-lanzettſoͤrmigen, dreirippigen, unten fils 
‚shgen Blättern, die an der Baſis foft gezaͤhnt find. und 
abſtehenden äußern Kelchichuppen. ie Scheibenbtüns 
hen find ſchwarzroth, die Serabsblümchen fruchtbar, 
gelb. Vaterland und Kultur: wie A. faſtuoſa. | 


+ Der Fruchtboden if mit Spreublättchen befege | 


(Receptaculo paleaceo.) 


87. Arctotis paradoxa. Lexic. ‘1. ®, &. 678. Mit 

einem feauchartigen Stengel, doppelt gefiederten Bläte 
tern, und gefärbten Spreublätfchen, die fo lang find alg 
Die unfruchtbaren Strahiblümchen. . 


28. Arctotis paleacea. Lexic. 1. Band S. 678. Miet 
unfruchtbaten Strablblümehen, und Spreublättchen,, die 
mit den Scheibenblumdn gleiche Kange haben. Der 
Stengel ift ſtrauchartig. | 


29. Arctotis dentata Linn. Gezäbntes Bärrmohr. % 


Bärenohr, mit einem frauchartigen Stengel, gefie⸗ 
berten, filzigen Blättern, halbgeficdert : gesähnten Blästa 
hen, und unfruchtbaren Strahlblümchen. Baterland 
und Kultur, wie Re, 1. ... 


0. Arctotis pilifera. Berg. cap. 323. Haartragendes 
BSaͤrenohr. © 


Baͤrenohr, mit einem frautartigen Stengel, gefisderten 
unbchnarten Wlättern, ztveifpaltig » gegäbnten Biättchen, 
deren Zähne Haare tragen, und Eleinen Blumen, mit 
unfruchtbaren Strahlblümshen. Es iſt diefelbe Pflanze, 
welche ich im Lexic. 1.8. &, 678 unter dem Namen A. 
Diett, Garfenl, ze Enppl, Di, 3 


\ 


dentata aufgeführt habe; fie muß dafelbft außgefkrichen 
werden. | Ä | 
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51. Aretotis erithmoides, Jacq. hort. Sch. 2. p. 15. t. 
155. Bacillenblaͤttriges Bärenopr. 5 


! 

Bärtnodr, mit einem ſtrauchartigen, rifpenartigen 
Stengel, und gleichbreiten, gefiederten Blättern, davon 
die oberften einfach find, Die Strahlbluͤmchen find. gelb, 
unftuchtbar, die Spreublaͤttchen kuͤrzer als die Scheiben» 

bluͤmchen. Vaterland und Kult. wie Re. 1. ‚ 


32. Arctotis foeniculacea, Jacq. hort, Sch. 2. p. 15. t. 
156. Keuchelartiges Bärenohr.- © 


Bärenohr, mit einem frautartigen Stengel, gefieder⸗ 
ten, glatten. Blättern, und linien» fadenförmigen, einfas 
chen, auch 2—3 fpaltigen Blätthen; die Etrablblüme 
chen ſind gelb und unfruchtbar. Baterland und Kultur, 
wie A. faltuola, " 


37. Arctotis leucanthemoides. Jacq. hort, Sch. 2, p. 
19. t. 164. Weißbluͤmiges Baͤrchoht. © 


Bärenohr, mit einem krautartigen, äſtigen, aufrech⸗ 
ten Stengel, der mit weichhaarigen Blättern bekleidet iſt; 
die untern Blätter find geſtielt, verkehrt» eyfoͤrmig, auge 
gerandetsgezäbnt, die obern lanzettfoͤrmig, ganzrandig, 
ungeftielt. Die Blumen weiß, mit fruchtbaren Strahle 
a Baterland und Kultur, wie bei vochergehene 


+++ SZmeifelhafte (Dubiae). 


Anmerk. Nach den ſehr kurzen Thunbergifchen Befchrets 
bungen kann man nicht errathen, ob Die folgenden, auf 
dem Kap der guten Hoffnung einheimifhen Gewächfe, 
eg Arten ausmachen, oder, was ſehr wahre 

cheinlich ift, größtentheils zu den oben befchriche» 
nen Arten gehören, zumal da weder die Bekleidung 
des Kruchtbodens noch die Befchaffenheit der Strahle 
vbluͤmchen angegeben iſt. Ich habe fie daher nur nach 
Willdenow's Anordnung bier. angezeigt und überlaffe 
ihre näbere Beſtimmung denjenigen Botanikern, die 
iq Zukunft die Gelegenheit haben, dieſelben im leben⸗ 
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dem Zuſtande zu beobachten und mit den richtig bes 
ſtimmten Werten zu vergleichen. | — | 


34. Arctotis linearis, mit gleichbreiten filsigen Blättern, 


35- Arctoötis pinnatifida, mit linienförmigen, gesähnten, 
filzigen Blättern. ai 

36. Arctotis glandulofa, mit berzförmigen, länglichen, 
gezaͤhnten, dräfigen, fcharfen Blättern. °— 


37. Arctotis grandis, mit.geftielten, Iänglichen, ſaͤgezaͤhe 
nigen, filjigen Blättern. = —— 


38. Aretotis elongata, mit verkehrt ⸗ eyrund⸗ laͤnglichen, 
gezaͤhnten, filzigen Blättern, und einem aufrechten Stengel, 


39. Arctotis diffufa , mit verkehrt eyrund⸗ laͤnglichen, ger 
 zähnten, filzigen Blättern, und einblümigem Schefte, 


40. Aretotis frabra, mit. langettförmigen, gezaͤbnten 
Blättern, die oben ſcharf, unten filzig find, und aufrcche 
tem, ſtrauchartigem Stengel, - 


&ı. Arctotis incifa mit laͤnglichen, eingefchnittenen, ges 
 fägten, filjigen Biättern, und ſteifborſtigem Stengel. 


42. Arctotis muricata, mit laͤnglichen, leyerfoͤrmig⸗ ge» 
zaͤhnten, oben fiharfen, unten filzigen Blättern, und 
„glattem Stengel... era 
43. Aretotis petiolata, mit eyförmigen, eingefchnittenen, 
gezaͤhnten, unten filzigen Blättern, und einem Hegenden, 
" wurzeltreibenden Stengel. - - | | 


44; Arctotis formofa,.mit balhgefiiderten, filsigen Blät- 
sern, und einem an der Bafis liegenden Stengel, 


45. Arctotis pectinate, mit doppelt balbgefiederten, uns 
behaarten Blättern, deren Zähne nur Haare tragen 7, und 
einem ftrauchattigen Stengel. 

46. Arctotis elegans, mit lappigen, gegäbnten, unten fil⸗ 
jigen Blättern, und ſtrauchartigem Stengel. 

47. Arctotis trifida, mit gleigbreiten, drelſpaltigen, fil⸗ 
zigen Blättern. 5 N 

2 i 


292 - ‚Arctotis, 


AB. Arckotis nodofa, mit. tnotigen (?) gefiederten, unbe⸗ 
haatten Blättern, und ſtrauchartigem Stengel. | 


49. Arctotis nudicaulis, mit doppelt geficderten, glatten, 
punktirten Blättern, und einblümigem Schafte. 


650. Arctotis cernua, mit doppelt gefieberten, unbehaats - 
ten Blästern, einem ftrauchartigen aufrechten Stengel, 
und übergebogenen Blumen. | 


51. Arctotis fericea, mit doppelt geficdertem, behaarten 
.. Blättern. | Ä 


- Seit der Exfcheinung des erften Bandes Lexicon 1802 
habe ich die meiften Bärenobrarten der erften zwei Abthei⸗ 
lungen, von. Nr. ı bis 33 Eultivire, alfo im lebenden Zus 
ftande geſehen und beobachtet. Es find lauter angenebme 
Rappflanzen, die geſchmackvolle Blumenfreunde liebevoll 
anfprechen und daher neben den jegigen Modeblumen eine 
Stelle verdienen. Nicht allein die herrlichen, mit lieblia 
chen Karben umfchmücten "Strablenblumen bieten den 
Beſchauern fehr angenehme Unterhaltung dar , fondern fie 
empfehlen fich auch durch die zierlich gebildeten, meiſt 
ausdauernden, und mit weißgrauem Filze befleideten 
Blätter. Bei dem Allen muß man aber die Sträucher, 
wenn fie in aͤſthetiſcher Hinſicht Eultivirt werden, Immer 
über das 2 oder 3 Jahr verfüngen, d. h. junge Pflanze 
aus Saamen oder Stelingen erziehen; denn alte, gleich» 
ſam entfräftete Pflanzen haben Fein fo ſchoͤnes Anſehen, 
und find überhaupt von feiner langen Dauer. Die übri⸗ 
gen Kulturmethoden, im Betreff der Ausfaat des Gaas 
mens, der Stedlinge, der Standörter und des Erdreichs 
Habe ich im Lexic. 1. Band S. 680 angegeben, ‚nur 
bitte ih, S. 681 Zeile 25 leichtes ſtatt lehiniges Erde 
reich zu lefen. Fe 


Cononygmn?: « 
Arctotis brevilcapa ſiehe Nr. 2i. j 
Arct. candida f. Nr. 4. . 

Artt. corrulcans 9 ſ. Nr. 14, — — 
Arct. denudata ſ. Nr. 5 ae 
Arct. granditlora ſ. Nr, 2 ER 
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Arctotis laevisif. Nr. 11. 

Arct. lanata ſ. Nr. 25. 

Arct.'lyrata ſ. Nr. 2. 

Arct. ſuperba o. ſ. Ni. 14. 
Arct. triſtis 4. f. Nr. u | A 
Arct. repens f. Arctotheca.’ 

Arct. [capigera f. Arctotheca. 

Arct. undulata ſ. Nr. 5. 


Ardilia. - 
Gattungs » Charakter fiehe Lexic. 1. Band S. 681. 
Dafelbft fege mar hinzu: die Narbe iſt einfach, die obere 
Steinftucht fleiſchig, einſaamig. 


. Ardifia crenulata. Ven. Choix, de pl. p.ett,5. Ges 
kerbte Spigblume. D. 
Spigblume, mit oval» Tanzettförmigen, ausgeſchweift⸗ 
eferbten, Tanggefpigten Blättern, die an der Baſis 
chmaͤler find, und gipfelftändigen Rifpen. Baterland: 
Antillen. Kult, Lockere Erde, Trh. | 


#. Ardifia pyramidalis. Cavan. ic. 6.p. 1.1.5082. Py⸗ \ 
ie Spitzblume. D. 5 _ 


Ein Baum, mit lanzettseyförmigen, unbebaarten 
Blättern, gipfelſtaͤndigen Trauben, bdoldenartig geftellten 
zufammengedrückten Blumenftielen, und rothen Blumen. 
Baterland: St. Cruz. Th 


3. Ardifia [errata. Cav. ic. 2.p. 2.1.5053. Ein ss —. 
20 Kuß hoher Ban, mit zerftceuten, lanzeftförnugen, 
gefägten Blättern, und zufanımengefrgten Endtiauben. 
Barerland: wie Mr. 2. 


- Bon diefer Gattung babe ich Schon ra Arten im Lexic. 
1. Band S. 681 befchrteben und ihre Kultur angegeben, 
mwornach auch diefe behandelt werden koͤnnen. Ä 


Arduina bilpinofa Lexic. 1. Band &. 685 hat Perſoon 
in Synopf. pl. ı. p. 266 mit Carılla vereiniget. 
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Areca Linn, 
Im Lexic. 1. B. &. 686 And zwar bie — der 
| Satun, angegeben , aber etwas unvollſtaͤndig, und daher 
erlaube man mir folgende Verbeflerung. 

Eine allgemeine zweiklappige Scheide. Die männliche 
Blithe hat einen dreitbeiligen Kelch, eine -dreiblärtrige 
Kione, und fehs an der Baſis zufammendbaͤngende 
Staubfäden. 

Weibliche Blüthe: Ein dreib jätfriger Kelch. Eine dreis 
blaͤttrige Krone. Ein fcche;äbriges Honig cbäimiß; 3 
kurze Sriffel. ‘Eine einſaamige Steinfrucht. | 

“Liun, Snft. XXI Kl. Monoecia Monadelphia. 


‘a, Areva alba.‘ Bory_ itin. 1. p. 306. Weiße Arecar 
palın. 9 | 
Ar capalme, mit glattem Kolben, geficdertem Laube 
(Biarıero), deffen Blättpen.an der Spitze far einge⸗ 
ſchnitten find, einem aͤſtigen Strunfe und länglidyen 
Früchten. Buterland: Die Inſeln Maurttii und Seurs 
bon. Kultur: Lockeres SATAIUGER Erdreich und Th. 
oder 2 Tr. | 


®, Areca crinita, Ba 0.0. O. p. — Behaarte —* 
capalme. 5 
Der Strunk iſt mit gelbrothen Haaren bedeckt, das 
Laub gefiedett, der Kolben äſtig, und mit gekrümmten 
Dornen befeßt. Vaterland und Kult. wie bei Nr. 1. 


3. Areca slandiformis. Lamarck, encyel. Eicpefeings 
sige Arecapalme. DB 
Pinanga [y lveltris glondiformis. Rumph. amb. r. 
P. 38. t. 6. | a 
Arecapalme, mit gefiedertem Laube, linienfoͤrmigen, 
geſpitzten Blaͤttchen, und länglich » eylindrifchen Fruͤch⸗ 
ten. Der Strunk und Kolben find ein * unbewehtt, 
die Blumen in glatte Trauben geſammelt. Vaterland: 
auf den Moluccen. Kult. wie Nr. 1. Ä 


4. 4reca elobulifera. Lamarch: a. a. Od Kleinfeächtie 
ge Arecapaluie. D | | 


Areca. 2993 
Pinanga dryzaeformis. Rumph. amb. 1. p. 40. t. 
Le: oo. — 


Alrecapalme, mit gefiedertem Laube, Jintenförmigen, 
gefpigten Blättchen, Altigem Strunke, kurzem, äftigem, 


S uobewehriem Kolben, und kugelich- eyfoͤrmigen Fruͤchten. 


Vaͤterland und Kultur, wie bei vorhergehender Art. 


5. Areca humilis. Willd. Spec. pl. Zwerg s Arecapak 
m, 5 nr | 
 Pinanga ſaxatiliz/ Rumph. amb. 1.p.42.1.7. 
Meccapalme, mit gefiedertem Laube, Feilförmigen, abe 
geftugfen Blaͤttchen, glatten, Aftigem Strunfe und Kple 
‚ ben. und Eugeligseyföcmigen, geſpitzten Krücten. Bas 
terland: Amboine (eine von den großen molucciſchen In⸗ 
.feln) an Felſen. Kultur, wie Rr. 1. 


6. Areca lutefeens Bory. Gelbliche Arecapalme. B 


Arccapalme, mit geficdertem Laube, gefaltiten‘, abge» 
biffenen Blätthen, unbewehrtem, ſehr äftigem Strunfe | 
und Kolben, und rundliden, böcerigen Früchten. Bas 
terland und Kultur, wie Nr. 1. 


7. dreca rubra Bory. Rothe Arecapalme. | | 


Nrecapalme, mit gefiedertem Laube, deffen Blättchen 
unten graugrän find, unbehaarten, faft dornigen Struns 
ken, und Aftigem Kolben, der mit geraden Dornen beſetzt 
it. Vaterland und Kult., wie Re. 1. 


8. Areca ſpicata Lamarck. Aehrenbluͤthige Arecapal⸗ 
ne. 5 | " 
Pinanga globofa. Rumph. amb. 1.p. 58.1.5... 
Arecapalme, mit gefisdertem Laube, Linien» lanzeitföre 
migen, gefpigten Blättchen, rinfachen Strunken, sinfas 
chem — und glaiter Traube. Vaterland und Kultus, 
wie ft.2. | 


Areca. Catechu und A. oleareca habe ich im Lexic. 1.8. 
S. 656 befchrieben und ihre Kultur angegeben. Auf glei⸗ 
che Weife laffen Ih, nad meinem Dafüchalten, auch die 
vorftchenden Arten behandeln, nur bitte ich daſelbu S. 
635 Zeile 5 zu leſen: Dammetde, mit wenig Lehuien. 
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Sodann Zeile 17 die Worte: „die ich bei. Abroma em⸗ 
pfohlen habe u. ſ. m. auszuſtreichen. — 


1 
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— der Gattugg und Arten, ſ. Lexic, 1. B. 
648. * ⸗ * 


ı. Arenaria calycina. Poir. enc. 6. p. 370. Gekelchtes 
Sandkeaut. D. 


Sandkraut, mit kurzen, grasartigen Blättern, bie, 
ie die ganze Pflanze, glatt find, febr langen, faft ein» 
biümigen Blumenjtielen, und lanzettförmigen, durchſchei⸗ 
nenden Kronenblättern, die viel kürzer als die Kelche find. 
Vaterland: die Barbarei, auf. Voralpen, | 


2. drenaria canadenfis. Perl. [ynopf. I.p. 504. Ca⸗ 
nadi ſches Sandtraut. D.- - 


A. rubra 2. Michaux Fi. amer, ı. p- 274. 


Sandkraut, mit linienförmigen, fleifchigen Blättern, 
die an den Knoten des Stengels viel länger find, zuruͤck⸗ 
gefchlagenen Blumenftielen, fuͤnf fädigen Blumen, und 
kugelrunden Kapfeln, die länger als die Kelche find. Bas 
terland: Canada, Frl. 2 


5. Adrenaria capillacea. Allion, pedem. t. 86. £.2. Haar⸗ 
blärtriges Sandfraut. D. 


Sandkraut, mit borftenfdrmigen, ſteifen, glatten, 
Blaͤttern, auftechten Blumen, und Ktonenblättern, die 
länger als die Keihe find. Waͤchſt in Piemont und bes 
darf einer ginauern Unterfuchung und Beftimmung. 


& Arenaria cerafloides. Perl. Synopf. Hornkrautartis 
‚9:8 Sandt aut. D. — | 


Sandkraut, mit zweibluͤmigen Stengeln, etwas kurs 
gen, glatten, faſt eyfoͤrmigen⸗ Janggefpigten Blättern, 
ey⸗ lanzettförmigen, weiß geraͤnderten, glatten Keichbläts 
teen, und kürzeren, elliptifchen Sronenblättern. Batera _ 
land: Pprenden. Frl. Zr 


5. Arenaria echinata. Poir. enc. a. a. O. Weichſtachli⸗ 
ches Sandkraut, D. | | | 


- |) 
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-@in? Heine Pflanze „ hit Faden» pfriemenförmigen Bläta 
tern, und faft rifpenständigen Blumen, deren Stielchen, 
wie die Kelche, mit Haardrüfen befegt find; die Kronen» 

- Blätter haben mit den Kelchen gleiche Länge. Vaterland: 
Alpen in Frankreich? | 


alıv u... | | 

6. ner! glabra. Mich. amer. 1. p. 274. Glatte® 
Sandfruut. D. KR 
i Fand aut, mit vielen, faſt aufrechten Etengeln, li⸗ 
nien pfriemenförmigen , flachen, abftehenden Blättern, 
verlängerten, auggebreiteten. Blumenftielen, und ovalen, 
glatten Kelhblättern, die kürzer find als die Kronenbläte 
ter. Baterland: Nordamerika an Zelfen. 


J. Arenaria glandulofa. Jacq. hort. Schoenb. 3. p- 56. = 
t. 355. Droüfiges Sundfraut. D. 4 u 


Sandkraut, mit einem weitſchweifigen Stengel, ber 
wie die Blaͤtter und Kelche mir Haacdrüfen bekleidet ift, 
dinienförmigen Blättern, Kronenblättern, die mit den 

ı Kelchblättern gleiche Länge haben, und geränderten Saas 
men. Baterland: das Kap der guten Doffnung. Kult, 
Leichte Erde. Slh. . 


8. Arenaria graminifolia. Willd. Enum. 1. 481. Grass 
- blättriges Sandlraus. D. Eugl. Grals leav’d Arena- 
ria, 4 —— 
A. ſilifolia. Bieberſt. tauric. ı. p. 344. 


Sandktaut, mit, linien-fadenfoͤrmigen, ſteifen Blaͤt⸗ 
tern, auftechten, einfachen, dreithetlig⸗ riſpenartigen 
Stengein, ſtumpfen, rippenloſen Kelchblaͤttern, mit haͤu⸗ 
tigem Rande, und laͤngeren, verkehrt⸗eyfoͤrmigen Kros 
nenblättern. Baterland: Sibirien, Ukraine und Zarta- 
zei. Kultur, Stel. — 


9. Arenaria marina, Smith. Fl. brit. 2. p. 480. See⸗ 
Sandkraut. D. Engl. Sea Spurrey-Sandwort. © 


Sandkraut, mit geſtrecktem, glattem, aͤſtigem Stengel, 
halbcylindtiſchen, fleiſchigen, unbewehrten, glatten Blaͤt⸗ 
tern, bäutigen, trockenen, weißgrauen, ſcheidenartigen 
Afterbiättsen, einzelnen, einblümigen, winkelſtaͤndigen 
Biumenfielen, und niedlichen rohen Blumen; die Kap⸗ 


- 
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ſel iſt Iänger al8 der Kelch, der Saamen Hhfattiluenger 
druͤckt/ gerändert, glatt. Dierzu gehört: 


Arenaria media. Spec. pl. ed. Willd. 2.,p, 722, 
Nr. 15. uud Lexic. i. B. S. 694 Nr. 15. 8 


‚A. rubra. 4. marina. Spec. — ed. wiugd. 2. 
pP 22. Nr. 1%. . AMð — 2* 


VWVaterland: England und Deutfehfand, in der 9 . 
. Meeces und an fulfigen Orten. Bluͤht von Yuk. bi 
86 Sie finder fich auch bei Eiſenach, z. B. auf * 
Saline bei ———— haufig längs an den Gta- 
dirhaͤuſetn. 


20. Arenaria ——— allion. ped. Stumpfes — 
ktaut. 


Sandkraut, mit linienfdrmigen, ftumpfen Blättern, 
und ch>lanzettförmigen,, klebrigen Kelchblärtchen, die mit 
den cHförmigen Kronenblättern gleiche Länge haben, 

Waͤchſt auf Alpen in Kranfreich und det Schweitz. Es 
ſchelnt noch, einer nähern Beſtimmung zu bedürfen. 


31. Arenaris patula. Mich, Fl, amer. ı. p. 273. Aus⸗ 
gebteitetes Sandkraut. 


Sandkraut, mit riſpenartigem, —E—— Stengel, 
der, wie die ganje Hlanze „ filzig iſt, borften s pfriemen» 
förmigen, faſt gebüfchelten, ausgebreiteten Blättern, 
foft ausgerandeten Kronenblaͤttern, umd geftteiften, faft 
längeren Kelchen. Vaterland: Nordamerika. 


ı2. Arenaria pendula. WaldR. et Kitaib. pl. rar. hung. 
‘ 2 pP. 90.1.8387. Hängendes Sandkraut. D. 2% 


Sandkraut, mit langen fadenförnigen, weitſchweifigen 
Stengeln, deren blübende Zweige aufrecht ſtehen, linien⸗ 
förmigen Blättern, und een Kaps 
feln.. Vaterland: Ungarn au Felſen. 


3%, Arenaria purpurea, Perloon. [ynopf. 1. — 504. 
Purpurrotbes Sandkraut. D. 


Eine niedliche Pflanze, mit behaartem Stengel, aus⸗ 


gebreiteten Zweigen, faſt borſtenfoͤrmigen Blaͤttern, und 
darten rothen Blumen. Vaterland: Spanien. 


— — 
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44. Arenäriä — Waläß: et, Ritaib.“ Eqhnabel x 
förmiges GSanvıraut. % 


“4 Bandfraut, mit einem meitfehtseifigen j flsigen — 
gel, linien⸗ pfriemenfoͤrmigen, zurückgektümmten Blaͤt⸗ 
tern, und faſt gepaarten Endblumen, deren ſpitzige, drei⸗ 
rippige Kelche Fürzer als die — ſind. Vaterland: die 
Voralpen in Ungarn, 


% 


23. mals tufeifolia, Perfoön, Kropf. — 1. p- she. 


Eine kteiue Mane; mit (ederartigen, enförmigen, 
.. Jänggefpigren Blaͤttern, faft ———— DIENEN, ud 
faſt glocteufoͤrmigen Segen, 


16. Arenaria ſcabra Por Scharfe Sandtraur. 


Sandkraut, mit Tanzettförmtgen, abftchenden, "fchars 
fon Blättern, zweitheiligen, riſpenartig vereheilten Blu⸗ 
menftielen, ſchatfen Kelchen, die kuͤrzer find als die Kto— 

- ner, und kurzen, einfachen Stengeln. Es iſt eine Heine 
‚Plane, bie auf Alpen an ſonnigen Felſen vegetirt. 


17. — ſibirica. Perf. ſyn. ı. P. 504. Sibiri⸗ | 
ſches Sanptrau D. 


A, capillaris. Poir. in Encycl. bot. 6. p.380. 


Sandkraut, mit langen, borftenfärmigen, rafınbildens 
den Blättern. -faft nackten, Doldenartig sbreiblümigen 
Stengeln, und eyförmigen,, ſtumpfen Kelchblaͤttern, die 
viel Heiner ſind als die Kionenbläster. Vaterland: 
Sibirien. — | 


28. Arenarie — Desfont. atl. 1. p. 388. Su 
telblaͤttriges Sandkraut. D. 


A. ceraſtoides. Poir, enc. 6. p. 365. 


Sandkraut, mit einem aufrechten, fadenförmigen, fil⸗ 
zig» klebtigen Stengel, deſſen untere Blätter ſpatelfoͤr⸗ 

inig find, faſt riſpenförmigen, winkelſtaͤndigen Blumen, 

und verkehrt- eyfoͤrmigen Kronenblaͤtteru, die länger als 
Die Kelchblaͤtter ſind. Vaterland: Barbarei in ſandigen 
Waͤldern. Kultur, leichte Erde. Gih. 
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29. Arenaria' flrieta:; Mich. Fl. am. Sites Sand 
fraut. D. ; 

| Sandkraut, mit vielen satten, fteifen Stengein, de 

. nien» pirlemenfdrmigen. aufrechten Blättern, und oval» 

lanzettfoͤtmigen, geſtreiften Kelcpblättern,, die fürzer als 

die Krone ſind. Vaterl. Rordamerila an Felſen. 


20. Arenaria Yillerfü, Perl. [yn, pl. ı, P- 502: Bil 
lat's Sandkrau, Di 
A. triflora, Vill. Delph. 3. p- ee t. 47. 
_ Sandtcaut, mit einen aufrcchten, dreibluͤmigen Sten⸗ 
gel, und linienslamgeltförmigen, filzigen, faſt feifen 
fättern. Es waͤchſt auf Alpen in Branfreid und gehöre 
vielleicht zur Stellaria ? 
Von dieſer Gattung habe ich, im — ef 8. S. 

694 bis 700.) 36 Arten beſchrieben und ihre Kultur an⸗ 
gegeben; die vorſtehenden Arten Finnen auf dieſelbe Weiſe 
behaudelt werden. Alſo hier nur folgende Sononymen 
und Verbeſſerungen: 

Arenaria caeſpitoſa. Spec. pl. ed. Wind. und Lexic. r. 
"Band S. 695 Nr..22. gebört zu Aren. verna und TR 
daſelbſt geftrichen werden. Desgleichen : 

Arenaria media, bie zu Aren. marina gehört, 

Aren. capillaris Poir. f. Aren.ibirica Nr. 17. 

Aren. ceraftoides Poir. f. Aren. fpathulata. _ 

Aren, cherlerioides Perf. ift A. lanceolata. Lexic. 0.4. 
H. Nr. 29. 

Aren, filifolia Bieberft. ſ. A. — z 

Aren. flaccida et uliginofa Schluch, gehören zu A. verma; 

Aren. geniculata Poir, ſ⸗ A. procumbens, Lexic. a. a. 
O. Nr. 10. 

Aren. herniariaefolia Desfont, if A. procumbens Baxin, 
0. 0.9. Nr. 10. 

Aren. heteromalla Perl. Syn. ift A. faxatilis —— a. a. 
D. Nr. er. 

Aren. linearifolia Poir. gehört zu A, montana a Lexic, a. 
a. O. Rr. 12, | 
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Arenaria liniflora Jacq. ſiche Aren. Gerardi · Lexic. a. a. 
O. Rt. 34. 


Aren. mulcofa medic. gehört ju A. balearica Lexic, 0.0 
. D., Re. 7- Ä / ' 


Aren. roftrata A. Perf. gehört zn A. falciculata Lexic. a. 
A. O. Nr. 32. * 


Aren. (axatilis. Vill. delpb. 3. p. 631. iſt A, faſciculata 
Lexic. a. a. O. Nr. 32. Ä | 


Aren. fetacea Thuil. iſt A, ſaxatilis Lexic, Nr. 21. 
Aren. firicta Vill, f. A. liniflora Lexic. a. a. O. Nr. 36. 


Aren. vilcola et Aline vilcofa Perl. ſyn. ſcheint eine Pflan⸗ 
ze zu feyn, die zu Aren. tenuifolia gehört. 


Lexic, 1. B. €. 689 Zelle 11 leſe man: zu zwelen 
einander gegenüber, ſtatt melſtens vierfach Dei einander, 
und fere hinzu: den Porrulakblättern gleichen fie am mei» 
sten in Hinficht ihrer Subſtanz. ©. 693 3.18. I. unten 
ft. oben. Zeile 22 I. Südeuropa fl. Defterreih u. a. O. 
S. 694 3- 15 1. gleihhohe ft. faſt gefingers. 3.24 1. 
halbeplindrifeh ftatt haibzitkeltund. &. 697 3. 3 I. faſt 
cplindrifchen ftatt röhrigen. 


Arethufa. f. Lexic. 1. 3. ©. 700. 


Char, gen, Corolla pentapetala fubringens, folio- 
S [ubconniventibus, Labellum ecal- 
caratum, Anthera opercularis perli- 
ftens. : Pollen pulvereo - granulatum, 

Swartz. Act. holm. 1800 p. 250,5. 


Linn, Syſt. XX. Kl. Gynandria Monandria, 
“2 Arethu/a gentianoides Swartz. Enzionartiger Rune 
zelbart. | 


Runzelbart, mit knolliger, blattloſer Wurzel, und ſehr 
langgeſtielten Blumen. Vaterland: dag, ſudliche Jamai⸗ 
fa, im Gejträuche, an ſchattigen Orten. Kult. Trb. 


. 2. Arethufa pendula. Mühlenb. in litt. Haͤngender 
Runzelbatt. 2%. 


A. trianthophoros, Swartz. Act. holm, 


. 4 
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A. par-iflora, Mich. amer. 2. p- 166, 


Runzelbart, mit Enolligee Wurzel, einem —— 
Stengel, der mit eyfoͤtmigen, abwechſelnden Blaͤttern 
beſetzt iſt, und auf feinem Gipfel 3—4 abwechſelnde, 
langgeſtielte Blumen ttaͤgt, und kothen überbängenden 
Kronen. Vaterl. Notdamerika, an ſchattigen Orten. 


3. Arethuſa verticillata. Mübhlenb, in litt. Mirtelblätte 


tiger Ronjelbart. 2 | e 
c Helleborines affınis. Pluk. mant. 101. t. 5i8. 
see j 


Runzelbart, mit enförmigen Slaͤtteru, die zu fuͤnfen 
um den cinblümigen Etengel ſtehen, linienfoͤrmigen, ſehr 
langen äußeren Kronenblaͤttetn, und einer dreilappigen 

Lippe, deren mittlerer Kappen gewellt iſt. Vaterl. Pens 
ſylvanien und Mayland. Fr. oder Frl. 

Arethufa biplumata, bulbofa, divaricate und ophi. 
oglolloides finden ſich im Lexic. 1.3. &. 700 bie 702. 

- Yuch babe ich dafelbıt ihre Kultur angegeben. : Die fol» 
genden, im Lexic, beſchriebenen Arten _. gu anderen 


Gattungen: 

Arethula capenfis Lexic. ı. Band &. 701 Nr. 3 iſt Dir 
[peris capenlis Swärtz, 

Arethula ciliaris Lexic, I, B. S. 702 Rr. 5. iſt Orchis 
pectinata Thunb. 

Arethufa parviflora ſ. Nr. 2. 

Arethufa tricanthophoros f. Mr. 2. 


Arethufa villola Lexic. 1. B. S. 701 Nr. 4 iſt Diſperis | 
villofa Swartz. | 


I 


— one pyrenaica Lexic, 1. B. ©. 706 iſt Hape 


ver. pyren. 
A Besen a. ſ. Lanaria, 


A rgyroc 7 aeta — h Parıhenfum Nr. 1. 
Lexic. 6. Band S. 6 


* 
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Argyıhamnia Swartz. Silberſtrauch. 


Kennzeihender Gattung. 


Männliche Bluͤthe: Ein vierblättriger Kelch. ine vier⸗ 
bläftrige Krone. 


Weibliche Bluͤthe: Ein fünfklärteiger Kelch; feine Kros 
ne. Drei gabelättige Griffel. Eine 
dreifnöpfige Kapfel. 
Spec. pl. ed. Willd. XXI. Ki. Monoecia Tetrandria, 


1. Argythamnia candicans. Swartz, prodr, 39. Meiß: 
licher Silbetſtrauch. 5 | 
Ricino affinis odorifera fruticofa Sloan. jam. 44. 
nilt. 2. t. 86. £. 7. 


Silberſtrauch, mit weißen, runden Zweigen, abmeche 
felnden, Eursgeftielten, länglichen, ftumpfen, dreirippie 
gen , geaderten Blättern, die auf der Unterfläche mit wei» 
Ben angedrickten. Härchen befleidet find, und fehr kurzes 
Trauben, die in den Blattwinkeln und an den Spigen 
"der Zweige fich entwickeln; die männlichen Blüchen find 
Hein, weiß, die weiblichen an der Baſis grün, größer, 
mehrentheils einzeln. | 2% 

Baterland: Jamaika, in der Näbe ded Meeres an fone . 
nigen, fleinreichen Drten, und an Füßen der Berge, Kuls 
sur: Lockere Erde, etwas groben Kies auf dem Boden 
des Topfes, In welchen er gepflanzt red. Vermehrung; 
durch Saamen im Mifibeere, auch durch Stedlinge. 
Staudort, Trh. oder 2 Tr. 


Ariona Cavan, Arione. 


Kennzeichen der Gattung: 


Der Kelch ift zweiblättrig, die Narbe befteht aus zwei 
Lamellen. Die Frucht iſt eine zweifächerige Beete? 


Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia. 


a, Ariona tuberofa. Cavan, ic. 2 pP: 67 — 58. Knollige 
Arion. D. Ä 


Arione, mit knolliger Wurzel, filzigen, gerfircut ſtehen⸗ 
ben, ſcheidenartigen Blättern, mit pfriemenjörnuger, ab⸗ 


364. Ariſtea. Arifiida. - 


ſtehender Spige, und gelben, außerhalb filstgen Blumen; 
“ in gipfelftändige Doldentrauben geſammelt. 
Da ich diefe in Südamerika einhelinifche Pflanze in le⸗ 
bendem Zuftande noch nicht gefehen habe; fo kann ich ihre 
Kultur nicht genau angeben. | 


Arien. - h 
Gattungs- Charakter, f. Lexic. 1. Band €. 707. 


ı. Ariſtea fpicata. Perf. ſyn. ı.p.4ı. Xechrentragende 
Boritenline. D. I . 
‚ A. major. Andrew’s repof. bot. t. 160. 
Borfienlilie, mit fchwerdiförmigen Blättern, Fleinen 
groeiblätfeigen Scheiden , und fizenden Blumer , in dichs 
sen Aehren; die Narbe ift Freisrund und ausgetandet. 
Baterl. Rap? | 


2. Ariſtea eriopkora Perf. a. a. O., mit wolligen Schei⸗ 
den und lieblichen himmelblauen Blumen, iſt Ariſtea cya- 
nea Lexic. a. a. O. — 

Ariſtéa bracteata Perf. (A. coerulea Vabhl. Enum.) 
iſt Moraea coerulea Lexic. 6. B. &, 248. 

Ariſtea fruticoſa Perſ. (Witſenia ramoſa Vahl, 
Enum.) ift Ixia fruticofa, Lexic, 5,8. €. 221. | 


. Ariftea fpiralis. Perf. [yn. et Vahl. Enum. ift Mo- 
raea [piralis. mit weiß=blauen, ſeitenſtandigen Blumen, 


die inwendig an der Baſis mit purputrothen herzfoͤrmi⸗ 
gen Flecken gezeichnet find, und purpurrotben Haaren an 


der Narbe. Lexic. & B. S. 254. 


Auch diefe vorfiebenden, zur Gattung Ariftea gehörens 
den Arten find angenehme Zierpflanzen. die wegen der liche 
lichen Geſtalt und Faͤrbung ihrer Blumen den Liebhabern 
ausländifchee Gewaͤchſe zu empfehlen find: Yu unfern 
Gärten wollen fie, wie die Irten, Morden und andere mie 


ihnen verwandte Kapgewaͤchſe bebandelt feyn, deren Kuls 


tur am gehörigen Otten des Lexicons fich findet. 


Arifida. Lexic. 1. B. ©. 708. Kelch: jmeillappig, 
ungleich, sinblämig. Krone: sinklappig, mie, ade 
re Sram 


— 


| 


Adifida. © . 36 


‚Grannen An der Spitze. Der Sagme iſt in die rinden⸗ 
artigen bleibenden Kronenklappen gefchloffen. | 


1. Ariſtida canarienfis.”:Willd.: Enuna. Canariſche 
"Drugranne, D, j 8 Wu u — * 
Agigantea Brouſonet. EI URN U 
Dreigranng, mit äftiger Rifpe einfachen, abwechſeln⸗ 

den angedrücdten Aeſten, unberehrten Keichen, die für» 
et als die Kronen find, einem auffteigendeu «Dalme, und 
nackten Blattſcheiden. Waͤchſt auf. den Tanatiſchen In⸗ 
‚fen, iſt jaͤhrig und von Ar. gigantea Lexic. vers 
ſchleden BEN S y 


2: Ariſtida eoerulefcens. ; Desf. atl. 2, p. 109. Blauli⸗ 
‘ che Dreigranne, mit glatten Blättern, einer zuſammenge⸗ 

ogenen, verlängerten, faft einfeitigen unterbrochenen Kife 
. ee und glatien , faſt gleichen Grannen. Batetlande 
BSarbarei, perennirt, Glh. 7 


3. Ariftida dichotoma. Mich. amer. 1. p: Kr Babel» 
äftige Dreigranne, mit gabireichen, zweithelligen Hale 
mer, und ſeht kurzen Seitengrannen. Vaterland: Car 

.. Tolina, a 


4; Arifiida divaricata Humboldt et .Bonpl, Ausge⸗ 
; breusse Dretgranne, mit weitſchweifiger, überbängender 
Riſpe, gegrannteun Kelchen, Die mit denKronen gleiche : 
Länge Haben, ungleichen Grannen an den Kronen, und 
bartigen Blattfcheiden, Vaterland: Mexico. 4 Gib 


5. Arifüda elatior. Cavan. ic. 6. p. 65. t 589. & 1. 
Dreigranne, mit hoben, Aftigem Halme, verlängerter 

Miſpe, violetten Kelchen, und gleichen Grannen. Waͤchſt 
in Spanien. Bon A. gigantea Lexic, 1. B. ©. 709 
Nr, 3. verſchieden? R 


b. Arifiida interrupta, Cavan. ic. 5. P. 45.4.47u.£ 
2. Dreigranne, mut fehr langen Blattſcheiden, einer äkis 
gen, unterbrochenen Riſpe, und geftanjten Grannen, Ba» 
terland: Mexico, 


7. :Arifiida.laxa. . Cav. ie. t. ano, Schlaffe Dreigranne, 
mit feblaffer Nifpe, nackten, : jweifpaltigen Bluͤthenſtiel · 
Dietr, Gattenl, ır, Suppi, Bd. u x | 


k 
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chen, gipfelſtaͤndigen Aehren, und kurzen Seitengrannen. 


Vaterland: Montevideo, 


8. Ariflida Luzonenfis. Cavan, ic. t. 470.f. 2. Drei 
granne, mit Aftigem Halme, zufammengezogener Riſpe, 
und faft gleichen Grannen. Vaterland: die Phülippini⸗ 

ſchen Inſeln. | - e: 

9. Arifiida’ murina. Cavan. ic. t. 469. Dreigramme, 
mit dichter „. äbrenförmigner Riſpe, und violetten Reichen. 
Barerland:.Die Infel Mandal? a 2 


10. Ariflida ologantha, Mich, amer, Dreigranne, mit 
fteifen, faſt äftigen Halmen, eingerolt » fadenfdrmigen 


Blättern, und entfernten einzelnen Blumen. : Baterlanyz 


Nordamerika. FREIE j 


21. Arifiida, pallens. Cavan. ic. 5. P. 43.1. 468. f 2. 
Blaſſe Dreigranne, mit menigblümiger Riſpe, abwech⸗ 
felnden, zweibluͤmigen, gebäuften Blumenſtielchen, lane 
gen, haaridımigen Grannen, und fadenförmigen Blaͤt— 
tern. Vaterland: Chili. | — 


12. Arifiida — Desfont. atl. 1. p. 109. t. 55. 


Stechende Dreigranne, mit einem frauchartigen Halme 
pfriemenfoͤtmigen, Reifen Blättern, feblaffer Rifse, und 


federigen Grannen. Baterlanp: die Barbarei in Sande 


boden. Glh. 


23: Arifiida racemofa, Spreng. obſ. Traubige Drei» 
granne, mit lintengörmigen , glatten, febr langen, einge» 


rollten Blättern, glatten Scheiden, zufammengezogener, 


cylindriſcher, aͤbrenfoͤtmiger Riſpe, und gleiben Gran⸗ 
nen, die dreimal länger find als der Kelch. Vaterland: 
Str, Helena. 5 | Ä 


> F 
14. Ariſtida rigida. Cavan. ic. 6. p. 44.t.469.£. ». 


Steiſe Dreigeanne, mit fteifen, langgeſpitzten, glatten 
Blättern, und einer gufammengejogenen Rifpe; die mitte 


lere Granne iſt doppelt länger, Waͤchſt auf den Phillip⸗ 


piniſchen Inſeln. 


15. Ariſtida ftrieta. Mich. americ. Dec Halm und 
die Biaͤtter ſiud ſtetf, filzig, die Blumen In eine lange zu⸗ 
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ſammengezogene Viebre nefanmueit, bie. Gramen fänger 
als die Klappen. — Carolina. 


8 Arifüda, ternipes. "Laran. ic. 6. p. 46. Basen 
ne, mit eingerollten pfriemenförmigen Blättern, einer ſehr 
langen — —— Rißpe, und furzen Se 

ck nen. 2% Batech ? 


„7. driflida,wagans.  Cav. 5. p. 45. tar. f. © Diel 
KR mit pfriemenförminen Blättern ,' und wenig - 
ri Riſpe, mit ausgebreiteter Riſpe. Vateel. Neut 


9 * fehlenden 2 Arten von dieſer Sottung finden fd 
‚Im Eexic..ır, Band &, 708 „.nebit Aawciſis- dieſel 
in bötanıfehen Gärten zu erziehen. 

Ariftida lanata. Perl, Syn. gt Vahl, Syb. if es 
plumola Lexic, a. a. O. 


“nr 
aim 


Ärikolochta Linn‘ 


Gattungskennzeichen im Lexic. 1. B. S. 710. Man 
“fe Ka AR ‚der Kelch a und ©. 7it Ra, 5 leſe man 
1. Ariftolöbhta acuminata. Lamatck, —* Yo p. 230. 
Langjugefpigte Ofterlugg. 5° 

Oſterluzey, mit Einem windenden Stengel, — 
langgeſpitzten Blaͤttern, traubenſtaͤndigen Blumen, 
und ſechseckigen Kapſeln. Waͤchſt in Afrika? und ſcheint 

| einet genauetn Untet ſuchung zu bedũrfen. 


2. Ariftolochia altiſſima. Deslont. atl. 2. p. 304. t D49. 

Hoͤchſte Oſtetluzey. 5 — 

Oſterluzey, mit einem ſtraͤuchartigen, gewundenen 
St eugel herzfoͤrmtgen, laͤnglichen, gewellten, ausdau⸗ 
ernden Blaͤttern, einzelnen Blumenſttelen, die länger als 
Die Dlartitiele find; und gekruͤmmten Kronen, mit eyfoͤr⸗ 
miget, gefranzter, Rumpfer ruppe. Vaterl. Barbareı und 
Creta. GSlh. 


3: Ariſtolochia barbata. Jacg. icon. rar. 5. t. 6og 
Bariige Oſterlujen. 3 | 
| Mas 


4 
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Der firauchartige Stengel windet ſich; er traͤgt hetz ⸗ 
foͤrmige, laͤngliche, buchtige Bläster, und gerade, trich⸗ 
terfoͤrmige Kronen, mit ausgebreitetem Rande, und ſpa⸗ 
selförmiger Lippe, die an der Epige mit Barthaaren * 
ſetzt iſt Vatetl. Caracas. Trh. * 


4. Arifiolochia bracteata, Retz, obf. 5. ‚9 29..1 Bee 


blaͤtierte Oſterluzy. . 


Eine perennirende Pflanze, mit knieartiggebogenem, uns 
ten geſtteiftem Stengel, geſtielten, herzfoͤtmigen, gerun⸗ 
deten Blättern, und einzelnen, winkelſtaͤndigen, geſtielten 
Blumen, deren Stiele mit berzförmigen Nebenblätichen _ 


. * verfeben ; und kürzer ald die Blätter find; die Lippe der 
Krone if lang und gekruͤmmt. Vaterl. aufder Küfte Co⸗ 
J 9 es u; . 3 


romandel, bei Madtas. Kult: Ich, 


5. Ariftolochia eretica ‚ Lämarck. | Candiſche Oſter⸗ 


lu. % . 
A. cretica flore maximo, fructu angulato, Tour- 
nef. cor. 8. 


. Oſterluzey mis aͤſtiger Wurzel, Aftigen, fil;igen Sten⸗ 


geln, abwechſelnden, geſtlelten, herzfoͤrmtgenn, faſt rauch⸗ 
haarigen Blättern, einzelnen, geftielten, winfefftändigen 
Slunen, und gekruͤmmter Krone, mit fehiefem Rande. 
Vaterl. Candia Gib. oder Fr. A 


6. Ariftolochiä:‘ fragrantiffona Peüite. Gutrtechende 
eo — * ng 


Dfteclujty. D. J — — 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, kletternden Sten⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, langgeſpitzten Blaͤttern, 1 — 3theili⸗ 


gen einblümigen Blumenſtielen, und braun s roſentothen, 


inwendig meichhaarigen Kronen, mitrunder Röhre, ſchie⸗ 
fen Rande und jungenförmiger Lippe, die an der Spige 
zuruͤckgeſchlagen if. | 3 ses 

Sie mächft in Peru In Wäldern, blüht daſelbſt im Ja⸗ 


nuar und Febr. und verbreitet einen fehr angenehmen Ge⸗ 


ruch. In diefer Hinficht verdient fie in unfern Gewaͤchs⸗ 
bäufern eine-Stelle, aber leider fcheint fie in Deutſchland, 
vielleicht in Europa noch unbekannt zu feyn. 


7. Ariftolochia glauca. Desfont. atl, p. 304. t. 252. 


Sraublättrige Dyterluey. 5 


” 


! 
’ 
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+" A.'fablauca. Lamarck.. eneycl. x. P. 254. 
Hfterlujey, mit einem ftrauchartigen, gewundenen 
- Stengel, ehrund / herzfoͤrmigen, ftumpfen, unten grauen 
Blättern, einzelnen Blumenftielen, und gefrümmten Kro⸗ 


„nen, mit p yiörmiger, abgeſtutzt eingedrückter Lippe. Bas 
"gerf. Portugal und die Barbardi. Glh. 2 


—* grandiflore Swarta. Großblumige Dftere 
uze · 
—4. —— foliis amplioribus cordatis. BIO 
jam. 329. 

Oſterluzey, mit einem - firauchartigen, — 
Syrugel, breit⸗ herzfoͤrmigen Blättern, einblümigen Blu⸗ 

menſtielen, und großen Kronen, mit ungetheiltem Rande 
und ſeht langer aan Lippe. Vaterland; Jamaika, 
Th oder 2 Tr. 


9. Arifiolochia hirta win. ift A. niriut — 1.8. 
» 7.464 Nr, 20. mit berzförmigen, länglichen,, ftumpfen, 
sigen, ‚gefliehten Blättern, einem auftechten, borftigen 

, Stengel, ‚einzelnen, einblümigen Blumenftielem, Und 

» großen, gekruͤmmten Kronen, , mit ausgebgeiteiem, eyfoͤr⸗ 


„gem: Rande. J | 
a0. u Kane \ wie. Sänpfetse Oſter⸗ 
m Di | 

San Kakfo, fempt. amoen. et Banks ic. Kaempf. 
t. 49. ri, 

* mit — — ‚ teindenden Sten⸗ 
"gel, herzfoͤtmigen, faſt dreilappig » pfeilfoͤrmigen Blättern, 
I einblämigen, nackten Blumenftielen, und kniefoͤrmigen 
Kronen, die einen eyfdrmigen Rand haben, und doppelt 
re als bei A, pentand. Batıei, Japan. Glh. 
oder 


ai. ifiolochia mauritiane. Perf. Syn. =. p. 527. 
"Running Oſterluzey. D. Engl. Mauritian Birth- 
” mean "2 
BR A, bracteolata. Spec. plant. ed. Willd. h. p- 161. 
an Oſterluzey, mit glatten, eckigen, trautartigen Sten- 
geln, abrecjfeinden, geſtielten, herzfoͤrmigen, gezaͤhnelten 


sm Ariſtoloehia. 


‚Blättern ‚und einzelnen, wintkelſtaͤndigen Blumenſtielen; 
dieſe find an der Baſis mit ſehrekleinen, ein wenig laͤngern 
‚als die Blaͤtter, rundlichen — befaßt Baker. 
- Muuritanien. Glh. 2 


12. Ariftolochia obtufarg,. — — 186. Sium ·⸗ 
pfe Oſterluzey. 9 


A. rugola. Lamarck. encycl. 1. Pp.850: 27 


Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, ſich windenden 
Stengel, "tief berzförmigen, länglichen „ ſtumpfen Blaͤt⸗ 
teen, die auf der Unterfläche negfürmig geadert und" filzig 
find, einzelnen Blumcuſtielen, und geraden Kronen, mit 
—— ſtumpfer eine ——— Die sro Alfepen 
Inſelu. Tıb. ‚ FJ 


13. Arifiolochia —* wind. Weiche Ofteiieh-. 4 
‘A. rotunda 3. Sp. plant. 1364 


Oſterluzen, mit perenntrender aſtiger Wurzel, Intead 
tig gebogenen, eiwas aufrechten Stengeln,  berzs eyfoͤr⸗ 
migen, ſtumpfen, ausgerandeten Blaͤttern, einzeluen wine 
keltiändigen, einblünigen Blumenſtielen und geraden, 
- ausmendig weißlichen, inwendig purpurrötben_ Kronen, 
mit lanzettförmiger, ftumpfer Hipp: RÜRR zn 

‚ Ksogtien.- Fr. oder Berk 


14 Arifiolochia ee bar — in lie, Segen 
blätitige Oſterluzey. 
Dfteriugey, mit einem ee — 
gel, laͤnglich - herzfoͤrmigen, langgeſpitzten Blaͤttern, die 
in der Mitte und an beiden Enden ſchmaͤler ſind. Sie 
wäcft in Caracas und ſcheint einer genaueren Beobachtung 
und Beſtimnmang unterworfen zu ſehu. Tthh. 


4. Ariſtolochia pontica Lamarck. Vontiſche Oſter⸗ 
luzey 2% 

- + Ditenlujey,. mit knolliger Wurzel, trautattjgen, 94 
bogenen Stengeln, abwechſelndengeſtielten, — 
lich- herzförmigen, glatten, ungefäbr 5 Zoll langen 
‚Blättern, und gekruͤmmten, faft. rachenfdrmigen Kronen, 
deren Hberlippe eyfoͤrmig, geſpitzt, die Unterlippe aber 
mit zwei ſtumpfen Lappen — iR. Vaterl. Drient 

; and Spann? Sr, oder Fri. re te 


.Ariftolochia. 312 


ı6. Ariſtolochia punctata Lamarck. Punctirte Oſter⸗ 
luzey.. | 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, tief derz enföcmigen, ſtumpfen Blättern, und lan- 
gen, geraden, aufrechten, fehmwarzpurpucrothen Kronen, 
mie lanzetiförmiger, Numpfer, dreitippiger, punctirtee 


. 


gippe. Vateri St. Domingo. Th | 


17. Arifiolochia reniformis wild, Rierenblätttige Oſter⸗ 
luzey HB ‘ | 
A. peltata. Swartg. obl. 341. 


—Dſtetluzey, mir einem fttauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, nierenförmigen, aufßgerandeten, randſtteligen Blaͤt⸗ 
tern, und geraden punctisten Kronen, mit fpatelförmiget, 
ſtumpfer, gefrümmter, glatter Lippe. Vaterl. und Kult. 
wie bei vorbergebender Art. . 
Dieſe Ofterlugey ift mit A. peltata Lexic. 1. B. ©» 
13 zunächlt verwandt, aber am meiſten dadurch unters 
chleden, daß der Blattſtiel am Rande des Blattes ange? 
füge iſt, und ducch eine glatte Kronenlippe, die bei jener 
mit kurzen Frautartigen- Stacheln befegt ift. 2 Zu 


a8. Ariflolochia ringens. Vahl. Symb, 3, p. 99. Ras 
chenfoͤrmige Oſterluzey. H a | 
A. grandiflora. Vabl Symb. 2. t.47: 


Oſterluzey, mit einem fitauchartigen, roindenden Sten« 
gel, rundlich⸗ berzförmigen Blättern, einzelnen, rund» 
lich⸗ hetzfoͤrmigen, umfaflenden Afterblättern, und aufs 
ſteigenden, zweilippigen Kronen, deren Dberlippe fpatels 
förmig, die Unzerlippe aber lanzettfoͤtmig iſt. Vatetland: 
Samaifa, Gujana, Brafilien.  Tch. —— 
a9. Ariſtoloechia furinamenfis Wild. Surinamiſche 
Oſterluzern. 0 | 
A. irilobata. Jacq. obf. 1. p. B. t. 3. 
Oſterluzey, mit einem ſtrauchartigen, windenden Sten⸗ 
gel, dreilappigen Blättern, Und gekruͤmmten, cylindri⸗ 
Shen „cam der Baſis bauchigen Kronen, mit herzfoͤrmiger, 
flacher Lippe. Wachſt in Surinam und ift mit A. triloba- 
„ta Lexic. 1. B. &. 711 zunaͤchſt verwandt, aber unter⸗ 
‚Sehieven duch die Blumen, Ich z 


» 


f J 
zi⸗ | Armeria. 


Wegen der zierlichen Geſtalt und Bildung der Bhunien, 
deren röbrige, an der Bafıs bauchige Kronen theils ge⸗ 
tade, theils gekrümmt und mir Ieblichen Karben ger 
ſchmuͤckt find, verdienen manche Arten von dieſer Gat 
tung neben dem Zierpflanzen eine Stelle. Außer den vor 
ſftehenden babe ich 21 Arten im erften Bande Lexicon ber 
ſchrieben und ihre Kultur angegıben. 


Ariftolochia bracteolara Willd. Sped. pl. f. Arit, mauri- 


tiäna Nr. ı2. 
Ariftolochia grandiflora Vahl. ſ. A. ringens, 
Aritt, macrophylia Lamarck, f. A. Sipho Lexic. I. ha 
S. 712. 4 
Ariſt. peltata Swarta. ſ. A. zeniformis, ‘ 
Ariſt. rotunda 4. f. A-pallida ' 5 RR 
Ari, rugoſa Lam, ſ. A. obtuſata. en 
Ariſt (ubglauca Lam. f. A. glauca. — 
Ariſt. triſida Lam. ſ. A. frilobata Lexic. r. 8. €. zen. 
Ariſt. trilobata Jacq. ſ. A, ſurinamenlis. E 
Armeria. wind, — pl. p. 335. (Statice Linn) 
Kennzeichen der Battung: | 
- Eine röbrige, zuruͤckgeſchlagene Hülle. Ein vielblätfels 
“ger, gemeinfchaftitcher Kelch. in einblättriger, gan 
gefaltetetr, rauſchender befonderer Kelch. Künf Kronene 


‚, blätter. Eine klappenloſe, einſaamtge Kapfel im bleibens 
den Kelche.. Gin fpreuiger Fruchtboden. DE 


Linn. Syſt. V Kt. Pentandria Mönögynia, 


Alnmerk. Hierzu zähle Willdenow alle Arten aus der er⸗ 
ften Abrheilung der Gattung Statice, deren Blumen 
anf einem gemeinfhaftlichen. Fruchtboden geräte, 
und mit eluer röhrigen Hille verſehn find. 


1: drmeria alpiya, Wild. Enum. (Statice —— al. 
‚ Pina Hopp) mit glattem, ein wenig zuſammengedruͤck⸗ 
tem Schafie, und elhiptifch senadlichen , gemeinfchaftlis 
en Kelpblättern. Die Wurgelbiäster find Iinienförntig, 
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fach, flo; an guamne — Haie: — auf Alpen | 
in Kärnthen und — 


a. Armeria arenaria Dietr. (Statice arenaria \ Perf, {yn. 
Stat. elongata Hollm.?), ' mit linienfoͤtmigen, ſteifen, 
Blättern, einem langen ſchaftartigen Stengel, und 2 — 3 
Rebenblättchen , Die länger find als das Slumentöptch, 
Waͤchſt in Frankreich bei Vpyntainebleau. 


5. Armeria hirta Willd. a. a. O., mit Iinieufäcmigen, 

” Aachen, fpigigen, oben fcharfborjtigen Wurzelbiättern, 

einem runden, ſcharfen Echafte, und elliptifchen, ſtum⸗ 

pfen, gemelufchaftlichen Kelchblaͤttchen, davon die aͤußern 

— ſind. Waͤchſt bei Gibraltar und im — 
tika 2 


— Armeria iittoralis. wind, — Guue Armeria 
Brot, lufit,).. 2 ——— 


Armeria, mit linienfoͤrmigen, flachen, etwas ſtumpfen, 
am Rande gefranzt⸗ borſtigen Wurzelblaͤttern, einem run⸗ 
den, glatten Schafte, und gemeiuſchaftlichen Kelche, deſ⸗ 
ſen aͤußere Blaͤttchen lanzettfoͤrmig geſpitzt ſind und mit 
dem Blumenkoͤpfchen gleiche Länge haben. Va di 2 
Edeurope and perennirt. 


B. Armeria maritima.. Willd. Eaum. (Statice Armeria 
. Smith. brit. St. Arm. 6. Spec. plant. ed. Willd.). 
Mit linienförmigen, flachen, ſtumpfen, an der Baſis 
gefranzten Wurzelblaͤttern, einem runden, filzigen Schaf⸗ 
te, und ſtumpfen gemeinſchaftlichen Kelchblättchen. Wachſt 
am ſandigen Merrufer in Schweden, —— * — 

Alpen in Tyrol, perennitt. | 


6, Armeria plantaginea Willd. Enum.; mit lanzöttförs 
migen, flachen, ſpitzigen, dreicſppigen Wurzelblaͤttern, 
reinem runden, etwas fharfen Schafte und rundlichen - 
Blumeunkoͤpſchen; die Außern Blätter des gemeinfchiftlis 
chen Kelches find länglich» eyfoͤrmig, gefpıgt, die Innern 
. aber Jänglich Rumpf. , Waͤchſt in Südeuropa und ift + 


Armeri latifolia . Willd. Enum. iſt Statice — 
Lexic. 9. B. ©. MER ß. 


J 
ws 
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Armeria [dotzörierifolia Wild. a. Li D: iſt Statice lafıta 
nica Lexic. a. a. D. 


Auch folgende unter Statice aufgeführte — geboͤren 
blerher: Slatice Armeria, alliacea, und juniperifolia. 


Arnie ioa Linn. 


Kennzeichen der —* ſ. ande, 1. B. ®. 719. 


i. Arnica Bellidiaftr um, Villars Delph. 5 p. sı2, iſt 
Doronicum :Bellidiaftrum-Lexic, 3, 3. ©. 666 , mit 
einem einblümigen, nackten Stengel ,;und geftielten, ums 
gekehrt» enförınigen: ausaerandeten Blättern. Waͤchſt auf 
Alpe und Voralpen in Defterreih, Salzburg .. Tyrol, 
der Schweiz, und varürt mit weißen und rothen 
Blumen. 


®. — cordata Thunb. Herzblaͤttriger Wolver⸗ 


Sei. 24»? 
ieh; mie nn hersförmigen; unten: filzi⸗ 
— Blaͤttern und — Blumen. Vatetland: 
Das Kap det guten Hoffaung. Gh. | 
5 Amica crenata Thunb. Gekerbter Wolverley. 2 
Wolverley, mit umgefibrt « eyförmigen, geferbre 


. glatten Blättern, und —— Vaterland 
und Kult. wie Nr. 2. ! 


4. Asniea glaeilis. neg. ic, rar. 3.t. 586. Eis ⸗ Wol⸗ 

verien. L 

' "Doronicum quartum Ayriacnim. Cluf, hiſt. e. 
pP 17. 
Wolverley, mit faſt gezaͤhnten Blaͤttern, geſtielten 

laͤnglichen, an der Baſis gerundeten Wurzelblaͤttern, und 
abwechſelnden, laͤnglich⸗ lanzettfoͤtmigen, feſtſitzenden 
Stengelblaͤttern. Waͤchſt auf hoben Alpen, in Karnihen 
un Tyrol. Kult. keihtr Erde. Kl. 


5. Arnica kirfuta Vaul. Rauchhaariger Wolvetley. y 


Wolverley, mit eltiptifchen , "unten wolligen, an det 
— ganzen Slattern und einem einbluͤmigen, nackten 


1 
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Schufte der unten mit Wolle dicht bekleidet iſt. Die 
Keichblaͤttchen find. kuͤtzer als die Strabiblümchen. Waͤchſt 
Am re Arabien auf dem Berge Batah. Gib. 

‚oder 2 Tr, BE ee Wr ha 


6. Arnica inuloides Vahl. Alantartiger Wolverley. 5, 
Wolverley, wit eingm ſtrauchattigen Stengil, abwech⸗ 
felnden, einfachen, grauen Zweigen, gebäuften, linten⸗ 
förmigen ‚ gezäbnelfen, unten grauen Blaͤttetn, einzelnen, 
einbtäntigen, gıpfelftändigen; füzigen Blumenſtielen, und 
 -fafrangelben Blumen; die Strahlbluͤmchen find-dunfels 
gelb » geftreift,, die Haarktonen einfach, aͤſtig. Vaterland 
und Kult. wie Nr. 2. — | 


9: Arnica lenata Thunb. Woliiger Wolvetley, mit 
- berg zceyfärmigen, ſtumpfen, ungetheilten, wolligen Bläts 
tetn. Baserland und Kult, wie Ne. , T. 0.120 


8. "Araica oporine F ort, Herbft- Wolverleh. » £ 
Wolvetley, mit einem ſtrauchattigen Stengel, lanzett⸗ 
förntigen, ſchwielig ⸗ geletbten, unten filzigen Blaͤttern, 
und inzelnen, —A— gipfelſtaͤndigen Blumenſtie⸗ 
e 


"en, die mir Schuppen befegt find. Vaterland: Neu⸗ 
Seeland. Glh. oder 2 Tr. — 


9. #rnica - rotundifolia Wilid. Rundblaͤttriger Wol⸗ 
verley. 2% | | De ar 
Dorenicum rotündiföliam, Desf. atl. 2, p. 27% 
xt. e65 . SE a2. TU, TU > En) Ge FL 
Wolverley, mit einem einblümigen, einblaätttigen 


Schafte, und rundlich-ſpatelfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Wur⸗ 
‚ jelblätsetwg> die: Haatkrone iſt ſpreuartig. 
Waͤchſt in der Batbarei auf Bergen und gleicht dem 
masticbenblättrigen Wolberkiy Mr. 1.', aber unterichiedeh 
dur den: einfachen, : au der Baſis mit einen Blatte 
verfehenen Schaft, und durch gerundete, geſaͤgte Blaͤt⸗ 
2 Ya ee 


Ib. Arnich ferrata Tlivinb.. Gefägter. Wofverlen: % 

Wolverley, mit Iinienfdimigen , buchtig +‚balbacfieders 
ten, unten filjigen Blättern, und einblümigenn, filzigem 
Echafte. Baterlaud und Kult, wie Re 2. win „2 


’ 


* 


- 


! 
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a. Arinteerfühnäen Thunb. Buchtiger Wolverley. VRt 


Wolverley, mit laͤnglichen, buchtigen ,. unten filjigen 
ee undeinblämigem, filjigein Schafte. Vaierland 
und Kult. wie Nr. 2. 


32. -Arnica tabularis Thunb. "Fafelberge: — * 


Carlina flore aureo. Burm. afr.t. 55. 


= Wolverley, mit eyfoͤtmigen, gezaͤhneiten, unten ſilzi⸗ 


gen Blaͤttern, einem aͤſtigen Stengel, und goldgelben Blu⸗ 


men. Waͤchſt auf dem Kap, beſonders auf dem Tafel⸗ 


berge. Kult. wieRt.2. >; 
Die uͤbrigen Arten dieſer Gattung finden fü ch im erſten 
Bande Lexicon. Hinſichtlich ihret Kultur und Dauce 
Y: muß dafelbit- S 720 tin Fehler verbeſſert und bemerkt 
werden, daß Arnica crocata auch im füdfichen Deutſch⸗ 
er im freien Boden nicht augdauert, .! denn es iſt eine 
Soppfianis, die lelchtes Erdreich liebe und wie alle Arten, 4 
die auf-deinKap einheimiich find, im Slashauſe, oder 
in einem run teonfgeien Behälter » — 


— 
— 


ſeyn will. Ar — 
Aryica füriach, 'Vil, ma Arnica Doronicum Lexie. 1 3. 
S. m ER Du “ are  yue * 


Arnopog,om, Spec. — edit. Wild... da P . 206 
— 
Kennge ichen der Battnug: 
Ein Pe Fruchtboden. Eine —— ie ielte 
Haarktone. Ein einbläftriger, achttheiliget/ kreiſelſoͤr⸗ 
„ miger,.gemsinfehaftlicher Kaͤch. 
Linn. Syſt. XIX. Kaffe: Syngeneha aequalie..: .; 


a, Amopogon ‚afer Willd. "Scharfer REIT | 
Tragopogon aſperum Linn. rot. PR? Gouan, 
hort. 465. illuſt 59. aD 7 u: 77 - 55 ſ. ” 

Schafsbart, mit ungetbeilten Blättern, aiſtin 


der Baſis verduͤnnten St tern und⸗ſchatfb 
„Ri: Racligen Selepen. Bein: Bi ‚Su e 


C, und Se. 
uf 
2. as — wild, Sapifeher Schafsbatt... € 
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: Bragbpogon capenfis. Jacq. Colleot: pi zoo. 


Schafsbart, mit ſchrotſaͤgefoͤrmig gezaͤbnten Blaͤttern, 
und ſcharfbopſtig⸗ſtachlichen, achteckigen, tief Ak 
Kelben, woͤdurch ſich dieſe tg Kur m ten up 
Arnop. picroid. unterfcpeidit. Kult. A 1. Glh 


3. Arnopogon Dalechampii wännd. Pate 
Schafsbart. x 


‚Tragopogon Dalechampii Linn. 


Schafsbart, mit einem ſehr kurzen Sk u. — 
gefoͤrmig · gezaͤhnten Blättern, filzigen, un —*8 Kel⸗ 
chen, und. gelben Blumen, deren jungenförmige Bluͤm⸗ 
chen an der Spitze rothe Zaͤhne haben; die aͤußern Bluͤm⸗ 

hen find auf der Ruͤckſeite purpürroth. Vaterjand; Spa⸗ 
nien. Im hieſigen Garten blüht er im Sommer und wird 

‚Im, Glashauſe überwintert. Im ſuͤdlichen Deut ſchlan 
dauert er wahrſcheinlich im Freien aus, Et varlirt mit 
ganzen und gesähnelten Blättern. 


4. —— pieroides willd. Biteieantartige Eihofte 
t 


x 


Tragopogon picroides Lion, 3 


Schafsbatt, mit umgekehrt / eyformigen —** 
tern, tief fchrotfägeförmig» gezäbnten, langgeſpitzten, 
. an ‚der Baſis ausgcbreiteten,  umfuffenden Stengelbläte 
teen, und börfligs Rachlihen Kilchen. Vaterland: Erste 
und Frankreich. Kult. C 


Da diefe Gewächfe in Hinfi ht auf Anſtand, Seftaft 
und Färbung ihrer Blumen ſich über die Gemeinheit nicht 
erheben, alſo geſchmackvolle Blumenfreunde nicht auſpte⸗ 
chen; fo werden fie bloß in botantſchen Gärten kultivirt 
und aus Saamen gezogen; die perennirenden Arten vers 
mehrt man, au) durch Zerthellung. 


Arnoleris pußilla Gaert. f. nn pufilla Willd. Hyo- 
feris minima Lexic. 4. B. S. 720, - | 


FOR ar zählt Perfoon in — 7 2. p. 39. 
folgende 7 Arten, als: Aronia Chamaemelpilus, pyri- 
folia, arbutifolia, Botryapium, ‚rotundjfolia, ova- ' 


- 


‚xic. 7- Band. a 


zı$ Arourie. Artemiſia. 


.lis;“ unda cretica.) ie! finden ſich unter Dyrüs Le - 


a 4 


4 ro = na, Aubl. Guyan, t. £, Cal. 5— partitus j arvus. 


Cor. ©. Bam 2 oppolita, difco inlerta Germen 
fuperum, diſco impofitum; Sıyl. ı; Stigma ı. Cap- 


fu ovgta; hinc ſulcata, imtus pulpofa u 2.-Iperma,, 


uflieu gen. pl. ed. Ufteri p. 404. | 
Es iſt ein Baum, Deffen-ausgebreitete Hefte ſowohl als 


Ärtemilfa Linn. Beyfus, Wermuth. Lexic. 1. Band 


S. 733. | 


u 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. — 


Der Fruchtboden iſt mit Haaren beſetzt oder nackt. 


Die Haatkrone fehlt. Der dachziegelfoͤrmige Kelch beſteht 
aus gerundeten, gegeneinander gebogenen &chuppen. 


Anmerk. Im Lexic. 1. 8. finden ſich 31 Arten, nach 


emnee's Anordnung. Hier die neuen und richtig bes 
ſtimmten Arten, dann am Schluffe einige Betichtigun⸗ 
gen und Synonymien: | | 


+ Strauchartige (Fruticofae.) 


J 
⸗ 


1) Artemifia afra Jacq. Aftikaniſcher Beyfus, Wer⸗ 


muth. 5 

Beyfus, mit einem aufrechten, ſtrauchartigen Stengel, 
doppeit halbgefiedetten, unten filzigen Blaͤttern, deren 
lanzettfoͤrmige Laͤppchen ſtumpf ſind, einſeitigen Riſpen, 
und überbangenden Blumen. Vaterland: Das Kap der 
guten Hofnung. Kult. Lockere Erbe. Glh. 


8. Artemifia ambigua Thunb. Zweifelhafter Beyfuß. % 


- Seriphium ambiguum. Sylt, veg. 665. 
Beyfuß, mis einen fraurpartigen, wisberliegenben 
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Stengel, oleichbteiten, ſtumpfen, faſt aufrechten nadel⸗ 
artigen Blaͤttern, die mit feinen ˖ Seidenhärchen bedeckt 
ſind, ſitzenden Blumen, im langen Endähren;,:und grauen 
Kelchſchppen, mit bäutigem, trockenem, weißem Rande. 
Die Saamen find nackt. Vaterland und. Kult. wie RE 1. 


5. Artemijfia: aragonenfis Lämarck. Hragonifcher Bey⸗ | 
uß. 5 en .... P "sole x 
A. herba alba. Aſſo. Synopf, arrag. u. 8. i. 


Beyfuß, mit einem ſtrauchattigen, Aftig- rifpenärtigen 
Stengel, ſchneeweißen, doppelt halbgefiedert z bandfdrints 
gen Blättern, davon bie. obern-zwifchen den Blumen fies 
benden einfach find, feftfigenden, eifpenfländigen Blu» 
men, a füzigen Kelchen., Batırland: Spanıen. Glh. 
oder Fr. | | 


4. Artehif 7 ödoratiffima. Desfont, atl. 2. p. 265. 
———— 5 er 


Beyfuß, mit einem ftrauchartigen,- glatten, geffreife 
ten, liegenden: Stengel kleinen, doppelt gefiederten Bläte 
teen, pfriemenförmigen, glatten Blätschen, und blaßgelben, 
gehaͤuften Blumen, in Traebenrifpen geſammelt. Wächſt 
im Sandboden an ungebauten Drten in der Yarbarct und 
hat einen ftarfen aromatıfchen Geruh. Gh. 


5. Artemifia procera willd. Hoher Beyfuß.  " 
“ ‚A, paniculata. : Lamarck. encycl..ı. p. 265, er 


Beyfuß, mit firauchartigen, Afligen Stengeln, abs 
ſtehenden Zweigen, lauter doppelt gefiederten Blättern, 
mit haarfoͤrmigen Blaättchen, tiſpenſtaͤndigen Blumen und 

latzien? halbkugeligen Kelchen. Waͤchſt in Italien, 

rankteich und Sibirien , „dauert im hieſigen Garten im 
Freien und bluͤht vom Zul. bis Herbit. ur 


6. — tenuifoka. Willd. Dünnblättriger Bey 
6. $ ’ 


. 


A. capillifolia. Lamarck. encycl. ı. p. 264. 
A. procerior. Dill. elth. 37. t. 353. 
Benfuß, mit einem ſtrauchattigen, aufrechten, fleifen 


quo Artemifiai 


Stengel. doppelt gefiederten Blaͤttern, haheförnfigen 
Slaͤtichen, einfachen duͤnnen Blättern zwiſchen den Biu⸗ 
»ꝛmen, und; Kleinen Blumen, mit laͤnglichen Kelchen. 
Waͤchſt in Oſtindien und China, 6 bis. 12 Fuß. Kultur. 
Dih. oder 2 Io Gun ni Netze 4, | 


9. ärtemifia valentina. : Lamarck.: encycl. ı. p. 267; 
ee Beyfuß. 9 —— 
Beyfuß, mit einem ſtrauchartigen Stengel und grauen 
Blaͤttern; die untern find gefiedert, mit handſoörmigen 
Slaltchen, die obern handförmig gelappt, ungeſtielt, die 
obetſten zwiſchen den Bküthen einfach, gebäuft, die 
SBlumen üngeftiele, in Riſpen gefammelt. Hierzu gebött: 
Art. aeihiopica Lexic. 1.8. &. 724 Rt. 5. Vater⸗ 
land: Valencia‘ (fpanifches Königreich). Glh. oder Fr. 


sd, Mit frautartigem, fehr einfachem Stengel, und 
traubenftändigen Blumen, Herhaceae caule im- 
— pliciſſimo, floribus racemolis-) 

Pe \ ' art . ; — 

8. Artemiſia alpina Pallas. Alpen⸗Beyfuß. 2£ 
Beyfuß, mit gehaͤuften, raſenbildenden Wurzelblaͤttern, 
reinem fehr einfachen, krautattigen Stengel, handfoͤrmig⸗ 
gieffpaltigen Stengelblättern, die mit weißen Geidenhärs 
chen befegt find, einfachen Blättern zwiſchen den Blumen, 
soinfelftändigen, einblümigen, übergebogenen Blumen⸗ 
ftielen, und £ugelförmigen, gelben Blumen, mit grauen 
Kelchen: Vaterland: Die Alpen in Sibirien. Kultur: 


6 


Leichte Erde. Frl. | u 
9. Artemifia caucafica ‚Willd. Kaukafifcher Beyfuß. 
A. xupeſtris Pallas. | a: 
Beyfuß, mit krautartigen, auffleigenden, Mehr einfa⸗ 
hen. Stengeln , lauter bandförmigs vielfpaltigen Bläts 
gern, Die wie det Stengel mit weißen Seivenhärchen 
bekleidet find , mwinfelftändtgen, äbrenförnugen Blumene 
ftielen, und Fugelförmigen, figenden Blumen, Vater⸗ 
land; Kaufafus. Kult, wie vorhergehende Art. 


10. Artemifia infipida. Villarse delph. 5. t. 35 Se⸗ 
ſchmackloſer Beytuß. a — | 
| Beyfuß, 
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Beyfuß, mit einem frautartigen, ſehr einfachen Eten- 
gel, doppelt gefiederten, flachen, grauen Blättern, deren 
Blaͤttchen bandförmigzwielfpaltig find, und Kleinen Blu⸗ 
men, in winkelftändige figende ehren gefammelt: Waͤch 
auf Bergen in Frankreich. Kult. wie Nr. 8. Fr„wr 


11, Artemifid lanata Willd. Wolliger Benfuß. A 


Beyfuß, mit frautartigen, ſehr einfachen, aufſteigen⸗ 
den Stengeln, lauter handfdrmigzvielfpaltigen Blättern, 
die, wieder Stengel, mit weißen Seidenhaͤrchen beklei⸗ 
det find, linienförmigen, fpigigen Einfchnttten, und twin» 
Felftändigen, Eugelförmigen Blumen, davon die unfern 
gefttelt, die obern aber — die Kelchſchuppen ſind 
ſpitzig, die Krönchen wollig. Vaterland: Spanien, an 
Bergen. Gh. oder Fr. Ä J— 


ı2. Artemifia mutellina. Villars. delph. 3. t. 35. Klei⸗ 
ner Beyfuß. A EG 
A.. umbelliformis. Lämarck, encyecl. 1. p. 260 
A. glacialis. Wulfen in Jacq. Coll. 2. 1,7. £. 1.2.3. 
A. rupeftris. Allion. ped, t 9. f. ı. 


Benfuß, mit Frautartigem, fehr einfachem auffteigendem 
Stergel, lauter handfärmig, vislfpaltigen Blättern, die 
mit weißen Seidenhaaren befleider find, und minkelftäns 
digen Blumen, davon die untern geftielt, die oberſten 
aber ungeftiele ſind. Waͤchſt auf hoben Alpen, in Kaͤrn⸗ 
then, Tyrol, der Schweiz, in Frankreich und Italien, 
blüht im Sommer und variirt mit kleinern Blättern, 


Kult. Leichte Erde. Bel. 


13. Artemifla pectinata. Pallas. itin. 3. app. t. H. h. 
f, 2. Kammblättriger Beyfuß. A ; 
Cine liebliche Pflanze, mit einem auftechten, krautar⸗ 

‚tigen, febr einfachen Stengel, ‚tammförmig » gefiederten, 
glatten Blaͤttern, linienz fadenfdrmigen Blättchen , eins 
blümigen, winkelſtaͤndigen Blumenſtielen, und raufchen« 
den, glänzenden Kelchfchuppen. Sie kommt aus Days» 
urien, ift im biefigen Garten gewöhnlich zweijäbrig, bluͤht 
im Sommer und bat einen ftarfen angenehmen Geruch. 
Die Befchreibung derfelben, im Lexic. 1. B. ©. 734 1 
undeutlich und muß geftrichen werden. 

Distr, Sarten!, av Suppl. Bd. % 


* 
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14. Artemifia ſpicata. Iacq. auſtr. 5. a P- t. 34. Le- 
xicon — S. 728. Mit ———— ‚ einfachem, 
auffteigendent Stengel, und grauen, fein behnarten Bläte 
gern, davon die Wurzelblätter handfoͤrmig » viclfpaltig, 

die Stengelblätter halbgeficderr, die oberften linienförmig, 
ganzrandig, und ſtumpf find, | 


Hierzu geböft: A. Boccone, Allion, ped. t. 8. f. ı. 
A. Genipi Stechm. Artem. p. ı7. A. rupeftris. Vil- 
lars. delph. 3. p. 246. Vaterland: Die Aipen in Kaͤrn⸗ 
tben, Satzburg, Tyrol, der Schweiz, Frankteich und 
Italien. Kultur, wie Nr. 11. 


15. Artemiſia ſplendens Willd. Glaͤnzender Beyfuß. 2£ 


Berfuß, mit krautartigem, fehr einfachem, aufſteigen⸗ 
dem Stengel, lauter handfoͤrmig- vtelfpaltigen Biattern, 
die, wie der Stengel, mit grauen Seidenbaaren bekiei— 
der find, kugelfoͤmtgen, winkelſtaͤndigen Blumen, die alle 
gericht find, ſtumpfen, ftisigen, am Rande brandigen 
Kelchfchuppen, und bebaatien. Krönchen. Baterland: 

Armenien. Fr. oder Ktl. - = .- 


Trt FKrautartige, mit faft Aftigen tengeln, pifpene 
ſtaͤndigen Blumen, und zufammengefchten Blät- 
tern. (Herbaceae, caule [ubramof/o, floribus 

'paniculatis, foliis compofßitis.) 


16. Artemifia anethifolia. Stechm. Artem. Dillblaͤtt⸗ 
iger Beyfuß. A | — 


SBenyfuß, mit einem aufiteigenden, faſt “aufrechten 
Stengel, der, wie die Gmelinifche Abbildung (FI, Sibi- 
rica 2. t. 54.) zeigt, an der Baſis in zwei Theile ſich 
sheilt, glätten, faſt doppelt gefiederten Blättern, deren 
Stiele länger find, haarfoͤtmigen, zarten Blättchen, und 
kugelrunden, geſtielten, übergebogenen, riſpenſtaͤndigen 
Blumen. Vatetland: Sibirien am Baical und ſalzigen 
Orten. F 

Dieſe Art habe ich zwar noch nicht kultivirt, glaube 
‚aber, daß fie in anferen Gärten ausbauert, und am bes 
Ten gebeiber, wenn der Boden, im Welchen fie feben foll, 
‚mit Safzrbeiten, 3.3. mit dem fogenannten Duͤngſalze 
oder alter Bauſchutte von Lehmen u. ſ. w. gemiſcht wird. 


win 
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1 ne armeniäca Lamarck. Armenifcher Bcye 
uf. 2 a 

Beyfuß, mit aufrechtem, faftgerheiltem Stengel, faſt 
grauen, dreidoppelt hulbgefiederten Wurgelblättern ,.Lops 
pelt halbgefiederten, gezahnelten Etengelblättern,, bebläts 
tetter Riſpe, und geſtielten, aufrechten, rundlichen Blu⸗ 
men; der Fruchtboden iſt nackt. Vaterland und Kultur, 
wie Nr. 15. 


ı8. Artemifia biennis. Willd. phyt. p. ıı. Nr. 39. 
Zwetjaͤhriger Beyfuß. | i 
A. hilpanica. ſacq. icon, rar. 1. t. 17%, 
A. annua £. Lamarck, encycl, 


Beyfuß, mit aufrechtem, fteifem Stengel, glatten 
Blättern, davon die Wurzelblärter dreifoppelt geficdert, 
die untern Stengelbtärter halbgefiedett, die oberſten uns 
gefheile, Linienfdimig find, und rundlichen, ‚minkelftäns 
digen, faſt figenden, aufrechten Blumen. Baterland: 
Neu» Seeland? Diefe Art befige einen dem Kalmus glei⸗ 
enden Geruch. Glh. — 


19. Artemifia borealis. Pall. itin. 3. app. t. H. h. f. 1. 
Noͤrdlichet Beyfuß. A 


Beyfuß, mit aufſteigendem, faſt aͤſtigem, filzigem 
Stengel, gefiederten, ſeidenartig- grauen Blättern, li⸗ 
menformigen, ſpitzigen Blaͤtichen, und kugeltunden, ges 
ſtielten, faſt auftechten Blumen, welche denen von A. ru- 

eftrig gleichen, aber ein wenig größer find; der Ftucht⸗ 
boden ift haatig, und, die Blätter neben den Blumenjties 
"Ten find einfach. Vaterland: Das oͤſtliche Sibirien an 


‚Blüffen. gıl. - > 


20. drtemifia camphorata, Villars. delph, Kampfers 
‚artiger Beyfuß. 2 5 


Beyfuß, mit einem. fa firauchartigen, aufrechten, 
tifpenartigen Stengel, geficderten, weiß» grauen Bläts- 
tern, dreißpaltigen , linienfoͤtmigen Blättchen ungetheils 
ten, Iintenförmigen Blättern, zwifchen den Blumen, und 
kugelrunden geftielten, überbängenden Blumen, miß 
"grauen Kelchen ;\ der a iſt haarig · Vaterland: 

2 


\ 


324 Artemißa. 
Kärntben, Krain Italien und das ſuͤdliche Frankreich an 


Felſen. Kultur, wie Pr. 12. 


aı. Artemifia canefcens Willd. Grauer Beyfuß. 2 


Beyfuß, mit einem aufrechten, einfachen Stengel, 
grauen, doppelt balbgefiederten, fFeftfißenden Blättern, 
lanzettfoͤrmigen, fpigigen Einſchnitten, beblaͤtterter Rifpe, 
und kugelrunden, überhängenden Blumen, die an Größe 

‚ und Karbe denen von dem bittern Beyfuß (Wermutb) A, 
Abliuth. gleichen; fie haben einen nackten Kruchtboden. - 
Baterl. und Kult. wie Rr. 15. 08 


22. Artemifia chamaemelifolia. Villars. delph. 3. t.35. 
Kamillenvlätsriger Beyfüß. 2% . 


Beyfuß, mit aufrechten, glatten, ungetheilten Sten⸗ 
geln, glatten, grünen Blättern, davon die untern drei» 
fach, ‚die obern doppelt gefiedert find, linienfoͤrmigen, 
fpigigen Blaͤttchen, rutbenförmigen Rifpen und kugelrun⸗ 
Den, gefticlten, überhängenden Blumen, welche denen der 
vorbergebenden Art gleichen, aber größer find und einen 
Eegelförmigen, nackten Sruchtboden haben. Barerland :, 
Italien, der Orient und das füdliche Frankreich auf fon» 
nigen Hügeln. Frl. 


23. Artemifia canadenfis. Michaux, amer. 2. P. 199 
Eanadifyer Beyfuß. 


Beyfuß, mit einem faft nicderliegenden Stengel, flas 

‚hen, balbgefiederten Bärtern, faft halbEugelichen Blumen, 

und raufchenden Kelchfchuppen. Vaterland: Canada, die 
Hudfonsbay in Sandboden. Ki. Ä 


24. Artemifia caudata. Mich. |, c. Geſchwaͤnztet Bey⸗ 
fuß. D. zu 
Benfuß, mit einem aufrechten, glatten Stengel, faſt 
borſtig halbgefiederten Blättern, und eytund · kugelfoͤr⸗ 
migen, geſtielten Blumen, in lange, dichte, ſteife Trau⸗ 
ben geſammelt. Vaterland: Nordamerika. Fri. 


25. Artemifia dentata Willd. Sezaͤbnter Beyfuß. 2£ 
Beyfuß, mit glattem, faft äftigem Stengel, und glate 

ten Blättern; die untern find doppelt halbgefiedert, die 
obern gefiedert, mit linienfoͤrmigen, faſt ganzrandigen 
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Blaͤtichen. Die Blumen kugelrund, übergebogen, im 
Endrifpen gefammelt, der Seuchtboden haarig. Vaterl. 
Siblrien. Frl. 


— fragrans Willd. Schoͤnriechender Bey» 
ubP. 


A. maritima y. Lamarck. encycl. 1. p. 266. 


Beyfuß, mit auffteigenden, an der Spitze rifpenartig 
getheilten Stengein, grauen doppelt gefieterten Wurzel» 
biättern, mit gehäuften linienfoͤrmigen, flumpfen Blätts 
gen, gefiederten, . Aſtblaͤttern, davon die ober⸗ 
ften zwiſchen den Blumen einfach find, und länglichen, 
aufecchten, figenden Blumen, deren Sruchtboden nackt 
iſt. Vaterland und Kultur, wie Ar. 15. 


27. Artemifia Jrigida willd, Kalter Beyfuß. 2 — 


Benfuß, mit auffteigenden Stengeln, grauen, gefie⸗ 
derten Blättern, dreitbeiligen, kinienförmigen, gefpigten 
Blättcben, und kugelförmigen, kurzgeſtielten, uͤberhaͤn⸗ 
genden Blumen; der Fruchtboden ift mit weichen Haaren 
befegt. Vaterland: Das kältere Dauucien. Frl. | 


8. Artemifia gallica Willd, Franzoͤſiſcher Beyfuß. 4 


“ A. maritima 3. Lamarck. encycl, ı. p. 266. 


Beyfuß, mit aufrechtem, Aftigem, filigem Stengel, 
aufrechten Aeſten, laͤnglichen, faſt Agenven, aufrechten 
Blunen, und grauen Blättern; die Wurzelblärter find 
doppelt gefiedert, mit Sinien»fadenförmigen. Blaͤttchen, 
die Stengelblätter einfach gefiedert, übrigens wie die 
Wurzelblaͤtter gebildet. Warerland: Fraukreich. Bel. 


29. artemiſia glauea Pallas, Meergrüner Benfuf. ©? 


Beyfuß, mis einem aufrechten, fieifen, rifpenartigen 
Stengel, kugelſoͤrmigen, geitielten, überhärgenden Blu- 
men, mit nacsem Kruchtboden, und graugränen, filzi⸗ 
gen Blaͤttern; die unterften find gefiedert, mis linien- 
Janzettförmigen Blättchen, die obesn einfach , Iinien- lan⸗ 
zettfoͤrmig. WBaterland: Sibirien. Kult. C. 


30. Artemifia herbacea Ehrh. Krautartiger Beyfuß. 4 
Beyfuß, mit einem aufrechten, krautartigen, tiſpen⸗ 
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artigen Stengel, grauen Wurzelblättern, mit linienfoͤr⸗ 
migen Einfchnitten, glatten, grünen, dreifach gefieder⸗ 
ten Stengelblättern, davon die obern nur einfach gefie⸗ 
dert, aber mie jene mit fadenfoͤrmigen Blaͤttchen verfeben 
find,. kugelſörmigen, geftielten, übergebogenen Blumen 
und nackten Fruchtboden. Vatetlaud: Sibirien, Fi 


51, Arteinifia humilis. Willd, im Magız. d. Geſellſch. 
Naturf. Freunde. 3. Berl. 1807. Niedriger Beyfuß. D. 
Engl. Dwarft Southernwort. $ % 


Beyfuß, mie einen aufrechten, fleauchartigen, rifpens 
förwigen Stengel, ruthenfdemigen Zweigen, kugelcunden, 
geſtielten, überhärgenten Vlumen, mit filjigen Kelchen, 
uno durchaus glatten Blättern; die untern find geficdere, 
mit Dreifpeitinen, linienfoͤrmigen Blätihen, die obern 
zwischen. den Blumen ungetbeilt, Linien » borftenfdrmig. 
Barerland: Karnıhen und Tyrol. Ki, 


Hierzu gebörts Art, rupeftris. Scop. carn. Nr. 1038. 
und Art. humilis. Wulfen in Jacg. Coll. 4. p. 295. 
Die ſe beyden Synonymen müffen in den Spec, plant, ed, 
Willd, 3. p. 1809, bey A. camphorata geftrichen 
werden. 


32. drtemifia inconfpieua, Spreng. cat. hort, halenf. + 


Beyfuß, mit einem Erantartigen, aufrechten Stengel, 
zufammengefegten vielfpaltigen, glatten Blättern, balbs 
gefiedetten, »gleichbreiten Aſtblaͤttetn, und faft figenden 
winkelſtaͤnd gen Blumen, in fchlaffen Trauben. Baterl. 
Südeuropa ? | | 


33. Artemifia indica Willd, Andifcher Beyfuß. 2 
A. latifolia, Rumph, anrb, 5. t, gr, f 2. 


Beyfuß, mit aufrechtem Stengel, balbgefiederten , un 
ten filzigen Blaͤttern, länglich > fanzeteförmigen Blätechen, _ 
die fait gezaͤhut und fpigig find, oberen einfachen Blättern, 
figenden , länglihen, aufrechten Blumen und glatten Kel— 
chen. Waͤchſt in Dilindien, China und Japan, und 
gleicht unferm Bar Beyfuß A. vulgar,, aber uns ' 
terfpieden durch breitere Einſchnitte dee Blätter, und 
durch viermal Fleinere Blumen, Kultur, 2 Te. oder 
Slashaus. | | 


‘ 


r 
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34. Artemifia laciniata Willd, Reintheiliger Beyfuß. 4 


Beyfuß, mit einem einfachen, aufrechten Stengel, 
dreifach halbgefiederten, bebaarten Blättern, die wech⸗ 
ſelsweiſe auf rinnenfdrmigen Stielen ftehen, und Fugels 
foͤrmigen, überbängenden Blumen; der Fruchtboden iſt 
nackt. Barerland. Sibirien. Sch | 


Nach der Willdenowſchen Befchreibung in den Spec. pl. 
foll die Riſpe biattloß ſeyn, aber an der Gmelinfden Abe 
bildung (Fl. Sib. 2. t. 57.) fiten einige einfache Blätter 
an der Baſis der Blumenſtiele. | 


35. Artemifia Lerchiana, Stechm, Artem. Lerchiſcher 
Beyfuß. 22° ı F 


Beyfuß, mit einem ſtaudigen, faſt ſtrauchartigen, auf⸗ 
ſteigcrüden Stengel, beblätterter Riſpe, und kugelrunden, 
ſitzenden, quftechten Blumen. Die Blaͤtter des Stengels 
find grau, die untern doppelt gefiedert, mit linienfoͤrmi⸗ 
gen, ftumpfen, am der Bafis verduͤnnten Blättchen, 
die obern ungeſtielt, einfach-gefiedert, die zwifchen den 
Blumen figen, einfach. Vatetland: Sibirien, an der 
Wolga in Aſttachan. | | 


56. Artemifia monogyna. Waldft. et Kitaib, pl. rar, 
hung. f. t. 75. Einmeibiger Beyiuß. + 


Benfuß, mit aufflstgenden, rifpenartigen Gtengeln, 
geftieliin, aufrechten Blumen, in einfeitigen Trauben, 
und faft grauen Blättern; die Wurzelblätter find Doppelt, 
die Stengelblätter einfach geficdert, umfaſſend, mit lis 
nienfdrniigen Einfchnitten, die oberſten zwiſchen den Blu⸗ 
men gleichbreit, Vatetland: Ungarn und Sibirien, an 
folztgen Orten. Kult. wie Rr. 16. 


37. Artemifia neglecta. Spreng. in cat. hort. halenf! 4 


Beyfuß, mit gefiederten, pleichbreiten Blöttern, die 
in der Jugend grau, im Alter glatt, und dreithiilig + viels 
fpaltig find, «nein rifpenartigen, aufrechten Stengel, 

und eyförmigen, geftielten, überhängenden Blumen. Bar 
> gerl. Sibirien. Stel. 


38. Artemifia nitrofa. Stechm, Artem. p. 24. Nr, ı7. 
Suipersiger Beyfuß. | 


LT ı  Artemifia. u 
A. fruticofa fubincana, Gmel, Fl. Sibir, 2. p. 
13.t. 50. f. 1. Ä 


Beyfuß, mit einem faft ftrauchartigen, auffteigenden 
Etengel, beblätferter Rifpe, und Iänglichen, feſtſißenden 
Blumen. Die Blätter des Stengels find grau, geficdert, 
mit gieichbreiten, ſtumpfen Blättchen, die oberften zwi⸗ 
fhen den Blumen einfach, linienfdrmig. Vaterl. Sibir 
rien an Bergen und ſalzigen Drten. Frl. * 


59. Artemifia nivea. Willd. Enum. Schneeweißer Bey⸗ 
fü. D. Engl. White Southernwort. 


Beyfuß, mit einem ſehr Aftigen, etwas aufrechten 
Stengel, dreitbeiligen, auch einfachen Aeſten, und feſtſi⸗ 
genden, eyförmigen Blumen. Die Blätter des Stengels 
find mit weißen Seidenhärchen befleidet, die unteren gefiee 
dert, mit dreitheiligen, linienfoͤtmigen Blättchen. Va⸗ 
terl. Dauurien. Fri. 


40. Artemifia nutans Willd. Hängender Benfuß, 


Beyfuß, mit einem aufrechten, rifpenartigen Stengel, 
der, wie die Blätter, mit weißgrayem Filze bekleider tft, 
und laͤnglichen, geftielten Blumen, in einfeitigen, uͤber⸗ 
hängenden Aehren . Die Blätter de Stengels find gefie⸗ 
dert und dreifpaltig, die obern an den Zweigen unge: 

—— — Vaterland: die Kalmuͤckey an Fluͤſ⸗ 
en. El, " 


Aı. Artemifia orientalis Wild. Levantiſchet Beyfuß. 4 
A, auftriaca 3. Lamarck. epcycl. ı. p. 259. 


Beyfuß, mit einem auftechten, tifpenartigen Stengel, 
rutbenförmigen Zweigen, geflielten, rundlichen, überhän- 
genden Blumen, mit nacktem Fruchtboden, und graufilzis 
gen, gefiederten Blättern; die unsern haben dreitbeilige, 
Die obern ungetheilte, linienförmige Bläschen. Baterl. 
und Kult. wie Nr. 15. 


ai — palmata Lamarok. Schlitzblaͤttriger Bey⸗ 
uß. 
Beyfuß, mit einem ftaubig ⸗ſtrauchartigen, auffteigens 


den Stengel, länglichen, figenden, aufrechten, faft drei⸗ 
blümigen Kelchen, nacktem Fruchtboden, und faft grauen 
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gefiederten Blaͤttern; die! untern haben dreitheilige, die 

mittlern einfache Blätschen, und bie obern, zwiſchen den 
Blumen ſtehende Blätter find ungetheilt, gleichbteit und 
Ben Barerland: Südfrankreich und Spanien. Ft. 
oder . | a 


43- Artemifia pauei ora.: Stechm. Artem. p, 26. We 
nigbluͤthiger Beyfuß. 2% 
A. fruticofa, ramis virgatis. Gmel. Fl Sih. 2. p- 
116.1, 52. f.ı. 2 | 


Benfuß, mit flaudigen, aufiteigenden, oben rifpenar: 
tigen Stengeln, gefiederten, und dreifpaltigen , auch ein» 
fachen filzie:n Blättern, fadenförmigen Blärttchen, und 
laͤnglichen, aufrechten, faſt figenden, 3 — gblümigen 
. 1 der Kruchtboden iſt nackt. Waͤchſt ander Wol- 
ga. Kl. 36 


(44. Artemifia. procumbens, Decand. cätal. hort, Mon- 
ſpel. Seſtreckter Beyſuß. D. 2% - 


Beyfuß, mit einem auffteigeuden Stengel, vielfpaltis 
en Blättern, die mit Seidenhärchen bedeckt find, linien⸗ 
drmigen Einfchnitfen, Eugelrunden, überhängenden, weich» 

baarigen Kelchen, und einem haarigen Fruchtboden. Bas 
serland : Südeuropa? | 


4. Artemiſia repens Pallas. Kriechender Beyfuß. 


Beyfuß, mit gefiederten Blaͤttern, die mit weißen Sei⸗ 
denhaͤrchen bekleidet ſind, rundlichen, geſtielten, überge⸗ 
bogenen Blumen, und nacktem Fruchtboden. | \ 


Die Wurzel ift febr Eriechend und treibt mehrere Sten- 

. gel, davon die unfruchtbaren auf der Erde liegen, die | 

Blumentragenden aber aufrecht fichen. Die unters Blaͤt⸗ 

ter haben dreitheilige, die.obern einfache Slaͤttchen; die 

obetſten, zwifchen den Blumen ftehenden Blätter find unge⸗ 
theilt. Vaterland: Sibirien. Sri. Ä | 


46, Artemifia falina Wild. &aljlicbender Beyfuß. 2 
A. maritima. Leyſer. halenſ. Nr, 8:7. Röth.germ. 


Benfuß, mit einem aufrechten , tifpenartigen Stengel, . 
grauen, gefiederten Blättern, länglichen, geftielten, übers 
hängenden Blumen, und, nacktem Fruchtboden. Die 
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Wurzelblaͤtter haben dreitheilig?, bie Stengelbläfter ein» 
fache, Iniensfadenförmige Blättchen; die obern, zwi⸗ 
ſchen den Blumen ſtehenden Blaͤtter ſind einfach. 


Dieſe Art findet ſſch an ſalzigen Orten in Deutſchland 
und Ungarn. Sie iſt mit A. maritima Lexic. 1. B. &, 
727 zunaͤchſt verwandt, ‚aber unterfchteden Durch den auf 
rechten Stengel, durch aufrechte, nicht Übergebogene Acſt⸗ 
chen, und durch geſtielte Blumen, Ä 


— a Jelfoloides Willd.“ Salzkrautartiger Bey⸗ 
uß. | 


Benfuß, mit einem ſtaudigen, aͤſtigen Stengel, glat⸗ 
ten dreitheiligen, faſt fletfchigen Bättern, davon die obers 
ſten einfach find, aufregten, einfachen Zweigen, wintels 
ftändigen, faft Breiblümigen Blumenitielen, und Kleinen, 
länglichen, aufrechten Blumen, Vaterl. Sibirien. tl. 


48. Artemifia faxatilis. Waldft, et Kitaib.. Gtein 
“Beyruß. 2% 
A. rupeltris. Piller. et Mitterp, 


Beyfuß, mit einem .auffteigenden, fehr äftigen, riſpen⸗ 
artigen Ötengel, grauen Blättern, davon die unfern ges 
fiedert, die oberften zrwifchen den Blumen einfach find, faſt 
doldentraubigen Blumenfticlen, und faft kugelrund ⸗ ecki⸗ 

en überhaͤngenden Kelchen; der Fruchtboden iſt nackt. 
aterland: Ungarn, an Felſen und ſandigen Otten. 


49. Artemifia fcoparia. Waldf, et Ritaib. pl. rar. 
hung. ı. pi 6b. t. 65. Belen- Benfuß. © 
A. tenuifolia 111 Claf, hit. ı. p. 340. 


Beyfuß, mit einem aufrechten, aͤſtigen Stengel, glat⸗ 
ten, gefiederten Blättern, enförmigen, geſtielten, übers 
hängenden Blumen, und nadtem Fruchtboden. Die 
Burzelblätter find, vielfpaltig- feidegartig. _ Hierzu ge» 
hört: A. piperita Pallas. et Lexic. ı. Band &. 729. 
— Ungarn, Taurien und Tartarei in Sand⸗ 
oden. 


50. Artemiſia ſericea. Stechm.Artem. p. 16. Seiden- 
artiger Beyfuß· 2% — 
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Abſinthium incanum. Gmel. Sib. p. 131. t. 
64. f. 1. | 


Beyfuß, mit einem aufſteigenden, faſt äftigen Stengel, 
gefiederten Blättern, die mit Seidenhaaren bekleidet find, 
und kugeltunden, uͤbetrhaͤngenden Blumen; der Ftuchtbo— 
den iſt behaart. 


Die untern Blätter find gefiedert, mit dreitbeiligen, 
linienfoͤrmigen Blaͤttchen, die oberſten, zwiſchen den Blu— 


men (an der Gmelinſchen Abbildung) einfach, nicht grfie⸗ 
dert, wie Willd. in Spec. pl. anzeigt, Vaterland: Sir 


birien an Fluͤſſen. Frl. 
Bı. Artemifia Siverfiana Ehrh. Siverfcher Benfuß. 


Beyfuß, mit faſt granen, doppelt halbgefisderten Blaͤt⸗ 
tern, davon die oberiten dreifpaltig und langerttöunig . 


. find, kugelrunden, geftielten, überbängenden Blumen 


und rauſchenden Kelchen; der Fruchtboden ift mit Haas 
ven bekleidet. | | 


Diefe Art gletcht dem A. Abfinthig Lexic. 1.3. ©, 


730, aber unterjchieden durch eine nur zwet Jahr dauern» 


de Wurzel, dur die Blätter und Kelche. Buterland: 
Sibirten, Frl. — 


52. Artemifia taurica Willd. Tautiſcher Behfuß. PA 


A. Mellerfchmidii.  Stechm,-Artem. p. ı9. Nr. 9 ? 


Benfuß, mit einem aufrechten Stengel, am dem, die 
unsern Blätter doppelt, die obern einfach gefiedert find, 
linien- fadenförmigen Blättchen,, und länglichen, figenden 
Blumen; der Fruchtboden iſt nackt. — 


Der Stengel und die Blaͤtter ſind mit grauem Filze be⸗ 


kleidet. Vaterland: Taurien. Krk: 


are vallefiana,  Ait. Kew, Walliſcher Bey⸗ 
2° | 


⸗ 


A. filaginoidea, Stechm, Artem. p. 30. Nr. 28. 


Beyfuß, mit einem aufſteigenden Stengel, der, tie 
die Blaͤtter, mit weißem Filze dicht bekleidet iſt, doppelt 
gefiederten Blättern, mit liniensfadenförmigen Blätt en, 


oberen einfachen Blaͤttern, einfacher Riſpe, und laͤngli⸗ 
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chen, u yet aufrechten Blumen; ber Fruchtboden ift 
nackt. Vaterland: die Schweiz, Italien und Spanien, 
in Sandboden. Frl. Zn 


54. Artemifia FWilldenowii Diet. Wildenomwifcher Bey⸗ 
fuß. 5 | 


A. [ubcanefcens, Willd. Enum. plant, p- 861. 


Benfuß, mit einem aufrechten, flrauchartigen Stengel, 
rutbenfötntiger Riſpe, grauen Kelchen, und geftielten 
überbängenden Blumen. Die Blätter des Stengels find. 
gefiedert, die Blaͤttchen dreifpaltig, die obern, zwiſchen 
den Blumen, ungetdeilt, gleichbreit. | 

Die ganze Pflanze ift blaßgraͤn und die Blätter find in 
der un grau⸗ filzig. Waterland: Suͤdeuropa. Glh. 
oder Ft. 


1ff Halbſtraͤucher, mit äftigem Stengel, und einfa⸗ 
chen Blättern (Suftruticolae, caule ramolo, 
- foliis Gmplicibus.) 


65. Artemifia inodora.  Willd. Enum. pl. p. 864. Ge⸗ 
suchlofer Beyfuß. D. Engl. ‚Davurlan  Southern- 
wort, A 


Beyfuß, mit glatten, Tanzettförmigen, an beiden En⸗ 
den verbünnten Blättern, ‚die einen verdichten Rand ba- 
ben, rundlichen, geftielten, aufrechten Blumen, deren 
Stielchen viel länger als die Kelche find, und lauter haus 

* geraͤnderten Kelchſchuppen. Vaterland: Dauurien. 
tl,» ATI 

Megen der zierlichen Geftalt der Blätter, bie oft mie 

. weißen Filze 'bekleidet find, und wegen der niedlichen, in 
Trauben oder Riſpen gefammelten Blumen eigenen ſich 
manche Arten diefer reichen Gattung zur Berfhönerung 

unſerer Gärten; manche haben aromatifche, gersürzhafte 
Eigenfchaften und werden daber in den Küchen gebraucht. 
Ihre Kultur und Bortpflanzung ift leicht, fiche Lexie, 
1.3. &. 734. en 


Artemifia aethiopica Lexic. ı, 8. &, 724 Ift A. valen- 
tina Nr. 7. 


A. piperita, Lexic. 1,8. &. 729 ift A. ſcoparia Nr. 48. 
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Art..maderafpatana und A. minima Lexic, 1, B. S. 733 
feinen zweifelbafte Pflanzen und, müffen daſelbſt geftris 
ben werden, Perl. in Sylt. veg. bat bei beiden Tanace- 
tum aegyptiacum Jacq. tifitt. —* 


Artemilia auſtria 3. ſ. A. orientalis Nr. 4r. 
A. Boccone f. A. [picata Nr. 14. | 
A. eapillifolia f. A. tenuifolia.Nr. 6. 

A. filaginoidea f. A. vallefiana Nr. 52. | 

A, genipi f. A. [picata Nr. 14. 

A. glacialis f. A. mutellina Nr. ı2. | 

A, herba alba f. A. aragonenfis Nr. 3. 

A; hifpanica f. A. biennis Nr. 18. 
A. maritima y. f. A; fragrans Nr. 26, , 

A, maritima 8. f. A. gallica Nr. 28, | 

A. Meſſerſchmidii ſ. A. taurica Nr. Sr. | 
A, paniculata Lamarck. f. A. procera Nr. 5. 


l 


A. procerior f. A. tenuifolia Nr. 6. 


A. rupelirie (. A. humilis. A. mutellina. A. cäucafi- 
ca. A. Ipicata und ſaxatilis. | 


A, [ubcanefcens ſ. A. Willdenowii Nr. 53. 
A, umbelliformis f. A. mutellina Nr. ı2. 


Arthropodium Decand, f. Anthericum pendulum. 


Artocarpus. Lexic. I. Band ©. 734. 


Wefentliche Kennzeichen der Gattung. 


Männliche Blürhe: Ein enlindrifches Kaͤtzchen. Kein 
Kelch. ine zmeiblättrige Krone, 
die fo lang ift als der einzelne 
Staubfaden. 


Weibliche Bluͤthe: Kein Kelchz keine Krone. Viele 
oe Fruchknoten auf einen fugelrunden 


Boden gefammelt, mit fadenförmis 


» 
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gen Griffen. ine zuſammen eſetz⸗ 
te Steinfrucht. | — fiir 
Linn. Syſt. XXI Kl. Monoecia Monandria. 


ı. Artocarpus- philippenfis Lamarck. Philippiniſcher 
Brovbaum. 5 | | 
Brodbaum, mit abwechfelnden, umgekehrt⸗ eyfoͤrml⸗ 
“gen, ſehr ſtumpfen, eingedrückten, ganzrandigen Bläte 
teen, die auf beiden Seiten glatt und auf der Unterfläche 
fein netzfoͤrmig geadert find, und aufrechten, gipfelftändt- 
gen männlichen Kaͤtzchen, die an der Baſis eingepülle find, 
Baterland: die pbilippinifchen Inſeln. Th. 


s, Artocarpus Polyphema Perf, Synopf. Cochinchinaͤſi⸗ 
ſcher Brodbaum. D. | 
Polyphema Lour. chochin. 


Brodbaum, mit länglihen, ganzrandigen, bebaarten, 
runzlihen, zerftreutftchenden Blättern, und eyförmigen 
Kaͤtzchen. ‚Vaterland: Cochinchina. Teh. 


3. Artocarpus pubeſcens Willd. Haariger Brodbaum. % 
A. hirſuta. Lamarck. encycl. 5. p. 201. ? 
Ansjeli. Rheed. mal. 5. p. s5.t. Ze. 


Brodbaum, mit elliptifhen, an beiden Enden gerundes 

fen, unten filsigen Blättern, und herabhängenden männs» 

Ullichen Kägchen. Vaterland: Dialabar. Kultur: Kraͤfti⸗ 
ge Erde. Trh. RS; 


Artocarpus incifa, mit halbgefiedert⸗ buchtigen, fcharfen, 
unten filgigen Blättern, und Art. integrifolia, mit 
länglichen, ungetbeilten, an der Baſis verdünnten, un« 
ten fcharfen Blättern, babe ich fchon im Lexic. 1. 8. 
angezeigt, alſo bier nur einige Zufäge und Berbefferun- 
gen in Dinficht ihrer Kultur. 


Im Lexic. r. B. &. 737 babe ich bemerft, daß die 
» Kortpflanzung des gemeinen Brodbaumes, A. incila, 

duch dad Pfropfen den Erwartungen “nicht entfprochen 

habe, - aber feichter und zweckmaͤßiger ift die daſelbſt em⸗ 

pfohlne Merbove durch Wurzeltbeile. In Voyage dans 
. Jes quatre princ. iles des mers d’Afrique par J. B. G. 
* 
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.M. Bory 2. Rap. findet. man die Urt und Welfe angege⸗ 
ben, ‚wie Here Hubert in Afrika (Isle.de france) den 
Brodbaum durch abgefehnittene Wurzeln forıpflanzt, ohne 
erft abzuwarten, def diefe von felbft Wurzeln treiben. 
Nach meinen Dafürbalten eignet fidy bierzu ein im Treib⸗ 
hauſe angelegtes Erdbeet, fu welchem ſich die Wurzeln des 
Baumes weiter ausbreiten und dejto fräftigere Triebe bere 
vorbrirgen; die Wurzeln, melche der Erdfläche nahe lie- 
gen, merden naͤmlich 1 —2 Zoll vom Stamme entfernt 
durchgefchnitten, . bleiben aber noch fo lange in der Erde 
liegen, bis an den obern, über die Erde hervorragenden 
Enden fich junge Triebe gebilder haben. E 


Artocarpus heterophylia- Lamarck. iſt A, integrifolia 
Lexic.- | 


Artoc. hirfuta f. A. pubefcens. 
Artoc. Jaca Lamarck, ift A, integrifolia. 


Arumi. Lexic, 1.8 ©. 737. | / 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung: 
Eine einblättrige, Fappenfdrmige Scheide, . Ein aufs 
rechter Reiben, der oben nacdt, unten ınit weiblichen und 
in der Mitte mit männlichen Blüthen befege iſt. 

Spec. pl. ed. Willd. XXI. Kl. Monoecia Polyandria. 


ı. Arum'cordifolium. Bory de St. Vincent, Herjbläft» 
tiger Aron. 6 D. 


Aron, mit einem aufrechten Stengel, und eyrund⸗ 
herzfoͤrmigen, faft gemellten Blättern, die an der Baſis 
ungerändert find. DBaterland: Afrıka. Th. — 


8. Arum crinitum. Ait. Revr. '3. p. 314. Behaarter 
Aton. A | 
Iſt ohne Stengel, mit fußförmig : fiebenfpaltigen Bläts 
tern, deren langestförmige Einfchnitte ganztandig find, 
enlindrifcher Kolbe, und eyförmiger, flacher, ander Ba⸗ 
ſis eingeroliter Scheide auf einem febe kurzen Schafe. 
Diefe eide iſt ein wenig länger ald der Kolben, Dun“ 
kelgrün » gefledt, inwendig mit darzen, rorben Haaren ber 
et. Pa ganze Blume duftet einen haͤßlichen Cadaver⸗ 
Serum... 


Zu diefer Urt gehört Arum mufcivoram Linn. Suppl. 
Lexic. ı. Band S. 746. Baterland: Mluorca. Glh. 
oder Frl. | 


3. drum italieum. Lamarck. encyel. Itallaͤniſcher 
Aton. 


JR obne Stengel, mit weiß⸗ geaderten ſpies-pfeilfoͤr⸗ 
migen Blättern, deren geöhrte Kappen ausgeſperrt find; 
die Blume bat einen gelben cylindrifch - Feulenförmigen 

Kolben, der kürzer als die Scheide iſt. Vatetland: Ja 
lien, Spanien und Portugal, Sr. oder il. 


fi 4. drum minutum Willd. Kleinſter Aron. ' - 


Iſt ohne Stengel, mit fptes» pfeilförmigen Blättern, 
deren nledorgebogene Lappen ar der Spitze mit einem Mus 
erone verfeben find, punktirten Blattjtielen, einem cylin- 
brifchen, ſchwarztothen Kolben, und dunfelrord s weißer 
Scheide, die länger als der Kolben iſt. Baterland: Oſt⸗ 
indien. Trh. oder Ste. | 


5. Arum pietum, Linn. Suppl. Bemahlter Aton. E77 


Iſt ohne Stengel, mit herzfoͤrmigen, geftielten Wurs 
zelblästern, die mit weißen Adermdurchwebt find, und 
wie gemahlt ausſeben. Die Blume figr an der Wurzel, 
obne Schaft; fie bat eine grüne, an der Baſſs bauchige, 
oben purpurcothbe Scheide, und einen keulenförmigen, 
ſchwatzrothen Kolben. Baterland: Minorka. GI. 


Mir diefee Urt darf Arum pictum Lexic. ı. B. S 


743 Rt. 18. nicht verwechſelt werden; jene ift A, bicolor 
Air. Kew. und Caladium, Venten, 


- 


6. Arum ringens Thunb. Rachenförmiger Aron. L - 
A. triphyllum. Thunb. jap. 233. | | 

Iſt ohne Stengel, mit Enolligee Wurzel, dreisäbligen, 
ganzeandigen Blattern, einem runden Kolben, und einer 


laͤngeten Fappenförmigen Scheide, die an der Spiße helm» 
förmig übergebogen iſt. Vaterland: Japan! GIB. 


7. Arum ferratum Thunb. Grfägter Aron. 24 


Iſt obne Stengel, mit fußförmigen, gefägten Blättern, 
und einem Eeulenförmigen Kolben, der kuͤrzer als die 
Scheide 


Arum. 20337 
Schelde iſt. Die mittlern Blätter find gefieht, bie zus 
Seite ſtehenden fußtörmig » geficdert, alle laͤnglich, glaͤtt, 
langgeſpitzt, ſaͤgezaͤhnig. Vaterland und Kultur wie vor⸗ 
hergehende Art. — | 


8. Arum fpirale. Betz. obſ. 1. p. 30. . Spicalförmiger 

You. 4 — SEE 

Iſt ohne Stengel, mit gegliederter, Eriechender Wurs 

gel, geftielten Iuien » Tanzeteidimugen Blättern, und einer 

läfgitch :langertförmigen Scheide, die ſpirglformig einges 

rollt und länger als der Kolben if. Vaterland: Zrama 
quebar, Trh. oder Srk. Su 0 


g drum venofum Ait, Kew. Mbderiger Aron, pe 


Iſt ohne Stengel, mit fußidtmigen Blaͤttern, faſt 
obalen, ganzrandigen Blaͤttchen, und lanzeitförmiger 
Scheide, die länger. als der Kolben iſt. Baterland 2 
Treibhaus? 1 | 
‚Die übrigen Aronarten babe ich im erften Bande Lexi- 
con angezeigt und ihre Kultur angegeben, Hier mur eini⸗ 
ge Berbefferungen und Synonymen. 


Ärum cannaefolium Lexic, 1.8. ©. 746, mit lanzett⸗ 
förmigen, aderloyen Blättirn und etwas ſtumpfer, auswen⸗ 

‚ dig tother, inwendig weißer Scheide, dauert unfere ABine 

‚ ter im Freien nicht aus, ſondern verlangt Treibbauswaͤr⸗ 
me. Ueberdies iſt es eine Schmarugerpflanzge, Dir in 
Surinam auf Baumſtaͤmmen vegetirt. Lexic, 1.93. &, 

743 Zeile 18 ſtreiche aus: Eleine, und ſetze hinzu: fpieß« 

 pfeiltörmige Blätter, a | 

Arum arborelcens Lexic; iſt Caladıum arb, Venten. 

Ar. auritum Lexic. ift Caladium auritum. 

Ar. bicolor Ait. Ar. pictum Lexic, ift Caladium bicol, 

Ar. efculentum Lexic. ift Caladium efcul. 

Ar. grandiflorum. Jacg. fiche Caladium grandifl, 

Ar. helleborifolium Jacq. f. Caladium helleb, 

kr. lacerum Jacq. ſ. Caladium lacer. 

Ar. muſcivorum 'Lexic, {ft Arum crinitum Nr, 2 


Dietr. Gartenl, ir Suppl. 8b, 9. 
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dr. ovatum Lexic. iſt Caladium ovat. 

Ar. pinnatifidum Jacq. ſ. Caladium pinnat. | r 
Ar. fagitiaclolium Lexic. ift Caladium fagittifol. * 
Ar. [eguinum Lexic. iſt Caladium feguin. 

Ar. tripartitum Jacg. fiche Caladinm tripart. | 
Ar. xauthorrhizon Jacq. fiche Caladium xanthorr. 


r 


A run dinar ia ſiehe Ludolfia macrofperma, 


Arundo Linn. Lexic. 1. Band, 


Wefentliche Kennzeichen dee Gattung, - 


@in zwelllappiger, ein: oder vielblämiger Kelch ine 
gtweiflappige Krone, am Grunde mit bisibenden Haaren 
umgeben,. Ein Saame von der Krone bedeckt. 


Linn. Syſt. III. Kt. Triandria Digynia, 


1. drundo acutiflora. Schrad, germ. Epigblüthiges 
Rohr. 2% | — 
Robr, mit ausgebrelteter Niſpe, einbluͤmigen, lange 
gefpisten Keichen Kronentiappen, bie dänger ale die 
Haare find, und gegliederter, etwas über den Kelch bers 
vortebender Rücengeanne. Hierzu gebört: Ar. agroſtis 
Scop: Baterland: Deuiſchland, befonders Oeſterreich in 
MWualdfünipfen und feuchten Orten. \ 


a, Arundo: baltiea. Schrad. germ, t. 5. £. 3. Oſtſee⸗ 
Rohr. 2 F | 
Rohr, mit fappiger, faft Ährenförmiger Riſpe, zuge⸗ 

fpigren Kelchen, und Haaren, die zweimal kürzer als die 

Krone find. Es wählt am Seeufer und ift mit Ar. are- 

naria gunächft verwandt, vieletcht nur eine Varietaͤt. 


3. Arundo bieolor.: Desfont. atl. p. 107. t. 85. Zwel⸗ 
farbiges Rohr. D. Engl. Two colour’d Reed. 2, 


Robt, mit zufanmmengezogener, verlängerter Riſpe, 
zweiblumigen Kelchen, abmechfelnden, unftuchtbaren 
Slamchen, und faſt gegrannten Kronen. Vaterland: die 
Barbarei bei Cal. 2 Ä 
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4 Arundo confinis. Willd, Enum. pl. p. 127, Amerl⸗ 
kaniſches Rohr. 4 | — 


Rohr, mit einem alatten 2 Fuß hohen Halme, glat⸗ 
ten, faft grauen Blättern, einer abſtehenden Rupe, eins 
blümigen, langgeſpitzten Kelchen, Hauren, die mit den 
Kroyenklappen gleiche Länge: baben, und gegliederter, . 
über den Kelch etwas hervorftchendir Ruͤckengranne. Bas 
terland: Nordamerita. Zıl. u | 


5. Arundo feftucacea. Willd. Enum, Schwingelgrasar⸗ 
tiges Koh D. 2 
Rohr, mit aufrechten, Aftigen, 4 Fuß bohen Halmen, 
glatten fuglangen Blättern, weitſchweifiger Rtipe, dier⸗ 
blümigen Kelchen, und kurzer Wolle am Grunde der über 
- den Kelch etwas bervorftebenden Bluͤuchen. Vaterland: 
tiefe Waſſetgraͤben bei Berlin. 


6. Arundo littorea Schrad. germ. Uferliebendes Roht. 


Rohr, mit weirfchmeifiger Riſpe, langgeſpitzten Rels 
cher, und Endgrannen, die, wie die Haare, dem Kelche 
faſt gleich find. Vaterland: die Infeiln der Donau am 
ſandigen Ufer. Felh. | 


7, Arundo mauritanica. Desf, atl. Algieriſches Rohr. 
D. 5 — 


Rohr, mit ſtrauchartigen Halmen, rifpenftändigen 

—Blunen, 1 — z3bluͤmtgen Relchen, und faſt gegrannten 

Kronen. Hlerzu gehört: Arundo micranthus La- 
marck, Vateriand: Algtier. Gib. J 


8. Arundo penieillata, Labillard, Nov, Holland. Bine 
felförmiges Rohr. D. | | 
Rohr, mit 4 — 8bluͤmigen Reichen, und Blumenkro⸗ 
nen, deren Außgsıe Klappen zwei pinſelfoͤrmige Körper tra⸗ 
gen und gerändert find, Baterland: Neu» Holland. 


9. Arundo pfeudophragmites Schrad, germ. Unaͤchtes 
Rohr. 2 — 

Rohr, mit weitſchweifiger Riſpe, zugeſpitzten Kelchen, 
und einer geraden — a wie die Haate, eiwas 
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Tänger als die Krone iſt. Vaterlaud: Deutfchland, Wäls 
der, Sümpfe und Ufer. a 


10. Arundo fasittata. Perf. ſynopl. Weftindifch«s Rohr. 


Saccharum fagittatum. Aubl. Guian. ! 


Rohr, mit hohen Halmen, lanzettförmigen , fehr Tan- 
gen, gezähnelt» fachlichen Blättern, einer dichten über» _ 
zu: Rifpe, und zweiblümigen Kelchen. Vaterl. 

ujang und St. Domingo. Trh. st. 


ı1. Arundo fedenenfis. Befl, Fl. Gall. auftr. 


Die Riſpe ift ſchlaff, laͤnglich, die Krone kürzer als 

der Kelch, die Kronenbfätter abmechfelnd, an der Baſis 
gegrannet, die Granne gegliedert, länger als der Kelch. 
Die Blätter des Halmes flach: Waͤchſt auf Dügeln im 
Provence. 


ıs. Arundo firieta. Schrad. germ. 1. t. 4. f. 2. Steit 
fe8 Rohr. 2% 

Mohr, mit fleifer, auggebreiteter Rifpe, einblümtgen, 
fpigigen Kelchen, gerader, ber Krone faft gleicher Rüs _ 
eengranne, und Haaren, die Eürzer find als die Krone. 
Hierzu gehört: Arundo neglecta Ehrh. Beyt. Baterl. 
Deutfchland auf naffen Wirfen. | 


13. Arundo tenella, Schrad, germ. 1.5 f, 1. Zar⸗ 
se Kobt. 4 PER | | 
Roht, mit flachen Blättern, nußgebreiteter Riſpe, 
fpigigen , einblümigen Kelcyen, und Haaren, die fürzer 
als die Krone And. Vaterland: Tyrol auf Alpen, Frl. 


14. Arundo varia, Schrad. germ. I. t. 4. f. 6. Ders 
aͤnderliches Rohr. 4 
Rohr, mit abſtehender Riſpe, ſpltzigen einblümtgen 
Reichen, gegliederten, etwas uͤber den Kelch hervorſteben⸗ 
den Rüdengrannen und Haaren, die mit der Krone gleiche 
* baben. Vaterland: Deutſchland auf Alpen und 
ergen. 


Die uͤbrigen Arten dieſer Gattung finden ſich im Le- 
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xie. 1. Band, nebſi Anweiſung dieſelben in botanifchen 
Gärten zu erziehen. Re 


i Arundo Agroftis Scop. f. A. acutiflora, 
‚Ar. colorata Lexic, hat Willd. in Enum. micber zu Pha- 
laris gezogen ! ! | 
Ar. neglecta f. A, firicta, | | 
Ar. fpeciofa Willd. Enum. ift Agrofiis Calamagrofis Lex. 


Ar. [ylvatica Willd. Enum. ift Agroft, arundinacea 
Lexic, \ | 


2 = ER: 
Arungana. Perfoon Synopf. pl, 2, p.gr. Arungana. 


Char. gener. Cal. 5—partitus, planus, Petala 5, 
cal. alterna, majora, Filam. 5. C. 
 ingulum 3—5—fidum. Stigm, 5, 
globola, Bacca (Drupa?) parva, nu- 
ce 5 — loculäani: loculis 1 so 
fpermis, 


Linn. Epft, XIII Si. Polyandzia Pentagynis, 


a. Arungana molufca. Perſ. [ynopf. 2. p. 9ı. Pluck. t. 
841. f. 5, 
Arungana, mit eyföcmigen, langgeſpitzten, undeutlich 
gekerbten Blättern, die auf der Unterfläche weich. find, 
- und winfelftändigen, faft doldentraubigen Blumen. Dies 
fe haben einen fünfebeiligen, flachen Kelch, fünf Kronens 
blaͤtter, fünf Staubfaͤden, fünf Griffel, und hinterlaffen 
eine Heine fünffächrige Frucht. 


2. Arungana naniculate Perf. Rifpenbläthige Arun⸗ 
gana. D. 
Harungana Lamärck, ill, pl. t, 645. 


Arungana, mit eyfürmigen, unten filzigen Blättern, | 
und ſeht aͤſtigen ausgebreiteten Riſpen. Die Blumen 
wie bei vorhergehender Att. Vaterland; Madagascar, 


Creibhaus. 


In Synopf. pl. hat Perſoon eine dritte Art: Arunga- 
na erenata mit ? angejigt und Pluck, t. 242. & 1, gbins 


h 
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falls mit ? citirt. Sie bedarf alſo einer nähern Unter⸗ 
ſuchung und Beſtimmung. | 

Da die Arunganien in deutſchen Gärten noch nicht ges 
sonen worden, wabrſcheinlich ın gan, Europa noch fremd 
(in; fo iſt ihre Kultur nicht genau und deutlich, anzu⸗ 
ge 749 ’ R ” , 


Alarum. 


Kennzeichen der. Sattung und Arten, ſ. Lexie. 1. B. 
S. 755. Hier nut folgende neue Art: 


— Aarum arifolium. Mich, amer,. Atonblaͤttrige Ha« 
feiwur;. D. Ä | 
Alar. virginicum, Walt, carol, 


Haſelwurz, mit weiß gefleckten, far fpiehsherzförmie 
gen Blättern, und röhrtaen, "am der &pige gedrängten' 
Rdn, Warerland: in schattigen Wäldern im unterm 
Kurolma, Kultur: "feuchter Boden, Gib. oder Frl. 
Bon der virginifehen Hafelmur; A. virginicum Lexic, 
a. a. O. iſt fie durch weißgefledte Blätter und durch die 
Kelche zu unterſcheiden. | 


Alcarina Forft. Kadenfägchen, 


Kennzeichen der Satfung. 

Die männlichen Blürben bilden fadenförmige Kaͤtzchen, 
mit febr kurzen Schuppen; Jede Schuppe deckt einen 
Staubfaden. Keine Krone, 

Die weiblichen Kägchen wie die männlichen gebildet, 

Keine Krone und kein Griffel, Eine dreilappige Rarbe: 
Eine einſaamige Steinfrucht? | 0 
Linn, Soft. XXI. Kl. Dioecia-Monandria, 


‚u. Afcarina polyfiachia. Forlt, prod, Nr. 364. Viel⸗ 
oͤhtiges Fadentatzchen. H | 

Kadenfägchen, mit runden Aeſtchen, gegenüberftebene 

den, geftichen, längtichen, geſpitzten ganzrandıgen , "ges 

adırten Blättern, die auf beiden Seiten glatt ſind, ſehr 

kurzen (heivenarsigen, abgeſtutzten Afterbläuern, am Dee 
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Baſis der Blattſtiele, und fehr dünnen, fabenfdrmigen, 
wıntelftändigen Käßchen. 


Dieſe Art findet fih auf den Societaͤts Inſeln (Mur 
ſtralien). In Deutfchland, wahrſcheinlich in ganz Euros 
‚pa iſt fie noch fremd und daher kann ihre Kultur, in Din 
fine; der Fortpflanzung nicht genau angegeben werden. 

hreim natürlichen Standorte zufolge will fie im Glashaus 

e oder in der zweiten Abthetlung eines Tretbhaufes uͤber⸗ 
wintert feyn, und da ihre Blätter defuffiren, d. h. einan⸗ 
der gegenüber ſtehen, fo iſt zu vermurhen, daß fie durch 
Stecklinge ſich vermehren läßt. 


’ 


Alclepiäs. Lexic, 1.8. S. 759. 


Wefentliche Kennzeigen ber Gattung. 


Ein fünftheiliger Kelch. Eine radförmige Krone, de⸗ 
zen Einſchnitte in der erflen Periode zuſammengedteht find. 
Künf kappenfoͤrmige Hentgbebälter. (innere Krone) mit 
bervorftcbenden, gefrümmten Hörnchen. Fünf am Gruns 

be vermachfene Staubfäden, mit länglichen, unter eiges 
nen bäutigen Zalten verborgenen Antberen. Zwei einfaͤ⸗ 
cherige, mit vielen dachziegelförmig gelagerten Saamın 
Ee⸗ Balgkapſeln; jeder Saame trägt eine Haar⸗ 


a. Aſclepias amplexieaulis. Michaux amer. Umfaſſen⸗ 
de Schwalbenwurz. D. Engl. Perfoliate Swallow- 
Wort. 2 


Schywalbenwurz, mit niederliegendem, einfachem Sten⸗ 

gel, herzfoͤrmigen, umfaſſenden Blaͤttern, und purpur⸗ 
rolb⸗ geaderten Blumen, welche in den obern Blattach⸗ 

ſeln und an der Spitze des. Stengels ſich entwickeln. 

Die ganze Pflanze iſt grau oder meergruͤn. Vateriand: 

Nordamerika, befonder8 Georgien auf Triften und fonnia 
gen Otten. rl 


2. Afelepias anguflifolie. Willd. hort, berölin. Fafc. 
IX. p. ettt, CIV. Schmalblattrige Schwalbeuwurz. De 
Eugl. Narrow leav’d Swallöw- Wort, - 5 j 

Schwalbenwurz, mit gegenüberftebenden, linienfoͤrmi⸗ 
gen, an beiden Enden gefpigien, glasten, abilchenden _ 


Am Alclepian, 


Blättern, bie auf kurzen röshlichen Stielen ftehen , weiß⸗ 

roͤthlichen Blumen, tn geftisiten, aufrechten Dolden, mit 
febe ſchmalen Hüllblaͤttchen, und einem ſtaudig/ ftraucharz 
tigen Stengel. Vaterl. Mexico ? Glh. oder 2 Tr. u 


Schwaͤlbenwurz. D, 


Schwalbenwurz, mit. einem ſchwachen, aufrechten, 
einfachen Stengel, geftielten,: eyzlan;ettrörmigen, an 
betden Enden verdünnsen, häutigen Blättern, und weißen 
Blumen auf baarförmtgen Stielen. Vaterl. Earolına an 
mwäfleiigen, fchatsigen Drten. — 


&. Afrlepias floridana, Lamarck. encycl. Flotidaniſche 
Echmwabenwur. D. | 
Schwalbenwurz, mit abmechfelnden , lanzett Tiniens 
förnrigen , unten fil;igen Blaͤttern, einem einfachen Sten⸗ 
gel, und gipfelfiändigen Dolden. Baterl: Florida. Er. 
Gib. oder 2 Tr, | 


6. Afclepias graminea. Lamarck. encycl, ı. p. 085. 

Glabartige Schwalbenwurz. D. ER 

Schwalbenwurz, mit einem Aftigen, zarten, faft eckl⸗ 

gen Stengel, Inienfö:migen, gtasarrigen, gegenhberftes 

henden Blättern , und g'pfelfländigen Dolden ;, die Hörner 

der Honigbehaͤltet (innerer Krone) find aufrecht und mit 
einem Muctone verſehen. Vaterl. Indien, Trh. 


5. Afelepias debilis. Michaux amer, Schwachſtengellge 


6. Afelepias humiftrata. Walter.‘ Fl. Carol. p- 105. 
Cãutoltuiſche Epmwalbenwur, D.,. 
Schwalbenwurz, mit liegendem Stengel, bersfärmt- - 
gen, figenden, gegerüberftebenden Blättern, und mwinfels 
Känvigen Dolden. Barerland: Karolina. Bel. gr. 
oder Sid, 


7. Afclepias hybrida, Mich, amer, Baftard» Schwal⸗ 
binwug. D. vs 
A. variegata, Walt. carol, 


Schwalbenwurz, mit einem 'einfachen, faft filstgen 
Stengel, geftichten, eyförmigen, fein behaarten Blättern, 
und purpurrosben, weiß geränderten Kronen, in blattlo⸗ 
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fen; —— Detden. — Carolin. Sr. 
‚oder * 


8. Afelepias Laurtfoliah: Mich., amer, ı. p. —* Lor⸗ 
breecblatttige Schwalbenwurz. 


Schwaldenwurz, pl auftechtem Stengel, faſt ſitzen⸗ 

> den, ey⸗ lanzetsförmigen „ fpigigen, glatten Blättern, die 

einen etwas fhurfen Wand haben, und gräulichen Blus 

“ mens die oben mit —— Anhaͤngſeln (Laͤppchen) 

verſehen ſtud. Sie iſt mit Alc. amoena Linn. zunächſt 

verwandt und von Alc. paupercula vielleicht nur eine 

Varietaͤt. Vaterland: N un — 
slen. gr, oder Gih. 


9. Afelepias, Iongifolia. Michaux. amer. Langblättige 
Scyhwalbenwutz. D. 


Schwalbenwurz, mit niederliegendem Stengel, 
abwech ſelnden, zerſtreut ⸗ flebenden, langen» —— 
Blaͤttern, die fein behaart find. Slie waͤchſt In Wäldern, 
im weſtlichen Georgien, und. vartirt mis quielförmigen, 
genäherten Blättern. Fr. oder Glb. 


10. Aſelepias obeufi ifolia, Mich. amer. Stumpfbläti- 
‚ge Schwaibenwur. D. | Ä 


Schwalbenwurz, mit gegenuͤberſtehenden, umfaffenden, 
laͤnglichen, breiesftunpfen Blättern, die am Mande ges 
wellt find, und gipfelftändigen Dolden, auf glatten 

GStielen. Vaterland: Birginten und rn ge. 
oder Glh. 


J1.4 clepias paupercula. Mich. amer, tag 
6& mwalbenmwur;. -D. 


A. lanceolata. Walt. carol. ? 


Schwalbenwurz, mit einen fat aufrechten Stengel, 
der oberwaͤtts made ift, gleichbreiten Biättern, und we—⸗ 
nigblümigen g’pfelftändigen Dolden; die Kronen ſind roth, 

mit gelben Ohrlaͤppchen. Vaterland: das untere Caro⸗ 
lina. Gib. oder Sr. 


ı2. Afclepias villofa. Balbis. Miſc. 18. t. 4- Weich⸗ 
baatige Schwalbenwur. D. ‚Engl. Hairy Swallow- 
Wort. 2 & 2% 
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Schwalbenwurz, mit gegenüber. ſtehenden, eyrund⸗ 
laͤnglichen, gewellten, unten weichhaarigen Blättern, da⸗ 
von die untern herzformig find, einzelnen, aufrechten 

Dosen, ahd bebaaiten- Kronen.‘ al 


Das Baterland von,der meichbantigen Schwalbenwurz 
iſt noch unbefinnez im dert bot Garten zw Berlin ſteht fie 
den Winter Über im Glashauſe, a 


Die meiſten Arten dieſer Wattung, davon ich 41 Arten 
Aim erſten Bande Lexicoli beſcheteben und- tbte Kultur anz 
gegeben babe, einptehlen ſich durch Anſtand und durch ih⸗ 
chlieblichen „in teiche · Oolden geſammelten Blumen, In 
Hinſicht ihrer Fortpflaxzuug und Vermehruſ ſind auch 
bei den vorſtehenden Arten, die im Lexic. 1. B. S. 77 
empſohnen Kunſtgriffe anwendbar, und da ich über 
den Standort durch beigefügte Zeichen angedruret babe; 
ſo bedger:68 hier feiner. Wiederholung, Stait Diefer ſey 
e6 mir erlaube, einige daſelbſt vorkommende Fehler zu 
verbeſſeru. — — 3. 


EUER RT — + . ; 
Alclepias carnola Lexie- 1, BE. 762.NRr, 9, mit einem - 
ſtrauchartigen, Elesternden, runden Stengel, eyförnugen, 
Rleifchigen, = glatten); -Zurükkaersliten Blättern, winkel⸗ 
Fändıgen, übergebogenen, Doßen, und inneren filzigen 
Kronenblaͤtteru, haͤlt in unferen, Gärten im Freren nicht 
. aus, fondern wil im Treibhauſe uͤbetwintett feyn. 


kr, fin oa „' F — 

Alclepias paryillora Lexic. I. B. S. 766, mit gegen⸗ 
uͤberſtehenden, langertrdrmigen, an beiden Enden gefpigsen 
glatten Slaͤttern, Heinen weißen Blumen, in geſtielten 
vielbluͤmigen Dolden, in obern Blatiwinkeln, und einem 
ſtaudig ſtrauchartigen Stengel, waͤchſt zwar in Carolina 
und Flotida, if aber in unſeren Gärten zaͤrtlich und will 
alfo ım Winter gut bedeckt oder im Gcwächehaufe von 
5— 8 Grad Wärme Reaum uͤberwintert ſeyn. | 


Bei Alclepias carallavica ©. 766 Rt. 14. fee map 
hinzu: Dis Jungen ı bi8.3 Jahr alten Planzın zeigen el⸗ 
nen fräfttgeen Wuchs, blüben reichlicher uud entiprechen 
dem Zwecke der Anpflanzung in Ajtberurcher Hinficht, zur 

mal, wenn fie in Sommerkaſten oder in die zweite Abs 
theilung eines Lreibhaufes zu ſtehen fommen und in wars 
mer Witterung viel atmosphaͤriſche Luft erhalten. Da 
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dieſe ——— nach vorſtehender Behandlung bet 
ang vollkommnen und viel Saamen liefert, fo faͤllt es nicht 
ſchwer, junge Pflanzen ja etzlehen. Der Saamen wird 
ins Miſtoect geftieut. Auf gleiche Weife können auch 
mehrere Arten diefer Gattung, die in warmen Ländern - 
mwud machten, und te, "in Hinſicht ibrer Dauer, als 
Halbjiräucher zu bestachten (Ind, behandelt u und gleichfam 


verjungt werden. 


Lexic. 1. B. S. 761 Zelle 15 von — ſtreiche 
man aus: Sie iſt am Kap einheimiſch. S. 764 Zeile 6 
von unten lcd: wenigen Haͤrchen, ſtatt vielen. ©. 767 
Zeile 17 lied: nicht zu trocken, ſtatt zu maß; deun die 
PB lanze (Alclep. incarnata) mächft in Nordamerika auf 
- feuchten, woflen Wieſen. Sodann find wte meiſten im 

Birginien und in niedern Gegenden von Karolina wilde 
wach enden Arten in unſern Gärten etwas zärtlih, und 
müffen daher, wenn man fie im Freien Ben will, in fala 
ten Wintern gut bedbscht werden. 


Aſclepias gigantea Jacq. fiche A. procera Lexic. i. 8. 


Aſc. pulchra Lexic. bat Perſoou. in Immops, als eine 
— von- A, incarnata aufgeführt. 


Aſc. undulata Sylt. veg. ift Aſc. crifpa Lexie, ö 
Alc, variegaı Walt, + A, ‚ kybröde Nr; 7. 


® 


Afcyrum.  Lexic, 1: S.774. — — 
Gartheu. 


Weſentliche Kennzeichen der Bättung. S 


Ein vierblärtriger Keich. Vier Kronenblätter. Viele 

Staubfaͤden, die am Grunde in 4 Parchien perwach⸗ 
fin find. 

Linn, Spft, XVII. &l. Perfoon i in Syn. X. Kt. 2. Drhn 


1. Aſcyrum amplexicaule. "Michaux Flor. amer, pP. 
77. Flotidaniſches Aſchrum. D. 


Aſcyrum, mie einem auftechten Stengel, ber ob 
—— und riſpenattig iſt, herzfoͤtmigen umfaſſenden 
Blaͤctern ud dieigrifflichen —— Voterland: en 
rida. Glh. oder 2 Tr. u 


348 Alcyrum. Alpalathus. 

®. — multicaule. ch & a. O. Vielf ngliches 
Aſcheum. 2 

Aſchrum, mit laͤnglichen, Ruinpfen , an ber Bafis 
verduͤnnten Blättern, zweiſchneidigen Aeſten, und fi en⸗ 
den Blumen mit 2 Griffeln; fie entſpringen an den Spi⸗ 


gen ber Zweige in Blattwinkeln, ſtehen einzeln und bilden 
faſt cıne Doldentraube. "Vaterland: Nordameiika. Zr. 


oder Sl. 


3. ea — Mich. a. a. O. Niedriges Aſcy⸗ 
sum 4 
Yicyrum, mit — ſtumpfen Blaͤttern, zurücke 
geſchlagenen Blumenſtielchen, und ı —2 griffeligen Blu⸗ 
men. Vaterland: Georgien. Sr. oder Glh. 


4. Afeyrum fians. Mich. a. a. O. Stehendes Afcy« 
sun..» Au Ä 
'Hypericum — Lamarck. encycl. .. 
.p 346. oo 
Aſcyrum, mit einem ſttauchartigen Stengel, zwei⸗ 
ſchnedigen Aeſten, eyrundslänglicden Blättern, winkel⸗ 
ſtaͤndigen Blumenſtielen, und dreigtiffeligen Blumen. 
Vaterland: Carolina. Fr. oder Glh. 
Dieſe Art jzaͤhlt Perſ. in Synops. als Varietät zu Al. 
eyrum Crux Andreae ſiehe Lexic. 1.8. S. 775, mo 
auch ihre Kultut angegeben-ift, | 
Alpalathus Linn. | . 
Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 1. B. S. 776 Zeile 
48 lefe man: . Die, fat Neun, und a aus: und 
einer ſteht frei. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein fuͤnfſpaltiger Kelch, davon der obere Einſchnitt der 
größte iſt. Eine eyfoͤrmige, — faſt zweiſaami⸗ 
ge Huͤlſe. 

F Mit gebuͤſchelten Blättern (Fol, fafciculatis.) 


y. Aſpalatkus abietins. Thunb. prodr. 128. Tamm 
neuartige Witſchen. 5 


| Afpalathus, > 249 
Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, dornigen, 


unbebaarten Blättern, feitenftändigen lomen, und ges 


ſtreiften Er Vaterland: das Kap der guten Hoffe 
nung. Sn der Regel überwintert man die merften Kapge⸗ 
waͤchſe im Glashauſe, alſo werden auch wobl die Bits 
fhen, wenn man fie cinften In unfere Gärten einführt, 
mit diefem Standorte vorlieb nehmen, oder man ſtellt fie 
in die zweite Abtheilung eines Treibhauſes. 


a. — aculeata Thunb. Rutzſtachlche Wit 
MWitfchen, mit gebüfchelten, Inienfdrmigen; turgbaa» 
* Blättern, ſtachlichen Knofpen, und gelben, in 

K — geſammelten Blumen. Vaterland und Kultur 
wie Nr. 1. 


3. Aſpalutkus aſſinis Thunb. Aehnliche Witſchen. 
Witſchen, mit gebüfchelten, fleiſchigen, runden, 
glatten Blaͤttern, gelben, ſeitenſtaͤndigen Blumen, ohne 
Nebenblaͤtter, und ruthenfoͤtmigen Zweigen Vatetland 
und Kultur wie Ar. 1. 


4. Afpalathus armasa Thunb, Bewaffnete Witfchen. % 
Mitfchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, filberfar» 
benen Blättern, die mit einem fharfen Muctone verſehen 
find, blattiofen Trauben und filigen Kronen. : Vaterland 

und Kult. wie Rfr.r. | 


& Avelochur bracteata Thunb, — Wit⸗ 
hen. 5 | | 


| Witſchen, mit gebüfchelten, fabenförmigen, glatten 
Blättern, "die mit einem Mucrone verfeben find, und 
einzelnen geftielten Blumen. Hierzu [gehört wahrſchein⸗ 
lich Afp. pedunculata Lexic. 1. 8. ©. 753. Baterland 
und Kult. wie Re. 1. . 


6. Alvalathus — Thunb, Kugelige Wit⸗ 
ſchin. 5 

Witſchen, mit gebuſchelten, fabenförmigen, ſtumpfen, 
faſt weichhaarigen Blaͤttern, und rauchhaatigen Blumen⸗ 
koͤpfchen. Vaterland und Kult. wie Rn . 


350. Afpalathus. | BE 
q. ( — comafa Thunb, Gchopfartige Mit 
[41 Mae 
Witſchen, mie gebüfchelten, fadenförmigen, behaar⸗ 
ten Blättern, und feitenftändigen, ſchopfigen Blumen. 
Bateriand und Kult. wie Pr. I. £ 


8. Afpalathus flezuofe Thunb. Gebogene Wieſchen. 5 


Witſchen, mit gebüfchelten,, fadenförmigen, ſtumpfen 
“Blättern, die mit Borftenhaaren befegt find, winkel⸗ 
ftändigen Blumen, deren Keicheinfchnitte känger als die: 

- Kronen find. --Baterland und Kult. wie Ne. I. Ä 


9. Afyalathus hifpida Thunb, Behaarte Wirfhen. 5 


Witſchen, mut gebüfchelten, fadenfoͤtmigen, ſtumpfen 
- Blättern, die mit Borſtenhaaten beſetzt find, und winkel⸗ 
fländigen Blumen, deren Kelchemfchnitte kürzer ale die 
Kronen find, und wodurch fich dieſe am meiſten von der 
vorhergehenden Ars unterſcheidet. | 
Es iſt ein aufrechter, Aftiger, 1 —2 Ruß hoher Raps 
ſtrauch ‚. mie runden, dicht belaubten Zweigen Die bee 
bearten, fadenfdrmigen, an der Spitze onnkeltothen 
Mlärter fleben zu 8 bie 10 beifammen in rundlıchen 
Buͤſcheln, die Blumen einzeln, am oben Theile des 
Stengels und der Zweige, in den Winfeln der Blaͤtter— 
büfcel; fie haben ein weißes, zuruͤcigeſchlagenes Faͤhn⸗ 
chen, kuͤrzere, weiße Flügel, und ein feowarz ı oder 
brauntothes Schiffhen, das mir feinen Haaren beſetzt 
ift, Dieſe Art finde mir in dem bot. Garıen zu Berlin 
in der zweiten Abthetlung eines re Abgebildet 
iſt fie in Hort, Berol. ı. 64. 


10, Afpalathus incdmta Thunb. Prunkloſe Witfchen. 5 


Witſchen, mit gebüfchelten. fadenförmiaen. ſtumpfen 
Blättern ‚die mit Seidenhärchen befegt find, und ſeiten⸗ 
fändigen Blumen, Baterland und Kurt. mie Nr. 1. 


a Afpalatkus incurva Thunb. Krumme Witfchen, B - 


Wirfchen, mit gebuͤſchelten, pfriemenfärmigen, bes 
baarten Blättern und ſeitenſtaͤndigen — Vaterland 
und Kult, wie Ar 


Aſpaluthus. 3358. ' 
38. Hpeläthieh juniperina Thunb. Wachholderartige 


Wilſchen⸗ — u 
Witſchen, mit gebüfchelten , runden, glatten Blättern, 
die mit einem feharfen Mucrone verfeben find, und gipfel⸗ 


ſtandigen, glatten Blumen, . Vaterland und Kultur, wie 
15. Afpalathus lactea Thunb, Milchfarbige Wit 
yIchen. d. . — 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, fadenfoͤrmigen, glatten 
Blaͤttern, und feitenftändigen (milchweißen ) Biumen, 
ohne Nebenblaͤtter. Vateriand und Kult. wie Nr. . 


. 


14. Afpalathus larieifolia Thunb, Berchenbaumbfätte 
eige Witſchen. 5 


Witſchen, mis gebüfchelten, runden, glatten Blättern, 


Die an ihrer Epige em, Mucrone haben, und ſeiten . 


ftändigen molligen Blumen. Vaterland und Kultur, 
wie Nr. 1. a: I 


315. Afpalathus multiflora Thunb, Bielblümige Wit⸗ 
| den. 9 | | e J 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, runden, glatten Blättern, 
faſt aͤhrenfoͤtmigen Blumen, und Kelchen ohne Deckblaͤ 
ser, Vaterl. und Kult. wie Nr. 1. 


16. Afpalathus nivea Thunb, Schneewelße Wite 
hen“ 9 " 
Witſchen, mit gebüfchelten, Tinienförmigen, filberfärs 
benen Blättern, und einzelnen Blumen. Barerland und 
Rule. wie Nr 1. | | 


1, Afpalathus parviflora Thunb. Kleinblüthige Wite 
den. als 


Mitfchen, mit gebüͤſchelten, fädenförmigen, filzigen 
Blättern, und Heinen Enpblumen, die zu dreien beiſam⸗ 
men ſtehen. Vaterl. und Kult, wie Nr. 1. | 

18. Afpalathus pinea Thunb. Fichtenartige Witſchen. % 


Witſchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, auftechten, 


‚358 | Alpalathus, 
- glatten Blättern, . bie,mit einem Mucrone verſeb verſehen * 


Ge feitenftändigen , m. Blumen. Vaterland und 
Kul Sur, wie Nr. 1. 


is. M alathus Pinguis ; Thunb. Gate Wieſchen. 5° 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, fleiſchigen, dreife — 


unbehaarten Blaͤttern, und a ——— de Ä 
» tel. und Kult. wie Ren. . 


20, Ajpalathus pungens Thunb. Stechinde Mitfchen. 5 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, pfriemenförmigen Blaͤt⸗ 
tern und ſettenſtaͤndigen Blumen; die Aeſte und Arftchen 
endigen ſich in — Spigen. Veierl. und SM. 


wie Ne. 1. 
21. — rubens Thunb. Köthlice — * 
Witſchen, mit gebuůͤſchelten, pftiemenfoͤrmigen Blaͤttern, 
‚bie, wie die Blumen, mit Seidenhaͤtchen — ſind. 
Vaterl. und Kult. wie Ri. t. 
S2. Afpalathus ſanguinea Thunb, Bleche Wite 
ſchen. 5 


Witſchen, mit gebüfchelten, fleiſchigen, runden, unbe 
haatten Blättern,, biurcetben, feitenftändigen Blumen, 
ohne Deefblätter, und BRD Zweigen. Baserl.und 
Kult. wie Nt. 1. 


23. a age fpicata Thunb. Achtenbluthise Wit⸗ 
de. mit gebuͤſchelten, pfeiemenförmigen, faſt 
—— Blaͤttern, und ahrenſtaͤndigen Blumen. Vateri. 
und Kult. wie Nr. 1. 
04. Ajpalathus fpinefeens Thunb. Dotnige Witſchen. 5 


Witſchen, mit gebuͤſchelten, A.ffchrgen, unbebaarten 
. Blättern, feitenftändigen Blumen, und dornigen u 
gen. Daterl. und Kult. wie Re. r. 


25. Afpalathus [quarrofa Thunb, Sparrige Mile 
fen. B- | — 


il 
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; Witfehen, mit gebuͤſchelten, fadenförmigen, glatten, 

zurückgefchlagenen Blättern, und einzelnen gıpfelftändigen 
Blumen. Vaterl. und Kult, wie Ne. r. | 


F Aſpalathus ſubulata Thunb. Pfriemenfoͤrmlge Wit⸗ 
chen. 9 | | 
Vitſchen, mit gebüfchelten, dreifeitigen, glatten Bläts 
tern, die mit einem Mucrone verfehen ſind. Vaterl. und 
Rule. wien. . ö | 


27. Afpalathus trigona Thunb. Dreifantige. Witſchen. % 
Witſchen, mit gebüfchelten, dreifantigen, flechenden, 


undehaarten Blättern, und feitenftändigen Blumen. Bas 
tetl. und Kult. wie Nr. 1. Ä | 


»8. Afpalathus triquetra Thunb. Dreiekige Wit— 
fen. 5 | I 
Witſchen, mit gebuͤſchelten, dreieckigen, ſtumpfen, bes 
haarten, —— Blaͤttern, und Blumen, die in gip⸗ 
m... Köpfchen gefammelt find. Vaterl. und Kult. 
wie r. 1. 1 


29. Afpalathus vulnerans Thunb. Verwundende Wit 
ſcheu. | t 
Mitfchen, mit gebüfchelten, fadenförmigen, ftechenden, 
unbehaarten, abſtehenden Blättern, und feitenftändigen 
Blumen, Baterland und Kult. wie Rr.r. , — 


Tr Die Blätter fichen zu 3 oder 5 beifammen. (Foliis 
_ ternis quinatisve.) | BR 
30. Afpalathus acuminata Thunb. Zugeſpitzte Wite _ 
ſchen. | 
Ein Ssrauch, mit dreifachen, enförmigen, ftumpfen 


Blärteen, deſſen Hefte und Aeſtchen in Dornen ich endi⸗ 
gen, Vaterland und Kult, wie Re. 1. | 


31. Afpalathus cinerea Thunb. Graue Witſchen. 5 


Die Blätter ſtehen zu dreien, find fänglich, flach, ge⸗ 
foigt, filztg, die Blumen in atpfelftändige Koͤpfchen ger 
fammelt, Baterland und Kult. wie Nr. 1. 


Dietr. Bartent. ıv. Suppl. Bb. 3 


* 


35% Aſpalathus. | 
32. Aſpalachus Frfea Thunb. Braune Witſchen. % 


Witſchen, mit dreifachen, Iangettförmigen,, .- glatten 
Blaͤttern, und gipfelftändigen Blumen. , Vaterlaıd und 
.. Kult. wie Re. 1. | 


55, Afpalsthus lotoides Thunb. Schotenklecattige Wite 
chen. | Ba j 
Witſchen, mit dreifachen, Tanzettförmigen, weichhaa⸗ 

rigen Blättern, unbewehrten Knofpen, und filjigen Kros 
von, Baterland und Kult. wie Ar. 1. 1. | 


54. Afpalatkus obtufata Thunb. Stumpfe Witſchen. 5 


Witfihen, mit dreifachen, umgekehrt seyförmigen, ſtum⸗ 
fen Blättern, und einzelnen, “winkelftändigen Blumen. 
Baterl. und Kult. wie Nr. 1. Ä | 

t 


55. Afpalathus rugofa Thunb, Runzliche Witſchen. 5 


Witſchen, mit dreifachen, elliptiſchen, tunzlichen, une 
behaarien Blaͤttern, und gipfelſtaͤndigen Dolden. Vater⸗ 


land und Kult. wie Nr. 1J. | 


ss. So virgata Thunb. Ruthenförmige Wit 
hen. | F BG 
Witſchen, mit einem frauchartigen, ruthenförmigen 
Stenugel, enförmigen, mit &iidenbärchen befegten Blaͤt⸗ 
tern, die theils zu dreien, theils buͤſchelfoͤrmig beifammen 
ſtehen, und rauchhaarigen Blumenföpfchen. Vatetl. und 


Die bier fehlenden, zu Diefer Gattung gehörenden Ace 
ten, babe ih im Kexicon 1.®. befchrieben und ih⸗ 
re Kultur angegeben, fo viel fi nach dem Vaterfande 
und Siandorie fagen läßt; denk in europaͤlſchen Gär» 
. ten find nur wenige Arten bekannt. In England, in dem 
Garten zu Kew (Kiu), fand ich damals nur 3, be 
Dickſon in Edinburg 5, im boranifeben Garten zu Cam⸗ 
bridge nur 1 Art. In dem neuen Verzeichniß des bos 
tanifchen Gartens zu Paris fehlt diefe Gattung gänz- 
ib, und in dem reichen Pflanzengatten zu Berlin ve 
getirt uur eine Urt, naͤmlich: Afpal. hiſpida. Biel 
leicht finden ſich einige Arten in-den-Gärten-in und bei 
Wien. Rach meinem Dafürhalten Eönnen fie amtfichers 


5 Aſparagus. 855 


Aten aus Saamen im . sung. und dadurch 
vermehrt werden. 


ee Ebenus. Lexic. l Band S. mm 'ift Amerim- 
‘sam Ebenus: Swartz. , ® 

Ära glomerata. Lexic. ı. 1. Banb a 716 ent su Alpal. 
Kcal ? | 


Alparagus Einn, j 
Kennzeichen der Gattung, | ſ. Lexic. 1.8. e. 784, 


1,:Afparagus amarus. Decand. Catal, hort, Moufpel 
Bitierer Spargel. D. raten Peg 
‘A. marinus. Cluf. hifk ne R ö 


‚Spargel, mit einem trautartigen, aufrechten, runde 
faſt ſcharfen Stengel, borſtenfoͤrmigen, gebitihelft 
Blättern ,, ſtechenden, abftehenden, faft —58 
Afterblaͤttern, und unvollkommenen, niedergebogenen Blur 

„ men, deren Stielchen in der, Mitte gegliedert find, Dar 
erfand: Languedoc. Frl. öder Br. 


æ. Afparagus erifpus. Lamarck, — 1. p. 295. 

- Kraufer Spargel. Dh, url s —3510 

Soargel, mit einem —— Staden; gedreh⸗ 

gen Stengel, gekrümmtgebogenen, faſt krauſen Zweigen, 

und einzelnen Blumen auf nadten Stielen. Roudeaai 
SKrankreich? * ? 2 Hm), N * 


Afparagus Jsivatieus, Waldft, et Kitaib. pl. rar, 
‚bang. 3 3: p. 223.1, 2oı. Walplıchender Spargel. D, 4 

| Spargth⸗ mit —— — runden 
Stengel, borſtenfoͤrmigen Blaͤttern, welche thrils hakbe, 
aheils ganze Wirtel bilden, und, einzeluen, und —— ehrten 
Afterb attern. Vaterland: Vanat, — * d das 
ndliche Branfseich. Kult. Gi. oder Fe. 7 


4. Afvaragüs tenuifolius,, Lamarck. ency ch, hehe 
tiger Spargel. D. 

Eint niebrähe,, perinnirende Hflanze, mit Prautactigen; 

— — sur, ‚bie: Blättern, 


36 ‚Alperüla. 


- und lauggeſtlelten Zwitterblumen. Baterland : das Mb» 
liche Franfreich, auf Bergen und in Sümpfen. Kultur: 
GSrt. oder Gilhh. | 


Bon diefer Gattung finden fich im erſten Bande: Lexic. 
20 Arten ie mit Angabe ihrer Kultur. Zugleich 
babe ich dafelbft S. 788 bis 791_eine vollſtaͤndige, auf 

“eigene Erfahrung fih aründende Belehrung gegeben, tie 
der gemeine Spargel (Alp. ofheinalis) im freien Lande, 
d. b. in Gartenbeeten, die. man im Winter mit frifchen 

\ferdebänger umgrenzt, getrieben. und zum Gebrauche in 
üchen früher gewonnen werden kann 000° 


Die &patgeltreiberet in Miftbeeten, in welche die 
S;pargelpflangen fehr nahe an einander gelegt werdem, ha⸗ 
be ich deswegen nicht abgehandelt, teil dieſe Treiberei im 
allen Fuͤrſtl. Treib⸗ und Küchengärten allgemein bekannt 
iſt, „daher bat Fein Treibgärtner das vom Hm. Garten» 
mieiſter Wendtand im 2. B. der Gartenztitung &. 374 983 
liefertte Stoßgeberchen nachzulefen noͤthig, in welchem Hr. 
Wendland indecente Ausfaͤlle fich erlaubt, und die Schrifte 
ffeller, welche in England geweſen find, gleichſam com⸗ 
promittitt haat. —— 
J4 ot N - 
_ Alperugo acgyptiaca Linn. zählt Perloon. in Synepf, 
u Lycopſis. RER | 
Afperula Linn. - ar ’ 4 
Rennzeichen der Gattung und Arten, ſiehe Lexie. r. 
BER ME. 8 
1. Alperula algerica. Perl, Synopl. 1. p,-ı24. Alp, 
— Destont, ‚ati fu; — Algieriſcher Rau 
meiſter. P. * AL Y BE? 
Waldmeiſter, mit Iinienförmigen, geſpitzten / gezaͤbnel · 
ten ‚u ſechs um den Stengel ſtehenden Blättern, dayon 
die untern rauchhaatıg find, und gehaäuften,bla Ns 
———— mis eyfoͤrmigen Eiuſchnitten. Vaterland: 
Algier ; auf Huͤgeln. Gihe vder F.. 
.i ide 7 ‚Ja 
2.,Ajperula Aparine, Beiler, Prip Fl. Gall. außen 
Die Blatrir fichen zug um den’ Stehgch; find. lanett⸗ 


Alperula, ; After. ı i 357 


foͤrmig, am Rande und auf dem Kiele der Ruͤckſeite mit 
Stacheln befigt, —— Blumen, und koͤrnerig⸗ 
ſcharfen Fruͤchten. ein Galio Apar. ſehr ähnlich; auch 
ift dieſer Waldmeiſter in einigen Gärten unter ven Ras 
men Galium rubioides befannt, aber unterfchieden durch 
die Zahl der Blätter, welche bei dtefer zu 8, bei de aber 
nut zu 4 um den Stengel ſtehen. 


3. Aſperula hirta. Raymond in Bull. de age Nr. 
41. p. 131.1. 9. Scharfborftiger Waldmeiſter. 

Waldmeifter, mit finienförmigen, fpigigen, 
fligen-Blättern, die zu ſechs um den Stengel ficben, und 
weißen, auswendig purpurroͤthlichen, gehäuften, gipfelse 
ſtaͤudigen Blumen, die länger find als die Hüllblaͤttchen. 
Baterland: die Pyrenäen, an trocknen ‚Belfen. gr. 

oder Seh, 

Lexic. 1. B. S. gor Zeile ı lieg: — tauri- 
nenlis flatt taurina umd, ſetze der Befchreibung hinzu: 
weiße gebüfchelte gipfelftändige Blumen, mit rothen Anz 
sheren; die Blätter des Stengels find 2 * zmal größer 

als bei Afperula odorata, oa‘ 


Aflphodelus. Affobil. 
Kennzeichen der Gattung und Arten, f. Lade. 1. 8. 

3. Afphodelus tauricus. Kaukaſiſcher Affodil, wird von 

Blieberſtein in der Flora taurico-caucaſica genau untere 
ſchieden. Es iſt eine neue Urt, die fich haupftſaͤchtich 
: durch große, raufchende bäutige Nebenblärter auszeichnet. 
© .Ych babe fie im lebenden Zuftande nicht gefehen, noch wer 

atger Eultivirt, 


Alp! en ium, flche Nachtrag Kryptogamie, 

Af pidium, ſiehe Nachtrag Kryptogamie. | 

Afprelia Hyftrix. Willd, Enum. pl. p. 152, fiede Ely- 
mus — Lexic. 3. B. &, 750. | 


Alter — 
Kennzeichen der Gattung und Arten fiche — 2.8. 


2 4 


55 — 1. CE 


"8% Zelle 13 von unten leſe man: ber Boden Ift nad, 
ii mis Spreu befegt. 


Wefentliche Kennzeichen ber Sartüng. 


Ein Racher, geubiger, nackter Fruchtboden. "Eine 
einfache Daaritone. Ein — Kelch, deſſen 
untere Schuppen abſtehen. 


Syngenefia ſuperſlua. 


Anmerk. Die meiſten Aſterarten, welche Labillard in 
Neuholland entdeckte, haben 3 —5 — 10 Strobinkims 
Ken, daher paßt der Ebaracter in Spec. plant. ed. 

Willd. 3:,p. 2014: ‚„Cor. radii plures 10.” nicht 

mehr 5 es muß. heißen :, 3—5.— TO und mehrere Rande 
bluͤmchen, oder man laͤßt diefes Battungsfennzeichen 
gunz weg, und bemerkt nur bei der PARUEN jeder 

tt die Zahl der Strahlbluͤmnchen. | 


Sträuger (Fruticoh). er £ 
4 After aculeatus. Labillard Nov-Holl. pl. — 2. 
p- 52. t. 200. Stachliche Sternblume. D, 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, ‚jede 
ſtreutſtehenden, lintenfoͤrmigen, am Rande zurücgeroliten 
Blättern, die oben mie Stacheln befegt, unten aber file 

- 09 find, traubenartigeu' Riſpen und nur 5—6 Strabts 
blinncben. Vaterland: Neuholland. Kultur: Sie liebt 
lockere ktaͤftige Erde und will im Glashauſe oder in.der 2. 
Abthetlung eines Treibbaufes - überwintert feyn. Man 
vermebrt fie durch Sproffen, Srdlinge und amen im 
Miſtbeete. 


2. Aſier anguſtifolius. —* hort. Schoenb. — 63. 
t. 370. Schmalbblattrige S Sternblume. 5 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, ſchma⸗ 
len, lintenfoͤrmigen, geſpitzten, nicht punktirten, faſt 
grauen Blättern, und ſebr langen, einzelnen, sipfelftäns 
digen, einbiümigen Blumenftielen, Die Strahiblümchen 
find blaßblau. Baterland : das Rap der guten Hoffuung. 
Im bicfigen ‚Garten wird dieſe Sternblume auf dieſelbe 
re behandelt, wie ich bei Mr. 1. angeseigt babe. 


After... | sg 


3. Afierargöphyllus. Labill.1. c. p, 52. t. aor. Neu⸗ 
bollaͤndiſchet Aſter. J. 


Sternblume, mit einem ſtrtauchartigen Stengel, filjie 
gen Zweigen, eprundslanzertförntigen, geräbnten Blaͤt⸗ 
tern, die unten mit weißen Seidenbaͤrchen befegt find, zu⸗ 
fammengefegten, winkelſtaͤndigen Riſpen, und Blumen, 
Die meift nur drei Strahlbiänchen haben. Baierlandund . 
Kult. wie Pr. I. e“ ‚co 


4. — — Wind. Caroliniſche Sternblu⸗ 
mMe. 4 
Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, filzi⸗ 
ger Zweigen, laͤuglichen, ganzrandigen, ſitzenden Blaͤt⸗ 
tern, die an beiden Enden verdünnt find, beblaͤtterten, 
einblümigen Blumenflielen, und langettförmigen, ſparri⸗ 
gen Selchfchuppen Die Blumen haben eine gelbe 
ee und große blaßroshe. Strahlbluͤmchen. Vaterl. 
roline. | | 


5. Afler li olius. Venten. malm. p. ett, a2. Faden⸗ 
blaͤttrige Stetnblume. D. 5 | 


.... Sternblume, mit linien# fadenfoͤrmigen, gebäfchelten, 
glatten, punktirten Blättern, einem ftrauchartigen Stine 
gel, und weißen, nicht gezaͤhnten Strahlblümchen. ie 
ift mit After fruticulofus Lexie. 2. B. ſeht nahe vers. 
wandt, vielleicht ‚nur eine Barierät. ? 


6. After glandulofus. Labill, I, c. p. 50. 1. 196. Druͤ⸗ 
fife Sternblume. D. 5° — 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, linien⸗ 
foͤtmigen, verlaͤngerten, geketbt⸗druͤſigen, durchſichtigen 
Blättern, und doldentraubigen Blumen, mit; a -- 20 
ungezaͤhnten Strahlblumchen. Batetland und Kuinur, 
wie Nr. 1. — | | 

“tlaa \ . \ 

9. After glutinofus.  Cavan.ic. 2. p.52. 1.168. Klebris 
— —— D. 57 a 


Doronicum glutinofum, Spec. pl. ed. Willd. 3. 
p- 2115. | | 


Inula glutinofa...Perfoön. Synopf. 2.p. 45 


260 | After. . 
Sternblume, mie einem fkrauchartigen Stengel, laͤng⸗ 
lichen, fägezahnigen, figenden Blättern, Flebrig = brüfle 


gen Kelchen , und gelben Sirahlbluͤmchen. Vaterl. 
co. Kult. wie Nt. 1. 


8. After hirtus Thunb. Rauhe Sternbfume 5 


Stetnblume, mit einem ftrauchartigen Stengel, ums 
gekehrt⸗ eyförmigen, ſtumpfen, filjigen Blättern, Bas 
tetl. und Kult. wie Rr. 2. 


o. After lepidophylius Perfoon. Synopf. Keinblättrige 
Siernblume. D. 
A. microphyllus. Labill, Nov. Holl. p. 51. 
t. 199. 
Sternblume, mit einem ftrauchartigen Stengel, dicht, 
benden hleinen, ovalen, gewoͤlbten, fchuppenartigen 
laäättern, die auf der Unterfläche mit ſchneeweißer Wolle 
befletdet find, einbluͤmigen Aeſtchen und Blumen, die oft 
nur = Strahlbluͤmchen haben. Vatetland und Kultur, 
wede nn 


20. Aſier maerorhizas Thunb, Großmwurzliche Stern 
- blume. 9 


Sternhlume, mit Tinten -lanzettförmigen, behaarten 
Blättern und einem ftrauchartigen Stengel. Nach meir 
nen Dafürbalten gedeiht dieſe Kappflange wegen ihrer gro» 
Hen Wurzel in einem, in der, zweiten Abtheilung eines 
Treibhaufes angelegten Erdbeere, ar als in einem Blu⸗ 
mientopfe. 





\ 


— er micrephylins. "Venten: malm. Sleinblätteiger 
ſter. 5 


Sternblume, mit einem ſtrauchattigen Stengel, zer⸗ 
ſtreutſtehenden, kleinen, ſpatelfoͤrmigen Blättern, die 
—unten roſtfarbig find, und Außeren, an der Spitze drüfle 

gen Kelchſchuppen. Der ſeht Aftige Stengel und die Zwel⸗ 
7 Pe mit Borftenhaaren en Ihr — Gi 

nicht. | 


ı2. Afier En inoides. Labill. N. Holl. p. 55 t. 202, 
MiyHinenartige Sesrnblume D. 5 


- 
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Stcternblume, mit einem ftrauchattigen Stengeh, Heinen 

» wingefehrt segförmigen, am Rande zurädgefchlagenen, fein 
gelerbten Blättern, bie unten filzig find, faſt dreibluͤmi⸗ 
gen Doldentrauben, und Blumen, die oft nur drei 

- Etrabibiümchen baben; die Haarkrone iſt feuergelbe 
Darerl, und Kult. wie Rr. 1. 


13. Afier "oblongus Dietr. Laͤngliche Sternblume. 83 
| A. heterophyllus. Thunb. prodr. 1606. +" 


Sternbfume,. mit einen Rrauchartigen Stengel, "und 
glatcen Bättern, davon die untern laͤnglich, die oberften 
‚aber —— und unbewehtt ſind. Vaterl. und Kult. 
wie r. 2. / Pe re" 


— obtuſatus Thunb. Stumpfblaͤttrige Stern⸗ 
um̃e. 
Sternblume, mit linlenfoͤrmigen, fleiſchigen, glatten, 
‚punftirten, ſtumpfen Blaͤtteru, einbluͤmigen Blumenſtle⸗ 
len, dachliegelfoͤrmigen Kelchen, die kuͤrzer als die Schei⸗ 
be find, und einem ſtrauchartigen Stengel. Gig gleicht 
der ftrauchartigen Sternblume (A. fruticulofus), aber uns 
gerfchieden Durch kürzere, fleifchtge Blätter, durch fürs 
zere en md Kelche. Barerland und Kultur, 
s mie t. 2. u . 5 


15. Afler phlogopappus. Labill. Nov.-Holl. 2. p. 49: 
t. 195. a 
Seternblume, mit einem ftrauchartigen Stengel, längs 
lichen, gegäbnten Blättern, die auf der Unterfläche filjig, 
oben aber, in der Jugend mit kurzen ſternſoͤrmig geſtellten 
Borften befigt find, riſpenſtaͤudigen Blun:n, und ges 
er fammiger Haatkrone. Vatetland und Kultur, wie 
T, I1. 


26. ig ramulofus. Labill. Nov.-Holl. 2. p. 51. 6. 
98. Aeſtige Sternblume. D. 5 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen Stengel, jet 
Rrentitebenden,, Tintenförmtgen Blättern, mit zuruͤckge⸗ 
rofftem Rande einblünttgen Aeſtchen, und Blumen, die 
oft mit acht Strahlblümchen verſehen find. Daterland 
und Kult. wie Rn I. ; IR 


— 


2362 . After: F 
17. Mer fericens. Vent. hort. cels. p. et't 33. Geis 

deuactigẽ Sreenblume 5 —— DE a 

"SO. ärgenteus.' Michaux. Fl. amer. 2. p. 111. 


— Sternblume, mit einem ſtrauchartigen, ſchwachen, lie⸗ 
genden Stengel, faſt eiablümigen Zweigen, klaäͤnglich⸗ 
lanzettförmigen, ſitzenden, ganztandigen, dreirippigen 
Blaͤttetn, die mir Selidenhaͤrchen bedeckt find, und banks 
melblauen Blumen, welche einzeln am Ende des Stengels 
und an den Spitzen der Zweige ſitzen. Vatetlaud: Nord⸗ 

amerika, an Ufern der Fluſſe. Sch oder Fr. 


v8. Aſter ſffeilatus. Lahbill. Noy.-Holl. 2. p. 50. t. 106. 
— —— Sternblume. D. 5 | r er 8 
Sternblume, init; einem ftcauchartiaen Stengel, |lans 
zettförmigeit,gefägten Blaͤttern, die unten fitzig, oben m 
der Jugend mit Sternborſten beſetzt ſind, und riſpentrau⸗ 
bigen Blumen, mit 15 Strahlblaͤnchen; die Haarkrone 

iſt unten feuergelb. Vaterland und Kult. wie Nr. 1. 


19. After, tomentoſus. ‚Schrad,. Sert. hanov. p. 8. 1.24. 
Filgtze Spernblume. 5: n * 


A. derttatus, Andrews bot, repof. 1. p. et't; 61. 
ni 


Olcaria dentata. Moench, meth. fuppl. p. 254. | 


Sternblume, mit einem ſtrauchartigen, äftigen, 1— 
2 Fuß boben Stengel, abwechfeinden, geſtielten, enfbrs 
migen, weltlaͤuftig gefügten, abftehenten Blättern, die 
unten filsig find , und gipfelſtaͤndigen Blumen, Die einzeln 

oder zu dreien beifammen ſteben; fie haben weiße oder 

blaßtothe Strahlbluͤmchen. Vaterland und Kultur, wie 
— — —— | | 
20. Ajier villofus Thunb. Zottige Sternblume. # 
Sternblume, mit einem ftrauchartigen Stengel, lini⸗ 
en» fadenfdrmigen, ſtumpfen, behaarten Blättern, und 
dachziegelfoͤrmigen Kelchen. Vaterland und Kultur, 
wie Nr. 2. J | | 

a1. Afier vifcofus. Labill, Nov,-Holl. 2. p. 53. t, 203. 

Leimige Siernblume. D. 9 . | | 
Sternblume, mit einem flrauchartigen: Stengel, ellip⸗ 
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tiſch⸗ Nuglichen, gegenuͤberſtehenden, unten filzigen Blaͤt⸗ 
tein, und doidentraubigen Slumen, die nur: mit deet vio⸗ 
leiten Strahlbluͤmchen ver ſehen find. Vaterland und Kul⸗ 

turt, wie Re. I, | et 


3 


++ Srautartige, ‚mit: ein: ober zmeiblämigen Gtengeln. 
Werbacei, caule uni- vel bitlor0;) © sur !4 
e2. Afler biflorus. Michaux, Fl, amer. Re ‚Siwelbluinige 


Sternblum̃e. 4 Pen 


Sternblume, mit einem aufrechten, faſt zweibluͤmigen 
6 und nirhrirg Fuß hohen &tengel, figenden, Tangertt 
migen, rauhen, fcharfgefägten Blättern , amd gipfelſtaͤn⸗ 
“. digen, zu zweien beiſammen ſtehenden Blumen, mit ey⸗ 
“ zund haͤnglichen, angedtuͤckten Kelchſchuppen. Vaterland: 


Kanada; tl. _ 


23. After. caucafieus. Com, de: Mullin Pufkin. Raus 
fajifche Seernvlume. U - : — * 
Sternblume, mit einem auftechten, runden, rauhen, 
etwa i Fuß hoben Stengel, abwechſelnden, ſitzenden, eye 
foͤrmigen anderthalb Zoll langen Blättern, die weitläu⸗ 
fig geſaͤgt und auf beiden Seiten etwas ſcharf ſind, ein» 
zeinen, gipfelfiändigen Blumen, von der Größe der ſibiti⸗ 
ſchen Stetnblume (A. Gbiricus), und gleihen, linien⸗ 
förmigen Kelchſchuppen. Vaterlund: der Kaulafus. Frl. 


24. After coriaceus, Forſt. prodr. Lederattige Sterns 
blume. A ir 
- Sternblume, mit einem frautartigen Stengel, eyföre 
migen, ganzrandigen Blaͤttern, die oben gefuccht, auf der 
Unterfläche aber mit Wolle bekleidet find, und einbluͤmi⸗ 
gen Scafte- Baterland und Kult. wie Nr. 2. Ä 


25. After holaferieeus Forſt. Goammtartige Sternblus 
me. 4 ” s ’ * 

Sterublume, mit einem krautartigen Stengel, laͤng⸗ 

lich⸗ lanzettfoͤtmigen; —— 5S—6 Zoll langen Blaͤt⸗ 

tern, Die anf der Unterfläche mit ſchnẽeeweißen Seiden⸗ 

haͤrchen befegit- find, und einblümigen, zuſammengedrück⸗ 

ten, glatten Bluimenfchäften. Vatetland und Kult. wie 


> I 
f} 2,1: * - ii 
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26. Aſter puickeilux Vinnd. Niedliche Sternblunte, - 24 
Stexnblume, mit einbluͤmigem Stengel, ganzrandigen 
*Blaͤttern, davon die Wurzeiblätter fpatelförmig, die 

Stengelblätter aber Linien» lanzestförmig find, Haft gleis 


chen, linienfirmigen, langgefpigeen Kelchſchuppen, die” 


mit weißlichen Haaten befegt ſind, und vielen, ſchmalen 

blauen Sttablbluͤnchen. Vaterland: Nordamerika. Kel. 
Dieſe Art gleicht unſerer Alpen-Sternblume (A. alpi- 
. nus), unterfcheidet ſich aber durch die Blätter und durch 


dreimal ſchmaͤlere Strahlblümchen. 


27. Afler uniflorus. | Michaux, Fl, amer. ‘2. p.. 210. 

„, Einbiumige Siernblume. D. u vor 
Sternblume, mit ſehr einfachen Stengeln „ lanzettförs 

“  migen, ganzeandigen Blättern, und faſt nadten, einbihe 


migen Blumenſtielen. Barerland: Nordamerika. - ; 


> Tr Krautartige, mit linienförmigen und lanzettfoͤrmi⸗ 
gen Blättern (Herbacei, foliis linearibus lan- 
. ‚ceglatisve integerrimis.). 
28. Afler altaicus. Willd. Enum. ‘pl. p. 881. Altaiſche 
Strnblume. D. | | 
A. pumilus, Fifcher. cat. hört, Razoum. ° 
Sternblume, mit einem eitfachen, oben doldentraus 


benattig geteilten Stengel, linien > lanzettförmigen, ganz⸗ 
randigen Blättern, bie an der Baſis dreirippig, ger 


dere, an dee flumpfen Spike mit einem _Mucros 


ne verfeben find, und Blumen ınit gelber Scheibe und 

“ blauen Strahlblümchen. Es iſt eine perennirende, 1 — 
2 Fuß hohe Pflanze, Die im botaniſchen Garten zu 
Berlin im Freien ausdauert. Sie findet ſich auf dem al 
taifchen Gebicrge. 


59, After canus. Waldft. et.Kitaib. pl. rar. hung. 1. p. 
28. 1.50. Graue Sternblume. 4 

Sternblume, mit linienelangetiförmigen ). ganzrandis 

. gen, dreirippigen Blättern,. die auf beiden Seiten mit 

.. grauem Zilje bekleidet find, doldentraubigen, ausgeſperr⸗ 

ten Zweigen, und dachzlegelfoͤrmigen Kelchen, Die doppelt 


fuͤtzer alg die Scheibenbluͤmchen find.: Baterland: Bas 


mas im Gefträuche und an grafigen Orten. Fri. oder Er. 


\ 


* 


30. After ciiätus. Mühlenberg in litt. Gefranzie Sterns 


blume. %. | 
Stanblume mit purpurrothem, filzigem Stengel, xt». 


ſpenartigen Zweigen, linien s lanzertförmigen, ganztandi⸗ 


gen, ‚gefranzten Blättern und gipfelfländigen Blumen, 
Die einzeln oder zu dreien beyfammen ſtehen; ‚fie haben 


ſpatelfoͤtmige, gefranzte, fparrige Kelchſchuppen. Dar 
terland: Nordamerika. Frl. j 


51. Afier coridifolius. "Mich, Fl, amer. Gorteblätteige 
Sternblume. 2%. 


Sternblume, mit purpurrofbem glattem, aͤſtigem, 


weltſchweifigem Stengel, einblümigen Zweigen, Iinienz 


Förmigen, ſtumpfen Blättern, die am Rande zurücge- 
Schlagen und f&harfborftig find, und einzelnen, gipfels 
Fändigen Blumen, mut linienfpatelförntigen, ftumpien 


Kelchſchuppen und blauen Strahlbluͤmchen. Vaterland: 
- Nordamerika. Zr. | 


| 32. After elongatus Thunb.  Verlängerte Sternblus 


me. 2L? 


- Sternblume, mit lanzertförmigen, ſchatfen, behaart» 
borſtigen Blättern, gleichen Kelchen, und einen Frantate _ 
tigen Stengel. Wenn diefe Kapprlanje eine perennirende 


- Wurzel bat, wie fih vermuchen läßt; fo kann fie wie 
‚Mr. 2, behandele werden. 


33. After folioloJus Ait. Kew. Dill. ceth. 39 t. 35 f. 39. 
Beblaͤtterte Sterublume. 4. | 


Sternblume mit filzigen, aufrechten, einfachen, am 
der Spitze riſpenattig getheilten Stengeln, linten⸗lan⸗ 
zettfoͤrmigen, ganzrandigen, langgeſpitzten, an belden 
Endeh verdännten Blättern und wenigbluͤmigen Zwei⸗ 
- gen: die Blumen haben lintenförmige, gefpigte, ange 
drückte Keichſchuppen und weiße Strahlblümncden. Bas. 


tetland: Nordamerıfa. Kl. Ä 
34. After nemoralis Lexic. 2.8. ©. 53. Mit linien⸗ 


lanjetförmigen, am der Baſis verduͤnnten rippenlofen, 
punttirten Bläctern, zuruͤckgeſchlageuen Stengeiblättsrn, 
doldentraubigen, gleichhochen Zweigen , fadenförmigen 


“ einblümigen Yeftchen, und Keichen, die doppelt Fürzer 
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als die Schelbe ſind; die Scheibenblamthen ſind weiß; 
die Strahlbluͤmchen dlau. u en 


35. After paludofus. Ait. Kew. "Lexic, 2. B. &, 20. 
Mir linienförmigen, 3 — 4 Zoll langen, umfaffenden, 
aufrechten, ganzrandigen glatten Blättern, die am Kane 
de ſcharf find, faſt nackten Blumenſtielen uud Blumen, 
mit ſpatrigen Kelchſchuppen und ‚großen blauen Strahle 
bluͤmchen; die Scheibe iſt gelb. Waterland: Catolina 
in Eümpfen. Frl. Sumpf, menigftend feuchten. Boden. 


56. After panonicus Jacg. hort. 1.p. 5. t. 8. Ungarifche 
Srernblume. 2 2ê “ a Be 
Die ganze Pflanze ift glatt, der Stengel oben doldens 
raubenartig geheilt ; er träge linien » lanzettförmige, 
——— rippenloſe Blätter, die am Rande mit 
harten kurzen Botſten bejegt find, und Biumen, mit 
gleichen, lanzettförmigen, NRunpten Kelhiiwnppen und 
roth · vtoletten Steablblümchen. Vaterland; Ungarn in 

‚Sümpfen. Kult, wie bei vorhergeheuder Urt, 


37. Afler patens Lexic. 2. B. S 20. Mit einem aͤſtl⸗ 
gen ſchatfen Stengel, langem abftehenden, wenighlumi⸗ 
gen Zweigen, länglicy » lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen, 
hehaãrten/ umfaſſenden Blaͤttern, abſtehenden Kelchſchup⸗ 
pen, und himmelblauen Strahlbluͤmchen. 


58. After phlogifolius. Mühlenberg in litt. $lammens 

blumenbläterige Sternblume. 2 
| Sternblume, mit einem purputrothen, runden, filzi⸗ 

gen einfächen. Stengel, Tanzert= berzförnigen, ganzrandis 
‘gen, ‚umfaffenden, unten filjigen Blättern, und riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen, mit lanzertförmigen, ſcharfeu ſchlaf⸗ 
fen Keichſchuppen. Vatetland: Peuſhlvanien. Bel. 


39. After pilofus Willd. Weißbaarige Sterndlume, % 
A. villofus Michaux Fl. amer.. . 
Sternblume, mit Ajttgen Stengeln, die wie die Blaͤt— 
“ter mit weißen abſtehenden Haaren dicht beſetzt find, lie 
nien » lanzettförmigen,, gauzrandigen Blättern, faſt eins 
feitigen , eindlaͤmigen Aeſtchen und ſchlaffen Kelchen , mit 
ianzettfoͤrmigen Schuppen, die an der Spitze mit einem 
Macrone verſehen find ?MWareri. Nordamerika. Ftl. 


% 
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Ao. Afier punctatus Waldſt. et Kitaib. pl. rar: hung. 2. 
P. 113. t; 109. Punbktiete Sternblume. 
A: hyſſopifolius Cavan. icon. 3. p. 17. t. 25°. 


Sternblume, mitt linienförmigen, dreirippigen, lang» 
gefpigten, punftirten Blättern, die einen faarfen Rand 
haben, und großen Blumen, in ausgefparrten doidens 

traubenartigen Rtſpen, mit $—ıo Gtrahlblüncden. | 
Baterl. Ungarn, an falzigen Orten. $tl. 


ku. After rubicaulis Lamarck, Rothſtengliche Sterns 
‚ blume. D. 2 ; 


Sternblume, mit rotben, rutbenförmigen Stengeln, 
umfaffenden, lanzettförm’gen, ganzrandigen , glatten 
Blättern, bunten Kelchen und lieblichen , violetten 
Strahlbluͤmchen; hierzu nebört (nach Perfoon Synops) 
‚als Vortetät: After cyaneus Hofim, Phytogr.. Bläts 
ter 1. P. 71. t. B. f. ĩ. Es iſt eine fohöne, tn Nord⸗ 
amerika einheimiſche Pflanze, die aber in unſern Gärs 
ten ſpaͤt, oft erſt im Nogember, ihre lieblichen Blumen 
entwickelt. F 


42. After folidaginoides Michaux. GSoldruthenartige 
Sternblumg. % 


A. dracunculoides Lamarck encycl.? 


Sternblume,. mit linien-lanzettfoͤrmigen, undeutlich 
dreirippigen, ganzrandigen, ſtumpfen Blättern, die am 
‚Rande ſchatf find, und geftrahieen Blumen, in gleich“ 

- bohen Dotventrauben. Der Kelch ift doppelt kürzer als 
die Scheibe; die Schuppen find angedrücdt und die 
Strahlbluͤmchen zurückgefehlagen. Hierzu gehört: _ Co- 
nyza linifolia Lexic. 3. B. ©. 307. Baterl. Nord⸗ 
amerika. tl. 


43. Afler — Michaux. Zerſtreutbluͤthige Sterns 
blume. D. | 


Sternblume, mit einem rifpenförmigen, ſehr Afliaen 

* Stengel, gleichbreiten, ganzrandigen Blästern, borigone 

talftchenden Welten, einblünigen Aeſtchen und einzelnen, 

zerftreuritebenden Blumen, mit angedrüdten Kelchſchup⸗ 

peu, gelber Scheibe mund weißen Strahlblümchen. Bas 
terland: das untere Carolina, Frl. —— 


368 After, | 
44: After: fpurius Willd, Baſtard⸗Sternblume. 2: 
| A. novae angliae 4. Ait. Kew. 5. p. 2oı. 


7. &ternblume, mit einem rifpenartig 2 aetbeilten, bes 
haarten Stengel, lomzettförmigen. umfaffenden,, ganze 

randigen Blättern, die an der Baſis geohrlappt find, 
faſt einblürhigen Zweigen , ſchlaffen, nicht gefächten 
Kelchſchuppen, und blau» violetten Strahlblümden. Bar 
tetrland: Nordamerika, Frl. 


Dieſe Art, die in einigen Gärten unter dem Mamen: 

A. grandiilorus varieg. vorkommt, iſt mir der neuenglio 
fehen Sterublume (A. novae angliae Lexio. 29) gu 
naͤchſt vertvanst, aber unterichteden durch den niedrigen, 
an der Baſis Aftigen Stengel, durch einzein flebende 
Blumen und ducch nicht gefärbte Kelhfhuppen, die mit 
der — gleiche Länge haben, bei jener aber laͤn⸗ 
ger find. = 


45. Afier [quarrofus Walt. carol. Spattige Stern⸗ 
blume 
Steenbfume, mit einem Aftigen, purpurrotben Stens 
‘gel, der mit kurzen Borftenbaaren befrgt iſt, eyfoͤrmi⸗ 
gen, Tanggefpisten, gamgrandigen , zurückgeſchlagenen 
Blaͤttern, mis fharfborftigem Runde, einzelnen gipfels 
ftändigen Blumen, und linien » keilförmigen, ſparrigen 
Kelchſchuppen; die Strahlblünichen find blau. Waters 
land; Catolina. Fıl. * 


46. After firigofus Thunb. Striegelige Stetnblu⸗ 
me. PM: » En 5 

| Sternblume, mit einem Frautartigen Stengel, linien⸗ 
lanzettfoͤrmigen, rauchhaarigen Blättern, und flriegee 
ligen Kelchen. Vaterl. und Kule. wie Ne. ẽ?. | 


47. Afler [ubulatus. Mich. Fl. amer. p. ırı. Pfriemene 
kin: Sternblume D. 


| Die ganze Pflanze iſt glatt, der Stengel rifpenars 
tig, mit vielblümigen Zweigen, linten: pfrtemenförmis 
gen, ganzrandigen Blättern, cylindriſchen Kelchen und 
ſehr Heinen Strahlblümchen. Vaterland: Penſylvanien 
und Carolina in Suͤmpfen. Kult, Sumpf, wenigſtens 


- feuchten Boden. Frl. 
Ra: Ä 48, After 


After. ; | 5 69 


Alfter  f[urculofus Mich, Fl. amer, p. 113. &yrofe 
2 — D. - — 
Sternblume, mit kriechender, perennitender Wurzel, 
ſchwachen, einfachen Stengeln, ſpatelfoͤrmigen Wurzel⸗ 
blaͤttern, laͤnglich⸗-lanzettfoͤrmigen, glatten Steng:ibläts 
tern und gleichbreit.: läncltchen, faſt ſtumpfen Kelchſchup⸗ 
pen. Baterland: Catolina, in.niedrigen Waldungen. Frl. 


49. After tenellus Lexic. 2.8. S. 3. Mit einem jähris 
gen, aufrechten, faſt rauchhaarigen, oben Afligen, 6 — _ 
ı2 Zoll hohen Stenarl, linien⸗fadenfoͤrmigen, ſtachli⸗ 
hen, gefranzfen Blättern und niedlichen Blumen, mit 
gelber Scheibe und bimmelblauen Strahlbluͤnchen mel» 
che oft des Nachts fih zurücichlaaen. Wenn von dies 
fer, ein oder zwei, felten mebrere Jahre dauernden 
Pflanze. mehrere Eremplare in einen Blumentopf ges 
pflanzt werden, gewährt das Ganze cinen lieblichen 
Anblick. Kultur fiche Lexic. a. a: D. 


50. After umbellatus Lexic. 2. &. 19. Mit aufrechten, 
3— 5 Buß hoben, cinfechen, oben doldentraubenartige 
getheilten Etengeln, lanzertförmigen, gangrandigen, an 
der Baſis verdünnten Blättern, dte einen ſcharfen Rand 
haben, lanzettförmigen , ſchlaffen Kelchſchuppen und 
weißen Strahiblümchen ; ‚die Sceibenbihmchen find 

gelb. Im biefigen Garten mächft fie faſt in Jedem Bo» 
den gut und blüht vom Jull bis Herbſt. 


TT Krautartige, mie herzförmigen und enförniaen, 
x gelägten Vlättern. (Herbacei, foliis cordatis 
ovatisque [erratis.) | 


&ı. Afler heterophylius Willd, Enum. pl. p. 882. 


Sternblume, mit einem glatten, tifpenartigen Sten⸗ 
gil und verfchicden gebildeten Blättern; die untern find 
namlich eyförmig, faft herzfoͤrmig, langgefpigt, tierfäs 

gezäbnig, an der Spitze glattrandia ; die Aſtblaͤtter 
‚eyrund»länglich, faft gefägt; die obersten, an den Aeſt⸗ 
chen lanzertförmig, feor klein, zurücdgeichiagen » abſte⸗ 
bend. Die Blumen haben lanzettförmige, bogenfösntig« 
angedrückte Kelhfchuppen und ſchmale, blaßpurputrothe 
Sirahlbluͤmchen. Vaterland: Nordamerika. Frl. 


Dietr. Gartenl. ır, Suppl. Bd. Aa 
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52. After‘ fügittifolius Wedemeyer.: Pfeilblaͤttrige 

Steinblune 2% Er — 
Sternblume, mit einem ſehr Aftigen, 2-3 Fuß ho⸗ 

ben auftechten, glatten Stengel, laͤnglichen, herz ⸗pfeil⸗ 
foͤrmigen, geſaͤgten, geſtielten Wurzelblaͤttern, ſitzenden, 
laͤnglich-lanzettfoͤrmigen, nur in der Mitte gefägten 

- GStengelblättern, fchlaffen Kelchen und blauen Strahls 
blümchen. Baterl. Nordamerika. Fri. 


_ Tirrt Krautactige,: mit enförmigen , glattrandigen 
Blättern (Herbacei, foliis Ovatis Integer- 
| rimis), | u 
53. After cornifolius Mühlenberg in litt. Hartriegels - 
blärtrige Sterublume. A | 


Sternblume, mit einem aufrechten, glatten Steugel, 

. zweiblämigen Zweigen, geftielten, laͤnglich- eyfoͤrmigen, 

langgefpisten, ganzrandigen, glatten Blättern, die einen 

fharfen Naud haben und denen von dem "blutrorben 

artriegel (Cornus fanguinea) gleihen, und rifpege 
ftändigen Blumen. Baterl, Penfylvanien. Sei. - 


54. After humilis Willd, hort. Berol. ı. p. et t. LXVII, 
Zwerg Sternblume. 4 


Sternblume, mit einem auftechten, einfachen, gebos 
genen, glatten. 6—ı2 Zoll hohen Stengel, faft ges 
ftielten, eyförmig» gefpigten, ganzrandigen ‚Blättern, mit 
ſcharfem Rande, doldentraubigen Blumen und fchlaffen 
Kelchen ; die Strablblümchen find wenß. Waterland: 
Penſylvanien. Ftl. Bluͤht im biefigen Garten im Jul. 
bis Sept. | 


55. After rotundifolius. Thunb; Rundblaͤttrige Stern⸗ 
blume, 2 | 


Sternblume, mit eyförmigen, ungetheilten, behaarts 
borftigen Blättern, gleichen Kelchen und einem frautartia 
gen Stengel. Vaterl. und. Kult. wie Nr. 2. 


TrrfTr Krautartige, mit lanzettfoͤrmigen Blättern, 
davon die unfern fägezäbnig find. (Flerbacei, 
foliis lanceolatis, inferioribus lerratis), 


66. After adulterinus Willd. Enum, pl. p. 884. Ber 
ſchwagerte Sternblume. D, 


‚After, | * 371: 


Sternblume, mit umfaffenden, lanzettfoͤrmigen, 
x... glatten Blättern, davon die unterm faſt gefägt und 
glatt find, fparrigen Kelchen, die kürzer find, 
alg die Scheibe, und blaß-violerten Strablblümcenz 
die Schetbenblümhen find in der erflen Periode Ihrer 
Enmwicelung gelb, dann braun. Vaterland: Notd⸗ 
amerika. $ıl. | 


57. Afier amplexicaulis ‚Mühlenberg, Gtengelumfaf 
ſende 'Sternblume. 44 | 
Sternblume, mit einem glatten, geitreiften, riſpen⸗ 
artigen Stengel, eyrund- länglichen, geipitten, umfaſ⸗ 
ſenden, herzroͤrmigen, gefägten Blättern, — 2 bluͤmi⸗ 
gen, lauzettfoͤrmigen, angedrücten. Kelchſchuppen und 
—— Strahlblünichen. Vaterland: Penſyhloa⸗ 
nien. Frl. | 


68. After bellidiflorus Wild, Enum. pl. p. 886. Mass 
Auebenartige Siernblume. D, 


Sternblume, mit einem ſeht aͤſtigen, 2—3 Fuß ho⸗ 
hen Stengel, umfaſſenden eckig ⸗ lanzeitſoͤbmigen, oben 
fcharfen ‚\unten. glatten Blättern, daxon die, unfern fäs 
gezäbnig find, ſchiefen, abſtegenden Aeſtchen, lanzett⸗ 
förmigen , abſtehenden Kelchſchuppen und rothen Strahl⸗ 
blämcpen, Vaterl. Notdamecika. Bil. A | 


59. After conyzoides Willd., fiche Conyza afteroides 
Lexic. 3. ®. ©. 305. 2 E. 

60. After coneinnus' Willd. Zlerliche Eternblume. D. 

Sternblume, mit einem glatten, 1 — 2 Fuß hoben, 

einfachen, oben rifpinartigen Stengel, lanzettförmigen, 
fast umfaffenden, glarten Bläftern, davon Me untern 
faft gefägt find, und eleganten, tifpenftändigen Blu⸗ 
men, mit langettförmigen, angedrüdten Kelchſchuppen, 
gelber Echeibe und blauvioletten Strahlblümchen. Va⸗ 
terl. Nordamerika. Sr. 4 | 


61. After divergens. Ait, Kew. Kotbfeheibige Sterns 
blume. 2L 


| Sternblume,, mit einem filjigen Stengel, abſtehen⸗ 
den Zweigen und hip lauzettförmigen, gefägten, 
F Aa 2 | 


379 ee Alter, 
a Blättern. Die Blumen haben eine rothe Schei⸗ 


e und weiße Strahlblümchen, die kuͤrzer als die Kelch» 
fehuppen find. Vaterl. Nordamerika. Bel. | 


6%. After dentatud Thunb. Gezähnte Sternblume,. mit 
einem Fcautartigen Stengel und linienförmigen , gezaͤhn⸗ 
ten, bebaarten Blättern.- Baterl. und Kult. wie Nr. 2. 


63. After dracuneuloides. Willd. Dragunartige Sterns 
blume. 4 3 
Sternblume, mit einem 4 Fuß hohen, aufrechten, 
riſpenartigen Stengel und linienförmigen, langgeſpitzten, 
ganzrandigen Blättern; nur -die untern find faft ges 
zähne. Die Blumen find In Doldentrauben gefanmelt 
und mit weißen Strahlbläuchen verſehen. Vaterland: 
Nordamerika. Fl. 


64. After elegans Willd. Schöne Stetnblume 2°’ 


Sternblume, mit einem aͤſtigen Stengel, fcharfen 
Blättern , davon die Wurzelblaͤtter geftiet, laͤnglich, 
Ay rege die Stengelblätter laͤnglich - lanzetiförmig, 
gefpigt und ganzrandig find, ſchoͤnen, großen, In Dol« 
dentrauben 'gefammelten Blumen, keilförmigen, ſtum⸗ 
pfen Kelchſchuppen und blauen Strahlbluͤmchen. 


Dieſe Art, deren Vaterland unbekaunt iſt, gleicht 
dein A. Amellus, aber unterſchieden durch geſaͤgte Wur⸗ 
zelblätter und durch größere Blumen. 


65: Afler eminens Willd, Enum; pl. p. 886. Bortreffs 
liche Sternblume. D. — | 

| Sternbleme, mit einem rifpenartigen Stengel, eins 
blümigen Zweigen, lanzettfoͤrmigen, Tanggefpigten, am 
Rande feharfen Blättern , davon bie -unterften gefägt 
find, lanzettfoͤrmigen, fchlaffen Kelchſchuppen, blaß vid⸗ 
letten Strahlblümchen und gelben Scheibenbluͤmchen, 
die zuletzt eine dunkelrothe Farbe annehmen, Vaterland: 

NMotdamerika. Fl. 2 


66. After floribundus Willd, Blumenreiche Sternblu⸗ 


Sternblume, mit einem glatten, boldentraubenartigs 
getheilten Stengel, behaarten Aeſtchen, langeesförunigen, 
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faſt umfaſſenden Blättern, davon bie unferften geſaͤgt 
ſind, und niedlichen Blumen, in reichen Dolventrauben. - 

. Ste gleicht der penfy'vantfchen Sternblume (A. novi bel« 

. gu), unterſcheidet ſich aber durch behaarte Aeſtcheu, und 
durch mehrbluͤmige Doldentrauben. | 


67. Afler fragilis Willd. Zerbrechliche Kternblume. 2%. 
Sternblume, mit einem aufrechten Stengel, rifpens 
doldenttaubigen Zweigen, länglichen, geſaͤgten Wurjels 
blättern, ‚ linienförmigen, langgefpigten, ganzrandigen 

. Stengelblättern, und Eleinen weißen Blumen, mit anges 
drücten Kelchfchuppen. Baterland: Nordamerika. Frl. 


65. After laevigatus Willd. Glattblaͤttrige Sternblu⸗ 
me 4 


Sternblume, mit einem febe äftigen, glatten Stengel, - 
faft umfaffenden, glatten ‚ breit, lanzettförmigen‘, faſt ges 
fägten Blättern, und lanzettförmigen, ſchlaffen Kelch» 

ſchuppen, die mit der Scheibe gleiche Länge haben. In 

Gärten wird diefe Art oft mit der glatten Sternblume (A. 

laevis. Lexic, 2.98. ©. ı3) verwechfelt, aber fie unter» 

ſcheidet fich durch den fehr Afligen Stengel und durch mehr⸗ 
blümige Zweige, Vaterland: Mordamerika. Gel. 

69. (fier laceolatus Willd, Lanzettblätttige Stern⸗ 

lume. | 2 


Sternblume , mit einem fehr äftigen, weitſchweifigen 
Stengel, linien » fangettförmigen, figenden, ganztandigen, 
- glatten Blättern, davon nur die unterften faſt geiägt find, 
und weißen Blumen, die zuletzt faſt ins Violette überges 
ben. Vaterland: Nordamerika. Bl. 


70. Aſter laxus. Willd. Enum. pl. p. 886. Schlaffe 
Siernblume. D. 


Sternblume, mit elnem ſchlaffen, 2 — 3 Fuß boben, 
„oben riſpenartigen Stengel, linien lanzettfoͤrmigen, lang⸗ 
geſpitzten, am Rande ſcharfen Blättern, davon Ole untere 
sten faft gefägt, und Die mittiern fait zurüdgeichlas 
* find, und riſpenfaͤndigen Blumen, mis gelber Schei⸗ 
und weißen Strahlbluͤmnchen. Vaterland: Nordame⸗ 
si Kl. Ä | 


N 


\ 


| ‘7 After, 


71. After longifolius. Lamarck. encydl. ı. p. 306. En 


ris. 5: 7.1.22. & 26. £angbläririge Sternblume. D. 


Sternblume, mit langen, glatten, linien⸗lanzetttör⸗ 
migen ſelten gezähnten Blättern, und weißen ar 
digen Blumen. Vaterland: Nordamerika. Fri. 


* 


72. After prenanthoides. Mühlenb. in litt, Hafınlak- 
Rtigblaͤttrige Sternblume. % 


Sternblume, mit zweireihigen, bebaarten Aeſtchen, 
umfaſſenden fpateh- lanzettfoͤrnugen Blättern, die an der 


Baſis brriförmig und bis gegen die Mitte gefäge find, 


1— 2bluͤmtgen Blumenſtielen, langereförmigen , ſparti⸗— 
gen Kelchſchuppen, und blauen Strahlblumchen. Sate⸗ 
land: Penſylvanien. Sl | v 


75. After — Willd. Enum. pl. Bielblästrige 


, Sieinblume . EN 


‘ &ternblume ,. mit einem fehr äftigen, filsigen Stengel, 

1 Unslidien,. fat geſaͤgten Wurzelblättern , :lintenförmigen, 

ganzrandigen Stengeiblättern ,. kinienfdrmtgen, abſtehen⸗ 

den Kelchſchuppen, gelber Scheibe, und weißen Strahl» 

biänichen , die nach geendigter Befruchtung eine Dumfeleos 

‚tbe und die Scheibenblümden eine — Farbe aunch⸗ 
men. Vater land: Nordamerika. Frl. 


74. — er recurvatis Willd. — Sternblu⸗ 
me. 


— mit einem glatten ‚ fehr. Affigen Stengel, 
defien Zweige gegen die Erde gebogen find, fißenden, 


ſchmal lanzettfoͤrmtgen, an der Baſis bie Per Mitte ges 


fägten Blättern, ichiaffen, faſt gleichen Keldien, und 
blauen Strahihluͤmchen. Die Blunten gleihden an ®röße 
denen von der Tradegcant- Sternblume (A. Tradelfcanti, 
f. Lexic. 2. 8.) Vaterland; Nordamerika. Bil.  .. ' 


75. After faligenus Willd. ift A. falicifolius Lexic, 2. 
" Band G. 14 Pr. 35. Die Strahlblümchen find an 
“ fängli weiß, dann blau, N £ 


76. Afier ferotinus Willd. Späte Sternblume. AL. 


Sternblume, mit einem glatten,  rifpenartig fich tbel⸗ 


lenden, 3— 4 Buß hohen Stengel, doldentraubigen ar 
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fien ‚Seinbfürrigen Neftdhen ; laͤnglich « lanzettfdrmigen, fir 
genden, glatten Blättern, mit fharfem Rande, und gtos 
ten bimmelbinuen Blumen, welche in der legten Hälfte 


des Octobers und ım Novemb. ſich entwickelu. Waters 


land: Rerbamerifa Frl. Ä 


77. Alter ferratus Thunb. Geſaͤgte Sternblume. 32 | 
Sternblume, mit einem’ frautartigen Stengel, lanzett⸗ 


‚gleichen Kelchen. Baterland und Kultur, wie Re: 2. 


..98. After ‚fimplex. Willd.-Enum, pl. Einfache Stern 
bluue. .D. - Ä ! 


&terablume, mit einem einfachen, glatten, an der 


Dun R Stengel, lanzettfoͤtmigen, langgefpigten, 
am Rande ſcharfen Blättern, - davon die untern an Dee 
Spige gefägt, die abern, an den Heften figenden, glattran» 
dig find, und rifpenftändigen Blumen, mit linien « pfrie⸗ 
menfoͤrmigen, faſt abſtehenden Kelchſchuppen, gelber 


Scheibe, und weißen Strahlblünichen. Barerland: Morde _ 
ameita- Fri. To | B 


79. Afler fpectabilis. Ait. Kew. 3. p. 209. Lexic. 2. 


3.8. 15. Mr. 39. Mirreinem guftechten, 2— 3 Ruß 
hohen Stengel, doldeneraubigen- Zweigen, lanzertförmie 
gen, etwas feharfen Blättern, davon Bir unfern ſaͤgezaͤh⸗ 
nig find, und großen blauen Blumen, mit ſpartigen 
Keichſchuppen. Im hieſigen Garten bluͤht dieſe, in 
Rocdamebita wildwachferde Zierpflanze vom Juli bie 
September. | 


4 gi 


80. After thyrfiflorus. Hoffm. in Phytogr. Blätter e. 
85 


Di £ 1. Siraußbluͤthige Sterublume. D. 


Sternblume, mit einem runden 3 —5 Fuß hoben, auf⸗ 
rechten Stengel, lanzettförmigen, glarten, ſitzeuden in 

der Mitte gefägten Blaͤttern, einbluͤmigen Blumenflirlen 
und roͤthlich⸗ violetten Blumen, die im einen ſpitzigen 
Strauß geſammelt find. In Spec pl. ed. Willd. findet 
fich diefe Att nicht; nur Perloon. bat, fie in Synops; auf⸗ 
genommen. Wahrſchetulich gehöre le zu einer andern von 
Hilldenomw beſtimmten Are in dieſet Abtheilungg. 


g1. After verfieolor' Willd., Bunte · Stetnblume. 2 


| —7— geſpitzten, gefranzt» geſaͤgten Blättern, und 


* 


76 - Alter. 


Sternblume, mit einem fehr äftigen, glatten Stengel, 
faſt umfaffenden, breit »tanzerttörnigen-, faſt gefänten 
Blättern, länglihen, in der Mitte gefägkin Wurzelblaͤt⸗ 
‘tern, und Ihnen, großen, gipfelftäudigen, gebäuften 
Blumen, mit lanzetrfdrmigen, fchlaffen Kelchfchuppen, 
die fürzer find ale die gelbe Scheibe; die Strahlbluͤmchen 
find tr der erſten Periode weiß, hetnach dunkelviglert, 
- oder Bunt, Vaterland: Nordamerika. Fri. 


62. Afier vimineus Lamarck. Blegſame &ternblus 
nie. 2 
Sternblume, mit einen glatten, äſtigen, ausgebreite⸗ 
ten Stengel, rutbenförmigen Zeigen, figenden , Janzetts 
förmigen, langgeſpitzten Blättern, davon die unterften 
gefänt ſnd, und traubenſtaͤndigen Blumen, mit himmel⸗ 
blauen Strablblämdpen, - Vaterland: Canada. 2 


A Krautartige, mit geficderten Blättern (Her- 


‘ bacei, foliis pinnatis.) 


— aurantius Linn, Pomeranzenfarbene Sterns 
unie. 


"A. americänus. Banks relig. houft, 7. i. ig. ns ! 


Sternblume, wit einem frautartigen, fechsfarchigen 
tengel, gegenuͤberſtehenden, gefiederten Blättern, jmit 
einfacher Spindel, eyfoͤtmigen, gefägten Blätichen, und 
poinsranzentarbenen, gıpfelftändigen Blumen, mit vielen 
Strablblümden. Vaterland; Mexico. Kult. A, oder C. 


84. AMer pinnatus. Cavan. icon, 5. p. 6. t. 2ı2.. Ges 
‚ fiederte Sternblume. A | * 


Siernblume, mit einem gefurchten, liegenden Stengel, 
der mit kurzen ſcharfen Boͤrſten beſetzt iſt, gegenuͤberſte⸗ 
henden, gefiederten Blättern, mir gefluͤgeiter Spindel, lie 

nien-ketlfoͤrmigen, an der Spitze gefägten Blättchen, und 
‚buntelgelben Blumen, mit acht Strahibluͤmchen. Vater⸗ 
land: Merico. Kult. wie Mr. 1. oder 2. 


Seitdem des 3. Bande 3. Theil der Spec. plant, edit, 
Willd, erſchienen it, in welchem 103 Aſterarten aufgee 
führe find, bat dieſe Sattung einen nicht unbedeutenden 
Zuwachs an neuen Arsen erhalten, wovon man fich über«.; 
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» getigen kann, wenn man bie im Lexic, 2.9, S. 2 big 21 
efchriebenen Arten zu den vorftchenden zählt. Indeſſen 
ſchemen noch manche von ‚den neuern Botanifern aufges 
ſtellte Arten einer nähern Unterfuhung und Beſtimmung 
unterworfen zu feyn, fo fehr auh Willdenom, Perſoon u. 
a. ſich bemädtıbaben, diefelben als ſtaͤndige Arten rein 
darzuftellen, und ihre Unserfcheidunggzeichen in ein heilea 
red Lichte zu ſetzen. — RK & 


Mas nım die Kultur und den Rutzen diefer Gewaͤchſe 
anlangt; fo babe ich im zweiten Bande Lexic. &, 2e 
fon bemerkt, daß die meiften, befonders die in Nord⸗ 
amerika zu Haufe gebörenden Arfen zur herbſtlichen Zierde 
unferer Gärten fi eigenen, faſt in jedem Boden gedel⸗ 

ben, und noch Überdied durd) Zertbeilung der Wurzeln 
— er fich ſehr leicht vermehren laffen. Man er 
laube mir. daher nur einige dafelbft vorkommende Fehler 
bier zu verbeffern. 


Lexié. 2. B. S. 6 Seile 9 ftreiche aus: auch 4 Fuß. 
Zeile 8, von unten, ließ; byliopifolius, ©, 7 ;u Alter 
dumolus fege man: Zwei Barleräten, mit weißen und 
violetten Strahlbluͤmchen. S. 8, bei Alter concolor ift 
zn bemerken: faſt die ganze Pflanze iſt fitzig. S. 9 lefe 
man, einzelne, ſtatt dicht bei einander fiehende Blumen. 
©. .ı2 bei A. diffuflus ſetze man hinzu: meiße Strahl» 
Blümchen. S. 14 Zeile I1 von unten, feße hinzu: oder 
dunfelviolett. ©. ı5 3. 23 lies: in Deutfchlands Gär⸗ 
ten. ©. 20 3.6 fege hinzu: und haben blaue Strable 
blümchen. 3. 17 lefe mans Ait. Kew. ſtatt L. 


After acuminatus, Mich, amer. iR Alter difufus Lexic, 
2.3. S. 12, . 


Alt. amplexicaulis Lamarck, | ift eine Barterät von A. no- 
vae angliae Lexic. | Ze 


Alt. amygdalinus ‚Perf. et Mich, et Lamark, ift A. um- 
bellatus Nr. 50. | % 


At. argenteus. Mich. amer ſ. A, fericens Nr. 17. 


"AR. cyaneus. Hofim. in Phytogr. Bl. f. A. rubicaulis 
Nr.41. 


AN. dentatus Andrews f. A. tomentolus Nr. 19. 
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AR. dracuncũuloides Lamarck. tft} A." ſolidaginoides 
Nr. 42. 2 EZ I — 
Alt. diverſifolius Mich amer. iſt Aſt. undulatus Lexic. 
Aſt. fugax Bort. Luſit. iſt A. alpinus Lexic. 
Aſt. heterophiyllas Thunb, ſ. A. oblongus Nr. 13. 
a bifpidus Lämarck. iſt A. puniceus Lexic, 2. B. 
. 10, a 
Aſt hyflopifolius Cavan. ſr A, punctatus Nr. 40, 
Aft. iufirmus Mich. amer. tft A. divaricatus Lexic, ' 
Alt, laevis Hortulan, ift A. laevigatus Nr. 68. | 
Alt, microphylius Labill. f. A, lepidophylius Nr. 9. - 
en Thunb. ift A. taxifolius Lexic 2. B. 
RE Fa vs 
ÄR.' muhiflorus Lexic. zählt Perfoon zu A. ericoides 
Lexic. 
Aft. paniculatus Lamarck. iſt An novi belgü Lexic. 
Aft. villofus Mich. amer. f. A, ‚pilofus Nr. 59. s 
Alteripholis. Pont, diff. 244 ift Alter novae angliae. 


Aftragalus Linn, e Ä —J 
Kennzeichen der Gattung und Arten, f. Lexic. 2. B. 
-&.23 Zeile 7 von unten, feße man hinter hoͤckrigen: meh⸗ 
rentbeilg jmeifächrigen Behälter, und ftreiche aus die 4. 
"und 5. Zeile von unten. u 


Weſentliche Kennzeichen der Sattung. | 
Ein fünfzsähniger Kelch. „Eine Fahne, die länger iſt als 
das Echiffchen und Fluͤgel. Eine hoͤckerige, mebrentheils. 
zweifaͤcherige Hälfe, mie nietenfoͤrmigen, in zwei Reiben 
fichenden Saamen. - . an 
Linn. Syſt. XVII Kt. Diadelphia Decandria. 
+ Mit bebfätterten, aufrechten Stengeln und tinfel- 
ftändigen Blumen. (Caulibus foliohs erectis, flo- 
ribus axillaribus) 00 


. Aftragalus. chriftianus Linn, Armenifcher Tragant. 
Lexic. 2. B. ©. 24. —— 


Altrogalus. 375° 


Mit aufrechtem Stengel , elliptiſchen, geſtielten Blätt- 
hen, Linien: pfriemenfdrmigen Afterblaͤttern, faſt drei⸗ 
Blümigen, winkelſtaͤndigen, geknaulten Blumenſtielen, 
und länglichen, zuſammengedrückten, filzigen Hülfen. 
Vaterland: Armenien. Frl. oder 4.000. 


£. Aſtragalus fisverfianus. Pallas. Aftrag. p. 15. Nr. 
18. 6 12. Sieveiſcher Tragant. 2. | er 
Tragant, mit aufrechtem Stengel, länglichen, geftiels 
ten Blaͤttchen, cnförmigen, langgefpigten Afterbkättern, 
vielbluͤmigen, winkelſtaͤndigen, gefnaulten Blumenstielen, 
und spidrmigen, aufgeblafenen, filjigen Hülſen. Vater⸗ 
land: Sibitien. tl. Fa * 


3. Aftragalus tomentofus Lamarck. @ilgiger Tragant. gr 
A. fruticofus. Forfk. defcr. 139.‘ — 
A. chriſtinus. Vahl, Symb. 1. p. 57. 


Tragant, mit aufrechtem Stengel, rundlich » herzfoͤr⸗ 
».migen, fißenden, filjigen Blaͤttchen, eyfoͤrmigen, lange 
gefpigten Aftetblättern, einblümigen, winkelſtaͤndigen 
Slumenſtielen, und länglicyen, bogenförmigen Hülfen. 
Valertlandz Aegypten. Kult. 2 Tr. oder Glh. 


+ Mit beblaͤtterten, aufrechten Stengeln, und cylin⸗ 

driſchen, winkelſtaͤndigen, fait figenden Aehten. 
CUWVCaulibus foliofis erectis, ſpicis cylindraceis 
5 axillaribus ſubſeſſilibus.) u 3 


4. Aftragalus Alopecias. Pallas Aftrg. p. 12.1.9. Bang- 
baarıger Zragant. 2 a: 2 
A. kirgihicus. Amm. .ruth, p. 130. Nr. 1710 


Tragant, mit einem aufrechten, beblätterten Stengel, 
elliptifhen, weichhaarigen Blaͤtichen, lanzettfoͤrmigen Af- 
terblättern, und cnlindrifchen, figenden ehren, die fo 
lang. ale die Blätter find; die lanzert - pfriemenförmigen 
—— find mit Wolle bekleidet. Vaterland: Gibis 
tien. Fri. Ze 


Diefe Art iſt mit dem Buchsichwanzartigen Tragant (A. 
- alopecuroides) Lexic. 2. B. &. 24 nabe verwandt, aber 
unterſchleden durch efiptifche, tauchhaarige Blaͤtichen, 
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durch fanzettförmige, nicht eyrunde Afterhlätter, und 
durch die Kelchzaͤhne, die wie die vielfaamigen eingefchlof? 
fenen Hülfen mit Wolle befleider find. 


B. Aftragalus mazimus Willd. Größter Tragant. Y 


Tragaut, mit einem aufccchten Stengel, Tanzettförmte 
m filjigen Blättchen, länglich » lanzcetförmıgen Mtet⸗ 
lättern, cylindriſchen, figenden Enrähren, gelben Eros 
‚nen, und Heinern Kelchen, deren Zähne mit Wolle bellel⸗ 
„bet find. Vaterland: Armenien. Fr. oder Sri. 


6. Aftragalus narbonenfis. Pall. Aftrag, p. 13. t. 10. 
Bıunzöfischer Tragant. 2% Br 

—Tragant, mit einem aufrechfen Stengel, laͤnglichen, 
eingedrüdten, weichhaatigen Bläurchen , Tanzetrförmigen‘ 
Afterblättern, kugelichen, faſt figenden Hebren, und liniens“ 
förmigen, langgefpigten, mwoligen Keichjähnen. Vater⸗ 
land: das füdliche Frankteich und Spaten. 


7. Aftragalus panticus. Pall. Altrag. p. 14; t. 11. one 
tifcher Tragant. 2 1... — 

Tragant, mit aufrechtem Stengel, laͤnglichen, ausge⸗ 
randeten, faſt ſcharfborſtigen Biaͤttchen, lanzettfoͤrmigen 
Afterblaͤttern, kugelichen, faſt ſitzenden Aehren, und che 

lindriſchen, wolligen Kelchen, mit eyfoͤrmigen Zähnen. 

Dieſe Art unterſcheidet ſich von der vorhergehenden am 
meiſten durch faſt ſchatfborſtige, nicht weichhaarige Blaͤtt⸗ 
chen, und durch walzenrunde Relche, mit ſehr kurzen, eye 
förmigen Zaͤhnen, die bei jener lang und linienfoͤrmig find. 
Sie finder ſich in Taurten (der Kim); eine Barierär im 
Armenten. Gih. oder Frl. | Ä 


8. Aftragalus vulpinus Willd, Fuchs⸗Tragant. 
A. alopecuroides. Pall. Altrag. p. 9. t. 17. 


Tragant, mit aufrechtem Stengel, elliptifchen, ſtum⸗ 
pi weichhaarigen Blättchen, lanzettfoͤrmigen Ufters 

ättern, eyförmiger , geftielter Uchre, von der Größe «in 
ner Wallnuß, und baarförmigen, molligen Kelch;ähnen, 
die fo lang ald die Krone find. Baterland: fandige Hügel 
in Sibirien. Kult. leichter Boden. Frl. 


tt Mir beblärterten; auftechten Stengeln, und ges 
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ſtlelten Aehren ober Trauben (Caulibns folioſi⸗ 
‚ erectis, ſpicis racemiſque pedunculatis.) 


o. Mragalus aduncus Willd. Krummfruͤchtiger Tras 
gaut. 5 | * | 


Tragant, mit aufrechten, flrauchartigem, beblätters 
sem Etengel, ‚deffen Zweige frautartig find, faft ſechs⸗ 
paarig geflederten Blättern, linienfdrmigen, ftumpfen, 
graugrünen Blaͤttchen, faſt Fopfförmigen, geſtielten Aeh⸗ 
ten, bie aus 10— 15 violetten Blumen beſtehen, vers 
laͤngerten, langgeſpitzten Faͤhnchen und krummen Huͤlſen. 
Bateri. Armenien. Geh. oder Ftl. | 


20. Aftragalus albicaulis. Decand. Aftrag. p 166. t. 61. 
Weißſtaͤngliger Tragant. D. — | 


Tragant, mit weißem, aufrechten, firauchartigem 
Stengel, Kleinen, eyrunden Blätthen, Biumenftielen, 
die länger als die Blätter find und auftechten, zuſam⸗ 
mengedrücdten Hülfen. Baterland; Sibirien. $ıl. 


21. Aflragalus el Pall. Aftrag. p. 19. t. 17. 
Buſchiger Tragant. | — 


Ein 2— 3 Fuß hbober Strauch, mit krautartigen 
Sweigen, 2—3 paariy geficdersen Blättern, linienför» 
migen, grauen Biättchen, Fleinen, lanzettförmigen Aftete 
blättern und geftielten, faſt kopffoͤmigen Bebren, die 
aus 6— 12 violerten Blumen befteben. Die Huͤlſen 
find gleichbreit, dreiſeitig. Vaterl. Sibirien, an Fluͤſ⸗ 
fen und Zeichen. Frl. 


ae. Aftragalus Dafyanthus. Pall.'Aftrag. p. 79. t. 65. 
Rauchblumiger Tragant. A u Er 
A. Eriocephalus Waldft. et Kitaih, pl. rar. hung. _ 
1. p.45. 46. | 


-Die ganze Pflanze ift mit weißen Haaren bebedt, 
der Etengel aufrecht : er trägt gefiederte Blätter mit - 
elliptiſchen, ſtumpfen Blaͤttchen, die mit einem Mur 
erone verfehen find, lanzettfoͤrmige Afterblätter und runds 
lich⸗kopffoͤrmige, geftieite Achren, Die «9 lanzetsförmie 
ge, weichhaarige Hülfen binterlaffen. Vaterländ: Gie 
birien, am Kaukaſus und in Ungarn in Sandboden. rl. 


— 
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13. Aſtragalus falcatus. Decand. Aft. t. 26. Pall. Aftr. 
„28. Sichelförmiger Tragant. D. 4. A, virelcens 
Decand. p. 250. | a 

Tragant, mit aufrechtem Stengel, geficderten Blät- 
tern. die aus 33 — 4 kaum filjigen. Blaͤttchen befteben 
und fo ling als die Blumenſtiele find, grünltchen Blu⸗ 
men und faſt dreiſcitigen, gebogenen, überbängenden 
Hülfen. Vatetland: Sibitien. J 


/ 
14. Aflragalus faleiformis. Decand. Aftr. 176. A. fal- 
catus Desfont. aàt 2. t. 207. | 
. A. virefcens Spec. pl. ed. Willd. Lexic. 2, B. 
: S. 39. | * 
Tragant, mit aufrechtem, glattem Stengel, glatten, 
ſtumpfen Blaͤttchen, iraubenſtaͤndigen Blumen und zu⸗ 
fanıınengedräckten, ficbelförmigen, überhänginden Dürfen. 
Vaterl. Algier. A Glh. | | 2 
15. Miragalus fragiformis Willd. Erdbeerförmiger Tra⸗ 
gan. EI | 0% 
A. anthylloides. Pall. Aftrag. p. 15. t. 13. . 
A. inflatus. Decand. p. 112. - 10 
Tragant, mit einen; aufrechten oder aufftcigenben runs 
den Stengel, linien = lanzettförmigen „ glatten Bläschen, 
lanzettförmtgen Afterblaͤttern, „ kugelrunden, geſtielten, 
gipfelftändigen Aebten, ocbergelben Blumen, aufgcbla« 
fenen Fruchtfelchen und faft fugelrunden, meıchbaarie 
gen Hülfen, Eine Vartetaͤt trägt violette Blumen. 
Waͤchſt in Sibirten. rl. = 


16. Aftragalus fraxinifolius. Decand. Al. p. 179. 
Efchenblattriger Tragant. D. | 


Tragant, mit aufrehtem Stengel, gefiederten, oben 
glatten Blättern, die oft aus 13 Blaͤttchen beſteben und 
fo fang, als die Blumenftiele find, verwachſenen After 
blättern, grünlich gelben Blumen und fatt dreiteitigen, 
gebogenen Hüifen. Wachſt im Driente und iſt mit A. 
giycyphylloid. zunäcyji verwandt , aber unterſchieden 
durch den. aufrechten Stengel und Durch bie, After 


-blätter. 
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‚a7. Aflragalus fruticofus. Pall. Aftrag.\ p. 27. 1,19. ı 
Ettauchartiger Tragant. 9. N 


Tragaut, mit einem aufrechten ſtrauchartigen, I—2 

Kuß hohen Elengei, gefiederten Blaͤttern, die aus 6 — 

9 Paat laͤnglichen, ſtumpfen, faſt filzigen Blaͤttchen bes 

en, wenigblümigen, geftielten Blumenföpfchen und 

laͤnglichen, weichhaarigen Hülfen. Waͤchſt im oͤſtlichen 
Sibirien an ſteinigen Orten. Fr. oder Ftl. 


—* 


18. Aſtragalus Grabænzillo. Cavan.\con; rar. ı, P. 99. 
t. 85. Peruvianiſcher Tragant. 5 


Tragant, mit einem ſtrauchartigen, — I— 

2 Fuß hohen Stengel, 10 — 15 paarig gefiederten Blaͤt⸗ 
tern, länglich : gleichbreiten , auggeraudeten , grauen 
Blaͤtichen, einzelnen -fcheidenartigen, an der Spitze ges 
ſpaltenen Afrerblättetn , die den Blättern: gegenüber 
ſtehen, und. violetten Blumen, in gefltelten Trauben, 
die laͤnger, als die Blätter find, Wachſt in Peru in 
kalten Gegenden, Glh. oder 2 Tr. 


2 Aft ragalus — Pall. Altrag, p- 25. t. 22% 
Hyttaniſcher Tragant: 9. 


Tragant ‚init einem — ſtrauchartigen Sien⸗ 
gel, dreipaarig gefiederten Blättern, gleichbreiten, "ge= 
ſpitzten, filzigen Blaͤttchen, eyfoͤrmigen, langgeſpitzten 
Afterblaͤttern, putputrothen Blumen, tm 3 — 5bluͤmigen, 
winkelſtaͤndigen Trauben und laͤnglichen, weichhaarigen 
Huͤlſen, mis einem Muerone ‚an der Spitze. Waͤchſt 
am fandigen Ufer des caſpiſchen Meeres. Be, oder Sr. 


. 20, ‚Aftragalus Ieptoft achys Sivers, Schlantähriger Tras 
gant. * | 
Tragant, mit einem aufrechten Stengel, ungleich 
gefiedersen, fechspaarigen Blättern , Imienförmigen, 
Kumpfen, unbehaurten Blättern, lanzettförmigen After 
blättern, blauen, fißenden, überhängenden Blumen, in 
fadenförmigen Trauben, die länger find, als der Stens 
gel, ſehr furzen, eyförmigen Kelchzaͤhnen und ale 
gen Hülſen. Baterl, Sibirien. Frl, 


21. Afiragalus macrocephalus Willd. Sroftöpfgn 
' Zragant: 2% 


‘ 
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Tragant, mit einem auftechten, 4 Ruß hoben Sten⸗ 
gel, 1änglich» lanzettförmigen, unbehaarten Blaͤttchen, 
eyförmigen, ausgebreiteten, fcheidenartigen Afterblaͤt⸗ 
tern und gelben Blumen, in große kugelrunde Köpfe ges 
fammelt; die Kelche find wolltg und haben lanzett > pfrice.- 
menförmige Zähne; die Hülfe ift eyfoͤrmig, faſt dreiſel⸗ 
tig, gefuccht, an der Spitze meichbaarig, kuͤrzer als der 


Kelh. Vaterl. Türke? Er. oder Fıl. 


as. Aflragalus onobryoides' Bieberft. Perfifcher Tras 
gm. 4% —_ J | 
A, cephalotes. Pall. Aftrag. p. 29.1.0 


A. canelcens Decand. p. 142. t. 16. 


Die ganze Pflanze iſt grau, der Stengel znufrecht; 
ec trägt gefiederte Blätter mit Tanzettförmigen / Blaͤtt⸗ 
chen, lanzettförmige Ufeerbläster und ‚purpurrotbe Blu⸗ 

men, in rundlichen, langgeftielten, einzelnen, arpfelftäns 
digen Köpfchen. Waͤchſt auf Hügeln, in Perſien. Sr. 
sder Sch | | 
25. Aftragalus peregrinus Vahl.  &temder Tragant. 4° 
Tragant, mit einem aufrechten, ſehr baarigen Stens 
gel, gefiederten Blättern, die aus 21— 27 ausgerandes 
ten, ungleichen , vehaarten Blaͤttchin beftehen, eyförmis 
gen, fanggefpigten Afterblättern und ocergelben Vlus 
men, in geftielten, winkelſtaͤndigen Uchren, die fo lang 
als die Blätter find; die Hülfe it gebogen und wollig. 
Vaterland: Orient? | 3 


04. Aflragalus. pubefcens. Schrank Flor, Salisb. t. 27. 

87. Keinhaariger Tragant. 2°. Ä —— 
Tragant, mit einem unbehaarten Stengel, laͤnglich⸗ 
eyförmigen, ſtumpfen, feinbehaarten Blaͤtichen und gels 
ben Blumen, in faſt hängenden Trauben, Waͤchſt auf 
Alpen in Salzburg, x 


25. Aftragalus Schanginianus. Pall. Altrag. p. 77. t. 
— Tragant, 4 

Tragant, mit einem aufcechten, filzigen Stengel, 

länglich » eyfoͤrmigen Blaͤttchen, die, mie die game 

Dflanze, ‚mit Haaren bekleipes find, ar 

R J chla 
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fchfaffen Afterblättern , und gelben Blumen; in geſtielten, 
winkelſtaͤndigen, faft fopfidrtmigen Trauben; die Hilfe 
iſt länglıch » cylindtiſch, behaart und herabhängend. Das 


tetland: Sibitien. Fel. 


26. Afiragalus tuberculoſus. Decand. Altrag. t. 27. 
- Warzjiger Tragane.  D. 


Tragant, mit einem auftechten, Erautartigen, unten 

ſcharfborſtigen Stengel, Blumenſtielen, die länger als 

die Bläfter find, und behaart» warzigen, ausgebreitetem, 
niedergedrüeften Huͤlſen. Vaterland: Syrien. 2, ? 


. \ 
27. Aftragalus vaginatus. Pall. Aftrag. p. 46. t. 36. 
Scheidiger Tragant. A ra Br 
Tragant, mit einem aufrechten, filjigen Stengel, Tan» 
‚gettförmigen, an beiden Enden verdünnten Blättchen, und 
——— Afte:blättern, Die einzeln den Blaͤttern ge⸗ 
genüber fteben, geftielten, Hberhängenden Aebren, die 
länger als die Blätter find, - und linunförmigen, geras 
> a Waͤchſt in Sibirien, befonders am: Bai« 
cal. Kl. 


2B. Aftragalus vimineus. Pall, Altrag. p. 24. t. 21, 
Dünnrerfiger Tragant. B- | 


Tragant, mit einem Rrauchartigen, aufrechten 1—2Z 

Fuß hoben Stengel, dünnen, krautartigen Zweigen , faſt 

fünfpaarig gefisderten Blättern, lanzettfoͤrmigen, faft fils 

gigen Blätichen, vioferten, figenden, gebäuften Blumen, 

- in geftielten,, faft — Aebren,, die länger als die 

Blätter find, und fänglicy » lanzettförmigen, behaarten 
Hülfen.‘ Vaterland: Sibirten an Bergen. Bel. 


29. "Aftragalus verficolor. Pall, Altrag. p. 45. t. 55 
Bunter Tragant. 4 | 


Tragant, mit einem aufrechten, glatten Stengel, li⸗ 
nienförmigen, "gefpigten, undehaarten Blaͤtichen, "Tanz 
gertförnigen, verbundenen Afterblättern, und binmels 
blauem: Blumen, in winfelftändigen, hberbängenden Trau⸗ 
ben, die länger ale die Blätter And: fie baben ſeht kurze 
feingeſpitzte Kelchzaͤhne, und Kiefern dreifeitig- prriemens 
Hülfen Vaterland: Sibirien, an Felſen. 

Fri. 


Dietr. Gartenl. ır Suppl. 8b, Bb 
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50. 4 ragalüs virgatus. Pall. Aftrag.t. 18. Ruchen⸗ 
förmiger Tragant. 5 
A. varius. Lamarck. encycl. zꝛb. Gmel. jun. ‚it. 
at. 17. — 3 
Tragant, mit einem ſtrauchartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, krautartigen, ruthenfoͤrmigen Zweigen, 6— 9 paarig 
gefiederten Blättern, Linien s langettförmigen,. grauen 
Blättchen, und figenden violetten Blumen, in langen, 
soinfelftändigen, Abtenförmigen; Trauben; Die Hülfe it 
länglich und dreifeitig.. Waͤchſt in Rußland, und Ungarn. 
gel. oder Sr. mw: 
4 Mit heblätterfen, auggebreiteten Stengeln. 
: „(Caulibus foliolis, ditfuhs.) | j 


31. Aftragalus albidus. Waldſt. et Kitaib, pl. rar, bung. 
p- 39. t 40. MWeißlicher Tragant. % 
Aftrag: velicarius, Gpreng. Garten; — 
Tragant, wilt einem weitſchweifigen, faſt ſtraucharti⸗ 
gen, grauen Stengel, füntpaarig gefiederten Blättern, 
elliptifegen,  Numpfen Blärtchen, geftielten Achten, Dig 
länger alg die Blärter find, und fänglicben, weichhaart⸗ 
gen Huͤlſen, die mit den aufgeblafenen Keichen gleiche 
Länge haben. Hierzu gehoͤrt: A. vehcarius Linn., die 
“im Lexic. 2. B. &. 36 undeutlich beſchrieben ıft und da⸗ 
ſelbſt ausgeſtrichen merden muß. Gie finder ſich auf Als’ 
‚pen in Srantretch, Jialien und Ungarn, | 


52. Aflragalus adfurgens. Pall, Altrag. 40. t. 31. Auf⸗ 
ſtagender Tragant. 4. - — 
Tragant, mit einem aufſteigenden Stengel,1042 
aarig gefiederten Blaͤttern, nglichen Blärtchen, und 
gebäuften purpuerotben Blumen, im laͤnglichen, ſehr 
Janggeſtielten, gipfelſtaͤndigen Aehren; die Huͤlſen find 
laͤnglich- lanzettfoͤrmig, dreiſectig und behaart. Vater⸗ 
land: Sibirien. Frl. — 


35, Afiragalus annularis Forfk. _ Ringförmiger Trar | 
ad n — 


gant. ı ⸗ — 
A. maculatus. Lamarck. encycl. P. 313. 


A. ſubulatus. Desfont. atl. 2. P. 186. 
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Tragant, mit einem ausgebreiteten, behanrten Sten⸗ 
gel, gefiederten Blattern, die mehrentheils aus 9 umge⸗ 
fehrt enförmigen. abmechfelnden Blättchen beſtehen lan - 
zettförmigen, kurzen Afterblättern, wenigbluͤmigen Tray 
‚ ben, und gekrümmten, unbebaarten Huͤlſen, -die mit pure 
— Flecken gezeichnet find. Voterland: Aegyp⸗ 
ten. A. * 


34. Aftragalus Bajonenfis. 'Loifeluer Fl.’Gall. Enum, 
pl. Nr. 22. Baſönniſcher Tragant. D. 2 


Zragant, mit einem Aftigen, niederliegenden Stengel, 
der, wie die Blätter, gran ift, eyrund = länglichen Biätt- 
chen, faft kopffoͤrmigen Trauben, die,mir den Blättern 
gleiche Länge haben, und fil,igen, aufrechten, faft cunden ; 
Hülfen. Waͤchſt am fandigen Strande bei Bajonne. rl, 


35. Aftragalus barbatus Vahl. Bärtiger Fragant. 4 42 
A, hilpidus. 2. Labillard. ic. pl, ſyn. dec. ı-p.- 
19.48 : 1 

Die ganze Pflanze ift mit fangen, abſtehenden Haaren 
befugt, der Stengel niederliegend; er trägt 6— Spaartg 
geficderte Blätter , Mänglich > lanzersförmig » gefpigte Blaͤtt⸗ 

chen, Jangettiörmig: borſtig⸗ goſpitzte Aiterblätter, und 

‚ enförmige, geſtielte Achren, deren Stiele fo lang alt die 

Plätter And; die pfriemen» fadenförmigen Kelchzaͤhne find 
länger als die Krone und mit Borftenharen befegt. Va⸗ 
terland: Armenien. ih. eder Sch 


36. Aftragalus Cracea. Decand.. Aftrag. p. ıo1. t, Pr 
Vogelwickenattiger Tragant. D. 2 | 


Sragant mit einem ausgebreiteten, Frautartigen Sten⸗ 
gel, eyrund⸗ laͤnglichen ausgerandeten, filzigen Blaͤtt⸗ 
en, und eyrund⸗ länglichen , sufammengediückten, bete 
abbäunenden Hülfen.- Valterland: Peru. Kultur: 2 Tr. 

. oder Trh. | 


37. Aflragalus declinatus wild, Gebeugter Tragant. 4 


Trogant, mit niebergebogenen, ausgebreiteren Sten⸗ 
geln, längliben, ſtunpfen, bebaarten Vlättchen, und 
gelben Blumen, in wenigblämigen, geftielten Trauben, 
die doppelt kürzer als die Blätter find, die laͤngliche Huͤlſe 

iſt behaart. Vaterlaud: — Glh oder Fıl. 
2 \ 


* 
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38. Aftragalus fragrans Willd. Schöntichender Tra⸗ 
ganı. 2 | J 
A. glaber. Decand. Altrag. p. 147. ? 


Tragant, mit geftredten Stengeln, 9 — 10paarig ges 
fiederten Blättern, Hänglichen, gefpigten,  behaarten 
Blättchen, großem eyrunden, häufigen, angedruͤckten Af⸗ 
terblätteen, und epförmigen, geflielten. Aehren, die mit 
den Blättern faſt gleiche Länge haben. Vaterland: Caps 
padocien (in Kleinafieu). Gh. oder Fi. 


39. Afiragalus genicnlatus.. Desfont, all. 2. p- 185. 
: 205, Gegliederter Tragant. © | 


Tragant, mit geſtrecktem Stengel, geftielten Blume; 
Föpfcherr, die zur Zeit der Kruchteeife mehr oder mindern 
zutüdgefchlagen find, und länglichen, dreifettigen, weiche 
baarigen Hülfen, mit gebogener Spitze. Wächk in der. 
Barbaret auf fonnigen Hügeln bei Maftar. A. oder C. 


ko. Afiragalus kumifufus Willd. . Geſtreckter Tras 
ga. 2 J —— 
A. vieiaefolius. Decand. Aftrag. p. 119. 


Tragant, mit geſtreckten, fadenförmigen, an ber Bas 
ſis Aftigen Stengeln, laͤnglichen, ftumpfen, weichhaatts. 
gen Blaͤttchen, menigblümigen, geftielten Trauben, die 
länger als dte Blätter find, und laͤuglichen, gefpigten, . 
aufcechten,, mweichbearigen Dülfen. Baterland: ‚Kappas 
docien. Gh. oder Frl. 


41. Aftragalus hypoglottis, Lexic. 2.8. S. 33. Mies 
fentiebenter Tragant, mit länglichen, ftumpfen Slaͤttchen, 
enförmigen, geftielten Aehren, die länger als die Blätter 
find, und aufredhten, enyrunden, tinnenförmigen, bes. 
haarten Hülſen. Wärbft auf fandigen Wieſen in Deutſch⸗ 
land, England, Kranfreih,: Daͤnemark und auf Bergen 
in der Barbaret. 2 
Hierzu gehört: A. arenarius Pallas. und A. danicus 
Holfm, germ, 263; die lejtere muß im Lexic 2. B. S. 
31 ausgeſtrichen werden. 


a2. Aftragalus leontinus, Jacq. ic, rar. 1.1. 154. Le- 
xic e. B. S. 32. Tyſoler Tragant, mit furzen, ger 
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ſtreckten Stengeln, 9 — 12 paarig gefiederten Blättern, 
elliprifchen, ſtumpfen Blaͤttchen, die unten mit angedrüds 
gen Haͤrchen befleider find, „einzelnen, zweitheiligen, den 
Blä ın gegenüberfichendin Afterblättern, blauen Blur 
men, in länglichen, gettielten Aebren, die länger als die 
Blätter find, und länglicheni, runden, behaarten Hülfen. 
Waͤchſt auf Alpen in Tyrol und der Schweiz. 


‚43. Aftragalus leucophaeus. Lexie. 2. B. &. 35. Welß⸗ 
brauner Tragant, mit kurzen, geſtreckten Stengeln, 13 — 
15paartig gefiederten Blättern, umgefebre> berzförmigen, 

"unten filgigen Dlättchen, weißen Blumen, tn geftielten, 

* den Blaͤttern faſt gleihen Trauben, und runden, lanjette 

foͤrmigen, abftchenden, unbebaarten Hülfen. Da in 
Smitb’s Fl, brit. dieſe Urt nicht angezeigt iſt, fo muß fie 
im Lexic. a. a. D. wegen der falſchen Angabe ihres Boa 
terlands ausgeftrichen werden. | | 


44. Aftragalus lineatus Vahl, Geſtreifter Tragant. | X 


Tragant, mit geſtrecktem Stengel, elliptiſchen, ſtum⸗ 

pfen, weichhaarigen Blaͤttchen, geſtielten Aehren, die 

‚ länger als die Blätter find, verlängertem Faͤhnchen, und 

enförmigen, gerippten, aufgeblafenen Fruchtkelchen. 
Waͤchſt im Otiente. Fıl. oder Fr. ee 


45. Aftragalus megalanthus. Decand, Aftr.p. 165. t. 70. 


Tragant, mit ausgebreitetem Stengel, großen abſte⸗ 
henden, Abrenftändigen Blumen, mit großen aufgerans 
Beten Fahnen, und aufgeblafenen. Fruchtkelchen. Waͤchſt 
in Rußland. $rl. * 


46. Aſtragalus microcarpus. Decand, Altrag. p. 151. 
Kleinfrüchtiger Tragant. D. 


Tragant, mit einem frautartigen, glatten Stengel, und 
abftebenden, enförmigen, zufammengedrüdten — 
in halbtunde Köpfchen gefammeit. Waͤchſt auf Feldern 

in Sibirien und iſt vieleicht nur eine Abänderung von A. 
onobrych. | 


AT. Aftragalus mueronatus. Decand. Aflr. p. 175. 1.25. 


Tragant, mit länglichen , unten filzigen Blaͤttchen, die 
an ihrer Spitze mit einem Muctone verſehen ſind, gruͤn⸗ 
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lich gelben Blumen, in Trauben geſammelt, die mit den 
Blattern aleıche Yänge haben, und zuſammengedrüͤckten, 
oberwärt® gebogenen Hälften. Waͤchſt im Orlente 2£L ‘und _ 
iſt mit A. odorat. zunaͤchſt verwandt. N 


- 


48. Aftragalus nigrefeens. Pall. Aftrag. p. 65. t.:55. 
Sawarzuchet Tragant. — 


Tragant, mit ſehr kurzen, geſtreckten Stengeln, 4—5 
paarig gefiederten Blattetn, laͤnglichen, ſcharfen Blati— 
chen, zweidluͤmgen, winkelftaändigen Blumenſtielen, die 
küͤrzer als die Blätter ſind, violetten Blͤmen, deren Kel— 
che, wie die Üiterblätter, mit ſchwarzen Häaren beſetzt 
- find, und großen, länglich» aufgeblafeneny filzigen, ein⸗ 
fähigen Dülfen. VBareriand; Rußland. ci. J 


49. Aſtràgalus odoratus Lamarck. Wohlriechendet Tra⸗ 
gant. 2 — 
Tagant, mit liegenden Stengel, faſt glatten, laͤngli⸗ 
chen, geſpitzten Blaͤtichen, einzelnen, zweiſpaltigen, den 
Blätter gegenuüberſtehenden Afterblaͤttern, guünlichgelben, 
wohltiechenden Blumen, in geflisiten, winkelſtaͤnagen 
Trauben, Die länger als die Glatter find, und chlindri⸗ 
ſchen, ‚glatten Hülſen. Baserland: Orient. Sch. SE 


‚50. Aftragalus onobrychis Lexic. 2. B. ©. 26. Hier 
gu achoren To'gende Ubanderungen und Varietäten « A. 
‚alpinus, Vill. Delph. 2. A. moldavicus, fubdiffus 
fus, tl. apitatis, “y. A, Rlipulaceus, erectus, ſpicis 
cylindricis. d. A maximus, «rectus, Ipicis’cylindri- - 
cis. Sie finden fih auf trocknen Wirfen in der Schweiz, 
Srankreih, Deutſchland, Oeſterreich u. a. O. 


51. Aflragalus ornithopodioides Lamarck. Vogelfuß- 
artiger Tragant. 4 | 
Tragant, mit zahlreichen, rafenbildenden Stengeln, 

eyfdcrmigen, grauen Blaättchen, geftielten Trauben, und 

pfriemenfoͤrmigen, bakenfoͤtmig gefrümmten Hälfen. Bas 
terland: Drient. Frl. — 


52. Aflragalus pentaglottis. Lexic. 2.83. ©. 33; Fuͤnf⸗ 
Zungiger Tragant. | = 


Hierzu gehört: A, dalyglottis, Pall, Aftrag, Nr. rıı. 
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“gib As’kriftatus, Gouan. illuftr. p. 50. "Cr wächſt nicht 
in Deutfchland. wild, fondern, tn Füdeuropa und in ber 
Barbarei, und iſt O Kult A. oder C. 


3. Aftragalus pumilo.  Pall. Aftr..p. 67. t. 65. Zwerge 
Tragant. or it 
Tragant, mit fehr kurzen Stengeln, die auf bie Erde 
siedergedrückt find, linien-lanzettoͤrmigen, faſt grauen 
SBlaͤttchen, zweibluͤmigen Blumenſtielen, Die kuͤn zet als 
die Blatter find, und blauen Blumen. Waͤchſt auf den 


eurilifchen Infeln. Er. - 


54. Aſtragnlus purpureus. Decand. Aſtr. p. 117. t. 28, 
Purpuctother Tragant. . | 

Tragant, mit geſtrecktem Stengel, laͤnglichen, an der 

Spitze zmeizäbnigen Biattchen, putpurrothen Blumen ?, 
und auftechten, bebaarten Huͤlſen mit dreiſaamigen 
‚here. Waͤchſt im ſuͤdlichen Krankreih. 2 Ä 


55. Afivagalus pygmaeus. Pall. Aftr. p. 66. t. 54- An⸗ 
gedrücter Tragantı 2 | 
Tragant, mit geſtrecktem Stengel, Tamzettförmigen, 
behaarten Blaͤttchen, einzelnen, winkeiſtaͤndigen Blumen, 
ud langlich⸗ lanzettformigen, filzigen Huͤlſen. Vater⸗ 
land: Sibirien. Frl. | ae 


86. Afiragalus reduncus, Pall. Alt. ı 82. Krunim⸗ | 
ſchuablicher Traygant. 4. | 
A. hamofus. Pall. itin. 3; p. 656. 


Iſt kaſt ohne Stengel, mit 6— 7paarig geflederten 
Blättern, Beinen Blaͤttchen, Blumenſtielen, die länger 


als die Blätter find, und hakenfoͤrmigen Dulfim_ Er 


waͤchſt in Rußland und bedarf noch einer genausen Beobs 
Achtung und Beftimmung. er 


57. Aſtragalus reptans. Willd. hort, berol. 8. p. ett. 
88. Kricchender Tragant. D. A ee 
Aus einer perenuirenden, faferigen Wurzel erheben fich 

2—4 Fuß lange, auf der Erde hingeſtteckte Stengel, 
mit abwechfelnden gefisderten Blättern, die auß 13 — 14 
Paar und sinem einzelnen cn» lanzettfoͤrmigen, ſtumpfen 


- 
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| 
- Blättchen beſtehen, die Afterblätter ſtehen einzeln, felten 
gepaart, find ganz oder gefpalten, die winkelftändigen 
Dlumenficie kuͤrzer als die Blaͤtter, an der Spitze mit 
einer dichten Traube weißer, kurzgeſtielter Blunen ge⸗ 
» Frönt, ‚deren Stielchen und Kelche mit ſchwaͤrzlichen Haas 
sen befegt find; fie binterlaffen laͤngliche, ſtumpfe 
Huͤlſen. BEE a 
" - Diefe Art. fand Humboldt: in Mexico, wir muͤſſen ſie 
alſo im Glashanfe überwintern. Der Stengel treibt an 
> jedem ‚Knoten eine oder mehrere Wurzeln, wodurch die 
Plunge fich leicht vermehrt. ‚ 


68. Aflrugalus feorpioides Pourret, - Scorpions ».Tras 
gan. © | A 
„ "Zragant, mit aufrecht »ausgebreiteten, filgigen &ten» 

geln, Spaarig geficderten Blättern, laͤnglichen, ſtumpfen 
ausgerandeten Blätichen, lanzettfoͤrmigen Afterblästern, 
blauen, mwintelftännigen, einzelnen, faſt ſitzenden Blumen, 
und pftiemenförmigen, filjigen Hüllen, die bafenjdrmig 
gekrümmt ſind. Vaterland; -Spanien, Kult. C; s 


59. Aftragalus ſecundus. Decand. Altr. p. 161. Einfeis 
‚ . ger Zraganı. D, ı ge 
Tragant, mit geſtrecktem Stengel, glatten Blättchei, 
ochergelben Blumen, in einfeitigen Trauben, mit abge⸗ 
ſtatzten Kelchen, und laͤnglichen, zuſammengedruͤckten, | 
geſtielten Hilfen. Waͤchſt im füdlichen Gibirten und ifk 
mit A. glycyphyll. Lexic. 2,3. S. 23 zundchft ders 
waudt, abır unterſchieden durch Die Afterblätter und durch 
einfeitige Trauben. 


‚ 60. Aftragalus finieus Linn. Peltſchenartiger Tcagant?’C) 
A. umbellarus Perf, ſyn. s, p- 335. 
A. lotoides Pall, Aftr. Nr, 106, 


Tragant, „mit. geftrecften, runden, fpannenlangen 
Stengeln, geficderten, aus 7 bis 9 faft runden, zarten, 
glatten Blaͤttchen beſtehenden Blaͤttern, purpurtötblis 

hen, mit weißen Fluͤgeln verſehenen Blumen, die 9 — 
soblümige Dolden bilden, und dreiſeitigen, aufrechten, 

au der Sottze pfriemenfoͤtmigen Hilfen. Vaterl. China. 

A. oder C. a ah 
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61. - Aflragalus fubulatus: Pall.; Alt. !p..o2. It. 20, 


Pfriimenrdriniger Tragant. H end 
Ttagant; mit geftrectem , faſt Krauchartigem ten» 


gel, linienfoͤrmihen, filjigen Blaͤttchen, geſtielten Traus 


ben, die länger als die Blätter find, und linen» pfrigs- 


menfoͤrmigen, dreiſeitigen, geraden Hülſen. Die Blu⸗ 


men haben ein violettes, an der Baſis weißes Faͤhn⸗ 


"then; das. Schiffchen und: die Fuͤgel find roth. Bas 


terland: Sibirien und Taurien an Felfem Frl. 


62.’ Aftragalus tribuldides. Roth bot. Benerk: p. 176, 


.- 


Biizelvornartiger Tragant. D. © 


AALcauieſcens, bafıdeftinatus, capitulis’pedunda- 


latis; 'fructiferis deprello - HKorizontalibus, legumini- 
bus..depreflis, eblongis ; roltratis, ſtrigoſis, baſi cor- 


datis, dorfo canaliculatis Roth. RN 
Die Wurzeb iſt faferig, jährig,. dev Stengel fadens 


—foͤrmig, rund, an der Baſis niederliegend, dann Aufe 


recht, „g—6 Zoll fang, mehrentheils einfach; ſelten 


äſtig, wie die gauze Pflamze, die Blumenkrone ausge⸗ 


nommen , mit ſcharfen Haaren beſetzt. Die Blätter ſte⸗ 
ben wechſelsweiſe, find vielpaarig gefiedert, mit ey⸗ lan 
zettfoͤtmigen Blaͤttchen, Die Afterblaͤttet gleichbteit, ge⸗ 
franzt, Die Blumenſtiele einzeln, winkelſtaäͤndig, fa 

denfoͤrmig, kuͤrzer als die Blätter, faſt 4bluͤmig, in der 
Bluͤthe auftecht, zur Zeit der Kruchtreife niedergedrüͤckt. 
Die Blumen klein, met ſehr haarigem Kelche, wwerker, 


im Schlunde blauer Krone und: einem geraden Faͤhnchen, 


welches doppelt länger iſt, als die Flügel. Die Huͤlſe 


zit laͤnglich, firteglich, faſt gektuͤmmt, am der Bafis nie 
 dergedrüct, zweilappig, gleichfam herzfoͤrmig, an der 


Nückfeite rinnenförmig. _ 
Dieſer Tragant iſt mit At, genicul. Nr. 39. zunaͤchſt 


verwandt, aber unterfchieden durch die Geftalt und Rich⸗ 


tung des Stengel, und befonders dee Hülfe. Sein 
Barerland weiß ich nicht. e 


63. Afir agalıs tunetanus Willd, Tunetanifher Trar 


gant. 4; . 


A. leptophylius. Desfont. atl. 2. p. 188: t. 207. 


Tragant, mit geſtreckten Stengeln, umgelebrt herz⸗ 
foͤrmigen Blaͤttchen, eyfoͤrmigen Afterblaͤttern und. wei⸗ 


9 Een Blumen, in dichten gefftelten, winfelftändigen Trau⸗ 


ben, die länger als die Bläfter find; die Hilfe iſt längs‘ 


— Uch, zefmimnengedräct und ——— Vatetland: 
Tunis auf Bexgen. Glh. | 


6. Afl Tragalus uniflorus. Dead: Aftr. p. Ps t. 5. 


- Ein diumiger TraguutsD. 

Trcragant, mit febr — — —— 
Stengeln, ſcheidenartigen Afterblaͤttetn, undreingelnen, 
winkelgaͤndigen, faſt ſitzenden DI, Dateıl. ide 
auf kalten Gebirgen, Gh. 4, er 


65. Afiragalus unifultus. Decand. Alır. Pi. * t. 10. 
Einſtuͤtziget Tragant. D. 


Tragant, mit niederilegendem Stengel, 8er init weis 
chen grauen Daaren bekleidet Üt, verbundenen , ſcheiden⸗ 


artigen Afterbhaͤttern und auftechten, zuſammengedrüͤck⸗ 
ten, weichhaatigen Huͤlſen. Waͤchſt in Peru, iſt 4 und 
will im 2, St. oder ‚Gh, uͤberwintert ſeyn. 
* Mit nacktem Blumenſchafte, ohne bläterigem 
| rat -(Scapo nudo,, — caule fo- 
Nnoſo.) 
66. — altaicus. ‚Pall. ‚Alt, p- 56. t. 45. Altai⸗ 
ſchet Traganut. 2° 
| Tragant ohne Stengel, init tangetsförmigen, glatten 
Blaͤttchen, bebaarten Blumenſchaäften, Die mit den Bläte 
teen gleiche Yänge baben , länglichen Blumenkoͤpfchen, 
und eyförmigen,. einfaͤcherigen, aufgeblaſenen Hülſen, 
die mit ſchidarzlich ein Filze betleidet * Vatetl. ;die 
Alpen in Sibirien. Sch. 


67. Aftragalus ‚alyffoides. Vahl, ſymb. ı. p. 61. Stein⸗ 


kcautartiger Tragaut. A 
Tragant ohne Stengel, mit linien⸗ Norieiifrmigen, 
grauen Blästhen, auffteigenden Schärten,.. die länger 
als die-Blätter find, Heinen Blumen, in laͤnglichen 
Dachziegelförmigen Nebren und laͤnglichen, behaurten 


Hülfen, die mit den Kelchen gleiche Fänge haben. Bas 


terh. Orieut. Frl. 
68. Aftrag ealus — Decand. — p. 234. t. 45. 
Eckiger Tragant. D. A 


J 
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Iſt grau, ohne Stengel, mit gefiederten Blaͤttern, 
die aus 9—13 eyſoͤrmigen Blättchen beſtehen, wurzel⸗ 
ſtaͤndigen Schaͤften die am Ende mit 10— 15 entfern⸗ 

teny figenden: Blumen geftöne fird und ausgebreiteten, 
fat dreiechigen Huͤlſen. Barerl. Sitten? 2 


‚69. Afiragalus ‚bicolor Vahl. Zweifarbiger Tragant. ‚2 
Tragant, ohne, Stengel, mit aufrechten Schaͤften, 
die länger als die gefiederten Biatter find, und geſtiel— 
ten, im Eroföpfeben, geſammelten Blumen, mit ſehr 
rauchhaatugen Kelchen, die mit den lanzettfoͤtmigen Deck⸗ 
blaͤttchen gleiche Länge haben. Vaterl. Orient. Frl. 


‚10. Afira salus.brevicarinatus. Decand. Aftr, p. 224. = | 
44. Kurzſchiffiger Tragant. Di, > a 


— Ybobne Stengel, mit fort dveiblümigen Schaͤften, 
die kürzer ale die Blätter find, halb fünffpaltigen Kel— 
ben, ſehr kurzen Schiffchen und länglichen, rauchbaaris - 
gen, zuſammengedruͤckten Hülfen. Baterl. Sibirien. Stk. . 


71. Afiragalus buchtormenfis.„Pall. Altr. 1.62: f. 4. 
Kurjſchaftuget Tragaut. A ER | 

A. dubius 3. Dicand. Aftr. p. 2ı9. Perl. ſyn. =. 
. 'P- 545.1 5, r —— 


Tragant ohne Stengel, mit laͤnglichen, ſtumpfen, 
filzigen Blaͤttchen, faſt zweibluͤmigen, niedergebogenem 
Schäaäͤften, die doppelt kuͤrzer, als die Blaͤtter find, gelben 
— Blumen und länglichen, langgeſpitzten, halbzweifächeri⸗ 
gen Huͤlſen. Vaterl. Sibirien. Fri. 


72. Aflragalus eylindraceus, Decand. Altr, p. 2235. 
Walzmahriger Tiaganı, D. 


ft ohne Steugel, mit elipfifchen , eyfdrmigen, 
grauen Blaͤttchen aufrechten Schaäften und welben Blu⸗ 
men, in walzenrunden Uchren; die Deckhläuuchen ſind 
länger als die Kelche. Vaterl. Atmenten. Gih. oder Fr. 


73. Aſtragalus cinereus Wild. Aſchfarbener Traganf. % 


Iſt ohne Stengel, mit. ungleich gefiederten Blättern, 
die aus 6— 8 Paar elliprifch: vundlichen, grau» filzigen 
Blaͤttchen beftchen, aufrechten, Schaͤften, die laͤnger als 


— 
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die Blaͤtter find; und übergebogenen Blumen im länglis 
chen Aehren. Vaterl. Armenten. Gib. oder. Fr. 


74. Aflragalus — Decand. Altr. p p. seo, 
Graulidier Ttagant. I. 
Iſt grau-zottig und faſt geſtengelt; die — find 
geſtieit oder ſitzen feſt, die Kelche fuͤnfſtreifig, die Huͤlſen 
halbzweifaͤcherig. 
Hierzu gehoͤren folgende Mbänderungen: æ. Aſtrag. 
radicitlorus Dec. t. 40. 3. brevipes Dec. t. 40. F. 1. 
 y. longipes mit auffteigeudem. Stengel. Dec. en 
Eibirien. Sch 2 


295. Afiragalus elavatus. Decamd: Aftr. p: 250 t. 44. 
Kertenfrüchtiger Tragant. D 
Iſt faſt ungeftengelt und grau, mit rundlich⸗ enförs 
migen Blättchen, und faft feulenfdörmigen, alatten, ges 
—raden, nur oben gebogenen Hülfen;, die Dedklärtchen 
find fo lang als die Sr DBüterl. Armenien, 
Glh. oder Fr. 


76. A ragalus denfi Wolius Vahı. Digebläteiger Tra⸗ 
gan, 4°. 


Iſt ohne Siengel, mit länhfichen, EIER 
Blaͤttchen, aufrechten Schalten, Die länger als die Yläts 
ter find, und blauen Blumen, in fopfförmigen. Aehten. 
YHus der holzigen, ungefähr ein Fuß langen Wurzel 
entfpringen. virle gefiederte Blätter , die gehäuft m 
men ſtehen. 

Hierzu gehoͤren folgende Abarten: «. A. denfifol, 
mit kleinern dichten Bhättern. 3. emarginätus, mi 
langen Blumenichäften und moligen Hülſen. y. capi- 
tatus, mit rundlichen Blumenkoͤpfchen. Barerl. Drient, | 
Fl. ode fc ‚ 


1. ernselus difufu wid, glusgebreiiete Zar 
gant. 
A. RN Pall, Aftr. p. 84. t. 68. | 
Iſt ohne Stengel, mit lanzettförmigen, fpigigen, 
behaart » filzigen Blättchen, fajk Hiellofen , gebäuften, 
blaßgelben Blumen, pfriemenfdgmigen behaarten Kelch⸗ 
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zaͤhnen und laͤnglichen, faft dreifeitigen ; wolligen Huͤlſen. 
Waͤchſt in der Nähe des caſpiſchen Meeres und in der 
Sartarei. Fel. Ä | ! 


78. Aftragalus elongatus, Willd. Werlängerter Tra⸗ 
gant. 2 | ’ SE BER 
Tragant ohne Etengel, ‚mit elltptifchen, gefpißten, 
grau/- filgigen, enförmigen, Tanggefpigten Afterbtärtern, ! 
aufrechten Trauben, die länger.als die Blätter find, 
and laͤnglichen, ſehr harten, geſpitzten, bebaarten Hülse 
fen. Vaterl. Kleinaſien. Glh. oder Frl. | 


9. Aflragalus_ eriocarpus.. Decand. p. 257. t. 47. 
Vollfruͤchtiger Tragant. D. 


Tragant ohne Stengel, mit gefiederten Wurzelblät⸗ 
tern, die aus 21 — 27 weichhaarigen Blaͤttchen beftes 
ben, zahlreichen, faſt ſitzenden, in eine lange, aufrechte 
Aehre gefammelten Blumen, mit ſehr langen Faͤhnchen 
und wolıgen Hülfen. Vaterl. Sibirien? 4 | | 


80. Aftragalus ex/capus, mit geficderten Murzelblättern, 
die aus 10— 16 Paar und einem. einzelnen eyfoͤtmigen 
Blaͤtichen befteben, zahlreichen, murzeljiändigen, faſt 
ſitzenden gelben Blumen met eyfoͤtmigen, bauchigen, 
weißbehaarten Kelchen und laͤnglichen, mwolligen Hülſen. 
Baterl., Nutzen und Kultur; fr Lexic. 2. B. S. 39. 


81. Aftragalus galactites. Pall, Aftrag. p. 85. t. 69, 
Milchfarbiger Tragant, 4 * 

Tragant, ohne Stengel, mit laͤnglichen, geſpitzten, 
faſt ſeidenartig bebaarten Blaͤttchen, milchweißen, ge⸗ 
hauften, fait ſitzenden Blumen und eyfoͤrmigen, zivei- 
faamigen Hülfen, die im Keich eingeſchloſſen find. Va⸗ 
terl. Sibirien. Frl. Er 


82. Aftragalus globofus Vahl. Kuglicher Tragant. 


Tragant ohne Stengel, mit einem auftechten Schaft 
fe, der langer iſt, als die Blaͤftet, und gelben, in Eus 
geleunde Köpfchen gefainmelten Blumen; Die lintentöre 
migen Dedblärtchen haben mit den Kelchen gleiche Laͤn— 
gr. Vaterl. Armenien. Gib. oder Frl. — 


83. Aſtragalus kir ſutus Vabl, Rauchhaariger Tragant. D. 
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Tragant ohne Stengel, mit ungleich ; oft apaarig ge⸗ 
fiederten Blättern „ elltptiſchen, feidenartig bebaarten 
BDlättchen, bäutigen, lanzettfoͤrmigen Afterbiättern, die 
an den Blarttſtiel angewachſen find, auftschten, gefurche 
gen, mit Fugelichen. Blumeniöpfchen getcönfen Echäften. 
und eyrörmigen, wolligen Hütten. Vaterl Orient. Frl, 


84. Aflragalus hirfutifJimus.. Deeand. Af, 149 t. 19. 
Seht rauhhaarıygeı Eragdat. D. | 
—Iſt faſt ſtrauchartig, faſt ſtengellos, mit febr rauch⸗ 
haarigen, unten zurückgerollten Blaͤttchen, ſitzenden, ger 
böurten , kopffoͤrmigen Bluwen und halbherzfoͤrmigen, 

behaarten Huͤlſen. Vaterl. Sirien? Gih. oder Fr. 


85: Aſiragalus incurvus. Desfont. atl. 2. p. 182. t, 203. 
Seoogeuner Tragant. 4 , a. 
Tragant obne Stengel, mit Heficderten Blaͤttern, die 

aus 15 bis 25 umgekehrt epförmigen, oder ellıptifchen, 
ftunipfen, grauen Blätichen. befteben, längeren, filzigen, 
geftreiften Schäften, mit blaßpurpurrotben, in kopfför— 
migen Achren geſammelten Blumen gefröne, und länglis? 
chen, ander Baſis veiduͤnnten, gebogenen Huͤlfen. 
Barerl. Algier in Sandboden. Glh. | — 


86. Aflragalus laguroides. Pall. itim 5. appı t. cc. 
f. 32 Haſenſchwanzartiger Tragant. | 


‚ A. Lagurus. Pall, Aftrag. p. 18. t. 16. 


Tragant ohne Stengel, mit lanzettförmigen, grauen 
Blaͤttchen, aufſteigenden Schaͤften, ‚die fürzer als die 
Blätter ſind, blauen, in kugelige Köpfchen gefammelten 
Binmen und Eugelrunden, filjigen. aufgeblafenen Frucht» 
kelchen. Vaterl. Sibirten an trodnen, fonnigen Or— 
sen. Frel. ——— 


87. Aflragalus lanigerus. Desfont. at. 2. p. 181. t. 
202. Wollenreicher Tcagant. 4 

TTragant ohne tengel.. mit elliptiſchrundlichen, wol— 
ligen Blättchen, ſehr kurzen, faſt 4bluͤmigen Blumen— 
ſtielen, wolligen Kelchen und eyfoͤrmigen, aufgeblaſenen, 
filzigen Hülſen. Baterl, die Barbarei, bei Cafſam in 
Sandboden. Glh. — 
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88. Aftragalus latifolius: Vähl. Breitblaͤtttiger Tra⸗ 
gani — 
Tragant, ohne Stengel, mit breiten, einfachen, auch 
dest und fünfzäbligen Blättern, deren leztere eyfoörmige, 
graue Blättchen haben, misdergebonenen Schäften , die 
länger als die Blätter ſind, aͤhrenſtaͤndigen Blumen, 
und runden, pfriemenförmigen , faft einen Bogen bezeiche 
nenden Hilfen. Barerland: Drient. Ftl. oder Kr. 


89. Aflragalus «libanotis Willd. Libanotifcher Tra⸗ 
gan. 4 er ER 
A. lanatüs, Labillard. ic. pl. rar, fyr. ı. p. 21. t. 10, 


Tragant, ohne Stengel, ‚mit nadten Ewäften, bie 

ſo lang als die Blaͤtter find, eyförmigen Blürbenäbten, 

. und eyförmigen, dreiſeitigen, zuſammengedrückten, ges 

feigten, weichhaatigen Hülſen. DBaterland: Libanon. 
Glh. oder Kel. en — 


90. Aftragalus lignofus. Decand, Auftr. p- 218. r 59. 
Heiziger Tragant, D. 


Trogant, mit einem furzen, holzigen, oder fehlenden 
Stengel, vielen, Blärthen, 4 — Sblümigen Blumen⸗ 
- ftieleny die mit den Blättern gleiche. Laͤnge haben, und» 

meichbaariaen , zufammennedrücten, ſitzenden Hülſen. 
Hierzu gehört: A. utriger var. 2. Pall. Altr.. p. 76. t. 
62. £..B. Vaterland: Eyrıen, das weſtliche und füdlis 
che Aſien. Gih. | 


g1. Affragalus macrorhizus. Cavan, ic. 2. p. 08. t. 
133. Großwurzlicher Tcayant. A 


Tragant ohne Stengel, mit eyfoͤrmigen, gefpigten, 
grauen Blaͤttchen, wurzeiftändigen Schäften, Die länger 
ala die Blätter find, purputtothen Blumen, nrit-verlän» 
gerten Faͤhnchen, und umgekehrt- enförmigen, bauchigen, 
filjiaen Hülfen, die am ihrer Spige hakenfoͤrmig find. 
Baterland: Spanien. Glh. oder Fıl. Ku 


92. Afıragalus longiflorus. - Pall. Aſtr. p. 973. t. 6o, 
Langblürhiger Tragant. % | | 

Tragant, ohne Stengel, mit elltptifchen, eingedruͤckten 

faſt behaatten Blaͤttchen, wenigbluͤmigen Schaͤften, die 


* 
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“- doppelt kuͤrzer als die Blaͤtter ſind, ſehr langen, gelben 
Bliumen, und ſchwieligen, aufgeblafenen, lang geſpitzten, 
glatten Huͤlſen. Waͤchſt in Sibirien, beſonders .ın der 
Tarttaren am Tanaifiuße; an ſonnenreichen, trockenen 
Stcandoͤttern variirt ec mit ſehr kurzen Schaͤſten. Frl. 


95. Aſragalus lupulinus, Pall. Aſtrag. p. 17. t. 115. 
Hopfenattiger Tragant. 4 | | ae 
Tragant, ohne Stengel, mit länglichen, ausgerande⸗ 
ten, > grauen Blaͤttchen, auftechten Schärten, Die kürzer 
als die Blätter find, gelben, in kugelrunde Köpfchen ge⸗ 
ſammelten Blumen, und fugelig> edigen , aufgeblafenen, 
ſehr haarigen Fruchtkelchen. Vaterland: &ibirien, im 
grobſandigen Boden; er iſt mit A, laguroid. ſeht nahe 
verwandt. 232* 


94. Aflragalus nummularius Vahl, Pfennigkrautblaͤttri⸗ 
ger Ttagant. DB. , | 
Troagant, ohne Stengel, mit rundlichen, ausgerande⸗ 
ten, behaarten Blärechen, mwurzelftänrigen, fat ſitzenden, 

gelben, gehäuften Blumen, und enförnigen, bebaarten 
° Hülfen. Vatetland: Armenien. Gh. oder El, 


5 Tragalus pauciflbrus. Pall, Aftrag. p. Sı. t. 66. £, 
ni 5 —S Tragant. 2% —— 
A. biflorus. ‚ Pall. itin. 3. p. 206. 
Tragant, ohne Stengel, lanzettfoͤrmigen, ftumpfen, 
feidenartig behaarten, grauen Blaͤttchen, foft zwetbluͤmi⸗ 
gen,  niedergebogenen Echäften, die mit den Blättern 
gleiche Känge baben,, purpurrotben Blumen, und runden . 
Hilfen. Es if eine Feine graue, Pflanze, die in Daue 
urten auf Wieſen in Alpengegenden fich finder. ' Krl. 


06. Aftragalus pendulus. Decand. Akt. p. 232. Haͤn⸗ 
gendet Tragant, D. | ar 
Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, grauen Blaͤtt⸗ 
chen, großen purpurrorhen, berabhangehden Blumen, 
. Baterland: Drient. Glh. oder Ftl. 4 


97. Aftragalus phyfodes. Lexic, 2, Band S. 36. Ge 
ſchwollenet Zragant, 


Tragant, 


Aftragalus, J dor 


Tragant, ohne Stengel, mit enförmigen, graugrünen 
Blaͤtichen, Blumeuſchaͤften, die länger als die Blätter 
. find, und kugligen, bäutigen, aufgeblafenen Hülſen. 
Waͤchſt am cafpiiben Meere, und in Taurien an fonnie - 

gen Otten. Perfoon bat in Synopl. pl. vier Varietaͤten 

aufgeſtellt, welche fih durch iiegende, oder aufiteigende „ 
, Säfte, und..durch die Geſtalt der Blärtchen und Huͤlſen 
u. f. w. uuterſcheiden. y 


98. Aftragalus pforaloides Vahl. Pſoralienartiger Tra⸗ 
gant, 4 | 
Tragant, ohne Stengel, mit keilfoͤrmigen, ausgeran⸗ 
deten, grauen Blaͤttchen, aufrechten Schaͤften, Die länger 
als die Blaͤtter ſind, blauen, in laͤngliche Köpfchen ges 
ſammelten Aehren, und laͤnglichen, ſehr rauchhaartgen 
Hüuͤlſen. ‚Er waͤchſt im Ortente und variirt mit einem kur⸗ 
gen faft ſtrauchartigen Stengel. Glh. oder Frl. 


99. Aſtragalus pubiflorus, Decand. Aſtr. p. 216. Haar⸗ 
blumiger Tragant. D. | | 
Iſt faſt ohne Stengel, mit gebäuften, faſt figenden 
- Blumen, : deren Flügel fein behaatt find, und figenden, 
wolligen Huͤlſen. Waͤchſt in Sıbırien und ift mit A. da 
Hantho Decand. nahe verwandt. Bl | 


100. Aftragalus rotundifolins Willd. Rundblättriger 
Trogant. % E en 
A. nummularius. Desfont. atl. 2. p. 192. t; 204, 


Tragant, ohne Stengel, mit rundlichen, grauen PBläfts 
hen, aufrechten Schäften, die länger als vie Blaͤttet 
find, blaßcofenrotben, Ahrenbildenden Blumen, und el» 

. Iiptifchen , bauchigen, fein behaarten Huͤlſen. Waͤchſt in 

.  Sandboden in Tunis, bei Soibam, und it mit A. num« 

“ mulario Vahl. zunächft verwandt, aber unterfchieden 
durch die Länge der Schäfte, der Blumenfarbe und durch 
die Geſtalt der Blättchen und Huͤlſen. Glih. ‚A 


101. Aftragalus rupifragus, Pal! Afit. p. 86. t, 70, 
" Gteinbeee Trage: 4 = ind 

Tragant, ohne Stengek, mit längfichen,, ſtumpfen, be⸗ 
dvaart/ inigen Biatichen, fehr kurzen Schaͤften, gebaͤuf⸗ 
- Diet, Gartenl. av Suppl. Db, Cc 
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ten, aͤhrenfoͤrmig geordneten, purpurrotben Blumen, und 
eyrundslanggefpigten,  Ddreifeltigen, ſchwielig- wolligen 
Hülfen. Wählt an Felſen und fonnigen Orten im mits 


tägigen Taurien, und varüre mit kurzen Stengeln. Fr. 


oder Fıl. 


102. Aftragalus tefticulatus. Pall. Aſtr. p. 82. t. 67. 
Hodenförmiger Tragant. D. * 


Tragant, ohne Stengel, mit lanzettfoͤrmigen, ſeiden⸗ 
grauen Blaͤttchen, gehaͤuften, wurzelſtaͤndigen, faſt ſitzen⸗ 
den Blumen, und eyförmigen, bauchigen Hülfen, die mit 
weißem Filze bedeckt find. Waͤchſt am cafpifchen Meere, 
in Ichmig- fandigem Boden. Fti. 2 


103. Aftragalus tragacanthoides Lexic. 2. B. S. 48. 
waͤchſt in Armenien und bedarf noch einer nähern Beob⸗ 
achtung und Beſtimmung. | 


rt Sträucher und Stauden (Halbfträucher) mit 
dornigen, bleibenden Blatefticlen (Fruticofi 
et [uffruticofi, petiolis ſpineſcentibus per- 
fiftentibus,) 


104. Aflragalus amarus. Pall. Aſtr. p. 8. t. 6. Bitte⸗ 
ger Tragant. 2 | 
Tragant, mit holziger Wurzel, Erautartigen,, ſtaudigen 
GStengeln, ungleich gefiederten Blättern, deren Stiele in 
‚Dornen fich endigen, eyrunden, glatten Blättchen, halb⸗ 
enförmigen Afterblättern, Abrenftändigen Blumen und 
ficheltörmigen Huͤlſen. Waͤchſt am cafpifchen Meere, auf 
fonnigen Hügeln in Gipsboden. Fi. 


108. Aftragalus ariflatus. Willd, Act, Acad. Berol, 
794. . Granniger Tragant. 5 
A, fempervirens, Lamarck. encycl, ı. p. 317. 
A, Pfeudo-tragacantha. Pall. Aſtrag. t. 3. 


‚„ Tragant, mit einem- firauchartigen Stengel, dornigen 
Blattſtielen, länglichen, bibaarten, mit einem Mucrone 
verfebenen Blättchen, ſehr kurzen, faft vierblümigen 
Blumenftielen, und purpurrotben Blumen, mit grannig» 
borfligen Kelchzaͤhnen. Waͤchſt auf Alpen im ſuͤdlichen 


en ‚ der Schweiß u, ſ. w., und varlirt mit weißen 
Slumen. Frli. oder Glh. a 


106. Aftragalus armatus Willd. Bewafneter Tragant. % 
Anthyllis tragacanthoides, Desfont. atl. 2, p. 150, 
t. 194. “ 

- _ Tragant, mit einem flrauchartigen Stengel, dornigen 
Blartftielen, achtpaaris gefiederten Blättern, linienförs 
migen Blättehen, gebäuften, winkelſtaͤndigen, faft figen« - 
den Blumen, und aufgeblafenen, weichhaatigen Frucht⸗ 
kelchen. Waterland: Die Yarbarei, bei Caffaın in 
Sandboden. Glh. —— 


107. Aftragalus aureus. Wild, Act. Acad, Berol. 1794. 
p. 29. t. 1. fF. z. Goldfarbiger Traganı. 5 5 | 


Tragant, mit Rrauchartigem Stengel, dernigen Blatt 
fielen, faſt fechepaarig gefiederten Blättern, linien- lane 
zereförmigen Blätthen, und gelben Blumen, die in fugele 
förmige Köpfchen geſammelt und mit pfriemenfoͤrmigen, 
Bonttoen Seaäbncen virfeben find. Vaterland: Arme⸗ 
nien. Ih. 


108. Afirogalus caucafıcus. ‚Pall. Afr. p. ett, 2. Raus 
kaſiſcher Tragant. 9 — 
A. cryptocarpus. Perf. ſynopſ. 2. p. 340. 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatt» 
ftielen, faft 7paarıg gifiederten Blättern, lanzettförmigen, 
fharfen, mir einem Mucrone veriehenen Bläschen, und 
weißen, winkelſtaͤndigen, gepaarten, figenden Blumen, 
deren glodenförmige Kelche lanzetiförmige Zähne haben, 
Waͤchſt am Kaufafus an Felfen. Glh. oder ti. 


’ 


.109. Aftragalus eoluteoides. Willd. Act. A. Berol. 1794. 
P. 27.  Blafenftrauchartiger Tragant. | 
Antbyllis tragacanthoides. Labillard, pl. rar. Syr. 
2. p. 16.1.9. 


-  Tragant, mit firauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, gefiederten Blättern, fünfbſüͤmigen Aehren und 
aufgeblaſenen, weichhaarigen Ftuchikelchen. Vaterland 
Libanon. GIh. oder Fıl. 
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110. Aſtragalus eompactus. Willd. Act. A. Berol. 1794. 
p. 29. t. 1.f 2. , Gedrängter. Tragant. 5 


Tragant, mit flrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
flieien, gpaartg gefiederten Blättern, laͤnglichen, weich⸗ 
baarig- grauen Blättchen, reißen oder purputrotben, in 
Fugelige Köpfchen gedrängten Blumen, und pfriemenfoͤr⸗ 

Ä — — Kelchzaͤhnen. Vaterland: Arme⸗ 
n en. ° z 


aırı. Afiregalus ereticus Lamarck. Echter Tragant. 5 


Ein 2—3 Fuß hoher, febr Aftiger Strauch, mit dor 
nigen Blattſtielen, 3 — 4paarig gefiederten Blättern, lans 
zettfoͤtmigen, grauen Blättchen, einzelnen, winkelſtaͤndi⸗ 

gen, fißenden Blumen, und Heinen, enförmigen Hülfelr; 

Der Kelch ift wollig, Pie Krone weiß, mit putpurrothen 

Yinien durchzogen, dag verlängerte Hähnchen ausgerandet, 
- Baterland: Creta, der Berg Ida. Glh. oder Sr 


Mach neuern Beobachtungen erhalten mir von diefem, 
und hoͤchſt wahrſcheinlich auch von dem A.gummifero den 
in Apotheken bekannten Tragant» Gummi. 


’ 


112. 4, fragalus echinoides, Perf. fynopf. Vielſtachli⸗ 
ger Tragaut. 5 
A. echioides. Willd. et 1’Herit, Ä s 

A. creticus, Willd, Act. Acad. Berol, 1794, p. 23. ' 
t. 2 f, 2 E N. 7 7 —* 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtielen, linien» langettförmigen, grauen Blaͤtichen, zwei⸗ 
blümigen Blumenſtielen, die kürzer als die Blaͤtter find, 
und großen, weißen Kronen, deren Kähnchen größer und 
mit dothen Finien gezeichnet ſind. Waterlands Gandia 
Creta). Gib. oder Sr. F 


113. Aſtragalus Echinus. Decand, Alt. p- 197. t. 34 


Tragant, mit breiten, glatten Afterblättern, gebäufs 
ten, toinfelftäudtgen Blumen, und Reichzäbnen, die fürs 
ger als die Krone find. Vielleicht nur eine Varietaͤt von 
der vorhergehenden Art Vaterland: Armenten. Glh. 
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114. Aſtragalus Erianthus. Wollenblumiger Tragant. # 


Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtlelen, faft Spaarig geftederten Blaͤttern, langlichen, ge⸗ 
ſpitzten, unbehaarten Blaͤttchen, gehaͤuften, winkelſtaͤn⸗ 
digen, ſitzenden Blumen, und kugeligen, wolligen Kels 
chen. Vaterland: Armenien. Glh. | 


aı5. Aflragalus. Eriocephalus Willd. Wollenköpfiger 
Tragant. 5 | 
Tragant, mit flrauchartigem Etengel, dornigen Blatt- 
ftielen, 6 — 8paarig, gefiederten Blättern, lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, weichhaarigen Blaͤtichen, putpurrothen, in kugelige 
Köpfchen geſammelten Blumen, und fadenfoͤrmigen, wol⸗ 
lig⸗ federartigen Kelchzaͤhnen, die fo lang als bie-Krone 
find. Baterland; Armenien. Glh. oder Bel. 


wı6. Aflragalus gummifer. Labillard. Journ, phyf. 

.1790. p. 55. 1. 1. Guimmitragender Tragant. 9 Ä 

A. hifpidulys £. Decand, Aftr, p, 109. et Mich, 
amer, * 

Tragant, mit ſtrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
ſtleien/ 6paarig gefiederten Blättern, laͤnglichen, glatten, 
faſt ſtumpfen Blaͤtichen, gelben, gehaͤuften, winkelſtaͤn⸗ 
digen, ſitzenden Blumen und glatten Kelcheu. Vaterland: 
Yibanon. Glh. oder Fr. n 


317. Aftragalus lagopodioides. Willd. Act. A. Be 
zol. 1794. t. a. f. 4. Hafenfußartigee Tragaut DB 
@in Heiner, ſehr aͤſtiger Strauch, mit bornigen Blatt⸗ 
fielen, 4 — spaarig geficderten Blättern, laͤnglichen 
Bläschen, mit einem ſcharfen Mucrone an der Spitze, 
roihen Blumen, in cyförmigen, geftielten Achren, die 
Jänger als die Blätter ſind und eyförmigen, geipiäten, 
* abfaltenden Dechlaͤttchen. Vaterland: Armenien. GSlh. 
oder Kr. 


arß, Aftragalus Lagurus. Willd. Aet. A. Berol, 1794. 
p. 28.1.2 Haſenſchwanz Tragant. 9 
A. lagopodioides. Lamarck. encycl, ı. p. 319. 
Tragant, mit kurzen, ſtrauchattigen Stengeln, dochi⸗ 
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gen Blattjtielen, gelben Blumen, ineyförmigen, ges 
ftielten Aehren, die länger als die Blätter find, und 
enförmigen, langgefpigten, raufchenden, bleibenden Deck⸗ 
blättchen. | 

-  Diefe Urt unterfcheidet fih von der vorhergehenden, 
mit der fie Baterland und Kultur gemein hat, durch küre 
jere, faſt äftige Stengel, durch größere gelbe Blumene 
äbren, und durch bleibende Deckblaͤtter. Fu 


119. Aftragalus ‚leucophyllus ‚Willd, Meißblättriger 
Tragant. 
A. olympicus. Pall. Aftr. p. et t. 4. Decand. 
Altr. p. 199. 

Ein fehr Aftiger Strauch, mit dornigen Blattſtielen, 6 
paarig.geftederten Blättern, laͤnglichen, grauen Blaͤtt⸗ 
chen, meıßen, fait ungeftichten, gipfelftändigen Blumen, 
und röhrigen Kelchen, mit eyförmigen Zähnen. Vater⸗ 
land: Armenten. GIh. oder Kr. 


% 


120: Aftragalus longifolius Lamarck. Langblättriger 
Tragant. 5 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatte 
ftielen, 10paarig gefiederten Blärtern, lanzettförmigen, 

‚ glatten Blätechen, großen purputrothen Blumen, in längs 
lichen Köpfchen, und fadenförmigen, meichhaarigen Kelchs 
zähnen. Barerland: Armenien. Ih. oder Sr. 


ı2ı. Aflragalus microcephalus Willd. Kleinköpfiger 
Tragant. 5 | . 


Eirn ſeht Aftiger, ausgebrei:eter Strauch, ungefähr ıfa 
Kuß bo, mit dornigen Blattſtielen, gpaarig geficderien 
Blättern, lanzettfoͤrmigen, weiß =filjigen Blättchen,, und 

‚ winfelftändigen, figenden, faft Fopfidrmigen Blumen, 
” — Kelchen. Vaterland: Armenien, Glh. 
oder Fr. 


ı22. Aflragalus oleaefolius. _ Decand. Aftrag. p. 198. 
Delbaumblärtriger Tragant. D. . 
Tragant, mit einem frauchartigen Stengel, dornigen 


SBlattſtielen, grauen, faſt glatten Blaͤttchen, und ges 
haͤuften Blumen. Er iſt mit A. longifolio zunaͤchſt ver⸗ 
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wandt, vielleicht nur eine Abänderung. Vaterland: 
Drient. Glh. odet Frl. 5 


123. Aſtragalus plumofus Willd. &edriger Tragant. % 


Iſt ſtrauchartig, mir dornigen Blattflielen, 4paarig 
gefiederten Blättern, lanzettfoͤrmigen, feidenartig » grauen 

. ‚Blätichen, und purpurresben, in Köpfchen g:fammelten 
Blumen, mit fadenförmigen, wollig⸗ federigen' Kelchzaͤh⸗ 
nen, die kürzer al® die Krone find, Von dein A. Erioce- 
phalo unterfheidet er fich Durch menigere Blättchenpaare, 
durch ſchmaͤlere, nicht zortige Blättchen und durch kuͤrze⸗ 
re, niehr federige Kelchzjaͤhne. Vaterland: Galatia. Slh. 


224. Afiragalus P orium. Willd. Act. A. Berol. 1794. 
p- 22. Granadtfcher Tragant. 9 
A..granadenfis. Lamarck, encycl. 1. p. 318. 


Tragant, mit rauchartigem Stengel, dornigen Blatt 
fielen, länglichen, arauen Blättchen, frbr kurzen, fa 
jrociblümigen Blumenftielen, und weißen Blumen, deren 
Kelche fo lang als die Hülfen find. Vaterland: Spas 
— beſonders Granada, auch der Otient. Glh. 
oder Fr. 


'225. Afiragalus pugniformis. WL’Herit. Stirp. 170. 
Fauſtfoͤrmiger Tragant. 5 | 
A. — Willd, Act. A. Berol, 1794. t. 
ı 2. 1. 1. 


Tragant, mit ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatts 
ftilen, 8 — ıopaarig geflederten Blättern, länglichen, 
glatten Blärthen, runden Blumenköpfhen, und twols 

- Ligen — Vaterland: Armenien und Palaͤſti⸗ 
na. l ” 


196. Aflragalus pungens Willd. Stechender Tragant. 9 


Ein kleiner, 6 — 12 Zoll hoher Strauch, mit dorni⸗ 
gen Blaͤttſtielen, 7 — Lpaarig gefiederten Blättern, länge 
lichen Blättchen, die mit Seidenhaͤrchen bekleidet find, 

welßen Blumen, In laͤnglichen, 8 — roblümmgen Aehren, 
die länger als dio Blaͤtter find, und pfriemenfoͤrmigen 
Kelchzaͤhnen. Baterland: Galatia. Slh. 
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327. Aftragalus retufus. Wwilld. Act. A. Berol. 1794, 
P. 24.028635. Cıumpfbläftriger Tragant. 5 


- Tragant, mie ftrauchartigem Stengel, dornigen Blatt⸗ 
fielen, umgekehrt eyfoͤrmigen, ſtumpfen, faft eingedruͤck⸗ 
Sen Blätschen, enförmigen, langgetpigten, am Blattſtiele 
angewachſenen Afterblaͤttern, vierblümigen Blumenſtie⸗ 
len, die fürzer als die Blatter ſind, und lanzettfoͤrmigen 
Kelchzaähuen. Vaterland Orient. Glh. oder Fel. 


asg. Afiragalns trisonus, Decand. Ar. p- 186, Drei⸗ 
ſeitiger Tragant D. | 


Tragant, mit einem holzigen, flrauchartigen Stengel, 

dornigen Blatıflielen, einzelnen, figenden Blumen, und 

dreiſeitigen, fanggefpigten Hülfen. Vaterland: Aeghp⸗ 
ten. 2 Tr. oder Glh. 5 | H 


129. Aflragalus tumidus, Willd. Act. A. Berol. 1794. 
Bauchige Tragant. 5 — 

A. Rauwolfii. Vahl. Symb. 2. p. 63. 
Colutea ſpinoſa. Forſk. defer, p. 131. 


Tragant, mit einem ſtrauchartigen Stengel, deſſen 
Zweige in der Jugend, ſo wie die dornigen Blatiſtiele fil⸗ 
zig find, 4 — opaoarig gefiederten Blättern, laͤnglichen, 
grauen Blaͤttchen, faſt einzelnen, geſtielten Blumen, und 
bauchtg⸗ aufgeblafenen, weichhaarigen, borftig- gezaͤhn⸗ 
sen Kelchen Vaterlande Aragonten, Aegypten und Sys 
rien an trockenen ſandigen Orten. 2 Tr. oder Glh. 


Die übrigen zu dieſer reichen Gattung gebörenden Ars 

- ten finden fi) im zmeiten Bande Lexicon und S. 42 eine 

Abhandlung über ihre Erziebung und Vermehrung in unferen 

Gärten Dean erlaube mir hier nur rinige dafelbft übers 

febene Druckfehlet zu verbeifern, and dann die Angabe der. 
Epnengmen, 


Lexic. 2. Band &, 25 Zeile 12 feße men bingu: eins 
faͤchrige Hülfe. &, 26 A. chinenfis hält unfere Winter 
im Freien nicht aus. Zeile 10 von unten, leſe man: 

aufſteigend, ſtatt aufrecht, &. 27 Zeile 12 lefe man: 
bauchig, rund niedergedrücdt, S. 28 Zeile za lefe mans 

- Deutfegland, der Harz und in Thüringen, ſtatt Sibirien. 

Zeile 13 von unten fege man -binzus niedetliegend. S. 
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. ’ 
3ı Seile 22 lies: Afrika und Suͤdeuropa an ſalzigen Ors 
gen, und ſtreiche die angegebenen Kulturmerboden auß. 
S. 32 Zeile 4 liest die Blumenftiele Läuger als. die Bläte 
ser. S. 33 Zeile 23 ſetze binzu: will im Winter ſtark bes 
deckt oder. cm Glashauſe Aberrintert ſeyn. S. 34 Zeile 
12 ftreiche aus: Sibirien und England, und lies: Epas 
nien. &., 37 Zeile 6 lies: Barbarei, es Sibirten. Zeia 
le 10 lies: Sıbirien, ftatt England. ©. 4 Zeile 15 von 
unten lies: Armenien, ſtatt Sibirien. &. 39 fege hinzu: 
Aleppo. &: 42 Zeile 18 ließ: che fie flarke Wurzeln bes 
kommen an. den Drtigefegt werden, wo ſie — und 
Früchte liefern follen. 


- Synonymen. 
Aftragalus. acutifolius ‚Decand. iR Varietãt von A. Stella 
Lexic. 2. Band, ! 

Altragalus alopecuroides Pall, ſ. Aftrag. vulpinus Nr, 8. 
— ambiguus Pall, f. Oxytropis-im Nachtrag. 

— ampullatus Pall, f. Oxytr. ampullata. 

— anthythoides Pall. f. A: fragiformis Nr. 15, 

— anthylloides Decand. ift Phaca incana, 

— argenteus ſ. Oxytropis argentea. 

— Baicalia ſ Oxytr. Baicalia. 

baicalenfis Pall, f. Oxyt. caerulea, | 

caefpitolus Pall, f. Oxyır, 

candicans Pall. f. Öxyır. 

canelcens Decand. f. Aftr. onobryoides Nr, 28, 

caudatus Willd. f. Oxytropis caudata. 

cephalotes Pall. f. A. onobryoid. Nr. 22, 

chloranthus Pall. ſ. A. alper Lexic. 2,8. 

chriftianus Vahl. f. A, tomentofus Nr. 3. 
erikatus gouan. iſt A. pentaglottis Lexic, 2. B. 

coeruleus Pall. ſ. oxxtropis coerul. 

cryptogamus Perf. ſ. A. caucaſicus Nr. 108. 

eymbiformis Willd. ſ. oxytropis cymbicarpos, 

daguricus Pall, f. Oxytropis proftrata. 

— danicus Is, 2.9. . A. men Nr, 40. 
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Aftragalus dafyglottis Pall. ift A. pentaglottis Lex. 2, > 

— dealbatus Pall. f. Oxytropis dealbata, 

— deflexus Pall. f. Oxyt. 

-— dichopterus Pall. ift A. auftriacus Lexic, Oxytrop. | 
Perſoon. 

— dolichophyllus Pall. f. A. difufue Nr. 75. 

— dubius 8. Decand. f. A. buchtormenfis Nr. 69. 

— Eriocephalus Waldft. ſ. A. dafyanthus Nr. ı2. 

— falciformis ift A. virelcens Lexic, 2.8. 

— floribundus Pall. ſ. Oxytropis. 

— follicularis Willd. ſ. Oxytropis foll. 

— fruticofus Forſk. ſ. A. tomentofus Nr. 3. 

— glaber Decand. f. A. fragrans Nr. 37. J 
— granadenſis ſ. A. Poterium Nr. 124. 
— grandiflorus Lexic. 2. B. iſt ————— argenteum 
Lexic. 4. B 

— halicacabus Decand. {ft Phaca vellcaria Lexic. 7,8. 

— hedyfaroides Willd, f. Oxytropis hedyf. 

— hifpidulus 8. Decand. f. A. gummifer Nr. 116, 

— inflatus Decand. f. A. fragiformis Nr. 15. 

— lagopodioides Lamarck. f. A. Lagurus Nr. 118. 

— Lagurus Pall. f. A. laguroides Nr, 86. 

— Janatus Labillard. f; A, libanotis Nr. 89. 

— Janatus Pall. f. Oxytropis Pallahi. 

— leptophylius Desfont, f. A. tunetatus Nr. 61. 

— leptoftachys Pall. ift A. fulcatus Lexic, 2.8. 

— leucanthus Willd. f. Oxytropis leuc, u 

— linarius Pall. f. Oxytropis. | 
— linearifoluis Perf. ift A. tenuifolins Lexic.2 8, 

— longifolius Willd, ſ. A. pugniformis Nr. 125. 

— lotoides Pail. f. A. finicus Nr. 59. 

— maculatus Lamarck. ſ. A. annularis Nr. 33. 

— microphylius Pall. iſt A. verticillatus Lexic. 2. B. 
Oxytropis Perl. 


I) 


* 
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Aßtragalus montands Lexic., ift Oxytropis Perf. 
— muricatus f. Oxytropis. £ 


— nummularius Desfont. f. A. rotundifolius Nr. 100, 


— ölympicus 'Pall. f. A. leucophyllus Nr. 119. 

— oxyphylius Pall. f. Oxytropis. | 

— parviflorus Lamarck. f. Oxyt. deflexa. 

— polyphyllus Willd, f. Oxytr. microphylila. 

— pfeudo-tragacantha Pall. ſ. A. ariftatus Nr. 103. 
— Rauwolfii Vahl. f. A. tumidus Nr. 127. P 
— fanguinolentus Pall. f. Oxytrop. ſangninolenta. 
- femibilocularis Perf. ift A. Laxmanni Lexie. 2. B. 
— [empervirens Lamarck. f. A. ariftatus Nr. 103. 
— fetofus Pall. f. Oxytrop. ſetoſa. 

— fongaricus Pall. f. Oxytrop, fongarica, 

— fordidus Willd. f. Oxyt. fordida. 

— [ubulatus Desfont. f. A. annularis Nr. 35. 

= [ylvaticus Willd. f Oxytropis fylvatica. 

— [ylvicolus Pall, f. Oxytropis [ylvatica. 

tauricus Pall, ſ. Oxytr. taurica. 

triphyllus Pall. f. Oxytr. tripbylla. 

uncatus Lexic. 2.3, ift Oxftr. uncata, 
uralenlis Lexic. 2.3. ift Oxytr. uralenfis Decand, 
veficarias f. Aftrag. albidus Nr. 31. | 
vifcofus Willd, f. Oxytr, vifcola. 


Aftrantia Linn, . / 


Kennzeichen der Gattung ‚ fi Lexic. 2.8. S. 44. 


ı. Aſtrantia heterophylla. Willd. Act, Acad, Berol, 2. | 


Verſchiedenblaͤttrige Aſtrantie. D. 


Aſtrantie, mit ungetheilten, eyfoͤrmigen, grannig⸗ ge⸗ 


ſägten, ſitzenden Stengelblaͤttern, und Huͤllblaͤttchen, die 
an der Spitze gefrangt- geſaͤgt ſind. Ste waͤchſt in Sibi⸗ 
rien und gedeiht in unfern Gärten im Frelen. 


Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten habe 


a 
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ich im aten Bande Lexic. befehricben und Ihre Kultur ans 
egeben. Man erlaube mir einige dafelbft vorkonimende 
—* zu verbeſſern. | 
Lexicon 2.8, &. 44 Zelle 22 fefe man: in Waldbers 
gen und Boralpen in Kram, Kärnthen und Ungara, und 
fireihe aus. Eucolına und Kanada. &. 44 Zeile 2 von 
unten feße hinzu: mit linien-lanzettfoͤrmigen, ganzrandis 
en Hülblättern, die Wurzelblärter And größer, ale die 
Blätter des Stengels, geſtielt, funflappig, die Kappen 
gefpigt, gesähnt. S. 45 Zeile 10 von unten leſe man: 
Alpen in Kärnıhen und Krain. 1 


t 


Afronium Lexic. 2.38. ©. 47. Sternbinme. 


Weſentliche Kennzeichen der Gattung. 


Die Bluͤthen haben einen fünfblärtrigen Kelch und eine 
feheblättriae, ſternfoͤrmig fich ausbreitende Krone; Die 
männliche Blütbe enthält fünf Staubfäden, die werbliche 
einen Fruchtkuoten, mit drei Griffeln, und liefert einen 
Saamen. 


A 
Linn. &pft. XXI. 81. Dioecia Pentandria, . 


1. Aflronium graveolens.. Jacg.amer, 261. t. 181. k. ꝗ6. 
Uebelriechender Sternbaum. 
Im Lexic. a, a. O. Zeile 9 von unten leſe man: 12 — 
30 und böhern, nicht gewundenen Stamm, mit ungleich 
gefiedersen Blättern, deren Blaͤttchen Jänglich » eyförmıg, 
glatt, geadert, "ganzrandig, oder gezäbnelt find. Die 
Blumen bilden fihlaffe Riſpen; die männlichen Riſpen 
find einen halben, Die weiblichen anderthalb Fuß lang. 


Die Pflanze, welche tch unter dem Namen Aftronium 
‘graveolens in Yorkfhire ohne Blüthen ab, gehoͤtt 
wahrfcheinlic) zu einer andern Gattung, deswegen bitte 
ich die im Lexie, 2. B. S. a8 angegebenen Kulturmetho⸗ 
den audzuftreichen; denn der wahre Sternbaum ift im 
Garthagena einheimifch, und will daher nach nısinem Da» 
fürhalten im Treibhaufe gepflegt feyn. 


Athamanta Linn. f. Lexic. 5. B. ©. 48. Die da» 
ſelbſt abgehandelten Arten laſſen fih im unferen Gätten 
auf diefilbe Art und Weiſe, wie die Laferfräuter (Laler- 
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pitium) behandeln und am ficherften aus Saamen er⸗ 
sieben und vermehren Siehe Lexic. 5. B. S. 323; 


Athanalia Linn. 
Kennzeichen der Gattung, f. — 2. B. S. — u 


1. Athanajıa ajpera Thunb, Scharfe Athanaſie. 5 
A. laevigata, ſpec. pl. 1187. 


Arhanafte, mit ffranchartigem "Stengel, zuſammen⸗ 
gefegten Doldentrauben und eyfoͤrmigen, gefpigten, zus 
rüdgefchlagenen ‚Blättern, die mit 5 Zähnen verfcben 
find. Vaterl. dag Kap der guren Hoffnung. Dan pflanze 
fie in lockere Erde und uͤberwintert fie im a 
in der Naͤhe der Fenfter. 


2. — ia eanefcens Thunb, Graublaͤtttige Atha⸗ 
nafie. 5 


A. lanuginofa. Cavan. icon. 1. per $ 


Athanaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, linien » langeft» 
förmigen, filjigen, grauen Bläftern und een 
Dolventrauben. Barerl. und Kalt. wie Nr 1. 


5. Athanafıa cuneifolia Lamarck, ill. t. 670. f. 3. 
Keilblaͤtitige Athañaſie. D. 


Athanaſie, mit Feilförmiaen, gezaͤhnten, glatten, dach⸗ 
ziegelfoͤrmig gelagerten Blättern, zuſammengeſetzten Dol⸗ 
dentrauben und chlindriſchen, faſt fünfblümigenKelgen, 
Ihr Barerland weiß ich nicht. | 


4. Athanajıa flexuofa Thunb, Gebogene Ardanafte. % 


Athanaſie, mis flrauchartigem, gebogenem — 
lintenfoͤtmgen, geſpitzten, glatten Blättern, und riſpen⸗ 
ſtaͤndigen Blumen. Vaterl. und Kult. wie Ar. 1. 


6. Athanafıa glabra Thunb. Glatte Athanaſie. 5 


Athauaſie, mit ſtrauchartigem Stengel, länglichen, 
ſtumpfen, glatten Blättern und gipfelſtaͤndigen Doiden, 
DBaterl. und Kult. wie Nr. r. 


6. Athanafıa hirfuta Thunb, Rauchhaarige Athanafie 5 


L 


. 


N‘ 
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Atbanafle, mit einem ſtrauchartigen, rauchhaatigen 
Stengel, hinienfdrmigen, eingefchnittenen Blättern und 
zufammengefegter Riſpe. Baterl, und Kult, wie Nr. 1. 


7. Athanafıo longifolia. Lamarck. encycl. Langbläts 
trige Aihauaſie. D. - 
Athanaſie, mit langen, fadenförmigen Blättern, gis 
pfelſtaͤndigen Doldentrauben und eingefchnittenen Kelch® 
ſchuppen. Sie bedarf noch einer genauen Beobachtung 
und Beſtimmung. Wielleicht gehört fie zu Relhania 
oder einer andern Gattung.  . 


8. Athanafıa punctata Thunb. Punktirte Athanaſie. # 
Tanacetum capenfe buxifolio, Petiv. Gaz, t. 8ı. 

f. 6. | Ä | | | 
Arhanafie, mit firauchartigem Stengel, rundlichen, 
glatten, punftirten Blättern und gebäuften, figenden, 
gipfelftändigen Blumen. Baterl. und Kult. wie Ir. 1. 


9. Athanafia quinquedentata Thunb, Fünfzähnige. 
Athanaſie. 5 | | 
Arbanafie, mit ftrauchartigem Stengel, eyförmigen, 
fünfzäbnigen, abwärtsgebogenen Blättern und faft dols 
denſtaͤndigen Blumen. Vaterl. uno Kult. wie Nr. 1. 


10. Athanafın feabra Thunberg. Scharfblättrige Atha—⸗ 
nafie, mis firauchartigem Stengel, eyförmigen, gefpiße 
ten , ſchatfen Blättern und einzelnen gipfelftändigen 


Biumen. Baterl. und Kult. wie Re. 1. 
11. Athanafıa tricufpis. Perf, fynop. 2. p. 4.07. Drei⸗ 
ſpitzige Arhanafie. ’ | 
Athanaſie, mit fErauchartigem Stengel, balbgefieder- 


ten, -gleichbreiten Blättern, dreifpigigen Einfchnitten und 
gelben, fugelrunden Kelchen, in fpıgeu Sträußern, die 


auf langen feitenfländigen Stielen ftehen. Baterl. Kap? 


12. Athanafıa virgata. Jacg. hort. Schoenb, 2. p. ‚11. 
t. 148. Ruthenfoͤrmige Athanaſie. 5 

Achanaſie, mit flrauchertigem Stengel, keilfoͤrmigen 
Blättern, davon die unsern fiederfoͤrmig eingefchnite 
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ten, bie oͤbern 3 — 5zaͤhnig find, und doldenſtaͤndigen 
Blumen. | — | 
Diefe Urt, welche mit Nr. 1. Baterl. und Kultur ges 
mein hat, gleicht det. Athan. trifurcata Lexic. 2.8, 
aber. fie ift viel Meiner, uud noch uͤberdieß durch Liefer 
gerbeilte untere Blätter und. durch doppelt Kleinere Blus 
men zu. unterfcheiden. | 


In Hinfihe der Vermehrung und der zum Fräftigen 
Wachsthum erforderlichen Erdarten Fönnen die vorſte⸗ 
benden Athanaſien auf diefelbe Art bebandelt merden, 
wie ich im Lexicon 2. B. &. 61. gelebrt babe, nuc 
bitte ich daſelbſt einen Druckfehlet zu verbefferh und 
Seile 15. leichte, ſtatt lehmige zu leſen. | 


Die übrigen zu Ddiefer Gattung gehörenden. Arten 
finden fi cbenfal® in dem gedachten 2. B. Lexic. 
&. 55 bis 60. “Einige von Linne' und Thunberg aufge⸗ 
ſtellte Arten haben neuere Botaniker genauer beobachtet 
und za andern Gattungen gebracht. 


Synonymen. | 
Aıhanafia geniftifolia, Lexic, 2. B. iſt Relhania Nr. 3. 
Lexic. 8 B. 
— laevigata, ſiehe A. aſpera Nr. ı. 
— lanuginoſa, ſ. A. canelcens Nr. æ. 


— maritima Lexic. 2. ®. iſt Santolina maritima 
Smith. 


— pumila Lexic. 2. ®. ſ. Relhania pedunculata daf, 
— _ fefhliflora Lexic. 2.9. f. R. lateriflora? 
— [qua — — ff R. fquarrofa daf. 

— tomentofa Thunb. iſt A. cinerea Lexic, 2, B. 


©. 60. 


— uniflora, f. Relhania cuneata Lexic. 3. B. 


Athenaca Lexic. 2. B. e. 62, daſelbſi bitte ich folgende 
Druckfehler zu verbeſſern: Zeile 17. leſe man: guja- 
nenfis ſtatt guanenfis. Zeile 18: Irucana ſtatt Trou- 
cana. 


Athero p ogon Mühlenberg. Botſtenbatt. 
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| Rennzeichen der Gattung .: m‘ 


Der Kelch iſt einklappig, zweibluͤmig; er enrhäfe 
abwechſelnd Zwitter » und abwechſelnd geſchlechtsloſe 
Bluͤthen. 2 

Die Zwitterbluͤthen haben keinen Kelch, aber eine 
zweiklappige Krone, deken Äußere Klappe mit drei Gram 
nen verfeben iſt; 3 Graubfäden, 2 Griffel und ı Saas 
men. Kelch und Krone der gefchlechtsiofen wie bei den 
Zwitterbluthen, aber ohne Staubfäden und. Stempel, 

Linn. Syſt. XXI Kt. Polygamia Monoecia, i 


1, ÄAtheropogon apludoides, Mühlenberg. in’-Ktt, 
Sumpfgrasartiger Botſtenbart. lee 
- Ghloris. curtipendula Michaux Fl: americ. 


Dinebra arabica Jacg. und Decand. Catal. hort, 
Monfpel. Br 


Ein Gras, etwa ı Fuß hoch, mit ſchmalen, 5 Zoll 
langen Blättern und einfacher Aehre. Es if in Morde 
omerifa einheimiſch, und deswegen iſt zu vermuben, 
daß es in unfern Gärten im Freien gedeihet, Sch habe 

es noch nicht kultivirt. er Ä 

Atherofperma. Mas: involucr. diphyllum tadu- 
cum, »Cal. campanulatus $— fidus. Cor. 6 fiam. 
plara, bali [ubcoalita, Fem. ut in mare, ‚Germina 

‚ aumerola. Capl. fiylo plumofo ariltatae, recept. 
cupulaeformi ıimpolitae, Perf. ſynops 2. p. 592. 
Monoecia Monadelphia. 

1. Atherofperma mofchata. Labillard. Nov. Holl. 2. p. 
74. t. 224, Mit eliprifch >Tanzetttörmigen, oben gläns 
genden Blättern und einzeln winfelftändisen Blumen, 
Es ift ein, in Europa noch unbekannter Baum, der in 

NMeuholland mild waͤchſt und daher in unferen Glashaͤu⸗ 
fern überwintert feyn will. 


Atractylis. Lexic, 2. B. S. 52, 


Wefentlihe Kennzeichen der Gattung. 
Eine dachziegelförmige , gekelchte Blütbendecke mit, 
-halbgefiedert > Dornigen Außern Blättchen. AZungenfdrs 
mige fünfzähnige Strahlkroͤnchen. Ein ſpreuiger Fruchta 
| ‚ boden 
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boden. Eine fiederförmige Haarkrone.  Syngenefia ae- 
qualis, * 


.Atracrylis — Desfont, atl. 2. p. 254. Gelber 
ak Spindelkraut. A RER, 


Strahlkopf, mit einfachen, liegenden, ober aufrechten 
Stengeln, Die, mie die Blatter, filzig find ,. langereförmis 
gen, —— »botrigen, Blättern, und gelben, geſtrahl⸗ 
ten Blumen. - Vaterland: Barbarei in Sandboden. 
Kult. Leichte Erde und Gib. 


Bon den Arten, welche unter Atractylis im zweiten 
Bande Lexicon vorkommen, gehört nur Atract, humilis 
bierber; die übrigen bat Billtenom, menen der fehlenden 
Strahlkrouchen, jur Gartunig Acarna erhoben. ” 

Atractylis cac/pitola Desfonr. ſ. Acarna Nr. 1. 
ot canceläth Bexie 2. B. ift Ac. Nr. a. 
—  fruticola f. Berckheya incana, 
—  gummifera Lexic. ijl Acarna Nr. 3, ;. 
— lanata 'Lexic. 2.3. ıft Ac. Nr. 4. 
— macrocephala ſ. Ac. Nr..5. 
— macrophylla f. Ac. Nr. 6, | 
—  mexicana Lexic. 2.8. iſt Onoferis mexic. Willd. 
— pe Lexic. 2. B. ſ. Bercklieya Be 
flora. 
— _ovata Lexic. 2. 2. ift Acgrna Nr. 7. 


—. purpurea Lexig. 2. B. in Onoferis purpurata 
Willd. 


——— Linn. | 
BERUHEN der Gattung und Arten ſebe Tee, 2.8. 
S. 70. | 
:1. Atriplex acuminata. Waldft. et Kitaib. hung, 2, P- 
107. t. 105. Langzugefpite Melde. © 


Melde, mit einem aufrechten, frautartigen Stengel, 
dreieckig⸗ fpießförmigen, unten faft fi rei Blaͤt⸗ 
Diett. Gartent, ar. Suppl, Bd. 
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- tern, davon die obern glattrandig find, und enförmigen, 
glatten, Hanzrandigen Fruchrfelben. Sie findet ſich in 
Ungarn und iſt mit der glänzenden Melde (A. nitens)’fehr 
nahe verwandt, aber unterſchieden an obege, ganzeandi 
ge Blätier °C. 


8. dtriplex an zufßfolig Smith. fl. brit. Schmalbär 
rige Melde, © 


Heide, mit einem Erautartigen, ausgebreiteten &tens 
gel, fehmalen BSlärtern, davon die untern (pickförinig, 
faft gezaͤhut, Die obern lanzetekdemig, ganzrandig find, 
vd ſpleß? lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Fruchtkelchen. 
Waͤch ſt in Europa auf Schutthaufen, Mauern und unge⸗ 
bouten Orten, und iſt nach des Hrn. Prof. Rings Bemer⸗ 
tungen unfere einſtige -Atrip, patula. Siehe Dopp Ta⸗ 
ſchenb. 1810, ©. 329; 


3. Atriplex erifiaea, Humboldt. * Bonpl. Kamm⸗ 
ftüchtige Melde. 5 


Melde, mit einem ſtrauchartigen, 1 — 2 Fuß langen, 
nicederlirgenden Stengel, abwechſelnden, Tursgeftielten, 
lanzettfoͤtmigen, gezaͤbnten, unten fizigen Blaͤttern, ge⸗ 
fnoulten Blunien, bie ſowohl in Blattwinfein, als in 
gipfelſtaͤndigen ehren ſich eutwickeln, und gezähnten 
kammroörmigen Fruchikelchen. Vaterland: Guntana in 
Saudboden. Kultur; leichte Erde. Trh. oder 2 Tr. 


4. Atriples graeca Willd. Griechiſche Melde. 5 


Melde, mit einem ſtrauchartigen, niederliegenden, dann 
auffteigenden Stengel,, und grauen Blättern, davon die 
untern fpickförmig, die obern u find. 
arerland: die Juſel Paro. Glh. 


5. Atriplex incana Dietr. Beftäubte Milde. ©? 

®A, albicans Willd, Spec. pl. 4: p. 962. Nr. 18. 
Melde, mit kraufartigen, äftigen, geſtreckten Stengeln, 
rautenförziigen, faſt gegäbnten Blättern,” die cur beiden 
Seiten mit weikgrünem Staube beſtteut find, und dreis 


zahnig⸗ Fautenförmigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in Spa⸗ 
nien in der Naͤhe des Meeres. Se 


Den von Willdenow gegebenen Namen lonnte ich des⸗ 
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wegen nicht beibebalten, meil reir fehon eine A. albicans 
Ait. haben, fiche Lexic, 2, B. S. 71. | 


6. Atriplex“linifolia. Humboldt, et Bonpl. Leinblätt- 
tige Melde, 9 | 


Melde, mit einem aufceshten, 1 — 2 Fuß hoben‘, faft 


ſtrauchartigen Stengel, lintenförmigen, gefpigten, ganze : - 


randigen Blättern, und Fleinen, rundlichen Fruchtkelchen. 
Vatetlaud: Südamerika. Kult. wie Nr. 3. 


7. Atriplex mierophylla Thunb, Kleinblaͤttrige Mels 
ee DD - | 


Melde, mit firauchartigem Stengel, und Meinen ey⸗ 
foͤrmigen, ungetheilten, graugtuͤnen Blättern. "MW ächft 
auf ar Kap und gehört wahrſcheinlich zu Chenopodium, 
Kult. Gih. 


8. Atriplex microfperma 'Waldft. et Kitaib. Rlein— 
foantige Melde. O 


Melde, mit einem krautartigen, aufrechten Stengel, 
dreieckig⸗ſpießfoͤrmigen, ſaſtgezahnten Blättern, und fehr 
kleinen, eyfoͤtmigen, geſpitzten, ganzrandigen Fruchikel⸗ 
hen. Vaterland und Kultur, wie Nr. 1. | Ä 


9. Atriplex mollis Desfont. Weihe Melde. # 


Ein febr aͤſtiger, 2 Fuß bober Strauch, mit runden 
aufrschten Zweigen, abmerhfelnden, ausdauernden, Jans 
zettfoͤrmigen, fleifchigen, welchen Blättern, und runden, 
ganzrandigen Fruchtkelchen. Waͤchſt in der Barbaret in 
entfernen Gegenden, in Sanbboden. Kultur: leichte 
Erde. Glh. 


” 


v 


,ı0,. Atriplee muricata Humb.| et .Bonpl. Stachel⸗ 


ftüͤchtize Melde. 5 


Melde, mit einem äfligen, an der Baſis holzigen 
Eringel, Itegenden Zweigen, umgekebrt⸗ eyförmigen, ger 
zähuelten, unten filztgen Blättern, und freisrunden , gee 


zähnten Fruchtkelchen. Baterland und Kultur, wie Nr. 3. 


ar. Atriplex nitens. Scht. bot. Handb. t. 348. Gläns 
gende Melde. © 


Melde, mit einem aufrechte, autaztigen ‚Stengel, 
\ »2 | 


! 


40 Atıiplex:- 
dreieckig ſpiefiſormigen, buchtig atzähnten Blaͤttern, die 
ımten ſilberweiß find, und Dreiediasenförmigen, ganzs 


randigen Fruchtlelchen. Waͤchſt ın Deutſchland, Ungarn 
und der Tattarey. G. | 


12. Atriplex obtufa Willd. Stumpfe Melde. O 


. Melde, mit einem Erautartigen, aufrechten Ötengel, 
. gegerberftchenden dreteckigen, ſehr ſtunpfen, ganirandis 
gen Blaͤttetu, und tiſpenartigen Enpahren. Valterland: 
Sibwien. C, | 


| 15. Atriplex triangularis Willd. Dreieckige Melde. © 


Melde, mit einsm Frautartigen , äftıgen Stengel, dreis 
eig + ſpie foͤrmigen, gamrandıgen Blattern, und drei⸗ 
eckigen, fait gezaͤhnelten Fruchtkelchen. Waͤchſt am Meer⸗ 
ufer bei Venedig, auch am adriatiſchen Meere. C. 


14. Atriplex veneta Willd, Venetianiſche Melde. O 


Melde, mit einem krautartigen, aufredhten Stengel, 
unbehaarten Blättern, davon die untern dreiecktg (pls 
förmig, gezaͤhnt, die obern lamzetttörmig, ganzrandig 
find, und rautenförmigen, gefpisten Fruchtkelchen, die 
an der Spitze undeutlich gezaͤhnt ſicd. Vaterland, Stand⸗ 
ort und Kult. wie Nr. 13. 

Im botan. Tafıhenbuche herausgegeben von Hoppe 
Jabrg. 1810, finden wir eine gute Abhandlung über Atri- 
plex vom Hra. Prof. King. Er ſucht zu beweiſen, daß 
Atriplex haltata und patula, melde faſt in allen fruͤhern 

Sloren als zwet verſchiedene Arten befchrieben find, nut 
eine Pflanze ausmachen. Demnach haben mir in Deutſch⸗ 
land zwar cine Atripl. angultifolia und patula, aber fei« 
ne haftata, Die au in Smith’s fl. brit. fehle. Alſo 
muß auch die im Lexic, 2. B. S. 73 befcpriebene A. ha- 
ftata caffirt werden. 


». Die Melden haben für Blumenfreunde Feinen Werth 
und daber kultivitt man fie blog in botanifchen Gärten. 
Ihre Behandlung im Allgemeinen, befonders in Betreff 
Der Korepflanzung duch Saamen und Stecklinge x. bas 
be ich im Lexic. 2.8. &. 75 angegeben und zugleich die 
ncch hierher gehörenden Atten befchrieben, z 


Atriplex albicans Willd, f. Atrip, Nr. 5. 
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‚Atripl. alba und A:maritima find in Perloen. Synopf. 1. p. 
253. ale befondere Arten aufgeführt; die letztere A. ma- 
rit, bat Willd. in Sp. pl. als Varietaͤt zu Atripl. littora- 
lis gezogen. 

Ailripl. odorata Perf. iſt A. albicans Ait. Kew. und Le- 

xic. 2. B. S. —* 


Atropa Line 


RKennjzeichen der Gattung und Arten, ſiebe Lexic. 2. 
"R. Dakelbſt (Zeile 11 von —— leſe man: entfernte, ftast 
anbıhaart. 


Weſentliche NE der Sattung. 


Ein fünffpaltiger Kelch. Eine glockenfoͤrmige Krone. 
5 entferntjtchende Staubfäpen. Eine kugeltunde, zwei⸗ 
faͤcherige Beete. | 


‘1. Atropa afırera. Ruitz. et Pav. Fl. perur. Scharfes 
Tollkraut; Wolfskirſche. D. 


Sottkcaut, ralt einem Fraufartigen Stengel, enförmis 
„gen, gepaarten Blättern, davon immer eins um dag ans» 
“dere Keiner iſt, und einzelnen, übergebogenei‘, fuft zehn» ⸗ 
fpaltigen, _ gelb > biauen, in der Mitte violetten Kronen, 

„ mit behaarten nn Vaterland: Peru. 22.2 


2. ‚dtropa“ bicolor. 1. peruv. Zweifarbiges Toll. 
fraut. . 2 * — en u 
Tolfraut, mit einen: ſtrauchartigen Stengel, enförmis 
gen, tigen, unbebaarten Blaͤttern, die faſt gepaart ſte⸗ 
bin, 3— abluͤmigen Blumenſtlelen, und —* rigen, roth⸗ 
grünen Fremen. en: Peru. Kult dere Erdr. 
zT Ch 9, £ 


3. dtropa biflora. Fl. peruv. m. 2.18. &6. Zweiblů⸗ 
miges Tollktraut. D. 
Tollkraut, mit etnem ſtrauchartigen Stenget; eyförmi⸗ 
gen, geſpigten, ganzraudigen Didier, zwetbſuͤmigen 
Blu Me aſtteſen, und faſt nap! Förffl m, audn“ nd weich⸗ 
bagrigen Kronem Die Staubſaͤden ſind laͤngernals die 
Kroͤng, die Narbe,iſt zwcilappig. — und Kultur, 
wie Rr- ‚Ze ad 2 hi» Ayo) ori 2224 
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* Atropa plicata. Roth. catal. Br Faſc. 2. p. 2. 
“ Gefalteres Toffraut. D. 2? 


Tolltraut, mi: einem krautartigen, anffteigenden, ſchwa⸗ 
hen, halb behaarten Stengel, gepaarten, entdchigen, 
gefranzten, glänzenden Blättern, und einzelnen ‚ leiten, 
ftändigen, dierblümigen,  übergebogenen Blumeuſtielen: 
Kelch und Krone find gefaltet, die Staubfaden glatt. 
Vielleicht nur eine Abänderung von Atropa — 
Willd. Ich babe fie nicht geſehen. 


5. Atropa revoluta Dietr. Zurädgerolltes Tollkraut. 5 


A. umbellata. a Synope. 1. P. 218. Fl. peruv. 
2. P. 44. t. t. 181.8 ‚a 


Tollkraut, mit einem firauchartigen Stengel, enrunden 
und berzförmigen , ganzrandigen, oder eckigen Blaitern, 
doldenftändigen Blumen, und zurücgerollten Kronen; 
ne Narbe ist Eopfförmig. Vaterland und Kultur, wie 

Tr. 2 

Die verftchenden neuen Tolllrautarten ſind in Deutſch⸗ 
land, vielleicht in ganz Europa noch unbekannt. Sollten 
fie fünftig in unfere Gärten eingeführt werden, fo müfz 
fen wir fie, nach meinem Dafürbalten, in der zweiten. 
Abtheilung eines Treibbaufs überwintern und aus Gaas 
men in Miftbeeren erzichen.  Obnfebibar laffen fich die 

” Sträucher duch Stedlinge ‚vermehren. Die übrigen 
Arten und ihre Kultur finden fi fi ch im Lexic. 2.8, - 


Atröpa biflora Fl. peruv. ſ. Sarachz i im Nachtrage. 
Atropa contorfa Fl. peruv. ſ. — — — 
Atropa dentata — — — — — 


| Atropa phyfaloides Lexic. 2, 8. n Nicandra: Gerd — 
2. p. 257. t. u u 


% 


Avena Linn, f. Lexic, 2,8. ©. 86. 


Kennzeichen der Gattung. 


„Ein zweiklappiger, vielblätbiger Kelch. Eine mwelliad⸗ 
pige Krone, init lanzertförmigen Klappen, davon die Aus 
- Bere auf der Nückfeite mit einer gedrehten Gramtie verfer 
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ben if. Lin Saame, melftentbeil® von der bleibenden 
Krowenklappe rindenegtig umſchloſſen. 


1. Avena alpeftris. Sêhrad. germ. 1. t. 6.f. 3. Hoft: 
. gramı. t. 59. WÜlpen» Hafer. 2% 


Hafer, mit ausdauernder, faferiger Warzel; gleicher 
Riſpe, und 3 — Ablümigen Aehrchen; die Bihtben find 
länger ale ver Kelch, ungleich behaart, die Aufere Kros 
nenklappe fuͤnfrippig. Waͤchſt auf Alpen in Deftecreich 

und Ungarn. Frl. ’ | 


2. Avena argentea. Willd,. Enum. pl. p. 125. Silber: 
Hafer. D. 2 | 
A. diſtichophylla. Schrad. germ, 


Die Wurzel iſt kriechend, der Halm mit stweireihigen, 
glarten Blättern befegt, die Mündung der Blattſchelde bes 
baart, die Riſpe glei, mie 3 — gblümtgen Aehrchen; 
Die Blrrhen fo fang als der Kelch, die Außere Kronenklaps 
pe größer, einrppig. Waͤchſt auf ce in Kaͤrnthen, 
Kram und Tyrol, Sl 


3: Avena brevifolia. Hof. gram. 40. gorchlatttiget 
Hafer, mit zweibluͤthigen Achrchen, und Außerer fünfripe 
piger Rronenklappe; die Blütben find Fleiner als der Kelch 
2 rn ungleichen Haaren befegt. Waͤchſt auf Alpen in 

ytol. 2° 


4. Avena calyeina. Vill. delph. =. p. 148. | t. 9. £. 9. 
Gekelchtet Hafer. D. 

Hafer, mit flachen, am Grunde behaarten Blätter 
einfeltiger Achte, umd fün ümigen Kelchen, die mit de 
Blürben gleiche Länge haben. WBaterland: Frankreich. 

Frl. © Dieſe Art bat Wild. als A. calycina 4. zu A. 
ſpicata gezogen. f. Lexic. 2. B. 


5. Avena mollis. Mich. amer. p- 27. Welcher Ha⸗ 
te D. 

Iſt durchaus ſehr welch und fuzig, die Riſpe Ania, mit 

zweibluͤmigen Kelchen. Vaterland: Canada. Frl. 3 


6. Avena. neglecta. Willd. Act. A. Berol. 1808. p. 
2889. © 
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— mit faſeriger, einjähriger Burkel, dichter, faft 
einfeitiger Rifpe, - vierblüntigen Aehrchen und aͤußeren 
zweiſpaltigen Kronenklappen, die auf der Ruͤckſelte mit eis 
ner abwaͤrts gebogenen Granne verfchen ſiud. Vaterland: 
Spanien, Italien. C. 


7. Avena palufiris. Mich, amer. Sumpfligbender Dir 
fer. D. = 


Hafer, mit flachen linlenformigen Blättern, faf ge⸗ 

draͤngter Riſpe, ‚ost ibluͤmigen Reichen und glatten Bluͤm⸗ 
chen, deren Spelzen abwechſelud am der Spige mit einer 
zarten Granne virichen find. Vaterland: Grorgien und 
Catoliua in Sümpfen. Kult. Sumpfboden. Zr. 


8. Avena planiculmis, Schrad. germ, ı. p. 381. t. 6.£. 
2. Blatihalmiger Hafet. A 


Hafer, mit gleicher Riſpe, faſt fünfblümigen Yehrchen, 
‚ deren Blütben fiber den Kelch beroprragen, uud perenni- 
‚sender Friehender Wurzel; Halme und Blattjcheiden find 
zufammengedrückt. Vaterland: Schlefien, Ungarn auf 
Bergen, an feuchten Orten, Fri. 


9. Avena parviflora. Willd. Act. A. Berol, 1808. Des- 
font. atl. 1.1.32. Kieinbiämiger Hafer. D. | 


Hafer, mit zufammengezogener, faſt einfeitiger Nifpe, 
dreiblümigen Aehrchen, davon zwei Bluͤmchen gefticlt 
find, äußeren zweifpaltigen Kronenklappen, vie auf der 
Mückfeite mit abwärts gebogener Graune verfehen find, 
und faferiger, jäbriger Wurzel. Wächft in Suͤdeuropa 
und im noͤrdlichen Afrika. 


20. Avena pumila. Desf. atl. x. p. 103. Zwerg > Has 
ss. fr D. 

Hafer, mit eifpenförmiger Aehte, faſt 4blümigen Aehr⸗ 
chen, und Kelchen, die auf der Mückfeite gefranzt und 
grannig « borftig find. Waͤchſt in der Barbarei im 
Sandboden. | 


ıı. Avena fempervirens. Villars delph. 2. P. 140.05. 
Ammergrüner Hafer. A | 
Hafer, mit faft außgebreiteter Riſpe, dreibluͤmigen 
Selen, — die an der Baſis wonis — J 


9 Avena. 44 


und ſteifen, faſt elngerollten, inwendig geſtreiften Blaͤt⸗ 
tern. Waͤchſt in Frankkeich und Oeſterteich an Bergen 
und Felſen. Si, | 


123. Avena ſetacea. Villars delph. P. 144, t. 5. Bor 
 ftenbiäteriger Dafer, D. h — 
A. aurata Altion. s Pr 
A. [ubulata, Lamarck. illuft, 201. | 


Hafer mit borfenförmigen Blättern ‚ wolligen 
Blattſcheiden, purpurröthlicer Nifpe, etwas großen 
Blumen’ und dreiblüchigen Kelchen; die Gtannen find ‘ 

ſchwarz und zurücdgebogen. Wächft auf Alpen tm füd- 
lichen Krankreih. Stil. 422° 2° | | 

13. Avena firiata. Michaux. aimer. Goeftreifter Hafer. D. 

Hafer, mit zufammengezogener Riſpe, 5bluͤmigen 

Kelchen, faſt unbartigen Vläthen, äußeren geſtreiften 


Kelchklappen, die auf der Ruͤckſelte mit langen Grannen 
verfehen find, und nackten Saamen. Daterl. Nord⸗ 


amerika. h " u ; 
Die übrigen Arten finden ſich im Lexic. 2. B., 

nebft Angabe“ ihrer Kultur und Benutzung. | 

u Ehynonymen, — Fa | 


Avena aurata, f. A. Nr. ı0. 
— bulbofa Willd. f. Holcus bulboflus Nachtrag. 
calycina A. Lexic. 2. B. ©. 104. iff. Av, Nr.4. 
capenſis, f. A. hifpida Lexic. 2. ®, 
„diantha Hall,, f. A, fativa Lexic, 2. B. 
diſperma, £A. — — — — 
difticha Lamarck. tft A. dificitophylla Lexic, 2,8. 
‚diftichophylla Schrad. ſ. A. N. . 
dubia Leers, f. A. tenuifolia Lexic., 2, B. 
glumofa Mich, ift A. ſpicata — — 
nigra Bauh. ſ. A, fativa Lex. 2. ©. 
odorata Perf. [ynops. ift Holcus odoratus, 
“ paniculata Hoffan f. A, frigofa Lexic, 2.98 
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486 Avena. Azalea. 


Avena nedfyirdunen Forfk. f. A. Forfkaeli Lex. 2,2. 
— redolens Vahl. f. Holcus odoratus. | 
'—  fubuleta (. A. Nr. ıo. 


— triacanthäa Hall. et Lexic, 2.9. ® 95. ch zü 
Holcus odoratus. 


Axinaeca. Ruitz et Pavon. Axinaͤe. 


Kennzeichen der Gattung 
Ein becherförmiger, unten ſtehender Kelch. 6 Kronen⸗ 
blaͤtter, im mnern Rande des Kelches eingefügt. 10 oder 
mehrere Staubfäden, Die abwechſelnd kützer und mit ge⸗ 
fpornten Üntheren getront find. Eine Kopstägperige, 
ſechsklappige, vielfaamige xapfıl, 
Linn, Soft. AL Kl. Dodeoandria Monogyıiia. 


1. Azinaea lanceolata. Syli. vog, p. 122. Eangetebfätt, 
rige Axinaͤe. D. 

Ein hoher Baum mit ey: fanzettförmigen,, fünfripe 
pigen, gesähnten Blättern. Er finder ſich in Waidern 
in Peru. 5 : 


3. Azinacas — Ruita. syn. veg. Purpurrothe 
Axinaͤe. D2. 

Ein Strauch, 12 und mehrere Fuß hoch,” mit her; 
förmigen, ſiebenrippigen Blaͤttern, die am Rande ger 
Eerbt > gezähne find, und purpurrotden Blumen. Waͤchſt 
in hochliegenden Wäldern in Peru. 5 


Beyde Arten find in Europa noch nicht kultlvirt 
worden, daber läßt -fich ihre Erjiebung und Vermebrung 
nicht genau angeben. Ihren natückchen Standörtern 
= zufolge wollen fie m der zweiten Abrbeilung eines Treib⸗ 
aufes, oder im Glashaufe überwintert ſeyn. « 


Aya- pana Vent, f ra ayapana. | 


Azalea Linn. 


Kennzeichen der Gattung und dee Arten ſ. — 
B. S. 113. 


1. Aalea aurantiace Dietr. Darſiell. vorzngl. ãerß 
1. Heft, p. 5. t. 1. BORN Ajalie. B 


I 


Azalea + 497 


A. Töliis- Janceolatis, utrinque attenvatis glabris, 
margine fubciliatis, floribus Pedungnlitis, corollis 
infundibaliförmibus. D. 


Azalie, mit lanzertförmigen , an beiden Enden ver⸗ 
duͤnnten, unbehaarten, faft geftanzten Blättern, geftiels 


ten, einzelnen, oder gebäuften Blumen und großen trich⸗ a 


terförntigen, Fan 5 pomeranzenfarbenen Kronen, 
mit en: lanzettfötmigen,,  abftchenden Einfchnitten;-- die 
Staubfäden find, länger als die Krone, und kürzer als 
der Griffel. Baterl, Nordamerika. 


Ein herrlicher Zierfirduch, der im einigen dentſchen 
Gärten als eine Abänderung von Azalga pontica vor⸗ 
Po Er will in — Behaͤlt term se | 

ſeyn. 


9. Aralea caneſoens. Mich. amer. — F — D 


Azalie, mit graulichen Blättern, ſehr Heinen Kelchen, 
mit rundlichen Zähnen und roſenrothen, nackten/ nicht 
llebtigen Ktonen. Baterl, Carolina. Gib. oder Fr. 


Se Aalea slauca. Willd. Enum. pl. p. 197. Mit längs \ 
Sich -umgekeöttenförmigen, gefranzten, unbehaarten Bläfs 
“tern, die auf der Unterfläche meergrün find. - Es ift die 
ER ‚änderung; von A. vilcola,e, Lexic. 2.8. ©. iız, 
illdenow bemerkt an a. D., fe: von A. vilcola ver 
—8* ſey. — | 


4. Azalea pertelymena. Mich, Fl. amer. ı. » 151. 
| Geisbinttartige Azalie. D. 


Azalle, mit gerippten, oben wolligen, unten borſti⸗ 
gen Blaͤttern, rofentorhen, nicht behaarten Kronen und 
febt langen Staubfäen. Vatetl. Neu-Jerſei. 9 


3. — rofmar inifolia, Lamarck ill. p. 493. Burm. 
„Fl. ind, Rosmarinblaͤtttige Malie. D. 


Alalie, mit linlen⸗ lanzettfoͤrmigen, —— 
Blaͤttern, die am Rande zuruͤckgerollt find, und einzelnen 
Blumen. Vaterl. Japan. Glh. oder Bes. 5 

Die übrigen Arten und ihre Varietäten finden ſich 
tm Lexic, 2.8. Die Befchreibung von Azalea nudi- 
ficra S. 115, verdient Derbeferung. Man leſe dafibf: 


428 »  Azalea, Azara, 


mit laͤnglichen, an der Baſis ſchmalen, gefranzten, übri⸗ 
gend unbehaarten Blattern, gipfelſtandtgen Doldentrau— 
ben, trichterföigen, auswendig behaarten Kronen und 
ſehr langen Staubfäden; jene Beſchreibung ©. 115. 

Zeile 12 bis 15. von unten fann ausgeſtrichen werden. 
Sodann findet ſich im gedochten Bande Lexic. S. 
118 — 121. eine ziemlich vollſtandige Abbandluug fiber 
die Kultur und Erziehuug der Azalien aus Saamen .ıc. 
Azalea tomentofa Du Roi ‚Lexic. 2. B. ift eine Ras 
rietat von A. procumbens z'wilche in Alpen⸗Suͤmpfen 
. wählt und su Gaͤrten ſchwer zu erzichen. ift. | 
zalea: glauca sp — viſcoſa glau- 

'ca ‚Air ſ. Dexic. 2. B. 13 

Azalea vifcofa Mecıb. ift Abart von A, ——— 


.‘ Azalea’lucida Meerb, iſt Abart von A. vilcofa, 


'Azara., Ruitz et Pav. Flor. Peruviana, Aare. 


Sounseiden der Gattung. 


Ein 4— 5 — 6tbeiliger Kelch. Keine Krone. Vieéie 
haarfoͤrmige Nektarfaͤden. Biele, im Fruchtboden ftes 
bende Staubfäden nnd ein Griffel, mit ſtumpfer Narbe. 
Die, Beere ift einfaͤchtig, vitelſaamig, der ſeiceen 
dreifach. 

Linn. Syſt. XIII, Kl. Polyandria —— Kr 


la. Azara dentata Ruitz, Gezaͤhlite Azare. D. 5 


Azare, mit gepaarten gezaͤhnten Blaͤttern, — die 


groͤßeren elliptiſch ſind, und doldenſtaͤndigen Blumen. 
Waͤchſt in Peru in Wäldern. 2. Tr. = 


2, Azara en — peruv. Ps 138. anz⸗ | 

biärtrige Azate. DH $ x 

A;are, mit gepaarfen, "ganzranhigen Blättäin! das 

von die größeren umgefehrt-enförmig find, und Ahrens 

en herabhängenden On. Baterl. an Tech. 
ver 2 “ 


5. Azara gen ata, Flor. peruv. p. 237. Geſagte * 
m. D. 5 — | 


Azard. Azorella. 429° 


Mare; mit gepaarten, gefägten Blaͤttern, davon die 
großen lanzettiörmig, und die nebenſtebenden Ecineren 
zundlich find, und .viribiimigen Doldenswunben. Wachſt 
in Peru in Wahdern und Hainen. — 
Alle drei Arten tragen bittere Vlätfer und fehr wohl⸗ 
tichende Blumen, In dieſer Hinſicht find fie den Blur 
merfreunden zu empfeblen; aber leider in Deutfchland 
noch fremd, wahrſcheialich in Europa noch nicht. Eultis 
dire worden; dabır kann ich feine zuverläfiigen Kultur⸗ 
methoden angeben. Da fie in Deru und Epilt erubeis 
miſch find; fo wollen fie in unſelen Treib⸗ oder Glas⸗ 
haͤuſern überwintere feym. Te 
Azorella, Lexic. 2. B. S. 122. Raſendolde. 
| Verbeſſerter Gattungsharakter. = 
Ein fünfzähniger Keih. Fünf enrund = längliche, 
‚Kumpfe Kronenblätter. Eine faſt kugelrunde geſtrerfte 
Krucht, mit dem bleibenden Kelche getroͤnt - De Dove 
iſt einfach oder zuſammengeſetzt, die Hülle 3 —5— 
s8blaͤttig. ale a a 
{ Lina, Syſt. V. Kt. Rentandria Digynia, 
1, Azorella cladorkifa, Ruitz, et Pav. Flor. perur. t. | 
- 850. 1.0: '. en Ä Br 
Raſendolde, mit eyrunden, auch keilförmigen, eins 
geſchuitten⸗ gefägten Blättern und vjielbtaͤttriger, haarig⸗ 
gefranzser Hülle. Waͤchſt im iältern Peru auf. Hügeln. 


2. Azorella compre[Ja. Labillard. Nov. Holl. Zuſam- 


mengedruckte Kafendolde. .D. 


MRMVaſendolde, mit zuſammengedrücktem, faſt blattloſem 
Stengel und zuſammengeſetzter Dolde. Vaterl. Neu⸗ 
Holland. h — 


5. Azorella corymibofa. Fl. peruv. 3. p. 27. t. 250, 

"Deidentraubige Raſendolde.  - | » 

Diefe Art gleicht in Anfchung Ihres Wuchfes dem 
Lycopodio ; “fie trägt kletne ketlfoͤrmige, dreiſpaltige, 
dachziegelfoͤrmig gelagerte Blätter, und einzelne, weiß⸗ 
gelbliche Blumen. Waͤchſt auf Alpen in Peru, an feuch⸗ 
ten Stillen. | ER, Ä PR ae. SER 


— 


439 .: Azorella, -: 


4. Azorella erenata, Fl. peruv. Gelerbte Raſendolde. D 


Raſendolde, mit umgekehrt » enförmiigen Blättern, 
deren Einſchnitte fpißig- geferbt find, und DIRPETOINNE 
Saamen. Waͤchſt auf Hagem in Peru. 


5. — lanceolata Labillard. camettlidurie Ra⸗ 
— D. 


"Mafendolde, mit ——— anhecheiltei vlar⸗ 
tern, und sufammengefegter Dolde. Baterl, Neu» Holland, 


6. — Iinearifolia. Cavan. ic. t. 485. Linien⸗ 
blaͤttrige Raſendolde. D. 
Raſendolde, mit einem verlaͤngerten Stengel, zer⸗ 
ſtreuten, Untenfoͤrmigen Blättern und auſomuns⸗ ſcher 
Dolde.*Vaterl. Neu⸗ Holland. = 


. 


" 9. Azorella multifi — Flor. peruv, p. 2 it 219. f. a. 


Vielſpaltige Rafendolde. D. 

Raſendolde, mit uͤmgekehrt⸗ eyförmigen, keilfoͤrmi⸗ 
gen, vielſpaltigen Blaͤttern und — Saamien 
Waͤchſt auf den Andesgebitgen. | 


8. — — Labillard. Eoförmige Raſendolde. D. 

Raſendolde, mit-eyrunden, dachziegelfoͤrmig gelager⸗ 

ten Blaͤttern und sufsmnengefehter Daß. —— 
Neu⸗Holland. | | 


9. Arorella reniformis. Flor. peruv. 3. p. 26, t. 249. 
Nierenblättrige Raſendolde. D. 

RKRraſendolde, mit nierenförmigen, gekerbten, ſehr haa⸗ 
rigen Blättern und braunen Saamen. Wachſt in Peru 
an ſchattigen Orten. 


10. — Jpinofa. Fl peruv. NRaſendolde, mit keil⸗ 
foͤrmigen, dreifpaitigen, dornigen Blaͤtteru. Mahſt in 
Chili an ſonnigen Orten im Geſtraͤuche. 


Alle dieſe hier beſchtiebenen Raſendolden habe ich 
noch nicht kultivitt, und kann daher ihre Erziehung in 
unfern Gärten nicht angeben. J 


4 


Azorella, Bacoharis. 41 


Azorella chamitis Perf. Synop, "1. p. 305. iſt Aꝛor. fila- 
mentola Lexic, 2.8 _ ee 


Azorella crallifolia Perf. fynop. ı, p- 305. ift Azor. cae- 
ſpitoſa Lexic. 2. B. | 





B. 
Bacazia. 


Cal. imbricatus , [catiofus. Corollul, unica in 
difco tubulofa, ampliflima, reliquae 4 — den- 
tatae, ſeta revoluta. Recept. pilolnm‘ Pappus 
plumolus. " | \ , 


Per/oön Synops 2. p. 380. Syngenefia aequalis, 


1. Bacazia fpinofa. Buitz. et Pav. Sylt. p. 288. Dors 
atge Sarazıe. D. J. A er = 
WBacqazie, mit umgekehrt enförmigen, ftechenden, Enorz 
ale Blättern und einzelnen Blumen. Waͤchſt auf 

Boralpen und an Zellen in Peru, blüht vom Mai bis 


Zul. Ich babe fie noch nicht lultivirt. 
Bacecharis Linn. ; 
— Kenngetchen der Gattung; ſ. Lexic, 2.8, ©. 124. - 


1. Baeckäaris adnata. Humboldt, et Bonpl. Angen ach⸗ 
ſene Baccharis. D. x 


Ein Straub, mit lanzettfoͤrmigen, faft berablaufens 
den, an der Gpige gefägten Blätter, davon die untern 
filzig find, und purpurrorhen Blumen, »in gıpfeilländte 
‚gen Doldentrauben. Waͤchſt in Eüdamerifa 6 Zub hoch 
und drüber. Im bot, Gurten zu Betlin ſteht er im 
Trelbbaufe Bo; | | 


* Baccharis adfeendens. Perſoon. ſynops 2. p. 424. 
Aufſteigende Baͤccharis. D. *7 


Baccharis, mit einem aufwaͤrtsſteigenden Stengel, 
eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, tief ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern 


Lo 


ae. Baccharis; 


porpurtothen Kelchen. Baterl. Pau A. Glh. oder 
23 


3B. Baccharis anguſi ifolia, Mich, amer. Schmalblautri⸗ 
ge Baccharis. 

vBaccharis, mit einem unbehaarten, Afigen, riſpen⸗ 
artig gethetlten Stengel, ſchmal⸗lintienfoͤrmigen, ganz⸗ 
randigen Blaͤttern, zufammengefigten, vlelbluͤmigen Ri⸗ 
ſpen und kleinen, fat ı5blüthigen Kelchen. Baterland: 
Nordamerika. 4? | 


4. Baccharis arbutifolia. Vahl. ‚Synib. 3 P- 97. Sands 
beerbiärtrige Baccharis. 55 


Ein glatter Strauch, mit — Hmeigen, ‚ längs . 
lichen, ſitzenden, ſteifen, . Icharfgefägten Blättern, die 
mit einem Adernetz verfeben find, und gebäuften, Eugels 
runden Blumen, in gipfelftändigen, Dolventrauben, Das 
gerl. Peru. Kuit. dodere Erde. 2. Tr, oder Glh. 

5. Baccharis eaefpitofa, Ruitz. et Pav. Syſt. veg. p. 
203. Rafınbilvende Baccharis. D. 5 


Baccharis, mit kriechenden, ſtrauchartigen, gleichſam 
raſenbildenden Gtengeln, ſpatelfoͤrmigen, ganztandigen 
Blaͤttern und einzelnen Blumen, welche in Blattwin—⸗ 
keln ſowohl, als an den Spitzen der Stengel und der 
Zweige ſich entwickeln. Vaterl. Peru — Alpen, tung 

‚vom April big Jun, 2. Zr. oder, 


6. Baccharis concava. Ruitz. et Pav. Flor. — P. 
206. Hohlblaͤttrige Bacchatis. D. 5 
Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, faſt en 
den Stengel, Feilförmigen, vertieften (hohlen), faſt ge» 
zaͤhnten Blättern und faſt doldentraubigen Blumen. Ba⸗ 
terl. Chili und Peru in Waͤldern. 2. Tr. 


7. Baccharis m. Flor. peruv. p- 201. Dolden⸗ 
traubige Bacchatis. D 
Boacchatis, mit gegenuͤbetſtehenden, lanzettfoͤrmigen, 
ganzrandigen Blaͤttern, die am Rande zuruͤckgerollt find, 
und einzelnen winkelſtaͤndigen Dlumen. Vatetl. Peru, 
auf Alpen. 2. Tr. oder Gh. _ 
8. Bac- 


' Bacchari. 433. 


8. Baccharis depandens. „Ruitz, et Pav, Syſt. veg. 
Herabbängende Baccharis. D. B 


Bacharid, mit einem flrauchartigen , kletternden 
Stengel, eytunden und herzförmigen, lauggeſpitzten, faſt 
fünftippigen, ganzrandigın Blättern and traubenftändie 

gen Blumen: Wacht in Peru, auf den Andesgebir⸗ 
‚gen in Wäldern. 2, Tr. oder Glh. | 


9. Baccharis dioica. Vahl. ſymb. 3. p. 98. t. 74. Ge 
trenute Bacchartis. 5 ® 


Bacchatis, mir einem frauchartigen Etengel, faſt 
eckigen, geftreiften, Alatten Zrorigen, feilförmigen, faft 
‚tingedrüdten, ganzrandigen, glatten, dreicippigen, fißen» 
‚den Blättern, und figenven, gebäuften, faft fopffdrmis» 
gen-Dlumen, mit geivenuten Geſchlechtern. Waͤchſt auf 
der Inſel Montferrat und: St. Domingo, Tth. 


J 


10. Bacckaris ferruginen. Ruitz, et Pav. ſyſt. veg. p.: 
211. Woſtfarbene Bacchatis. D. 9 


Backhharis, mit ſtrauchartigem Stengel, kurzen, faſt 
doldentraubenartig: getheilten Zweigen, faſt wie bei LY- 
copodium, fichjörwigen Blättern, die: in zwei Reihen 
dachziegelfoͤrmig übereinander liegen „und gipfelftändi» 
gen Dlumen. BBarerl, Peru auf Alpen. 


7 ⸗ ⸗ J 
ı1. Baccharis glomeruliflora. Perſ. fynops. 2. P. 483. 
Kuqulblüchige Baccharis. D. | 

B. fefliliflora Michaux amer. =. p. ı25. 

Baccharis, mit wngekchrtzkeilfdrmigen, oben ges 
zaͤhnten Blättern und gefnaulten, minfelftändigen Blua 
wien. Waͤchſt in Wäldern in Carolina, in der Nähe j 
det’ Meeres, und iſt mit der fchmalblättrigen Bacchas 
tis (B. anguftifol.) nahe verwandt, aber unterfchieden 
durch obere roſtfarbene Kelchſchuppen. 


ie. Baccharis. glutinöfa.. Perf, ſynops. 2. p. 425. Fler 
brige Baccharis. D. 9 — — 
Mdlina vifcofa, 'Ruitz et Pav. Fl. peruv. p. 266, 
5, Bacharig, mit einemftaudigen, faſt ſtrauchartigen 
Stengel, lanzertförmigen, gezaͤhnt » gelägten, klebtrigen 
Blättern und giptelftändigen Doldentrauben. Wateck 
Dietr. Gartenl. ır Suppl. Bb, Ee«e 


45h | Baccharis. 


Cvili, auf Schutt und Mauern, Kult. Lockeren, gries 
figen Boden, 2. Tr. oder Gih. » 


15. Baccharis. illieifolia. Lamarck encycl. 1. P. 345. 
‚pülmblattrige Baccharis. D. 9 — 
Bacchetis, mit lederartigen Blättern (faſt wie bei 
Querc. illic.), davon die unteren enrumd : laͤnguch ges 
zohnt, Die obern anf der Ruͤckſeite mit reſt arbenem 
Filje betleidet ſihd. Vaterl.  ° | 


14. ‚Baecharis latilolia. Ruitz er Pav. ſyſt. veg. P 208. 
Burttbintiiige Baͤccharis. D. 5 en 
Baba, mit breiten lanzettfoͤrmigen, gerippten, 
ſchatf gefäpten Blaͤttern und nadten, gipfelſtaͤudigen 
DoldentraubenWachſt in Peru auf gebauten: und une 
gebauten’ Plaͤtzen. 2. Tr. oder Glh. * 


15: Bacchüris linearis. Ruitz et Pav. ſyſt. veg. p. 205. 
Linienblättrige Bacchatis. D. 5 


VBaccharis, mit einem frauchartigen Stengel, fehmas 
Ich ,, linienförmigen, gezäbnten, ganzrandigen - Blättern 
und faſt doldentranbigen Blumen. Vateri. Chili, in 


16. Baccharis nitida. Ruitz et Par. ſyſt. veg. p, 204. 
GSlaͤnzende Baccharis. D. 5 | 


Baccharis, mit einem frauchartigen Stengel, (Arge 
lich : fanzetrförmigen Blaͤttern, die tbeilg ganzrandig, 
theils gezaͤhnelt ſind, und winkelſtaͤndigen, doldenari⸗ 

gen Trauben. Vatetl. Peru, in Wäldırn..2.Tr.oser Gib. 


17. Raccharis oblongifolia. Ruitz et Pav, ſyſt. veg. p. 
‚205. Laͤugliche Baͤccharis. D.$ | u 

Bacchatis, mit, einem firauchortigen Etengel, läng» 

lien, ganzrandıgen Blättern und gipfeiftändıgen Dols 
deitrauben. Waͤchſt in Chill in Wäldern. 2. Tr. 


18. Raccharis ovalis. Perl. ſynops. s. p- 434. | Obai⸗ 
blaͤttrige Bacchatts. 7775. | 
Baccharis, mit Övalen, filzigen, Breitı gefädten, faft 
erablauteitben Blättern, und doldenttanbigen Blumen. 
aͤchſt am Stuegal. A, Erb. —— 





Baocharis. _ | 435 


ı9. Baccharis parvijlora. Ruitz et Pav. Syft. veg. 209. 
Wenigblümige Baͤccharis. D. 59 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengel, lan⸗ 
„ettfoͤrmigen, getippten, gezahnt geſaͤgten Blättern, 
und beblaͤtterten, gipfeiſtaͤndigen Doldentranben. Waͤchſt 
in Peru an Fluͤſſen ıc. 2. Tr. 


2o. Baccharis profirata. Ruitz et Par. fyh, veg. p. 
1204. Gefirsckte Bacchatis. D. 9 


Baccharis, aut einem geſtreckten frauchartigen 
Stengel, umgekehrt eyfoͤrmigen Blättern, die theils ges 
zaͤhnelt, theils ganzrandig find, und minfelftändigen, 
1— zblöpigen Blumenſtielen. Waͤchſt auf Alpen in 
Peru — bat einen augenehmen Cittonengeruch. 2. Tr. 
oder Glh 


sı. Baccharis RES RI Per. fyn. 2. p. 423. 
Diereippige Bacchatis. D. 


Baccharis, mit großen, faft ovalen ‚ bierrippigen, 
faſt Hebrigen, Blättern. Sıe finder fih in. Südameri» 
fa. A. Ich. " 


90. Baccharis reticulata. Ruitz Fl. peruv. p. 212. 
Netzblaͤttrige Bacchatis. D. B 


Bacchatis, mit einen ffrauchartigen, faſt. — 
dreif uig gefkügelten Stengel, deſſen Flügel netzartig ger 
adert find, und gebäuften. Blumen. Waͤchſt in Peru 
auf fonnigen, trockenen Hügeln. Trh. 


23. Betcharis feabra. Ruitz et Pav. Syft, veg. Schar 
fe. Dacchatis. D. Ah 


Bacchatis, mit gegenuͤberſtehenden, en» lanzettfoͤrml⸗ 
gen, ſpitzigen, dreirippigen, geſaͤgten Blättern, ſcharfen 
Zweigen und gipfelſtaͤndigen Doldensrauben. Baterl 
Peru. 2. Tr. oder Trh. 


24. Baccharis feandens. Ruitz et Pav. fylt. veg. Klei⸗ 
ternde Bacchãtis. D. 9, 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen, kletternden Sten⸗ 
gel, en» lanzettfoͤrmigen, gezäbnten, gerlppten Blaͤttern 
und gipfelſtaͤndigen Doldentrauben. Waͤchſt an- trock⸗ 
men, aa Drien n Peru. Trh. 

e 2 
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25. Bacchäris fertegaleufis. Perl. !yn. 2. p. 414. Ge 
negaliſche Baratis.,D. BR | | 
Bacharig, mit einem ſtranchartigen Stengel, breit— 
eyſoͤrm gen, ganzrandinen, unten filkigen Blaͤttern zwei— 
abeiltgen Riſpen, glockenfoͤtmigen Kelchen und frucrgels 
ben Daarkrınen. Waͤchſt am Senegal. Tth. 


26. Bacckaris feffiflora. Vahl. Symb, 3. p. 97. Stiel⸗ 
losbluhende Bacharnıd. DH | 
Die garze Pflanze ift glatt, dee Stengel ffraucharrig, 
mir laͤnglichen, ſitzenden, theils ganztandigen, theils ges 
zaͤbuten Bidttern, davon die untern wechjelsmwerfe, die 
obern gegenüber ftchen, und gipfelftändigen Rlumen, mels 
«he doppelt gıdßer flud ale bei Baechar. halimifol. &ie 
wäh in Braſilien und will im Tch. ftchen. I 


97, Baccharis tomentoja. Ruitz et Pav. ſyſt. veg. gu⸗ 
zige Bacchatis. D. 9 — 


Baccharis, mit einem ſtrauchattigen Stengel, laͤnglich⸗ 
lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen, filzigen Blättern, und 
faſt doldentraubigen Blumen. Wahr au kalten Gebit⸗ 
gen in Peru. Glh. SR 


s8. Baccharis tridentata. Vahl. ſymb. 3. p. 98. Dre 
zähnige Baccharis. 5 | We 
 Conyza cuneifolia, Lamarck, encycl. p. 95. 2 


Baccharis, mit einem ſtrauchartigen Stengel, runden, 
kaum bebaarten, rutbenformigen Zweigen, fißenden, keil⸗ 
förmigen, glatten, an der Spike dreszäbnigen Blättern, 
und doldentraubigen Blumen, mit enförmigen, gefärbten, 
em Raude faft weihbaarigen Kelchblaͤttchen, und put 

purroͤthlichen Haatkronen. Baterland: Brafilien. Trh. 


09. Bacckarit uniflora. Ruitz. Syſt. veg. p. 208. @ins 
blumige Buchaus. D, 9 RR 
Baccharig, mit einem ſtrauchartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, geſaͤgt > gejaͤhnten, ſitzenden Blaͤttern, und eins- 
luͤmigen, ſchuppigen Blumenſtielen. Waͤchſt auf ſouni⸗ 
gen Hügeln in Peru. Trb, | Br 
‚50. Baccharis venofa. ' Perf. Synopf. a. p. 4:5: Ge 
aderte Bacchatis. D. 5 — — 


* — F 24 XF v 
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Molina venofa, Ruitz Syf. ver. 


Baccharis, mit. einen ſtrauchartigen, faſt blartlofen, 
dreifeistg = gefluͤgelten Stenael, faf geaderten Flügeln, 
und gehaͤuften Blumen. Sie wächſt in Peru an ſonni— 


"gen Orten in Griesboden und iſt mit Bacchar reticulas 


ta zunaͤchſt verwandt, ober unterſchieden durch ent⸗ 
fernte Blumenhaͤufchen, Die bei jener ſehr gedrangt ſte⸗ 
ben. 2. Er. " 


31. Baccharis eillofa, Vabl Symb, 5. p. 98. ih | 


haarıge Bacharis. B . 


Baͤccharis, mit einem ——— Stengel, fa 
ruthenfoͤtmigen Zweigen, die wie die Blumenſtiete bugs 
zig find, lamgetiförmigen, geſtielten, unten filzigen Blät« 
gern und langgeſtielten, gleichboben Doldenttauben. 
Waͤchſt im gluͤcklichen Yrabien auf dem Berge Chatde. 
2. Tr. oder Trh. 


32. Baccharis en Lamarck, Mauritanifche — 


rs D. 5 J 


Bacchatis, mit einem rauchartigen Stengel, —* 
lichen, geſtreiften Zweigen, achäuften elliptiſchen, dtei⸗ 
rippigen, ganzrandigen, geſtielten Blättern, Die in der 
Jugend Elebrig. find, und geſtielten, sufanimengeichten, 
Io. aaa Doldentrauben, wie bei Bacchar. ivae- 


Ä nn Macht auf der Jaſel Maurleii und Bourbonia. 


Tr. 


_ meiften, bier befekrichenen Baccharisarten ſind 
in Deutſchland gänzlich unbekaunt, alſo noch nicht kul— 


 sioirt worden. Daher habe ih nur ihre Standoͤtter 


nach den Vaterlande angegeben, und übergebe ihre Kul⸗ 
sur in Abficht der Kortpflangung und Vermehrung, die 
beiden Sträuchern außer den Saamen, ohnfehlbar auch 


»durch Stedlinge ze. gefchehen kann. 


Die übrigen 9 Arten, welche zu dieſer Gattung ges 
hören, and größtentheils in —— Gärten befannt 
find, habe ih im Lexic. 2. ©. beſchrieben und thre 
Kultur angegeben, | 


Synonymen. 


Baccharis aegyptiaca Forſk. iſt Bacchar. Diofcoridie. 


Lex. 2. D. 
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Baccharis. Bactyrilobium. 


Baccharis articulata Lamarck, f. Conyza artic. 


bryoides Lam. f. Conyza bryoid. 
buxifoha Lam. ſ. Conyza buxif, 
cuprelliformis Lam. f. Conyza cuprefliformis. 


emarginata Perl, ſyn. f. Conyza tricuneata. 


ericoides Perf. [yn. f. Conyza ericoid. 
geniftelloides Perf. ſyn. f Conyza geniſt. 
linearilolia Perl. ſyn. f. Conyza linear. 
Iycopodioides Perl. [yn. f. Conyza lycop. j 
madagalcarienfhis Perf. [yn f. Conyza madag. 


magellänica Perf. fyn. f. Conyza magell. 


nıyräuites..Perf. fyn. f. Conyza myrf, 
ſalicifolia Perf, ſyn. f. Conyza- falicif. 
ſcoparia Swartz, f. Cälea lcoparia. 
ferrulata Perf. ſyn. f. Couyza ſerral. 


_ fefhiitlora Michaux, f. Bacch. Nr. ı2. 


tbydides Perf. ſ. Conyza thyoid. 
trinervis Perf. f. Conyza trin. 


——— Willd. Enum. pl. p. 439. 


bar, 


mit 


1 Bactyrilobium — wina. Enum. pl. iſt Caſſia 


Kennzeichen der Gattung. 


Fin fünfblärtriger Kelch. Fünf Kronenblätter. ro 
Staubfaͤden; die drei oberiten Antheren find unfruchee 
die Aret unterſten febnalselförinia. Eine rindenars- 
tige .. vielſaamige, nicht. auffprinaende —— die 


einer matkigen Subſtanz gefüllt iſt. 
Linn. Syſt. X. Kt. Decandria Monogynia. 


Fiſtula Lexic. 2. B. S. 613. 


2. Bactyrilobifim latifolium Dietr. Breitblättriges 


Bactyrilobrum. 5 
Anagyris latifolia Brouffonet. 


Ein Baum, mit arfieder en Bläftern, hreiten, an. 
der Spitze gerundeten Blaͤttchen, und gleichbreiten, ge⸗ 
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bogenen Hülfen,. ‚mit: einem Mucrone an ber ſtumpfen 
Spitze. Er finver jich in. Teneriffa und. verlange dems 
nah eine Stile im Treibhauſe. 
= Die Vermehrung und Rortrflänzung gefchlcht, nach 
meinen Dafürdaften, amt ſicherſten durch Saamen, tvels 
- che ine Miſtbeet, oder ringeum am Rande eines Blu— 
mentopfes ın lockere Erde gelegt werden; den Blur 
‚mentopf ſenkt man alsdann bis an den Rand in ein 
warmes Lohbeet. Dah die Pflaͤnzchen, ſobald fie bie 
zum Verſetzen erforderliche Größe erreicht haben, eins 
zeim ta Toͤpfe ꝛc. gepflanzt und ins Treidhaus geſtellt 
„werden müflen, vetſieht ſich von felbf, © 


Baea. Lexic. 2.0. ©. 130, , 

Hierzu zählt Perfoon in fynopf. pl. ı. P. 15. folgen» 

de Arten, welche in ver Flora Peruviana unter der 

"Gattung: Jovellana vorfommen und die Smith, Vahl 
u. a. unter Calceolaria aufgenommen babın. . 


Baea alaia Perl, f. Calceglaria. 
— plantaginea, f. Gal@ - 
— punciata, f. Colc. 

— vıolacea, f. Calc, 

— triandra, f. Calc, | 

Y 


i Baeckea frutefeens, Lexic.2.B8. 6.131. 


Zeile 14. von unten leſe man: die Blätter ſtehen einan⸗ 
der gegen über, ſtalt wechſelsweiſe. 


Baeomyces. 


Eine von Labillard. gebildete Gattung, davon er fols 
gende, In Reu- Holland wildwachſende Urt: Baeom, 
“repetorus, aufgeführt hat. Ich kenne ſie nicht. 


Baillieria alpera, f. Trixis afpera Lexic, 10, B. &.213. 
— era — . T. erofa Lex, 10. B. &. 213. 

— pedunculofa, f. T. pedunculofa, im Rachttage. 
— _therebinthinaca, ſ. T . therebinth. Lex. 10 ©. 


"Baitaria. Cal. 4—phylius: laeiniis 2—longioribus, 
diftantibus. Cor, tubulofa, 5—fida, Stigm. 5—fdum, 
Capf. triquetra, 3—locularis, polyfperna. Recept. 


440. "Baitaria Balbifia, 


" valvularum. parietibus adnata. Perſoon. Tyn. pl: zi p, 
‘' 7. Decandria.:Monogynia. 04 2 
‚3. Baitaria acanlis.. Ruitz. et Pav. Sylt. veg. tens 


gelloſe Baitarın. D. Ä * —— 
Baitaria, mit klebriger Wurzel, und linien : langett- 
foͤrmigen Blättern. Die Blumen haben vier -Kelchblät- 
2. ser, davon zwel Einſchnitte länger. ſind und abſtehen; 
— eine roͤhrige, fünfſpaltige Krone, 10 Staupfaͤden, wine 
dreiſpaltige Rarbe, und liefern cine dreiſettige,  dreifäch, 
rige, vielſaamige Kapſel. Diele Pflanze waͤchſt im feir 
nigen und fündigen Orten in Peru. Ich babe fie noch 
nicht gefeben, alfo auch nicht kulttwirt. 


Balanoph ora fungofa Forft, et Lexic. 2.8. e. 
133, f. Cynomerium Balmoph, ° ” 
Balbifia Willd, [pec. pl! Balbiſte. | * 

Kennzeichen der Gattung. 

Ein ‘einfacher, achtblaͤtttiger Kelch. Dreitheiltge. 
Strahlbluͤnchen. Ein fpreuiger Fruchtboden. ine 
figende, federartige Daarkrone. | — 2 
Linn. Syſt. XIX. Kl. Syngenecha Inperflua. 


Anmert Diefe Gattung führt ihren Namen zu 
Ehren des Heren Profefl. J. ©. Balbie zu 
Turin in Piemont. 2 | er 


1. Balbifia canefcens. Perloon. fynops. pl. 2. p. 470, 
Grauf Kr D. 


„Balbiſie, mit einem aufrechten, äſtigen, gratı- ber 

behaarten Etengel, faft gezaͤhnten Plättern,’ deren Spin⸗ 
del, mit angedtückten Haaren beſetzt und ihre untetſteu 
Zaͤhne faſt fprehrörnig find, ſeltenſtaͤndigen Blumenſtie⸗ 
len und kurzen rundlichen Kelchblaͤttchen. Vaterland: 
Suͤdamerika. Trh. oder 2. Tr. *X 


2. Balbifia elongata Willd. Lanaſtielige Balbiſie. D. 0; 
Amellys. pedunculatus. Ortega. Ä 


Balbifie, mit einem aufſteigenden, runden borſtig⸗ 
behaarten, dreitheilig⸗ aͤſtigen Stengel, gegenllbetſtehen⸗ 
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den geſtielten, enförmigeh, gerippten, in der Mitte grobs 
gefaͤgten Blättern, die auf beiden Seiten mit. Borſten⸗ 
haaren beſetzt find, einbluͤmigen, einzeln» gipfelftändigen, 
3—4 Zoll langen Blumenſtieleir, febarfen, ylındrifchen 
Kelchen und gelben- Blumen; die. Strahlblümgpen find 
ochergelb. Vaterl. Meric. A. 2. Er. 


3. Balbifia fuffruticofa Dietr. Strauchartige Balbifie. 5 


Balb. Caledoniae Sprengel obf. Nov. plant. 1807. 
- p- 52. —WF ——— 4 


Balbiſie; mit einem ſtaudig ſtrauchattigen, aufs . 


rechten Stengel, lauzettfoͤrmigen, ungethetlten, glattcı, 
geſtielten, geſpitzten Blaͤttern, Die unten mt - Heinen 
Schuppen beſetzt ſind, gipfelftändigen, Ddoldenartigges 
ſtellten Blumenſtielen, mit einer. vierblaͤtirigen Dütle, 
ſeroſſendet Dolde und gelben Strablblünichen ; ‚die 


— 


Scheibenbluͤmchen find braun. Vaterl. Neu⸗Cale⸗ 


donien. | 
Dieſe Grmäche zieht man aus Saamen im Mift 
beete ;'; feßt die Pflanzchen in Slunentöpfe in kräftige 
lodere Erde, und fiellt dDiefa an einen, dem Rateriande 
der Pflanze angemeffenen Drt, z. DB. ins. Frerbhaus 
oder in Sommerkaͤſten. Mi. 2. ift zwar in Enum, pl, 
als eine in, dem bet. Garten zu Berlin im Treibbaufe 
ersogene jährige Pflanze angezeigt, aber nach meinen 
Verſuchen im Jahr 1811 gedeiht fie auch im Freien, 

« wenn ſie aus den Saamenbeeten an einer fonnenreichen 


Stelle ine Land gepflanzt wird. Die beiden Arten, Nr. 


2 und 3, laſſen ſich anßer den Saamen ohnfehlbat auch 
durch Stecklinge und Eproffen vermehren. * 


Ballota lanata. Loxic. Leonurus lan. Perf, 


Ballota manritiana Perf. Syn. 2. p. 126. Von Ball. 
nigra verſchieden? 


Ballota fepium Perl. a. a. O. ift Ball. alba Lexic. 


Ballamita. Desfont, Act. Soc, hift. nat. Par. ı. p- ı. 


Srauenmünze. 


442 Balfamita, 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein Bachziegelfärn'ger, freisrunder Feld. Ein nad 
tet Fruchtboden. Saaumen ohne Haatkrone. 


Linn, Soſt. XIX. &l. Syugeneſia aequalis. 


ı. Balfamita ageratifolia Desſ. Ageratumblaͤttrige 
Frauenmunze. Ka 
Mit firauchartigem Stengel, umgekehrt enförmigen, 
gefägten, ſizenden, aebäuften Blättern und faft dolden— 
artiqs geordueten Blumen. Hierzu gehört: Chrylanihe- 
muın ilofeulofum, Lexic. 3,8. S. 70, Vaterland: 
Creta. Glh. " 


2, Balfamita granäiflera. Desf. Act, S. hift. periſ. 1. 
t. ı. Großblumige Fraueumünze. J0 2. | 
Eine ſchoͤne Pflanze, mit cinem frautarfigen, einfas 
hen, aufrchten, einbluͤmigen Stengel, fägyäbnigen 
Blättern, Davon die Wurzelblaͤtter aefficht, umgefehrrs 
eyfoͤrmig, die Ötengenbiätter lanzettfoͤrmig, feftiigend 
ſind, einem nackten gipfelſtaͤndigen Blumenſtiele und gro» 
Ber air Blume. Sie waͤchſt auf Accktin in Algier. 
A. —F 


3. Balfamita virgata Desf. Ruthenfoͤrmige Frauen⸗ 
münz. O % | 5 ° 
Frauenmuͤnze, mit. einem Traufartigen, an der Basis 
Aftigen Stengel, vielblümigen, Aeſten und figenden, Ho 
nien =» lanzeirpörmigen.  geiäaten Blättern, davon die 
oberſten gunzrandig find. Vaterl. Natolien. A: Gib. 


4. Balfamita vulgaris Willd. Gemeine Fraucnmünze, A 
Tanacetum Balfamita Linn. 


Frauenmuͤnze, mit einem kraͤutartigen, aufrechten 
oder aufſteigenden, riſpenartig - veraſteten Stengel, ellip⸗ 
tifchen, gezähnten Blattern, davon die untern geſtielt, 
die oberſten fetzützend und an der Baſis geohrlappg find, 
und gelben. Blumen in cerdan Deldentrauben. Baterl 
Hetturten, Narbonne und die Echmeis. Frl. 


Eine befannte Gartenpflange, melde im & aͤtherbſt 
ihte niedlichen gelben Blumen entwickelt und ſich leicht 


3 


4 
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durch Zercheilung vermehren PR: ; ihre Hlätter befigen 
einen augenchnen Geruch. | 


Baltimora Lexic. 2.9. S. 137. Zeile ı tr. fefe man: 
fünf weibliche la und ſtreiche die Worte: 
in letztetet, a aus. 


ı. Baltimora alba. — [ynops. a p- 489. 


Mit ehförmigen, faſt gefägten, faft — dreirip⸗ 
pitgen Blaͤttern und faſt fir enden Blumen, f Milferia 
r alba Linn, 


Bambäfa Willd, Sambes, f. Lexic. 2. — 137. 
Character genericus reſormatus. 


Gluma communis, bi- quinque - valvis, multi- 
flora, valvalis gradatim majoribus diftinctis. - Spi- 
culae leu,locultae modo fub-comprellae, diftichae, 
‚pauciflorae; modo teretes, acuminatae, multiflo- 
rae. Gluma partialis bivalvis; valvala exterlor 
lanceolata, concava, complectens interiorem ,. mar- 
gimibns complicatis. triguetram, pifillo ce ftamini- 

us Circumpolitarmn. Squamulae duae intimae, ova- 
rido appoßtao. Stamina: filamenta fex exlerta, ca- 
piNarta: antherae incambentes. Pillillum: ova- 
rium quandogue breviter pedicellatum: Stylus uui- 
cus brevis; fligmata duo aut plura plumoſa. Feri- 
carpinm femen unicum, valvula calicis partialis 
"Interiore tectum. Humboldt et Bonpl. Plaui. Arge: 
‚noct. 4. L. p. 68. 


1, Bambufa guadua. Humboldt et Bonpl. Plant. 
aequin. t. 20. 


Bambos mit fchlaffer Kifpe, wenigen. 1— 2 Zoll 
langen, faſt gebogenen Aehren und ſchmal⸗ lanzetifoͤt⸗ 
migen Blaͤttetn. 


Der Stamm iſt baumartig — ſechs Klaftern 
und drüber hoch, knotig, glaͤnzend, von unten nach oben 
aͤſtig, mit gleichhoben, dichten Heften. Die Blätter flchen 
wechſelsweiſe, find ſchnial⸗lanzettfoͤtmig, flach, ganz 
randig, geſpitzt, die Blattſcheiden an der Muͤndung ber 
haatt. Die Blumenaͤhren cylindriſch, geſpitzt, 1 —2 


| 414 2 Bambufa. Banifteria. j 


Zoll lang, mehr ober minder bogenattig⸗ getwölbt, die 
gemeinſchaftlichen Kelche zweikläͤppig, vielbtuͤmig; der 
Griffel iſt behgort mis drei Narben gekront. 


| Bambufa latifolia: Humboldt et Bonpl. Plant. 
aegquin.t 2ı. Breitblätttiger Bambos. D. Engl. Broad 
lcav’d Bamboo, 6 r | Ä 


| Bambos, mir gebüfchelten, runden Aehrem und lan⸗ 
zettfoͤrmigen, 'gejpigten Blättern. - — 

Dir Stamm wird 4 Klafter hoch und drüber, »Ifl 
faſt bogenfdrınig, rund, glänzend, an der Epige Aftıg, 
Enotig, die Roten oder Übtäse etwa 2 Fuß ron einan— 
dee ctfernt, ungefähr 4 Zol im Durchmeſſer dick. 
Die Aeſte und Aetchen find mit Blattſcheiden bedeckt, 
die Blätter futzgeſtielt, lanzettfoͤrmig, gefpigt, glatte 
randig, 3-5 Zol lang, 1 —2 Zoll breit. Die Uche 
ren ’2— 3 Zoll fang, cylindriſch, gefvietz fie haben 
laͤngliche Antheren, mit fafrangelben Pollen, eine vio⸗ 
Iette, 3 — 4ſpattige Marbe, und liefern einen gleichbreit- 
läuglichen Suumen. | 


DePvdicte Bambosarten, welche vieleicht nur Abaͤn⸗ 
derungen von den fhon bekannten find, in Tropenläns 
dern, 3. B. in fchattigen Wäldern, in Eümpfen und 
Flüffen mild wachſen: fo müſſen mir fie ins Treibhaus 
ftellen und reichlichYbegießen, befonders in heißen Tagen 
des Sommers. Dbnfiblbar laffen fie ſich, wie die übris 
gen Arten diefer Gattung, leicht durch Wurzelſpcoſſen 
vermehren. Siehe Lexic. 2. ®. S. 13$. 


Bambufa. alpina, ift in voyage dans mers d’Afrique 
p. 49. m. Borth. t. ı2. abgebildet. Es tft Naltus bor- 
bonicus Juflieu. | 


Bandura Burm. Zeyl. t. 17. f. Nepenthes. 


nn 
* 


Banifteria L. Baniſterie, ſ. Lexic. 2. B. ©. 140. 


Kennzeihen der Gattung. | 
Ein 4— sthiiliger, bleibender Kelch; jeder Theil iſt 
aufwendig an der Baſis mit zwei Honigiöchern verſe— 
ben. Fünf ausgebreitere Kronenblätrer, mir rundlichen 
gekerbten Platien und Langen, gleichbreiten Nägeln, 


Banifteria. Banklfia. 445 


Zehn Heine Stäubfäden, die am Grunde sufamntenhäns 
gen und mit einfachen Antheten gekrönt find. Drei ges 
fiielte, geflügeise Fruchtknoten; — mie einem Griffel 
und umpfer, faſt biumenbiattfd enger Narbe. Drei 
ein ſaamige Fluͤgelfruͤchte; der Saame mit einem einfachen 
Fluͤgel au der Spige. 


Linn. Syſt. X. Kl. Decandria Trigynia, 


1. ea: Sala matrocarpa Perl. Sroßfruͤchtige Banlſte⸗ 
tie. 


— mit laͤnglichen, langgeſpitzten Blaͤttern, 
zuſammengeſetzten Blumenaͤhren und großen Fluͤgelfruͤch⸗ 
ten, deren Fluͤgel breit, ſchief und rand find. Ihr Va⸗ 
tetland weiß ich nicht. 


24 Arten, welche * dieſer Gattung gebören ; habe‘ 
we 2:3. Lexic. eſchtieben und ihre Kultur anges 
geben. . x = a 


Bannißeria. Spreng. f. Banilteria. 
Banköa L Dankjie; f. Lexic. 2.8. ©. 148. 


Mefentlicher Charakter. 


Ein gemeinfchaftlicher, verJängerter, ſchuppiger Blu⸗ 
menboden. Kine vierblaͤttrige (eigentlich 4theilige) Blu⸗ 
mientrone, in deren Rande die Staubjäden eingefuͤgt 

find. Eine jmeillappige, iweiſaamige Kapſel. Gefluͤ⸗ 
gelte Saamen. 

Linn. Syſt. IV. &t. Tetrandria —— 


Anmetk. Dieſe Gattung, welche zur natuͤrlichen Bas 
milie der Proteen- oder Silberfichten Mroteariae) 
gehoͤrt, fuͤhrt ihren Namen zu Euren des Herrn 
‚Jofeph Banks, Praͤſident der koͤnigl. Soctetaͤt 
der Wiſſenſchaften zu London, der ſich in niehre⸗ 

sen Ruͤckſichten auch um die Kräuterfunde ſehr 
verdient gemacht hat, Setne lebrreichen Schtif⸗ 
sen find uufehlbar jedem Botauilet belannt. 


| 1. Bankfia glauca Cav. ic. Graugräne Bankſie. D. 5 


Danffie, mit graugrünen, Eeilförmigen, an der Epige 
> abgeflugten Slähern, die quirlfoͤtmig ſtehen. | Vaterl. 
Reu⸗ Holland? 


€ B 
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2. Bankſia marginata, Cavan. icon. b.t. 544. Geraͤn⸗ 
dette Sunfpe. D. 9 


Ein 4—5 Fuß hoher Strauch, mit Linienförmigen, 
abgeſtutzten, am Rande zurücgerolltin Blättern, Die 
auf der Ungerfläche weiß flzig find, und zuſammenge⸗ 
dtuͤckten Kapfeln. Vaterl. Neu» Holland. Giy. 


3. Baukfia microftachya., Cavan. ic, b. t. 541. Sleina 
äbrige Danfjie. D. 5 TB 


D. dentata Linn. Suppl ? 14 


Banijir, mit linien-lanzettfoͤrmigen, dornig z gefäg- 

ten Blaͤttern, tie auf der Unterfläche werßfilzig ſind, 

- einen frauchartigen Stengel und fafranfärbigen Blu- 
menknoͤpfchen. Vaterl. und Kult, wie vorbergehend. 


4. Bankfia oblongifolia. Cavan, ic. b. t. 542.  £änglis 
he Baukſie. D. 9 nu . 

Dankfie, mit länglichen, gefägten Blättern, die unz 
gen weißjiizig find, einem baumartigen Stengel; filzigen 
Zweigen und goldfarbenen Blumen, in ellıptifche Achren 
gefammeit. Vaterl. und Kult. wie vorhergehende Art. 


| 5. Banhfia oleuefolia. Cavan. ic. b. p. 30. t. 545. 
Delbaumpläsieige Bankſie. D. 9 


Banffie, mit lanzetfförmigen ganztandigen Blättern, 
die in Wirbeln ſtehen und auf der Unterfläche weißfilzig 
find. Baterl. und Kultur wie vorhergehende Art. 


6. Bankfia praemorfa.‘ Andrews bot. repöf. t, 258, 

Abgebiflene Bantfie. Di 5 FE a Ä 
Bankſie, mit Fellförmigen, abgeflugten, geſaͤgten 

Blättern, die anf der Unterfläche mit weißen Wunften 
beſetzt find, und purpurrotben Blumen in’ großer, enfägs 
migen Aehten. Eine der ſchoͤnſten Arten ihrer attung, 
die mit den vorhergehenden Vaterland Und Kultur ge 
mein hat. ee 7 | z 

7..Buukfia Robur: Cavan. ic.ıb, t. 546. Eichenblaͤttri⸗ 
ge Baͤnkſie. D. 5 is 
WBanfkſie, mit eyrund/-laͤnglicheu, buchtigen, dornig ⸗ 

geſaͤgten Blaͤttern, die auf der Unierflaͤche mit roſtfat⸗ 
benem Filze bekleidet find. Vaterl. Botany⸗ Bay, “ 
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8. Banlıfıa falieifolia. Cavan. ic. b. p. 31. Weiden⸗ 
— Ewa D. .. en 
Ein 5—6 Ruß hoher Strauch, ‘mit filgigen Zwelgen, 
zerſtreut ſtehenden, länglichen, ganzrautıgen Blättern, 
Die an der Spitze mit einem kurzen Mutrone verſehen 
find, im der eiſten Periode find fie auf oder Unterflache 
roftfarbig, danfı weiß, 
Die übrigen Arten diefer Gattung und ihre. Ruftur 
babe ih um zwetten Bande Lexic. augigeben. Es find 
angenehme Zierſtraͤucher, die, mie die Deiren und Wros 
teen nut Duchwintetung in unſern Gisehäufern vor 
lieb aehmen. | 


‚. Da man einige Arten, wegen der abmeichenden Ges - 
ſtalt umd Beſchaffendelt chrer Blüten und Feuchte, un 
ter andere, von Bauklia getrennte Gattungen vertheilt 
bar: „fo. 8, «8 ſehr wehndeniiih,. daß au Die vom ' 
den Gärtnern angebliben neuen Bankjien, welche ich 
noch nicht gefehen babe, alfo auch nicht BGimmen kann, 
zu folgenden Gattungen gehören, als: Hakea (Con- 
chium Smith.) Lamberüa, Erabejum u. f. w. Ä 

Bankfia gibbafa. Lexic «2. B. S. 149. ift Hakea Ca- 


van. Conchium Smith. 


Bankfia.longifalia Lexic, ‚gehört wahrfcheinfich zur Gats 
tung Brabejum. u 
Bankfia pytiformis Lexic. 2. ®. ift Hakea Cav. Cön- 

chium Smith. J | | ; 
Bankfia gnidia; f. Pimelea Lexic. 74B. Nr. 2. 
Bankſ. piloſa, ſ. Pimélea Lexic. 7. B. Nr. 4. 
Bankf. proftrata, ſ. Pimelea. — 
Bankſ. tomentoſa, ſ. Pimelea. 


pl: in der Didynamia Gymnofpermia vor, abet wır - 
haben. ſchon eine Movögastung diefes Namens. Siehe 
Nachtrag Kryptogamie. 


Barbylus; f. Iuſſ. gen. pl. ed. Uſterĩ. Der Charatt, 
generic, iſt ſo angegeben: Ein giockenfoͤmtiger 4 — 
Sfpaltıger Kelch, 4—5 Kromenblätser, welche. inwendig 


Barbula. Loureiro Fi; cochinch. fomme in Perf. Syn. 


448: 1 Barbylus. Barleria. 


am Rande de Kelches angebeftet ſind; 8 — 10 zuſam⸗ 
mengedruͤckte Staubfaͤden, mm Schiunde des Kelches ein⸗ 
gefuͤgt, mit eyfoͤmigen Anthecen. Oberer Fruchtknoten 
mit einem GSliffel und einer Narbe. Eine dreiſachrige 
Kapſel; jedes Bach enthält zwei Saamen. 
Da dieſe Gattung weder von Willdenow noch ven 
Perfoon in Syn. pl. unter dieſem Namen aufgeſuͤhrt 
it: fo glaube ich immer noch, daß fie zu ciner andern 
Gattung in der Decantria gehört, ont * 


Barkhaufia intybacea nennt Decandolle (in Catal, 
hort. Monfpel.) die Crepis intybacea Brot.: luft, 
die er bei Frontiguan fand. Hierzu gehört: Barkh, 
fuffrenia Decand. ,. die. ebenfalls in Languedoc wild 
waͤchſt. Barkh. bellidifolia, die blog in Korfifa vor» 
kommt, iſt Crepis bellidif. _ | 


Barleria L. Barletie, ſ. Lexic. 2.9. S. 152. 


Weſentlicher Charakter. - | 
Ein vierthetliger Kelch. 2 lange und 2 Heine Staubs . 


fäden. Eime viereckige, 3weifaͤcherige, zweillappige 
Kapſel, die elaſtiſch, ohne Naͤgel aufſpringt. 2 
Saamen. — et 
Liun. &pft. XIV. Kl. Didynamia: Angiofpermia., ’ i 
Barleria pyramidalis. Lamarck, enc. ı. p. 380. Ps, - 
Samidenförmige Barlerie. D. — ——— 
Iſt ohne Dornen, mit gegenuͤberſtehenden, eyfoͤrmi⸗ 
gen, geſpitzten, ſtechenden Blaͤttern und kleinen himmel⸗ 
blauen, gipfelſtaͤndigen Blumen, welche dachziegelfoͤtmig 
übereinander liegen und gleichſam eine Pyramide bilden. 
Die Stengel ſind knotig und kriechend. Sie will im 
Tteibbauſe ſtehen; denn ſie iſt in St. Domingo’ einhei⸗ 
miſch und ſcheint noch einer naͤhern Beobachtung und 
Beſtimmung unterworfen zu feyn. —— 
Die übrigen 13 Arten, welche wir vom dieſer Gat⸗ 
tung fennen, finden ſich im 2. Bande Lexic. Zugleich 
bitte ich, folgende Fehler daſelbſt zu verbeffern, Seite 152. 
Zeile 12. von unten leſe manz füdlichen, ftatt öftlichen, _ 
S. 153. 3.5.1. apprell ft. ambreſſa, 3 71. der- 
Slengel iſt Fraufartig; die Blätter find unten haarig. 


Te # f [7 rn . 4 Barna- 


Bad 
» 


N i 
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Bainadefia Linn. fuppl, f. Lexic. 2. B. S. 156, 
Die daſelbſ angıgebenen feblerhaſten Gattungsennzeis 
ben bitte ich gefallig ausz ufireichen umd ſolgende dafür an⸗ 
zunebmen: J — 
- Ein baariger Fruchtboden. S ſtrablte Biümchen; 
die Soeamen aut der Scheibe frogen eine borffige Die 
im Strabie ine Arderise Haarkhione, Em taft baucht⸗ 
ger, gemtinſchaftlichet Kelch mit dachziegelfoͤtmig gelaget⸗ 
ten, ſtehenden Schuppen. * 


1. Baruadefia ſpinoſa. f. Lexic. 2. ©. €. 156. 3 


Barofma Wild, Voreodmr. 


Char. gen, Cal. 5— phylins, Cor. 10—petala re 

ceptaculo juferta, petalis alternis ma« 
joribus. Nect. G andula, 5- loba re- 

 ceptaculo inferta. Capſ. 5- locular. 
5—valvis, loculis monofpermis, Sem. 

| arillata. Willd. Enum. pl. p. 257. 

Linn. Spft. V. Kl. Pentandria Monogynia, | 

2 Barofma odorata Dietz, Wohlriechende Barosme. Y. 
Parapetaliſera odorata Wendland Collect. pl, 3. 
D. t. 15. ö 

Diofma latifolia Hortulan.? _ 

Barosme, mit gegenüberfiihenden, eyfoͤrmigen, ge 
kerbten, glatten, wodltiechouden Blättern, die mit Orks 
- fen befegt find, und einzelnen, minfelfiändigen. meiſt 
einblämigen Blumenſtielen Der Rei it fünfblätrrig, 
bleibend; zebn ungleiche Kronenblätter, die mie der 
Nektatkranz und dir Staubfäden im Blumenboden eine 
gefügt find; ein Griffel., Die Kapſel it fürffächerig, 
fünfftappig, mit einfaanıigen Bädern, der Saame mit 
einem Umfchlage verfchen. Vaterl. Kap der guten Huffs 
nung. Glh. ne 3 

2. Baroſma Jerratifolium. willd, Enum. pl. p. 257. 
GSägeblättiige Baroeme, 5 

“ Parapetalifera [errata. Wendl, Collect. pl. 1. p.9& 
t. 34. et ee 
Dietr, Bartenl, ar Guppl. Ob SB 


R 
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Barosme, mit gegenüberftehenden itnien » langettfäge 
migen, glatten, druͤſigen Blättern, mit feing-fästtent 
Kante und lauter einbluͤmigen, winkelſtaͤudigen Blu— 
menjiselen. Vaterl. und Kult. wie bei vorbergehender Act, 


Beide Arten find zierliche Kapfträucber, die mit gie 
ner guten Stelle im Glashaufe vorlteb nehmen. Außer 
der Yusfaat Des Saamens in Miftbecte oder in Blur 
Shentöpfe, können fie auch durch Stedlinge vermehrt 
werden. Wer finden fie in einigen botauiſchen Garten 
in Deutfchland. E | 


Bartia L. Barfie .»‘ = —— 
Kennzeichen der Gattung; ſ. Lexic. 2. B. ©. 159. 
a. Bartia alpina, Lexic. 2. B. ©. 161. | 


-  Mis kriechender Wurzel, einem aufrechten, einfacher, 
beblätterten, faſt 4eckigen, bebaarten Sieygel, der etwa 
eine Spanne hoch wird, gegenüberſtehenden, fißenden, 

. ber; seyförmigen, ſtumpfen acfägten, runzlichen, unten 

bebaarten. Blättern ‚: daven die oberfien getächt find, 

klebtig beboarten, purpurrotben Kelchen, purpur- vios 
fetten Kronen und raudphaarigen Autheren. Die, Pflans 
ze iſt nicht 

2. Bartia maxima, Perf. Syn. pl, 2. p. 152. Große 

Bartie. D. O 2 


Rhinanthus maximus, labio corollae inferiore 
fuperiore longiore, laciniis obtuſis aequalibus, ca- 
lycibus villofis, foliis fuperioribus alternis oblongis 
obtufe dentatis, caule ramoſo. Willd. ſpec. pl 5. 

18 
e — mit einem krautartigen, 1 — 2 Fuß boben, 
oben äfligen, filjtgen Stengel, und länglicy: langettförs 
mig, mweitläufig, Hunp gefägten. Blättern; die unterften 
ftchen eınander gegenüber, die obern wechſelsweiſe. Die 
— groß, In Endaͤhten geordnet. Vaterl. Creta. 

th. C rt 8, 
Hierzu gebört: Rhinanthus verficolor, «. Lamarck, 


“enc: 2. p. 62. 


3. Dartia [picata. Ramond in Bullet. d. £ nat. ga. 
zu. ef Aehrentragende Battle. D. e 


> Iw Be DE Een 


/ 
* ‚Bartiaä, J ia. E * 
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Bartie, mit gegenoͤberſtehenden, ey» lanzeftförmigen; 
getenten Dlarfera und giptchtändtgen, damzıgeiid mige 
geridnenin Blumen, weiche eine verlängeite Athte bil 
bien. Batetl. Die Pytenaen. 

Zu diefer Gattung zähle Perfoon in Syn.: Rhinan- 
thus Trixagoe Linn und Rhin. verlicolor Desfont, 
Beite finden ſich im Lexic. 8. B. unier Rhinanthus.. 


Bartia odontites Smith, A. brit. f. Euphrafia Lexic, 
Bartonia Mühlenherg. Bartonte, | 


- Kennzeichen der Gattung. | 
Fin vierblättriger Kelch. - Eine gleckenfoͤrmige, viers 
ſpalt ge, bleihende Krone. 4 Staubfaden uno em Gerfe - 
fel. Eine einiächerige, zweiklappige, viehincmige Kapfel, 
Lina. Syſt. IV. Ki. Tetrandria Monogynia. 


Ri Bartunia tenella. Willd. in Aet. loc, natur. cur.” 

Berol 4. v.3. Zarte Burtonte, 
Sie wachſt ın Nordamerika, bei Philadelphia u. a. D., 

und iſt ın den gedachten Schriften der Geſellſchaft nas 
turforfcheuder Freunde zu Berlin beſchrieben. 


— | j 

Baryofma oppoßitifolium. Perf. f. Dipterix Lexic, 
3. B. S. 042, B .n — 

Baryoſma Tonga Perf. ſ. Dipterix odorata. Lexic.3. 
Bd. €. 642. | Ber 

Bafella veficaria Lexic. 2. ®. &. 164. ift Anredera 
fpicara, | 


Batfchia, Thunb. Nov. Act. upf, p- 120. Batſchle. 


Kennzeichen der Gattung. '- ' 


“Männliche Bluͤthe. in dreibläfrriger Kelch. Eine dreb | 
| | - blätteige Krone, 6 an der Baͤſis vers 
bundene Spaubfäden, wovon 3 um 

| fruchtbar find, ne u 
Weibliche Bluͤthe. Kelch und Krone, tie bei der 
a Ti Bluͤthe. 3 Fruchiknoten. 


* 


= 77 > Batfchia. Bavera. 


Eine tederartige Steinfrucht mit einge 
halbzweifaͤchtigen Nuß. 


Linn. Syſt. a, K1. Dioeeia Monadelphia. 


Anmerk. Diefe Gattung iſt dem Andenken meines 
ehemaligen Lehtets, Hrn. Dr. U. J. © €. 
Batſch, gemidmet. Er mar Profeſſor der 

 Maturgefhichte zu Jena, und gab michrere 

- intereffante Werke heraus, die Jeden gebildeten 
Botaniker belehrend und liebevoll. anfprechen. 

- Seine legte Schrift war, wenn ich nicht.irres 

| Tabula affinitatuın, Vinar. 1802. 
24. Bat — ——— Thunb. N. A. upf. 4. p. ass. t. 
2. F'a. Traubenartige Batſchie. 


Trichoa racemola. Perf. Syn. pl. 2. p. 634. 


Batfchie, mit einzelnen winfeltändigen Trauben. 
Waͤchſt im fuͤdlichen Amerika, in Martinique u. a. D. 


2 Bat/chia Jpicata Thunb. a. a. O. p. 123. t. 2. nt 2. 
‚Mehienblücy:ge Batſchie. H 
Trichoa fpicata. Perl. Syn. pl..2. p. 634. / 


Batſchie, mit einzelnen, winkelſtaͤndigen Aehren und 
* — Blumen. Vaterl., wie bei vorhergehen⸗ 
der Att. 


Da diefe Holzarten, welche ich im lebenden Suflan- 
de noch micht gefehen babe, im füdlichen Amerifa einheir 
much find, alio zu einem gedeihlichen Wacht thum die 
ihren natürlichen Standoͤrtern angemeflene Wärme for» 
dern; fo müflen wir fle ind Treibhaus ſtellen und mie 
— den Tropenländern angehoͤrende — be» 

andeln. 


Batfchia canescens.- Perloon, Syn. pl. 2, p. 158. f. Rin- 
dera In dieſem Nachtrt. 


Batlfchia. carolinienfis. Pr, — — — — f. Rim 
dera in diefem Rachtrag. | 


Baucra. Salysbury in betr. Ser t. 3. ® 51% 
Bauıre. D. 


# 


Bauera. 458 


Kennzeichen dee Gattung. 


Kelch 7— gblättrig, bleibend. Blumenfrone 7— 
oblaͤttrig. Staubfäden zahlreih , im Boden eingefügt, 
kürzer, als die Kronenblätter. Griffel 2, fadenförmig, . 
gekruͤmmt. Kapfel fast aufgeblafen, ziveifächerig, zwoele 
klappig, pielfaamig. Saame Hein. 

Linn. Syſt. XUI Kt. Polyandria Digynia.' 


Anmerf. Sir Joſeph Banks widmete diefe neue Gattung 
zwei deutſchen Kuͤnſtlern, den Hrn. Gebrüdern Bauer, 
deren Einer Reifen nach der. Südfee unternahm 
der Undere aber die feltenen Gewaͤchſe in dem bot. 
Garten zu Kew (Kiu) zeichnete und die Abbile 
dungen zu Banks trefflihen Werken liefert. Es 
ift nur folgende Art bekannt: 


2. Bauera rubigefolia. Andrew. Bot. Repof.t. 715. 
Venten,. malm. t..86. Nötbenblättrige Bauere. D. 
Engl. Madderleav’d Bauera. 9 

B. foliis oppofitis ternatis linearibus glabris,. api- 
ce ferrato - dentatis, pedunculis axillarıbus Tolita- 
xiis unifloris, cdr. rubra, caule fruticolo ramolo. 


Dietrich neues bot. Gast. Journal. 1. V. 1. H. p. 143- 


Ein angenehmer Sierftrauh aus Neu Holland, mit 
rötbliben Zweigen, die In der Jugend mit feinen Härs 
chen bekleiter find. Die Blätter find Linien » langetrför» 
mig, % bie $ 300 lang, glatt, glänzend, an det Bafis 

4 ganzraudig, von der Mitte bis zur Spitze fein gefaͤgt, 

—ausdauernd; fie figen zu dreien beifammen einander ge 

. genüber und bilden gleihfam fehsblättrige Wirtel. Die 
Blumenftiele einzeln ın Blattwinfeln, fadenförmig, eins 
bluͤmig, feinbehaart, Sänger als die Blätter, 


Der Kelch gewöhntich achtblättrig (auch 7— oblaͤtt⸗ 
zig). bleibend, die Blätter. ey⸗lanzettfoͤrmig, braun, 
fat gezjaͤhnt. Die Zabl der Blumenblaͤtter koͤmmt mit 
der Zabl der Kelchblätter überein. Die Kronenblättee 
länglich, Rumpf, ganzrandig, rofenroth,. größer und län» | 
ger, als die Kelchblaͤtter. Die Staubfaͤden zablreich, 
im Biumenboden eingefügt, kürzer als die Kronenbläte 
ter,.mit kleinen, weißen, rundlichen Antheren gefröntz 

wwei zarte, faſt fadenfoͤrmige, ausgebreitete Griffel, 
| * 


454 Bauera. Bauhinia. 


Die Kapſel faſt aufgeblaſen, faſt zweiknoͤpfig, zwelfaͤche⸗ 
rig, vielſamig. | 


In Deutichland ſcheint die Bauere noch ſelten zu 
ſeyn; Denn ich finde fie, ſelbſt in Willd. Enum. pl. 
hort. Berol , nicht angezeigt. Er 


Mein Eremplir, welches ich vor mebreren Jahren 
vom Hru. Schwmalz aus Lübeck erbalten babe, ın 5 
Kun bed, und wird am & uebaufe nberwintert ; die 
ftöhlig günenden Zweige ſchmücken ſich im Fruͤblinge 
und im Sommer mit niedlichen vothen Blumen, weiche 
dem Straucde ein gefälliges Anſehen geben. Dre ers 
mehtung Swch Steckliyge und Abteger: bat, den, un— 
ter memer Ditektion ſtebenden Garmern noch nicht 
glücken wollen 5; nur durch De Ausinat des Saamens 
haoaben fie mebiere Junge Pflonzen erhalten, “Die, gegen⸗ 
waͤttig den biefigen Garten zieren. Uebrigens beban— 
delt man aſere Baucre in Hinſicht auf Standort, 
Erdreih und der Ausſaat des Saamens, wie die Hei— 
den, Buccoftıäuder u. a. | 


Bauhbinia L. Bauhinie, f. Lexic. 2.8. ©. 168. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein fuͤnſſpaltiger, irregulärer, abfallender Kelch. 
ge lännlihe, ausgebteitete, mit Nägeln verfebeng, 

tonenblätter. 10, Sraubfäden (einer tft länger und 
srägt einen eyformigen Staubbeutel). Eine geftwlte 
Hülfe. — 

Linu. Syſt. X. Kl. Decandria Monogynia. 


Anmerk. Dieſe Gattung bat man zwel berühm— 

sen Botantkern, den. Gebrüdern Bauhin,. ges 

widmet. Der Aeltere, Johann Bauhin, murs 

de 1547 zu yon geboren, Hieferte ein Merf, 

| ‘ +Hiftor. plant., mit 3600 Holjfhnitten, (dag 

jedoch erst nah ſeinem Tode erichten).. una farb 

9 h MWürsemberg 1613: Der. Jüngere, Caſpar 

Bouhin, Murde 1560 geboren, mard Profeſſot 

zu Buaſel, und ſtarb 1624. Bon ihm haben 

wir noch ein Merk mir Holzſchnttten: Cuſp. 

Bauhiui viri Clariſſ. U. Ilpodponss Theärri 
BBolaiuci. u. ſ. w. u J 


—⸗ 


⸗ J 


Bauhimia. | 4 55 


ı. Bankinia aurita. Ait Kew. (. Lexic, 2%. S. 169 


Ein 43— 5 Fuß hober Strauch ‚. deffen Zweige wirt en 
rund berzförmigen, fa. querſtehenden Blättern befleibet 
find, tie lange, —— Lappen haben. 


2. Bauhinia inermis. Perf, Syn, ı. P 455. Behofe 


Bauhinie. DT 9 
Pauletia inermis Cavan, ic. p. 6. 1.409. 


Baubinte, mit einem baumartigen Stamme, wehr⸗ 
loſen Zweigen, eyfotmigen Blaͤttern, deren rappen ſpitziz 
ſind, und gipfelftändigen Blumentrauben. Habitat in 


Acapulco vicinlis. 


3. "Bauhinia latifolia. Cav. ic. p. 4. t. 405. Breit 


blättcige Baubinie. D. Engl. Broad leav'd ebony. # 


 Banbinte,. mit einem ſtrauchartigen, wehtloſen Sten⸗ 
gel, herzfoͤrmigen, tund > jnoctlappigen Blättern und glat« 


sen, steaubenftändigen Blumen mit weißen Rragenbläts 
tern. Vaterl. iſt mir unbefannt. Teh. 


4. Banhinia latifi liqua. Cavan. ic. 5. p. — t. Ko6. 


Sreitſchottige Bauhinie D. 5 


Baubinie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, geſpitze 
ten Blattlappen und breiter, etwa ı Fuß langer Huͤlſe. 
Waͤchſt auf ven. Philipp. Inſeln und gehört virlengt 
zur Gattung Hymenaea. - 


— 


5. Bauhinia lunaria. Cavan. ic. t. 2 Möndförmige 
y 


Baubinie. D. 9 


Baubinie, mit glatten, berzförmigen Blättern, faft 
runden Lappen und filzigen Blumentrauben, Sie iſt 
mit-B. racemofa ehr nahe verwantt, aber unterſchie⸗ 
den durch rothe Kronen und durch die Staubfäden, wels 
che in zwei Bündel verwachſen find. | | 


6. Bauhinia Ponletia. Perf. äyn. plı.p. 455 Indi⸗ 


ſche Bauhinie. D. 53 


auletia aculeata. Cavan. ic. p- 6. t. 410. 


Bauhinie, mit einem ſtrauchactigen, ſtachlichen 


‚ Stengel, eyfoͤrmigen, —————— Blaͤttern, deren 2 
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pen flumpf find, und gepaarten, traubenftändigen: Bus 

men, mt millenförmigen, gelb» rorben Kronenblästern. 
Bon Bauh. aculeata lacq. verfchieden ? 


1) 


97. Bauhinia Pes cayrae. Cavan. ic, 5. p. 3. t. 404. 
Zuwgentuntdimmige Bauhinie D. 5 


Baubinie, mit einem baumartigen Steuacl, herzför⸗ 
min, aubebsarten Blattern, deren Lappın an der 
Spitze ausgeſpertt find, und traubenſtaͤndigen Blumen, 
Vaterl. Suͤraͤmerika. Teh. —J 


8. Bauhinia racemoja. Lexic. 2. B. S. 168, 
Die Blätter find auf der Unterflache mit Seide 
haͤrchen bekleidet, die Lappen rundlich, Die dreifaͤdigen 


Blumen auswendig, fo wie die Staubfaͤden an der Bar 
fis, rauchhaarig. ; | | 


m Baukinia rotundifolia. Cavan. ic, 5. t, 406. Rund» 
blaͤttrige Ba hinie. D. 53 


Baubinie, mit abwechſelnden, rundlichen Blaͤttern, 
halb zirkeltunden, unren filzigen Lappen und traubenſtaͤnt 
digen Blumen. Sie tft zundchft mit B. tomentola 

| Lexic, verwandt, aber unterfieden durch "zmeibıudes 
. * Staubfaden und dutch die Geſtalt der Blumen⸗ 
one. 


so. Bauhinia ſpicata. Sprengel Mant. prim. Flor. Ha- 
lenſ. Aehrenbluͤthige Bauhinie. 


Bauhinie, mit runden, glatten, aſchgrauen Zweigen, 
geſtielten, glatten, unten abgeſtutzten, neunrippigen , le» 
derartigen, zmeilappigen Blättern, mit ſtumpfgerunde⸗ 
ten Kappen. die mit kleinen Stachelſpitzen verfehen ſind, 
und aͤhrenfoͤrmigen, faft überbängenden- Trauben; die 
Kronenblärter und Staubfäden find alle unbehaart. Bas 
tetl. Oſtindien. Trh. 


Die Übrigen Arten dieſer Gattung, welche wie bie 
Bier bejchriebenen. zur Zierde unferer Treibhänfer fich 
eignen, babe ih im 2. Bande Lexic, aufgerührt uud 
‚guglih Die noͤthigen Kulturmethoden angegeben. 


Beckmannia erucaeformis, Will. Enum. pl. p: 88 
$ Cyuolurus erucaeformie. Lexic, 3.8. ©. 173. 


Befaria, Begonie. 47 


Befaria Linn. (Bejaria Venten.) Bifarie. F 


Kennjeichen der Sattung, ſtehe Lexic. 2.8. S. 173. 
t. Befaria racemofa. Perf, Syn. pl. 2.p.3. Trauben⸗ 
blutoige Bifare. D. _ | 
Bef. paniculata. Mich, amer. 1. p. 280. t. 26. 
Bejaria racemofa, Vent. Hort. cell. p, et t. 51. 
Befarie, mit einem behaart +borfigen Stengel, ey⸗ 
lanzettförmigen , unbebaarten Blättern , und gipfeftändie 


gen Blumen, in eifpinattige Trauben eſammelt. Vater⸗ 
land: Notdamerika in Sandboden. Fel. oder Kr. 


Befaria oblonga. Ruiiæ. et Pav.Flor. Peruv. if eine Ab⸗ 


.. Anderung von B, refinofa, welche ich, nebſt Bef. aeftuans 
im 2. Bande Lexic.befhrieben babe. Die zwei letzten 


Arten find ın Neu: Granada einheimiſch, und wollen da» 


der im Treibhaufe fichen, 


Begonia Linn, Begonie; Schiefdlatt. Lexic, 2, B. 


— ©. 274 | 
Wefentlider Charakter. ı 


Männliche Bluͤthe. Kelch: fehlt. Krone: vierblättrie; 
| zwei gegemüberftchende Kronenbläte 
ter find größer. Staubfaͤden: viele, 


Weibliche Bluͤthe. Kelch: fehle. Krone: 4— 6blaͤtt⸗ 


tig, uͤbtigens wie die männliche ge 


bilder. Griffel: 3, gmeifpultig. 

Kapsel: untenſtehend, dreixckig, ge⸗ 

flügelt, z3rächerig,, vielſaamig 
Linn. Sy&. XXI. 81. Monoecia Polyandria. 


In den Spec. pl. ed wild. find die ihr sugejählten 
Arten unter tolgenden Abrheilungen aufgeftelln 


a) Mit Stengeln und berjfdrmigen Blaͤttern, (Caulef- . 


centes foliis cordatis.) Ä 
2 b) Mit Stengeln und halbherzförmigen Blättern (Cau- 
lelseuias feliie femicordatis) 


1 
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c) Mit Etengeln und enrunden oder herzförmigen Blaͤt⸗ 
tern. (Caulefcentes foliis ovatis vel oblongis.) 


d) Stengelloſe (Acaules.) 


1. Begonia' acuminata Smith.. f. Lexic, 2.8. ©. 177. 


Mit eincın jtrauchartigen’Etenach, halbherzfoͤrmigen, 
langaeipisten, unalcich gezaͤhnten, glatten, geſtielten 
Blaͤtteru, und geflügelten Kapſeln, deren große Flügel 
-ftumpf, die Fleinern aber ſcharfeckig find. ‚Vaterland: 
ce; auf Bergen. Tech. 


&. Begonia acutifolia. Dryand. Act. foc, Linn. Lond, 
P. 165. Spitzblaͤtttige Begonte. 5 
B. purpurea. Swartz. prodr. 86. ? 


B. acutifolia caule fruticofo reptante, foliis acu- 
minatis inaequalibus [erratis glabris, floribus panicu- 
latis, Jacq. collect. ı. p. ı22. 


Begonie, mit einem trauchartigen Stengel, halbherz⸗ 
förmigen, eigen, gesäbnten, langgefpigten, febr kurz⸗ 
gefttekten Blättern, rifpenftändigen. Blumen, und geflü« 
gelten Kapfeln. WBaterland: im weftlichen Jamaika auf 
Bergen. Trh. | 

Schon in Roͤmer's Archiv f. die Botanik. 1. S. 74 
wird bemerkt, daß die Pflanze feinen Eriechenden Stengel 

zu haben fcheine, und von der vorhergehenden Art duch 


‘ 


geftielte Blätter ıc. zu unterfcheiden fey. | 


3: Begonia erenata. Dryand. Act, $.L, Lond. ı. p· i62. 
t. 14. £. 3. Geterbte Begonie. 


Begonie, mit einem Stengel, ungleichen, herzfoͤrmi⸗ 


gen, rundlichen, ſtumpfen Fgekerbt ⸗ gezaͤhnten Blättern, 
und zweifaächerigen Kapfeln. I 


Die Blumen find blaßtoth; die männlichen baben 4 
Kronenblätter, davon 2 negenüberflehbende ſchmäler und 
kaum fürzer find; Die weibliche Blüthe hat 5 Kronenblät- 
ter, davon 3 fehmäler find, und einen Griffel: Baters 

land — an Felſen. Kultur: leichte, lockere Er 
de. ch. A. j 


4 Begonia ceucullata Willd. Sappenbfätttige Bego⸗ 
Nie Bi... F 
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Iſt gefiengelt, mit ungleichen, hersfärimigen , gezaͤhnel⸗ 
ten, “glatten, fappenförmigen Blättern, geäbnten Afe  ' 
terblaͤttern, und großen ſcharfeckigen Rruchiflügeln. 


Der: ftrauchartige Stengel iſt mit kurzgeſtlelten, laͤng⸗ 
lich - hetzſoͤrmigen gezaͤhnelten, fappenförmigen Blättern 
befegt. Die Arterbläster find länglich und gezäbnt. Die 
maͤnnliche Blütbe bat 4 Kronenblaͤtter, davon 2,gegens 

Aberſtehende größer, gerundet, 2 lanzettfoöͤrmig und ſchmaͤ⸗ 
ler find. Die weibliche Bluͤthe binrerläße sine Kapfel, 
mw Ihe mit drei großen, (bariedigen Flugela verſehen in· 
Vatet land: Braſilien. Trh. 


5. Begonia dichiotoma, Jacgq. ic. rar. 3, i. 619. Gas 
belaͤſtige Begonie. 5 | 


Begonie, mit einem ftrauchartigen, auftechten , flel⸗ 
ſchigen, glatten, oft punftirten Stengel, ungleichen, 
herzfoͤrmigen, faſt ecktgen, gezaähnelten Blättern, die oben 
glatt, anf den Rippen und Adern der Inter äche mehr 
oder minder mit Borſtenhaaren bekleidet find, Hieblichen ' 
Blumen, in zweitheiligen Rifpen, und Kapfıln, mit gro» 
ı.Ben, ſchaefeckigen Fluͤgeln. 


Dieſe Art findet ſich in Karakas in Wäldern, an ſchatti⸗ 
gen und feuchten Otten. In unferen deutſchen Gärten 
wird fie oft mit Beg. nitida verwechſelt, aber fie unters 
fcheidet ſich von jener tur faſt eckige, deutlich gef. rbte 
gezaͤhnelte, auf beiden Seiten glänzende Biätter, die in 
der Jugend mir einzelnen Borftenbaaren befigt, im Alter ' 
aber glatt und nr auf ter Rückſeite, befonders an der 
Baſts der Adern behaart find, Durch reichere, gabeläftige 
Rapen und Durch ſcharfeckige, nicht rundliche Früchtfluͤ⸗ 
gel. Sie will im Trucbhaufe ſtehen und zur Zei dev Ver 
getation reichlich begoſſen ſeyn. Meine Pflauze iſt a Fuß 
bhoch, und mit 4 — 6 Zol langen, 3 — 5 Zei breuen. 
ſeht glaͤnzenden Blaͤttetn beſetzt, die auf runden, 25» 
Zoll langen, zuweilen roͤthlichen Sttelen ſtehen. 


6. Begonia diptera Dryand. iſt Bee, eapenü is Lexic, 
2.3.8. 170. 
Eie waͤchſt auf der Jafel Johenna, liebe einen maͤßig 
warmen Siandort, z. Be in der zweiten Abtheilung eturs 
Treibhauſes und iſt 


460 | Begonia. 


7. 


Begonia ermines Dryand. Madagascariſche Bego⸗ 
nie. A 

B. herbacea, foliis ſubaequalibus cordatis acumi- 
natis, ciliato-dentatis, [upra caudato -appendicula- 
tis. L’Herit. Stirp. p. 97. t. 47. | 
Die Wurzel tft fnollig, der Stengel frautartig, einfach, 
8 — 12 Zoll lang. Die Blätter find ungleich, hetzfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt, geſagt, die Kapſeln mit großen, faſt 
ſichelfoͤrmigen Fluͤgeln ver ſehen. Vaterland: Madagas⸗ 
car, zwiſchen Steinen an Waſſern u. a. O. Sie vers 
lange alfo viel Feuchſigkelt und einen Stand im Treibs 

e. | 


Begonia ferruginea. Lexic 2. B. &. 176. 

Der ſtrauchartige Erengel iſt "niedergebogen, rund, 
fleiſchig, dicht, glatt, mir abmechfelnden, kurzen, abſte⸗ 
henden, filjigen Zweigen. Die Blätter fleben wechſels⸗ 


wæeiſe, find gejtielt, ungleich, berzförmig, geſpitzt, un⸗ 


deutlich geketbt, faſt geftanzt, oben gruͤn, ſcharf, unten 
mit kleinen, runden, weißlichen, glaͤnzenden Schuppen 


dicht bedeckt, mehr oder minder roſtfarbig. Die Biatt⸗ 


ſtiele filzig, dunkelroth. Die Afterblaͤtter gepaart, halb⸗ 
herzfoͤtmig, umfaſſend, ganzrandig, faſt gefranzt, abs 
wechſelnd größer. Die Blumen blutroth, uͤberhaͤngend, 
in zweitheilige Riſpen geſammelt, welche in Blattachſeln 


und an den Spitzen der: Zweige ſich entwickeln. Die 


männlichen Bluͤthen zahlreich,“ vierblättrig, die Kronens 
biätter faft gleich, lanzettfoͤmig, nur die zwei Außeren 


gegenuͤberſtehenden ein menig länger. Die weiblichen 


Blürhen etwas größer. Die Kapſel kreifeiförmig, deei⸗ 
eig, dreifächerig, faft ohne Flügel. Barerland: Neu⸗ 
Granada. Tıh. 


Begonia grandis Dryand. Großblumige Begonie. 5 
B. obliqua, foliisinaequaliter denticulatis. Thunb. 
jap. 231. Banks in Kaempf., t. 20. | 
Begeonie, mit cinem ftrauchartigen Stengel, ungleichen, 
Berzförm'gen, eigen, gefägten Blättern, und wenig une 
gleichen Fruchtfluͤgeln. | 


Die Wurzel iR fleifchig, faſt kugelig, faferig, der 
Stengel rund, einfach, glast, gegliedert, grün, mit ros 
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then Punkten, aufrecht, 1 2 Fuß hoch. Die Blaͤtter 
ſtehen wechſelsweiſe, ſind eytund- herzförmig, an der 
Baſis ſchief, 4— 5 Zoll lang, doppelt gefägt, -auf den 
Kıppen mit ſehr kurzen, ſcharfen Borſten beißt, die 
Blattſtiele rund, Die Blumen bilden zweitheilige, gip- 
felständige Riſpen, und Die Blumenſtiele find mit zwei ges 
genuͤberſtebenden eyförmigen, oft toͤthlichen Nehenblaͤt— 
tern bekletdet. Die männliche Bluͤthe hat 4 glatte pur⸗ 
purrothe Kronenblätser, davon die 2 Außeren herzfoͤrmig, 
rundlich und faft viermal länger find als die inmern. Vie— 
le Stuubfäden find am Grunde in einem Körper verwach⸗ 
fen, kürzer als die Krone. 


Diefe Begonie ift in Japan einbetmifh. Wegen ihrer 
großen, ſchoͤn rothen Blumen, die gegen das liebliche 
Grün der Hlätter recht angenebmer abſtechen, iſt fte zur 
Berfhönerung unferer Gewaͤchshaͤuſer geeignet. Etfah⸗ 
rungen haben gelehrt, daß ihte Blumenkiſpen viele männs 

liche, aber oft nur fehr wenige weibltiche Bluͤthen entwi⸗ 
ckeln und daber wenig oder gar keinen Gaamen liefern. 
Indeſſen kann fie, mie die merften Arten ibrer Gattung 
ſehr leicht durch Sproffen und Stecklinge vermehrt wer⸗ 
den. Kult. kraftiger Boden. 2 Tr. 


20. Begonia hirfuta Dryand. Rauhe Begonie. O 


Begonie, mit einem krautartigen Stengel, fchartbors 

ſtigen, halbherzfoͤrmigen, doppelt geſaͤgten Blaͤttern, und 

gefluͤgelten Kapſeln, deren größere Fluͤgel ſtumpfeckig find. 
arerland: Gujana an Felſen. Th. 


Im 2. Bande Lexic. S. 176 babe ich eine aus Saa⸗ 
men erzogene Pflanze unter vom Namen B. hirfuta aufge» 
fuüͤhrt und nach der Natur befchrieben. Alleın meine Be» _ 
fhreibung ſtimmt mit der von Dryander gegebenen, die 
freitich ſehr Eurz iſt, nicht vollfenmen überein. Indeſſen 
bemerkt Here Dryander felbft, daß er die Belchreibung 
der Frucht bloR nach der von Aublet gelieferten, aber febr 
fehlerhaften Abbildung gefertigt babe. Meine Pflanze ut 
im zweiten Jabre nach der Blübzert ausgegangen, obne 
Saamen zu binterlaffen, und das Eremplar, meiches ich 
in meinen Herbartum aufbewahre, ift deswegen zur Ver⸗ 
leichung und Berichtigung nicht geeignet, weil die weiblichen 
luͤthen fehlen. Der folgenden, niedrigen Begonie (B.hus 


J 
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milis) gleicht fie auch ſehr, umd iſt ofchheicht nur eine Ab⸗ 


Anderung mit klanern Biätterm, einsam höhern Steugel und 
2 — 3blumigen Bumenſtielen. > 


11. Begonia hunulis Dryand, Niedrige Begonie. O X 


Begonte, nut einem avficchten Stengel, ſcharfborſtt— 
gen, halbherztörmiaen, ſchiefen, doppeit grlagten Bläts 
‚seen, und gefundeten, ein wenig ungleichen Frucht⸗ 
flügeln, 


Div ganze Pflanze ift ſaftreich-fleiſchig, alaͤnzend, der 
Stengel fund, gegliedert: aufgeſchwollen, wie die Blate— 
und Slumenſtiele blaßroth, dm erſten Jahre nach der 
Aus ſaat des Saamens 8— 12 Zoll. im folgenten Jabre 
2 Fuß boch und drüher. Die Blatter find halbherzför⸗ 

mig, langgefſpitzt, doppelt geſägt, die Serraturen 
franzt; auf der Oherflache mit ſcharfen Borftenbaaren ber 
fest unten blaßgtuͤn, glatt, nur auf den Adern und am 
Blattſtiele zeigen ſich einzelne Haare. Die Afterblatter 
- Jalbeyrömig, an der Baſis hohl, gefrant, durchſchei⸗ 
nend. Die winkelſtändigen Blumenſtiele oft gabraͤſtig, 
am Grunde mit Heinen, gefranzten Rebenblaͤttchen beſetzt. 
Die Blumen weiß; die maͤnnliche Bluͤthe hat 4 Kronen⸗ 
bläiter, davon 2 berifdimig kreisrund und größer find, 
ungefäbr 15 kürzers Staubfaden, mit gelben länglichen 
Autheren gekroͤnt; bei der weiblichen Btlürbe ift Die Krone 
fünfhlättrig, bleibend ,„ 2 Blätter doppelt ſchmaͤler, der 
wo mit drei fcharfen Ecken und 3 kurzen Griffen. 
in Fruchtfluͤgel iſt gemöhntich größer alg die übrigen’und 
gerundet. SET Sin 

Dieſe Pflanze, welche auf der Inſel Trinidad mild 
mwäÄcjt, etzteht man aus Saamen ım Miftbeere; die 
Pflanzen, wenn fie zum Berfegen ftarf aenug find , wer⸗ 

den emzeln ın Töpfe gepflanzt und ins Treibbaus oder in 
Sommerkaſten geſtellt Ste blüber im erften Jahre und: 
fegt au Saamen an, dauert jedoch auch 2— 3 Jahre, 
wenn fie gus behandelt micd. 


ı8. Beyonia ifoptera. Smith, ic ined. p. et t. 43». 
Sleichflugelige Begonie. 5 — 
Begonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, glatten, 


balbberzförmigen , undeurtfch gezäputen Blätsern, und faft 
gleichen parallelen Ftuchtflugeli. re 


. 
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Der Stengel ift aufrecht, fleiſchig, glatt, undeutlich 
geſtbeift. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtüelt, 
halbherzförmig, langgeſpitzt, gewellt, undeutlich gezaͤhnt, 
glatt, unten blaß roſtfatbig, mit ſehr kleinen Punkten 
derſehen. Die Blumen zahlreich, in zweithetlige, gipfel— 
ſtaͤndige Riſpen gefammelt, die Nebenblättchen länglich, : 
bautıg, abfallend. Un den obern Tbeilen der Riſpe ſte— 
hen gewoͤhnlich lanter männliche Blumen; fie find Hein, 
nur mit zwei rundlich berzidrmigen Kronenbläturn, und 

- 30 — 40 ſeht kutzen Staubfäden verfehen. Barerand : 
Java. Trh. 


13. Begonia mecropkylie Dryand: Gtoßblaͤttrige Be⸗ 
gonie. 


B.. (grandiflora) caule fruticofo erecto, Foliis ſer· 
ratis glabris, floribus paniculatis. — Collect. 1, 
p- 123. | 
B. obliqua,  Jacq. obf. 1. p. 11. 


B. purpurea maxima. Plum. Sp. a0. ic. t. A. 4 


Der Stengel iſt ſtrauchartig, aufrecht. Die Blätter 
find ungleich, bersförmig, geferbt-gezähnt, unten eckig, 
aröger als bei B. — aber die Blumen doppeit 
ileiner, die Fruchtflugel ſtumpfeckig: ein Fluͤgel iſt grö— 
Ber als die ‚übrigen. — Jamaita an Ber 

gem. sch. 


Herr Deyander bemerkt, — Exemplar von dieſer 
Art, welches ſich in Bunte Herbarium befinden, Riſpen 
mit getrennten Geft hleangen babe: die untere Riſpe, mel» 
che aus dem Winkel eines unteren Blattes entſprungen iſt, 
trägt lauter weibliche, eime andere, die aus dem Winkel 
dee über dewſelben liegenden Blattes bervorgehet ,” lauter 
männliche Blürhen. 


14. Begörlia nana, L’Herit. Rirp, p. 19. t. 48. Zwets⸗ 
Begonie. A 
Iſt ohne Stengel, mit gleichen, lanzettfoͤtmigen Blat⸗ 
tern, und einem ſaſt dreibſumigen Schafte. Vaterland: 
Madagascar, beſonders die Inſel Maroſſe, wo ſie zwi⸗ 
ſchen Steinen und an Baumpl men vegetirt. 


15. Begonia nitida. ſ. Lexic, 2. 8. ©, 175; Dit ei⸗ 


\ 
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nem ſtrauchartigen, flelfehisen, aufrechten Stengel, um 


gleichen herzfoͤtmigen, ſchiefen, undeutlich g kerbre⸗gezaͤh⸗ 


nelten Blättern, und großen, rundlichen, negartig ges 
aderten Fruchtfluͤgeln. 


Obaleich dieſe Art ſchon ſeit vlelen Fahren als eine an⸗ 
genehme Zierpflanze in unſeren Zreibbäufern bekannt iſt, 
fo wird ſie gleichwohl von einigen Särtnern mit B. dicho- 
toma verwechſelt, mabricheinlich deswegen, weil ibre 
Blärter ebenfalls fehr glänzen und im Baue jenen gleis 
chen, aber fie haben Feine Ecken, find weniger gekerbt⸗ 
gezaͤbnelt. Judeſſen fcheint fie in Ruͤckſicht der Größe ih⸗ 
rer Theile fomobl, als in ver Farbe ihrer Blumen ;u das 
riiren. So bat ein gründlicher Botaniker, Herr Prof. 
Sprengel (in der Gurtengisung), dte Blumen rofenroth 
angigeben, aber meine Pflanze trägt durdaus weiße Blu⸗ 


“men, davon die maͤnnlichen mit sablreichen gelten Anthes 


ren verfeben find. ir treibt mebrere Epröflinge aus 
der Wurzel, und läßt fich noch Überdick fehr leicht durch 
Stedlinge vermehren Im hieſigen Garten bildet fie ei⸗ 
nen 3—5 Fuß boben Strauch, dahert ift der von Jace 


‚quin gegebene Name: Begonia minor ic. rar. nıcht 


paflend. 


16. Begonia octopetala Dryand, Achtblaͤttrige Bego⸗ 


nie. 4 | 
B. acanlis foliis cordatis quinquelobib inaequals» 
ter dehtatis, floribus. mafculis octopetalis L’Herit, 


- Sürp. p. 101% 


Bon dieſer Art bat Herr Dryander weder eine Abbik 
dung no ein getroctnetes Exemplar gefchben, fondern fie 
nur der vorſtehenden Vefchreibung zufolge aufgenommen, 


Aus der perennitenden Wurzel erheben fi berzförmige, 
für floppige Blätter, abır kein Stengel; die wurjel⸗ 


ſtaͤndigen, gabeläftiacn Blumenftiele tragen achtblaͤtirige 


(9 Blumen. Hab. in montibus Limae. Trh. 
17. Begonia reniformis. Dryand. Act. Soc. L. Lond, 


p- 16. 1. 14. £& a. 2. Mierenförmige Begonie. H 
Begonie, mit. einem fitauchartigen Stengel, _ nierens 
förmigen, edigen azähnten Blättern, und ſcharfeckigen 
grögern Fruchtfluͤgein. bo ur: u ra 
| Der 


— 


‘ 
= « 
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Der Stengel iſt fleiſchig, kurz, von der Dicke eines 
Flingers. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, 
breiter als laug, faſt nierenfoͤrmig, gekerbt⸗gezaͤhnt, mit 

8— 12 ungleichen ſpitzigen Ecken, an der Baſis herze 
foͤrmig. Die Blumen in reiche, 2— 3theilige afterzola 
denartige Büfchel geſammelt. Die männliche Blütbe bat 
4 weiße, ungleiche Kronenblättee und viele Staubfüren 
niit Länglich, lanzertförmigen Antheren, die länger als die 
Staubfäden und fat fo lang als die Kronenblätter find. 
Die weiblichg(Blüshe bat fünf weiße, faſt gleiche Kronen 
blaͤtter, einen untiren eyfoͤrmigen, dreieckigen Fruchtkno⸗ 
sen, mit drei zweitheiligen Griffeln, weldyer zu einer ey⸗ 
an dreifeiiigen Kapſel fih ausbildet; der äußere 
ucht fluͤgel ft größer als. Die beiden Innern, oben in eine 
. Scharfe Ecke auslaufend. * 

Diereſe Begonie waͤchſt in Braſilien, bei Rio de Jauei— 
to in Selfenrigen und an fohattigen Drten,, fie ift mit B. | 
.dichotoma zunaͤchſt verwandt, aber unterfchieden Durch 
einen niedrigern Stengel, und ducch volllommen nierene _ 

foͤrmige Blätter. Kult. lockere Erde Tıch. - — 


18. Begonia rotundifolia. Lamarck. encycl. 1. p. 394. 
Nunpdblättrige Begonie. 2% 

B. repens foliis inaequaliter cordatis .angulatis 
dentatis, capfulae alis parallelis, Dryaud, Act. S. L. 
L. ı. p. 169. | 

B, obliqua 8, Bnec. pl. 1498. s 
B. roleo flore. Plum. ic. t. 45. | 
- Yuch von dieſer Art hat Dryander Feine-Abbildung gie 
ſchen. Er bemerkt nur, daß fie der Lamarckſchen Ber 
ſcchreibung zufolge rundlich = nterenförmige, geferbte Blaͤt⸗ 
“ serhabe, ‚und in Oſtindien einheimiſch ſey. | 
19. Begonia feandens Dryand. Kletternde Begonie A 


B (glabra) foliis cordatis ferratis, flore parvo e 

- viridi candicante mas et femina, Aubl..Guj. 0. p. 

916. t. 349. 1 Tuer? 
Begonie, mit einem kletternden, wurzeltreibenden 
Stengel, rundlich » eyfoͤtmigen, undeutlich gezaͤhnten 
Slaͤrttern, uud Kapſeln, deren groͤßere Flügel ſtumpfeckig 

find. Baterland: Jamaika an Bergen, und in Waͤldera 

in Gujanae. -Tıh, =» | 
Dietr, Gartenl. ır, Suppl, Sb. 9 


I 


d 
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ı 2o. Begonia ftipulacea, Willd. Spec. pl. Mfterblaͤttri⸗ 
ge Begente. 5 — 

B. ſtipularis. Lexic. 2. B. &.177 ? 

Begoͤnte, mit einem firauchartigen Stengel, nieren⸗ 
foͤrmigen, foſt eckigen, gekerbten Blaͤttern, die auf den 
Adern der Rückſeite, mie an den Blattſtielen, mit Bor⸗ 
fienbaaren beſetzt find, und großen, häutigen, gepaatten 

- genenüberftebenden Afterblättern. ‘ 3 

Dieſe Art, deren Vaterland noch unbekannt iſt, ſcheint 

einer näbern Unterſuchung und Beſtimmung zu bedürfen. 
Billeiche iſt fie nur eine Abänderung von der nierenforml⸗ 

gen Begente. (B. renifermis.) | e 


" gi. Begonia tenera Dryand.,; Zarte Begonie. O 

B. acaulis, foliis inaequaliter cordatis, tloribus 
umbellatis. D. Act. Soc. L. Lond, p. 169. t. ı6. et 
Roeın. arch. 1.1.4 Zr 


ft obne Etengel, mit geftichten, ‚rundlich » herzförmis 
‚gen, gefpigten , ungleih gezahnten, etwas ſchiefen Blaͤt⸗ 
- + tern, die aͤuf den Adern der Rückſeite, fo wie am Blatt⸗ 
ſtiele rauchhaarig find, .enförmigen, langgefpigten Aftere _ 
blättern , und einfachen Blumenſchaͤften. Diefe find am 
Grunde nackt, von der Mitte bie zur Spitze rauchbaarig 
und mis einer 2 — gblüntigen Dolde gefrönt. Die Hülls 
blaͤuchen find lanzettfoͤrmig, die Blumeuſtielchen tauch⸗ 
hoarig, einbiümig, Die Blumen weiß; die maͤnnlichen ha⸗ 
ben 4, die weiblichen 6 Kronenblaͤtter. Die größeren 
Kructflügel find mit ſcharfen Ecken verſehen. Vaterland: 
Zeylon. A. Trh. —— 


2. Begonia. tenuifolia Dryand. Dünnblättrige Bego⸗ 
Nie, —2 7 
B. cauleſcens, foliis inaequaliter cordatis ova- 
tis-acutis angulatis, obſolete dentatis, capſulis bi- 
locuhribus. Act. Soc. L. Lond. 3. p. 162: t. 14; f. 4. 


Der Stengel ift mit dünnen, ungleichen, herz ey⸗ 
foͤrmigen, geſpitzten, eckigen Blaͤttern beſetzt, Die undeut⸗ 
lich gezaͤhnt find. Die männtichen Blumen haben 4 wei⸗ 
fie, rothgeſtretfte Krouenblaͤttet, davon die 2 Außern 
rundlich ⸗ enförmtg und größer als die inneren find, vice 
(100) &taubfäden mut enförmigen gelben Antberen ges 
kroͤnt; bei der weiblichen Bluͤthe iſt die Krone fünfblärteig, 
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übrigens an Geſtalt und Färbung der männlichen gleich. 
Die Kapſel iſt zmweifächerig. Vaterll. MWeftindien. Trh. 


2$. Begonia tuberofa Dryand. Knollige Begonte. 2. 
Empetrum acetolum, Rumph. amb, 5. pı45% 
169 &e. . | J 

B. repens, foliis inaequaliter cordatis angulatis 
dentatis, capfulae alis parallelis. Dryand, Act.S.L.L., 
a. P- 169. J — — 
Iſt kriechend, mit knolliger Wurzel, unglelchen, herz⸗ 
foͤrmtgen, eckigen, gezähnten Blättern, und Parallelen 
Fruchtflͤgeln, alle von gleichet Groͤßſe. 
Hetr D. Drhander kennt dieſe Pflanze nur aus Rumph's 
Beſchreibung und Abbildung, Er bemetkt a. a. O., daß 
fie Lamarck mit Unrecht zur Beg. capenfis Linn. (B. dip- 
tera\Dryand,) gejogen babe: denn Batuberola bar, der 
Abbildung zufelge, lauter gleiche Fiägel, da hingegen die 
Kapſeln von jener nur 2 gchörnte Flügel haben. Vaterl. 
und Kult. mie B. diptera. | 

&4. Besonia ulmifolia Wild. Rüfterblättrige Begonte. 9 - 

Begonie, mit einem aufrschten, ftrauchartigen Stengel, 
unglerchen, länglichen, doppelt gezaͤhnten Blättern, und 
feharfectigen,, groͤßeren Fruchtflügeln. | 
-, Die Blätter find 3 Zoll lang, an der Bafte ungleich, 

laͤngach, . gefpist, mer ungfrichen Spitzen, Boppelt gea 
zahni, auf beiden Seiten mit ſcharfen Borften befcgn 
Die Kopfein baben ungleiche Fluͤgelz, die großen Firügel 

“ Sind ſchaͤrfeckig, Die kleinen ſtumpf. Diele Art fand Here 

von Humboldt in Südamerika, Trh. 


d5. Begonia Urticae Dryand. f. Beg. urticaefolis. Le- 
'xic, 2, B. ©. 177 daſelbſt leſe man Zeile 6 iſt, ſtatt find, 
und flreiche die sote Zeile aus. * 

Herr D. J. Dryander bat den, in feinem trefflichen 
Merfe (Obfervations on the genus of Begonia etc.) 
gelieferten Beſchreibungen niche allein ſeht wtereflunte 
"Bemerkungen beigefügt, welche jedem Botaniker gruͤndliche 
Belchrungen darbieten; fordern auch einige von kamard 
u. A. aufgeſtellte noch zrocifelhafte Arten in einer beſondern 
Kubrit: Spec, öblcurae, abgebandelt und mit den nde 
tbigen Berichtigungen und Erläurerungen verfehen. Es 
find folgende Arten: | 

Gg 2 


468 Begonia. | 


ı) Begonia malabarica, caulibus herbaceis, pedun- 
culis axillaribus brevibus fubtrifloris, fructibus 
baccatis. Lamarck. encycl. ı. p. 129. Jacg. Col- 
lect. 1. p. 129. 


8) Acetola Nigritarum Kamel. Hat fehr viel Aehn⸗ 
lichkeit mit der vorhergehenden B. malab,. - 
8) Beg. repens, Lam. enc. ı. p. 394% - Hlerzu zähle 


er: Beg. obliqua y. Spec. pl. 1498 und Beg. roleo 
llore Touru, Inf. 660. _ 


4). Beg. roſeo flore, foliis auritis minoribus et glabris 


Tournef. Inft. 660. Hierzu gehört Beg. obliqua 2. 


Spec. pl. 1498 Ä 

5) Beg. roleo flore ‚ foliis acutioribus, auritis et la- 

te crenatis Tourn. Hierzu gehört: Beg. obliqua, 
e. Sp- pl. 1198. 


6) Rumex Iylveftris Tcandens.. Browne Jam. 205. 
7) Totoncaxoxocoyollin. Hern. Mexic. 195. 
8) Beg. obliqua. Gaertn. fem. pl. p. 156, t. 31. 


Die Blätter der Begonien zeichnen ſich durch ihre eigens 
thuͤmliche Geſtalt fehr auffallend aus; bei den meiſten Ars 
ten ift naͤmlich der eine Lappen des Blattes: viel weiter 
bervorgezogen und verlängert, wodurch das Ganze gleicht 
fam eine ſchiefe Richtung befommt. Es iſt daher wohl 
außer allem Zweifel, daß Linn. Beg. obliqua mehrere 
ſelbſtſtaͤndige Arten unter ſich begreift, und man daher 
de Trivialnamen: obliqua mit Recht weggelaſſen hat. 
Sodann zeigt dieſe Gattung auch darinne einen eigenthum 
lichen Eharafter, daß fie in Hinſicht der Zahl ihrer Blu⸗ 
men von beiderley Gefchlechtein nie immer gleichen 


Schritt hält; bei einer Art prädominirt die Sabl der 


weiblichen , bei einer andern die Zahl der männlichen Bilüs 
eben. Diele Abweichung in der Bildung und Befchaffens 
heit der Blumen, finden wir fogar bei Individuen ver⸗ 
fehiedener Arten. » | 


Kultur: 


Alle Beyonien ſind Bewohnet heißer Zonen, und ges 
deihen demnach in unſern Saͤtten am beſten in Treibhaͤu⸗ 


"Belemcanda.: Bellevaia 469 j 


fern, ober im Sommerkaften. , Sie lieben lockere, fit 
de Dammerde oder Heideerde, wie fie einige Kultiväteurs 
zu nennen pflegen, und mwollen zur Zeit der Begetarton, 
d. h., wenn ſie im kräftigen Wachsthum und in voller 
Blüthe ftchen, reichlich begoffen feyn. Man erzteht: fie 
- aus Saamen im Miftbeete. Außerdem laffen fi die Are 
gen mit ſtrauchartigen Stengeln ſehr leicht durch Stecklin⸗ 
ge und Sproßen vermehren und fortpflanzen. “Uebrr das 
gretmötler Einpacken und Verſenden diefer ſaftreich 
ewaͤchſe ſ. Lexic. 2. B. S. 178. 


Synonimen: . 
Begonia gabra f. Beg. fcandens. 
— grandiflora f. Beg. macrophylia, 
— minor f. Beg. nitida. | 
— obliqua Jacg. ſ. Beg. macrophylia. 
— urticaefolia ſ. Beg. Urticae, 


Belemcanda nennt Perloon (in Synops. pl.) eine Um. 
tetabtheilung der Gattung Ixia. — 


Bellevalia, eine neue, zur Familie der Liliengewaͤchſe 
gehörende Gattung, welche Picot- Lapeyroufe dem Ans 
Denken eines alten Botanikers, Herr Belleval, der ım 
Jahr 1598 Profeffor zu Montpellier war, gewidmet hat, 

Der Character genericus ift kürzlich fo angegeben: 
Perigonium (Corolla) monopetalum,, inferum, fex- 
fidum. Filamenta mionadelpha. Delamether.. 
Journ. de Phyfig. t. 67. p. 425.” Schrad, neues 
‚Sourn. 1809. p. I2I. 


Linn. Syſt. VI. 1. Hexandria Monogyunia, 


3. Bellevalia operculata Pieot. Lapeyr. | 
| B. fegmentis tribus exterioribus perigonii apice 
’ı externe appendiculatis. 


Diceie Zwiebel kugelig, mit brauner Rinde. Aus derfels 
ben erbeben ſich 4—5 rinnenfoͤtmige, inmendig grau⸗ 
grüne, auswendig geftreifte Blätter, mit trockener Spitze, 
umd ein aufrechter, einfacher, runder, 8 — 10 Zell hoher 
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Blumenfchaft, der auf — Gipfel ſchmuig weiße, in 
eine Traube geſammelte Blumen traͤgt. Die Blumenkto⸗ 
ne einblättrig, chlindriſch, ſechsfoaltig, mit zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Einſchnitten, und 6 Staubfäden, die in die 
Krone eingefügt, am Grunde bis gegen die Mitte int ei⸗ 
nen Körper verbunden und Fürzer ale Ey Krone. find, 
Die Staubbeutel blän, zweiknoͤpfig. Der Gruffel dick, 
ein menig gedreht, kürzer als die Staubfäden., Die 
Kapfel rundlich · dreifeitig, mit kugelrunden, (hrwärzlis . 
ben Saamen. 

Dieſe Pflanze finder-fich auf warmen Wiefen der Pyre⸗ 
näen » Thäler ziemlich häufig. Ahr Habitug, Blume und 
Frucht iſt mie bei Hyacinthus;- und wegen der biumens 
blattförmigen, an der Baſis aufgebreiteten Staubfäden 
ift fie auch mit der Vogelmilch (Ornithogalum) zunaͤchſt 
verwandte Will man fie in nnferen Gärten Eultiviren, fo 
roird man wohl thun, die Zwiebel fo lange in einem frofta 

freten Behaͤlter zu überwintern ‚ bis man fi von ihrer 
Dauer im Freien uͤberzeugt bat, 


Bellis Linn, FE Ä | 
Kennzeichen der Gattung, ſ. Lexio. 2,8. S. 179, 


1, Bellis aculeata, Labillard. Nov.-Holland, Pl, Spe«, 
2.1. 2ob, Stachliche Mastiebe. D, 4? 
Masliebe, mitt einem aͤſtigen Stengel, laͤnglichen, ges 
fägten Blättern, mit abſtehenden Serraturen, -und ges 
raͤuderten, am der — ſtachlichen Saamen. Vaterland: 
Neubouand. Glh. 


æ. Bellis ciliaris, Labillard, N, Hol, I, e. P. 66. t. 207 
Sefranzte Masliebe. D. 


Masliebe, mit einem Aftigen Stengel, gefisderten 
Blättern, linien- a — Blättchen, und geräns 
derten, gefranzten Saamen. Sie findet fih in Neu⸗ 
holland und gebört vielleicht zu einer andern Gattung. 
Er Hinficht anf Wuchs und Geftalt ‚gleicht fledem Mutter⸗ 
raute Matricaria, Glb. A, 


%. Bellis graminea, Labillard, I, c. pı 54, t, 304. Gras⸗ 
blaͤttrige Marliebe. D. 

Mosliebe, ‚mit einem beblätterten, einfachen, ſchwa⸗ 

een, einbluͤmigen Stengel; und lintenfoͤrmigen, ganzran« 


\ 
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digen Blaͤttern. Vatetland: Neuholland ih Cap van 
Diemen. Glh. A. N 4 


4. Bellis iutegrifolia. Mich, Fl. amer. 2. p. 151, Ganz⸗ 


blaͤttrige Masliebe. D. | en | 
Masliebe, mit einem aͤſtigen, ausgebreiteten Stengel, 
ey lanzertförmigen, ganzrandigen Blättern, und. afpigs 
ten Keichfchuppen. Baterland: Mordamerifa au Bächen, 
Fluͤſſen und ſchattigen Orten. Frl. C. 


"5. Bellis füpitata. Labillatd. N. Holl. Pl. Spec.t.908. 


Geſtielte Masliebe. D. Ba 
Marxitebe, mit einblämigem, fat ſchuppigem Schafte, 
umgekebri eyrund- laͤnglichen, gezaͤbhnten Blättern, und, 
laͤnglichen Saamen, die am der Spitze mit einem Stiels 
chen verfchen find. Baterland und Kultur, wie Rt. 3, 


6, Bellis fylveflris. Cyrill. pl rar. falc. 2. P. 12. t. q4. 


Waldliedende Masliebe. 2% 
Masliebe, mit einem nackten, einbluͤmigen Schafte, 
und — enförmigen; gekerbten, dreittppigen Blaͤt⸗ 
tern. finder ſich in Wäldern in Italten, und iſt mit 
unferer gemeinen Masliebe (B. pergtinis) zumächtt vers 
wandt, , unterfcheider ſich aber am meiſten ducch die Blaͤtter. 
Die zwei laͤngſt bekannten Arten von diefer Ggttung, 
ihre Kultur, Veredelung und Benugung ıc. habe ıch im 
2.9. Lexic. ©. 180 angejeigt, | 


Berardia fubacaulis Vill., f. Onopordum rotundifo- 


lium. Lexic. 6.8.6. 461. = 


Berberis Linn. f. Lexic, 2.8. S. 183. 
Weſentlicher Eharafter. F 


Ein «4blaͤttriger, gefaͤrbter, abfallender Kelch. 6 Kro⸗ 
nenblaͤtter; jedes am Grunde mit zwei rundlichen Honig⸗ 
druͤſen verfehen. Eine rundliche, ſcheiben-oder ſchildör⸗ 
mige Narbe, obne Griffel. Eine einfaͤcherige, 2 — 4ſaa⸗ 
mige, genabelte Beere. | 
Linn, Syſt. VI. Kl. Hexandria 'Monogynia. 2 


Anmerk. Die Blumen von unferer gemeinen Berb 
tige (B. vulgaris) haben bekanntlich ſebt reigbare, 
mit doppelten Antheren gefrönte Staubfäden, die, fo- 

bald mau fie an: der innern Seite behutſam antuͤhrt, 


MH2 7 Berberis, 


eine fichtbare Bewegung äußern, und dann ſchnell an 
den Kruchtfnoten fich anſchließen. Ob nun diefe 
Meigbarkeit und Elaftichtät der Staubfäven auch allen 
in Peru mwildwachfenden Atten eigenthümlich „ wie fich 
aus den von Perfoon in Syn. pl. 1. p. 387. beige⸗ 
fügten Bernerfungen vermutden laͤßt, davon fAnnen 
"ung nur die Verfaſſer der Flor. peruw, fichere Nach» 
richt und Belchrung ertheilen. - Sodann fcheint auch 
die Mehrzahl der Suamen nur auf die folgenden neuen 
Arten Bezug zu-baben. i 


— 
1. Berberis buxifolia. Lamarck. ill. t. 253. £.3. Bus 
- zusblättrige Berberige. DB. — — 


Iſt wehrlos, mit en» Tangertförmigen, | ganzrandigen 
Blaͤttern, und einblümigen Blumenfielchen. Ihr Vater⸗ 
land weiß Ich nicht. * 


ey Berberis emarginata. Willd, Enum. pl. p. 395. Aus⸗ 
geränderte Berberitze. D. 5 


Berberige, mit lanzettförmigen, unngefehrt » eyförmis . 
gen, gefcanzt » gefägten Blättern, einfachen, herabhaͤu⸗ 
genden Trauben, und außgeränderten Kronenblättern. 


Dieſe Art, welche in Sibirien einheimifch ift, und in 
dem bot. Garten zu Berlin im Freien ausdauert, tft mit 
der gemeinen Berberige (B. vulgaris) zunächft verwandt, 
“aber ale ihre Tbeile find doppels Eleiner und die Kronene 
bläster auggerandet, . 

3. Berberis empetrifolia, Jufl. et Lamarck. I. c. £. 4. 
Rauſchbeerblattrige Berberiße. D. 5 


Bexrberitze, mit linienförmigen, fchmalen , faft ſtehen⸗ 
den Blättern, und einzelnen Blumen. Baserland: die 
Dagellanifhe Meerenge. | 


A. Berberis flexuofa. ‚Ruitz. et Pav. FL. peruv. ı3. ;& 
281. fa. Gebogene Berberig. D. 5 9 


Berberitze, mit knieartig gebogenen Zweigen? langen, 
verbundenen, zu 3 beifammen ftebenden Stacheln, umge- 
kehrt cnförmigen, unbewehrten Blättern, und gebäuften, 
ungleihen, minigblümigen Trauben. Waͤchſt in Wäl« 
dern auf den Andes (Cordillera de los Andes) eine 
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Reihe großer und Falter Gebirge im. füdlichen Ame⸗ 


5 rifa. 2. Tr. 


5. Berberis inermis Jul. Wehrlofe Berberige. D. B. | 


Berberige, init 'wehrlefen Zweigen und Blättern, 


einzelnen Blumen und faft verlängerten Blumenſtielen. 


MWächft in Freto Magellan. 


6. Berberis latifolia. Flor. peruv. p. 52. t. 282. Breite | 


bläterige Berberige. D. 5 


Berberitze, wit fehr fleineg dreifpigigen Stachel, 
länglichen. umgekehrt⸗ eyfoͤrmigen Blättern, die mit einem 
Heinen Mucrone verfeben find, 3 — 6zähligen Blumen⸗ 
« fielen, fechefädigen Blumen , mit geftielter,, ſchnabelfoͤr⸗ 
miger Macbe, und ſchwarzen, 3— gfanmigen Beeren, 
Baterl. Peru, | 


7. Berberis lutea. Flor. peruv. 3. p. 51. t. 280. Gelbe 
Berberige. D. 9 | 1 


Berberitze, mit umgekehrt/ eyfoͤrmigen, faſt dreiſpitzi⸗ 


gen Blättern, zahlreichen, gehäuften, einbluͤmigen Blu⸗ | 


Standort, wie Nr. 3. 


Diefer Strauch bat eine graue, riffige Rinde und 
ein fehr gelbes, wohltiechendes Holz, daher ift zu vera 
muthen, daß er in Öfonomifcher » und technologiſcher 


manftislen und fünffädigen Blumen. Vaterland und 


Hinſicht auf diefelbe Art und Weife, wie B. vulgaris 


behandelt und benußt werden kann. 


8. — monofperma. Flor, peruv. 5. p. 52. Ein». 


ſaamige Berberige, D. 5 


Berberitze, ‚mit dreiſpaltigen Stacheln, ovalen, auch 
umgekehrt eyfoͤrmigen Blättern, die mit einem Mucros 
ne virfehen find, vielblümtgen, überhängenden Trauben 
- und elmfaanıigen Beeren; der Saame iſt freisrund. 

„Vaͤterl. Peru. 2. Te. 


9. Berberis rufeifolie. Juſſ. Lamarck ill, t. 253. f. 3. 
Mäufedornbiäterige Berberiße. D. 5 


Birberige, mit lanzettfoͤrmigen Blättern, bie an bei» 
- den Seiten mit einem Zahne verfchen, oder ganztandig 


* 


J | 
474 Berberis. Berckheya. 


ſind, und traubenſtaͤndigen Blumen. Vaterl. Buenos 
Ayres, befonder® bei Montevideo. Trh. 


10. Berberis tomentofa. Fl. peruv. 1.c,1.282. Filzige 
Berberitze. D. 5 ’ 


Berberige, mit ovalen, gezaͤhnt ⸗ dornigen Blaͤttern, 
die mit einem Macroue verfehen find, dreifachen, etnblüs 
migen, ungleichlangen. Ölumenfticlen und 2 — 3 faamis 

gen, geſchnabelten Veelen. Vaterl. Peru. æ. Tr. 


al Berberis virgata. Flor.peruv. L c. t. 281. f. 6. Ru⸗ 
thenfoͤrmige Betberitze. DH 


Berberitze, mit kleinen, dretfpigigen Stacheln, klei⸗ 
nen, verkehrt ⸗ eyrund- keilförmigen Blättern, die mit «is 
nem Mucrone verfeben find, fünffädigen Blumen, die oft 
u 3 beifammen ftchen, und ovalslänglichen Beeren, 
Batkıt. und Standort wie Pr. 3. | 


. Berberis cretica, illicifolia, microphylla, fibirica und 


vulgaris habe ich im 2. B. Lexic. befchrieben und zu» 
gleich Ihre Kultur und den Nußen, welchen fie in meh⸗ 
teren Rüdfichten darbieten, angegeben. Die metiten, 
bier befchriebenen neuen Arten find in Deutichland, viel⸗ 
leicht in gang Europa, no unbefanut, Ihren natürli— 
chen Standdrtern zufolge, müffen wir die in Südamerika 
einheimischen Arten, wenn fle fünftig in unfern Gärten 
eingeführt werden, in Treib⸗ und Glashaͤuſern überwins 
tern. Hoͤchſt wahrfcheinlih koͤnnen fie, wie die ſchon 
befannten Arten, außer der Ausſaat des Saameus auch 
durch Sproͤßlinge, Ableger u. ſ. w. vermehrt werden. 


Berchheya. Gen, pl. ed. Schreb, Nr, 1329. (Gorte- 
ria Linn, ). Berlheye. 


Kennzeichen der Gattung. 


Der gemeinfhaftlihe Kelch ift fhuppig, die Schup⸗ 
pen dachziegelfdenig über einander liegend. Der Krucht- 
‚boden mıt Spreublättcyen befegt. Der Saame haarig, 
mit fpreuartiger Krone. Die Zwitterblümchen, welche 
den Strahl ausmachen, haben unfruchtbare Staubfäden. 


Linn. Syft. XIX. Kl. Syngenelra fruftranea, 


— 
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: 2, Berekheya bifulea Willd. Zweifurchige Berkheye. 5. 
. Rohria bifulca Thunb. prod. 139. —J 
Ein Strauch mit lanzettfoͤrmigen, gefranzt-dorni⸗ 
gen, glatten Blaͤttern, die auf der Uuterflaͤche mit zwei 
Furchen verſehen ſind. Vaterl. Kap der guten Hoffnung. 


| 2. Berckheya carlinnoides. Willd. (Rohria Tunb.) ſ. Gor- 
teria barbata Lexic. 4.8. ©. 44% —— 


3. Berckheya carthamoides Willd. Saflorartige Berk⸗ 
bye. 4 
Rohria carthamoides, Thunb. Act. Soc. Nat. Scrut, 
Haf. 3. t, 8. | 


Rohria armata. Vahl, Act. S. N, S.H.2. p.39.t 6. 


Berkheye, mit laͤnglich-lanzettfoͤrmigen, dorniy ge⸗ 
zähnten Blättern, die unten filzig find, und — 
ſaͤgezaͤhnigen Kelchſchuppen. Vaterl. Kap, auf den Bars 
rofelvern. Glh. J 


4. Berckheya eiliaris Willd. Rohria Thunb. ſ. Gorteria 
ciliaris Lexic, 2. B. S. 445. Rr. 2, ' | 


5, Berckheya eruciata Willd, Rreugblättrige Berkheye. % 
Rohria cruciata Thunb, 
'Gorteria craciata Houtt. Linn, Pfl. Syft. 1.4. 70.f. 1. 


Berkheye, mit einem ftrauchartigen Stengel, der 
mit enrund > herzförmigen, umfaffenden Blättern beflzis 
der it. Diefe find glatt, negförmig geadert, buchtig⸗ 
gezaͤhnt, die Zähne dornig. Vaterl. Kap der guten Hoff⸗ 
nung. “ 2 


6, Berckheya cuneata Willd. Keilblättrige Betkheye. 5 


Rohria euneata. Thun. Act, S. N. Scrut. Haf. 3. 
t, 20. | 


Berkheye, mit abtwechfelnden länglichen „, keilfoͤrmi⸗ 

.. gen, dornig- ariäbnten ——— die auf beiden Seiten 

mit weisen Haaren bekleldet find, und gezäbnt»dornie 

gen Kelchſchuppen. Baterl. Rap d. 9. Hoffnung ; bie 
Tartofelder. 2. Tu oder Glh. 


476 erchheya. | 
7. Berekheya cynaroides Willd. Arliſchocken Berkheye 2£ 


Robhria cynaroides Thunb. | 
Der Stengel tft Erautartig, glatf, kaum aͤſtig. Die 


Murzelblätter breit slamzettförmig, geftielt, ganzrandig, 


sochrlog, unten meihbaarig Die Stengelblärter ſtehen 
wechſelsweiſe, find. bersförmig, geſpitzt, aefranzt, time 
faſſend, die obern immer Heiner. Die Blumen fißen am 
Ende des Stengels und Per Zweige; die Kelchſchupoen 
Faft wıe bei Cynara, Hierzu gebört : Gorteria her- 
bacea Lexic, 2. B. ©. 445. -Vatırl, Kap. Glh. 


8. Berckheya decurrens Willd. Geflͤgelte Berkheye. R 
Rohria decutrens. Thuub. A. S. N. S. Haf. 3. p. 
104. t. 9: 


Berkheye, mit abwechſelnden, halbgefiederten, herab» 
laufenden, dornig-gezähnten Blättern, die auf der Uns 


erfläche filzig find. Stengel und Blätter faſt wie bei 


der frebsdiltelartigen Diſtel (Carduus acanthoides). 
Vaterl. und Kult. wie vorhergehende. - - 


9. Berckheys grandijlora Wilid. Großblumige ‚Berk 
beye. 9 | | 
Rohria grandiflora Thunb, 


—  illicifolia. Vahl, Act. S. N, S. Haf. 2.1.7. 


Berkheye, mit einem flrauchartigen Stengel, ges 
genuͤberſtehenden, lauzetifoͤtmigen, dreirippigen, dornigs 
gezahnten Blättern, die unten filjig find, einzelnen, 
großen Blumen und dornig > gezaͤhuten Kelchblättern, 
Hierzu gebört: Atractylis oppolitifolia Lexic. 2,8, 
&,64 Baterl. Kap. Glh. 


10.’ Berckheya hi/pida Willd. (Rohria Thunb,) f. Gor- 
teria hilpida Lexic. 4. B. & 446. ; 


11. Bereiheya incana Willd. Graue Berkhehe. % 


‚, Beribeye, mit einem flrauchartigen Stengel, aBs 
- soechfelnsen, enförmigen, unten grau: jottigen Blättern 
und gezäbnat» docnigen, faſt weichhaatigen Kelchblaͤttchen. 
Berckheya fruticoſa Ehr. Beitt. 3. p 13. 


Bohria incana Thunb. Act. S. N, $, Haf. 3. t. 21. 


ihn en nn en an — — — — 
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Gorteria aſteroides Jacq. Ic. rar. 3. 1.598. 
_ Atractylis fruticofa. Hort, cliff. 399. 


Der Stengel iſt fraucartig, aufrecht, etwas Aftig, 
‚ mit afharauer Rinde. Die Blätter ſtehen mechfeld« 
weife, find laͤnglich eyſoͤrmig, am Rande faſt buchtig 
außgefchmweift, mit feharfen, braunen Dornen gleihfam 
gefrange, fleif, lederartig, oben glatt, glänzend grün, 
unten grau, mebr oder minder mit weichen Daaren be⸗ 
Heidet, die Blattſtiele furz, an der Bafis geflügelta 
dornig. Die Blumen entwickeln fi am Ende des Sten⸗ 
—F und der Zweige, find goldgelb, 1 — 2 Zoll im 
urchmeſſer brei®, mit grauen, dornig⸗ geftanzten Kelche 
blätschen, davon. die Außen zurüchgefchlagen find. Die - 
junginförmigen Strahlbluͤmchen auf der Mückfeite mis 
Dunkeln "Streifen verichen , die Fwisterblümchen auf der 
Scheibe fünffpaltig, der Fruchtknoten und die Röhre filzig. 


Diefe Urt wächft auf dem Kap, an frodenen Orten. 
In biefigen Garten blübt fie Tom Jul. bis Sept. und 
wird ım Glashauſe übermintert, 
12. Berckheya lanceolata Willd. Lanzettblättrige Berk⸗ 
bye. 5 " en | 
Rohria lanceolata. Thunb. Act. S. N.S.Haf, 5. t. 4. 
—  revoluta Vahl. 
Atractylig anguftifolia Houtt, Linn, Pfl. Syſt. 9. 
t. 67. ie, a 
Betkheye, mit cinem fIrauchartigen Stengel, linien» 
Janzettförmigen, gefranztsdorninen Blättern, die auf der 
Unterfläche filjig find und einen zurückgerollten Rand 
haben, gelben Blumen und gefranzt- dornigen Kelchblät⸗ 
‚tern. Vaterl. Kap. Gib. | 


13. Berckheya obovata Willd. (Rohria Thunb.) ſ. Gor- 
teria Ipinofa Lexic. 4. B. &. 447. | . 


14. Berckheya palmata wild. Schlitzkelchlge Berka 
beye. u | | | 
Rohria palmata. Thunb. Act. S. N. S. Haf. 3.1.13. 


Berkheye, mit einem ſtrauchartigen, molligen Sten» 
gel, abwechſelnden, lanzetifdruuigen, dalborfiederten, uns 


48. ‚Berckheya. 
sen filsigen Blättern, ganzgrandigen, an bet Spitze dor⸗ 


rigen Einſchnitten und 3 — sfpaltigen Kelchblaͤttern. 


Vaterl. und Kult. mie vorhergehende Art. 
35. Berchheya patula willd. Hffenblätteige Berlheye. 5 
iohria patula. Thtunb. prod. 139. 


Berkheye, mit einem ftrauchartigen Stengel und fans 
gettförmugen, geftanzt dornigen, abſtehenden Blättern, 
Die. auf der Unterfläche filzig find. Baterl. Kap. Glh. 


16. Berckheya pectinata' willd. Kammförmige Betk⸗ 


hehr. 

Rohria pectinata Thunb. prod. 139. 

Berkhrye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und 
lanzettfoͤrmigen, gefrenzt⸗dornigen, rauchhaarigen Bläte 
tern. Vatetl. Kap. Glh. 

7. Berckheya pungens Willd. &techende Berkheye. 
RKohria pungens, Thunb. prod. 140. Ä 

| Berkheye, mit länglichen, meichbaarigen, gefranzte 
dornigen Blättern und lanzertförmigen, gefranzt-dornte 


gen Kelchblaͤttern. Vielleicht nur eine Abänderung von 
»eihet der vorhergehenden Arten. Vaterl. Kap. Gih. 


18. Berchheya — Willd. Borftige Berkheye. f. Gom 
teria letofa Lexic. 4.8. &, 447. 2 


Sie unterfeheidet fih pon der fparrigen Berkhene 


-(B.Tquarrofa) durch einen, zwar Afligen, aber nicht . 


fproffenden Stengel, deſſen Zweige und Blätter wech⸗ 
felswerfe ſtehen, durch breitere und fürzere Blätter, die 
am Rande mit gelben Borſten befegt find, und durch 
geſtielte, nicht figende Blumen, mit violstten Strahls 
bluͤmchen. | | 


4 


2 Berckheya fpinofiffema wind, -Bielftachliche Betk⸗ 
eye. 2L | Ä | 


Berkheye, mit gegenüberftchenden, verbundenen, eye 
förmigen, unglsichen, gezaͤhnt-dornigen Blaͤttetn, bie 
"auf der Unterfläche meichhaarig find, und gezählt» dor⸗ 
nigen Kelchblaͤttchen. we | 


A 


/ 
% 
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Rohria ſpinoſiſſima Thunb. Act, S. N. S, Haf. 3. 
t, 12. 


Die Wurzel iſt perennirend, Aftig, der "Stengel, 
krautartig, glatt, Aftig, aufjteigend.. Die Blätter ſte⸗ 
hen einander gegenüber, find an der Baſis verbunden, 
eyfoͤrmig, tief ungleich gezaͤhnt, die Zaͤhne dornig, de83 
gleichen auch Die Kelchblaͤtter. Vaterl. Kap. Glh. 


20. Berckheya [quarrofa Willd. (Rohria Thunb.) ſ. 
Gorteria, Lexic. 4. ®. ©, 447. = 


21. Berckheya fulcata Willd. Gefurchte Berkheye. H 
Rohria [ulcata Thunb. prod. 139. | 


Gorteria fpinofa Jacg. hort. Schoenb. 3, p. 64. 
t. 372. 


Berkheye, mit einem ſtrauchartigen Stengel und fans 

zettfoͤrmigen, gefranzt» dornigen, dachziegelfoͤrmigen, glate 

ten Blättern, die unten mit einer Furche verfehen find. 
Batırl. Kap. Glh. 


22. Berckheya uniflora Willd. Einblümige Berkheye. 47 


Robria (monanthos) foliis ellipticis fubtus tomen- 
toſis, calycinis foliolis lahceolatis ciliato - [pinofis 
Thunb. Act, S. N. S. Haf. 3. p. 102. t.7. 


Der Stengel ift Frautartig, einblümig. Die Blaͤt— 
ter fichen wechſelsweiſe, find lanzetifoͤtmig, dornig ges 
zaͤhnt, unten filzig, die Kelchbidtter Fo pre 2 

mig, dprnig:gefägt, faſt fo lang, wie die Strahlblüms 
Ken, Baterl. Kap. Glh. Ä 


Da diefe Gewaͤchſe auf dem Kap der guten Hoffs 
nung wild wachen, fo wollen fie, mie die Gorterien 
und Mufinien, mit venen fie zunächft verwandt find, in 
unfern Gewaͤchsdaͤuſern überwintert feyn. Man pflanze 
fie. in lockere, Eräftige Dammerde und begieße fie im 
Sommer, wenn fie im Eräftigen Wachſthum und in 
voller Bluͤthe fichen, reichlicher als im Winter. Die» 
jenigen Arten, welche einen frauchartigen Wuchs has 
ben, laffen fih „ außer der Ausfaat des Saamens ins 
Miſtbeet, auch duch Sproffen und Stecklinge vermeh⸗ 
ven. Manche empfehlen ſich cheils durch Anftand und 


rn 
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Bekleidung der Blätter, thells durch Größe und Bil- 
dung ihrer Iieblihen Blumen. 
Bergera Linn. 

Kennzeichen der Gattung, f. Lexic. 2. B. ©. 186, 


Anmerk Diefe Gattung fannte man Heren Prof;, 
Dr. Berger, zu Ehren Bergera. Sie zählt nur, . 
folgende Art. Be \ 


‘1. Bergera Koenigiüi Lexic. a. a. O. 


Mit wechſelsweiſe ftehenden, geficderten, geftielten: 
Blaͤttern, ey⸗ lanzettfoͤrmigen, unbehaarten, gekerbt = ges 
gten Blärthen und zufammengefegten gipfelttändigen 
+ Deldentrauben, die fürzer find, als die Blätter. n 
Trattinnick's Archiv der Gewächskunde 1. Lieferung 

den wir eine der Natur getreue, mit Zergliederung der 
-Blüthen und Fruchttheile verſehene Abbildung, welche 
dem Botaniker gründliche Belehruug darbietet. 


Bergia L. 
Kennzeichen der Gattung f. Lexic. 2.8. &, 186. 


Anmerk. Dem Gener. Charakter fügt Perloon (in 
Syn. pl. x p.513.) hinzu, Daß nah den Beobach⸗ 
‚tungen des Hrn. Roxburgh, die Frucht eine ovale 
einfächrige, vielſaamige Beere fen; die eine dicke 
Rinde habe. Wenn bier nicht etwa eine Verwech⸗ 
felung mit vorftehender Bergera jum Grunde liegt; 
fo ift auch fehr zu vermuthen, daß der Rruchıfnos 
ten der Bergia nur einen fünftbeiligen Griffel 
traͤgt, und daher dieſe Gmtung nicht zur fünften, 
fondern vieleicht zur erften Ordnung der 10. Klaffe 
gezäblt werden dürfte.  &ie führt ſhren Namen 
zu Ehren eines. berühmten Hertn Peter Jonas 
Dergius. Er war Profeffor der Norurgefchichte 
zu Stockholm, und hat ſich durch neue Emdeckung, 
“ Unterfuhung und Beſtimmung einiger kapſchen 
und furinamifhen Gewaͤchſe um die Wiſſenſchaft 
verdient geinacht. 


1, Bergia glomerata. Linn, Suppl, Knaulbluͤthige Bergie 
Bergie. 


Bergia Beta. on HER. 


% 


Bergie, mit einem weitſchwer n..äßlorn. Stengel, 
unetehrt emiörmigen, Teil geker * tern, und ges 
Ir Mnaiten Blunt ziſt auf demn up ver guten Hoffe 
nung einheturſſch unde unterſcheidet ſich vom Bergia ver- 
ucinlata durch eiiea geon ren, aſtigen · Stengel —— 
klechete Bank ——— 16 gu WIARU NS n 
s 34%: 2249 2 al’ 
8. — ale ‚Wald. f Lexia:sas®. ©. 187. 
3 Berger sun esweniie ae gie korgetttörmtgen, 
nur m dot Spitz⸗ gezäbnern Blattern, amd winlelſtandi⸗ 
gen, wm Wirtel geotdneten Blumen il ig 1a Syn 
"Da diefe Pflanze nicht Auf dent Kap wieenm⸗ glaube 
> fe, einbeimtich ir. ſondetn in ſtehrn Wien Auf der 
Küfte Kotomandel (in Oſtindien) bäufigwild wächſt; fo 
minſſen mir fie iple ein Wafferpflunze a like 
Aſtens den Topf, Im welchen fie gi unit" wich 
mit Warfer gefüllten ——— u dep. Anfeben und 
— Treibhaus ſtellen. Die Kuhturmerbodem; welche ich 
‚ Im Lexic. 2. B: &. 187: amgeaeben bebe,,.,. find demnach 
zweckwidtig und. koͤnnen vafeibflauggsfisichen werben. 


2 Fırha Fräia, f. Vacht as Ktobtogamle. 


Bei heria, Schult. bla. Hotan... ‘gie n neue Gattung 
zu den Alperifoliis gehörend, die in mehreren Küctfich- 
sen mit Pulmonaria zunachft verwandt, uf, aber am mei» 
ſien durch eine ‚nlodienfdrmige, - im Schlunde mit zünf 
Baat buͤſcheln geſchloſſe ge 9 uͤmenkone ich unter ſcheidet. 


Es iſt nur eitle Her: Befſeria azurea tekahne ‚Sie 


ndet"ftch auf Feldern in Salt u und tra eis 
en Shen. — 2 : Au PR“ 


— 


a: 
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Mon Linn. 
Kenngeichen der Gattung; e Lexid: 2. 8. 19%; 


x, Beta arifna Tratinnick, Krowsoidiiger Dangeld; ; 
— D. 4." 9 
B. floribus ternatis, ‚aiydinis; *9 caule 
—— undulato - crispis laevibus, nudis. flatel- 
ET Tratt. Archiv. d. — 3 Liefer. 
» 117 s ur Im y 
Diete. Gartenl. av Suppl. Bb. Bi — 


40 | Beta. 


Bota vulgaris eriſp. A. 3 | 
Die ganze Pflanze ift glatt, gelblich grün, der Setcnael 
Pre oben cifpenarcig getbrilt. Die Bat⸗ 
- gr eben wechfcigroeife, ſtud laͤuglich, en · oder berjför« 
mig / die untern ſtumpf, die oberſten langgeſpitzt, jalle 
goellenförmig gekraͤufelt, mebr oder minder gefleckt. Die 
Dlumen gelnauft, in vifpenttändige Trauben gefaminche, 
amd mie. drei Grlffeln verſehen, übrigen faſt wie bei B. 
.: walgaris. 6 ıM daher febr wabrfhrulih, doß biefe 
neue Ber diefeibe Pflanze iſt, welche in einigen Gärten 
06 eine Abänderung von dem geminen Mangolde (B. 
-. walg.) unter dem Namen: trausblaͤttriger Rippenkohl u. 

Pk, f (de vorkommt, (vr erde i e vie 


& Beta trigyna. 'WaldR..et Kit. pl. rar. hung. p. 34. 
n35. Dreigeiffeliger Maugoid. D 4 | 
Wangold, mit auftechten, eifpenfländigen, faſt blatt⸗ 
oſen Trauben, dreigriffeliger Blumen, und herzfoͤmigen 
geſpitzien/ an der Baſis ungleichen Blättern. 


Die Wurjel iM perennitend - Aflig, der. Stengel 
aufrecht, gefurcht, bobl,; unten einfach, faſt von dee 
icke eine® Fingers, hir ps getbetlt. 5 — 6Fuß 
doch. Die Blätter ſtehen wechfelöneife,, find’ berzförmig, 
Zeſpitzt, etwas runzlicht, unbehaart, Die untern etwa £ 
i Sub fang, fehmäler als die mittlern und obern, alle am 
‚der Baſis ungleich, d. h. ein Lappen iſt germöhnlich etwas 
welier hervorgezogen als der'andere. Die Blumen figen 
uu 3, nur die oberiten zu 2 beiſammen in:langen einfachen 
Eeauben, welche jufammen eine reihe, gipfelftändige Mif- 
"ge bilden; die mittlere Blume eines jeden Fruchtknaules 
Haͤuſchens), das an der Baſis mit einem fpatel» lanzette 
jörmigen, auffteigenden Nebenblättchen verſchen iſt, eut⸗ 
wicken ſich zuerft, die beiden ſeitenſtaͤndigen ſpaͤter. Der 
‚Rech ft Nnfblartrig, die Blätter weiß, vertteft Cbobl), 
mit eingebogener Spige, die Staubfaͤden fürzer als die 
Kronenblaͤtter, mit gelblichen aufliegenden' Antheren ge 
Erönt. Der Fruchtknoten traͤgt drei Eurze, lanzettfoͤrmige 
Sriffel, die in der erften Periode an einander liegen, dans 
fi ausbreiten. . — Zn Rang 


Vaterland: Ungarn und Taurien. Im bieſigen Gar⸗ 
ten perennist dieſe Art im Freſen, treibt mehrere auftech 


— ⸗ 
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te Stengel und bluͤbt im Juni und Jull. Sie U nur ig 
der Jugend ein wenig behaart, dann durchaus glatt und 
liefert viel Saamen, ‘ wodurch fie leicht zu vermehren iſt. 
+ Da fie unfere Winter gut verträgt und ihre Blätter fruͤhe 
tın Jahre heroorfproften; fo kann fie viellaicht auf gleiche 
Metfe, wie.die fchon bekannten und im Lexic. 2. B. be⸗ 
ſchriebenen Arten zum Viehfutter benugt werden. 


Betula. Gen. pl. ed. Schreb, f. Lexic, 2, B. &. 196, 


Wefentliger Charakter. 


 . Männliche Bluͤthen in einem cylindrifchen, ſchuppigen, 
| ſchlaffen Kägchen, difien ſchildfoͤrmige Schup⸗ 
=. pen dadhziegelförmig uͤberelnander liegen; je⸗ 
de Schuppe iſt inmendig mit zwei kleinern 
Schuppen verſehen, unter denen dret Bluͤthen 
Nee; eine jede Bluͤthe bekleidet ein rundli⸗ 
bes Kelchblaitchen. Keine Krone. 6— 12 
Staubfaͤden. | 
s. Weibliche Bluͤthen in cylindrifchen Kägchen ; jede Kelche 
2 -, fhuppe 2—3 Blürben enthaltend. Keine 
3. Krone. Ein gefluͤgelter Saame. 


_ Linn, Sof. XXI. &t. Monodeis Polyandria, 


‘&. Betula alba Linn. f. Lexicon 2. B. ©. 196. Weiße 
Birke, mis deitafßrmigen, fpigigen, doppelt - gefägten, 

"glatten Blättern, glarten Blattſtielen, die länger ale die 
Blumenfticle find, und cglindeifchen Fruchtlappen, dere 
‚ Schuppen gerundete feitinftändige Lappen haben. Barie⸗ 
tor ſ. Lexic. «0.9, - | \ 


*2 


æ. Betula antarctica.“ Forſt. in Comm, Goett,g. P. 
Suͤdliche Birk. B . Garn. 
Birfe, mit rundlich · elliptiſchen, geleobten, fleifen, 
. glänzenden Blaͤttern, die glaste Adern haben. 
Die Zweige find braun, dichtſtehend, genarbt, bie 
"her eh nie bei B. nana gebilder — aber ruudlich⸗ 
elliptifch, dick, ſtelf, oben glänzend, Batetlaud: Terra 
de F uego. * 


92 


158 — Betula | | 

3, Betula' carpätica. "WälaR'teKtark.rp) Hr habe, 

Ran Buce B, 

ie, mit tautenförmigen; .boppelt» gefägten , alatten, 

an der Baſis gamzrandıgen Blättern, und. platten Blatt⸗ 

Atielen, die länger als die Blünrkuftiele find, -DieKincite 
gapten Haben geftanzte Schuppen, wit laͤnglichen, ſchlef 
abgrftugten Rappen. Barerland: die karpatiſchen Gebir- 


ge Luk Se: 3. 0, Ä 
ur. “ ' Pr - GE I Pie FOR ., EIIZIE 39 : Pe 


4. Betula carpinifolia.. Ehrh; Beltr. 6. p. 99. Hains 
bucenblätteige Den 
.  Birte, Mr her: ringen ſchatf, ungleith geſahn⸗ 
„tem Blätter, glatten Blarrftiefen‘; und faſt eyfoͤrmigen, 
ſũtzenden Fruchtzapfen mit gleichen derilappigen, ſtum⸗ 
EL 1 1 A ER 
“st. Diefer Baum iſt mit der Aben Birke G. lenta) zus 
&: wacht verwandt, ‚aber kleinet und ſowohl durch die 
ſchwarze, nicht graubraune Rinde des Stammes, als 
„nm Durch die Geſtalt der. Blüthenkaͤtzchen, der Blätter und 
durch die Glaͤtte der Mtätrfliche zii” unterfelenden: IxDie 
Blaͤttet find länglich »enförmig,, - gefpist, an der Balls 
beritörmig, faſt (chief, uibehaart, ungleich, ſcharf, für 
gezaͤbnis /2— 3 Zell.und,drüber Jans ‚. 1.— 2 Zoll breit, 
% — durchaus Blatt ———— Bluͤthen⸗ 
kaͤtzchen eylindraſch, mir gefta zten aͤußern und gezaͤhnten 
Fr a DE Rruchtiunfen fat eyfoͤrmig, fie 
,; Kend, mit glatten, Dretlappigen, gleihen, ſtumpfen 
».:Gcuppen. Vaterland: Roidamerika. [1 


= 


1 


gallica. Punktirte Birke. D. 9 


Birke mit eyfoͤrmigen, geſpitzten, glatten, fägezäbs 
nigen Blaͤttern, die mit harzigen Punkten beſetzt ſind, und 
elliptiſchen Ftuchtzapfen. oo. 


Der Stengel it ſtrauchartig, Aftig: Die Blätter, find 
eyrund, geſpitzt, unbehaatt, harzig « punktirt, ſaͤgezaͤh⸗ 
ig, die Sertaturen mit, einem Mucrone verſehen. Die 

Fruchtzapfen elliptifch „ mit. abitehenden lappigen, Schup⸗ 
peu, deren Seitenlappen ſtumdf und dreiedig fiad. ' 


Dieſe neue Art, die im füdlichen Frankreich einheimiſch 


VE Si, ee 3 ne A 
5. Betula eyoovienfis. BLoiſeleur Deslonchamp. FI. 
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Alb, abarf wicht, mit. Ber... carpatiea. veg wechſeſt werden. 
——— 
geſaͤote Blaͤttet u. w· 1 mr. ce ru. hir 


6. Beiula Habufifa," Pällas!' ON, 1. P/ 6ö!'r. 36. Dar 
dur iſche Birke. D. — F * be} a »9 ‚Da 


TEE — IT) AT 
B. excella canadenſis. Wangenh. amer. "56. y 
Birke, mie seien taten, una "geräbndeh 
(ättern, die an der Baſis ſchmaͤler ind ganrandig find. 
Die Fruchtzapfen haben drsilnppige ; am Rande geftanzte 
Schuppen, mit rundlichen Seitenlappen. Hierzu gehoͤrt: 
ih BD a ‚duplo minoribus [ubtus ‚glaberrimis. 
“willd. arb..39. Balerland: das öjtliche Stbiciem und 
Canaͤda. Ftl. — re 


2. Betula, excel[a Ait. Kew. f. Lexic. 2. 3. S. 201. 
- Se iR, — E — "gefsipted‘ "je ägten Blaͤt⸗ 
sern, und filgigen Blattſtielen, ‘die Aürzer Nind als die 
VBlumen ſtiele.Die Fruchtzapfen haben dreilappige Schup⸗ 
—pen, mit gerundeten Seltenlappen. Vaterland: Nord⸗ 
amerilka· Frl. SWEIJ N: 3. ° 


eh 5 
8. Betula — Willd. arb. 42. Strauchartige 
Bar Er. N era 


n-.::.Be, foliis rhomhoideo - Ovatis kequaliter [erratis gla- 
N bris, Pall. rofl. ı. P- 62, t. 40. Te RT 7 
Iſt ſtrauchartig, mit rundlich / eyfoͤrmigen faſt gfeich 
gefagten, glatten Blättern, und laͤnglichen Bruchrzanfen, 
mit, alaften Schuppen. . Hierzu gebärt: B. bhamilis 
s Schrank. und Lexic..,2. B. S. 203. 4 m. K- 
Dieſe Art währt an: Votalpen im oͤſtlichen Sihttien, 
am Sattal u. a. D.; auch auf Alpen in Bat⸗ru an ſum⸗ 
pfigen Orten. Im hieſigen Garten dauert ſie im Freten 
aus gedeiht aber nur · in feuchtem und naffem Boden. 


REN glandulofa, Michaug, amer. Drüfige Bir 
Birke, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen, un⸗ 


— behaarien Blättern die an der Baſis ganzrandig find, 
Aaund cylindriſchen gruchtzapfen, mit gerändsrten Schuppen. 


486 Bertula. 


Diefe In Canada einhelmiſche ftrauchattige Wirfe 
leicht Keimen Bi B: —S unꝛerſcheidet 
—* aber durch die Blätter mit keilfoͤrmiger, gantrandiger 
BSaſis, und durch doppelt längere, und dreimal dünne 
enlindrifche Fruchtzapfen. Uebrigeng find ıhie Zweige | 
bei jener mir drüfigen Punkten befegt. | = 


30. Betula j ‚ponica) Thunb. Nov. Act, upf. 6. p- 4 

4 Japanifpe Bike. 0 N 

| Die Blätter find eyförmig, an’ beiden Enden verdännt, 
ſaͤgezaͤhnig und —* | us J 
Dieſe Art findet ſich in Japan, es iſt aber voch 

— ob fie zu dieſet oder zur Gattung Alnue 
ebört. 


— 


1 


vi. Betula lanuloſa. Michaux amer. æ. p. 181. Bol 
Sige Bitke. D.“ 5 | | | — 
Birke, mit kleinen, deltaseyförmigen Blättern, und 
Fruchtzapfen, deren. audgefperrte Schuppen mit Wolke ı 
—— — find. Vaterland: Canada und Bitgi⸗ 
Bien, . | | 


38. Betula lenta. f. Lexic. 2. B. ©. 200. Mit ber 
eyfoͤrmigen, ſcharf gefägten, ar glatten Blaͤt⸗ 
tern, und enförmigen, ſitzenden Fruchtzapfen, deren 
Schuppen mit ſtumpfen Lappen veifehen find, und Diet 
fen behaarte Fruchtlnoten umgeben; die Kelchfchuppem 
" And rundlich. | 
Hierzu zähle Wildenow: B. nigra Du Roi harbk. 1. 
2 93. und B. julifera, Gron. virg. 115: Im hiefigen 
arten. finder fich eine Abänderung mit größeren länger 
gefpigten und ſchatf gefägten Blättern, die mit längeren, 
Bünnen, faß gebogenen Gerraturen verfeben find ; die jun» 


gen Zweige find mebr oder minder-mit kleinen, woblcier 
— Selen befegt. ——— 


23. Betula nana. |. Lexie. 2. ®. S. aor. Mit kreis⸗ 
runden, gekerbten, glatten Blättern, die auf der Ruͤck⸗ 
fette negförmig geadert find. * 


14. Betule nigra Linn, fLesie.a..®. 19% Mit ram 
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„ten enfärmigen, doppelt vüsn, ini die 
"auf den Rippen det Untetflaͤche filzig und an der 6. 
ganzrandig find, bebaarten Blattſtielen, filjigen Aeſt⸗ 

en, -und laͤuglich · eyfotmigen Zruchtzapfen mıs weiche 

** Suppe, | und — alien m 

o en. * 


Muh * ovata. Schrank. alisb, Nr. 159. oft 
BR ng Ehrb. Betr. 2. &. 72». 
Ein Strauch, mit enförmigen , doppelt gefägten, glat⸗ 
gen Blättern, edigen Zweigen, und äſtigen Bluimenfties 
ien. Die Kruchtjapfen haben gleiche , abgeſtutzte, geripp« 
ge Schuppen. Baterland: die m in — 
eben, Steiermart und Ungarn. 


s6. Betula Papyraces, Willd, 7 —* 0. 6. 1 En 
— Birke. 


Bitke, mit eofbchnlart, langgeſpitzten, doppelt * en 
© Blättern, die auf den Rippen der Unterfäche tAuch tAuchha rs 
° ind. Waterland: Nordamerita. ‚Der biefige bot. & | 
gen enthält nur ein junges 6 Fuß hohes FOR * 
ches noch nicht gebluͤht hat, 


#7. Betula ponulifoli (. Bexie. 2.8.0, * 
deltatoͤrmigen, lan ie ’ glatten, a * —* 
Blättern, und gi — = ppen der 
Fruchtzapfen Eher > 
ſerland: Nocdamerila. SFe. 

exzu gehoͤrt: -Betula acuminata, Ka, ung 
oe Ind B. lenta Du Roi, harbk. 4 .p Mi fangen. 
amer. 45. 1.29 38. 

26 . Betula pubefeens. Ehrh, Beitr. 6 p. 98. Weihhans 
gige Birke. 

B. pumila broccembergenfis. Thal. hereyn. [ 
Du Roi harbk. ı. p. 98. 
> Birke, mit ii en Bere und beltafoͤrmigen 
fpißten, „aß ber Sr * geſaͤgten, une li 
gen Blättern. De GBtucht zaofen 


# 


ass Berut 
ruude Seitenlappen. Vachſt in ogcan Ile 


“ und ſampfigen rten. m — 


19. Betüla eat Linn.. ch 8 —— ir 
filzſgen Stecrao, Tandem meenfdenigen N pefägs 
gen, unten filzigen Bärtern, und eyltnderichen Frucht 
zapfen. Bet. nana Kalm, itin. 2, P 203. 

Tı fi 

Dirfe niefriye Aransarilge Bitte finden ‚mir in ‚das. 
t. ı22, in Du Roi harbk. ı. &, 5., und in enh. 
amer. t. 29 uebi —X et re No 


von dert A Agen 336 eac ie 
. unten. filig: Küfker, Me Ns. aber 39 ig⸗ 
utines 386, “und dut bboelt laͤugere ndriſche 


J— ven, B. glandunlofa, außer der — pe 
Blätter durch dreumal dire Kaͤtzchen. * | 


Ueber die Behandlung der Birken in Gärten und ii er 
Abre. Fortpflanzung any Veimehrang habe ich ir bexid, 
2.3. &. 203 fürjlıd das ya mar zur her Erzle⸗ 


.. bung zu wife, mar if. —— er Weiſe — 


auch die poſtehenden neuen u des 

Lextons Feblendin Arten, bebai, n;, Y re 

* Bee. welche if ihrer Bnne wmpf » und 38 o⸗ 
e 


u trebeh, pflanzt man m fleı a eng, cfe 
ten als trockenen Boden. * * af aieht feuche 


Becula AlndBeräla-T. Betulh ‚Syata N, 14. ; ne 
., —, "Alnug Linn. iſt Alnus ‚glujinala wild, u 
— Aaecum inata if. Bet. po mlif. Ne. 36: hdh; bu.” 
—  crifpa Lexic. ift Alnus undalata' Wina,; "rt 
— excella canadenfis ſe Bet: dhvarica Nr. a 
— huniilts’f. Bet. ——— ‚Nr; .. 2 a. 
',.— hybrida if Bet. alba. ‚Tr: | 
ni incana tft Alnüb incdnä "wile, \ 
_ julifera ſ Bet. lenta Nr. J 
— nana f "Bet. pumila Nr.. 8... — sd 
2 


,.,» 
9**24 “1. 
2 yı . " ! 


f oblongata ut Alnus obleng, wild. 
— pendula.(.:B. alba. A. | n Da Be ze 1 Fur 
"  rugala iſt Alnus Serrülata Wild, "+ ia 


er €. 
J — — 
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Kirn Winde) Yäht, ME Sy ar ulis"Lälie, 9. 


B. ©. 585. 
rn Ar there Fr — LEE 
Bidiens Lin. “FE Lese. 3. ‘2. S 204." » nie 


AUCH —R 
Weſentliche Sennzeiden der Mana . 
Sie gleiche, gekrlchte/geme inſchafiniche Br 
decke Kelch). Ein flacher, mit Spreublaͤttchen di 
Feuchtboden. Ein aectliger Saame⸗ ———— 
aus 2 —— mit — beſetzten — 
Abeſtehet. menusT,s ? Nnaukhi: % u m 
Linn. Syſt. AIX. Sum — —* * 
44 nit » i > \ MW AR 2 
u Bidens; — * ſJ. — —* ze * Dit Fark ge⸗ 
ſtrahlten, uͤberhaͤngenden Bluten und aͤußerem Keiche, 
Der länger : elöndie Blume-ifis Dierjw gehöre — 
> Varietaͤtken: . Bid. radiata,» mit geſtrablten 
2. Coreopfis Biene, mis gegen dbeupehennin — 


.. Slattern. I Bid. —* — 2. B S. 205. 
w; f. 2% 1 ii } RS 


». — chinenfis wind. ER: Srejahn., ‚2 
gr v2, Rp ‚chinenfis. ß. Syſt. veg. 610. 


"Swehabn, mit geftrablten. Blumen, einem Außer 
che von per Länge ‚des innexen, unteren balligefiederten, 
„ oberen’drei eh rg deren eyförmige* jaſt dere 
form ige N an ber Bafts ungleich fa. 


’ 
Der Stengel. Me Mrantartig. Die untern Blätter find 
m Ey. ibre unterften. und oberiten Blättchen dreizaͤh⸗ 
| ” & übt gen’ alle eyrund, berjtörinig ," die ober 
Äniet engels alle’ dreizaͤhlig. Wächft ir Oſtin⸗ 
| —— Japan, bluͤht im Sommer und iſt vilel⸗ 
* — 2— 4 Variceär von Bidens lencanthii. a Ftl. 


‚Sm Bidens — anthemoides Michaux. Wucerblumenn 
attiget Zweizã n. 

8 ahn, mit geitrabiten wWerbangenden Binmen,“ de⸗ 

ahſbiamchen dreimal Länger find als die faͤſt glei⸗ 
"den elhblärter, einem fraurartigen Stengel‘, "und range” 
_ Yishen;, > am beien Endrn orrbüninten, geähteh;- ander 


“' 


* Bidens. 


verbundenen Blaͤttern. Baterland ; Netdawerila. 
gr — Bluͤht im Sommer. 


Dieſe Art gleicht der Varietaͤt: y. B. cernua — 
ober die Sttahltroͤnchen find länger und die Blaͤttet det 
Stengeld an beiden nn verdünnt. 


4 Bidens connata Mühlenberg. —R Zwel⸗ 
sabu. O 


Aveijabn, mit lauter rohrigen Blamchen äußeren Keich ⸗ 
‚blättern, die ‚dreimal länger als die innern find, und 
Design Stengelblätsern, ‚mit verbundenen Selten 

ttchen, 


Der Stengel if alatt, aſtig. Die Blätter find dtei⸗ 
Ablig; ſie haben laͤngliche, geſpitzte, geſaͤgte, ſitzende 
Seitenblaͤttchen, Imit herablaufender und ein ge⸗ 
° Kieltes, fäoegäbniges, au beiden Enden vecdünnses Ends 
blättchen ie obern, : neben den Blumen ftebenden 
Blätter find laͤnglich / lanzettfoͤrmig. Der Außere Kelch iſt 
- fünfblättrig, dreimal länger ald der innere. Blüns 
hen find gelb, alle roͤhrig. Waterland: Norbamerie 
u zu Blühzelt und Standort, wie bei vorhergebene 
er Art, 


6. Bidens erocata. Cavan. ic. ı, p. [66. t. * Sp | 
“ ranfarbiger Zweizahn. 4 


Zweizahn, mit Sauter Scheibenblümchen, dachzlegelar⸗ 
tig gelagerten Kelchblaͤttchen, die grau, ſcharf und gleich» 
ſam ausgebiffen » ge —* find, eyfoͤtinigen —,;!;z 

und lelerfoͤrmigen Stengelblättern. 


Die Wurzel iſt perennirend, der Sega teaitäreig, 

. mtr 4 flügelartigen Kanten verfeben. eich vielblätte 

zig, ‚die Blätter er über einander lie 

. Der Saame zufammengedrüdt, geflägelt, mit — 
nen gekrönt. Vaterland: Merico. E"- A. 


6. Bidens dichotoma. Perf. fyn. pl.2. p. 393. Ga 
belaͤſtiger Zweizaun. D. 2% 
wetzahn, mit einem filjigen, gabeläftigen Ste 
göme, selerbt gezaͤhnten, — Fri 
dan, der Baſis ſchief And, und gleichen so | 





Bidens. | - Hg 


Drieſe lange, welche gegenwaͤrtig in dem bet. Gar- 
n * zu Paris vegetitt, gehoͤtt vlelleicht zus Gattung 


9. Bidens frondofa Linn. f. Lexic, 2.8. &, 206. Mit 
Aauter Scheibendlümshen, einem äußeren Reiche, der 
ſechsmal länger ift als der innere, uud defien Blättcben 
- an der Baſis gefranzt find, unteren geficderten und abe» 
zen dreisäbligen Stengelblättern. Vaterland; Notdame⸗ 


8 Bidens, heterophylia. Ortega dicad, Berſchiedenblatt⸗ 
ger Zuweigahn. — 
en mit geftrablten,, aufrechten Blumen, einem 
äußern Kelche, der länger ift als der innere, lanzettfoͤrmi⸗ 
sen, ſaͤgezaͤhnigen Stengelblättern, und faſt dreizäh- 
en Wurzelblärtern. Baterlond 'und-Kulrue wie B. 
9 Bidens hirfuta. Swarz. prodr. Rauchhaariget Swelr 
. sehn. ©) 5 r | 
Zweizahn, mit gegenuͤbetſtehenden, ey »Tamzettförmis 
gen, ganzrandigen, bebaarten Blättern, einem holzig⸗ 
srauchartigen, Eletternden Stengel, und gegenüber ſtehen⸗ 
J —— — vielblaͤmigen Blumenſtielen. Baterl, 
ED», . = 


so. — leusansha Wild. Weißblumiger Swek 
ja N. . f 
Zweizahn, mit weißen Strablbluͤmchen, äußeren Kels 
chen, die fo fang als die Innern find, unteren gefiederten 
und oberen dreisähligen Stengelblättern, mis eyförmigen, 
fägesähnigen, an der Baſis gleichen Blaͤttchen. 


Hierzu gehört: Coreopfis — Lexic. 3. B. 
©. 322. Sie gieicht dem bebaarten Zwetzahne (B. pilo- 
£a) , unterfcheider ſich aber durch einen etwas nirdrigen 
Stengel, durch enrunde, nicht langetsiörmige Blätter, 

und duch weiße Strahlbiͤmchen. WBaterland: Morde 
amerita. rl. C. r 


1. Bidens Iuzurians. Wild, Enum. pi. p. Om Se | 
Aermdes oben ſchwelgeriſchet ʒwenahn. D. 4 


ol 


Mwelzahmn, init: geftrahlten ‚auſrechten Blumen, aͤufße⸗ 
ren Welchen, die laͤuger find; als die innern faſt eiuges 
ſchnittenen Wurzeldlattern und geftielten „lamgestföruugen, 
gleiczae ſagten Stengelblättern. ——— ——— 
ir PUT we) A td suahrik 
2.5 Die lBurgek iſt perennirend „‚febr Eriechendn Die Sten- 
gdeliſand 3 Ful hoch, auftecht/ uchenfönmg: Oie Slaͤt⸗ 
ccex· Belang und druͤher de untern wid mitiletenlan⸗ 
dettfoͤrmig an beiden Entan uee diegni gsi, faͤgezaͤh ⸗ 
nig, kurz geſtielt, die oberſten feſtſitzend. Die Blumen 
ſtehen einzeln ain Ende des Stengels, und baben gelbe 
Strahlen. Warerfandt Mexicoe Gihr A. In 
einigen Gärten iſt dieſe Art unter dem Namen: B. hete- 
xophylla, bektaunt. 


.ı2. Bidens nodiflora Linn. f. Lexic. 2. B. G. 203. 

Achſelblüthiger Zwetzahna. Fee HE 
Zweizahn, mit einem gabeläftigen Stengel ; der mit 
welßen Borſtenhaaren .vefegt iſt, eyfoͤrmigen Blättern. die 
an beiden Seiten mit einem Zaͤhne verfehen ‘find, und ger 
ſtielten, gipfelſtaͤndigen Blumen mit lautet röhrigen 
Bluͤmchen; der aͤußere Kelch iſt dreimal laͤnger /ais der 

innere. EEE ZN ae 

. Ir BR RL ER Br et. AUG 
3. Bidens odorata, Lexic, ę. B. S. 206. Mit einem 
viecectigen, aͤſtigen Stengel, doppelt geficderten Blärtern, 
keilfoͤtmigen,  Dreszähnigen.Blättchen, und mohiriechene 
den Blauinen, mit fünf weißen Scrahlbluͤmchen. Vater⸗ 
land: Mexico. Frl. C: 


‚24. Bidens parviſtora Willd, .. Kleinblumiger Zwei⸗ 

zahn. DO— mer — 
B. floribus difcoideis, -calyce exteriore interiore 

Jdongiore, foliis ternatis, foliolis tripartitis inciſo- 


dematis. Willd. Enum. pl, p. 848. 
Bidens macroſperma Fiſcher. 


2. Der Siengel‘ ıft aufrecht, 1 Fuß hoc. - Die Blätter 
find dretzahlig die Blätichen tief vreirhrilig, eingefchnite 
‚ Ken» gezaͤhnt, mit lanzerrförmigen Einfchnuten. Die Blue 


“ menztiehe ang, eiubiumig, wintelſtaͤndig, die Mumen alle 


roͤhrig. Der äußere Kelch bat Imien »Aangettförmige 
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Blätter‘ hide laͤnget als“ vie. finete. > «Der r&aome 

länger als Sr Reldz ter trägt zwer Grand Dirmie 
urottkſtehtuden Borſtem verſehen — ——— ‚Sn. 
“ren Ku) — aD Frl. Or 


35% Bidens \pilofe Linn. \Hanriger —— © 


EN: bahn, mir lauter rößetgen Kgeibinblinichen r eb 
em Algerch Kelche, der ſo Tang.tft-ais der innete, unteo 
gen geficderten und oberen dreizaͤhligen Stngeibläfterh. 


Der Sten F iſt Franlartig, auf ehr, an den E-lent 
Aymtı Batthaaten beſetzt. Die untern! Blaätter find ati 
dert, mit länglichen Blänchen, davon’dre oberen: 2 an 
der Baſis —— eng obern dreizäblig. Die 
mittleren chen ‚ber “n rbabenen & be, - 
länger als. die Außkrch. MNahe hr 
BR e PN 2 1718135384 — 1139363 


„Die Pflanger welche ich im 2,8 Dein 207 Nr. 
* —* uñter dem Namen: Biene pilola, — hob 
* meinen wiederbolten oben bloß; nB 
: —X mit geſtrahlter Blume. 


16, Biderisu farhburifölia ‚Cavan, obolamdeniamer 
Zweizahn. —— * 


B. eale ſtriato ———— pinpatie, pin- 

nis, ovatg- lanceolatis ferratis; ee 

* waore. Loyan, eg 15 t. ↄ2e. 

sr Der Stengel iſt 3 Fuß hoch," aflig, geſtteift Die 
untern Blatter ſind gefiedert, mit laͤnglich· lanzertfoͤrmi⸗ 
Bringem; sfagegäbıgen, feſtſitzeuden Ghaͤttchen. Die Blumen 
geſtrahlt, mit fcharlackiiehenanStrahlfcönchenz ‚der Aus 
Bere Kelch iſt länger als der Innere. Vaterland: Petu 

Nund Mepico, 2 Te oder * arg 


17. Bidens 'tripartita, Lexic. 2. 8. e; 205. "pi lau⸗ 

"get roͤhrigen Scheibenbluimen, "cinem.äußeren Kelche, der 
größer als die Blume iſt, und dreitheiigen,  lanzestförmie 
gen, fägezäbntgen Blaͤttern. 


Hierzu gehoͤrt: A. B. hybrida, mit faſt gefieberten, 
“ ‚fünitbeilrgen, ſagezaͤhnigen Blattern. Thuill. Fl. Paris. 


p. 422. Eine zweite Varietaͤt iſt: Conyra ae fol. 
——— — prullꝭ 53. i6, 10. Wu .J 


4 





R 


43% Bignonik. 


Im Lexie. s. B. habe ich die Äbrigen zu dieſer Gat⸗ 
ung gehörenden Arten befchrieben und ©. 20% Ihre Kul⸗ 
eur angegeben. Man erzichs fir aus Saamıım, ım freiem 
Bande, die zärtlichern, in märmeren Klimatın- einbeimiz. 
ſchen Urten, im Mifibeete; und bebandelt fic, in Dinjiche 
ihrer Standoͤrter nach den beigefügten Vocſchriftsregeln. 
Die perennirenden laſſen fid außer der, Ausſaat des 
Saamens fchr. leicht durch Zeriheilung vermehren und 
forıpflanzen. | F 

Bidens macroſperm. f. Bid, parviflora Nr. 14, | 

* Bidens minima Lexic. 2. B. ©. 205 Rr. 2. iſt y. Bi- 


dens cernua. 


@ignonia Linn, f. Lexic. 2,8. ©. 209. 
Wefentliche Kennzeichen der Gattung: 
Ein bedgerförmiger, fünffpaltiaee Kelch. Eine eins 
Blärteige ,_am der Baſis baucige Krone, mit glockenfor⸗ 
anigem,; fünffpaltigem Schlünde. Eine ziwetfächrrige 
Schote. Häutig > geflügelte Saamen. re er 
Lian, Spft. XIV, Kaffe. Didynamia Angiof permiss 
Anmerk. Bon diefer reichen Gattung, welche Pitton 
Toutnefort, einer der größten Botaniker feiner Zeit, 
dem Andenken des Abts Biguon gewidmet bat, habe 
ich ım Lexic. 2. B. 55 Arten abgehandelt, und die in 
Spec. pl. ed. Willd. aufneftelte Unordnung und 
Eintheilung befolgt. Hier alfo nur einige Verbeſſe⸗ 
gungen det fpecıfiichen Kennzeichen. und die neu hdin⸗ 

zugelommenen Arten nach alphabetifcher Ordnung. 


r. Bignonia aequinectialis. Lexic, 2. B. ©. 213, Ne. 
12. Mir zuiammengefegten,, rantenden Blättern, ey⸗ 
lanzettförmigen Blärtchen, zweibluͤmigen Blumenſtielen, 
bebaarten Staubbeuteln, und linienfoͤtmigen Schoten, 
Barerland: Cajenna. Trh. 


9; Bignonia alba. Lexic. 2, B. ©. 225. Mr. 48. Mit 
ranfenden Zweigen, doppelt zufammengefegten , geſteder⸗ 
ten Blättern, knotigen Blarflielen, gabeläftıgen,, viele 
blümigen,. soinfelftänbigen Glumenſticlen, Blus 
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° nen, ld. eprund- — Baterland: Gu · 


“ jang, ‘on Fluͤſſen. | | 
3. Bignonia candicans. Petl. fyn. pl. 2. p. ı71. Weiß 
biaftrige Trowmperenblume. D. 9 

Iſt klettetnd, mit zuſommengeſetzten Blaͤttern, runde, 
lich- eyfoͤrmigen Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche weiß⸗ 
flzig find, und kleinen Blumen, in: ſchlaffen Mifpen. 


"4. Bignonia eapenfis 'Thunb, prodr. 105. Kapiſche 
Trompetenblume. D. * 


Trompetenblume, mit ‚ungleich gefieberten, gla:ten 
Slaͤttern, eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤnnigen Bläschen, und ges 
trommter, ktulenfoͤrmiger Glumentronc. Vaterland: Kap. 

- der guten Hoffnung. GSlh. u XX 


6. Bignonia capreolata, Lexic. 2. B. ©. 216 Nr. 22. 
Hit zuſammengeſetzten, rantenden Blättern, die gewoͤhn⸗ 
lich aus vier berj-lanzettförmigen Blaͤttchen befteben, 
und einblumigen, gebäuften Blumenſtielen, mit prächti» 
ger, gelb fcharlachrother Blumentrone und-glodentörmie 

denm Kelche, mit flachen Einſchnitten. * 


In England find die Treib⸗ Blumen / und Gemäsgär- 
gen groͤßtentheils mit 10— 15 Buß hohen Mauern von ge⸗ 

braunten Steinen (Baditeine) umkraͤnzt, melche man. mit 
Weinſtoͤcken und verſchtedenen Obſtbaͤumen gierlich beklei⸗ 
Det. Un einer ſolchen Mauer, bie inwendig oft mit &as 
mälen verjchen find und in kalter Witterung gebeigt wer» 
den, ſah ich auch unfere ranfende Trompesenblume 6— 8 
Kuß hinauf Mimmer, und in Heblier Korm ſich auebreis 
gen. Allein in unferen- Gegenden zeigt fie allerdings einen 

niedrigern Wuchs iſt zaͤttlicher und will baber den Wine 

tet über entweder gut bedeckt oder im Giashaufe überwin« 
tert ſeyn. 


6. Bignonia compreſſa. Lexic. 2. Band ©. 224. Pr. 43. 


Mit gefiederten Blaͤttern, eytundslänglichen, flums 
pfen, ganzrandigen, Iederarsigen Bläschen, geränderten, 

' rn. Blasıftielen, und — — an 
‚den Spitzen ver Zweige; Die letztetn en find tuotig 


of 
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2..Bignomia 'echinata. Lexic. 2. B. S. 217 Mr. 26. 
Die untern Blaͤttet ſind dreiaͤhlig die ee u — — 
geſetzt, die gemeinſchaftlichen Blaͤitſtiele mit Gabeltanfen 

verſehn. ‚Die Blumen blaßroth nwinkelſtaändige Dol⸗ 
dentrauben geſammelt. Die Huͤlſen großßelliptiſch, mit 
krautattigen Stacheln beſeztt. | 


221 
— 1314 


8. Bignonia fluviatilis. Lexic. 2. B. &! 220 Mrz. 
Hair en aufrechte, 'baumartigen Stamme, gefu⸗ 
getton Blätseru, laͤnglichen ganzrandigen, langgeſptz⸗ 
ten, glaiten Blätechen‘, bielblumigen, 5 
Blumenſtielen, und weißen Blunten. Waͤchſt in Gujana 
NAn Waͤſſern und am Meerc sum une go 
9. Bignöniwfuhra. Cavan. ic. G. P« 66. t 580... Braun⸗- 
rothe Trompetenblume. Di, 4.0 ano 
Etonpetenblume, mit ungepagrt gefiederten Blättern, 
“  eyrund:teiltörmigen, ſaͤgezahnigen Blattchen, und winfels 
 Känıgen Trauben. N un 
Der Stengel iſt 6 8: Buß bach, braunroth⸗violett. 
Die Blärter find ungleich gefiedert, mit beitförmigen „. fär 
gezäbnigen Blättchen. and; gefluͤgelten, gemeinf&hastlichen 
Blarflielen. Die Blumen gelblich, in minfelftändige 
Trauben geſammelt. Vaterland: "Südamerika. Zıh. 
— u | si“ a, 3 


40. Bignoniä ilicifolia Perf: Madagaseat iſche Trompe⸗ 
tenbiume. D. A DEE 4a 
-  B, foliis coriacis ovatis mucronatis [uboppolitis 
integerrimis marzine revolutis. Perfoon. Syn.‘ pl. 
8. p- 270. . V J sure nt * 
Die Blätter find einfach, lederartig, eyfoͤrmig, mit ei» 
nem Mucrone verfeben, ganzrandia, am Rande zuruͤckge⸗ 
tout; -fie Reben-faft einander gegem über , die Blumen in 
Trauben? Waͤchſt in Madagascar und variirt mit ova⸗ 
len, auggerandeten Blättern. Trh. | | 
„n. Bignonia incarnata. Aub. Guian, 3. P. 645.1. 261. 
Schoͤnrothe Trompetenblume 'D. 5 ——— 
Trompetenblume, mit einem ſtrauchartigen, klettern⸗ 
» den, tankenden Stengel, großen Bkättern, davon die 
untern dret, die obern zweizaͤhlig find. eyfoͤrmigen, 
lang · 
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langgeſpitzten Blättchen, einer Gabelranfe an dem ge: 

meinfhaftlichen Blattſtiele, roſenrothen Blumen, und 
langen, flachen Huͤlſen. Vaterland: Gujana in Waͤl⸗ 
dern und an Fluͤſſen. Trh. n 


10; Bifnonia latifolia, Richard. in Act. Soc, hift nat. 
Paris. Breitblastrige Trompetenblume D. 


Trompetenblume, mit einem glatten, Eletternden Sten⸗ 
gel, —— Blättern, breiten, eyfoͤrmigen, 
gerippten, bäutigen Blaͤttchen, und großen, geiben-Blus 
men, mit anfgeblafenen Kelchen, in dichte feitenftändige 
Aehren gefanmelt, Vaterland: Cajenne. Teh. 


13. Bignonia Leucoxylon. Lexic. 2.3. €, 172 Nr. 

135. Mit gefingerten Blättern, lanzettfoͤrmigen, iangge— 

ſpitzten, ganzrandigen, glatten Blätehen, vielblünigen, 
sipfeltändigen Blumenſtielen, und gelben, 3 Zoll fin: 
gen, zmweilippigen Blumenkronen. Waͤchſt in Jamaika 

. an Klüffen und variirt mit-weißen und rorhen Blumen. 
Treibhaus. | 


. 14. Bignonia longiflora. Cavan. ic, p. 58. t. 581. Lange 
blumige Trompeteüblume. D. 9 \ 
Trompetenblume, mit zwei lanzettfoͤrmigen, ganztandi⸗ 
gen Blättern, an einem gemeinjchaftlichen Slaitſtiele, 
der mit einer Gabelranke verſehen ift, trichterförmigen, 
fcharlachrorben, gipfelftändigen Blumen, uad langen her⸗ 
vorragenden Zeugungsorganen.. Der Stengel iſt ſtrauch⸗ 
artig und kletternd. Vaterland: St. Domingo und Mer 
xico. Trh. oder Glh. 


15. Bignonia mollis. Vahl. eclog. 2. p. 46. ic. plant. 
amer, 10. Meiblättrige Trompeteublume. D. % 
Bignonia tomentofa. Richard, Act. S. H. N. Paris, 
3.Pp- ı1. — | ' 
Trompetenblume, mit dreigähligen Blättern, faſt berzo 
förmig -länglichen, auf beiden Seiten filzigen Blaͤttchen, 
und glockenförmigen > faſt filjigen Kronen, in gipfelftändie 
ge Kıfpen gefammelt, Vaterland: Cayenne. Trh, 


16. Bignonia, panieulata. ſ. Lexic. 2, 3. ©, 171 Ne. 
18. Mit zufammengeſetzten Blaͤttern, herz⸗ eyfoͤrmigen 
Dietr, Garteni. ar Suppl, Bd, Br 
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Blaͤttchen, Hranben » rifpenftändigen Blumen ,, doppelten 
Kelcheun, und wohlriechenden, purpurrothen Kronen. 


17. Bignonia pandorana. Andrews repo[. bot. p. et 
t. 86. Neubolländifche Tromperenblume. D. 9° 


Bign. pandorea, foliis pinnatis fubquadrijugis: 
foliolig ellipticis (aepius integerrimis, raceınis com- 
politis, caule volubili. Venten. Malm, t. 43. 


Der ftrauchartige Stengel windet fih. Die Blätter 
find geficdert, die Blätrchen ey: lanzettfoͤrmig, glatt, faſt 
ganzrandig. Die Blumen in Trauben geſemmelt; die 
unteren, winfelftändigen Trauben find einfach, die obern 
und gipfelftändigen zufammengeießt. Der Kelch ift abgee 

ſtutzt, dir Krone faſt trichterförmig, mit ı Zoll langer 
Rohte und fünffpaltigem Rande, ſchmuzig weiß, dann 
zofa» und purpurroth fchattirt, ! 


- Baterland: Neubolland ; die Norfolk» Anfeln. Gib. 


In einet kleinen Schrift, die ein getoiffer Briegelmann 
Berausgegeben hat, beißt e8 S. 25: „Diefe Pflanze iſt 
ſchadlich wegen der vielen Blattläufe, fodaran figen.“ — 
Bon der Wahrbett des Geſagten können die Gartner im 
bot. Barten zu Berlin u. a. D., mo diefe Trompetenblu⸗ 
me gegenwärtig vegetirt, fich Überzeugen. und- hieruͤber 

ruͤndliche Belehrung ertboilen. Indeſſen baben uns _ 
don vielfältige Erfahrungen belebrr, daß an folchen außs 
laͤndiſchen Topfpflanzen, die keinen günftigen Standort 
baben, und noch überdies durch etne zweckwidrige Bes 
"handlung in einen leidenden Zuftand verfegt werden, viele 
Biattläufe und andere ſchaͤdliche Inſekten ſich anfiedeln 
und fchneli verbreiten. Vielleicht ij dies auch der Fall bei 
unferer Bignonie — 


18. Bignonia pilulifera. Richard, Act. S. H.N. Paris, 
Pillenartige Tromperenblume. D. 5 h 


Trompetenblume, mit einem £letternden Stengel, drei⸗ 
zäbligen Blättern, furzen, umgekehrt enförmigen, lang» 
geipigten Blärtchen, und kleinen waubenftändigen Bias 
men ,, in armförmigen Riſpen. Vaterland: Cajenne. 
Treibhaus. 2 


39. Bignonia pyramidata. Richard. Act, S.H. N. Pa- 
zis. Pyramidenfoͤrnuge Trompetenblume. D, 


* 


Bignonia. | 499 


-Srompetenblume, mit einen Eltfteenden, glatten Sten» 
gel, zufammengefeßten Blättern, enförmigen , fait leder⸗ 
- artigen Blättchen, und vielblümigen, gipfelftäncigen 

Riſpen, die pyramidenfdrmig fich erheben. Vaterland: 
Cajenne. Trh. | 2 


°0. Bignonia radiata. Lexic 2. ®. S. 22ı Nr. 37. 
Mis gefingerten Blättern, und halbgefieverten Blättchen. 


21. Bignonia [pectabilis. - Lexic, 2, B. ©. 214 Rr. 14. 


Mit gufammiengefegten Blättern, enrund » langlichen, 
langgefpigten, ſtumpfen Blätschen , Gabelraufen an den 
gemeinfchaftlichen Blattſtielen, gipfe'ftändigen Trauben, 

. und Blumen’ mit ungetbeilten Kelchen und glatten Staub» 
beuteln. Vaterland: Inſel St. Eruj. 2 Tr. . 


92. Bignonia flans. Lexic. 2. B. S. 223 dr. go. Mit 
einem ſtrauchartigen, aufrechten Stengel, gefiöderten 
. Blättern, länglich » langettförmigen, fägezibnigen Blaͤtt⸗ 
«en, und gelben Blumen, in einfachen, gipfelfländigen 
Trauben. Barerland: Südamerika. Trh. odet 2 Tr. 


23. Bignonia umdulata Smith, Wellenförmige Trompes 
“senblume D. | 
Trompetenblume, mit fanzettförmigen, ganzrandigen, 
 wellenförmigen, abmwechfelnden, geſtielten Blättern, gie 
pfelſtaͤndigen, doldenartig geordneten Blumen , vierfpaltiz 
gen Kronen, und kleinen lanzetsförmigen Huͤllblaͤtichen am 
Srunde der Blumenſtiele. 
Ein ſchoͤner und großer Baum, in den nördlichen Waͤl⸗ 
dern von Hftindien wildwachſend, von wo auß die erſten 
lebenden @remplare von dem Capitain Hartwick in den 
bot. Garten zu Kalkutta gebracht wurden. Die Blätter 
ſtehen wechſelsweiſe zerſtreut, an den jüngern Aeſten niebe 
genaͤbert, find lanzettfoͤtmig, gansrandig, wellenförntig 
< erbaben, 3—4 Rolllang, dutcheus glatt. Die Blur 
men bilden 4 — 6bluͤmige, gipfelftändige Delden, find 
geftielt, . die Stiele am Grande mit kleinen Huͤllblaͤtichen 
. verfeben. Der Kelch ii gen, Sfpaltia, Die Krone eine 


2 blärerig, 4fpaltig, mit febr kurzer Röhre, ungefähr 3 


Zoll aim Durchmeſſer breit, der obere Kappen größer, aufs 

“recht, berzförmig, an der Spike tiefer gefpalten, Die 

-- Übrigen Lappen eyförmig, 8 = Spige ausgerandet; als 
2 
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fe inwendig boch ſcharlachtoth, aufwendig gelbroth. 
Die Staubfäden geldgelb, mir herzförmigen, faft doppel« 
tin dunfelocangengelben Antberen gekrönt. Etne Pracht⸗ 
blume! Neben Min q fruchtbaren, gegen einander fich nei⸗ 
genden Kraubfäden entmickelt ſich zumetlen cın. kürzerer 
Arserfaden mit zurück gerollter Spige; der Griffel trägteis 
ne zweilappige Narbe. 


Wegen ver abweichenden Geftalt der Blumenfrone ges 
höre vielleicht diefe Art zu einer andern, von Perſoon 
aufgeſtellten Gattung, deren Arten inne und andere 
Poranifer unter Bignonia beffbrieben baben. Da diefe 
hertliche Trompetenblume bis jegt in Deurfchlande 
Gärten noch unbekannt ift; ſo kaun ich ihre Kultur nicht 
angeben. — - | 


“ 24. Bignonia Unguis. Lexic. 2.8. ©. 213 Nr. 10. 
Mir zufammengefegeen Blättern. eyrunden, langgefpigten 
Bläschen, kurzen Rauken an gemeinfchaftlichen Blattftie» 
len, einblümigen, winfelftändigen Blumenftielen, und 
gelben Kronen. Vaterland: Barbados und Domingo, 


25. Bignonia variabilis. Lexic. 2. Band S. Nr. 47. 
Mit einem Eetternden, — lud, vierecki⸗ 
gen Zweigen, doppelt zuſammengeſetzten Blättern, davon 
die untern doppen dreijäblig, die obern zuſammengeſetzt 
dreizaͤhlig find, eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, ganzrandigen, 
‚glatten Blättchen, Gabelranken an den gemeinfchaftlichen 
Blattſtielen, und gipfelftändigen Blumentrauben; der 
Kelch ut glockenfoͤrmig, undeurlich gezähnt, die Krone 3 
Zoll fang, die Röhre gelbgrün, die Mündung in der ers 
— — zweifatbig, dann weiß. Vaterland: Kata» 

ag. "Tb. | Kr, 


Obgleich die meiſten Bignonien mit zierlichen, oft aroßen 
frichterförmigen und berriih gefärbten Blumen. fich fehinke 
den und-daber der Liebe und Achtung aller Blumenfteun⸗ 
de würdig find , fo fehlen gleichwohl unferen Gärten noch 
mehrere der fhönften Arten, die felbft in England noch 
fremd zu feyn feinen. Ale Arten, die den wärmeren 
Zonen angehörenz d. b. in Oſt und Weſtindien einbeis 
miſch find, verlangen Treibbausmärme ; Diejenigen, tvela 
che in ihrer Wildnig su Weern, tn Blüffen oder in ſum— 
pfigem und feuchte Boden vegstisen, mäffen allerdings 
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reichlicher begoffen werden. “Die vorzdafteöften Kunſtgrif⸗ | 
fe, reiche bei ıbrer Erziehung, Fortpflanzung und Bers 
mebrung zu berüdfichtinen noͤthig find, babe ich ſchon im 


2. Bande Lexic, angegeben. Man erlaube mır bier nur 
noch die daſelbſt uͤberſehenen Druckfehler zu berichtigen. 


Lexic. 2. B. S. 211 Zeile 14 von unten ſetze binwe 
tofencothe Blumen. ©. 212 Zeile 3 von unten lies: viers 
lappig, flatt dreilippig. S. 214 Zeile 7 lies Treibhaus, 

ſtatt Glashaus, —— bet allen Arten, die ın Eur 
jenne mitdmachfen. . 220 Zeile 14 I. in, ſtatt an. S. 
223 Zeile 12 v. U. * hinzu: Eın hoher Baum, am Ges 
negal wildwachſend. Trh. * . u. lies gepaart, ſtatt 
obgebrochen. S. 224 Zeile 19 er in, Abe und, 


Synonymien. 
Bignonia brafiliana Lexic. tft Icaranda Perf. 
Bignonia coerulea Lexic. ift Icaranda caroliniama Perf, 
Bignonia pentandra Lour, gehört zu B. indica Lexic, 
Bign. pilofa Lexic. ift B. villofa Vahl. , Ä 
Bign. fpathacea Lexic. ifl Spathodea longiflora Perf. ° 
Bign, tomentofa f. B. mollis Nr. 15. \ 


4 


Billardiera. Smith. Nov. Holl. ı. Billardiere. 


Die Gattungskennzrichen im zweiten Baude Lexicon 
S. 230 bitte ich ——— und folgende dafür — 
nehmen. 


Die Blumenkcone bat fünf Blätter, welche mit den 
Kelchblättchen abwechſeln. Kein Nectarium. Eme sine 
fache Narbe. Eine obere vieifaamige Beere. 


Linn. Syſt. V. &t,. Pentandria Monogynia. 


Anmerk. %. Eduard Smith widmete dieſe Satiung 
dem Andenken des H Jac. Jul. La Billardiere- dei fich 
duch die Herausgabe eintger lehrreichen Fohriitem 
(Icon. ‘et Defeript. pl. rar. Syriad et Novae Hol- 
land, plant. Spec. u. f. m.) um die Wiſſenſchaft vera 

— dient gemud;t bat. i 


2. Billardiera [candens ſ. —— 2. B. S. 230. Ein 
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Schlingſtrauch aus Neubolland, der in unferen Glas⸗ 
bäufern überwintert feyn will, daher dürften wohl jdie 
Nerfuche, denſelben im füdlichen Deutfchlande zu akltma⸗ 
tificen, den Erwartungen nicht volfommen entſptechen. 


Billariliera paniculata. Vahl. Eclog. ı. p. 13. t. 10. tele 
. de ih ım 2. Bande Lexicon mit der vorftchenden ats 
tung auf eine unfchickliche Weife verbanden babe, if 
‚ Froelichia paniculata, f. Lexic. 4. Band &. 215. In 
dieſem Nachirage werde ich eine volljtandigere. Befchreie 
bung lufern. — 


In einer Heinen Schrift: Beſchreibung der vorzüglich⸗ 
ſten neuen Pflanzen son Broͤgelmann find folgende Arten 
unter. dem Sattungsnamen Billardieria aufgeftellt. Da 
th La Billardiere Nov. Holland. plant..etc. nicht befis 
ke, alfo nicht fagen faun, Ob ſie zur vorbergebenden, oder 
mie es ſcheint, gu einer audern Gattung gehören: fo will 
ich fie nur vorläufig anzeigen. Herr Brögelmann bes 
merkt, daß fie zu den Solanaceis gehören. 


1. Billardieria fufformis. Labillard. Nov. Holl, 1806. 


Bıllard., mit einem faft kletternden Stengel, lanzett⸗ 
förmigen, faft tauchhaarigen Blättern, und genen einanz 
der fich neigenden Antheren. _ Baterland: Neuholland. 
Glashaus. — — * 


2. Billardieria longiflora. Labillard. a. A. O. 


Billatd., mit windendem Stengel, lanzettfoͤrmigen, 
glatten, adetloſen Blättern, und ſehr langen Kronen— 
blättern, mit einwärts gebogenem Rande. WBatesland: 
Neuholland. Glh. — 


Bilcutella Linn. ſ. Lexic. 2. B. S. 231. - 


Weſentliche Kennzeichen der Sattung. 


Die Kelchblättchen find an der Baſis höckerig. Das 
Schoͤtchen iſt zuſammengedruͤckt ⸗flach, weifaͤcherig, oben 
und unten zwafpaltig, mit kreisrunden Lappen; jedes 
Fach ein ſaamig, von der Achſe fih abloͤſend. Ein biete 
bender Griffel. Ä 


Linn. Eyft. XV. X. Tetradynamia Silicnlofa.”" 
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1. Bifeutella alpeftris Wald. Alpenliebende Brillen⸗ 


ſchoͤte. D. 2 


B. ſiliculis glabris, foliis oblongis verſus bafın 


anguftatis dentatis bilpidis [ubcarnolfis, caulinis line 


aribus integerrimig, Waldft. et Kitaib. pl. rar. hung, 
3. P. 253. t. 228, | | 

Der Stengel int glatt. Die Blätter find mit Borften- 
haaren beſetzt; die Wurzelbtätter laͤnglich, gezaͤhnt, die 


—Stengelbͤtter linten- lanzetitörmig, ganzrandtg. Die 


— 


Schoͤichen glatt, dopelt groͤtzer als bet Bilc. laevigata 
und B. ſaxatilis. Vaterland: die Alpen und Voralpen 
in Kroatien (Ungarn). rt. Ä 


2. Biſcutella cichoriifolia. Lifsieue Fl. gall. Suppl, 
Cichotienblaͤttrige Brillenfhotee D. 


Brillerfbote, mit einem aufrechten, behaarten Sten⸗ 
gel, laͤnglichen, buchtig=faft fchrotfägeförmigen, bebaate 
ten, gefpornten Blättern, und etwas rauben, ausgeran⸗ 


deten Schoͤtchen. Es finder fich diefe neue Art am Fuße 


der Pyrenaͤen. 


3. Bifeutella eoronopifolia. Willd. Enum. pl. p. 673. 
. | 


“ 


DE die Stengelblätter kinienförmig, ganzranig. 


Schlitzblaͤttrige Brillenſchote. D. 


B. ſiliculis difco punetato- ſcabriuſculis, foliis ra- 
dicalibus pinnatifido - dentatis hiſpidis, caulinis li- 
nearibus integerrimis, caule glabro. Willd. 


Der Stengel iſt glatt. Die Blätter find alle mir Bors 
ſtenhaaren dicht beſetzt, die Wurzelblätter halbgefiedert, 


Die Kchötchen auf der Scheibe mit etwas fcharfen Punks 
ten befegt. Vaterland: Spanien. ©, Frl, 


\ 


4. Bifeutella depref]a wiud. Niedergedruͤckte Brillen⸗ 
% 


fhore. D. O | 

B. Sliculis ‚glabris margine papillofo-fcabris co- 
rymbofis, foliis ſeſſilibus oblongo - cuneatis remo- 
te dentatis, cauleque dilfuio hirtis, Willd. Enum. 


J pl. p. 673. 


. Der Stengel ift — 5 Zoll lang, fehr aͤſtig weite 
ſchweifig, nicht aufrecht, ſondern liegend, gleichſam nie⸗ 
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dergedruͤckt. Die Blätter find ungeſtielt, laͤnglich ⸗keil⸗ 
foͤrmig, weitlaͤufig gezaͤhnt, tie der Stengel mit Bor» 
ſtenhaaren befegr., Die Blumen doldentraubenattig ges 
ordnet, die Schöoͤtchen glatt, mit blafig - oder blätterige 
fharfem Rande, etwas größer als bei folgender Art. 
Vaterland: Aegypten. A. Frl. . 


6 Bifeutella didyma Willd, Ziweiföpfige Beilfenfehpte, 
D. © | | | 


B, Aliculis glabris, märgine päpillofo - [cabris, 


‚ foliis-feflilibus oblongis remote dentatis, eauleque 
erecto hirtis. Willd, Enum, pl. p. 67. 


Der Stengel iſt aufrecht, 1 — 2 Buß hoch, oben mehr 

oder minder Aftig, mit Borftenhaaren beſetzt. Die Bläto 

fer find laͤnglich, meirläufig gezaͤhnt, ſtiellos, borſtig. 

Die Blumen blaͤßgelb. Die Schotchen glatt, am Kane 

| . Wen » fharf.e Baterland: Stalten und Spanien. 
. Kt. 6 


’ 


Zu diefer Art gchört Bifcutella coronopifolia Lexic, ' 


2. B. S. 233, Sie finder ſich mit den vorhergehenden in 
‚ dem dot. Garten zu Berlin. Im hleſigen Garten blüht 
fie im Sommer, | F | 


6. Difeuzella laevigata, Lexic. 2. B. S. 233. Mit, 


glasten Schörhen, einem glatten Stengel, und lanzette 
förmigen, weitlaͤufig gezaͤhnten, etwas rauchhaarigen 
Blaͤttern. Die Wurzel iſt nicht ©, ſondern MA. 


7. Bifeutella mollis. Loiſeleur F. gali. Suppl, Weiche 
Brillenfhote.. D. | R 


Brillenichote, mit einem aufrechten Stengel, der 


sole die Blätter weichhaarig iſt. Die uniern Wlätter find- 


leherfoͤrmig, die obern gleichbreit, “an der Baſis faft 
herzfoͤrmig, ungeftiele. Die Kelchblätter ungeſchwaͤnzt, 
faſt böderig. Die Schoͤtchen in der Jugend etwas fcharf. 

- Dir Savi fand fie in Toskana, Sie foinnt der B. laevi- 
gata fehr nahe, e 


8. Bifeutella faxatilis. Decand. Fl. franc, 4. p, 690, 
+ Stein» Brillenſchote. D. 2% 


Srillenſchote, mit punktietsfcharfen Schötchen, und 
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und Tanzettförmigen, weitlaͤuftg gezaͤhnten, borſtigen 
Blättern. | 


Der Stengel iſt aufrecht, etwa ı Fuß hoch, oben 
glatt, unten fharfborftig. Die untern Blätter find laͤng⸗ 
lid, an beiden Enden verdünnt, die obern lanzettfoͤrmig, 
weitlaͤufig gezaͤhnt, Alle mit Borſtenhaaren beſetzt. Die 
‚Blumen blaßgelb, in gipfelſtaͤndige Doldentrauben ge⸗ 
ſammelt. Die Schoͤtchen auf der Mitte der Scheibe milt 


fharfen Punkten beſetzt. Vaterland: Die Schweiz und | 


Dyrenden. Stel. 


-Höchft wahrſcheinlich iſt es dieſelbe Pflanze, bie 
Schleicher im Wallifer Lande gefunden hat. Dann ges 
hött auch B. longifolia Villars. Dauph. 3. p. 305. 


hierher. — 


9. Bifeutella fempervirens. Lexic, 2. B. &. 234. Ein 
nieoriger Halbſtrauch, mit einfachem, geſtrecktem, 4— 8 

Zoll laugem Stengel, lanzettförmigen, grau: filzigen‘, ge⸗ 

zaͤhnt⸗ geſaͤgten Blättern , die am Rande zurücgefchlagen 
find, gipfelftändigen Trauben, und faft fcharfen Schoͤt⸗ 
cheu. Baterland: Spanien. Slh. ee 


Wegen der niedlichen doppelten, einer Brille gleichenden 
Schörchen werden einige Arten diefer Gattung von Blue 
menfreuden geachtet; die übrigen giebt man bloß in bota« 
nifchen Gärten. Ihre Kultur fiche Lexic. 2. B. S. 255. 


Biferrula. Lexic, 2. B. S. 235 Zelle 4 von unten le⸗ 
fe man B. Pelecinus ftatt Pelicinus. 


Bixa. Lexic. 2. B. ©. 236. Drleanbaum. 


Mefentlicher Charakter. | 


Ein fünfzäbniger - Kelch. Eine zehnblättrige Krone. 

‚Eine zweiklappige Kapfel, die mit Erautartigen Stacheln 
oder kurzen, ſtelfen Borften befegt if. | | - 

Linn. Syft. XIU, At. Polyandria Monogynia. 

1. Bixa Orellana, mit herjförmiger, gewellten, 6 — 12 . 

300 langen, 43—8 Z0U breiten, glatten, ausdauernden 


Blättern, die auf 3 — 5 Zoll langen Stielen ſtehen, und 
bertlichen rofenrorben Blumen, in reiche gipfelſtaͤndige 


t 
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Traubenbüfchel geſammelt; der Kelch iſt fänfzäbnig, die 
Krone jebnbidttrig. von der ÖrdRe und Farbe einer Mos 
: fe, die Kromenblätter ın zwei Meiben über cmander ſte⸗ 
hend; viele Staubfävden, im Boden eingetägt; ein Arıfs 
fill. Die Seuche it fo arg wie cine Pflaume, ſtachlich, 
vielfaamig, die. Saaınen mit einer faͤrbenden, bretartis 
gen Subftanz; umgeben, welche leztete den in der Rärbes 
berei und Maleret befannten Drlean liefert. S. Lexic. 
2. B. S. 237: 


Ueber‘ die Zubereitung und den Gebranch des Orleaus 
sfiebe Barrere Mitte na Gujana. Beckmann's Wuaren- 
kunde. Whigling's Ökonomische Pflanzeniunde u. a. m. 


8. Bixa Uruc#ana. Willd. Enum. pl, p- 565. Brafis 
iantſcher Otleanbaum. D. 8 
B. foliis [ubtus lepidotis albis. 


Die Blätter gleichen denen von der vorbergehenden Art, 
-aber fie find, wie bein Elaeagno, duf der Unterfläche 
mitt ſeht Eirinen, weißen glänzenden Schüppchen dicht vr2 
det. Die Stacheln an den Kıüchten größer und dicker 
als bei jenen. Vaterland: Brafiliem Trh. ı 


Nach meinem. Dafürbalten find die, Knlturmetboden, 


. welche ich mu .Lexic. 2.3. S. 237 angegeben habe, auch 
‚bei viefer Art aumendbar.. 


: Blackburnia Forft. | 

Diele Gattung führt ibren Namen zu Ehren eines engs 
liſchen Botaniker, des Deren Blacburn. Die Kennzei⸗ 
chen babe ich ſchon im Lexic. 2.8. S. 237 angegeben, 
aber es muß dort beißen: . Ein vterzäbniger unterer Kelch, 
und das Wort; fünfzähniger, ausgeftrichen werden. 


Blaeria, Lexic, 2. B. ©. 240. 


Wefentlicher Charakter. 
Ein viertheiliger Keich ine vierfpaltige Krone, 4 
Etaubfären 'mRruchiboden ſtehend. Eine vierfächerige, 
vielſaamige Kaptel. | 
Zinn. Eyft. IV. 81. Tetrandria Monogynia. 
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ı. Bläöria articulata. Lexic, 2. B. &. 241. 
Mit wehrlofen, hervorragenden Antheren, gipfelftändio _ 
gen Blumenköpfchen, rothen, cylindriſchen, übergeboge» 
nen Kronen, weiß: filzigen Kelchen, gegliederten Heftchen, 
und vierfachen, enyförmigen, glatten Blättern. Hierzu 
gehört: Erica eriocephala. Lamarsck. Encycl. Nr. 78, 


2..Blaeria braceteata. Wendl, Collect. Plant. 2. B. r. 
-D. p. a. 6.57. Belleidete Blaͤtie. 5 


B. ntberis muticis exfertis, corolla tubulofa, 
ſtylo exferto, calycibus-monophyllis ciliatis, flori- 
bus terminalibus capitatis bracteatis, ereetis, foliie 
ternis oblongo -lanceolatis, glabris, imbricatis, Cau- 
le fruticolo ramofo, 


Der Stamm ift aufrecht, Aftig, braun, nackt, die 
Zweige find aufrecht, die jüngetn grün, mit Seidenhärs 
chen bekleidet. Die Blätier länglich » fanzettförmig, 
ftumpf, ungefähr 2 Linien lang, unbehaart, kurz gefticht, 
anliegend; fie ftehen zu 3 um die Zweige und liegen dach» 
giegelförmig über einander. Die Blumen in ltebliche, 
aufrechte, gipfelſtaͤndige Köpfchen gefammelt, find ſtiellos 
und mit rofenrorhen Nebenblättchen umkleidet. Der Kelch 
einblättrig, kurz, glatt, ander zweiſpaltigen Mündung 
fein gefranzt, wie die Blumentrone ſchoͤn toſenroth. Die 
Krone faſt cylindrifch, röhrig, viertbeilig, glatt. Die 
Staubfäden weiß, fadenförmig, länger ais die Krone, 
mit gabelfdörmigen, braunen, wehrloſen Autheren ges 
kroͤnt. Der Sriffel hervorragend. Barerland: Kap d.g. | 
Hoffnung. Glh. 


3. Blaeria ciliaris. Lexic. 2.8. S. 243. Mit g& 
grannten eingefchloffenen Antheren, hervorragendem Brifs 
fel, givfelftändigen Blumenkoͤpfchen, meißen, zerfchlige 
ten, gefranzten Kelchen, vierfachen, Faft runden, glats 
ten, dachziegelfoͤtmig gelagerten Blättern, und einem 
firauchartigen, äſtigen, aufrechten Stengel, Blüht.im 
Eommer. Baterland: Kap. Glh. — 


Blaeria dumofa. Wendl, Collect. pl. o. 81%. 
P. 3. t. 368. Buſchige Blaͤrie; HeckenBlaͤrie. 5 


B antheris ariſtatis exfertis, corolla tubulofa, 
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ftylo exlerto, calycibus 4 — Gdis, floribus-termina- 

libus umbeliatis cernuis, foliis ternis quaternisve 

linearibus obtuſis imbricatis,: ramulis confertis 
» „glabris. j 


Ein aufrechter, bufchiger Straub, x Fuß boch und 
‚drüber, deſſen fadenförmige, aufrechte, glatte Aeſtchen 
ſehr gebäuft freben. Die Blätter fleben Drei, auch vier» 
fah, find ein, lintenformig, Numpr, ausgeböhlt, 
glatt, angedrückt, Dachziegelfdrmig gelagert. , Die klei⸗ 
nen, niediichen, übergebonenen Blumen in atpfilftändige 
‚ Dolden geordnet. Die Blumenſticke gefärbt, mit dret 
f&bmalen, Inter »lanzertförmigen Nebenblättchen befegt. 
Der Kelch vierfpaltig, roth, glatt.“ Die Bilumenkrone - 
röhrig, roſenroth, "glatt, vierſpaltig. Der Griffel 
und die Stuubfäden bervorragend, die lezteren mit 
ſchwarzen, gegranurem Antheren gefiönt. Wiübe vom 
April bis Juni. Vaterland: Kap der guten Hoffnung. 
Glashaus. 


5. Blaeria ericoides. Lexic. 2. B. S. 240. Mit webr⸗ 

loſen, glatten, braunen, hecvorragenden Antheren, glo⸗ 
ckenfoͤrm gen, fleifchfarbigen Kronen, mit' hervorſtehen⸗ 
dem Griffel, vierblättrigen, gefärbten, etwas behaatten 

Kelchen, 2 — 3 laͤnglichen Rebenblättchen, die ſo lang 

als die Kelchblaͤttet find, gipfelſtandigen, aufrechten, dol⸗ 

denartigen Blumenkoͤpftchen, zahlreichen, abſtehenden 

Aeſtchen, und vierfachen, laͤunglichen, nadelartigen, be⸗ 

haurten Blaͤttein, die in der Jugend dachziegelfoͤrmig 

über einander hiegen, dann abſtehen. Blüht zu ‚verfohiee 

Denen Zeiten, oft das gange Jahr bindurh. 


6. Blaeria pufilla. Lexic, 2.8. &. 242. Mit wehrlos 
fen Ancheren, 3—gfachen, lintenfoͤrmigen, bebaarts 
ſcharfbotſtigen Blaͤttern, und Fleinen, traubenfländigen, 
übergebogenen Blumen. | . 


Dir übrigen Arten habe ich im zweiten Bande Lexicon 
angezeigt. | | —— 

Alle Blaͤrlen eigenen ſich zur Berfchönerung unſerer 
Zimnier und Glasbaͤuſer; ibre niedlichen, meiſt rothen, 


in Dolden oder Köpfchen geſammelten Biumen, welche 
an den Spitzen der zahlteichen, mit kleinen ausdauernden 


— 


; 
ang = 


.f 
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Blättern sterlich bekleldeten Zweigen ſich entwickeln, ge⸗ 
wadren einen herrlichen Anblick, und bieten fedem Yiebbae 
ber auslaͤndiſcher Zieefträucer febr angenehme Unterbale 
gungen. dar. Mit den Heiden (Ericae) ſuid diefe Straͤu⸗ 
cher, in Dinficht auf Wuchs Anſtand, Bekleidung und 
Bidung der Blumen allerdings zunächſt vermande,. „und 
könnten daher mit jenen (wie auch Thunberg getban hat) 
vereiniget und unter einer befondern Abtheilung: Blumen 
mit vier Staubfäden ıc., aufgeflellt werden. Allein da 
reir von der Gattung Erica ſchon cine bedeutente Anzahl 
(beinahe 300. Arten) kennen; fo ift ıhre Trennung von dem 
Heiden und die Selbſtſtandigkett deu Gaͤttung Blaeria zu 
billigen. Sie zählt gegenwärtig eilf Arten, die alle auf 
dem Kap der guten Hoffnung einheimiſch find und in Glass 
häufern oder in ahulichen froßtfreien Behältern uͤberwin⸗ 
tert ſeyn wollen. 


In derſelben Erde, welche ich im zten Bande Lexicon 
S. 322 zur Erziehung der Heiden empfohlen habe, "die 
aus eiser Miſchung von leichter Pflangenerde oder ges 
wöbnlicher Diiftbeererde, einem Drittheil Flußſand und 
ein wenig verhbeflerten Lehmen bejtchet, gedeiben auch die 
Blärien frbr gut. ' Da uns vielfältige Beobachtungen 
“und Erfabrungen belehrt haben, daß die Lebensdauer der 
meiften Heiden, alfo auch der Blärien in unferen Gärten 
felten über 10— 12 Jahre binausreicht. audy die alten, 
gleichſam entfräfteten Sträucher nicht reichlich blüben? 


- fo muß man von Zeit zu Zeit junge Pflanzen aus Saamen 


oder Stecklingen erziehen, und badurch den äſthetlſchen 
Werth diefer Gewäaͤchſe zu erhoͤhen fuchen. 


Mas nun ihre Bermebrung und Kortpflanzung betrifft, 
fo babe ich zwar im zweiten Bande Lexicen S. 243 Des 
merkt, daR die Vermehrung durcy Ableger den Vorzug 
have, nachber habe ich mich durch wirderbolte Verſuche 
überzeugt, daß auch die Stedlinge leicht Wurzeln treiben 
und dem Zweck der Uinpflanzung entſprechen; unt muͤſſen 
fie zur rechten Zeit in die Erde geſteckt, und in den erſten 
Perioden ibres Wahstsums mir Sorgfalt und Sach— 
kenntniß behandelt und gepflegt werden, 


Im bieſigen Garten werden bie Stecklinge auf folgende 
Weiſe behaudelti In der Mitte des Mar's laffen ine 
Sattner Baumlaub, Fichtenngadeln, Mooſe u. d. gl aus 
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einem nahe liegenden Luſtwaͤldchen herbelſchaffen, dieſe 
Vegetabilien in einem zum Skecklingen beſtimmten und an 
der Nordſeite eines Gewaͤchshauſes angelegten Beete et⸗ 
—wa 2 Fuß hoch auf einander legen," gebörig befeuchten 
und 6 Zoll hoch mit Gerberlohe oder in Ermangelung die» 
fer mit Erde bedecken. Sobald ſich dieſes Beer einige 
Graͤde erwärmet bat, werben kleine (4, — 5 300 bobe) Toͤ⸗ 
- pfo,mte der gedachten Erde gefüllt und bis an den Rand 
in“das Beet eingegrabun. In dieſe Töpfe erden 
nun die jungen Triebe von Blärien und Heiven, die 
an der Baſis ıf2 oder ı Zoll lang mit jährigem Holze 
verfeben find, eungeftecft und ſogleich mit Waſſer befpeitzt 
damit die Erde an die Rinde derfelben ch dicht anſchließe; 
‘ Das Einfterfen der Zweige in-die Erde kann auch geſche⸗ 
ben, ehe die Töpfe in das Beet gegraben werden. Nach⸗ 
dem die Töpfe eingefegt find, werden die Fenſter-aufge⸗ 
legt, deren, Scheiben nur einige Zoll boch von den Steck⸗ 
Lingen entfirne find. Im dieſem Beere,. das nur einige 
Stunden des Tages die Morgen: und Abendfonne bat, 
gedeihen die Stecklinge vortrefflih; im Herbſte werden fie 
ins Glashaus vor die Fenfter geftelt, umd im folgenden 
.  Krüblinge einzeln mit Erdballen in andere, ebenfalls Hei» 
ne Töpfe gepflanzt. Auf gleiche Weiſe werden auch die 
aus Saamen erzogenen Pflanzen behandelt. Siche den 
Artikel Erica im Rachtrage. 


Blaeria nodiflora Gaert. f. Zapania. Lexic. 10, Band S. 
598 Mr. 2. | 


- Blandfordia. Smith. exot. botany. Blandfordie. 


Kennzeichen der Gattung: 


Kein Kelch. Eine Erichterförmige Krone mit 6 Ein 
fhuitten. 6 Staubfäden auf der Blumenkrone ſtehend. 
Eine längliche, dreitächerige Kapfel mit dem bfeibenden 
Griffel gekrönt. Die Saamen find ſchuppenfoͤrmig 
an die Wittelfäule der Kapfel angeheftet und mic Borften 
verfeben. ! | 

Linn. ©pft, VI. 81, Hexandria) Monogynia. 


—Anmerk. Diefe neue Gattung, welche neben Tulipa 
and Friullarıa oder Aloe ihre Siehe einnimmt, führe 


’ 
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— Namen zu Ehren des Marquis Biandford. Sie 
zäble gegenwaͤttig nur folgende 2 Arten. 


1, Blandfordia maculata, Sprengel Garten. 4. B. 6. 
82. Gefleckte Blandtordie. D. 


Blandfordie, mit ſoftigen, vefleckten Blaͤttern, einem 
‚2 Fuft hohen Schafte, und weißen, röhrigen, mit ſechs 
"gleichen Einfchntiten verfebenen Blumen, in eine reiche 
Endähre geſammelt; die Straubfäden fird länger als die 
Krone. . Vaterland: Südafrika ? Tch. oder 2 Tr. » 


8. Blandfordia nobilis Smith, Edele Blandfordie. D. 


Blandfordie, wit einem aufrechten Schafte, und oran⸗ 
genfarbenen, in reiche Trauben gefammelten Blumen, die 
grüne &pigen haben. Batırland: Neu» Sid  Wallıe. 


Beide Arten find — — und in n Eng⸗ 
land ziemlich gemein. Die erſte Art finder ſich auch ım 
dem botaniſchen Garten in Halle im Treibbaufez die zwei⸗ 
. te kommt aus Sid Wallis und nimmt mit Durchwinte⸗ 
rung im Glasbaufe vorltebb Sie lieben eine Fräftige, 
locfere Erde, und vertinchten fich außer dem Saamen, dere 
ins Miſtheet orer in Blumentöpfe gefäct wird, durch 
Wurzelbrut, Eprößlinge u; ſ. mw. | 


, Blandfordia cordata.. Andrew. bot. xep. f. Solenandria. 
cordifolia. 


PBlephari⸗ Perf. — pl. p. 180. (dcmthi fpecies 
»Linn.). 


Char. gen, Calyx duplex: interior 4 — fidus:' la- 
einiis 2— multo majoribus, exterior 
. 4 — pbylius ciliatus, 3 — bracteatus; 
Bbractéis minoribus ciliatis. Cor, labi- 
ata, tubo coarctato [quamulıs claufo;. 
labio fuperiore ———— inferiore 
maximo, ſub Zlobo. Stigma ſim- 
plex Capl. ovata, zus. . 1—2 
[perınis. Ä 1 


Liun. Sof. XIV, Klaffee Didynamia Angiofpermia, 
\ 


Sı2 _ Blepharis. Bletia. 
2. Blepharis calaminthaefolia Perl, Meliffenblättriges 
Blepharis. D » Ge er . 
Blepharis, mir enförmigen, ganzrandigen, dornigen 
BBlattern, winkelſtaͤndigen Blumen, und einem ſtrauchat⸗ 
tigen Stengel. Vaterland ? 
2. Blepharis linariacfolia Perf, Leinkrautblätttiges 
Blephatis. D. | 


Blepbaris, mit finienförmigen ‚ fehr langen, faft ge⸗ 
zähnten Blättern, und einem verlängerten, gabeläfttgen 


Stengel, in deffen Theilungswinkeln die Blumen ſich ent» 


- wiceln. Baterland: am Senegal, alfp Treibhaus. 


- Bon deiden Arten finden fich in Juſſſeu Herbarium nur 


getrocknete Eremplare. > Sie feinen in Europa noch un⸗ 
bekanut gu ſeyn. 

Zu diefer Gattung zaͤblt Perſoon noch folgende Arten, 
die ich nach Linne und Willdenow unter Acanthus aufge⸗ 
fuͤhrt habe. | 

Blepharis Boerbaviaefolia Jul. f. Acanthus maderafpa- 
tenlis Lexic, 1.3 | : En 
—  capenfis; Jufl. f. Acanthus Lexicon 2. Band 
4. 00000... en: BR. 
—  edulis Juf. f. Acanthus Lexic, 1.3. &. 42. 
>, + furcata Jufl. f. Acanthus Lexic. 1. B. S. 42. 
—  molluginifolia Jul, ſ. Acanıhus repens Lexic. 
I, B. S. Ma . 


Bletia. Perf, Syn. pl. 2. p. 317. Buitz, et Pav. Sylt, 
Char. gen. Cor.' refupinata. Petala 5 patentia, 

= oblongo-lanccolata, [ubaequalia, e - 
interiora latiora. Nect. obverfe coni- 


cum, labio inferiore ſubtus carinato, 


trilobo, lobo Intermedio magno, ſupe- 
riori lineari-oblongo, Anther. & 


Linn, Syſt. XX. 8, Gymandxia Diandria, 
23 J a. Bletia 
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1. Blotia catenulata. Ruitz. et Pav. SyA. veg. pP. 229. 
Rlettenartige Blette. D. J.. | 


Bletie, mit rundlicher, kettenartiger Zwiebel, Die 
gleihfam durch concentrifche Ringe verbunden ift, . und 
lanzettförmigen, geftreiften Blättern. Die Blume bat 
eine verfebrte Lage, fünf abftehende, länglich lanzettfoͤr⸗ 
mige, fat gleiche Rronenblätter, davon die zwei unterm 
breiter find, und acht Antberen. Baterland: Peru, im 

Waͤldern und an Bergen, Bluͤht im Herbſte. 2 Tr. 2. 


3. Bletia enfiformis. Syft. veg. p. 230. Schwerdtblaͤtt⸗ 
tige Bletie. D. | | 
Bletie, mit gebäuften, rundlichen Zwiebeln, die off 
nur drei Blätter treiben. Dieſe find ſchwerdtfoͤrmig, und 
an der Spike, wie der Alumenichure, - mit Eleinen Zwte— 
Ban verſeben. Waterlano, Standort und Blübzeis wie 
bei vorhergebender Art. 2 Tr. 3. x | 


‚3. Bletia parviflora. Ruitæ. Sy. veg. Sleinblümige | 
Bletit. D. 4 5 | — 
Bletie, mit eyſoͤrmiger Zwiebel, ſchwerdtfoͤrmigen, 
gekielten Blättern, und kletnen Blumen, an einem riſpen⸗ 
artigen Schafte. Vaterland; Peru. 2 It. 


4 Bletia repanda. Ruitz. et Pav. Syft. veg. Ausge⸗ 
ſchweifte Bletie. D. 2% | | 
\.- Bletie, mit rundlicher Zwiebel, lanzettförmigen, ges. . 
tippten, _gefalteten Blätterie, und einem Aftigen Schafte. 
Vaterland: Peru in Sanoboden umd an fleinigen Orten. 
2 Tr. 3. 


‚5. Bletia uniflora. Ruitz. et Pav. Syſt. Einblumige 
Blei. D. x 
Bletie, mit rundlicher, etwas zufammengebrückter 
Zwiebel, gleichbreiten, gefielten Blättern, und einbius 
migem Schafte. Baterland: Peru. 2 Tr. 3. 


Alle Bletien find in Deurichland, vielleicht in ganz Eur 
ropa noch nicht gejogen worden, daher kann ich ıbre Kuls 
tur nidyt genau und beftimme angeben. Mac meinem 
Dafüchalten wollen fie, mie die a mis denen fie 


Diet. Gartenl, ıv Suppl. Bd, — \ 


# 
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zunaͤchſt vetwandt find, in lockere Dammerbe gepflanzt 
und tu der zweiten Abtheilung eines Treibbaufeg uͤbet⸗ 
wintert feyn; dena fle wachſen in Peru in Wäldern und 
an Bergen. Mr. 4. liebt ein- leichtes fandiges Erdreich, 
und um ihren natürlichen Standort nachzuahmen, wird 
man woblrbun, deu Boden des Topfes, ım welchen fie 
gepflanzt werden fol, einige Zoll hoch mit Eleinen Steinen 
zu belegen, 2 | 

Blitum. Lexic. 2. B. S. 247. Erdbeerſpinat; Beer⸗ 
meite. | — 


Wefentlicher Charakter. 


Ein drelſpaltiger Kelch. Keine Blumenkrone. Ein 
aame, iu bleibenden, beetartigen Kelch eingefenft. 
Linn. Syſt. I. Kl. Monandria Digynia. 


1. Dlitum chenopodioides. Linn. Mant. Vahl. Enum. 
pl. p. 18. Gänfefußartiger Erobeerjpinat. D. © 


Der Stengel ift ſchwach, Attiger als bei den befannten 
Arten (B. capit, und virgat.) ı Fuß boch und drüber. 
Die unteren Biätter ind birjfdrmigsdreicdig, die obern 

- Janzerstörmige dreicdig, ungieih gezabne, die Zähne au 
der Baſis länger. Die Blumen find gehäuft, dıe Köpfe 
eben; mirteitildend. Waͤchſt ın &panien und Kranfreich, 
eine Baricräs in der Tyrtarey und in Schweden. Frl. C. 


Blitum capitatum und B. virgatum finden ſich im Lexic, 
r 2. B. &, 247. 2 ö = 


Bobartia indica f. Moraea [pathaces Lexic. 6. 8. 
SL 254.l | | 


, 


— 


Bôcconia Linn, 


Kennzeichen der Battung, f. Lexic. 2. B. S. 248. 


Dirfe Gattung führe ihren Namen zu Ehren eines alten 
Botaniſten, des Herrn Paul Bocce, naher Syirius 
genannt der auf feinen Reifen Durch ganz Ftalien dies 

‚ le Gemwächfe aefammelt beobachtet und in verfcbiedes 
. nen Schriften, z. ®. Pauli Bocco icones et defcrip- 
tiones etc. beiprieben hat, Er wurde zu Paleımo 


* 


Boebera. — 514 


ben, 2aſten! April 1633 geboren, war Ciſterelenſer 
Moͤnch und ſtarb den 22. Decemb. 1704. — 


Bon dieſer Gattung kennen wir gegenwaͤrtig nur zwei 

Akten: Bocconia cordata und fruteſcens, welche ih im 

Lexic. 2. B. ©: 249 beſchtieben und zugleich ihre Bes 
handlung angezeigt habe. en en 


Ba en et a Willd, (Spec. pl. 3. pP: 82125.) Boebere | 
| Kennzetchen der Gattung. 


Ein doppelter Kelch: der aͤußere iſt vielblaͤttrig; der 

Innere achtblaͤttrig. Ein nackter Beuchtboden. Cine 

haarförmige Haarkrom. | | | X 
Linn. Syſt. XIX. Klaffe, Syngeneſia ſuperſlua. 


Aunmerk. Willdenow widmete dieſe Gattung dem 
Arndenken eines berühmten Boraniften, des Herrn 
D. Boeber. u z 


— Boebera ichryfanthemoides Willd, Goldblumenartis 
ge Biber. O Sr ” 


Tagetes,pappofa. Michaux.amer. 
Tagetes pumila. Hort, pifan, ' 
Dyfodia glandulofa. Cavan. demonft. 'bot. aoo. 
Böbere, mit gegenüberftchenden gefiederten Blättern, 


Anienfoͤrmigen, eingefchnirtenen Blättchen, einblümigen 
Blumenjtielen und drüfigen Kelchen, - 


Eine jährige Pflanze, mit einem aufrechten, aͤſtigen, 
1—2 Ruß boben Stengel. Die Blätter ſtehen einanrer 
gegenüber, find gefiedert, die Blattchen gleichbreit, fies 
derfoͤrmig eingefchnitten gezäbnt. Die Blumensttele abs 
wechſelnd, einbluͤmig, die Blumen faſt wie bei Tagetes 
gebildet, umd eben fo gefärbt, aber die Keiche und Haar⸗ 

krone unterfcheiden fie hinreichend. Uebrigens int fie, wie 
Die Arsen jener Gattung, jur Verſchoͤnerung unferer Bärs 
ten geeiguet, Vaterland :- Carolina, Florida und Mirie 
co, C:odir A. Bel 


In noͤrdlichen und rauben Klimaten ſaͤet man den Saas f 
men in ein temperirtes a » ober auf ben Umſchlag 
# : " 2 w 


| 


# 
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defſelben, und fegt bernach die Pflanzen ins freie Land; 
in milden Klımaten kann auch die Ausſaat an Ort und 
Sdtelle ım Kreien gefcheben. Im hiefigen Garten entwis 
" dein fih die Blunya im Sommer und liefern im Derbft 
reifen Gaamen. Godann finden wir fie um.bos. Garten 
* zu Berlin u. a. O. — | | 


Bocehmeria, .Gen. pl. edit..Schreb, Nr. 1421._ Böße 
mie — 


Kennzeichen der Gattung. — 
Maͤnnliche Bluͤthe: Ein viertheiliger Kelch. Keine Kro⸗ 
— ne nn a Kein Honigbehältniß. 4 Staubs 

den. Ä 4 


Weibliche Blaͤthe: Rein Kelch. Keine Krone. Ein 
ale mit einem Griffel. Ein 


Linn. &pft. XXI. Ki. Monoecia Tetrandria. 


Anmerk.“ Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehrem 
des Herrn Dr. &. R. Böbmer, Prof. zu Wittenberg. 
Die ibr zugrräblten. Arten find in den Spec. pl. ed, 

Willd. in zreeı Abtbeilungen aufgeführt: - 1) Mir ge» 
gerüberstebenden Blättern (Foliis oppoſitis). 2) Wit 
abwechſeluden Blättern (Foliis alternis). 


1. Boehmerid alienata Wild. remdartige Böhner 
rtie. > | 

‚ Urtica alienata, Syſt. veg. 709: 
Parietaria zeylanica. Spec. pl. 1492. 


Böhmerie, mit gegenüberfichenden, eyfoͤrmigen, ganze 
—— Blättern, und winlelſtaͤndigen, geknauiten 
“Blumen, | er " 


Eine niedrige, immergruͤne Pflanze, mit einem rauhen, 
runden, ſtetfen Stengel, deſſen Zweige wie die Blätter 
einander gegenuͤber ſteben. Die Blätter find geſtielt, 
überbängend, eyförmig, ganzrandig ,, raub, die Afters 
blätter gepaart. Die Blumen in winfelftändige , feſtſi⸗ 
gende Köpfchen gefammelt; die männlichen Alürhen bar 
ben 4 weiße Staubfäden; die weiblichen einen langem. 
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weißen Griffel. Der eyfoͤrmige Saame iſt mit 8 gutchen 
vet ſehen. Vaterland: Zeylon. Tch. 


9. Boehmeria — Swartz. prodr. 34- Setinr 
te Boͤhmetie. 5 


Urtica fruticofa,. Brow. jam. 337. 


Böhmerie, mit einem faft firauchartigen Stengel, gro⸗ 
Ben, eyförmigen, ‚gefpigten , gefägten Blättern , die ein⸗ 

ander gegenüber ſtehen und geadert find, gang getreuns 
ten GSefchlechtern, und ſeht langen, hängenden Trauben. 
Vaterland: Jamäite auf hoben Bergen, in Wäldern. 
2 Tr. oder G 


3. Boehmeria —* Perf. Syn. pl. 2. p. 557. Chi⸗ 
neſiſche Böhmerıe. 


Vaniera nn Leur. cochinch. ne 


Boͤhmerle, mit einem. unberoehrten Stengel und lan⸗ 
zettfoͤrmigen, gebuͤſchelten Blättern. Die Blumen haben 


! 


a) 
7 


einen oiertheiligen ‚ Rleifhigen Reich, keine Krone, fünf 


"Staubfäden, einen haarförmigen Griffel, und einen nad» 

gen, kinfenförmigen Saamen. Baterland: Ebina, ber 
fonders in der Provinz Kanton, in Deden und tm er 
ſtraͤuche. Trh. 


4. Boehmeria eochinchinenfis Perf. Ensign 
Böhmerie. D. 


Vaniera cochinchin, Lour. 
Bohmerie mit einem ſtachlichen Stengel, — 
ſelnden, en -lanjettförmigen, glatten Blättern. Die 


Blumen, tie bet vorbergedender Art. Beide feheinen 


noch einer naͤhern Untesfuchung und Beſtimmung zu 
bedürfen. 


8. Boehmeria eylindriea wald, Walzenährige . voh⸗ 
merie. 4, 
Urtica ————— — pi. 1396. ae 
VUrtica racemofa, Sloan. hift, ı. p. 124. t. 82... 


l 


s 
» 


Böhmerte y mit gegenüberftebenden, enenndsiängkidgen, 


vngatlpitsen., gesähnten „ glasten Blaͤttern, einem kraut⸗ 


\ 
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artigen Stenael, und ganz getrennten Gefchlechtern. Die 


männlıcın Blumen bilden geknaulte unicıbrechene Ach» J 


ren; die weiblichen Aehren find chlindriſch. MWächit in. 
Einada, Penſylvanten und Virginien in Niederungen on’ 
feugpten Drien. Gib. oder Ftl. 


6. BER Jrutfeens Thunb. Sraugartige Boh⸗ 
merie. DB 


Urtica japonica Thunb. jap. 70, 


Böhmerie, mist einem ftrauchartigen Stengel, und abs 
wechſelnden, länglihen, kanggefpigten, gefägten Blät- 
— die auf der Unterflaͤche ſchneeweiß ſind. Vaterl. 

Japan. 


4. Boehmeria — — prodr. Rauhe Boͤhme⸗ 
rie. 

Boͤbmerie, mit —— eyfoͤrmigen, geſpitzten, 
————— Blättern, die mit ſcharfen Borſtenhaaren 
befegt find, uud mınfelftändigen Blumen. Vaterland: 
a a hoben Bergen und an ſchattigen Dre 
ten. l * . 


8. Boehmeria. interrupta willd. Unterbrochene Boͤh⸗ 
merie. © 


Vrtlea interrupta. Spec., pl. 1398. 


Urtica montana. Rumph. amb. 6. p. 48. t. 
so. f. 1. 


Böhmerie ‚ mit abwechſelnden, rundlich-eyfoͤrmigen, 
lanogeſpibten, gezaͤhnten, glatten Blättern, und winkel» 
ſtaͤndigen, geknault » unterbrorbenen Aehren. Vaterland: 
Dflindien. A. Frl. oder 2 Tr. 


Diefe Art finden wir in folgenden Altern Werken abge: 
bildet: Burm. zeyl. t. 110. f. 1. Rheed. mal. o.t., 
‚40. — Varietat mit laͤngern Aehten in Burm. zeyl. 
t, 110. 


9. Boehmeria EN Mühlenb. in le Seitenblũ⸗ 
thige Böbmerie. 4° 


' Wöhnerie, mit abtbeibfkinden, eh zlangettförmigen, 
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— —*— ſaͤgezaͤhnigen, ſchatfen Blättern, und ger 
knaulten ſeitenſtaͤndigen Blumen. 


Der Stengel iſt krautartig, faſt viereckla, glatt, mit 

gegenuͤberſtehenden Zweigen, und abwechſelnden, langge⸗ 
ſtielten, i — 2 Zoll langen Blättern. Die Blumenknaͤule 
find wenigbluͤmig und ſtehen tn Blattwinkeln und an den 
Seiten der Zweige. Baterland: Nordamerika. Fr. 
oder ‚Bıl. | 


20. Boehmeria littoralis Swartz. Uferliebende Boͤh⸗ 
merie. O 
Boͤhmerie, mit einem krautartigen Stengel, gegen» 

überfichenden, eh = langettförmtgen, fägerähnigen, drei» 
rivppigen Blättern, und gefnaulten, twinteljtändigen Blu⸗ 
men. Vaterland: Merico an Zlüffen und fandigen Ufern. 


21. Bockmeria nudiflora Willd. Racktbluͤthige Boͤh⸗ 
merie.- 9 far 


Böhmerie, mit abmwechfelnden ‚ Tänglichen, langge ſpitz⸗ 
ten, ganzrandigen Blättern, und einzelnen, gipfelſtaͤndi⸗ 
gen, unterbrochenen ehren. 


Der Stengel ift firauchartig, fünf Ruß hoch, mit 
ſchwachen, in der Jugend behaarten, faſt ecfigen Zweigen 
verfeben. Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geitielt, 
laͤnglich, langgefpigt, nanzrandig, dreirtppig, die Adern 

. auf beiden Seiten fcharf. Die Blumen in tunditche, 
Intfernt ſtehende Knaͤulchen gefammelt, welche 5 Sell lan- 
ge, fadenförmige, einzelne, gipfelftändige, unterbrochene 
Hebren bilden, und mit lanzert» pfrtenienförmigen, bes 
haarten, die Knäulchen unterftügenden Nebenblärtchen bes 
fege find. Baterland: Caracas in Wäldern Trh. 


10. Boehmeria ramiflora Jacg, ſ. Caturus ramiflorug. 
Lexic. 2. B. S. 640. 


Mit abwechſelnden, breit-lanzettfoͤrmigen, langge⸗ 
ſpitzten, ſaͤgezaͤhnigen, runzlichen Blättern, und gehaͤuf⸗ 
ten, winkelſtaͤndigen Blumen, die in den Blattwinkeln 
und an den Seiten der Zweige ſitzen; die männlichen Bluͤ⸗ 
then haben drei Staubfaͤden. Hierzu gehoͤrt: Procris 
samiflora Lamarck. illuſt. gen, t. 7163. und Lexie.. 2. 


J 
! 
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B. S. 640. Baterl. Jamaika und Martinique im Ge⸗ 
ſtraͤuche. Trh. | ng 


‚13. Boehmeria rubefcens. Jacq. frag. bot. t. 5. £r 
Roͤthliche Böhmerie. 5 | 


Urtica arborea foliis alternis ellipticis acumina- 
tis, fubtus ſubvillos L’Herit, ftirp, t. 20. 


Der Stamm ift baumartig, aͤſtig, aufrecht, mit runs 
den, filzig- bebaarten Zweigen. Die Rlärter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe auf runden ıfz bis. ganzen Zoll langen filjıgen 
Stielen, find länglich eyfoͤrmig, langgeſpitzt, ganjtane 
Dig, etwas runzlih, auf der Oberfläche glatt, unten ge» 
zippt ‚mit feinen Härchen befegt, 3 — 5 Zoll lang, 2 — 
3 Zoll breit, roͤthlich, beſonders im Sommer, menn fie 
‚im Keeien leben. Keine Afterblätter. Die Blumen ger 
knault, flein, grünlichgelb, Die Knaule in aͤſtige, untere 
brochene Nebren geordnet, welche in Blattwinkeln une an 

den Epigen der Zweige entfpringen, die Blätter zwiſchen 
den Bhumen Klein. 


Zu dieſer Art, welche auf Teneriffa in Waldberaen fich 
| findet, ' gebört Parietaria arborea Ait.-Kew. f. Lexic. 
6. B. &.672 Nr. ı. m biefigen Gatten nimmt fie mit 
Durchwinterung im Glashaufe vorlieb. 


ı4. Boehmeria Jpicata. Thunb, Act. Soc. L. Lond. 
2. p. 330. Wchrentragende Boͤhmerie. J 


VUrtica japomica. Linn, Suppl. 418. 


Böhmerie, mit gegenüberftebenden „ rundlich » eyfoͤrmi⸗ 
gen, langgefpigten, fägezähnigen, glatten Blättern, wir⸗ 
selförmigen, geknaulten, unterbrochenen ehren und 
einem Erautartigen Stengel. Baterland: Japan, auf 
Bergen. Gib. 


Die Böhmerien find in mehreren Rückfichten mit den 
Meffeln zunächft verwandt, deswegen werden fie von Blur 
menfreunden nicht geachtet, fondern nur in botanifchen 
Bärten kultivitt. Dan erzicht fie aus Saamen in locke— 
‚zer Eräftiger Erde: Sodann können die perennirenden Ars 
ten ducch Sprößlinge oder durch die Zertbeilung der Wur⸗ 


‚zehn, und die Sträucher durch. Stecklinge vermehrt und 
fortgepflangt werden. | 
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Boehmeria acuminata Perfoon. Syn. f. Procris acum,. 
Lexic, 7. B. 
Boehmeria cephalida Perf. Syn. f. Procr. cephalida Le- 
xic. 7. B 
Boehmeria fagifolia Perf, Syn. ſ. Procris fagifolia Le- 
xic. 7. B. Fr I 
Boehmeria maculata Perl. Syn. f. Procris. macul. Le» 
xic. 7. B. | | u 
Boehmeria rugofa Perf. Syn. f. Procris rugola Lexic. 
Boehmeria trinervata Perf. Syn. f. Procris trinerv.. Lex 
xic. 7» ®. 2 » 
Boehmeria urticifolia Perf. Syn, ſ. Procris urticifol. Le- 
xic. 7. Br | 
! 
Boerhaavia Linn. f. Lexic. 2. B. ©. 250. 


Char. gen. Cal. inverfe conicus [emen involu- 
crans. Cor. ı—petala, plicata, apici 
calycis infidens. Sem, ı. calyce clau- 
fo corticatug, Vahl. Enum. pl. ı. 

p. 283. 


Anmerk. Die Arten diefee Gattung varliren mit ı, 
2, 3, auch mehreren Staubfäden, daber bat fie Linne 
in feinem Syſtem in der erften, Vahl in der zweiten, 
und endlich Perfoon in der dritten Klaffe aufgeftellt. 
Die Gattung führe ihren Namen zu Ebren eines alten 
und berühmten Botanikers des Deren Hermann 
Boerhaave. Er wurde in Voorhout, einem Dorfe bei 
enden, 1668 ‘geboren, ward Profeflor der Betanif 
und ftarb den 30. Septemb. 1738. | 


1. Boerhaavia africana. Lour. fl. cochiuch. "Afrikas 
nifche Boͤrhaavie. D. 


Börbaavie, mit einem weitſchweifigen, fharfborftigen 
Stengel, rundlich» berzförmigen Blättern, und gabelaͤſt⸗ 
gen, gipfelſtaͤndigen Trauben. | 


Der Stengel iſt krautartig, weitſchwelfig, aͤſtig, rund, 
behaart 2 Zuß lang und drüber. Die Blatter find.herir 


1 


Ten Boerhaavia. 


förntig s eundlich, « ſtumpf, ausgerandet, alart, dic. 
Die Blumen purpurrorb; die Blumenfrone ift glodenförs 

—mig, nicht gefaltet, mit fünffpaltigem Mande und ausges . 
randeten Einſchnitten; ein Staubfaden. Die Zrucht iſt 
gefutcht. Vaterland: Aftika. A. 


2. Boerhaavia arboreag. Langasca et Rodiguei. Baumes . 
artigedörbaavıe. D, 


Börhaavie, mit einem baumartigen Stengel, enfdcmi- 
gen, gauztandigen, weichhaarigen Blästeen, und dolden⸗ 
arsıgen, fait zehnfädigen Blumen. > 


‚Der Stengel ift baumartig, 5— 6 Fuß hoch, mit un» 
deutlich viereckigen, an der Spige zweiſpaltigen Zreeigen. 
Die Blaͤttet find kaum ı Zoll lang, etwas ſtumpf, oben 
faſt glatt, unten wie die Blatt- und Blumenſtiele mie 
weichen Haaren bekleidet. Die Blumenſtiele entipringen 
in, den Thetlungswinkeln und an den Spitzen der Zweige, 
find fadenförmig ‚die Blumen faſt doldenartig geordnet; 
k enthalten 6 — 10 Staubfäden, die länger find als die 
Krone. Baterland: Merıco ? Gib. 


a 


Boerhaavia decumbens. Vahl. Enum. ı. p. 284. 

-Miedeciegende Boͤrhaavte. D. = 
Boerhaavia paniculata, Act. Soc. h. n. paris. ı. 
" p. 105. | 

Boͤrhaavie, mit rundlich senförmigen, gefranzten Blät- 
fern, und rundlichden Blumentöprchen, die wintelftändige 
. Kifpen bilden, 

Der Stengel ift geftreift, purpurrötblih, an der Ba | 
ſis niederkiegend, felten behaart. Die Blätter find rund⸗ 
lich, ftumpf, 1 Zoll lang, undeutlih ausgerandet, auf 
beiven Seiten glatt, mehr oder minder punftirt, die 
Blattſtiele glatt. Die Alumenftiele oben Aftıg, mit klei⸗ 
nen, bäutigen , abfallenden Hüllblattchen verfcben. Hier⸗ 
ju gebört? Boerh. obtufifolia. Lamarck. illuſtr. ı. p. 
10. DBaterland: Guiana. 2 Tr. A, | 


4. Boerhaavia dichotoma Vahl. Gabeläftige Boͤrhaa⸗ 
yı. ’ 
, Valeriana fcandens. Forſk. defer. p. i2. | 
Börhanvie, mit einem kletternden Stengel, doldenartis 
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gen, : dreifädigen Blumen, und.eyförnigen, fumpfen, 
ungetbeilten Blättern. 

» Der Stengel it rund, glatt, in Gabeläfte getheilt, 
mir vierfanfigen Aeſten. Die Blätter ſind eycund, ans 
dertbalb Zoll fang, ganzrandıg, mie einem Mucrone an 
der Spitze, oben glatt, unten weiß, geſtteift. Die ges 
meinfchaftlichen Ylumenftiele entipring.n aus den Bigtt- 
winfeln und am den. Spigen der Zweige. Die Dolden 7 
— 8bluͤmig, oft fproffend. mit bäutigen abfallenden Hüls, 

blaͤttchen verfeben. Die Blumen enthalten 4 Staubfäden 
und der Saame ift mit Drüfen gekrönt. Wachſt ıın glück 
lichen Yrabien. A. Th. SON; 


‚ 6. Boerhaavia diffufa. Lexic. 2.8. ©. 251. 


Mit einem runden, weitſchweifigen, filjigen Stengel, 
herz » enfötmigen Blättern, davon die obern laͤnglich find, 
ipfelfiändigen, 2— 3theiligen Riſpen, und ſehr kleinen, 
Jutrorben Blumen, mis ziwet, felten einem Staubfaden. 
Baretland: Oſtindien. A. Trh. 2% 


6. Boerhaavia glutinofa Vahl. Klebrige Boͤrhaabie. D. 
B. erectä. Burm, fl. ind. p. 3. t. 1. fo 


Boͤrhaavie, mit eyfoͤrmigen, geſpitzten, ungetheilten, 
klebtigen Blättern, und gloͤckenfoͤrmigen, faſt kopffoͤrmi⸗ 


gen Blumen. — 
Die ganze Pflanze iſt mit klebrigen Haaren bekleidet. 
Die Blätter find eyförmig, Zoll lang und drüber, 
entferht, die obern Tanzettförmig. _ Die gemeinfchaftlie 
chen Biumenftiele gipfelftändig. Die Blumen fur; ges 


flielt. Die Kronen Hein, glockenfoͤrmig. Der Saame 
th. 


iſt gefteeift. Vaterland: Java. 


7. Boerhaavia paniculata. Lamarck. illuſt. 1 p- 10. 
Kiſpenbluͤthige Börhaavie. D. 


Boͤrhaavbie, mit einem aufrechten Stengel, eyförmis. 
gen, gefpigten Blärtern, und nadten, fadenförmigen, 
fehe Elcbrigen Riſpen. Waͤchſt in Suͤdamerika und bes 
darf einer genauern Unterfuchung und Beflimmung. A, 
Treibhaus. 


S. Boerhaavia patula Vahl. Ausgebreitete Börbaas 
dir. ———— - | 


, 


d 


4 


7 a Boerhaavia. 


Bdoͤthaavie, mit länglich » herzfoͤrmigen, ſehr ſtumpfen 
Blaͤttern, zweiſpaltigen Blumeuſtielen, und faſt kopffoͤr⸗ 
migen Blumen. we 

Der Stengel ift ſtrauchartig, rund, weitſchweifig⸗ 
auggebreiter, wie alle Theile der Pflanze weichhaarig, 
mit ftumpf» viereckigen Zweigen. Die Blätter find einen 
halben Zoll lang und länger Numpf, außaerander, mit et» 
men Mucrone verfeben, unten gerippt._ Die gemeinfchaft- 
lichen Blumenfticle wınkeitändig,, ı Zoll lang, zweifpals 
ee dr u — faſt — Vaͤterland: Pe⸗ 

h. oder 2 


9. Boerhaavia periplocaefolia Vahl. Schlingenblaͤttri⸗ 
ge Boͤrhaavle. D. 9 


Boͤrhaavie, mit eyrundslänglichen, ganzen Blättern, 
"und Poldenftändigen, dreifädigen Blumen. 


‘Der Stengel ift ſtrauchartig, äfttg, mit runden, glat⸗ 
ten Zweigen. Die Blätter fichen meit entfernt, find ei» 
nen halben Zoll fang, eyfoͤrmig, geſpitzt; ganzrandig, 
durchaus glatt. Die Blumenſtiele winkelftändig. Die 
Dolden meitt yblümig , faft fproffend. Die Blumenfrone 
iſt weichhaarig mit drei Staubfaͤden verfeben, der Saas 
me keunlenfoͤrmig, glatt, 'mit figenden Drüfen an der Spi 
‚ge. Vaterland: Madagascar. Trh. 


ao. Boerhaavia — Bachard, Eayennifche 
‚Börbaavie. D. | 


Börhaavie, mit einem ——— liegenden Sten⸗ 

gel, mehrentheils ſpitzigen, laͤnglich- eyfoͤrmigen Blaͤt⸗ 

‚tern, und je en gebüfchelten Blumenloͤpfchen. 
Baticland: ayenne. A. Th. 


ır. Boerhaavia pulverulenta Vahl, Beftäubte Bör- 
haavie. D. 


Boͤrhaavie, mit langertförmigen, gewellten, an der 
Bafis fFumpfen Blättern, und BORD, beftäube- 
hautigen Blumen. - 


Die Zweige find krautartig, rund, glatt, die Blaͤtter 
ıfa bis ı Zoll lang, fleifehtg, adernlos, die untern glatt, 
die oberen, au der Spiße, wie die Blumen, mit fehr fur- 
zen faft grauen — befletdet. Die Delden einfach 


! 
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ober ſproſſend, fuͤnfbluͤmig, mit fehr einen, eyförmigen 
Hüßblätechen verſeben. Die Saamen Eeulenfärmtg, glütt, 
mut figenden Drüsen gekrönt. Wachſt am Seuegal und 
will daher im Treibbaufe ſtehen. . 


12. Boerhaavla repens. Lexic. 2.8. ©. 253. a 


Mit zarten, kriechenden Stengeln, ey» bersförmigen, 
einen halben-Zoll langen Blättern, die ein wentg gewellt, 
unten haarig, auf der Oberfläche aber mir rothen Aderg 
geziert find, Ddreifädigen Blumen, und gefurchten, kle⸗ 
— Früchten. Wachſt in Nubia zwiſchen Mocho und 

Tangos. * 


13. Boerhaavia tuberoſa. Lamarck. illafr. 1. P. 10. 
Knollige Börhaavie. D. 5 Ä | 


Boͤrhaavie, mit berj- enförmigen, gefpigten, ganzen 


, 


Blättern, und doldenfländigen Blumen. 


Die Wurzel ift Enollig, des Stengel ſtrauchartig, 
aufrecht. Die Blätter find känger ale breit, am Rande 
faſt ausgeſchweift. Die Blumen in Dolden georoner. 
Baterland: Peru. Th. — 


14. Boerhaavia viſcoſa Vahbl. Schmierige Börhaavie. 
D. 2 u | Ä 


Boͤrhaavle, mit enrunden, geſpitzten, faſt ausgeran⸗ 
deten Blaͤttetn, und Dreifädigen, faſt kopffoͤtmigen 
Blumen. 


Aus einer dien, aͤſtigen Wurzel erheben ſich mebrere 
krautartige, 3 — 4 Fuß lange, niederltegende, runde 
Stengel, die, mie alle Theile der Pflanze, mit klebrigen 

Haaren beſetzt und gleich ſam ſchmierig ſiad; Die Zweige 
ſtehen wechſelsweiſe. Die Blaͤtter find ı Zoll lang, faſt 
wellenfoͤrmig, dicklich, auf der Unterflaͤche mit weißlichen 
Mippen. Die Blumenſtiele ſtehen einzeln in Blattwin⸗ 
feln und an den Spigen der Zweige, find 2 — Zfpalttg, 
die Blumen zahlteich, ſcharlachroth, in Köpfchen geſam⸗ 
melt, mit 3 Staubräden verfeben. Die Saanıen fuͤnffur⸗ 
big. Vaterland: Peru. Ti. 


Einige Arten diefer Gattung empfehlen. fich durch ihre 
niedlichen, in reiche Dolden, Riſpen oder Kdpfcheu ger 


526 | ‚Boltonia, 


—FX5 Blumen; die übrigen werden blos in botani⸗ 
ſchen Gaͤrten kulttvirt, und in Hinſicht auf ihre.nafürlts 
chen Standoͤrter nach den beigefügten Zeichen in Treib— 
und Stashéauſern aufbewahrt. Sodann babe ich ſchon 
im zweiten Bande Lexicon, mo die hier feblenden Arten 
aufgeftelle find, vorläufig bemerkt, daß fie in einer Erd⸗ 
miſchung, Die aus Damm > oder Pflanzenerde mit der ger 
börigen Portion Flußſand und etwas verbeflertem Lehmen 
befiebt., gut wachſen und gedelhen. Man .exziebt fir. aus 
Saamen, der ind Miſtbeet oder in Blumentöpfen ausge⸗ 
ſaͤet wırd. Die Sträucher vermehrt man durch Stecklin⸗ 
ge, die unter einer guten. Pflege leicht Wurzeln trei⸗ 
ben; die perennirenden Arten durch Zertheilung, Sproͤß⸗ 
linge u. ſ. w. — 
Boerhaavia coccinea ſ. Boerh. hirfuta Lexic, 2. Band 
"Boerhaavia diandra f. Boerh. hirfuta Lexic. 2. Band 
1 Pe nr u 
'Boerhaav. erecta f. Boerh, hirfuta Lexic. 2. 8. Nr. 4. 
— — .f. Boerh.. glutinofa Nr. 6. 
— obtuſifolia f. Boerh. decumbens Nr. 5, 


— paniculata f. Boerh. decumb, Nr. 3. 


Boltonia. Gen.pl, ed. Schreb, Nr. 1309. Boltonie. 


Kennzeichen der Gattung. | 
Ein halbkugeliger, zeliger Fruchtboden. Eine ges 
zaͤhnt⸗-graͤnnige, faſt zweibdrnige Saamenfrone, Viele 
Straͤhlblümchen. - Ein dachzlegelfdrmiger Kelch. 
- Linn. Spyft. XIX. Kl. Syngenefia [uperflua, 
Anmerk. LHeritier und Aiton widmeten diefe Sat⸗ 
tung einem engliſchen Botantften, Jacob Bolton. 


1. Boltania afteroides. L’Herit. Sert, angl, 27. Stern» 
blumenartige Boltonie. 2 | 


Matricawia afteroides, Lion, Mant. 116. 
Bollonie, mit abwechielnden, figenden, lanzettförmi» 
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gen, — Blaͤttern, langen, einbfämigen Tle: 
“ menftielen und gezäbnter Haarkroue. | 


Der Stengel ift aufrecht, fteif, eben, frummedig, fat 
geftreift. Die Blätter fleben wechſelsweiſe entfernt, find 
"Tanzettförmig, mir fcharfen Rande, feſtſitzend. Die 
Blumenftiele einblümtg, Doldentraubenartig georAnet, 
Die Kelchſchuppen füft gleich, pfriemenfoͤrmig, ſo lang 
als die Scheibe. Die roͤhrigen Zwitterbluͤmchen auf ver 
bolbfugelförmigen Scheibe gelb, die zungenförmigen 
Kundbiiimehen lintenförmig, ungetheilt, incarnatroth⸗ 
weiß. . Der Saame zuſammengedrückt, mit fünf Zähnen 
gekrönt, en Grannen. Besrland: Penſylvanien, Vir⸗ 
ginien. Bu. 


8. Boltonia glafifei L’Herit. Sraublättrige Boito 
nie 2% 


Boltonie, mit — fißenden, gezaͤbnelt⸗ 
ſcharfen, graugrünen Blättern, kurzen, einbſuͤmigen 
Slumenſtielen, und einer Saamenkrone; die auf den 
— — mit noch‘ zwei laͤngeren Stannen vera 
eben ı 


. Dre. Stengel ift — rund, glatt, beblaͤttert, 
5—6 Kuß hoch und drüber. Die Blätter ſtehen mich» 
ſelsweiſe, find lanzettfoͤrmig, ungeſtielt, unbehaart, am 
Munde ſehr ſcharf, faſt gezaähnelt, blaugtün. Die Blus 
nienfticle einbluͤmig, kuͤrzer als bei der vorhergehenden 
Art, in mwertlaufige, gipfelftändige Riſpen geſammelt. 
Die Kelhichuppen laͤnglich- fanzerttörmig. ie Schei⸗ 
benblümchen gelb, die Randblümchen blaßroth. Die 
Saamenkrone beftchbt aus fünf Zahnen und zwei länge, 
ten gegenüberflehenden Srannen. Vaͤterland: Notd— 
amerila. 


Von dieſer Art finden wir eine gute Abbildung im * 
ten Bande der vom Herrn Prof. Sprengel berausgegebe⸗ 
nen Sartenzettung, nebſt einigen tretflichen —— 
in Hinſicht ihrer Kultur und Bermehrung. 


Die Boltonien find in mehreren Ruͤckſichten mit den 
Aſterarten zunachſt verwandt, und mie jene zur herbſtli— 
hen Zierde der Gärten geeignet; ihẽ blaßtothen Blumen, 
mit gelber Scheibe, tragen fie in lockeren, doldentrauben⸗ 
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artigen , gipfelftändigen Riſpen. Belde Arten fand Mis 
chaux in Ntordamerifa; die erflere, B. afteroides, in 
Penſylvanien in Teichen ?; die B. glaftif. bei den Illi⸗ 
noise. Die lezterc findet fich in dem bot. Garten zu Halle 
und Berlin im ferien Boden. Doc bemerkt Herr Prof. 
Sprengel a. a. D., daß es In Abfiche ihrer Dauer zweck⸗ 
mäßig fey, den Wurzeln ım Winter cine Bedeckung 
von Laub zu geben. Man vermehrt fie fehr leicht Durch 
Sproͤßlinge und Zertheilung. Wenn «8 wahr ift, daß 
Die erſte Art in ihrem Vaterlande in Teichen wachſt: fo 
muͤſſen wir fie in einen Sumpfgraben oder wenigſtens in 
feuchten und naſſen Boden pflanzen. — . 


Bombax Linn. f. Lexic. 2. B. ©. 258. Wollbaum. 


Wefentlicher Charakter, nz 


‚Ein fünffpaltiger Kelch. Künf oder mehrere Etaubfäs 
den. Eine boljige, sfächrige, Sklappige Kapfel, : mit 
einem fünfeckigen Rruchtboden, und wolligen Saamen. 


Linn. &pft. XVI. Kl. Monadelphia Polyandria. 


ı. Bombax Ceiba Linn. ſ. Lexic. 2, ®. ©. 259. 


Mit fünfzäbligen Blättern, vtelfädigen Blumen und 
ziemlich großer, laͤuglich⸗ birnförmiger, brauner Kapfel; 
die Saamen find übereinander gercihet und mit brauner 
oder gelblicher Wole dicht umkleidet. In Südamerika 

. wird diefer Baum go big 100 Fuß hoch und drüber, der 
‘., Stamm tft mit Stachel befegt. 


ı. Bombax pentandrum Linn, ſ. Lexic. 2,8. ©. 258. 


Ein‘ Baum von der erſten Größe, der nach Zimmer» 
mann's Angabe (f. Tafchenb. d. Reiſe ı. Th.) ı00 big 
120 Fuß Höhe erreicht, defleu Stamm nur in der Jugend 
mit zarten Stacheln befege, im Alter aber unbewebrt ift. 
Die Blätter find geftielt, gefingert > fiebenzäblig (an einer 
vom Hofrarh Kerner in deg Beiträgen zur Kenntniß der 
Waaren gelieferten Abbildung nur ſechszaͤhlig), Die 
Blättchen ungefebre ey lanzettfoͤrmig, ganzrandtg, die 
unteren Eleiner. Die Blumenztiele fleben an den Seiten 
der Zweige, find nad, einblämig. Der Kelch iſt faſt 

| . u olocken⸗ 
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glockenfoͤrmig, fünffpaftig, bleibend, doppelt fürzer als 
die Biunfehfrone. Die Kronenblärter find mitg oder ror 
ſenroth, laͤnglich-lanzettfoͤrnig, filzig = wollig; fünf 
braune hervorragende Staubfäden, ımtt vanfenden Authe⸗ 
‚ten gekrönt. Die Frucht in den erften Perioden fait gur— 
kenfoͤrmig, dann länglich» umgekehrt eyfärmig ; faſt birn - 
förmig 43— 5 Zoll lang und drüber; zur Zeit der WMeife iſt 
die boljige Kapſel braun oder fhwarzcorh und öffnet ſich 
mit fünf Kloppan. Die Saamen find rund, in weiße 
Wolle dicht eingewickelt. Warerland: Oſtindien, auch 
Amierika. 


HE Den ’fünffädigen Wollbaum finden wir in den bet. Gars 
ten zu Berlin u. a. D. im Treibhuufe. ü 


3. Bombax vitifolium. Willd. Enum. pl, p. 7:0, 
MWeinblättriger Wollbaum, D. 9 — 


B. floribus polyandris, foliis quinquelobis acu- 
mijnatis ferratis glabris. Willd, 


- Die Blätter find fünflappig, glatt, die Lappen langge⸗ 
foigt, fägezäbnig. Die Blumen haben viele Staubfäden 
(mehr als 5). Vaterland: Brafılicr. Ar Th. Auch 
dieſe neue Are finder fich in dem bot. Garten zu Berlin. - 


Die Abrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten babe 
id im Lexic. 2. B. &. 258 fürshch beſchrieben und zu⸗ 
gleich die noͤthlgen und vorzüglichſten Kultutmethoden ans 
gegeben. Man erzieht fie am fieberften aus Saamen im 
_ warmen Biete, pflanzt-fie in leichte Dammerde, der etwa 
ein Driteheil verbeſſerter Lehmen beigemiſcht werden kann, 
und ſtellt ſie ins Treibhaus. Zur Zeit der Vegetation, be— 
ſonders in warmen Tagen des Sommers, begießt man 
ſie teichlich, aber weniger im Winter. | 
Bonatea Willd, Bonatea. 2 ? 


Character genericus. 

Corolla 4— petala ringens, petalo fuperiore farni- 
cato. Labellum bafı fubtus calcaratum., Stylus 
alaıns. Antherae loculamenta admarginem alae 
ſiyli. 

Spec. pl. IV. p. 45. Gynandria Monandrisa. 


Dietr. Gartenl. ır Sappl. Bb, gi 


— 
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Anmerk. Diefe Gattung gebört zur natürlichen Ka- 
milie der Orchideen. Willdenow widmete fie dem An⸗ 
denken eines berühmten Botanikets, des Herrn Bonato. 


1. Bonatea Speciofa Willd, Anſehnliche Bonatea. 2 


Orchis fpeciofa, bulbis indiviſis, ſcapo folioſo, fo- 
liis latis ovatis, labello quinquepartitò, laciniis fle- 
xuoſis. Linn. Suppl. 401, Swartæ. act: holm. 1800. 
p- 206. Thunb. prodr, 4. 


Die Wurzel ift gebüfchelt, der Stengel mit Blättern 
beſetzt. Die Blätter find enföcmig, umfaffend, gerippt. 
Die Blumen zabhlreih, groß, weiß, in eine lange Ende 
äbre gefammelt, die Kronenblätter gerippt, auswendig 
gruͤnlich. Dre Kippe tft fünfrbeilig; die zwei feıtenfländie 
gen Einfchnitte find weiß, Eurz, die drei mittlern linien⸗ 
förmig , knieartig gebogen. Hierzu gehört: Orchis ſpe- 
ciofa Lexic, 6.3. S. 502. r 


Unfere ſchoͤne Bonatea empfiehlt fich durch den sierlichen 
Anſtand und darch den Reichthum ibrer großen lieblich ge» 
biidesen Blumen. Da fie auf dem Gebirge dec guten 
Hofnung einbeimifch iſt, fo verlange fie eine den Kapge⸗ 
waͤchſen eigentbümtliche Kultur: Man pflanzt fie in locke⸗ 
re frärtige Dammerde, die mit dem ſechsten Thitl verbefe 
ferten Lehmen gemiſcht iſt, und überwintett fie in der zwei⸗ 
ten Ubrbeilung eines Treibbaufes oder im Glashaäuſe; 
zur Zeit der Vegetation, d. h. wenn die Pflänze in fräftts 
gem Wachsthum und in voller Bluͤthe ſteht, begießt man 
fie reichlich . außerdem nur wenig. Die Kunftgriffe, wel⸗ 
che ich in Hinſicht anf Kortpflanzung und. Vermehrung der 
Drchisarten im 6ten Bande Lexic. S. 510 angegeben 
babe, find auch bei diefer Pflanze anwendbar. 

Bonapartea, Ruitz, et Pav. Fl, peruv. fiehe Mi- 
fandra, 


Bonnetia, Lexic. 2.8. S. 260. Diefe Gattung führt 
ibren Namen zu Ebren eines berühmten Pflanzenphyſiolo⸗ 
gen, des Herten Karl Bonner. eine lehrreichen Schrife 
ten find unfehlbar jedem Naturforſcher bekannt. 


Bonplandia Humb, Bonplandie. 


\ 
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Character genericus. | | 
N } 

Cal. perianthium ı — phyll campanulatum, 5 — 


'. fdum perliftens, laciniis ovatis, obtufis. Cor. 5— 


petala, iubuloſâ, pet. lanceolatis, .obtufis coriaceis, 


ni margine cohaerentibus et corollam 5 — petalam, 5 


gonam mentientibus, u. — 


Nectarium duplex: glandulae 5 oblongae, obtu- 
fae; et —— totidem truncatae, pubeſcentes 
glandulis dictis cinctae, ad balın germinis, Stam. 
fil. 5 lineari - lanceolata, bafı parum dilatata, infra 
medium petalorum inlerta: antherae lineares verfati- 
les. Piſtillum germiva 5 -coalita: Sıyl. filiformis, 


ſaminibus brevior: fligmata 5 oblonga obtuſa, ciaf- 


WM. 


fa, conniventia. Peric, Capfulae 5 coalitae, ı — lo- 


culares, ı — [permae, bivalves. ‚Semen' ovatum. 


Humboldt, Plant. aeg. 11. p. 59. 
Linn, Syft. V. Kl. Pentandria Monogynia, 


Anmerk. Herr von Humboldt widmete diefe Gattung 
dem Andenken ſeines gelebrten Freundes Herrn Bons 
pland, melcher ihn auf feinen Reifen in Peru ale Bo» 
tanifus begleitete, und ſich durch Abbildung und Ber 
flimmung neuer Pflanzen um die Wiffenfchaft verdient 
gemacht hat. | | 


5 Bonplandia trifoliata Willd. Dreiblättrige Bon e 
‚plandie 9 


Bonplandie, mit geftielten,, dreisäbligen Blättern, ele 
liptifch > lanzettförmigen, langgeſpitzten, ganzrandigen 
Blaͤtichen, und zuſammengeſetzten, geſtielten, winkelſtaͤn⸗ 
digen Trauben. D. 


Ein 60—30 Fuß hober, ſehr fehöner immergruͤner 


Baum, mit grauer. Rinde und vielen dicht belaubten Ae⸗ 


fin. Die Blätter ſtehen mechfeleweife, find geſtielt, 
dreisählig, elliptiſch, am beiden Enden verdünnt, unge⸗ 
fliele, ganzrandig Keine Afterblätter. Die Blumen 
weiß, in geftielten, winkelſtaͤndigen, zufammengef;gten, 
14 — 18 Zoll tangen Trauben. Der Kelch iſt einblärtrig, 
glockenfoͤrmig, fünfipaltig, bleibend, filzig, mit eyförmis 
gen, ſtumpfen Einſchnuten. Die Krone fünfblättrig, 
söhrig, die Kronenblätter — ſtumpf, leder⸗ 
0. 2 


* 
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artig, auswendig filzig, am Rande zuſammenhaͤngend. 
Das Honigbehäſtniß doppelt, den Fruchtkuoten umge» 
bend. *5 Iinien » lanzettförmige, an der Bafls ein wenig 
ausgebreitete Staubfäden, mit gleichbreitem Untheren, 
die an der Baſis mit zwei Zaͤhnen verfehen find. 5 det» 
bundene Fruchtknoten; ein Griffel mit 5 ſtumpfen Par» 
ben. 5 veribachfene, einfächrige, einfanmige, iweilter⸗ 
pige Rapfein. 
n dem Archib der Gewaͤchskunde von Leopold Trat⸗ 
— *8* finden wir eine vortreffliche Abbildung von unſerer 
Bonplandia, befonders-in Hinficht ver genauen und forgs 
fältigen Zergliederung ihrer Blüthen und Früuchttheile. 
Nut gleihe Weile bat auch Herr Trattinnic die in den 
beigefügten Oblerv. bot, aufgeſtellte Befchretbung ausge: 
- führe und zugleich den Rutzen diefes Baumes angegeben. 
— Der Stamm: liefert ein gelbes, dem Buchsbaume gleis 
chendes Holz, welches eine gute Politur annimmt und 
daber zu mancheriei nüglichen Düngen , 3. B. Dausgeräthe 
u. dal. brauchbar iſt. 


Was nun die Kultur, Kortpflanzung und Bermebrung 
dieſes fehäkbaren Baumes betrifft, fo läßt fich bierüber noch 
nichts mie Gewlßheit beffimmen, befonders deswegen 
nicht, weil er in Deutſchland, vielleicht in ganz Europa 
noch nicht kultivirt worden iſt. Da er in Tropenlaͤndern 
zu Haufe gehört, fo muͤſſen wir ihn allerdings ins Treib⸗ 
haus ftellen, und die Saamın ım Miſtbeete vder an einer 
aͤhnlichen, dem Vaterlande des Baumes il 
&telle ausfäen. Ä 


Bonplandia geminillora, f. Caldafıs ——— 


Boopis. Juff, Annal. mul. inat. hi, nat. 2. p. 350. 
Ochſenauge. | 
Character genericus, 

Cal, monöphylius multipartitus moluuorus. Cor. 
tubulolae. Lecept. paleaceum. Semina calyce pro- 
prio involuta, dentibus ejusdern perfiltentibus coro- 
nata. Willd, 

Linn, Syſt. XIX. At. Syngenehä legwegata. 


3, Boopis anthemoides. Jull, a. a. O. t. 58. £. 2. er 
blättriges Dchfinauge 26 | 
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Ochſtnauge ‚ mit einem niedrigen, krautartigen Sten⸗ 


gel, gefiederten Blättern, und linien⸗ haarfoͤrmigen Blätts  . 


Er. Baterland: Bouenos⸗ ee A. Trh. oder 
2 Tr. 


2. Boopis balfamitaefolia; uſſ. — Muf. Hierzu 
gehoͤrt: Scabiola [ympagantlıera. Lexic. 8.8. &. 587. 
Mr. 45. Es iſt eime perenntrende Pflanze, die tu Chili 
R ——— wild waͤchft. Ich habe fie noch nicht 
ultivitt 


Boopis tribuloides Juff. von den beiden — 
Arten verſchleden? 


Boraginae./Julſſ. gen, pl. Familie der ——— 
gen ee fe. \ 


| Borago Linn, 


Kennzeichen der Gattung und der ihr zugezählten Ar⸗ 
gen * Lexic. 2. Band S. 262, Hier nur — 
neue Art. 


a. Borago eraſſi — Venten. — cell. p. et t. 100. 
Dickblaͤttriger Boretſch. D. 2% 


Boretſch, mit einem ebenen krautartigen Stengel ‚und 
ey » lanzertförmigen, faſt fleiſchigen, dornigegezäbnten 
graugrünen Blättern, die auf der Oberfläche ſcharf find 
und am Stengel herablaufen. Die Einfchnitte der Blu— 
menfrone find linien slangestförmig, ungleich und weit aba 
fichend. Baterland: Perfien, 


In dem bot. Garten n Berlin überrinsert man diefe 
Pflanze in Glashaufe. Der biefige Garten enrbält zwar 
einige Pflanzen, _ aber Biefe find im Mai dıefes Jahres 
aus Saamed gejogen werden, unb deswegen Fann ich 
von ihrer Dauer im Kreien feine fihere Nachricht geben. 
n milden Klimaten, B. im füdlichen Deutrchlande 
ält fie, an günftigen tandörteen, hoͤchſtwahrſcheinlich 
im freten Lande aus. | 


— 


Boraffus. Lexio. 2. B. S. 265. 


Die daſelbſt angegebenen Gattungskennzeichen beduͤrfen 
folgende Berichtigungen und Berbeſſerungen. 


534 —JJ Borbonia. a 
. Männliche Bluͤthe: Ein breiblättriger Kelch. Cine praͤ⸗ 


fentirteßerförmige Krone, mit drei 


thetligem Rande; 6— 8 Staubfäden, 


Weibliche Bluͤthe: Ein 8— ghlärtriger dachziegelfoͤrmi⸗ 
| ger Kelch. » Keine Krone. Ein Krug 
fnoten, obme Griffel. Eine Stein» 

feucht mit drei Saamen. 


Linn. Soft. XXIT. Kl. Dioecia Hexandria, 


Die bierzu gebörende Urt: Borallus flabelliformis, 
“ mit handfoͤrmigem, gefaltesem, kapoenfoͤ migem Laube, 
und gefägtem Strunke, fiche Lexic. a. a. D. 


; j j ni | 
Borbonia Linn. Lexic, 2,3. &. 266. Borbonie, 


Kennzeihen der Gattung: - 


Ein kreifelförmiger, balb fünffpaltiger Kelch, mit 
langgeſpitzt » dornigen Einſchnitten. Eine ſchmetterlings⸗ 
foͤrmige Krone, mit ſtumpfer, zurückgefchlagener- Fahne, 
etwas laͤngeren Fluͤgeln und einem faſt mondfoͤrmigen 
Schiffchen. 10 Staubfaͤden, alle in eine Roͤhre verwach⸗ 
fen. Eın Griffel mit eingeſchnittener oder ausgerandeter 
Narbe. ine einfaͤchrige Huͤlſe, mit,einem ſcharfen Mu⸗ 
crone an der Spitze. J ur 


ı. Borbenia alata. Willd. Hort-Berol. 1. p. et t. XLVIIT. 


Sefluͤgelte Borpontee Dr 5 . 
B. foliis ovatis leviter cordatis mucronatis multi- 
nerviis denticularis, ramis alatis. Willd. 4 


Ein ftrauchartiger, runder, aͤſtiger, 3 Fuß bober 
Stengel, mit abrocchfelnden Zweigen, die an beiden Sei» 
ten mit bäutigen, berablaufenden,, faſt gekerbt » gezaͤhnel⸗ 
ten Fluͤgeln verfeben find. Die Blätter fichen wechfels⸗ 

“ weife, find ungefttelt,, eyfoͤrmig, an der Balls eben, herz⸗ 
förmig, vieltippig, unbebaart, 1 300 lang und !drüber ; 
fie Haben einen gezäbnelten dunkeltothen Rand, befonder® 
die obern und ein ſcharfes Mucrone an der Spige. Die 
Blumen ſtehen am Ende des Stengels und der Zweige 
auf cinblümigeu, fadenfdrmigen Stielen, find ſchmetter⸗ 
lingeförmig, gelb, mir dunfeln Sreeifen. Der Ketch ift 
einblätirig, glockeufoͤrmig, zweilippig, mit Tanzestfärmis 


x 
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gen, ſharfgeſpitzten Einſchnitten. Die Fahne laͤnglich, 
ſtumpf, mit einem Nagel verfeben, auswendig filzig. 
Das Schiffchen zweiblaͤttrig, fichelfdrmig, ſtumpf, zu⸗ 
fornmenbäugend. Die Flügel lanzettfoͤrmig. Die Staub» 
Fäden in eine cylindriſche Röhre verwachfen, und mit ellip⸗ 
tifchen,, zuſammengedruͤckten Antheren gekrönt. Die Huͤl⸗ 
ſe lanzettoͤrmig, filjig, zufommengedrüdt, faſt vierſaa⸗ 
mig, mit dem bleibenden Griffel verſchen. ** 


Drileſe neue Art finder ſich auf dem Kap der guten Hoff⸗ 
nung, bluͤht in unferen Gärten im Juni und Jull, und. 
nimmt mie Durchwinterung im Glashaufe vortieb. 


8 Borbonia ciliata Willd. Gefranzte Borbonie. 5 
B. (perforata) foliis amplexicaulibus ciliatis, :cau- 
le decumbente,. 'Thunb, prodr. ı22. 


. Crotalaria perforata. Maänt. 439. 


Der Stengel-ift ftrauchartig, rund, glatt. Die Bläte 

tet find eyfoͤrmig, flumpf, ganzrandig, an der Bafls ttef 

berzförmig, umfaffend, ‚vielrippig. am Rande mit jarz 

ten, langen Haaren gefranzt. Die Biumenfiele win? 

kelftändig, an der Per en Die Blumen gelb. 
h. — 


Vaterland: Kap. A. 


3. Borbonia perſoliata Thunb. Durchwachſende Bor⸗ 
bonte. 5 


Borbonie, mit einem ſtrauchartigen Stengel, und herz⸗ 
förmigen , umfaſſenden, ganzrandigen Blaͤttern, die mit 
einem Adernetz vetſehen find. Vaterland und Kult., wie 
bei vorhergehenden Arten. | 


4. Borbonia undulata Thunb. Wellenfsimige Bor—⸗ 
bonie. 5 | 
Borbonie, mit einem flrauchartigen Stengel, und 
wellenförmigen, umfaffenden Blättern, die an der Spitze 
mit einem zucücgefchlagenen Mucrone verfeben find. Va⸗ 
terland und Kultur, wie bei vochergehender Art. 


Borbonia.cordata, crenata, ericifolia, lanceolata und 
‚trinervia. habe ich im zten Bande Lericon angezeigt und 
‚sugleich S.268 ihre Kultur angegeben. 
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Borbonia cordata. Andrews repofit, f. Rafenia elliptica. 
Borbonia hirfuta. Ba, 2.8. ©. 267 ift Liparia birfu- 


ta Thunb. ? 
Borbonia laevigata — 2. B. S. 267 iſt Liparia 
a laevigata. » 


Borbonia tomentofa f. Liparia villofa Lexic. PR '@. 


S. 5ı4, 


Barkhaufenia Roth. f. Teedia Perl, (ft — 
lucida Lexic.) 


Boronia Smith. Boronie. 


Kennzeihen der Gattung: 


Kelch: viertbeilig, gleich, bleibend, Krone: vler⸗ 
bläctig, gleich, die Blätter mit den Kelcheinſchnitten abe 
wechfelnd. Nectarkranz: Pdrüfis, an der Bufis den 
Fruchtknoten umgebend. Staubfäden: 8, im Boden eins 
gefügt,. eben gekrümmt, behaart, unter der Spitze jur 
weilen mit einem ſehr kurzen Stielchen verfeben, au 
welchem der Staubbeutel befeftiger iſt. Krachttnoten 
oben, kegelfoͤrmig, 4furchig, mit einem furgen, geraden 
GSriffel, und 4 fiumpfen, kugelfoͤrmigen Narben. Kaps 
ſeln: 4, verbunden, zweiklappig, einfächrig, Saamen 
faſt einzeln, mit einem Umſchlage verfchen. 


Mefentliher Charakter. * 


Ein 4theiliger bleibender Kelch. Eine 4blaͤttrige Kro⸗ 
ne. 4 verbundene Kapſeln. Saamen mit einer Decke. 


Linn, &yf, VII. l. Octandria Monogynia, 


3. Boronia perviflora Smith, Meinblumige Boros 
nie. D. 9 | 
B foltis obarvata » länceolatis, — crena» 
tig, pedunculis aggregatis terminalibus „unifloris, 
filamentig apiee ablongis, glardülolis,. Smith, Nova 
Holland, 
Der Stengel tft Reouchartig, Aftia, mit'tunden‘, glat⸗ 
ten, oben bebfätterfen Siveigen. Die Biätter ſtehen ein⸗ 
ange gegenüber, find ungeflielt,,  umgelchre eye Tanzett- 


ed! 


- 
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Adrmig, faſt gekerbt, etwas fleifchig, glatt, mit zerſtreu⸗ 
ten?“drüſigen Punkten beſetzt, ungefähr einen halben Zoll 
lang. - Keine Afterblätter. Die Blumen entwickeln ſich 
an den Spigen der ZwWeige; die unsern Blumenſtiele ſte⸗ 
- ben einzeln in Blaͤtzwenkeln, find einblümtg, die obern zu 
dreien beifammen, Der Kelch ıft rötblich, glatt, die Kro⸗ 
nenblätter roſenroth, die Sraubtäden roth, mit weißen 
Barthaarten bekleidet. Vaterland: Neuholland. A. Glh. 


a. Boronia pilonema, 'Labillard. Nova Holl, Glatte 
fästge Botonle. D. | 


Boronie, mit einem ausdanernden Stengel, gegens 
überfichenden, ſitzenden, ungetheilten, länglichen Blät« 
tern, einzelnen, einblümigen Blumenftichen, ohne Neben 
blätter,; und nacten, glatten Staybfäden. Vaterland: 
Neuholland. Gib, oder 2 Tr. 


Diefe Art iſt mit der vorhergehenden zunächft verwandt, 
aber unterfchteden durch glatte Staubfäden und durch et⸗ 
was größere ? Blumen. ig " 


5. Boronia pilofa Labillaxd, Haarige Boronie. D. 


Beronie, mit geficderten, behaatten Blaͤttern, liniene 

förmigen Einſchnitten, und einzelnen, winkelſtaͤndigen 

- Blumen, Sie ıft mit der folgenden Art fehr nabe ver» 

- wandte, Hielleicht nur cine Abänderung. Barerland; Neus 
holland. Gib. odır 2 Tr, | 


4: Borouia pinnata Smith. Gefiederte Boronie. D. 5 


B. foliis impari- pinnatis, integerrimis, pedun- 
-culis axillaribus dichotomis, Ailamentis. apice obtu- 
- Sis, glandulolis, Smith, a ' 


Ein glaͤnzender, aͤſtiger, 2 Kuß bober Strauch, mit 
rutbenförmigen, beblätterten Zweigen. Die Blätter fie 
hen zu 2 einander gegenüber, ſaten zu 3 um die Zweige, 

find 3 — 5paarig gefiedert, die Vlätcchen ungeſtielt, lan—⸗ 

zettfoͤrmig, geſpitzt, ganzrandig, glatt, faft fleiſchig, die 

Blaͤtkſtiele verbunden, rinnenfoͤrmig, geflügelt, ohne Afs 

terblaͤtter. Die Blumen fchön roſenroth, in auggefperrte 
einzelne Dolpentrauben geordnet, deren erfige Stielchen 

“mit gepaatten, geſpitzten Nebenblättchen befege find; der 

Geruͤch der Bluͤthem gleiche denen von dem gemeinen Weißs 


- 
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. dorn (Crataegus Oxyacantha): Der Kelch Hein, - dun⸗ 
kelroth, glatt, die Kronenblatter doppelt länger als die 
Kelcheinſchnitte, abftebend. Die Staubfäden roch, mit 
weißen Haaren bekleidet, an der Epige bartın. Die 

- Kapieln glatt. Baterland: Neuholland. Slh. oder 2 Tr. 


Die gefiederte Boconie ift auch fon von Andrew in 
feinem Repof. t. 58. und bon Ventenat im Jard. de 
Malmailon abgebildet. Here Vent. zeigt die nade Bers ı 
wandtſchaft diefer Gattung mit"Ruta, und bemerkt zus 
gleth, daß bei unferer B. pinnata die untern pse jus 
weilen wiechſelsweiſe ſtehen. 


5. Boronia polygalifolii Smith, Polpgalablättrige Bor 
fonte. D. 

B. foliis lineari‘ lanceolatis integerrimis, pedun- 
culis axillaribus folitariis unifloris, filamentis er 
abbreviatis obtulis. Smith. 


Aug der perennicenden, holzigen Wurzel erheben ih 
’ mehrere einfache, oder etwas aͤſtige, glatte Stengel, die 
etwas eckig find und einen halben bis ı Fuß Hoͤhe ertei⸗ 
hen. Die Blätter figen zu 2 einander gegenüber, - felten 
wierfach oder abwechſelnd, —E lanzettfoͤrmig, X 
ol lang, aefpist, ganzrandig, glatt, meht oder minder 
punttitt. Die Blumenfttele einzeln, winkelſtaͤndig, eine 
bJümig, aufrecht. Der Kelch Elein,, grün, die Krone 
roſenroth, 3 bis 4mal länger ats der Kelh. Die Staub» 
faͤden weiß, oben bartig. . Die Kapfeln glatt. Vaterland : 
Neuholland. Slh. oder 2 Tr. 


6. Boronid ferrulata Smith, Sejzaͤbnte Boronie. D. B 


B. foliis trapeziformibus acutis, antice inaequa- 
liter ferrulatis, pedunculis aggregatis terminalibus, 
filamentis apice cordatis, hifpidis, Smith. 


Ein herrlicher Zierſtrauch, 4 Zu boch und drüber, 
mit-auffteigenden,, dicht belaubten Zweigen. : Die Blätter 
ſitzen einander gegenüber, ohne Afterblätter, , find. trape⸗ 
zenfdrmig, faſt (chief, an der Baſis m. 
fein fägeartigzgezäbnuelt, geſpitzt; obne Rıppen, 
gegen init jerftreuten, , drüſigen Punkten befegt , Be 
einen serpentinartigen Geruch haben, . Die ‚Blume 
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gipfelftändig, gebäuftzgebüfchelt, faſt in Doldentrauben 
zufammen geftellt, mit gegenüberjichenden, lanzettförmi⸗ 
gen Dedk> oder Rebenblättchen, die oft am Rande filjig 
find. Der Kelch ift rörblich, die Krone rofenrory, mit 
dunkeln Streifen, woblriechend, dreimal länger alg der 
Kelch. Die Staubfäden roch, unten mit weißen Barts 
haaren befigt, oben nadt; jeder Faden ift an der Kpige 


neben dem Staubbeutel mit einer kopfförmigen, ausges 


- randeten Dervorragung verfeben. Die Kapfeln unbehaurt, ° 
mit harzigen Punkten befegt, die Saamen ſchwarz, gläne 


zend. Woterland: Neuholland. Glh. | 
7. Boronia tetrandra. Labillard. Nov. Holl. Dierfäs 
dige Boronie. D. De: 


Boronie, mit gefiederten, glatten Blättern, fpatelföre 
migen Blätthen, und Blumen mit 4 fruchtbaren Staubs 
fäden; 4 Käden find unfruchtbar, wodurch fich diefe Art 
am meiften von B. pinnata unterfcheiden läßt, Vaterl. 
Meubolland. Gib. oder 2 Tr. 1 


Der Anftand diefer in Neuholland einbeimiſchen Zier⸗ 


— iſt wie bei den Chironien, mit denen ſie in der 
amuth ihrer niedlichen Blumen wetteifern; nur find bier. 


die Blumenfronen wierblättrig, bei jenen aber radförmig 
und fuͤnftheilig. on Boronia parviflora, pinnata, 
polygalif. und ferrulata bat Herr D. Römer im Archiv 


tür die Botanik 3. Band t. 3. ſehr fehdne, mit genauer _ 


- Zergliederung der Bluͤthen und Fruchtthetle verfehene Ab⸗ 
bildungen geliefert. 


Obgleich diefe Boronien wegen der Farbe und Bildung 
ihree Blumen gerechten Anſpruch auf Zierde haben und 
Daber zur Berfchönerung unſeret Gärten fih einenen: fo 
ſchrinen fie doch tm Deurfchland noch felten zu feyn, we⸗ 
. niafteng finde ich fie in keiüem, mie befannten Pflanzen. 
Verzeichnik der Gärtner, ſelbſt nicht in Willd, Enum. 
plant. Demnac. läge fich ihre Kultur noch nicht genau 
und mit Beſtimmtheit angeben. Nach meinem Dafürhals 
. sen laffen fie fich wie die Ebironien, Diosmen u. a. bes 
banteln, und da ihre Blätter meift decuffiren, d. h. 
kreuzweis einander gegenüberfteben, ſo ift zu vermutben, 
dak nıan fie, außer der Ausſaat des Saamens, auch 
lteicht durch Stedlinge in Miftbeeten ꝛc. vermichren und 


540 ° Borya. | 
" fortpflahzen kann. Sodann müffen wir fie, Ihren narürs 
. lichen Standdrtern gemäß, in fräftige, lockere Erdepflans 
zen, im ber zweiten Abthetlung eines Treibhauſes oner ım 
Glashauſe uͤbetwintern, und in die Nähe der Fenſter ftellen, 
Borya Willd. (Adelia Michaux) Borye. 
J Kennzeichen der Gattung.— — 
Maͤnnliche Bluͤthe: Ein vierblättriger Kelch. Keine Kro⸗ 
| ne. 2—3 Staubfäden. 
Weibliche Bluͤthe: Ein vierblättriger, ungleicher Kelch. 
+ Keine Krone. Ein Fruchtknoten, mit 
kopfförmigerMarbe. Eine einfaamir 
ge Beere. * 

Linn. Soſt. XXU.. Kt. Dioecia Diandria. 
Anmetk. Dieſe neue Gattung fübre ihren Namen zu 
Ehren des berühmten Derrn Bory de St. Vincent 

der auf feinen Reifen in Afrika, beionders auf Maur 

ritti * Borbonta neue Pflanzen entdeckt und geſam⸗ 
melt hat. 


1. Borya acuminata Willd. Zugeſpitzte Borye. 8 
Adelia (acuminata) foliis membranaceis quaß 
rhombeo-lanceolagis fuperne longius anguftätis le- 
villime [erratis, drupa oblonga , ante maturitatere fu- _ 
perneroftratim attenuata. Mich amer. 2 p. 225.t:48. 
Borye, mit er» lanzettförmigen, geftielten, an beiden - 
Enden verduͤnnten Blättern, die am Rande bäutig gezäbs 
nelt find, uud Fängtichen Früchten. Wächft ın Birginien 
und Georgien an Slüffen uns Baͤchen. : 
2. Borya caffinoides Willd. Gaffiveartige Borye 5 
Adelia foliis obovatis oppofitis, [picillis axillari-- 
bus cortice cinereo. Brow. jam. 361. t. 56. £.3. - 
Borye, mit geſttelten, länglichen,, ftumpfen, lederate 
‚tigen, glatten, am Rande zurückgerollten Blättern, die 
auf der Mückfeite mir einem Üderneg verfehen find, und 
winteltändigen Blumenaͤhren. Baterland: die Antilien. 
Treibhaus. 


3. Borya liguſirina Willd. Liyuſterartige Borye. 5 
Adelia (liguftrina) foliis fübmembranaceis fub- 


= 
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etiolatis, lanceolato - oblongis — drupa 
reviufcule ovata, Mich, amer. 2.p. = 


Borge, mit ey lanzetttoͤrmigen, — geſpitz⸗ 
ten, faſt bäutigen Blättern, : und eyfoͤrmigen Früchten. 
Mächft im Seftcäuche in Nordamerika/ ‚ bei den Juinois. 
(39* bis go! N.) 


4. Bomya porulofa wind. ¶ Dacchlocherie Borae, 5 


Adelia. (porulofa) foliis: toriaceis ſeſſilibus, ovali- 
lanceolatis obtufis ſubtus porulis — Mich. 
amer. 2. P. 224. — 


Bocye, mit länglich- Iangestförmigen, ſtumpfen, Pe 
— lederartigen Blättern, "die einen zuruckgerolten 

and. haben, und auf der Unterflaͤche punktitt, faſt 
durchlödyert find. Vaterland: Florida, in der Naͤhe 
des Meeres. 


M3. Borya liguftrina Findet ſich in dem bot. Garten 
zu Berlin ım Glashaufe. Die übrigen Arten fcheinen im 
Deutfchland noch fremd zu feyn, daber kanu ich auch ihre 
Kultur nicht angeben. 


Bolfiena Ventenat. Boſſſeua. 


Kennzeichen der Gattung 
Eiun röbriger zweilippiger Kelch, mit umgekehrt berg 
förımiger Oberlippe. Die Fahne der Schmetterlingekro⸗ 
ne ift.an der Bafis mit zwei Drüfen beſetzt, dag Schiffs 
hen zwetblaͤttrig; die Blöstee mit Lappcden verſehen. 


Die Huͤlſe arftiele, zuſammengedrückt, vielſaamig. 


Linn. Syſt. XVII. Klaffe. Diadelphia Decandria. 


n Boflieua heterophylla. Venten. hort. cell, ı. p- ett. 


7. Verſchiedenblatitige Boſſſeue. D. 4 


Boſſieue, mit zuſammengedrückten 3 Zweigen, einfachen 
Blaͤttern, daͤvon die untern elliptiſch, die obern lanzett⸗ 
förmig find, und gelben Blumenkronen, mit purputrothen 
Schiffchen. Baterland: Neubolland 2 Tr. oder Glh. 

Wegen der lieblichen Schmettetliagsblumen, welche im 
Fruͤhltuge und im Sommer ſich entwickeln, verdient diefe 
in Neuholland einbeimuche Pflanze eine Stelle neben den 
Flerpflangen, Dean überrintert fie in-der zweiten Ab⸗ 
theilung eined Treibhauſes oder an einem günftigen Orte 


— 


pr 
fa 


be  Botryceras. Bowleha, 


im Glasbauſe, und, bebandelt fie übrigens, in Hinficht 

auf Boden, Fortpflanzung und Vermehrung, mie 

die Klapperfchoten (Crotalariae) und die Blattſchoten 
- -' (Platylobia), mit denen fie zunaͤchſt verwandt iſt. 


Botryceras laurinum. Schrift. d. Gefellfchaft na⸗ 
—xurt. Fteunde zu Berlin. 5. Jabrgang 1811. Ein 
Strauch, wahrſcheinlich aus Neuholland, von Außerem 
Anſehen des Ceanoth. african., der in franzdfifchen Gär- 
ten unter dem Namen: Amyris Novae Hollandiae 
vorkommt. | Ä 


Bo trychiüm, f. Rachteag Lryptogamie. | 
Bout&loua melicaeformia, f. Atheropögon aplu- 
ı deides. Bo et —— 
Bow. lefia. Ruitz. et Pav..Fl. Peruv, Borvlefie, 
——— an . Character Senericus. u 
Umbella fimplex triflora. Flosc. fertiles paralleli. 
Petala aequalia. Fruct. 4gonus [ubpyramidalis, 
Sem. extus concava, Z—— i 
Linn. Syſt. V, Kl. Pentandria Digynia. ar 


3; Bowlefia ürcana. Flor, Perur. 3.t. 268. f.a. Graue 
» Bomigie. DDr ©? - | 
Bowleſie, mit einem’ geftrecften Steugel, und nieren» 
fürnitgen, gekerbtsgelappten Blättern. Vaterland: Pe- 
cu auf Hügeln. | 


2. Bowlefia lobata. Fl. Peruv, 3.t. 251. £. 6. Lappige 
Bowleſie. D. O J Br 
Bowleſie, mit einem liegenden Stengel, und langge⸗ 
ftielten, lappigen Blättern. Vaterland: die Alpen der 
Andesgebirge. * 


3. Bouleſia palmata. « Fl. Peruv. 3. p- 28. t. 251. 
Handformige Bowleſie. D. © 
Bowleſie, mit bandförmigen, vieltheiligen Blättern, 
gelappten Einſchnitten, deren Soitenlappen jmeifpaltig 
find, und einfachen Dolden. Vatetland: Peru auf fanz 
digen Hügeln — 


J 


i 
8 
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+ aus den vorhergehenden Anzeigen ſehen wit, daß alle 
drei Bowleſien in Peru wiinwachfen, aber in Deutſch⸗ 
lands botaniſchen Gaͤrten noch fremd zu ſeyn ſcheinen. 
Sie tragen einfache, dreibſuͤmige Dolden und ihre Blaͤt⸗ 
ter und Stenugel find mit — Reraförmigen Bote 
ſten bekleidet. Mach meinem. Dafürhalten. Bönnen die 
Saamen ins Miftbeet geſaͤet, die Pflanzen aber, fo bald 
fie die zum Verfegen erforderliche Größe,erreicht haben, 
an einer ſchicklichen Stelle. ins Land gepflanzt werden. 
Oder nian läßt fie ih Miſtbeete, davon im Sommer die 


Fenſter abgelegt werden, — bis zur Saamentel⸗ 
te ee | 


Brabej jum, Gen. plant, ed. Schre, Nr, öl dep 
serbaum. 


j #4. % 
Character..genericus. 


Hermaph. Cal. Ament. ſquama. ' Cor. 4— partita, 
ſuperne revoluta. Stam. 4. Pilt. ı. Stigm, 
2. Drupa. 


Mafeul. — Amenti ſquamae 3 - florae. ‚Cor. 4 
: .5— partita. Stam. 4. [. 5. fauci infer- 
ta. Styl. 2— fidus, abortiens, 
— ‚Ent. XXTI. Ki. ‚Polygamia Monoeeia,. 


1. Brabejum ftellulifolium. f. Lexic. 2. Band S. 271. 
Willdenow Leſchteibt dieſes Brabejum als eınen Käßchen 
tragenden Baum mit dicken Aeſten, und quirlfoͤrmig ges 
ordneten, grobgefägten Blättern. Herr Prof. Sprengel 
bat es im 3ten Banıc feiner Garrenzeitung zur natürlichen 
Familie der Sülberfichten erhoben und &. 379 als einen 
Kapſtrauch angezeigt, der in — Gaͤrten noch 
fremd iſt. 


Brach yglottis repanda F orſt. f. Cineraria repanda. 


B rac ch yfemum Michaux. Quendel. 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein röhriger, fünfzäbniger Kelch mit nacktem Schluns 
de. Eine gwetlippige Krone: die Dberlippe iſt ungesbeilt ; ; 


6: nr 


. bie Unterkippe dreilappig, der mittlere: Sappei: Länger, 
‚» Die Staubfäden ſtehen enıfernt. Ba 
, Linn. Soft: XIV. Kl. Didynamia Gymnöfßermis. 
* © ne. PT Te a Par 
x. Brachyfiemum lanceolatum, Willd: Enum.pl;p. 627. 
| Lanzerediärteiger Quendel. u ae ar ae 
_ Direndeh,* mit (angeftförmigen, genberten, ganzrandi · 
gen Blaͤttern, kopffoͤtmigen Feen, die in gipfettändige 
Doldentrauben geſammelt ſind, und eingeſchloſſenen 
Staubfaͤden. Eee — 
Der Stengel iſt mit breit⸗lanzettfoͤrmigen ‚:glattrandt> 
gen Blättern beſetzt. Die Blumen find weiß, mit punt⸗ 
tirter ꝓtoletter Unterlippe, die Staubfäpen eingefhloffen. 
Vaterland: Nordamerifa. Fu dem bot. Garten zu Ber 
lin perennirt diefe Art un freien Lande. wi 


2. Brachyfiemum törifoluns "Will. Linienblätteiger 
 Duende Di. . & }, SEHEN u 
Brachyſt virgfnicum. Michaux. amer. 2.p. 6. 
Thy mus virginicus. Spec. pl, ed, Willd, 3,,Pr 145. | 
u Pyenanthemum virginicum, Perfoon. Syn. pl. 2. 

, p- 188. "Rt von ) Ä 


Duetidel, mit linienfoͤrmigen, dreitippigen, "Hhnsranı 
digen Blaͤttern, kopffoͤrmtgen Aehren, in gipfelſtaͤudigen 
Doldentrauben, und hetbotragenden Staubfäden. 


‚Der Stengel aufrecht, ſteif, aͤſtig, etwas ſcharf⸗fil⸗ 

9. Die Zweige mit gegenuͤberſtehenden Blaͤttern dicht 

eſetzt. Die Blätter ſind ſchmal, linientoͤrmig, geſpitzt, 

gerippt, ganzrandig, unbehaatt. Die Glumenaähren ku— 

gelig,.. in gipfelſtandige, faſt gleichhohe Doldentrauben 

geordnet, mit ſchmalen, gefranzten, ſcharfgeſpitzten Deck» 

oder Huͤllblaͤttchen. Die Blumenktone weiß, mit vlolet⸗ 

. ter. Unterlippe, die aber. ſelten punktire iſt. Die Staud⸗ 

fäden etwas hervorragend. Vateraud: Peuſylvantien 
und Virginten. Frl. | 


Diefe Urt unterfcheidet fih von der vorhergehenden 
duch viel ſchmaͤlere Blaͤtter, durch bervo:sichende 
Staubfaͤden u. fe wm. Im piefigen Garten perennirt ‘fie 
im Freien. Ä | 


F 3. Bra- 


/ 


Brachyftemum. Bradleja. 848 


3. Brachyflemum Monardella. Mich, amer. 3, t, 34, 
DMonarvenartiger Quendel. D. 


Pycnanthemum Monardella. Perl. Syn. pl. 2. P. 128. | 


Quendel, mit hetz ⸗ lamgettförmigen, geſtielten, füge - 
 zähnigen Blättern und großen, gefärbten Decblärtern, 

„ wodurch, diefe Urt mit den Monarden zunächit verwandt 

Az die oberfien Kelchzäbne find mehr oder minder mit 
Baarthaaren befegt. Vaterl. Carolina auf Bergen. gl. 


4. Brachyftemum muticum, ‚Mich. amer. 2. 1.30, Wehr» 
lofer Qendel. D. 
Pycnanthemum muticum. Perf. Syn. pl. 2. p. 128. 


Duendel, mit ey» lanzettförmigen , faſt gegäbnten, ete 


en was glatfen Blättern, gipfelitändigen Blumenkoͤpfchen 
“und — ſtumpfen —— — Ea⸗ 


rolina. Frl. 
$. Braokyſtemum verticillatum. Mich; amer. 2.. p. & 
t. 31. Wirtelblaͤttriger Quendel. D. ’ 


> Quentel, mit cy⸗lanzettfoͤrmigen, ganjrandigen Blaͤt⸗ 
—** die in dichten Wirteln ſtehen. Vaterl. wie bei vor⸗ 
hergehender Urt. 

Diefe Gemächfe finden fi in Nordamerika und ge 
deihen demnach in unfern Gärten, im freien Lande, Man 
"zieht fe aus Saamen, der in ein temperirtes Miſtbeet 
. oder fogleih an Ort und. Stelle ins Land geſaͤet wird, 

und vermehrt die Perennirenden Arten noch außerdem 
durch Zertbeilung der Wurzeln. 


Brachyfiemum virginicum Mich. ſ. Brachy 
Hinifol. 


Bradleja. Gen. pl. * Schreb. Nr. 2474. Bradleja 


Kennzeichen der Battung. 


Damiiche Bluͤthe: Kein Kelch. Eine ſechsblaͤttrige Kro⸗ 
ne. 3 verbundene Staubfaͤden. 


Welblich⸗ Bluthe: Kein Relc, Die Krone fechetheilig. 
Ein Fruchtknoten, obne Griffel, mit 
6 Narben. Eine fecbefächrtae Kapfel. 


Linz. Syft. XXI. Ki. Monoecia Monadelphia. 


Dietr. Barten!, ıc Suppl. BP, Mm *9 
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— 


j: Bradlej 


“ 


* 


z 


à Glochidion, Gaert. ſem. 2. p. isg, Soͤdſei⸗ 
Bradieja. 7 | | 
Glöchidiön ramiflörum. Forft. prod. Nr. 361. 

Die Blumenſtiele entwickeln fih an den Seiten der 
Zweige, Aber Die Geſtalt, Stellung und Bekleidung der 
Blä:ter iſt weder m Spec. pl. ed-Willd., noc ih are 
dern bot. Schriften augegeben. Baterl. Suͤdſee  Infeln. 
2. Zt. — 

radleja philippenſis Willd. Philippiniſche Btad⸗ 
B. philippica Cavan. ic. 4. P. 48. t. 371. 
Ein Baum, mit lanzettfoͤrmigen, unbebaarten Hläte 


term, und. gehäuften,, winkelſtaͤndigen VBlumenflielen. 


Vaterl. Philppiniſche Inſeln. Trh. 


3. Bradleja ſinica. Gaert. ſom. 2. p. 127. t. 109. Ey 


*N 


Chineſiſche Bradleja. H I 
Abruſcula finica Pluk. amalth. 35. t. 568. pl. 7. 
Brabdleja, mit langertförmigen Blättern und einjel- 


‚nen, vwointelftändigen Blumenftickn. Vatetl. Ceina. Teh. 


oder 2· Te. Ei | | 
Alle drey Arten feinen in Eurepa noch unbefanne 


zu ſeyn, und da ich fie im lebenden Zuſtande nicht geſe⸗ 
jhen⸗ noch weniger kultiviẽt babe; fo kann ich ihres Deo 


handlung in unfern Gärten nicht angeben, Ihren na⸗ 
gürliben Standörtern zufolge müſſen wir fie ins Zreibs 


“Baus ftellen, wenlgſtens in die zweue Abtheilung defe 


feiben. 


Bra gant ja Perfoon ſyn.s. p. 528. Bragantie. 


Kennzeichen der Gattung. 


Kein Kelch. Eine einblaͤttrige Blumenkrone, mit Fuge» 
liger, gefurchter Roͤhre und Drei gleichen Einſchnitten. 


Eine lange, 4eckige, afachrige, 4 klaͤppige Schote. 
Linn. Syſt. X. Kl. Gynandria Hexandria. 


Bragantia racemgfa. Lour. Cochinch. ed, willd. & 


p- 645. Zraubenblürhige Bragantıc. D. 5 
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Bragantie, mit lanzettfoͤrmigen, ganzrandigen Blat⸗ 
tern und braunrothen Blumen, un winkelſtaͤndige Ttau⸗ 
ben geordnet. Vaterl. Cochinchina auf Bergen. In 
Eutopa ſcheint dieſe Art noch unbekannt zu ſeyn. 
Nach meinem Dafuͤrhalten gedeihet fie am beſten im 
Treibhauſe. — 


Braſſfica Linn. 


Kennzeichen der Gattung ſ. Lexic. 2. B. S. 272. 


1. Braſſica balearica. Perf, ſyn. 2. p. 206. Baleariſcher 
Kohl. D. 5 — 


“Kohl, mie einem ſtrauchartigen, gefluͤgelten Stengel 
und Fat’ fleifhigen, enförmigen, geflielten, buchtigen 
Blaͤttern, welche, in Hinſicht auf ihre Geftalt und DBila 
dung dee Buchten denen von der ‚gemeinen: Stein Eiche 
(Quercus Robur) gleihen. Vaterl. die Baleariſchen 

- Sinfeln. A. Glh. i 


e. Braſſica frutieulofa Cyrillo, Strauchartiger Kohl. D. 
—RKodh, mit. einen ſtaudig⸗ ſtrauchartigen Stengel, 
leyerfoͤtmigen Blaͤttern und abſtehenden Schoten. 


Der Stengel iſt holzig, faſt ſtrauchartig. Die Blaͤt⸗ 
ter find geſtielt, leyerfoͤrmig, 3 —4 Zoll lang, ſcharf 
- gunftict; der Endlappen ift größer und gezähnt. Die 
Blumen gelb, die Schoten geftielt,, abjtebend, gefchnäs 

belt. Waͤchſt auf Mauern un Neapel, blüht im Mär;. 


3. Bruſſica hirta, Perl. ſyn. Scharfborftiger Kohl. D.O 


Kohl, mit lanzettfoͤrmigen, buchtigen, ſchatfen Blaͤt- 
tein, ocherweißen Blumen, ausgetandeten Kronenbläfs 
teru und ſcharfer Schote, mit einer ſchnabelfoͤrmig - vers 
laͤngerten, faſt behaarten Spitze. 
Dieſe Art, welche vielleicht in Suͤdeuropa einheimiſch 

iſt, ſcheint einer naͤhern Unterſuchung und Beſtimmung 


unterworfen zu ſeyn. Sie variırt mit lanzettfoͤrmigen, 
munder buchtigen Blättern. — 


Braſſiea magellanica. Juf. Herb, Magellanifcher 
oh * a 


*4 
Mma- 


548 Braſſica. Bräunea.- 


Mit halbgefiederten Blättern, und KängereBennigen, 
fägr;ähnigen Einföpntsten, Baterl. Die magellaniſche 
Meerenge? 


6. Braſſica — Brot. Luſit. ı._p. ‚588. Vortugle 
fiidie Kohl. D. 

Kobl, mit halbgeficderten Wurgelblättern, — Ein⸗ 
ſchnitte eyrund, geſpitzt find; die untern Zähne ‚find 
größer und geohrlappt. Der Stengel iſt unten mit Bore 

ſtienhaaren befigt. Die Echore faft angeſchwollen, mit 
dem bleibenden, faft — — Griffei verſehen. 
Baterl. Portugal. 


WVuielleicht gehört diefe Art, wie Ne: 2. au einer an⸗ 
dern Gattung in der Tetradynamia. 


6. Braffıca turgida. Perf. fyn. 2. p. 207. Aufgeſchwol⸗ 


lener Kobl. D. 


Iſt glatt, mit einem verlängerten Stengel, eyfoͤrmi⸗ 

en, ausgeſchweiften, «fagezäbnıgen Blättern, blaßgels 

ben Blumen, deren Kronenblärter mit braunen Adern 

geziert find, und glatten, aufgeic;mwollenen, faft vierecki⸗ 
gen Schoten. Baterl. Kranfreich ? 

Die übrigen Kohlarten und ibre Kultur habe ich im 
Lexic. 2. Bande ©. 272 bis 252. angezeigt. Hier nur 
die Berbefferungen und Berichtigungen einiger daſelbſt 

überſehenen Dructfihler. Lexic. 2. ®. ©. 272. Zeile 9. 
von unten lieg Füdeuropa. S. 273. 3. ı1. ließ Tour- 
nefortii ftatt Tournefolii._ S. 279. 3. 17. von unten 

‚ lieg pinnatifida ſtatt pinnaufola. S. 280. 3, 16 

lies, und Vieh ſehr nugbar. 


Braffica aultriaca Jacq. ift Brall. orientalis Lexic, 2.8 
©. 279. 


Braunea Willd. ®raunie. 


Kennzeihen der Gattung. 


Männliche Blüche: Ein dreiblättriger Kelch. Eine dreiblätte 
tige Krone, 6 Rectarfihuppen. 

Weibliche Bluͤthe: Kelch und Krone wie bei der männlichen 

Bluͤthe, „aber keine Rectarfchuppen, 


" 


% ‚Brabnen. ‚Breynia. | sg 


or. fondern 4 teuchttnoten und drei 
Griffel. 
Linn. Syſt. XII. l. Dipeeia Hexandria; 


Unmtet. Willdenow widmete dieſe Gattung EB Ans 
a. eined Bal;burger Doramißen, dem Hrn. v. 
taun. 


er Braunea. menifpermoides Willd. Mondfaamenartige 


Braune. 
Menifpermum glabrum, König. sit —— 


Braunie, mit kaͤnglich⸗ enförmigen, faſt herzioͤrmig⸗ 


. ganzrandigen Blättern und mwinkeiftändigen, zufammens 


“ 


getetzten Trauben. 


Die Zweige find rund, geftreift, unbebaart. Die 
Blaͤtter ſtehen wechſelwetſe, find geſtielt, laͤnglich⸗ eyfoͤr⸗ 
mig, langgeſpitzt, faſt herztoͤrmig, ganzrandig, glatt, 
oben glänzend, unten blaß, fuͤnffach gerippt. Die Blu⸗ 
mentrauben zuſammengeſetzt, winkelſtaͤndig, 3 — 4mal 
Hänger ‚al die Blattſtiele. Die männliche Bluthe bag. 
drei längliche, ausgeböblte Kelchblaͤtter, drei umgekehrt⸗ 


|  eyförmige, gegen einander gebogene Keonenblätter, die 


Doppelt größer find, als die Keichblätter 6 längliche, 
an der Epige zuruͤckgeſchlagene Nectarichuppen,, welche 
die Staubfäden an der Baſis jternförmig umgeben; 16 


Staubfaͤden mit elliptifchen aufrechten Antheren gekrönt. 


"Die weibliche Bluͤthe wie die männliche gebildet, aber 
ohne Staubfäden ; dagegen bat fie einen umgekehrt⸗ 


"eyförmigen Fruchtknoten mit drey fadenförmigen Griffel 


and. Kumpfen Narben. Die Beere ifk dreifnöpfig. 


Da ünfere Braunle in Oſtindien einheimifch iſt; fo 


will fie im Treibbaufe Reben, wenigſtens in der weiten 


Abtheilung. Den Saamen fäet man ms’ Miſtbeet oder 
in — und ſtellt dieſe an einen warmen Ort. 
Hoͤchſtwahrſcheinlich Faun fie auch durch Ableger und 
Stedlinge vermehrt werden. | 


"Beeynia, Gen. pl. ed. — Nr. (608. Drepie 


N 


Renngeichen der Gattung. 


Bolten Blicke: ” — Kelch. Keine Krone. 


Autheten, am Giiffel angewachſen 
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Ein— Fruchtknoten. Eine dreifaͤchrige 
| Kapfel, mit 6 Saamen, | | 
Männliche Bläthe: Ein fünftbeiliger Kelch. Keine Krone. 

"5 Nectardrüfen. 5 Staubfaͤden. 


Meibliche Bluͤthe: Keich und Krone, wie bei der männlis 
chen. Ein Fruchtknoten, ohne Griffel, 
mit 5 ſitzenden Narben. Eine fuͤnffach⸗ 
tige, fünffaamige Kapſi. — 
Linn. Syſt. XXIII. &t. Polygamia Dioecia. 


Anmerk. Dieſe Gattung nanıte man dem Konten 
Jacob Breyn ju Ehren Breynia. Er wurde 1637 
Mi in Danzig geboren, ſammelte, als ein großer Kräus 
terkenner feiner Zeit, viele auslaͤndiſche Pflanzen, 
welche er in befondern- Werten: Jacobi’ Breynii 
Exoticarum u. ſ. mw. bekannt gemacht har, und 
flarb 1697. % ZZ 
a. Breynia diflicha Forft. prod. Zmeizeilige Breynie, % 
In den Spec. pl. ed. Willd. ift nur der Name und ihr 
Baterland : Nova Caledonia et infula Tanna ange⸗ 
zeigt. Da ich fie noch nicht gefeben babe, fo kann ich 
keine B.fchreibung liefern, noch weniger ihre Kultur 
anırben. _ ——— ee 
“ Breynia arborefc. Brown, f. Capparis torulofa Lexic. 
2. V. ©. 526. i b 


Bedemeyera Lexic, 2. B. S. 282. Zeile 8. von unten 
leſe mar: Ein dreiblärriger Kelch, ſtatt fünfblättriger, 
und fege ante: die Gattungskennzeichen: Liun. Shft. 
XVII. Kl. Diadelphia Octandria. Zeile legte lied: ſecu- 

ridaca jtaft. focuridaca, om 


Bridelia Willd, (Cluytia Rpxb.) Bribelie, 
Kennzeichen der Gattung 


Zwitter⸗Bluͤthe: Ein fuͤnftheiliger Kelch. 5 Kronenbfärs 
ter, In der Wand dee Kelches eingefügt. 
5 Staubfäden, am Grunde vermachfen, 
Ein zwetipaltigec Griffel. Eine zwei⸗ 
ſaamige Beere. 


u 4“ F} 
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+ Männliche Bluͤthe: Kelch uud Krone wie bei der Zwitter⸗ 
a Blürbe; 5 Antberen tragende Staubfär 
| den, in ein Säulchen verwachfen, ohne 
Sunwk Ar La. 

Weibliche Bluͤthe: Kelch und Krone wie bei der Zwit⸗ 
BE terb.; keine Staubfaͤden. Eın Rructe 
fnoten mit einem ;rociipaltigen Griffel. 

Eine zwelfaͤchtige Beere. 0. 

Linn. Syft. XXI. Kt. Polygamia Mohoeciäs 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 

“ des Herren Samüel Elias Bridel, "Gebeimer Se: 

5 fretäe und Rath in Gotba. Er bar fi durch die 

Herausgabe einer vollſtandigen Geſchichte der Laub⸗ 
moofe um die Wiſſenſchaft ſeht verdient gemacht. 


—⸗ 


s. Bridelia mouiana Willd: Bergliebende Bridelie. 5 


Bridelie, mit umgekehrt- eyfoͤrmig » elliprifchen, ganz⸗ 
randigen, unbebaarten.. Blättern und winkelſtandigen, 
fißenden, geknaulten Blumen. J 


Cluytia montana Roxb. corom. 2. p. 38. t. 371. 


Ein Heiner, aufrechter, mebrlofer Baum mit, abs 
wechſelnden, 2—3 ZoU langen, ganzrandıgen, umgefebrts 
entörmigen Blättern, -die auf beiden Seiten unbebagrf 
find. Dre Gefchlechter find getrennt auf inet Pflanze, 
die Blumen winke ſtaͤndig geinault, feſtſitzend. Vater⸗ 
land: Djlindien auf Bergen. 2. Tr. 


2. Bridelia feandens Willd. Sletternde Bridelie. 5 


Bridelle, mit laͤn lich « eyfoͤrmigen, ganztandigen 
Blaͤttern, die auf der Unterflaͤche filzig find, und gekaul⸗ 
sen, twinfelftändigen Blum ne a Er 


Cluytia fcandens Roxb. corom. 2. p. 30. t. 171, 


Ein Baum oder Strauch, mit’ Hetternden, tmebrlos 

fen Zweigen. Die Blärter fteben mwechfelgmweife, find 3 
Zoll fang und Hänger, länglich 3 enförmig, geſpitzt 
doer ftumpf, oben gla:t, unten filjig, mit einem, Anders 
“eg verfehen. Die Blumen find Smwitter, oder die Ges 
fehlechter getrennte auf ciner Pflanze, im beiden Faͤllen 
geknauit, winkelſtaäͤndig, die Knaule einzeln ober in ver⸗ 


ws 
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Tängerte , gleichfalls voinfelftändige Mehren geſammelt. 
Vaterl. Malabat und Java. Teh. | | 


5. Bridelia fpinofa Wild. Dornige Oridelie. 3 


| or I 
Brivelie, mit einem aufrechten ſtrauchartigen Sten⸗ 
gel, dornigen Zweigen und eyfoͤrmigen, ganzrandigen, 
SWeſpitzten  unbebaurten ‚Blärtern. 
ı Bridelia fruticofa. Perf. ſynop— 2. P. 591. 
Cluytia ſpinoſa Roxb. corom, 2. p- 38. t. ı72, 


„„Die Aeſte dieſes aufrechten Strauchs ſind in der Ju⸗ 

gend dornig, die Blaͤttet 3 Zoll lang, eyrund, ‘ganzrarts 

dig, an der Baſis ſchmaͤler, an der Spib⸗ wellenfoͤrmig, 

unbebaart, it der. Jugend auf der Unterfläche faft filzig. 

Die Geſchlechter getrennt auf einer Pflanze, die Blumen 

| ne ” un Art geordnet. Baterl, Oſtin⸗ 
dien. Trh. 


">. Die Beidelien find In Deutſchlands Gärten noch un⸗ 
bekannt, daher läßt fich ihre Kultur und Vermehrung 
‚nicht genau angeben, zumal da die Klimaten in Oſtin⸗ 
. dien, megen der bergigen Lage des Landes, wo dieſe 

Oolzarten wachfen, ſeht verſchleden find. — wa 


\ r 


u “ F \ 
Briza. Lexic. 2. B. &, 283. 3ittergras. 
MWefentlider Charakter. 


Ein 'zmeiflappiger, vielblüminer Kelch. Eine zwei⸗ 
Happige bauchige Krone, deren Klappen Spelzen) herz» 
foͤrmig, ſtumpf und grannenloa fiyd, Der &aame an 
die Krone angewachſen, (die Achrchen find zweireihig.) 


1. Briza canadenfis. Michaux. Canadiſches Zitter⸗ 
gtas. . Br . 
B. erecta longifolia, panic. laxa, fpicul. erectis 


4— io floris, cal. parvulo, ‚cor. valv. exteriore ovali 
acuta. Michaux amer. p, 11. 


Iſt aufrecht, mit langen Blättern, ſchlaffer e 
aufrechten, 4 — roblämigen, grünlichen — 
gen Kelchen; Die Äußere Kronenklappe iſt eyfoͤrmig und 
geſpitzt. Vaterl. Canada. | “ 


* 


. 
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2. Brica ereetä. Perl. Syn. pl. 1, p. 92. Aufrechtes Zit- 


‘ novemfloris, cor. acutiulc 
u. P. 137 


tergras. D. 


B. panicula ſubſpicata, —— —— 
is laevibus. Lamarck. i 


Zittergras, mit: faſt aͤhrenfoͤrmiger Riſpe, eyförmts | 


Br gen, aufrechten, faſt neumblümigen Aehtchen, weißlichen 


Kelchen und glatten, etwas geſpitzten Ktonentlappen. 


Vaterl. Monte Video. 


—* 


ur 


- 8..Briza minor, Lexic. 2.8. S. 285. 


WMiit dreieckigen, faſt ſiebenbluͤmigen Aehrchen, Kel⸗ 


ben ,.die laͤnger als die Bluͤuchen find, und lanzettfoͤr⸗ 


migen, febr langen Afterblaͤttern (Blatthäutchen)., - 


Am ztediten Bande Lexicon habe ich die Standoͤrter 
der B. minor nach Hoffmanns ‚Angabe. (in der erſten 
Aufl. Deutſchl. Flora) angezeigt. Auch haben ‚fie meh⸗ 


tere gute Botaniker, vor und nach mir, als eine in 


Deutſchland einheimiſche Pflanze. aufgeführt. - 3: B. 


Willdenow:in: Enum: pl. p.. ı10. Dann 9. G. €. 
Pohl un:bot.. Zarchenb. von Hoppe 1807. Ps 119. in der 
Rubrik? „Machträge zu Hoffmanns Flota Deutſchlands 


-. aus dem Königreihe Böhmen“ Es ift daber. keinem 


- - Sweifel unterworfen, daß fir zue deutichen Floxa gehört, 


obgleth das Kap der quten Hoffnung als ihr Vater⸗ 


” - Jand angeführt wird. - Die folgende genane Belchreibung 


wird den Lefer unterrichten, ob ich die wahre B. minor 


— gor- mir babe, - Die Befchreibung der Br. virens [pec. 


pl. ed. Willd. 3. p. 404. paßt zwar in einigen Ruͤckſich⸗ 


‚ten auch auf meine Pflanze, ‚aber vielmehr die fehr vo 


„. Fändtge und deutliche Diagnofe der B. minor von Smith 


in der Fl. brit. , | 
B. minor; "Die Wurzel iſt fafrig, zart, der Halm 
rund, glatt, mit 3—6 Knoten verfehen, an der Baſis 
bis gegen-Die Mitte mit 3 —4 einfachen , tiſpentragenden 
Aeſten; er ift am Grunde liegend, dann aufrecht, 8 
Zoul bis ı Buß hoch, in Gartenbeeten Höher. nu 
Die Blätter find 3 —4 Zoll lang, flach, geftreift , uns 
bebaart, 1 —2 Linien breit, gefpist. Die untern Blatts 
ſcheiden s— 2 Zoll lang, die obern länger, glatt, ge⸗ 
ſtreift, das Blatthaͤutchen bis einen halben Zoll lang 


* 
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und daruber, mit dem Blatte verwachſen, weißlich, ſeht 
dünn, den Halm umfaffend, oben etwas qbſtehend, ge⸗ 
Die’ Riſpe enfdrmia, vielbluͤmig, fparrig, fo groß, 


wie bei B: media. Die Aeſte durchaus grün, eiwas 


tig, geänlsh» weiß. Bluͤht im Yul. und Aug. 


. 


raub, Die unern borisontal abſtehend, am Grunde in 
den Theilungsmwinkeln Fnorıg «fchwielig , an der Spige 
dreitheilig ⸗ zufammengerkgt, die Blumenftielchen gen, 
gabeförmig, ale ſeht zart haartdrmtg. Die Aehrchen 
überhängend zweireihig, herz eyfoͤrmig, an der Baſis et⸗ 
was ſchier, ein wenig kleiner als bei B. media, aber 
länger hervorgezogen d. h. nach der Spitze zu wehr ver 
dünnt. Die Kelche meiſt 7biimig, nacdenförmig, ver» 
gieft (ausgehoͤhlt), Febr ſtumpf, grün, am Rande haͤu⸗ 


Diefe Pflanze fand ich einzeln an Raͤndern und auf | 


" fonnenteichen SGrasplägen bei Eiſenach, 3. B. hinter St. 
Barbis nach dein Predigerberge bin. Indeſſen will ich 


ſie nicht eber für eine einheimiiche Wflanze annehmen, bis 
ich. ſie an 'mebreren 'entlegenen ‚Derten. findez denn die 
Plaͤtze, wo ich fie zuerft fanımelte; liegen. in der Naͤhe 
des Kuͤhniſchen Gartens, in welchem man vor Mebreren 
Jahren auständıfhe Pflanzen tultivirt,. und von wo aus 
fich vielleicht. dieſes Gras an die gedachten Stellen vers 


irret hat, oder wohl gar dorshin ausgeſaͤet worden iſt. — 


"Briza’rubra,- Lamarck: il. ı. Br 187. Rothes Zitter⸗ 


gras. D, O 


Zittergras, mit einfacher Riſpe, obal⸗ berzfoͤrmigen, 
auftechten, neunblümigen Aebrchen, rothgeraͤnderten 
Kelchen und filzigen Kronen. Vaterl. Indien. A. Ftl. 

Die übrigen Arten und ihre Kultur in bot. Gärten ha⸗ 
be ich im Lexic. 2. Bande angejeigt J 


Brodiaca Smith. An Introduction to phyfiol. and 


Syflemat. Bot. | . 
Eine neue Gattung, die zur natuͤrlichen Familie der 
Liliengewaͤchſe gebört. Die Bildung der Blume ift mie 
bei Agapanthus, aber die innere Krone foft wie bei La- 
chenalia. Es find zwei Arten angezeigt, welche Mens 
sis an der Weſtkuͤſte von Mordamerjke: geſammelt bat, 


N 
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vu Yon deren ich aber deswegen Feine Beſchrelbung liefern 
\ — ich ſi ſi e noch * geſehen, * weniger kul - 
virt habe, 


Brome lia. Lexic, 2. B. ©. 286. Ananas. 
Wefentlicher Charafter.: 
Ein dreifpattiger oberer Kelch. 3 Kronenblätfer; ‚jes 


bed Kronenblatt it an der Baſis mit einer Rectarfupe 
pe verſehen. Line dreifächrige Beere. 


4. Bromelia bicolor. Ruitz. et Pav..Fl, yerur. 3. p-35+ 
gZweifarbige Ananas. DB. Engl. Two colaured Pine 
Apple. 

Ananas, mit ſchwerdtformigen, seranit Aalen, 
innerhalb. bochrochen Blättern, gebänft » zapfförmigs 
J enden Blumen, laͤnglichen Deckblaͤttchen, hunmel⸗ 

blauen Keonenhlä fecht und neißgrauen beftäubfen Brüche 
‚ten. Vaterl Chili au Ufern auf Steingtunde. Tıh,_ 


2. Bromelia — — Porav, 3. — 38. % 25%, 
Incarnatrothe Ananas. D. 


Ananaͤs, mit ———— lanalichen/ langge⸗ 

ſpitzten Blättern, einfachen, gebogenen Blümentranben, 

- Jangertförmigen Piebenblättern (Deifblätteen), davon die , 

untern guößer find, puspur» vidleſten Krönenblättern und 
. blaßgraulichen Beeren. 


Dieſe Art finder fih in Peru, in Hafnen und Wäls 
dern der Andesarbirge auf Bauınflämmen, und fcheint 
daher eine Schmarogerpflunge zu fern, die jedoch nach 
meinem Dafürbalten au in leichter Dammerde wächſt, 
jumal wenn man neben ı und zwiſchen die —A Baum⸗ 
rinde legt. 


3 Bromelia lücida Willd, Enum. pl. p. 545. Glaͤn⸗ 
zende Anayas. D. 
u Ananas lucide virens, folio, vix Terra:0. Dill. acth. 
25 t. a1. £ 22. 
Ananas, mit ganzrandigen, Pr der Dberfläche bel. 
gtünen,, glänzenden Biättern und einer Blumenähre, die 
einen: vBlattet ſchopf Ban Sie finder fich im füdlichen 
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Amerika und ift böchtimabrfcheinlich Diefelbe Pflante, 

weiche ın Altern Schiirten als eine Vartetaͤt von Der ges 
momen Ananas aufgerübre iſt. Die Gärtner nennen fie: 
glatte, glan;ende Annas. 


4. Bromelia J[emiferrata. "Willd. Enum. pl. p. 345. 
Halbgegagii Auunad. DB 
. YUnauas, mit Blaͤttern, die.an der Spitze gezaͤhnt⸗ 
. bornig find, und einer ſchopftragenden Achre. Sera. 
.  Sudamerifa. Sie finden ficy im bot. Garsen zu Berlin 
u. a. O.Tth. —— Ben 


5. — Jphacelata, Flor. Peruv. Brandige Ana» 
nae. D. \ | 
Ananas, mit fhrwerbeförmigen, ſehr fpigigen, ge» 
ftanzt docnigen Biärteen, winkelſtaͤndigen, kegelförmige 
— — „purpurrothen Blumen und 
. Dedolättchen, die an der Baſis weißlich, in der Mitte 
Aber brandig ſind. Vatetl. Chili, an ſchattigen, feuch⸗ 
ten und jumpfigen Orten. Sie will demnach im. Treib⸗ 
hauſe ſtehen und reichlich begoſſen ſeyn. 
Alle Fünf Arten find in warmen Ländern einheimiſch, 
.. und verlangen daber Treibhbausmärme. Pr. 3. und 4 fine 
den ſich ın.unferen Gärten und werden wie die gemeine 
Ananas und ihre Barietaͤten behandelt (ſiehe Lexie. 2. 
B.); bie zwei erjten bier. befchriebenen Arten fcheinen im 
Deurfchland noch fremd zu ſeyn. | 


Bromelia coarctata. Fl. Peruv. f. Pitcairnia coarctata. 
— — Pourretia lanuginofa, ſ. Pitc. cryftallina, 
—. — pyramidata Fl. Peruv. ſ. Pitc, pyramidata. 


Bromus, Lexic. 2. B. Treſpe. | 


Wefentliger Charakter. 


Ein zweiklappiger, vielblüntger Kelch. Eine zweillap⸗ 
pige Kroue mit kanzettförmigen Klappen (Spelzen), das 
von die Außere mit einer Granne verfehen iſt. Der Gaa- 
me an den Kronenklappın angemuchfen. s 


Anmerk, Nach den neuern Beobachtungen follten die 
hierzu gehörenden Arten im Syſtem bilig in fol 
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"genden zwei Unterabtbeilungen aufgeführt werten. 
1. Die außere Kronenfpelze trägt unter ıbrer Epige 
eine Granne. 2. Die äußere Kronengpelze endiget 

ſich in eine Granne. — 


Bromus arenarius Labill. Nov. Holl. Sand-Trefpe.D. 


Treſpe, mit weichhaarigem Halme und Blättern , ein⸗ 
feitiger,, außgebreiteter , überbängenter Rifpe und läng» - 
7 fünfblüchigen Aehrchen. Vaterl. Neuholland. 


2. Bromus cunadenſis. Michaux Flor. amer. i. P. 63. 
Canadiſche Ttetpe. D. 


Treſpe, mit ſchlaffer, uͤberhaͤngender Riſpe, haarfoͤr⸗ 
migen Aeſtchen und jufammengedrüdten, oft ſeche dluͤmi⸗ 
gen Aehtchen; die Äußeren Kronenſpelzen ſind mie kur⸗ 
zen Scannen befegt und weichhaarig. Vaterl. Canada. 


. Fri. } 


3.: Bromus contortus. Desfont. Atl. ı. t. 25. Gedrehte 
Treſpe. D. O | 
Treſpe, mit weichbaarigen Blättern, zufammenge;o« 
gener, Dichter , aufrechter Riſpe, ısblümigen, fast figen» 
den, filjigen Aehrchen und Grannen, die an der Baſis 
gedreht find, | Ä 
Diefe Art wächft in der Barbarei, bei Ealle, und iſt 
_ mit B. rubens Linn, nabe verwandt, aber unterſchieden 
durch doppelt größere Aebrchen, durch längere Trauben 
und durch kürzere gedrebte Grannen. C. Fri. 


„ Bromus macroflachys. Desfont. All. x. t. 19,.f. 2. 
- Grofährige Treſpe. D. O — 
Treſpe, mit einem, an der Baſis knotigen Halme, 
großen, runden Aebrcheu und ſteifen abıtebenden Grauz 
nen. Barerl. Barbarei bei Zlemfen. C. Frl. 


5. Bromus mazximus. Desfont. Atl, 1. t. 26. Große 
Treſpe. D. © Ä | | 
Srefpe, mit meichbaarigen Blättern, abftehender, aufs 
. gechter Riſpe, langen, geraden Grannen und filiger 
Spindel. Baterl, Barbalei. | 


’ 


6. 


7. 
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Diefe Art ift mit B. ferilis Linn; yunächft verwandt, 
aber unterſchieden dürch eine. mehr aufrechte Riſpe und 


durch rande, größere Acehrchen. Vom Bromus maxi- N 


mus Roth—(f. Nr. 7.) iſt fie hauptläclich durch Die 
aufrecht abſtehende, nicht überhängenbe ‚ZRupe IC ‚su a 
terfcheiven. TR Ä 


Bromus pallens. ‚Cavan. ie, 6. p. 66. t. 591 \£ 1. 
Blaſſe Treſpe. D. 

Treſpe, mit aufrechter, faſt — Riſbe, 
ungleichen Blumenſtielen, fuͤnfbluͤmigen Äehrche imb 
bhaarformigen, ſeht langen Grannen. Vaterl. Spanien? 


Bromus pilofus Dietr. Haarige Tre: 3; 
Trefpe, mit dichter, überhängender er fänglichen, 
6bluͤmigen Aehrchen, fehr langen, rauchhaartgen Gran⸗ 
nen und flachen Saamen. | 
Bromus maximus Roth, Beiträge 1. p. 114. 
— — diändrusRoth. Bot. Abhandl. und Veobacht. 
p. 44. Re. 3. 
Gramen bromoides Scheuchz. Agroſt. p. 261. 


Die Wurzel Aft zweijäbrig , der Halm mit cylindrie 
\ hen, nicht tingförmigen Knoten befegt. Die Wurzel⸗ 
biätter Rafen bildend, bebaart: blaßgraulich, an futtis 
virten Pflanzen wie die Halme doppelt ‚größer. . Die 
Riſpe groß, dicht, Überhängend, nicht aufrecht» abfte- . 
hend. Die Grannen rauchhaarig. Die Bluͤthen im er» 
ften Yahre. wei, im folgenden alle dreimannig, mit 
ſchwefelgelben Antheren. Die. Saamen flach. Het Pie 
Linck fand.diefe Art aush in Portugal. 


Bromus poaeformis; Sprengel, Mant. prima Fl. Ha- 
lenf. Kıfpengrasartige Treipe. D. ©. 


Trefpe, mit aufrechter, ſteifer, doppelt» zuſammenge⸗ 


ſetzter Riſpe und lintenslangerttöemigen ‚ faſt glatten 


Aehrchen. 

Die Wurzel iſt faſerig. Die Halmen fin glatt, fort 
breitgedruͤckt, auffteigend , 2 Fuß lang und Jänger. Die 
‚Blätter unbehaart, geftreift, eingerollt, pfriemenfoͤtnug, 
etwa 1 Fuß lang, die Scheiden glatt. Die. Riſpe iſt au 
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der * mit einem Blatte — aleichſam einge⸗ 
Hüte. Vaterl. Nordamerika. C. Frl. 


9. Bromus pubejcens. Mühblenb. in nu · Filzige Treſpe. D. en 


Trefpe, mit überhängender Riſpe, lanzettfoͤrmigen, | 
-:gufammengedrückten Aebichen, gegrannten, behaarte 
Blümchen, geraden Graunen, aufredjten -Dalmen, Biäts 
tern, die auf beiden Seren behaurt find, und — 
Echeiden. Vaterl. Penſylvanien. C. Fel. 


30. Bromus fi Se Perfoon Syn. pl. ı. p. 96. En 
fadye Trejpe. D 
Treſpe, mit linfacher Riſpe, figenden, 8 — IT mE 
en, glatten Aehrchen, fast rücftändigen, ausgetperrtem: 
rannen und weichhaarigen. Blauſcheiden. Das Vaterl. 
Wweiß ich vcht. 


31. Bromus iturgidus. Perf, Syn. Aufdeſchwollene 
Treſpe. D. er 


2. B; [quartofus A. Lamarck. ill; ? 


Tieſpe, mit äftiger, fteifer Riſpe, ——— 
6obluͤmigen, faſt zottigen Aehtchen und ausgeiperrien, faſt 
‚gefägten Grannen. 


22. Bromus verticillatus. Car. ic, 6. p. 66, ‚1590 Bin 
seltörmtge Trefpe. D. 


Trefpe, mir offener Riſpe und horizontal⸗ RER, 
teten „wirtelfoͤtmig- geordneten, langen einfachen oder 
‚äftıgen‘ Blumenſtielen. Wachit ın Wragonten auf Fels 
“dern und iſt mit unſerer dünnkörnigen Treſpe vB. Reri- 
* nahe verwandt. 


Die Befchreibung ber übrigen Treſpenarten und ihre 

ultur in botauiſchen Gärten findet ſich im Lexic. 2. 

S. zor bis 313. Hier nur noch ſolgende Verichti⸗ 
gungen und Synonymen: 


Bromus 'arındinaceus Roth und liftoreus Lexic. 2. ©. 
S. 306. it Feftuca elatior Willd. Enum. pl. p: 116. 


gu. Bromus erectus Smith Fl. brit. Lexic. 2. B. 
"303 gebört: Br arvenlis, und B. verlicolor Pollich; 
lebterer muß im Lexic. 2. B. S. 302. Zeile 20. guittie 
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chen werden. Ferner gebört zu B. ereetus: B. agrefis | 
Allion., und erennis. Villars. etc. WeiBrom,'ra- 
cemoſ. &. 309. ee hinzu: mächft auch in Deutſchland. 
Hr. Prof. Sprengel fan? fie auf Wiefen bei Eisieben. 
Siehe deffen Oblerv. Bot. 1811. p.7. 
Bromus capillaris (Cynofurus domingenßs) ip Kimm- 
. fine Willd. Enum, pl. p. 113, 
— — commutatus Willd. Enum, ik B. nultiflorde, 
Lexic. 2. B. 
— — Difachyos Lexic. iſt F eſtuca difachya wild, 
Enum. pl. p. 118. £ 
— — diandrus Smith Fl, br. —— madritenßs — 
xic. 2. ©. 
— —  geniculatus. Liexie: 2.8. ©. 304 fe Felt 
genicul. Willd. Enum. 
— gracilis. Lexic. 2.8. ©. 305. if Feſtuca — 
cil. Willd. Enum. 


4 


—— gynandrus Roth. Cat. gehört zu B. madritenti 
Lexic. _ s 


— — maximus Roth. Beitr. ſ. B. piloſus Nr. 7. 


— — wmuralis, f. B. madritenfis, Hierzu gehöre auch 
"als Abänderung: B. — Roth, Catalect, et we 
2.8 ©. 310, 

— — Nr Lexic. 2,8. S. 308. ift F eftuca pin- 
'nata, Willd. Enum,/ 


— — T[coparius'Lex. 2 B. ©. 310, gehört ju B. ru- 
bens, daf. 

— — ftipoides, Lex. 2.©. ©. 312. iſt Feſtuca ge- 
niculata. Willd. Enum. 

— —  [ylvaticus ao if Feltuca gracilis. wind, 

‘ Enum. pl. 

— ſylvaticus Pollich. hat Smith in Fl. brit. als 
eine ſelbſtſtaͤndige Art aufgefuͤhrt und den Charakter ‚fo 
angegeben: B. [pica, Gmplici nutaute fecunda, fpi- 
culis fefilibus teretiufculis, arilis gluma , longiori- 
bus, Bollis plane 2 


Bromus 


% 


Brofmum. 56% 


Bromts’triflorus, Spec. pl. ed. Willd, 1. p. 463. und 
‘* Lexic, 2. B. ©. 312 bleibe, tie Roth in feinen Bei⸗ 
traͤgen bemerkt, immer noch eine zweifelbafte Art; denn 

der B. triflorus Pöllich. palat. Nr. ı19. ift Avena te- 
nuis. Lexic. ©. B. &. 100. Trifetum firiatum. 
Perl. Syn. pl. Vielleicht gehört hierzu auch: Bromaps 
patentiſſimus. — nn 


Bromus villofus Forfk, fi B. madritenfis Lexic. 2, B. | 


Brofimum, Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 1486. Bros 

fimum. | ar . 
Character generieus. 

Uermaph. Amentum globofum apice piftillo folitario 

— inftructum. Cal. ſquama. Cor. 0. An- 

therae peltatae folitariae. Styl. ↄ — fidus. 

Feminei. Cal. o. Cor. o. Germen imbricato — 

“.  [guamofum, Styl.2e—fidus, Bacca cor- 

ticofa monofperma, 


s j Linn. Syft. XXI. Kiaffe. Polygamia Dioecia. 


2. Brofimum Alicaftrum. Swartz, Fl, occid. 1. P. 17. 

mr &ı Efbares Brofimum. F 
Alicaſtrum arboreum foliis ovatis alternis, fructi= 

2 bus [olitariis,, Brown. jam, 372: | 


Brofimum, mit abmechfelnden, ey - langettförmigen,. 
außdauernden Blättern, Eugeltunden, gefttelten Kätzchen, 
die in Blattwinkeln meift zu zweien beifammen ftehen‘, und 
‚rindigen, eßbaren Früchten. Baterland ; Jamaika in 

“  eldern und auf Hligeln. Trh. a ; 


8. Brofimum Jpurium. . Swartz. prodr, 10, Ungeniche 
bares Brofumum, * 
Arbor foliis oblongis glabris alternis. Brown. 

jam. 369. 

Broſimum, mit abwechſelnden, ‚ey lanzettfoͤrmigen, 

langgefpitzten Blaͤttern, faſt ſitzenden, eyrunden, winfel 

Naͤndigen; gepaarten. Kätzchen und weichen Früchten. 
Vaterland: das nördliche Jamaila. Trh. odet 2 Tr. 


Dietr. Gartenl, ır Suppl. BP, Na 


* 


’ 


FT | Brotera. Brouffonetia. 


Dilieſe Art unterſcheidet ſich von der: vordergehenden 

durch die Fatbe der Winde, durch ſchlaffe Aeſte und durch 
ſchmaͤlere und duͤnnere Blätter. Sodann enthält der 
- Baum In allen Theilen einen ſcharfen Milchfaft. 


Beide Urten fcheinen in deutſchen Gärten noch unbe 
kannt iu ſeyn. Da fie tn Jamaika zu Haufe gehören, fo 
müſſen wir fie ins Treibhaus ftellen, wenigſtens in die 

zweite Abtheilung deffelben, und die Saamen an einer 
- warmen, ihrem Vaterland angemeflenen Stelle ausfäen. 


Brotera Willd. Cartbamus Linn. Cardopatum 
Perloon. Syn. pl. 2. p. 500. Er 


Character genericus. 


Cal: 1-—florus polyphylius, Cal, com. 6— De 
8 florus imbricatus pelyphyllus. Cor. tubulofae uni- 
formes. Recept. nudum. Sem. calyculo adnato 
tecta. Wiälld. a 
Linn. Syft. XIX. Kt. Symgencha ſegregata. 
Anmerk. Diefe Gattung bat man dem ‚berühmten 


Botaniker, Deren Avellar Brotero (in Colmbra) ges 
i widmet. a or 


ı. Brotera corymbofa. ſ Carthamus corymbofus Le- 
xic. 2. B. S. 596. Ferner fiebe die Bemerkung über 
Brotera im Lexic. 2. B. S. 314 — 

Brotera ovata Cav. ſ. Pentapetes orata. 


Brotera perſica Spreng. ſ. Hyptis perſica. 


Brouffonetia. Venten. tabl. reg. veget. et Spec. pl. 
ed, Willd. Brouffonetie. | | I 


Kennzeichen der Gattung. 


Männliche Bluͤthe: Ein cylindriſches Kägchen. Ein 4 

| | theiligee Kelch. Keine Kom. 4 
Staubfaͤden. 

Weibliche Bluͤthe: Ein kugelrundes Kaͤtzchen, mit cylin» 

| * P ” driſch een jufammeh> 

..  gefegtem Kruchtboden. Ein 3 bis 4 

zaͤͤhniger Kelch, an der Spige.des 


\ 


‚Brouflonetia, Bruca 663 - 


Fruchtbodens. Ein pfriemenfoͤrmi⸗ 

ger, ſeitenſtaͤndiger Gruffel. Ein 

gamen mit dem Kelche bedeckt. 

Linn. Syſt. XXII. Ki. Dioecia Tetrandria. 


a. Brouſſonetia papyrifera, Vent. Papyrius japonica 
Lamarck, illuftr. gen. t, 762, ſiehe Morus papyrifera 
Lexic. 6.3, ©. 262, 


 Browallia Linn. f Lexic, 2. B. S. 314. Bromallie, 
Weſentlicher Charakter. — 


Ein fünfzähniger Kelch. Eine trichterfoͤrmige Krone 
mit fünf Einſchnitten, davon der obere etwas größer iſt. 
4 Staubfädenz; die innern mit zweiknoͤpfigen, die äußern 

mir geößern, den Echlund der Krone verichliegenden An⸗ 
theren gekrönt. ine zmwritächrige Kapiel, an der Epige 
mit 4 Klappen aufipringend. 2 
Anmert. Rinne widmete diefe Gattung dem Andenken 
eines Naturforfchers im Schweden, dem. H. J. Bro⸗ 
wallius. Siehe die Benterfungen in Beckmanni Le- 
xic. Botanic. p. 39. RS. . 


1. Browallia demiſſa. Lexic. 2. B. S. 315. Mit eig» 
biüntigen Blumenſttelen, “und blau» violetren Blumenkro⸗ 
nen, die am Schlunde mit einem gelblich, weißen Flecken 

: giziert find. 


a. Browallia elata Lexic. a. 0.9. ie unterfcheidet ſich 
von der verhergebenden haupt ſaͤchlich Durch einen böberen, 
bebaarten Stengel und durch die Blumenstiele, Dir theile 
einblümig, theils mehrblümig find. Beide werden als 
einjaͤhrige, in Südamerika wildwachſende Zierpfianzen 
aus Saamen im Miſtbeete erzogen. Die Pflanzen met» 
din’ alsdann in Töpfe gefegt und bie zur Blübzeit ins 
Treibhaus geftelt; dann können fie in warmen Sommers 
tagen im $reien flehen. | 


Brucea antidyfenterica, Lexic. 2, B. S. 319 ift Bru- 
. ‚cea ferruginea. Lexic. a. 0. O. Ein Strauch mit ge» 
genüberftehenden Zweigen, gegenuͤberſtehenden, ungleich 
gefiederten. Blättern, die "> — Paar eh» lanzettfoͤr⸗ 
| 5 pe⸗ 
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migen, ganzrandigen Blättchen beſtehen; ; in der Jugend 

find fe, wie die Blastftiele, mit roftfarbigem Fllze Dicht 

bedeckt. Die Blumen bilden unterbrochen : gefnaulte Ach» 

ren. In dem bot. Gartenyzu Berlin ſteht dieſet Strauch 
- im Teeibhaufe. 

Da ih von Brucea virginica Lexic. a. a. O. feine 
Bluͤthen gefeben habe, fo faniı ich nicht ſagen, ob fie cine 
felbftftändige Art ausmacht, oder, wie ich- BERN nur 
eine Varietat von der vorhergehenden iſt. 


— 


— 


Brugmanſia candida. 'Perfoön. Syn.-pl. 1. p. 216 iſt 
Datura arborea Loxic. 3. B. &. 565. (Dat. [uaveo- 

« Jens. Humboldt.) ‚Die großen langröhrigen, überbäns 
genden Blumen mit gefalterer, zierlich gebildeter Müne 
dung geben dieſer baumartigen Pflanze, wenn Br tn vols 

« 4er Blüthe daſteht, ein prächtiged Anſehen, wegen 
‚wird fie mit Neche von allen Blumenfreunden. geachtet. 


——— bicolor Perf, — Datura ſanguinea. 


Brugniern gymnorkiäk 'Lamärck. illuf. t. 397. {- 
Rhizophora gymnorhiza Lexic. 8.8. S. 144. 


Brunelia. "Ruitz, et Pac. Fl. Peruv. Brunel, | 
Character generieus \ m 

Cal. 5 — partitus. Cor. 0. Nect, giandulae tot, 
quot/ſtamina. Capf, 5 Rellatim poftitae, ↄ ⸗ fper- 
mae, ı — valves, longitudinaliter dehiſcentes. Semi; 
na pedicellata , arillata (Stam. 10 — 14.) 


Linn. Eyft, XI. Kl. Dodecandria Pentagynia, 


ı. Brunelia aculeata. Raitz. 'Fl, per. Stachliche Bru⸗ 
nelte. D. 5 
Ein Baum, 16— 20 Fuß hoch⸗ ‚mit gleich — 
Blaͤttern, und ganzrandigen Blaͤttchen. Die Blumen 
entwickeln ſich im Junt und Juli; fie haben einen fünfe 
sheilixen Kelch, keine Krone, 10 — 14 Staubfäden und 5 
flernförmig geftellte, 2faamige, Mappige Kapfeln, die 
in der Länge auffpringenz ‘die Saamen find mit einend | 
Umſchlage verfehen. Baterland: Peru. Sch 
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2. Brunelia inermis. Fl. Peruv. p. 127. Webtlefe Brus 
nelie. D. 9 en | 


Brunelie, mit ungleich gefiederten, auch dreisähligen 
Blaͤttern, fägezäbnigen Blättchen, und Kapſeln, die mit 
furzen fteifen Borften befegt find. Es "ft ein bober 

Baum, der in Wäldern in Peru wild waͤchſt, und im 
Yug. und September Blüthen trägt. | 


Beide Arten find bis jegt in Deutſchlands Gärten noch 
Br gezogen worden, daher ich ihre Kultur nicht ange» 
en kann, 


Brunfelfia. Lexic. 2. Band ©. 319. 


Mefentliher Charakter 


@in Kleiner fünfjäbniger Kelch. Eine einblärtrige Kro⸗ 
“ne, mit fehr langen Röhre und flachem fünflappigem 
ar Eine einfächrige, - vielfüaamige, beerartige 

apfel. Ä 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 

eineß alten, um die Wiſſenſchaft fehr verdisnten Bo⸗ 

tanikers, des Herrn Otto Brunfels, eines Boͤttchers 

Sohn zu Maynz. Er wurde am Ende des funfzehns 

ten Jahrhunderts geboren, mar zuerſt Carthaͤuſet⸗ 

moͤnch, dann widmete er fich der Arzneikunde, wurde 

von Straßburg nach Bern berufen, und farb dafelbſt 

im November 1534. Er war der erfte gründliche 

Botanift in Deutfchland , und zugleich der erste, der 

ein, Werk: Ottn,Brunfelfii Hiftoria plantarum, mit 
Holzſchnitten herausgegeben bat, 


1. Brunfelfia americana, Lexie 2, B. &. 319 Mit 
eilliptiſchen, Ianggefpigeen Blättern, die länger als die 
Blaͤttſtiele find, und Blumen mit aufrechter Röhre und 
„ungetheiltem Rande. — 


5. Brunfelfia undulata, Lexic. a. a. O. @in 4 — 5 Ruf 
hoher Strauch, mit ey ⸗ lanzettfoͤtmigen, an beiden Enden 
derdünnten Blättern, und großen, weigen, woblriehene 
F Blumen, mit gekruͤmmter Röhre und wellenfoͤrmigem 

ande, — 


Belde Arten wollen in unſern Trelbhaͤuſern genflegt 


— 


’ 
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ſeyn; denn fie Mind im füdlichen Amerika einheimiſch. 
Die erfte finder fih in dem bot. Garten zu Berlin u. a. 
O.; die zweite, welche befonderg wegen ibrer anfehnlichen, _ 
‘ woblrieenden Blumen als Zierpflange zu empfeblen ıft, 
in den Gärten in England, wahrſcheinlich auch im 
Deutſchland. Ihre Kultur habe ıch im Lexic, 2. B. ©. 
320 augigeben, 


Brunia, Lexic. 2. Band S. 320. Brunie. 


Weſentlicher Charakter. 


Gehaͤufte Blumen auf einem gemeinſchaftlichen, ſpreui⸗ 

gen, punttirten Boden. Ein fünftbeiliger oder 5blaͤttriger 

Keſch. 5 Kronenblätter. 5 Staubfaͤden. Eine untere 
gtodene Steinfrucht mit einer zweitächrigen Nuß. 


In Mendland's Collect, pl, i. B. 2. Heft S. 39 ift 
der weſentliche Charakter fo angegeben:- Gebäufte Blur 
men. Kelch: 5theilig. Krone: 5blaͤttrig. Staubfäden: 
im Fruchtknoten eingefügt. Narbe: einfach. Kapiel: rin 
fächrig. Saamen: einzeln. Der gemeinſchaftliche Frucht⸗ 

boden? fprenta Obgleich die meiſten Botaniker, und neu⸗ 
erlich auch Perloon. in Syn, und Willdenow: inEnum, 
l. bemerfen, daß die Staubräden in die Rägel der Kiros 
nenblärter eingefügt fegens; fo finde ich doch bei Brunia 
lanuginofa, die ich fo eben vor mir habe, die Beobache 
tungen des Heron Wendlands befiäfiget. Die Nägel der 
Kronenblaͤtter fcheinen zwar am Grunde mit den Staubfäe 
den verbunden zu feyn, aber bei genauer Betrachtung und 
Unterfuchung wırd man finden, Daß die leztern mehr auf 
dem Rruchtinoten figen. Reife Gaamen habe ich an meie 
wen Pflanzen noch nicht gefeben. 


Sodann ist diefe Sottung dem Andenken eines englis. 
ſchen Botaniften, Herrn Ulerander Brun (Brom?) gewid⸗ 
mer worden, welcher die erfte Are auf dem Kap der guten 

» Hoffnung gefunden und entdedt hat. Wenn er wirklich 
Brom beißt: fo if es fehr wabrfcbeinlich, daß ibm nıche 
Diele. ſondern eine andere, gleichfalls ſchoͤne Gattun 

„Brawnca zugebört, ſ. Lexic, 2. B. ©. 31% 


r Brunia alopecuraides. Thunb, prodr. app, Buches 
ſchwauzairtige Bıune D. 9 e = 
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u Brunie, mit dreiſeitigen, ſpitzigen, glatten Blaͤtern, 
und ſeitenſtaͤndigen, kugelrunden, glatten Btumenköpfe > 
hen. Vaterland: Kap der guten Hoffnung. Gib. | 


2. Brunia arachnoidea. Wendl. Collect. 2. &ı p.ett- - 
62. Gpinnenwibige Brunie, 5 | 


B. Toliis lineari - acuminatis fubtrigonis piloſis 


erecto-patulis capitulis globofis. 


Ein 3 — 4 Ruß bober Strauch, mit fchlanfen, zer⸗ 
ſtreutſtehenden, aufrechten Zweigen. Die Blätter ftchen - 
wechſelsweiſe, zerſtreut, gehäuft, find lintenförmig, 
langgefpigt, faſt dreifeitig, aufrecht -abftebend, an der 
Spitze braun» ſchwielig, an der Bafis bis über die Mits ı 
te mit langen weichen Haaren bekleidet, welche auf gleia 

che Weiſe an den jüngern Zweigen fich bilden und mit eis 
nem Spinnengewebe einige Achnlichkeit baben. Die Blu⸗ 

menkoͤpfchen entwickeln fich an den obern Theilen der Zwei⸗ 
ge, find geftielt, Eugeltund, weiß, von der Größe einer 

mittleren Erbfe, die Biumenftiele behaart. Der Kelch ife 
fuͤnfblaͤttrig, Kleiner als. die Kronenblätter, der Griffel 
einfach, die Narbe ſtumpf. Der gemeinſchaftliche Kruchts > 

boden mit breit = Janzettförmigen bebaarten &preublärts 
chen befeßt,, die eine braune Spige haben und faft folang _ 
als ˖ die Krone find. 


Dieſen Kapſtrauch finden wir bei Herrn Wendland in 
Serrenhauſen, wahrſcheinlich auch in einigen andern 
Gaͤrtten Deutſchlands. 


3. Brunia deuſta. Thunb. prodr. app. p, 187. Abge⸗ 
brannte Bruce D. 5 e | 
Brunie, mit einem firauchactigen, Aftigen Stengel, 
dreifeitigen, glatten Blättern, die an ber Spitze ſchwarz, 

gleichſam wie abgebrannt find, und gipfelftändigen Blue 

.mentöpfchen, Baterland: Kap der guten Hoffnung, 
Glashaus. —— 


4. Brunia erieoides. Wendl. Collect, 2. B. 4. . S. 51 

t. 57. Heidenblärtrige Bruni, 5 Au 
„ B: foliis linearibus trigonis äcdtis, apice [phacels- 

Ase, hali pilofis, capitulis globofis:\i.: \.: * 


J 
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Der Anftand, Wuchs und Blätter, wie bei Phylica 
— ericoides. Die Blätter find gleihbreit, dreilaind, ges 
ſpitzt, punftirt, mit brauner, ' faft brandiger Spige, au 
Der Balls, mie Die Zweige, mit Haaren befleidet, die 
ungern abfichend, die obern aufrecht, kurzgeſtielt. Die 
Blumenkoͤpfchen ſtehen an den obern Theilen det Zweige 
aur kurzen ſchuppigen, behaarten Stielen, find weiß, fus 
gelrund, die Kelchblätichen grün, glatt, mit brauner 
—Srpitze, die Staubfäden weiß, fadeniörmig, auf dem 
Fruchtknoten gend, länger als die Kronenblätter, mit 
' gelben doppelten Antheren gekrönt. Der ne 
unter der Blume; et trägt einen pfriemenfdrinigen Grifs 
fel, mit Rumpfer Narbe, Vaterland: das Kap der gus 
Jen Hoffnung. J 
Auch dieſe Art findet ſich bei Herrn Wendland in Her⸗ 
renbauſen, wo fie vom Januar bis in März mir ihren 
niedlichen Blumenkoͤpfchen fih ſchmuͤckt. | Ä 


8 — laevis, Thunb. prodr. app. Glatte Bru⸗ 
nie. D. * 
Herr Ritt. Thunberg hat dieſe und die folgende Art ſehr 
kurz beſchrieben; denn die in Perf. Syn, pl. 1. P. 246 ge⸗ 
gebene Diagnofe zeige, blos Linienförmige, ‚gemölbte „,ges 
kruͤmmte Blaͤtter an, die wie ‚die Blumenköpfchen glatt 
find. Vaterland: wie bei vochergehenden Arten. 


6, Brunia laxa, Thunb. a. a. O. Schlaffe Brus 
ne. D. 9. na F — 

Brunie, mit dreiſeitigen Blättern, die, wie die Blu⸗ 
 menföpfihen , undehaart find. Vaterland: Kap. Sih. 


7. Brunia microphylia, Thunb. prodr, app · Klein⸗ 
blaͤttrige Brunie. D, 5 — an 
Brunie, mit abitebend + ausgefperrten Zweigen, klei⸗ 
nen, eyrund⸗ dreifeitigen fleifchtaen,, unhehaarten Bläts 
gern, und weißen gipfelftändigen Blumenköpfiben. 
Die übrigen zu diefer Gattung gehörenden Arten habe 
ich fon ımı Lexic. 2.3: angejeipt. "Brania lanug# _ 
nofa, ‘B. nodiflora wid:.B, palsacea find in Wendl, 
„Collect, fby.geugu, beſchrieben und gut abgebildet. 


Wegen der niedlichen kugelrunden Blumenloͤpfchen, wel⸗ 


1 
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che gu verfchiebenen Zeiten des Jahres ſich entwieleln und 
gegen dag fanfte Gruͤn der zarten nadelartigen ‚ausdangın- 
. den "Blätter recht angenehm abftechen, werden die Brus 
nien? don den Blnmenfreunden geachtet und als Zierfträus 
cher neben den Heiden und Aäbnlichen Kapfträuchern aufe 
geſtellt. Sie lieben Damm⸗ oder Heideerdg die mit wer 
nig verbeffertem Lehmenboden (etwa ein * oder 8tel 
ni Theil) und. der gehörigen Portion Flußſand gemiſcht iſt; 
im. Sommer begießt man fie reichlicer als im Winter. 
— BIRD und Dauet wie bet den 
“sDElden, r 


* 


— 


J 


* ion Wiud. Grunichia Perl. — pl.) Lexie; 
m 343 * 

Die daſelbſt angegebenen Gattungsfennjeichen Amp; * 
vollſtaͤndig und fehlerhaft, baber bitte folgende dafür ans 
zunehmen. 

Ein bauchiger, einblaͤttriger, lederartiger, eck — 
Kelch, mit fünf zurücgerollten Einſchnitten. Keine 
ne. 8— 10 Staubfäden, 3 Griffel. Eine obere = 
fächrige, einfadımige, Kapfel; ; de Saau⸗ umgelehrt 
lappig. —* .. 

MLinun.BSyſt. — Trigynias EL. \ 


— 


a. Brünnichia cirrhoſa. Lexic. a. a. O. Mit einem 
tletteruden © Stengel, der mit Gabelcanfen verſehen iſt, 
und berjz pfeilfoͤmgen Blaͤttern. Waͤchſt auf den Bas 
hama Infeln,, ij aber bis jetzt in Deutſchland noch nicht 
dZezogen worden, - 


Bry omiau. Loxic. 2 2 8. ei 224. Zaunrübe, 


Be ns Weſentlicher Cbarakter. 


VNaͤnnl. Blůͤthe. —— ziahniget Kelch. Eine shelige 
„Krone. "3 Staubfäden. | 


Sb, et "in und Krone wie ‚bei der männlichen. 


. . 


Tin in Fruchttroten, unter der Blume 

ebend, trägt einen dreiſpaltigen Griffel. 
Ä Frucht: eine faſt ——— — 

er —3 ig: er | ge Beer 22 . * 
Man. Ef. XXL Kl. Manoecla Monadelphi | 
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In den: Species pl. ed. Willd. ſind die ihr une 
Arien unter folgenden Unterabeheilungen aufgeführt. 


+ Mit ungetbeilten. eigen — (Folüis indivi- 
. fis angulatis), 


+ Mit lappigen Blättern (Foliis lobatis). | 
irr Mi bandfoͤrmig · getheilten Blättern (Foliis pal- 
\ matıs), | 


1. Bryonia abyſſiniea Lamarck. Abyſſiniſche Zaun⸗ 
gübe. 2% 


| "Sauntübe, mit großen, herzformigen, gezaͤhnten Blaͤt⸗ 
tern, deren obere lappig sedig fi nd, und weichhaarigen 
Blatt» und Blumenpielen. :: . Ä 


Der Stengel it 6 — 8 Fuß lang: kletternd, weichhaa⸗ 
rig, mit einfachen Gabelranken verſeben. Die Plärter 
find groß, herzfoͤrmig, gezaͤhnt, weich, auf der Unterfläs 

- he blaß oder graugrän, die ebern 4 — Zlappig, :die 
Blattſtiele viel Fürzer als die Blätter, note pre Blumen, 

“  fitele, mit weichen Haaren dicht befeßt. Die Blumen 
gelb, minfelftändig, gepaart. Die Blumenkrone ı Zoll 
breit, fünffpaltig,- mit runden, abſtehenden, gedderten 
Lappen. Valerland: Afrika. Sl h.. 


ER Bryonia acuta. Desfont, at. 2.p. 360. Spigblärtel 
ge Zuunrübe. 2 


Saunrübe, mit faft fiebenlappigen Blättern, deren Kaps 
pen fanzettförmig und ſehr fpigıg find. 


Der Stengel ift ſchwach, kletternd, mit einfachen , fer 
genftändıgen Ranken, und geftrelten, 5 glappigen Blaͤt⸗ 
Kern beſetzt, deren Lappen febr fpißtg, danzrandig oder ge⸗ 
zaͤhnt find. Die Blumenſtiele, vtelblümig, winkelſtaͤn⸗ 
Dig; die männlichen Blumen baben einen fünffpaltigen 
Kelch eine doppelt größere, weiße oder biaßgelbe, ‚glos 
denförmige, abſtehende, halb fünffpaltige "Krone. 
Vaterland: die Barbarel, —— — in — 
Slashaus. 


3. Bryonia — Thünb, > Cpigeige — 
ruͤbe. % In DAT Er Ze Teen 4 


' Bryonia. 7) u 

‚Bon dleſer Pflanze weiß Ich weiter nichts zu fagen, als 
dak lie, nach Thunbergs ſehr Eurzen Diaanofe, eckige, un« 
getheilte, ebene, unbehaarte Blätter trägt. Sie findeg 


ſich auf. dem Kap und mwill-alfo im Blashaufe uͤberwin⸗ 
te fun 


4. Bryonia alceaefolis Willd, Malvenblättrige Zaun⸗ 
. übe — I 
Zaunrübe, mit fuͤnftheilig⸗bandfoͤrmigen, linien lans 
gertröcinigen, dreitheiligen Kappen, und winfelftändigen, 
einblümigen Blumenſtielen. 


Der Stengel trägt einfache Ranken, und bandförmigs 
getbeilte Blätter, deren gleicbbreit » lanzettförmige - 
ſchnitte einen icharfen Rand baben, und mıt einem Mu⸗ 

cctone verfeben find. Baterland: Oſtindien. Trb. | 


5. Bryonia americana. Lamarck. encycl. i. P. 498. 
Amerikaniſche ZaAuntüͤbe. % 


Saunrübe, mit berzförmigen , dreilappigen , gezähnten 
Blaitern, die an der Bafis eig And, und ovalen, oft 
dreiſaamigen Früchten. Vaterland: die Antillen. Teh. 


6. Bryonia angulata Thunb, Eckige Zaunruͤbe. , 


Zaunrübe, mit fuͤnfeckigen Blättern, die auf beiden 
Seiten mit ſehr kurzen ſcharfen Borpen befegt ind, und 
fa doldenattigen Blumenſtielen. Vaterland: Kap... 
Glashaus. | 


Y. Bryonia eochinckinenfis, Loureir. cochinch. (os 
chinchineſiſche Zaunrübe, 


Diefe Pflanze bedarf allerdings noch einer genauern 
Beobachtung und Beſtimmung. Mach der von Loureiro 
gegebenen ſeht kurzen Berchreibung| trägt fie fünfeckige, 

fharfe Blätter, und!dreifächrige, 10eckige Beere. — 
Baterland: Cochinchina. ee 


8. Bryonia digitata. Thunb, prodr, 13. Gefingerte 
Zaunrübe, 24 | 


Zaunräbe, mit gefingerten Blättern, deren gleichbreite, 
zweilappige Einſchnitte ſcharf ſind, und Doldenartig geotd⸗ 


4? 


m ' Bryonia, 


neten Blumen. Baterland: "Kap ber guten Hoffnung. 
Glashaus. | — 


9. Bryonia diffecta Thunb. Feinblaͤttrige Zaunrübe. 2£ 
B. africana. Mill, dict. et Spec. pl. 1438. 


—  Saunr., mit gefingerten, unten glatten Blättern, deren 
Einſchnitte halb gefiedert find, doldenartigen , minfelftäns 

digen Blumenſtlelen, und einzelnen, runden, gelben, 

ſtumpfeckigen Beeren, Die niit einem Mucrone verfehen 
find und 3— 4 Saamen enthalten. | 


"20. Bryonia epigaea. Rottler, in "Nov. Act, Soc. Nat, 
Scrut. Berol. 4. p. 225. Saftige Zaunrübe. A 


Zaunruͤbe, mit dreilappigen, ſcharfen, gezaͤhnten Blat⸗ 
tern, deren Seitenlappen eckig, faſt zweilappig ſind, und 
winkelſtaͤndigen, faſt doldenattigen Blumen. 


Der Stengel iſt gefurcht, uünbehaart, init einfachen 
Ranken beſetzt. te Blätter find klein, faſt fletſchig, herz⸗ 
foͤrmig, dreilappig, gezaͤhnt, ihre Seitenlappen ausge⸗ 
breitet, faſt zweilappig, auf beiden Flaͤchen mit fchr fur» 
zen, weißen Borſten dicht beſetzt. tie männlichen Blus 
men find fast doldenartig geordnet; die wegblichen einzeln, 
wie jene, winkelſtuͤndig, die Beere eyfoͤrmig, langgeſpitzt. 

Batectland: Oſtindien. Trh. 


ı1. Bryonia ficifolia. Lamarck. encycl. Feigenblaͤtt⸗ 
rige.Zauntübe.- 4  . j 
B. bonarienfis ficifola. Dill, elth, 58. t. 50. &,58. . 


Zaunruͤbe, mit fünfleppigen, faſt gezaͤhnelten Blättern, 
und ſtumpfen Einſchnitten; Stengel und Blattitiele find 

mit ſehr kurzen, fcharfen Borſten beſetzt. Vaterland: 
Bouenos-Aytes. Trh. oder 2 Tr. 


19, Bryonia Gareini Willd. Gefranzte Zaunruͤbe. 
Sicyos (Garcini) foliis quinquepartitis eroſo · den- 
tatig, fructihus ciliatis. Mant, 297. 


Die Blätter find fünftbeilig-handförmig, . die Lappen 
rundlich, umgefebrt -zeyfoͤrmig, gegähnt, oben ſcharf, die 
Afterblätter nierenförmig, gefranzt. Die Blumenftiele 


— 
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kaum Tänger als die Afterblaͤtter, faff dreiblmig die 
Frucht weichhaarig » gefranzt. Vaterl. Zehlon. Tech, 


13. Biyonia srandis. Lexic, 2.8. ©. 326. Srobblu ⸗ 
mige Zaunrübe: 

Der Stengel iſt glatt; er trägt —— eckige, 
kaumgezaͤhnelte, nicht gelaͤppte Blaͤtter, Die auf der Uns 
terflaͤche an der Baſis und zwiſchen dem Rippen mit 
Drüfen beſetzt ſi find, große Blumen und Fangrihe Fruͤchte. 


14. Bryonia laedis Thunb. Glatte Zaunrübe. ca 
Zannrübe, mit: herzförmigen,, bandförmiggetheilten, 
ſaͤgezaͤhnigen, glatten Blätsern und wintelitändigen, faſt 
— er Vaterl. Kap der guten 


Hoffnung. G 


15. Bryonia — Ait. Rew. 5. p. 384. Eanatiſche 
Zaunrübe. 2 

Zaunruͤbe, mit faſt dreilappigen, behaarten Slättern; 

Die an der Baſis verdännt ſind, und an einer Seite weis 

ter am Blattſtiele herablaufen. Baterl, die Canariſchen 

Inſeln. Glh. 


16. Bryonia punctata Thunb. Punktirte Zauncäbe. 2* 
Zaunruͤbe, mit herzfoͤrmigen, eckigen Blättern, bie 
auf der Oberflaͤche ſchwielig, punktirt, unten aber behaart 
ſind, und etnhluͤmigen Blumenſtielen. Vaterl. Kap der 
guten Hoffnung. Glh. 


17. Bryonia guinguclobe Thun.” Wanflappige Zauns 
ruͤbe. % 
Zaunruͤbe, mit fünffappigen, gezähnelten, oben ſchar⸗ 
fen Blättern und einblümigen Blumenftielen, — 
und Standort mie bei vorhergehender Art. 


18. Bryonia racemoja. Swarız. prod, 116. — 
thige Zauntuͤbe. 4 
B. —— foliis —— Plum. amer. 93. 
t 97. Ä | 


Die unter Härter: des — ſind * Kanbfca 
mig getheilt, ie oberen theils ungetheilt, theils dreilap⸗ 
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pig, mit eyrunden' Einſchnitten. Die Blumen: bilhen 
Trauben und liefern ovale Beere. Baterl. Jamaika und 
St. Domiugo in Waͤldern und Zaͤunen. Teh. 


19. Bryonia roflrata. Rottler.a. a.D. Seſchnäbelte Saum 
‚rübe. O 


Zauncübe, mit —— ſtumpfen, — 
Blaͤttern, einzelnen, winkelſtaͤndigen Dlumen ſtielen und 
eckigen, langgeſpitzten Beeren. | 


Eine ährige Pflanze mit, einem fabenförmigen, ges 
fürchten tengel. Die Blätrer fteben wechſelsweiſe, ſind 
1 —2 Zoll lang, berzförmtg, ungerbeile,, ſtumpf weit⸗ 
laͤufig gesäbnelt. Die Blumen einzeln tu Blattwinfeln 
‘ auf einbiämigen Sticlen; ſie binterlaffen eyrunde, eckige, 
geſchnaͤbelte Berre, die an Größe den Erbfen gltuhen. 
Vaterl. Tranquebar. Tıb. 

Den Saamen biervon fäet‘ man ins Miſtbeet odet 
einzeln in Blumentöpfe und ſtellt dieſe ins Treibhaus 
“oder in Sommerkaften, Alle Theile der Pultistrten pflan⸗ 
gen find größer als in ibrer Wildniß. 


æo. Bryonia flipulacea wild. Beblaͤtterte Zauntů⸗ 
be. A5 
B. triloba foliis quinquenerviis, fipulis fubrotuns 
dis concavis, pedunculis ———— Loureiro 
cochinch. 2. p. 751. | er 


Der Stengel ift ſtrauchartig, gefurcht, kletternd, mit 
dreiſpaltigen Rauken. Die Blaͤtter ſind herzfoͤtmig, drei⸗ 
lappig, gezaͤhnt; unbehaart, die Aftetblaͤtter rund, ſage⸗ 
zahnig. Die Blumen weiß, auf einzelnen, winkeiſtandi⸗ 

en, einblümigen Suelen. Die Beere gelb, vpförmıg, 
aft gefpigt, glatt, Sfächrty, vielſaamig. Vaietl. Co⸗ 
chinchina. Tch, 


Pe ‚Thunbergia Dietr. Thunbergiſche Zaun 
rübe. 
Bryonia (cordata), foliis cordatis [cabris denticn- 
latis, floribus axillaribus geminatis, Thunb. in Hofi- 
mann. Phytogr. Blätter 1. p. 5. 


- Deren Stengel ift einfadyz liegend, — ge⸗ 
furcht, unbehaatt. Die Blaͤtter ſtehen wechſelvwefe, 
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E finb’igeflelt,.. berzförmig, geſpitzt, undeuklich ſaͤgeartig 
gezaͤhnelt, warzig⸗ ſcharf, ſo lang als die Blatt⸗ 
—* Die Blumenſtiele gepaatt, wintelſtaͤnd einbluͤa 
mig, haarfbtmig, kaͤrzer als die Biatter. Die Bere 
glatt ſo groß wie —— RL: = der-guien 
Hoffnung. Er | 
Diefe Art: habe ich um. heemillen B ‚Thunbergia 
genannt, meil wir ſchon eine B. cordifolia baben, fe 
Lexic. a. 0. D., vom der ſie allerdings verfchieden ſt z 


denn biefe 'gebdrr zur ap,“ "Und jene zur zweiten Ab⸗ 
theilung; ſ. Perl, Syn. pl. 


22. Bryonia. triloba Tbunb, Dretlappige Zaunrübe. 


ı  Zaunrübe, mit breilappigen''Blättern, die auf der 
‚Dberfläche glatt, unten aber behaart find. Baterl, Kap 
d. 9. Hoffnung. 


23. Bryonia umbellata. Klein in. litt, Doldenblärhige 
- Saunrübe. % a 


B. Teedonda "Roxburgh. corom. 


B. "haßata' Loureiro cochinch. Kariyi- vali Rheei. 
mal. 8. t. 26? 


Det Stengel ift glatt, eig, kletternd, mit einfa⸗ 
hen Ranken. Die untern Blätter find länglıc » herjförs 
mig, an der Baſis faft eig, durchaus glatt, unten 
punktirt, die Kappen: langgefpigt, weitläufig gezäbnelt, 

die oberften fpiektörmig. Die Blumenfticle vielbluͤmig, 
fürzer als die Blattſtiele, winkelſtaͤndig. Vaterl. Oſtin⸗ 
dien. Trh. 


Die Zatnrüben gehoͤren zur natuͤrlichen Familie dee . 
fürbisartigen Gewaͤchſe (Cucurbitaceae), mit getrennte 
ten Geſchlechtetn, und mehtentheils krautartigen, ſchwa⸗ 
chen, rankenden und kletternden Stengeln. a ſie weber 
duch, Schoͤnheit ihrer Blumen noch durch die Geſtalt 
und Größe ihrer Früchte ſich auszeichnen, und desmwes ' 
gen von den Blumenfreunden nicht fehr geachtet werden? 
fo kommen fie mehr in botanifchen Sammiungen als im 
Siergärten vor. Man erzicht fir aus Saamen in Miſt⸗ 
beeten, feßt bernach die Pflauzen einzeln ın Töpre und 

ſtellt diefe an-einen, dem Barerlande der-Pflange ange⸗ 
meflsnen Dis. Die I fehlenden, und zu dieſer Gase 
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tung Hehörenden Arten habe Ich im: Lexic 2 B. % 
fehrieben und ihre‘ "Kultur angegeben. * 

Bryonia afrıcana Mill. f. "B. diffecta Nr. _ 

— — ‚cordata Thunb. ,.: J. B. Tonntergia Nr. a, 

— — haftata, f. B. umbellata, Nr. 22 

= Teedonda, f..B. ambellara. ee = 


&: zgim. Hoäker, The- Paradifcus — 
is,1 
Dieſe neue Gattung sent fo nabe an Verea, daß 

fie nur durch den einblättrigen, 4ſpaltigen Keich, dee 
bei jener gblättrig iſt und dutch die einteihigen Antheren 
ſich unterſcheidet. Die eine Art, Bryophylium ‚calyci- 
num, meldye im gedachten Prachtwerke vorkommt, aſt 
mit Verea crenata Andrews repol. bot. p. ett. 21. 
ſehr nahe verwandt, aber die Blätter find mehr ftanipf, 
kürzer, gleichfals gekerbt, die Blattſtiele, wie der Hand 
der Blätter roch. . Die Blumen herabbäugend, grün, mit 
purpurrothen Spitzen; die Antheren bilden bier eine, bei 
Verea gmet Reihen. | R 


Bubroma. Gen, pl. ed. Schreb. ‚Nr. 2.0 Dehfenfraf. 


Character genericus. 
Cal. 3-phylius, Cor. 5—petala, petalis — 
bus. Nectar. campanulatum 5—fidüm. Filam. 
S nectario externe adnata, quodlibet anıheris 3 in- 
ſtructum. Stylus fimplex. Capl.. lignoſa tubercu- 
lata evalvis decuplici [erie  loraminuloram per- 
tufa. Willd. ’ 
Linn, Syſt. XVII. Kl. Polyadelphia. Dodecandria, 


„" Bubroma Guazumie. Willd. Spec. pl. 3. p- 1427. 
" Sehiefblärteiger Dohfenfraf. 9 

Theobroma Guazuma Linn, 

Guazuma arbor ulmifolia fructu ex purpureo nie 
gro. Plum. gen, 3, 6. ie. 144, | 

Der . Stengel iſt bannardig mit filstgen Zweigen. 


Die Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt, Be 
mig, 


“ 
. *  Bubiöma..:..Buccd;.'1 677 


Sm ſtumpf, ungleich faͤgeareig gezaͤhnt, langgeſpitzt, 
fatt dreicippig, rauh, glaͤngend, herabhaugend/ Die Afr 
terblaͤtter gegenuͤberſtehend, lanjett s pfriemenförmig,, die 
Dlattfliele rund, ſechsmal länger, als die Blätter, Die 
Blumen. in Doldentcauben geſammelt. Sie haben einen 

Fahfärftigen Kelch, 5 gelbe Kronendiärter, mir purpurro⸗ 

iben, epaarten Grannen an der Spitze, einen giocken⸗ 
förmigen, ' Sfpaltigen “Hontgbehäfter, an deſſen Außeren 
Seite die Staubfaͤden angewachfen find, einen einfachen 
Griffel, und Itefern eine bolzige, mir Warzer befegte 

9 Kapfel." Wächft in Jamalfla in Feldern und vartire mit 

Ngtoͤßern, auf der Unterfläche filztgen Blättern. ‚erh. 

"9. ‚Bubroma ‚Invira. Willd. Enum.;pl, P- 806. Vraſi⸗ 
liſcher Ocbfeufinh. Br. 0... 


‚Dofenfraß, mit ©» lanzettfoͤrmigen, lanagefpigten, . 


ungleſch geſaͤgten Blaͤtiern die An der Baſis chen, und 
faft herzformig find. Die Blumen fah Or. Willdenow 

nicht. Vatetl. Vraſittein Seh. © on. 

ERS , 

. Bubroma polybotryum, Willd,; Enum. Vieltraubiger 

EEE Be rar on: 


“; ' Gäktina polyparra) cäule fraticofo, foliis corda- ' 


urn <acutis, lerraturis inaeyualibus, Aorum 

aeg unlliribus pluribus, Cavannn.dd ‘zZ, P- 61. 
MIR R9YEsad ein HE — — | 

Der Stengel iſt ſtrauchartig. Die Blätter find faſt 

Zell lang, eytund/- laͤnglich, am der Baſis eben ehe 

rz, berzförmig, an der — vetlaͤngert am — 

aſt ungleich ſaͤg ig, auf beiden, Seiten filzig, mit 

— Ma ra ſtehenden I —* Die 

Sumeutrauhen zahlreich, in Blattwinkeln ſtehend. Bas 
tetl. Braſilien. Try. SRH an 


0, Me. drei, Acten find .in warmen En 
X: 


* 4 
1 zZ; 


und finden fi ‚gegertoärtig auch in d ı bot. „Garten zu 
Berlin im, Treibbaufe. Mau behgn un ‚auf Diefeibe 
tt und Weife, tie die Arten der attuns Abroma und 
Theobroma, mit denen ſie zunaͤchſt verwandt ſind. 
Siehe, Lexic, 9:8. 1,899, * J 


‚ner ‚93 


Bu un, a. = 2 ee Ah 
Buecb ſ. Agathoſma. 1 43 in N * J 
— ä— el — Zn PATE OU MAIN 

Dietr, Gartenl. ır Euppt. Bd Do 
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Buchananda. ie in won — 28, 
1500. ©. 234. 


Character generieus, e 
Cal. phylus. Cor. 5— petala, — VNeciarium 
orbiculatum, ı0 — ſulcum, germen. involuens. 
Drupa nuce monolperma, putämine bivalvi, 


| Lihn. Soſt. X. Kl. ek ‚Pentagynia.- 


"Sumert, Daß diefer neuen. Gattung der Name des 
Entdeckers beigelegt wo den tft, habe ich ſchon im 
Lexic. 2. B. S. 349. angezeigt. Sie unterſchei⸗ 
der ſich von Robergia und Spondias durch das 
Neciarium und durch den einblaͤtttigen Kelch· 


Buckanania Lanzan, Spteng. Sirmanifch Dücanar 
sie D. 9. 
Buchanonie, mit abtsechfelnden , langlichen, — 
digen Blaͤttern und riſpenſtaͤndigen Blumen: dieſe haben 
einen einblaͤttrigen Kelch, 5 Kronenblaͤtter, ein kreistun⸗ 
des, mit 10 Furchen — Nectartum 850 
10 Staubfäden, und hinterlaſſen eine zweifaͤchtrige Steins 
frudjt, aus deren Nuß ein nugbares Da, gepteßt wird. 
Es iſt ein Baum, der in va, beſonders im: dem 


Birnnaniſchen Reiche wild waͤchſt. 34 babe ihn * 
nicht tuicivit. sah! 


sa, 


Büchnara.), oh ; En — —— 
Berrngdteigfign Lexic. 2. w. —8* 


t. Büchnera Pe Thunb, 'prodr. PB ‚r00. Zn 
lippige ®üchnere. 


2 She — Linfachen Stengel, linienförmi⸗ 
gen Blaͤttern, die wie die Kelche bebaart — ſchatf ſind, 
"und jmerlippigen Blumen. Vaterl. Kap der guten Hoff⸗ 
nung A Gih 
Die uͤbtigen Arten, Kadı gu Diefer‘ Gattung ge ds 
gen, finden fih im Lexic, 2. B. befchrieben, und ıbre 
Kultur it dafelbit angsgeben; die folgenden baden, Wille 
deno w und —— zur — Manulea — 


® Büchnerä Buddeja 879. 


Büchnera 'aethiopica, Lexic, 2. B. S. 349; tft Manu- 
lea aethiopica Perl. u — —55 
— — vifcofa, Lexic. 2.8. &. 353. iſt Mänulea vil- ° 
dacoſa Willd., - 3. 27* Ba er * 
— — coccinea, ſ. Cyrilla coccinea Le&xie, 3. B. 
S. 527. "EURER: ER Sn EN lin, 

— — foetida, f. Manulea foetida Nachtrag. 

— — pedunculata, ſ. Manulea pedunculata. 
“Er ta Try » : 1 


Buchozia coprosmeides L’Herit. ift Serilfa foetida 
Lexic. 9. 0. 1:7. RE: 


Buddleja. Lexic. 3.8. 35. , 
. Wefentliher Ebarafter. , | 
Ein kleiner vierfpaltiger Kelch. Eine roͤhrige 40pal⸗ 


tige Krone, an deren Einſchnitten die Staubfaͤden ſihen. 
Eine zweifurchige, zweifaͤchtige, vielſaamige Kapſel 


1. Buddleja connata. Ruitz, et Par. Fl. peruv. 1. p. 
52. £, 81. Verwachſene Buddleje. D. u . 


Buddleje, mit einem rauchartigen Stengel, lanzett⸗ 
foͤrmigen, an der. Baſis vermwachfenen, gekerbten Bläte 
tern ‚.: nicrenförmigen Wfrerblättern ,  dreifachgetbeilterr 
Blumenſtielen und cunblichen Blumenkoͤpfchen. Batete 
land; Peru. 2. Tr. oder Glh. | | 


2. Buddleja diffufa. Fl. Peruv. t. 80, us 
Buddleje⸗ | 4 az ad 
Buddleje, mit einem ausgebreiteten, faſt Hetternden 
Stengel, eyrunden und fat berzförmigen, gefpigten 
Blaͤttern, mierenförntigen, zurädgeflagenen Afterbiäte 
tern, minkelftändigen Blumenſtielen und kopffoͤrmigen 
Blumen. Waͤchtt in Peru an Aderrändern und blüps 
beinahe das ganze Jahr bindurh,. - 


.3. Buddleja incana. Fl. Peruv. 1. pr 58. 1.80. Be⸗ 
fläubte Buddieſe D. 5 . 80 


Ein Baum, etwa 6 Klaftern hoch, mit langlich⸗ lan⸗ 
gzeitfoͤrmigen, feingekerbten —— die mit einem weiß⸗ 
| | o 


— 
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grauen, dugerß: feinen Filze verfehen find, randſtaͤndi⸗ 
gen Afterblaͤttern, dreifachgetheilten Blumenſticlen und 
iopffoͤtmigen Blumen. Valerl. Peru an Ufern. . 


4. Buddleja fpicata. Fl. Peruv. p. 53. t. 81. Wehr 
tragende Buddleje. DB 2.1. © — 
Buddleje, mit eyfoͤrmigen, an beiden Seiten gefpigs 
ten, fAaezähnigen Blättern; und fehr langen einfachen 
Blnmenähren. Vaterl. Peru, an fonnigen Diem 
Diefe vorftebenden vier ncuen Arten wachſen an vers 
ſchiedenen Drien in Peru, und mollen demnach in der 
Meiten Abtheilung eines Treibbaufes uͤberwintert ſeyn; 
vieleicht nebmen auch einige mit einer guten Stelle im 
©:.wnaufe vorlieb.. Ich babe „fie noch wicht. Fultivirt, 
und kann daber Feine ſichere und zuverläffige Anleitung 


geben. u: Ä — 

Die übrigen Arten babe ih im Lexic, 2.8. bes 
ſchrieben und ibre Kultur angegeben, nur bitte ich das 
‚.felbft S. 356. zur bemerken, daß Buddleja globofa Im 

füdlichen Deut lande ſich ſchwerlich allimatifiren läßt, 

fondern wie in nördlichen Gegenden im Glashauſe übers 
wintert merden muß. Well man fie indeflen im freien 

Boden ziehen, wo fie allerdings beffer gedeiht und reich» 
„licher biube,, als ın Toͤpfent ſo pflanze man fie neben 
Lorbeeren, Magnolien u. a, die im Herbſte mit einem 
; Mrrterbaufe umkränzt merden. Siehe die Kultur der 
Magnolien Lexic. 5. B. ©. 695. HE 
Buddleja faligna Willd, Enum, ſ. Buddl. falicifolia. 
„„Lexic, 2. B. S. 357. — J 


Buena Cavan. ic. f. Gonzalez. 
Buff onia Perloon (Bufonia Linn. et Lexic. 2. 8.) 


"Wefentliher Charakter. 
"Ein gblättriger Kelch. Eine gblättrige Krome. Eine 
einfächrige, 2Elappige, 2faamige Kapfel. 
1. Buffonia annua.' Perloon. Syn, pl. 1. P. 150. Jaͤh⸗ 
tige Buffonte. O | a 
.. : Buffonte, mır-einem rifpengrtigen Stengel, ſchmalen, 
gefpigten Blaͤttern und ablaͤttrigen Blumen mit geftreiften 


— 


Buffonia. Bumẽlia. sr 


Helden wehhe an den Seiten und den. Spitzen der Amel, 
ge ſich entwickeln· Hierzu — — — 
. Lexic, 2. Bad S. 353803. 9 mnedft 


2. Buffonia perennis. Lamarck. illuf. , eren 

— = 2 Buffonie. DAQr "io "Ss. * 

ee Die Bu czel iſt Peremmiteend‘ der ern dayse itzr 

Koh Rn, GEL it Kelchen, die h ‚So 
d nn mit v tbergehend : It im ſadli⸗ 
Be Kultur fiche Lexic: d. 2... 

a Te Y’Herit. iſt Tühen Vailantii — 10. y 
38 PER 1 ; „1: TE ‚ty 


Bulı bine. "wala. Kaum. Fi p- SIR. f Aniberlap. 


Anmeide Lesic, 2. 8 6. 361. Bumalde- — 


— Wefentiiher Chatatter DL 
OH funfthe er Reich. E FbTättt Krone. 
Griffel mit — Sei Kr — 
——— zwei Schnaͤbein. 
Linn, Syſt. V. Kl. — ——* 


1. Bumalda trifolia Lesic..a.0a9D. -, ae 


in Strauch, deſſen ge und fätter einander ⸗ 
——— en Die Blaͤit — lig, die B 
eyrund/⸗ langgeſpitzt, ſeht Fein Se die Blumeh in gi⸗ 

——* Trauben geſammelt. Baterland: Japan. 
THEIR Strauch im fuͤdlichen Deutfchlande aflimati- 
“s-fite werden kann, und oͤb die im Bexic. empfohlenen Bere 
wohru el denfelben vor dem Erfrieren ſchuͤtzen das 
von muſſen uns erſtlich Verſache und Erfahrungen uͤber⸗ 
98 8 nördlichen Segenden uns. man Im in 

iroſifreten Behalten — ——— 
hl ya: 1A s | 

Bumelia.. BERNER ae 2 
‚Kennzeichen. der — febe Lexic. *5. — 


1. Bumelix ddkugjnofas ph. ‚amer. — Wolliger 
Hochſtamm.⸗ D. % 


682 Rumelia. Bumlas. 


Hochſtamm/ mit dornigen Zweigen, ſeht abſtehenden, 
fungen Aeſtchen, und vnal-lanzettfötmigen, wolligen 
Blättern. Vatetland: Seotgien m Binderungen uud an 
feuchten Orten. ni: 

DAT, +» \ Art 2 

.. Bumelia Nolalden. Micha, Mir ia änigen 
Dornen, uud Iamzeitfö —R 33* flun latten 

Blaͤtt en. "dien b bet — tab. Si u ger 
bdoͤrt; Sidetoxyion ——— Ton äc. 9., — 2 48°. Im 
fi wird fe, i ‚Slag| 


dem bot. arten su Bei ufe 

be bot. Pi a 
5 Bumelta-räölisata.' Mich! Pl. amer, pi aea. ige 

Dergevogener Dodyfiamm D. 9 S 


Iſt —5 — mit weitſchweifi EN „endene Aeſten, 
and kleinen ovalen, ganzrandigen Bhättern. "Wurkrlahd: 
Georgien, an Felſen und Hecken. Slh oder Fr. 


Im Lexicon 2, B. babe ich die übrigen ju biefer "Sat 
tung gehörenden «Augen beſchrieben und S 364 ibre Kule 
tur abgehandelt. Zu, Bamelia. — Lexic. 2. ©. 
gehoͤrt? Achras Jalici, —— I. B. Mean 
Bumelia tenax. Willd. Enum, pl. p. 249. 'f Sideroxy- 

lon tenax Lexic. 9. B. 


rn 


Ei. 


. — 
68 J pt — 


Bunias Linn, 


Die Bernlen der Gattung und der Miten nden,fich 

un Lexic.. 2 Por in ip 
DNERHMEN, j 1 ms {7 +3} 

Bunias- aſpera waͤcht tin Portugal an ‚Fläfen, B. 

Orientalis iſt aud 24 „Bu lpinola if in dem hetſchie⸗ 

denen rufen. ihrer. Entreiskelung: und dine 
febp verſchieden —— Pflame. Im sufl 

— ——— 
ger bewaffnet; im zweiten Jahre fe weite 
und mit Dornen dicht befegt. ” 


Bunias cochlearioides Lexic. iſt Laelia cache, Perfoan, 
Syn. pl. P· 185. Nr ** 


Bunias proftrata — oh, Perfoon 
Syn. pl. p. 185. ET PR THE. 


en 


‚Bunium, 583 


Bunias fvriacz Lexic. iſt in Moͤhling's Deutſchl. Flora zu 
Aetner neuen Gattung: Ornithorinchus, ethoben. 


Bunium. Lexic. 2. B. S. 369. Erdfnoten; Erdnuß. 
Weſenklicher Charakter. 


Die gemetuſchaftliche Dolde iſt vielſtrahlig; die beſon⸗ 


dere ſehr kutz, gedrängt. Die Blumentronen find gleich⸗ 
fdrmig.e Die Frucht egförinig. — 
Linn. Syſt. V. Kl. Pentandria Digynia. F 


aBimium acaule. Bieberſt. Fl. taurico- caucal, Sten⸗ 
gelloſet Erdknoten. D. | 
Dieſe Urt fand Herr von Bieberſtein an den Abbängen 
-vheß'Befchtau , mabrfchetnlich gehört fie zur Gattung Am- 
“mi; denn-ıhre befondern Hüllen werden geſchlitzt angege⸗ 
Über und die Saamen ſollen denen von Ammı ganz aͤhnlich 
ſeyn. Hierzu zäble Biteberflein? Carvi oriental. acau- 
Ion. Tournef. cor. 22. Au Bunıum peucedänotdes 


“ Bieberft, ſcheint einer andern Gattung, vielleicht Carum 


'” anjugebören. 


2. Bunium flezuofum. Smith. Fl. Brit. Bogiger Erd⸗ 
knoten. D. @ngl. Common Earth- nut Kipper or 
Pig-nut. %& | oo 
- + @rdlnoten, mit einem an ber Baſis verduͤnnten, blatts 
loſen, Enieartigsgebogenen Stengel, und faͤſt dreiblaͤttri⸗ 

gen Hülen. . 

Die Burzel ift rundlich, Enollig, der Stengel an ber 
Baſis über der Erde verduͤnnt, gebogen, welßlich oben 
aufrecht, Aftig, mit dreifach dreizähligen, faſt ſtielloſen 

" Biättern beiegt, deren Blärtchen geftreift und glatt find. 
Die Wurgelblärter find dreifach gefiedert, DIE Blaͤttchen 

* Hintenföemig , balbgefiedert oder eingeſchnitten, die Blatt- 
ftiele an der Baſis gebogen. Die Dolden wie bei Bun. 

‚ bulbocaltanum (Lexic. 2. B.), aber die Hüllen nur ein 

bis a oder fie fehlen ; die befondern Hüllchen 

- vielblätteig. Vaterland: Engiand an feuchten Drten in 

Sandboden. Bläht im, Mai and Jun. gel. 


5. Bunium pyrenaicum. Loileleur. Fl. gallica 1810. p- 


361.15 Porenätfher Erdinsen. Dr 4% 


6 
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Erdknoten, "mit gefiederten Blaͤttern, ey» lanzettfoͤrm⸗ 
gen, eingeſchnutenen Blattchen; und gedraͤngten Dolden, 
ohne Hüllen. Vaterland: die Pyrenaͤen. Fr. 


ä to sa il 
4 
Buphthalmum, Lexic, 2. Ban S. 371. Rindsauge. 
Weſentlicher Charakter. 


Der gemeinſchaftliche Kelch iſt vielblaͤttrig. Dee 
Krucheboden nit Spreublärechen "befegt. Der Saame 
mit einem verſchieden gebildeten (4 oder vielſpaltigen) 
„Rande gekroͤntz bei den Zwitterbluͤthen auf der -& ibe 
iſt der Saame laͤnglich, bei den melblichen Aber zufn P 


mengedrüdt und gleichfam zroeifchneidig. 


Ju den Spec, pl. ed. Willd, XIX, &l, ‚Syngeneba fu- 
» perflua fiud die ihr zugezablten Arten in. folgenden Ab⸗ 
. theilungen aufgeführt: F Alterifci T. ++ Alteroidea T. 


3. Buphthalmim aquatienm, mit einem weitſchweifigen, 
gabelaſt/ gen Stengel, wer, wie die Zweige und Blätter, 
mit kut zen Haaren beſetzt ıft, ſptoſſenden Sweigen,, wech⸗ 

ſelsweiſe ſichenden keilfotmigen Blättern, und gelben, 

winkelſtaͤndigen; faſt ſitzenden Blumen mit ſtumpfen Kelch⸗ 
blaͤttern, davon die aͤußeren laͤnger find als die Scheibe. 


Im Lexic. 2.8. &. 371 babe ich dem Saamen von 
dieſer Pflanze in Sumpfgraben: oder‘ au deſſen Ufer aus⸗ 

zuſaen empfohlen, aber ſie kommt auch in nicht allzutrock⸗ 
nen Gartenbeeten gut fort; am beſten gedeiht.fie, wenn 

‚ man eine Planze in nem. Saamenbeet, wovon im Som⸗ 
mer die Fenſter abgelegt werden, ſtehen laͤßt. * 


2. Buphthalmum bonarienſe. Perf. Syn. pl, ». P- 474: 
Sudametikaniſches Rındsauge- D. — 
Rindsauge, mit einem ſehr aͤſtigen Stengel, und ſpa⸗ 
selförmigen, gezaͤhnten, geſtielten Blättern. - 15 - 
Eine ſchoͤne Art, mit umgekehrt: enförmigen Blaͤttern 
und gelben Blumen, deren Kelchblaͤtter ri leich und 
kürzer ale die Errablbitimchen find. ‚Sie‘ 1der ſich in 
Bouenos-Ayres. A. 2 Tr. oder Frl. iR En zn 


‘ ‘ oT, — 
5. Buphthalmum cordifolium. MWaldſt. et Ritaib. pl. 


* 


| _ Bupkthaleheeni 3 
«nirard hkung. av ® — 3: „‚Herblästäiged Rimes 
ae a u u ‚3a 


bon — anne an i —* gezcbn⸗ 
"ten Pig, ein, Bayon die ünern, 9 And, die obern 
20 aber feitfiget "und fügt gleichen ‚nbfteheilßen, for ‚inrüde 
gefchlagenen Keichblättern.. j 
F i⸗WBupiuh. ſecistam⸗ Schrein \deo-piri. ud 
Der Stengel iſt kealitartig, aufrecht/ etwa eines Kino 
Re 5 ⸗ 6Fuß hoch ʒa rund, wie —— 
— dbeſehzt faſt fulzig. Dies Blätter 
ech > find herzformig sdoppeln ſaͤgeartig 
1 gähnt z dteramdern 12 rg:ßel lang, 10-532 Fol —* 
oben glatt, unten auf. den Rippen mit feinen Haͤrchen we⸗ 


e die Blat ar rinne — ig, länger al& Lie 
* ea —* Haben’ diefelb re 


find aber von en unten nach * mc Han, Pr * obers 
un t, laͤnglich⸗ecyfoͤrmig, 
R SR, —e— —* ie Blumenſtlele ſtehenne inzeln in 
Blattwinkein am ir des Stengel und —* eine Riſ⸗ 
‚Des, jedet träge nur eine Blume ‚mit faft gleichen, abſte⸗ 
haben, ganzrandigen,' faſt 7 eſchlagen m Kelhb aͤt⸗ 
“tern, und vielen ſeht ſchmafen ande Mi In, a fe 
“tem, goldgelben Strabiblionchen, die an d 
ſpaiten find und zwei Reihen ilden: Fk 4 Ada? * 
chen find‘ anfänglich gelb,, dann brapm, | F n det eiften 
‘ "Periode ihrer Entwidelung Find die fangen ar 
hen: zterlich in und über einander gewunden — 


egen der großen, gelben, lieblich gebildeten mc 
® De SO im © im Durchmeffer breit ſind, ws iefe 

Art in jeden geoßen Garten auf Kabatten u! f. m. ges 
‚„pflanzt. zu werden. Sie, wählt in Wäldern in Ungarn 
„und Eapadocien. Im ‚biefigenGarten ſtehet fie auf: einer 
.. Rabatte ap der, oͤſtũchen Seite eines Lunwaͤldchens, blüht 

vom Jul. bis September, und bat nun vier Winter obs 

ne alle Bededung vom — le ‚del. im freien Age: 
dausgehalten. 






4. Bupht —2— —— der 
dr natur eichenb er 2* pP Berlin, Maga 
zin 26. 1807. Schoͤnes Windsauge. 


Ein angenehmer Sirauch, mit verfefctseucunben, bor⸗ 


pelt ſcharfgerahnten, geſtielten Blätserns davon die un · 


tern einander gegenäter, die obern aber — — 
Beben allen | URN ca Blung — 


chen, mpfen biä 
' Ecuiin ie 1. v * “u I Er —* 


Maͤgad * y) dns IHNyE il 


5. Buphthalngum WATTE ET Hört: Ceit. J 
Ph th Hör Ranenaſes Hiuttzauae Bin ale 
„Rindesiige: mit abmeerhfelnbrin;: ſpateiforuungen ſage⸗ 
nigen RB umfaffınnen;st filaigen Wlädtenwiondd a 
il one Strablikinbchen ; Su Außleten‘ 
Bet FD Jänger — Bamen·s —— 
en! Am&lb.ı: 2 mE jan wenn ‚20/2 made 


& — mum — Eunedaneiite. 


aujes we urn 199 Tag u 
J STH mit — Blaͤt⸗ 

tern⸗ und Tpigıgen ——— davon die län» 
x gr find, ulm) Karat, 


IT &ı engel iſt attig, auftet t, fproffer * 

“ abnechfelnden,. ir de —2 — | tefe 3 
balbgeſiedert, 2 Zoll tabs, — Br mol 
„ Rumpren, Hänztandigen Lappeu. Die B eins, 
” gefit, gelb, vom der Größe der Hari, ehaben 
ehnblattrige Kelche,, deren, äußere Blaͤ tiet Pie find, 
"und adrıhiiltge, Saamenkronen. Vaterland :; Aegypten. 
A. 2 Tr. oder Sıh. 


YBuphehalne, laevigatum wild. ESiaues Kunnes 
Te 9 Is in HIIBRX ı 1256 Ds 
n.: Rindsauge, Mit dien Mtaudjartigen Stengel, abmechs 
> felnzen, länglichen, ganzen, slatten, figeuden Blättern, 
—* vipfeltandigen Blumen. Bareriand s ‚Tenerife 
A 


8. Buphthalmum — wind, Bintendläsiges Rinde, 
auge. 8 

Mindkauge mil herrhbierftehenden vſchmalen, linlen⸗ 

“ — — —— Blaͤttern, die in der Mitte an 
beiden Seiten init einem Zahue orofehen ind und uns 
gleichen Kelshblätfern: ı re na 


| Buphthalmuni, 81 
' Buphtiiperuvianum- Lamarck. eneych "pP: 50B- 
J 
J — if ſtrauchortig ‚Die Blaͤnt hy 
ander —*2— find linienfoͤrmig, 
* Mit eiden | a ehr mit Pi RR te g hide, 
—— feinen Seidenbaͤrchen —— Kel — 
Aungleich 3;,Die Inneren ru mia, Pu 
fchend, Die Muberen länger, alle er —E 


Der, 2.8 oder. GI Amar ve ryundoui 
9. Buphthalnium olernoeii 'Löur. eöökftieh.e: pähe. 
Kohlartiges Windeauge. DB. 4 ii von. ‚dan * J 


vr Mind sange mie g ——5. ſmien lanzettfoör⸗ 
aan, ungleich an, gekrummten Battern and 
Sr fpigihen;idhutigen, Far: üleichen' Felchblattern die Bra 
er ds die Srapibhiniepeik, Batetland Ebnu and 
WCochinchinu Hi Mi 
.,@iüg Eraitartige Pflanze, die wegen ihres angenchfhen 
Seruches und ihrer‘ ———— groß 8 lteu 
Buu nen ſelbſt von den Chineſern fehr — und 9 bſt 
in Gärten gepflanzt wird. Die Blätter find did, faſt 
fleiſchig wud graulich.. Ich babe fie, noch nicht kultivirt, 
glaube aber, daß fie mut Darchwinterung in der welten 
Adbtheilung eines ge en im — ne 


F ———— — 


10. — pratenfaYähl. ifalemisme | 
auge. * 
Riudsguge, mit, ee, keilföcmigen . Behaar- 
ten Blättern ‚- und fpigigen ———— davon die Aus 
 Beren Janger ſind. A; 


"Getränk Forfk. defgript, 355. a 


Eine jährige lange; mit einem teisfchreifigen. Sten⸗ 
gel der, wie die ſproſſenden Zweige und Bluͤtter mis kur⸗ 
Jen Borſtenhaaren beſetzt iſt. Die Blaͤtter ſtehen wech⸗ 
ſelsweiſe/ find kelfoͤrmig, ‚ander. Spitze mehr oder min» 
der lappig. Die Blumen einzeln, faitiungeflich san den 
Ann a und in den eng Pre der Zweige, klein, 


ba die aͤu Kelchblaͤtter länger als die iu⸗ 
wir. Br erland: —E f Wieſen. m 


Den Saamen fürt man ind m. eb, beenach die 


588 u | Buphthalmum. 
Dlangen eingeln in Toͤpfe und ſtellt ſie mit biefew dh einen 


ihrem Vaterlande angemeſſcuen Dit, oder man läßt cine 
, Pam e in dem Saamenbrite ſtehen. Stehe bet B. aqua- 
a Auch — fr am Beet Sranportgri ım 
2. Geeien. a 


* Biyhthalmum ämafı\ ah. Yeflises Rindeam 
4? a wend.p 


ge. 

Rindsauge, mit —— ianzettfoͤrmigen, 
ſwarfen „reippenlofen. Blättern, die gegäbnels und fait ge⸗ 
- franze find, und gleichen, ſcharfen Kelchblaͤttern. 


Der Stengel. iſt krautartig, aͤſtig wie die Kelche mit 
ſchatfen Borſten beſetz "Blätter, fißen. inander ge⸗ 
%; —— über „‚‚sind lanzeriidemig su Mae BAR gesähnelt, and 
aut, febr Heinen ‚iharten, Dunkten befeßt, » ; Die Blunien- 
9 einbluͤmig, einzeln, gipreiftändig, harfborfkig, die 
Blumen gelb. Berckup: a Arghien. Wenn 
er eine Verramtrea © 2 Pam Mt ſe muͤſſen wir fie, ih —* 
Vaterlande gemäß, wenigſte end in der zwerten — 
eines Treibhauſes uͤberwintern. — 


* „6 
a2. " Buphthalmum ſericeum „Lexie, 2. 9— 374 


Mir gegenuͤber ſtehe nden ;; Kauften xN nainguch ſpatel⸗ 
förmigen Blättern, die mit — betletder find, 
. und einzeinen gipfeiftän ige Blomen, mit rauchhagrigen 
Keichblaͤltchen davon lauger fi find. Yu 


Der Stengel iR baumartig,, aufrecht, äftig;” im Alter, 
wie Die holzigen , d cken Zive tae’, nackt mit vinet grauen, 
genarbten, faſt korkartigen Rinde verſchen. Die Blätter 
find länglich » ſpatelfoͤrmig, — ganz⸗ 
randig, fein gefpigt „au der: Ne EM ftielt, 
mit Setdenbärchen bededt ; jteben Eh am Ende 
des Gtengeid ſowohl als an den —— Zweige und 
bilden gletchfam.- eine: Roſette. Aus dem Murelpunfte 
Weiner jeden Blaͤtterroſe erhebt ſich eine liebliche große gelbe 
Blume, mit rauchhaarigem Kelche, deſſen untere Batter 
aͤnger als bie oberen vn Serge —— Glh. 
Te BR. e wg" 
AIm ee Garten ich AoRn PN linge 
vermehrt, eh den erften P Perioden‘ — * — * im unge 
gem Wachsihum fichen‘, überall: Ba ehe 


„taıu Buphthalmum.. | Pre: 589 


: Ind. Sie nimme mit: Durchtwinterung im: Glasbauſe 

vorlieb, werlangt aber einen guten⸗ tradenen Standort, 
z. B. in der Mähe.der Fenſter; denn an feuchten Stellen 
ſind ihre jungen Triebe der Faͤulniß nk a * 
Blumen eüiwickelu ſich im Sommet. 

PR Jreeiofi un. ae: 2, s. s. 375- 
Anrebnitches Riudsauge. 


.‘ ie Wurzel if: eo. ‚einer Knolle — 
der Stengel 2 Fuß boch, eben, mit zarten weißen Strei⸗ 
„fen gezeichnet. Die Blätter Reben wechſelsweiſe, find 
eyfoͤtmig, nackt, fägesädnıg, faſt gefranzt mit einnt 
Moerneg verfchen, die Blottftiele an der Baſis ausaes 
breitet, fcheidenartig — Die Blumenſtiele faft 
dreiſettig. die. Blumen geib , „groß, von gefälligem, ‚Anfee 
beu. Die Kelchblaͤtter gr eofdtmig.* Mut, faſt 
gleich. —— Sen: an Leroo | —9 
„De Fr. FR 

i4. Bupktkklimum —* "Fo, — Nr. Sg: 
* Einbimiged Rindsauge. 


Nindsauge, mit gegenüberftebenden, ey Flangeltföt 
gen, ſagezaͤhnigen, dreifach gertppten, ſchatfbehaat iz 
re und einblümigen,, g:prelftändigen Blumen» 
ielen 


Der EStengel iſt viereckig, mit Strihborften befegk 
Die Blaͤtter ſtehen einander gegenüber, find geftiet, 1 — 
2 Zul lang, eyfoͤrmig, an beiden Endeh verdünnt, weit⸗ 
laͤufig ſaͤgeaxtig gezaͤhnt, die Gerraturen angedsüdt, 
‚ dreifach gerippt, auf der Oberfläche ftriegelig bebaart, 
‚unten aber, mit geauen anliegenden, Daaren dicht bekleidet. 
"Die Blumerftiele. 2 — 3 Zol lang, fadenförmig, einbluͤ⸗ 
mig, gipfelftändig, die Blumen Elein, gelb, mit faft 
gleichen Reichbläitern, die kürzer find ey die in at 
» Sen. Baterlands die Inſel DIR. 5 


Die übrigen zu diefer Gariung gebörenden Arten babe 

ich tm-Lexic. 2. B. befchrieben, und zugleich ihre Kultue 

- angegeben. : Die Sträudrr,;, welche in wärmern xLaͤndetn, 
als unfer deutſches Klıma ıft, einhbeimiſch find, und in 
SGewaͤchshauſern · uͤberwintert ſeyn wollen, leben kräftige 
Damm⸗ oder Heideerde, * nian etwas Ichmiges Erd⸗ 


690 Buphthalmum. Bupleurum, 


reich belmiſcht Sodann ‚vermehrt man: fie außer dem 
Saamen dur - Suedüinge im Imperirien Riten, 
u. ſ. m, bh 
Buphtkalmum capenle, f. Ocdera protiteih, Tex. 6. ’. 
— — — peruvianum Lamarck. f. Buphi. lineare. 
— — = repens, Wind. Spec. pl. — en car· 
noſa, Lexic. 10. B. 


PERS RES. ſcabrum — f Anıheuie buphahal- 


inoides, ' 


— — — (pecioflih Schreb, f. X coräifolite, 


Bupleurum. | Pr 


Kennzeichen der Sattäng f Lexic. le &, 376. 


E Buptturum eæultatum. Perl. Syn. pl: t.-p. 30% 


Mir Eleınen fünfblärtrigen Huͤllen, lautet linienfoͤrmi⸗ 

gen Maͤttern, davon die untern Jänger find; und einem 

este riſpenartig gerbeilten Stengeh Waͤchſt In 

Taurien auf Hügeln und rrockenen Waldwieſen. Wahrs 

ſcheinlich ift es dieſelbe Minze, melche Bieberftein in 

der Flora taurico - caucaſica mit Bupl, “ baldenile 
“ Wälld, vereiniget. 5 ” | 


ur“ — plantagineum, Lexic. 2. B. ©. 381. 


— 


Haſenohr, mit einem ſtrauchartigen Stengel, aus⸗ 
„diMierndtn, lanzettfoͤrmigen, gerippren Blättern ,: die init 
einem Muerone verſehen find, aſtigen, bluͤthentragenden, 
geſtreiften Zweigen und pfriemienförmigent; angedruͤckten 
Hüͤllblaͤttchen; die gemeinſchaftliche Huͤlle iſt 5 — 7blatt⸗ 

rig. Vatetl. Die Barbaret, bet VBongie. Glh. 


3. Bupleurum Jrorzeneraefolium.: Wind. Enum. pl. 
p. 300. &cotgomecenblärtiiged Haſenohr. D. Engl. 
—— Graſſ leav'd Hare’s-car. 4 

Haſenohr, mit lanzetiformigen, an beiden Enden ge⸗ 
Kt erppin Blaͤttern, und — 5blaͤtiri⸗ 
— Hü llen 

>, '. Der Sic iſt aund eine — ons und drüber. 

Die Blätter find ſchmatz Tamgessförmig, 5ttppig an beir 


.Büpleurum, — 591 


„bin Eunden geſpitzt, 2 Bolldang und langercz "am den 
Zweigen ſtehen ſie faſt —— gegenuͤber. Die er 
ſchaftuche Dolde Gr Hfrablig, die giöfite abne Hüuͤlle, 
== ee mit einer He üle verfchenz die " 
bejöndere Dolde bat 5 lanzettfoͤrmige Halblärtchen. 
ODieſe "Ark Finder ſich am Baikal (großer See in dem 
aſiat ſchen Theke Sibitlens) biht am Sominer und iſt 
mit dem Büpletro Faledtö zimaͤchſt vetwandt. Im hie⸗ 
ſigen Garten perennirt Pen Freien. 555 
Bon dieſer Gattung babe ich tm zweiten Bande 
Lexic. 27 Arten beſchtieben und, Seite 383: die vorgigk 
lichten Kukturmethoden t egeben. Be Bupl, carici- 
‚ „fol. &. 377 ſetze man b hard aterl. Suͤdfrankreich an 
bergen?) bei Bupl. rigidi S. 383. Zeile 7. fee man hin⸗ 
gu nad die Etengelbiätter, und: reiche aug in > 
ringen bin und wieder. Denn obgleigh -ötefe- Art vor 
Hoffmann, im Deuttchlands Flora 2, Aufl. aub von 
Schkuhr u. a. als eine deutiche Pflanze angezeigt wor» 
& iſt: fo iſt ch doch noch ungewiß, ob fie außer 


x 


"Krankteih auch Thüringen zum Barerland hat; vie 
y —J welche ich damals vor mir hatte und für Bupl. 
r] . 


| hielt, iſt nur eine Vatietat von dem Bupleuro* 
falcato, | 


2 
» 


Unter günftigen Umſtaͤnden dauert zwar die Kele 
mungsokraft der verſchiedenen Hafenobrarten einige Jah 
ze, wie ich im Lexie. 2%. ©. 383. bemerät habe, aber 
beffer, und dem Zweck entſprechender iſt es, wenn die 
Saamen fordohl von diefen als von anderm-Doldenz 
pflanzen’ bald nach der Reife ausgefäet werten, 
Bupleurum anguftifelium Barrel. it Bupl: fruticefcens: 
— — — fruticans Thunb. {ft Bupl. difforme, Liex, 
u \ B. — 2 
—/ =, gibraltaricum, ſ. Bupl. coriaceum Lexic. 
2 2. B. ne ‘ vw ee 
Fi  — gramineum Villars, ift Bupl. caricifoliur. 
v. Lexie. 2. B. — z Br: 2 
—_ 2° sanceum Mönch, if Bnpl. Gerardi, Lexic, 


492  Buplenrums»i.Btirfaria. 
Buplonramn obligenm .. AR rn hun cnielD, Lex, 
2. B. 


4 sr — ZEN 


— — 4 Betrdeum ui: ir Bapl. ränstütötin, 
Leuic. 2. ©. — 
— lucida Banks, ? welche — Lexic. 2. 
BS. 384. angezeigt, und apf,.den, Nachtrag bingemwies 
ſen habe, ‚it mir unter dieſein Ramen nicht betannt; 
auch weiß ich jetzt nicht — ‚u welcher Sattung fie 


oehoͤrt. As Mir ga 5 j a rn: 


Barmannia. Lexic. 2, FW ©; 2: VRR 
Weſentlichet — er 


Ein pridmatifcher, gefäcbter, sfpaltiger' Kelch ‚mit 

. bäutigen Eden: . Drei Kronenblätter. Eıne 3fächtige,. go 
rade Kapfel, mit ſehr Heinen Saamen. mn 
"Linn. Syſt. VI. #1. Hexandria Monogynia. I, > 


Anmert. Diefe Gattung fuͤhrt ihren Namen zu est 
‚ des Herın Johann Burmann. Er war Profeſſor 
der Botanik zu Amſterdam, hatte ein, für 
lige Zeiten fehr teiches Herbarium und —5 
feinen Schriften, {. B: Joh. Burmanni The- 
faurus Zeyl. Amft. 1957, mebrere in Nfien und 
Afrika geſammelte Pflanzen bekannt... Sein Sohn, 
. Nicolaus . Laurenstus Burmann, war gleichfalls 
— Prof. zu Amſterdam und ein Schüler, des unver⸗ 
* ‚ geßlichen Linne‘;. er benugte und verwchrgg,&ie 
‚ Kräuterfammlung, welche ibm fein. Vater bumsen 
"Ueß, und gab. auch eine Flora indie. Min $7 
Kupfern heraus. 


Burmaniia biflora und B. difticha ;‘ f-Lexic, 2.8, er: 384. 


Burfaria Gavan. Burfarie. 
Keunzeichen der Gattung. 24 
Ein unterer, 5zaͤhniget Kelch." linienfoͤrmige Kro⸗ 
nenblaͤtter. 5 Staubfaͤden, im Blumenboden cifgcfüge. 
Eine einfache Narbe; Eine herzfoͤrmige, zuſammenge⸗ 
drückte, jmeitheilige Kapſel; jeder Theil iſt —— 
zweiklappig, „und enthaͤlt zwei niegenförmige Saamen, 
* Linn, Spft, V: Ki. Pedtandiia Monpgynia. 


; — — * 


F 


Anmerk 


Burfaria. - Burfera, 593 


Anmerk. Cavanilles nannte dicfe Gattung um deswil⸗ 

| len Burfaria,, meil die Frucht eine der Hirtentaſche, 
Burſae paftoris, aͤhnliche Geftale bat. Es iſt nur 
folgende Art bekannt. En “ 


1. Burjaria [pirofa. Cavan. ic. 4. p. 30. t. 350. Dots: 
alte Y ı Der 
Burſarie, mit-einem ſtrauchartigen Stengel, aufge 
rändersen Blättern und traubenftändigen Blumen. Da 
ſie in Reuholland einheimifch it; fo uͤberwintert man fie 
im Glashauſe oder in der. zweiten Aktheilung eines Treib⸗ 
hauſes. Der Saame wird ins Mifibeer geſäͤet. 


s Burlera, Gen. pl, ed. Schreb. Nr. 1608. Burfere, 


Kennzeichen ber Gattung. 


Zwitter⸗Bluͤther Kelch: 3, 4, Szäbrie. Blumenkrone: 
| 3, 4, 5blättrig. - Etaubfären: 6, 8— 
10. Rarben: fefifigend, dretlappig. Raps 
fiel? einfächrig, dreiklappig, einſaamig. 
Der Saame iſt mit einem Umfcplage 
verſehen. 


Maͤnnliche Blüthe: Kelch, Krone und Staubfaͤden wie bei 
| der Ziwitterblüche, aber kein Stempel. 


z 


Linn. Syſt. XXIII. Kt, Polygamia Dioecia. - 


1. Burferg acuminata Willd. Zugefpigte Burfere 3 


+ Burfere, mit ungepaart>geficderten Blaͤttern, längs 
lichen, langaefpißren, an der Baſis gefpigten Blättchen 
‚und winfelfiändigen Trauben. . 

Die Blätter find ungepaart gefiedert, etwa andert⸗ 
halb Fuß lang, die Blaͤttchen langgeſtielt, länglich; ganze 
randig, glatt, glänzend, an der Baſis mit ſcharfgeſpitz⸗ 
sen Eden verfeben. Die Blumen ın winkelſtändige Traus 
ben geſammelt. Vaterl. Karafas. Trh. 


2. Burfera gummifere, Linn. Spec. pl.741. Jacg. amer, 
94. 1: 65. Gunmmigebende Burfıre. 5 — k 

»  Burfere, mit winfelftändigen Trauben, ungepaärte 

gefiederten Blättern und eyfoͤrmigen, gefpitten Bläft 

chen. | 

Dietr. Gartenl, ır Suppf, Wh, Pp 


x 


594 ö Burfera. 


Terebinthus major Sloan. jam ı. p. 89. t. 199: 
Betula arbor americana. Pluk.-alm. 67. t. 151. f. i. 


Ein Baum, auf Feldern im Weſtindien wildwach⸗ 
fend, mit ungepaart » gefiederten, glatten Blättern und 
weißen Blumen, -in zufammengefegten, winkelſtaͤndigen 
Srauben, deren Zmwitterblumen mit 6, die mäunitchen 
aber mit 5— 8 — ı0 Staubfaͤden verfeben find. Er bat 
ein weißes Holz und enthält einen-terpentinartigen Saft, 
der fich leicht in ein Gummi verdickt. Siehe Dietrichs 
Planzenreih 1. Th. &. 406. | 


= g. — obtuſifolia Lamarck. Stumpfblaͤttrige Bur⸗ 
ſere. | 


* 


B. racemis paniculatis ſubterminalibus, foliolis 
obtufis. Lamarck. encycl. 2. p. 759. 


Burfere, mit ungepadrt »gefiederten Blättern, eyrunbs 
länglichen, ſtumpfen Blaͤttchen und rifpenartigen, faſt 
gipfelftändigen Trauben. Vaterl. Afrita: 2. Tr. 


4. Burfera paniculata Lamarck, Riſpenbluͤthige Bur⸗ 
fer a 


B. racemis paniculatis terminalibus, Aoribus pur- 
pureis. Lamarck, eneycl. 2. p. 758, 


Burfere, mit mwarzigen Zweigen, ungepaartgefieder⸗ 
ten Blättern, eyfoͤrmigen, gefpigten Blaͤttchen und pure 
purrotben’ Blumen, in gipfelkändige, riipenartige Trau⸗ 
ben geſammelt. Vatetl. wie bei vorhergebender Art, 


Zu diefer Gattung zäblt Perloon in Synopf. pl. ı. 
p. 524. Hedwigia balfamifera. Er bemerkt p. 414, 
daß fie von der Burfera kaum verfchreden zu feyn fcheint, 
und daß man den Verdienſten des H. Hedwig eine Moos⸗ 
gattung gemidmer habe. Allein nah Willdenow’s Bes 
merfungın Spec, pl. IV. p. 1121. iſt zwar die Gattung 
Amyris und Hedwigia Lexic. 4. ®. mit Burſera zu; 
nachſt verwandt , aber doch in mehreren Ruͤckſichten 
verſchieden. 


N 


Was nun die Kultur diefer Holzarten anlangt, fo 
pflanzt man fie in gute Danım= oder Heideerde, die mit 
eiwas verbeflertem Lehmen gemiſcht feyn kann und ftcht 
fie ins Treibhaus, Die zwei letztern Arten nehmen auf 


Butea, 595 


wohl mit Durchwinterung in der zweiten Abthellung eis 
nes Treibhauſes vorlieb. Den Saamen legt man in Blu⸗ 
mentöpfe und ſtellt dieſe iu ein Lohbeet. Siebe dir Be— 
handlung der Saamen von den Schneeblumen (Chio- 
nanthus) Lexic. 3.8. S. 49. der Kosallenbäume (Ery- ' 
‚‚ thrinae) 4.9. ©. 30. u. 0. m. | 
Butea, Roxburgh Corom. Butea. 
Kennzeichen der Gattung. 


Der Kelch faſt zweilippig. Das Fahnchen dee 
.. &chmetterlingsfrone febr lang, lanzettfoͤrmig. Die Huͤlſe 
zuſammengedrückt, haͤutig, die Spitze einſaamig. 

Linn. Syſt. XVII. Kl. Diadelphia Decandria. 


1. Butea frondofa. Roxb. corom. 1. p. et t. æi. Be 
faubte Butea. 9 
Erythrina (monofperma) caule arboreo inermis, 
foliis ternatis, leguminibus compreflis monofper- 
mis pubefcentibus. Lamarck. encycl. 2, p. 388. : 


Plafo. Rheed. mal. 6. p. 29. t. ı6. ı7. 


Der Stengel ift baumartıg, wehtlos, mit filzigen 

" Xeftben. Die Blätter find dreizaͤhlig, die Blärtchen 
rundlich, ausgerändett. Die Blumen febon rorb in 
Trauben gefammele. Die Hirten behaart filzig. Bas 
terl. die Küfte Coromandel auf Bergen. Tıh. oder 2. Tr, 


b. Butea fuperba. Roxb. corom, ı. p. 23. t. 22. Stol 
je Dura. H 

Butea, mit glatten Aeſtchen, dreizäbligen Blättern, 
umgekehrt- eyfoͤrmtgen, rundlichen Blaͤtichen und traus 
benſtaͤndigen Blumen. 

Enm ſchönet Baum, mit kletternden Aeſten und glat⸗ 
gen Aeſtchen. Seine Blaͤtter find dreizaͤhlig, die Blätts, 
chin rundlich » umgekehrt ⸗ eyförmig, nicht aufgerändert, 
an der Baſis fchmäler, Die Blumen fchön ſchatlach⸗ 
roth, in grohzen Trauben. 

Dieſe Art hat mit der vorhergehenden einerlei Va⸗ 
terland und Kultur. Sie unterſcheidet ſich von jener 
durch ‚glaste Aeſtchen, — größere Blaͤtter, deren 

p2 


596 Butea..- ‚Büttneria. 


Blaͤttchen faſt ı Fuß lang, aber nicht andgerändert 
find. „und durch größere Ölumentrauben. Beide Arten 
: dienen jur Zierde unferer Treibhäufer , fo mie die Koral» 
-, {enbäume (Erythrinae), mit denen fle zunaͤchſt verwandt 
- find, und auf diefelbe Art und Weiſe behandelt ſeyn 
wollen. Siehe Erythrina, Lexic+ 4, B. ©. 30. 


Butea peltata und B. volubibis, Perfoon Syn. pl. 2, p. 
278. f. Kudolphia Lexic. 8. B. S. 292.. 


Büttneria. Lexic. 2. ®. ©. 386. Buͤttnerie. 


Wefentliher Charakter. 


Eine fünfbläsrige Krone. Ein fuͤnfblaͤttriges Necta⸗ 
rium (Safıbülle), 5 Staubfäden, jeder an der Spige 
eined Rectarblaͤttcheus eingefügt. Eine fünffnöpfige, 

ſtachliche Kapſel. 

Linn, Soft. V. Kl. Pentandria Monogyaia. 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ehren 
eines berühmten Gelehrten , des Herrn Hofrath 
Bauͤttners, ebemaligen Kchrer zu Göttingen? - Sie 
entbält, gegenwärtig 9 Arten ; die Perſoon in 
Synopf, pl. 1. p. 262. unter folgenden Abtheilun⸗ 
gen aufgeführt bar: ı. Aculeatae (Stachliche); 

2. Inermes (Webrlofe). | | 


y. Büttneria kirfuta, Ruitz et Pavon, Fl. Peruv. 5. p. 
10: Rauchhaarige Buͤttnerie. D. 9 | j 


Büuͤttnerie, mit hersförmigen, geſpitzten, gekerbten 
Blaͤttern, die auf den Rippen, wie die Blattſtiele, mit 
Stacheln beſetzt find, und zahlreichen, gebäͤuften, dol⸗ 
denartig geſtellten, eingehüllten Blumenſtielen. Vaterl. 
Peru, die Andesgebirge. Gih. | 


8. Büttneria fulcata. Flor. Peruv. 5. p. 10. Gefurchte 
Büttner. D. DB | ! 

Buͤttnerie, mit bergsenförmigen, fägegäbnigen Bhäts 
tern, deren Rippen, wid die Slattfliele mit Stacheln 
beſetzt find und gepaatten, niedetgebogenen, 3 — Sblümis 
gen. Blumenſtielen, mit Hülle» oder Deckblaͤttchen vers 

. feben, die aber bald abfallen, Vaterl. Peru, in wär 
mern Gegenden, allo » Tr. 


Buxus. 597 


In Deutſchland ſcheinen die beiden vorſtehenden 
Baͤttnerien noch unbefanhr zu ſeyn. Da Mr. 1. auf 
— hobhen Gebirgen in Peru vegetirt: fo nimmt fie im 
. unferen: Gärten unfeblbar mit Duchmintetung im Bla 

baufe vorlieb, Nr. 2. dürfte wohl in der zweiten Abthei⸗ 

Jung eines Treibhaufes am beften gedeihen. Die übrigen 

Arten, welche zu Def: Gattung gehören, finden ſich im 

Lexic. 2. B. angezeig. nur 


Büttneria carthagenenfis. .Jacq. amer. ‘ed. picta p. 41. 
iſt eine Abänderung von der ſcharfſtachlichen Buttittie. 
(B. I[cabra,) a an, 2 | 

Buxus. 


Kennjeichen ber Gattung, f. Lexic. 2.’ B. ©. 389. 

4. Buxus balearica Lamarck. Balearifcher Buchs⸗ 
baum. J 

| B. arborea, foliis oblongo - ovatis, feminibus 

« longillimis. Lamarck. encycl. ı. p. 506. 


Der Stamm iſt baumartig, Aftig. Die Blätter find 
geftielt, laͤnglich, lederartig, glatt, ganzrandig, etwa ans 

dexrthalb Zol lang, ausdauernd. Die Staubfaͤden ing, 

mit Tinten» pfeilförmigen Antheren gekroͤnt. Vaterland: 
Die Balearifchen Inſeln. | 


Im biefigen Garten wird er im Glasbauſe übers 
wintert. Die Befchreibung, Kultur und Benutzung des 
‚gemeinen Buchsbaumes und feiner Vatietaͤten * ſich 

im Lexic. 2. B. ©. 389. eh 


+ ” 
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65 Caballeria. 
r ’ | | — C. 


Üxbnllerta Ruiz. et Pavon, — 141. t. 50. 
Caballerie. 


Kennzeichen der Gattung. 


— Ein 5ſpaltiger Kelch. Eine radformige 
Krone. 5 Staubfäden. Eine Secige 
Marbe. „Eine, punksirte, einſaamige 
| Steinfruct. 
Männl. Blüthe: Kelch, Krone und Sraubfäben,, wie bei 
der Smoitterblürbe. F 
Linn. Soft. XXIM. KL ‚ Polygamia Dioecia, 


2. Caballeria dentata, — et Pav, Syſt. vetz I. p. 
881. Gezabnte Caballerie. 9° 
Caballerie, mit umgekehrt eyfoͤrmigen, auch länalichen, 
langgeſpitzten punktirten Blaͤttern, die oben gezaͤhnt find, 
- und traubenjtärdigen Blumen, mit langen Griffiln und 
; De Narben. Vaterland: — an —— 
h oder 2 Tr 


2. Caballeria dependens. Ruitz. et Pav. a. a. D. — 
gende Caballerie. 5 * 


Caballerie, mit berabhaͤngenden Zweigen, ſebr gebaͤuf⸗ 
ten, dichtſtehenden Blaͤttern, die theils eyfoͤtmig, theils 
berzlörnng find, und pterfädigen Blumen. Baterland: 
Ben; A = Boralpen von Dune und Ehacha. 2 Tr. 
oder 


3. Caballeria ferruginea. Ruitz. et Pav. Syſt. veg, pl. 
peruv. ı. p. 280. Roſtfarbige Caballerie. 9 

Eaballecie, mit filjigen Aeſtchen, lanzettfoͤrmigen, glat⸗ 

ten punktitten Blättern, und gehaͤuften, figenden Blu⸗ 
men. BBarerland,, wie bei vorhergebender Art. 


4. Caballeria latifolia. Ruitz. et Pav. Syſt. veg. R 
peruv. ı. p. 279. Breitbtättrige Caballerıe. H 


Euballerte , mit laͤnglichen, glattrandigen Rlättern, die 
auf beiden Seiten punktirt — und zahlreichen, gehaͤuf⸗ 


2* 
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ro Blumen. Vatetlaund: Peru; die Haine von Muna 
.. und Pillao. J ——— 


5. Caballeris oblonga. Ruitz. et Pav. Sylt, veg. fl pe- 
ruv. 1. p. 280. xangliche Caballetie. 5 | 
Caballerte, mit laͤnglichen, unten punftirten Blättern, 
und gebäuften, geftteiten Blumen. Vaterland: Peru, 
befonders Lima und Chancay an Kläffen. 2 Tr. 


6. Caballeria pellucida, Ruitz, et Pav. Durchfichtige 
Caballetie. H 


Caballerie, mit laͤnglich umgekehrt eyfoͤrmigen, ganz⸗ 

randigen, punktirten, durchſichtigen Blaͤttern, deren obe⸗ 
re Punkte rundlich, die untern liuienfoͤtmig find; und ge⸗ 
haͤuften Blumen. Vaterland: Peru, in Hainen und 
an Bergen. | 


9. Caballeria venoſiſſima. Ruitæ. et Pav. Adrige Car 
ballerie. 9 | | 
Caballerie, mit Iänglich » lanzettförmigen, ganzrandige 
Blättern, die mit durchfichiigen Punkten befegt find- - 
Baterland : Peru an Bergen. , * 

Alle Caballerien find im Deutſchland, vielleicht in ganz 
Europa noch fremd, und daher kann ich weder eine ges 
naue Befchreibung ihrer Blumen, noch. weniger ihre Bes 
handlung in Gärten angeben. — J 


Cacalia. Lexic. 2. 8 S. 397. Peſtwurj. 
Weſentlicher Eharakter. 

Ein cylindriſcher, laͤnglicher, einfacher, gemelnſchaft⸗ 
licher Kelch, der ur am Grunde etwas gekelcht iR. Ein 
nadter Bruchtboden. Eine baarförmige Saameukrone. 

Linn. Syſt. XIX. Kl. Synmgenafia aequalis. J 

In den Ser) ed. Willd. find die Arten Mefer Gate 

‚ tung in zwei Mbrheilungen aufgeführt, naͤmlich: in 
Sträucher und Kräuter, oder krautatiige. ’ 

1. Cacalia albifrons. Lexic, 2. B. S 397. — 

Mit einem krautartigen Stengel, geſtielten, herzfoͤtmi⸗ 
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gen, gegähnten, unten welßgrauen Blaͤttern, deren tler 
le an der Baſis mie zwei tundlichen Blättchen verfeben, 
alſo geohriappt find; großen, reichen, gleichbohen Dol⸗ 
deuttauben, und faſt fünfblümtgen Kelchen. Vaterland: 
Oeſtetteich, Schweiz, Salzburg ꝛc. auf Alpen. 


Hierzu gehoͤren folgende Synonymen: Cacalia allia, 
riae Gouan. illuft, 65. Cac. hirſuta. Villars delph. 3. 
P. ı72. Cac. tomentofa. Pacq. auſt. t. 235. Cac, 
Petafites, Lamärck. eneycl. p. 531. 


2. Cacalia alpina. Lexic. 2. B. &. 397. Mit einem 
krautattigen Srengel, geſtielten, herz nierenfdcmigen, 
gezaͤhnten, glatten Blättern, nackten Blattſtielen, gleich⸗ 
bohen Doldentrauben, und gefärbten, 5 — 6blümigen 
Kelcheu. Vatetland; die Alpen und Voralpen in der 
Schweiz, Oeſterreich, Salzburg, Schleſien und Pyre⸗ 
nic, Hietzu gehört: Gac. glabra. Villars. delph. 3. 
P. 170. — — 

3. Cacalia arbuſcula Thunb. Baumartige Peſtwutz. 5 
Peſtwurz, mir einem ſtrauch⸗ oder baumartigen Sten⸗ 
gel. ‚und lanzettfoͤrmigen, fachen, glatten Blaͤttetn. Wie 


wachſt auf dem Kap der guten Hoffuung und ſcheint noch 
einet nähern ‚Unterfuchung jaubedürfen. u: 


4. Cacalia bicolor Roxboärgh. Zweifat bige Peſt⸗ 
wurz. (@) — — 
Peſtwutz, mit ——7 gezaͤhnten, glatten 
Blaͤttern, davon die untern OA Stengel umfaffen, die 
obern aber geſtielt ind. 


8; * 
. „Der, Stengel iſt Frautartig, auftcht, äftig, glatt, ges 
fteeift, 2 Ruß boch und drüber. Die untern Blätter find 
Br Jauggefpigt,. aesähit, an der Baſis herz⸗ 
pfeiifdriiig, den Stengel umfaffend, die obern an den 
Zweigen Zeſtielt, an beiden Enden verdünnt. Die Blus 
‚menferle febr fang, nipfelftäudig , ſchuppig, einblümig. 
nı Der Kelch 10 -ma2blättrig, gekelcht, ſo groß, mie. bei 
Der pfeilblaͤterigen Peitmutz..(Cac. fagittata), die Bluͤm⸗ 
chen purputtoth. Vaterland: Dftindten, > A. 


8. Cacalia bulbofa. men. cochinch. @. p: 592. 
Zwiebelartige Peſtwurz. D. A 


« 
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Peſtwurz, mil smwiebelartig- knotiger Wurzel, leyer⸗ 
* Wurzelblättern, einem faſt nackten Stengel, 
2.2 menigbiäiniger Riſpe. Vaterland: Cochinchina. 
—* * | 


‚Dir u} Ye 
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6. Cacalia candicans Yahl, Weißliche Peſtwurz. A 


Peſtwutz, mit einem wolligen Stengel und geferbten 
Blättern, davon die unterm” gefticht, bie obern aber 
feitfigen: 

Die Stengel find tcaufartig, aufrecht, fehr einfach, 
beblättert‘, 1 Fuß hoch und drüber. Die untern Blätter 
geſtielt, oval: läuglich, gekerbtgezaͤhnt, die obern an⸗ 
derthalb Zoll lang, elliptiſch, an der Baſis ein wenig 
verdünnt, ganzrandig. Die Blumen in reiche gipfelſtän— 
dige Doldentrauben gefammeltz fie baben Janzettförmige, 
glatte Kelchblättchen, die eben fo lang find als die Bluͤm⸗ 
chen. Vaterland: _ die magellanıiche Meerenge. Er. 
oder Frl. : | 


.. 
— 


7. Cacalia — — — i. p. 529. | 
Walzenblaͤtitige Peſtwutz. D. b 


Peſtwurz, mit einem ftrauchartigen, — Sten⸗ 
gel, dretfachen, walzenrunden, fleiſchigen Blaͤttetn, faſt 
bartic gen Blattwinkeln, und gelben, faft dolvdentraubigen 
Blumen. Vaterland: Afrifa. 2 Tr. oder Gib. Rn 


8 Cacalia hieracioides wind, Habieptetrautartige Peſt⸗ 
wurz. © 
Peſtwurz, mit einem —— Stengel, abwech⸗ 
ſeluͤden, geſtielten, ungefebre» eyförmtgen, gezähnten 
Blaͤttern, und sebnbläitrigen, gefelchten, — 
Kelchen. 


Der Stengel iſt krautartig, aufrecht, einfach oder mit 
einigen kurzen, abwechſelnben Zweigen verfeben, Die 
Blaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, find geſtielt umgekebrt ey⸗ 
förmig, ſtumpf, weitläufig gezähnt, auf beiden Seiten 
glart, die oberſten lanzettförmig, feſtſitzend, gezähnt. 
Die Blumenſtiele filzig, gipfelſtäändig, faſt dolventr.:ue 
benartig geordnet. Vateriandl: Wortiinbien, A, zT, 
oder Glh. 
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9. Cacalia incana. Lexic. 2. B. In Hinſicht auf Wuchs 


und Geftait gleicht dieſe Att der geflugelten Verbeſine 
(Verb. alata). Dre Stengel ift krautartig, aufrecht, ges 
flügele , mit „breit » lanzertförmtaen, gezäbnten, faum ges 
ftieiten Blättern befegt. Die Blumenftiele aͤſtig, gipfel- 
ſtaͤndig. Vaterland: Indien. 


o. Cacalia‘-leucophylia Willd, Weißblaͤttrige Pe 
wu, , 2, 3 . — 
. Peftmurg, mit einem krautartigen Stengel, geſtielten, 
filji.sen getaͤhnten Blättern, davon die untern herzfoͤrmig, 
lanagefptgt . die obern lanzettförmig find, nackten Blait⸗ 


ſtielen, und vielbiümigen Kelchen. 


Cac. tomentofa. Vill. delph. 3. p. 17T. 


Der. Siengel ift Erautartig, und mit geftichten Blättern 
bef:gt, die auf beiden Seren mit weißem &ıl;e dicht bes 
kleidet find und auf nackten Stielen fieben. Die. Blumen 
bilden Dolvdentrauben und die behaarten Kelche umſchlieſ⸗ 
fen 12 — ı5 und mebrere Blümchen. Baterland: Alpen 
im füdkichen Frankreich. -&e. oder tl. 


ı. Cacalia linearis. Labillärd. Nova Holland. 2. p. 36. 
t. 178. Kintenblättrige Pertwur. D. 9 


Peſtwutz, mit einem ftrauchartigen Stengel, dichtſte⸗ 
henden lintenförmigen, ſtumpfen Blättern, die auf der 
Unterflaͤche filsig find, "und einzelnen, mınfelftändigen 
Blamen. Barerlaud: Neubolkınd. Gib. oder 2 Tr. 


2. Cacalia odora. Vahl. Symb. 3. p. 90. Wohlrle⸗ 
chende Peſtwutz. H | 


Peſtwurz. mit ernem ftrauchartigen Stengel, Tangetts 
förmigen, flachen Blaͤttein, und doldenartig geordneten 
Binnen. 

Der ſtrauchartige Stenael ift aufrecht, Aftig, genarbt, 
weiß geftreift. Die Blätter figen zerftreut an den Spi⸗ 
* der jungen Zweige, find lanzettförmig, dick, glatt. 

ie Blumenfticle aufrecht, zu 6—7 boldenartig beiſam— 
men ftebend. Die Blumen haben cylindtiſche, fünfblärtı 
rige, glatte Kelche, die am der Bafis mir zwei linien dr 
migen.Blättchen verfehen find, Baterland: das glückliche 
Artabien auf Bergen. 2 Tr. 
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Doiele Art verdient wegen ihres zierlichen Anſtandes und 
ihres angenehmen Geruches die Achtung und Liebe der 
Blumenfreunde. | 


13. Cacalia papillaris. Lexic. 2.3. ©. 402. Mit ei⸗ 
nem ſtraͤuchartigen Stengel, der mit abgeftugt.» gerundes 
n Warzen und lanzettformigen flachen Blättern be⸗ 
etzt iſt. | Ä I 


24. Cacalia pendula. Vahl. Symb. 3. p 90. Hängene 
de Peſtwurz. 5 — 


Peſtwucz, mit einem fleiſchigen, blattloſen, ſchuppi⸗ 
gen Stengel, und einbluͤmigen Blumenſtielen. 


- „ Der Stengel iſt ſtrauchartig, aͤſtig, glatt, ungefähr 2 

Zoll im Durchmeſſer did, wie die Aeſte fletichtg, ſtatt der 

Blaͤtter mit lanzett⸗ prriemenförmigen, gelblihen Schup⸗ 

pen befegt. Die Blumenftiele cinblümig ; einzeln, gipfel⸗ 

ſtaͤndig, auftecht. Die Keiche vtelblättrig, ‚vielblümig, 

” Blümchen purpurrosh. Vaterland und Kultur , wie 
r. 12. > 


| 25. Cacalia pinnatifida. - Lour, cochinch, 2, p. 563. 
Halbgefieserte Peltwurz.. D. | * 


Peſtwurz, mit einem krautartigen Stengel, un» halb⸗ 
gefiederten Blättern, mit lanzertförmigen, ſaͤgezaͤhnigen 
Einfhnitten. Waͤchſt in Cochinchina, befonders im 

Kauton Sinarım zwiſchen Reißfeldern. 


16. Cacalia procumbens. Lour. Cochinch. 2. P. 592. 
"x Legende Peſtwurz. D. 2? \ 
Peſtwurz, mit einem faudigen, geſtreckten Stengel, 


ey⸗lanzettfoͤrmigen, faſt geſaͤgten fleiſchigen Blättern, 
und verlängerten, unterbrochenen Blumentrauben. 


Sonchus volubilis. Rumph. t. 103. f. 2. 


Der Stengel variict; er liegt auf der Erde hingeſtreckt, 
oder windet ſich um nahe ſtehende Körper im die Höbe, 
und iſt zuweilen, wie die Unterflaͤche der Blätter, purz 
purroth. Vaterland: China. A. 2 Tr. 


27. Cacalia quinqueloba Thunb. Funflappige Peſt · 
wur;. 3 
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Peſtwurz, mit einem kletternden Stengel, und fünfs 
lappigen Blättern: -Barertand: Kap der guten Doffuung. 
* Cacalia radicans. Linn. Supp. P+ 354: Wuchern⸗ 

de Peſtwarz. D. 

Peſtwurz, mit. einem frautartigen, kriechenden, Wurs 
geltreibend:n © Stenger, und rundlich- cHförmigen., fleifchis 
‚gen Zlärteen. Siehe Lexic. 2. Sand &. 402. Ne. 22, 


29. Cacalia‘ reniformis Mühlenberg. Nierenbiaͤtttige 
Peſtwutz. Sieht Lexic. 2. B. S. 402. Nr. 23. 


Die Wur:elblätter find groß, nieren» herzfoͤrmig, aus⸗ 
gerandet und grob gefägt, eben glatt, Die Nippen der 
" Unterfläche behuartz die Stengelblätter geſtielt, laͤnglich, 
an der Bafis eruitdcntg , gan;randig, von der Mitte bis 
zur Spige weltkäufig gezaͤhnt. Die Blumen in vielblämis 

ge, steihbohe Doldentrauben gefammelt ; fie find weiß - 
und haben fünfblästrige, . vielbluͤmtge Kelche. 


Diefe Art ift in Penſhlvanien einheimifch, ie gleicht 

„ber C. arriplicif., (Lexic. 2. 3.) aber unterfchieden 

duch die Wurzelbläster und Durch die Er der Dolden⸗ 
trauben. IC. 


20. Cacalia rigida Thunb. Stelfe Pefwurz 5 


Peſtwurz. mit einem ſtrauchartigen Stengel, und ey⸗ 
foͤrmigen, ſtumpfen, flachen Blättern. Barerland: Kap 
“der guten Hoffnung: Die duferft kurzen Diagnofen mans 
cher von H. R. Thunberg entdeckten Pflanzen laffen ung 
in Hinſicht der Unterfhetdungsmerfinake fehr oft in Uns 

gewißbeit So weiß man auch nicht, ob hier der Spe⸗ 
ciesname auf Blaͤtter oder Stengel Bezug bat. 


21. Cacaliu repens. Lexic. 2, ®. S. 402. Mit einem 
— ————— Steugel, und atedergedruͤcten „fleiſchigen 
laͤttern 


An Hinſicht auf Wuchs, Anſtand und der graugeönen 
Karbe gleicht diefe Art der C. fıcoides (Lexi 
400), aber unterfchieden durch die friechende Wurzel und 
durch die nicdergedrückt » außgeböhlten, an ben Seiten 
nicht BAER DER Blätter. 
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22. Cacalia ‚retieulasg Vahl. Negblättrige Peſtwurz. % 


Peſtwurz, mit einem: ficauchartigen Stengel, berzförs 
migen,  tundlichen, umtaffenden, gezaͤhnelten Blättern 
und gipfelnändigen Doldentrauben. 


Ein ftrauchartiger, äͤſtiger Stenael, deſſen Zweige 
mit dem berablaufenden Rippen der Blätter verfeben und 
eig find. Die Blätter firben. wechfelsweife, find rund⸗ 
lich, glatt, negiörmig geudert, gezaͤhnelt, Die Zäbnchen 
verdickt, zurüdgefblagen, die Rippen an der Baſis 
blutroth. Die Blumen in gleichbobe, aipfelftändige. 
Doldentrauben gefammeltz - fie haben einfache, glatte, 
s2biättrige Kelche, die fo lang find, als die einfachen 

- Haarfronen. Baterl. Bourbon. Trh. 


23. Cacalia rotundifola Willd. Rundblaͤttrige Peſt⸗ 
wurz. | 
C. caule herbaceo ramofo, foliis orbiculato -ova- 
tis repando-crenatis, floribus. corymbohs. Willd. 
Phytog. 11. 1,6, f. ı. 


| Der Stengel ift frautartig, Aftig, rund, geftreiff, 

filzig, aufrecht, 2 Ruß hoch und drüber. Die Blätter 
fieben wechſelsweiſe, find gefitelt, rund oder rundliche 
eyfoͤrmig, ausgerandet, auf beiden Seiten mit febr fure 
zen ſcharfen Härchen befegt. Die Blumen bilden außs 
gebrettete, vielblüntige , gipfelftändige Doldentrauben, 
Daterl. Oſtindien. Trh. oder 2. Tr. . 


24. Cacalia fagittata Vahl. Meilblättrige Peſtwutz. O 
Peſtwurz, mit cinem frautartigen Stengel und ges 
zaͤhnelten Blaͤttern. Die untern ſind geſtielt, umgekehrt 
eytörmig ; die obern länglich-lanzettfötmig, pfeilförs 
mig, den Stengel umfaſſend. 

j Eine angenehme Zierpflange, bie mit unferer ſchoͤnen 
gänfedıftelblättiigen Peſtwurz (O. fonchiTolia) febr. viel 
Aebnlichkeir bat , fie unterſcheldet ſich aber von jener 

hauptſachlich dadurch, daß alle ihre Theile drenal grös 

Ger ud. Sodann fird ihre untern Blaͤtter geſtielt, 
umgekehrteyfoͤrmig, niedt leyetförmig, die Blumen gelb» 
roth, von herrlichem Auſehen.Uebrigens fannfle ın uns 
fern Gävten .eben fo, wie jene bebandele und benugt 
werden, Doch gedeiht fie im Sommserkaften am beiten, 
denu fie ift in Java einheimiſch. 


5. Cacalia falicina. Labilliard. N. Holland. pl. 2. p. 
37. Weidcublaͤttrige Peſtwurz. D. 9 
Peſtwutz, mit einem ſtrauchartigen Stengel, laͤnglich⸗ 
lanzettfoͤrmigen, verbundenen, geferbten Blättern, die 
aufder Unterfläche filzig find, und mwinfelftändigen Traus 
ben; die Kelchbläiter find ſtumpf. Buterk Neuhol⸗ 
land, 2. Tr. oder Gib. | 


86. Cacalia faracenica. Lexic. 2. B. S. 403. 


Goldruthenblaͤttrige Peſtwurz, mit Erautartigem Sten⸗ 
gel, ſitzenden, laͤnglich ⸗ lanzeitfoͤmigen, geſagten Vläte 
tern, die ander Baſis keilfoͤrmig, glattrandig find, und 
herablaufen. Ste waͤchſt im füdlichen Krantcetch,. pes 
rennitt un biefigen Garten im Freien und bluͤht im Some 
mer. In Hinfiche auf Wuchs und Vermehrung der Fries 
chenden Wurzel gleiche fie dem heidniſchen Kreuzfraute 
(Senecio faracenicus). | 


27. Cacalia Jeabra Vahl. Scharfblärteige Peftmurz. 2? 

Peſtwurz, mit cinem Erautartigen Stengel, geittelten, 

länglichen, gezäbriten Wurzelblättern und lanzettförmie 
gen figenden Stengelbiättern. 


Eine Frautartige Pflanze, - deren aufrechter, runder, 
geſtretfter Stengel etwa ı Fuß Höbe erreicht, und ſebt 
einfach ift. Die unsern Blaͤtter find geſtielt, laͤnglich 
oder faſt ſpatelfoͤtmig, gezaͤhnt zausgeſchweift, auf der 
Oberflache ſchatf, die obern genävert. lanzettförmig, 
ohne Stiele. Die Blumenſtiele abwechſelnd, arpreiftäne 
Dig, Die, Blumenſtielchen aufrecht, behaart. Dir Kelch 
ift einfach, ızblättrig, fo lang als die Blümchen. Bar 
terl. Braſilien. Trh. | 


28. Cacalia [empervirens Vahl. Immergruͤne Peſt⸗ 
wurz. 2% | 


Peſtwurz, mit kraufartigem Stengel, lanzettförmi— 
gen, ſtumpfen Blättern und faſt gepaarten, gepfelftän. 


8 


Digen, einblümigen Blumenſtielen. 
C. [emperviva. Forſk. deſc. 146. 


Der Stengel ift aufrecht, Aeifchig, kaum 1 Fuß 
boy, unten mit Blättern beſetzt. Die Blatter figen 
feſt, find lanzettfoͤrmig, fleiſchig, 2 Z0 lang, gider, 
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glänzend, flach, unten gekielt. Die Blumenſtlele gipfel⸗ 

ſtaͤndig, meiſtentheils gepaart, eine Spanne lang, aufe 
s recht, weiß punftiet, an der Epige mit Schuppen bes 
ſetzt. Die Blumen purpuürroth, mit vielblättigen, viel⸗ 

bluͤmigen Kelchen. Vaterl. das glüͤckliche Arabien auf 
„den Bergen Boka uud Kutma. Trh. oder 2. Tr, 


| 29. Cacalia fonchifolia. Lexic. 2. B. ©. 403. 


Mit einem krautattigen Stengel, umfaffenden, ges 
zäbnten Blättern, davon die untern leyerförmig, die 
obern lanzeteförmig, pfeilfdemig find, und berrlichen 
gelbrorhen Blumen in langgeftielten Doldenttauben. 
Hierzu gehört: Cacalia coccinea Curtis mag. t. 564. 


Im jmeiten Bande Lexicon habe ich nıcht allein bie 
übrigen, zu diefer Gattung 'gebörenden Arten befchries 
ben, fondern auch die nöthigen Kulturmetboden angege⸗ 
ben. Auf. gleiche Weile laffen ſich auch die vorſt ehenden 
neuen Arten behandeln. Diejenigen, welche ın warmen 
Ländern einhetmiſch find, geveiben am beften im Treib⸗ 
bäufern, im leichtem, doch Eräftigem Boden. ee 
vermehrt man die ftrauchartigen Eucalien durch Steck⸗ 
linge, die perennirenden durch. Zeribeilung dir Wurzeln, 
und die jährigen dutch die Ausſaat des Saamens im 
Miſtbeete ıc. 

“ Cacalia alliariae Gouan,-f. Cacalia albifrons. 

— — angulata Vähl, f. Kleinia angul. Lexic. 5.8, - 
— — coccinea Curt, f. Cac. [onchifolia, 2; 

— — glabra Väll. f. Cac. alpina. 

— hirfuta Vill. ſ. Cac. albifrons. 
— — laciniata, Lex. 2. B. iſt Cac. articulata. 8 Lexic. 

— :— Linaria Cavan. iſt Kleinia [uffruticofa Willd, 
— — Petafites. Perf. Synop. iſt Cac. albifrons, 
— — peucedanifolia, f. Senecio peucedanif. Lex.9. B. 


— pinnatifida Berg. iſt Cac. bipinnata. Lexic. 
— Porophyllum Cavan. iſt Kleinia Poroph. Willd. 
— ruderalis Jacq. ſ. Klein, ruder. Lexic. | 
— runcinata Lamarck. iſt Cac. articulata. 


j 
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Cacalia ſemperviva Forfk, f. Cac, fempervirens. 
— — [uflruticofa Lexic. ift Kleinia fullruucofa Willd, 
—— tomenitola Jacq. f. Cac. albifrons; | . 
—. — tomentofa Vill. ſ. Cac, leucoplıyllum, 
= — villofa Jacg. ſ. Senecio purpureus Lexic, 9, B. 
©. 106. | u u 
Cachrys. Lexie. 2.8. ©. 407. Nußdolde. 
ir Weſentlicher Charakter . 
ine vielblaͤttrige Huͤlle. Einctgroße , faſt umgefehtte 
enförmige, eckige oder ebene Frucht, die mit einer Forte 
° artigen Rinde verſehen if. —— es 
Linn. Syſt. V. Ki. Pentandria Digynia, = 


i. Cachrys erifpa. Perloon. Synopfl. pl. a. p. Zır. 
Krause Nußdolde. D. — 

Nußhdolde, mit einem niedrigen, Far gabeläftigen 
Stengel, vielſpaltigen Blaͤttern, linienfoͤrmigen Blätt⸗ 
chen, zietlichen, gelben Blumen und kleinen dünnen ge⸗ 

welit⸗gekraͤuſelten Saamen. Vielleicht gehöte diefe Ark, 
deren Vaterland noch unbekannt iſt, zur Gattung La- 
ſerpitium. | \ 


8. Cachrys kumilis Schousboe. Niedrige Nußdoide. 2% 


C. foliis fupradecompofitis glabrjs: foliolis linea- 
ribus trihidis, mucronatis: feminibus fulcatis, gla- 
 briufculis. Schousb. Marocco. ı. (deutſche Ueberf. p. 
11$.) | 
Die ganze Pflanze bat ein grauliched Anſehen und 
iſt etwa eine Spanne oder ı Fuß hoch. Der Stengel 
aſtig, faſt chlindriſch, gefutcht, unbehaart. Die Blaͤt- 
ger find dreifach gefiedert, fleiſchtg, denen der Baeillen 

(Criihmi) ähnlich, mit lintenfoͤrmigen, kurzen, an der 
Spitze dreifpaltigen Blaͤttchen, die nt einem Mucrene- 
verfeben find. Die gemeinfchaftlichen Blattſttele gestreift, 
oben deeifettig, an der Bafls ten Stengel umfaffend, 
Die Dotren fritenz und olpfelftäindig, feſtſitzend, gleich— 
bo. Die allgemeine Hülle beficht aus_5 lanzeftförne 
gen, am Rande häutigen, bleibenden Vätern; ‚die bes 

| 0° fondere 


* 


Cachris. Cactus. 2 609; 


ſondere Huͤlſe iſt 5— Sbfättrig, doppelt: kürzer als die 


DBlumenftiele. Die Saamen gefuccht. Vaterl. Marokko 


“an fandigen Stellen bet Tanger. Kult, Leichter Boden, 


Sih. oder fr | 
Cachrys microcarpa. Perf. Syn. pl. 1. p. 311. Kleine 


fruͤchtige Nußdolde. D. 2% 


Nußdolde, mit dreifach zufammengefegten Blättern, 


botſtenfoͤrmigen Blaͤttchen und ‚glatten, geſtreiften, ges 


kerbten Saamen. 


Dieſe Art, welche am caſpiſchen Meere an Raͤndern 
und an ſteinigen Ufern wild wächſt, iſt mit der tauriſchen 


Nußdolde (O. taurica) ſehr nahe verwandt, vielleicht 
nur eine Abaͤnderung. = K 


‚Einige ſadeuropaͤiſche Rußdolden, welche ich im Le- 
xic: 2. Be angezeigt habe, uͤberſtehen zwar die gewoͤhn⸗ 
Jüchen Winter des mittlern Deutſchlands im freyen Boden, 
wenn fie einen günftigen Standort erhalten und mit Lau⸗ 
be.:c. gut bedeckt werden; aber in falten Wintern dauer _ 
fie nicht aus: daher wird man. wohl thun, diefelben in 
Blumentöpfen zu erzieben und im Glashauſe oder im 
ähnlichen, - froſtfreien B2hältern zu überwintern Auch 
find "fie leichter und ficherer durch den- Gaamen zu er⸗ 
gichen,,' der, fobald er. reif iſt, ausgeſaͤet wird. Zugleich 
bitte ich, folgende, im Lexic. 2. Bande überfebene 
Druckfehler zn verbeffern, nämlich: S. 407. Zeile 16. 


von unten ſtatt Sibirien lied Eicilien. 3.7. v. unten 


ſtreiche aus: Oeſtetteich und fege hinzu: ‚Südfrankreich. 


Cachrys laevigata Lamarck, f. Cachrys Morifoni Lexic. _ 
— — libanotis . Linn. .: (0... RER 
— — paftinacea Lam. ſ. C. panacisfolia Lexic, 
— — peucedanoides Desfont.:ift C. Moriföni Lexic; | 
— — tomentöfa Desfönt. ift C, panacisfolia Lexic» 


C 


actus. Lexic, 2. B. Fackeldiſtel „Schlinge . 


Wefentliher Charakter. 


Ein oberer, einblärteiger Kelch mit dachitegelfärmige 
gelsgerten Blättern. "Eine vielblaͤttrige Blumentrone. 
Dietr. Gartenl. ir Suppl. Bd. mg | 


un 
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VBiele Staubfaden. Cine einfaͤchrige, bielſaamige Beere. 

Au Perſoon's Synopf. pl. XII. Klaſſe Icoſandria 

Monogynia find die biergugehörenden Arten in folgenden 
Abtheuungen aufgeführt. 


ı) Melocacti fubrotundi. | 2) Cerei erecti, ftan- 


tes per fe. 3) Cerei repentes, radiculis laterali- 


bus. 4) Opuntiae compreflae articulis proliferis. 
' 5) Perefkia. fol. diftinctis inftructis. | 


. 


1. Cactus divarieatus. Lamarck. encycl, Ausgebreitete 
Sadelviftel. D. 5 


:  Badeldikel, mit einen fehr dornigen, aufrechten, geſtreif⸗ 
ten Stamme, deffen Spige Aftig iſt, aufgebreiteten, gera⸗ 
‚den „ tm. ter faſt fehlaff » Überbängenden „ dornigen 
Heften -und goldfarbehen, warzigen Früchten Buterl. 
— Trh. oder 2. Tr. Dom dieſer Are finden wit eine 

' Abbildung in Burm, Fl. Americ. t. 193. 


2. — glomeratus. Lamarck encycl ı. P. 557. 
Geknaulte Fackeldiſtel. D. 9 ze 


'Kadeldiftel, mit einem rundlich enförmigen Stans. 


me, der mit vielen, warzig-bdornigen, gleichfam knaul⸗ 


förmigsgebäuften Köpfchen verfehen und mollig ifl. Bar 


So mie die vorbergebende Art mir der cylindrifchen 
adeldiftel (C cylindricus) fehr nabe verwandt ift, fo 
nt auf gleiche Meife auch diefer C. glomeratus von 
der twargentragenden Kadeldiftel (C. mammillaris. Le- 
xic.) nue eine Abänderung zu ſeyn. Abgebilder- finden 
wir fie in Burm.- Flor. Amer. zor. f. ı. 
3. Cactüs grandiflorüs. Lexic. 2% &4ır. Groß 
Klumide ai. 5 EN 2 
> Iſt dornig, mit einem cylindriſchen, 5 — 7edigen 
Stamme, der, tote die ſchlanken Zweige, Wurzeln treibt, 
und großen, herrlichen, feiteuftändigen Blumen. Diefe 
haben einen grau. braunen,. mit Schuppen und langen 
grauen Haaren befegren Kelch, der nach oben ſich trich⸗ 
terförmig. erweitert. Die Einfchnitte des Kelches find 


lanzettförmig, vertieft, 3—4 Zoll lang, abſtehend, rer 


gelmäßig faſt im drei Kreife geſtellt, die Außern dunfels 


.- 


‘ 


* 
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oder ſchwarzgelb, die innern blaßgelb. Die Bluthenkro⸗ 
ne beſteht aus 26— 30 linien-lanzettfoͤrmigen, ſchnee⸗ 
weißen, etwa. 3 Z0l augen Blättern, die gleichfallß res 
gelmäßig in zwei Reihen leben, und faſt dachziegelför⸗ 
mig über einander diegen :. fie find vertieft, fafl loͤffel⸗ 
förmig ausgehoͤhlt, an der Spiße mehr ober minder 
wellenfoͤrmig gefräufelt,. oder eingefchnitten: :-Den in» 
nern Raum diefer_trichtstförmigen Blume füllen er 
Ase zarte, weiße Staubfäden von ungleicher Yänge, die 
in die Wand des Kelches eingefügt, und mit länglichen, 
faſt gleichbreiten-Antberen gekrönt find. Der cylindriiche, 
mit den ‚Staubfäden auffteigende Griffel träge eine viel⸗ 
fpalttac Narbe, die etwas länger ift, als dieStaubfaͤden. 
Wie Schade, daß diefe uͤberaus ſchͤne Blume, die 
noch überdies einen ziemlich ftarfen, der Vanille glei» 
. chenden ‚Geruch verbreitet, von kurzer Dauer, ift!. Denn 
fe oͤffnet und entwickelt fi gewoͤhnlich des Abenng, 
umd Tetieße ſich dem folgenden Morgen. Ehedem 
bhlelt ‚man, es fir eine große Kunft, diefe Fackeldi⸗ 


ort, den fie in ihrem Baterlande auf und zwiſchen Fels 
ſen ‚bat, auch in unferen Treibhäufern nachiuahımen. In 
Dieser: Abficht pflanzte ich fie anfänglich auf einen, “mit 


Löchern verfebenen Tufftein, und beſchrieb dieſe Metbos 


de im zweiten Bande des: Lexicons ziemlich toeitläuftig. 
Allein nachher babe ich mich überzeugt, daß die Pflanze 
in einem ihrer Größe angemeffenen Blumentopfe , der 
auf dem Boden einige Zoll hoch mit Fleinen Steinen bes 
legt und mit gewöhnlicher Miftbeet» oder leichter Pflan⸗ 
gemerde ‚gefüllt wird, auch gut wählt und im Sommer 
mit mehreren prächtigen Blumen fich ſchmückt. Sie 
liebt einen warmen Gtandort, mo fie volle Sonne bar. 
"Die fchlanfen, rankenden Zweige müffen an einem Ges 


“ 


länder ıc. angebunden mwerdın. | Ä | 

* Cactus panicalatus. Lamarck. encycl. 1. p. 540. 
Riſpenartige Fackeldiſtel. D. 5 * 

Der Stamm iſt aufrecht, an der Spitze äftig. Die 


Aeſte find viereckig, gegliedert, riſpenattig getbeilt,, die 
‚Rronenblätter. weg mit rothen Strichen, die Krüchte 


gelb mit Warzen befegt. Baterl. St Domingo an uns 
gebauten Drten. Trb. Eine Aobildung finden wir im 
Buürm. Fl, amer. t. 192. Q 

42 


Ki 
I für Offithe zu bringen und ihren natürlichen Stand⸗ 


{ 


6ı2 Cactus. 
5. Castus PETRIEROPIGE: — Catal. „hop: age: 
ſpel. 1813. be: 
Diele‘ Fackeldiſtel unterfebeibet Decandoli⸗e von — 
tus PhyHantlius Lexic. 2. Bi) S. 417. durch die Han- 
gen, " tofenrorhen Blumen, deden Kronenbelaͤttet kaum 
länger, ats die Kronenzöhreifind2N;Dierzu Kae er: 
Phyllanthus americanai. Pluk; 'alm!: t. ei 74 # u 


6. Cactus Joeeiofa. ‚Cosan, Anaal, a’ bi. aalur. 1805. 
Schoͤnt Fackeldiſtel. Dir 5 en 


Fackeldiſtel ‚ mit einem heſtreckten, 3 — qeckigen 
Stamme, gezaͤhnten Ecken nid’ abſtehenden Dornen: " 


| Eine der, ſchonſten Arten ‚be — die in —* 
Fehr auf. die, Geſtalt und ‚An A ich feit ibte r, Blur 
mit der großhlumigen, Fadeldijli —————— w 
eifert. Det Stengel iſt — murzcltreibend, . 
3 —4 Furchen und chen fo vlele Ecken, „die mit € 
. ferne» ſtehenden fäggartigen Zähnen. vberſehen fi ind; ; 
Dornen haben eine gerade — und. Reben * 
..terl. Amerika. Tch.. oder 2.. Tr. | 


Dieieſe Fackeidiſtel findet; fich in 44 Gärten dir 

Frankreich, z. B. in Malmaifon, auch in Wien wa. O. 
in Deutſchland. Die: Blumen find größer als bet C. 
grandifl,. Die Kronenblätter. dunkelroih, mie ladirt, an 
der Spige Iilla, die Staubfäden rothgelb. Sie; bat 
zwei Barieräten, die ſich durch die Geſtalt und Beklei⸗ 

dung des Stengels ſowohl, als durch. Größe und 
Bildung der Blumen ungerfcheiden, 


Die Übrigen Arten ; welche diefe Gattung enthält, 
» babe im Lexic, 2. B. befchrieben und die noͤthlgen Kuls 
turmethoden angeseben. Daſelbſt Iefe man ©, 459. 3. 
* 12. von unien coccinellifer ſtatt cochenillefer. 


Cactus parvifolius, Lexic. 2. B. ©, 46. it Cactus 7 
lindricus. 
Cactus paraliticus Decand. ift Cact. pendulus. Lexic. 


Cactus prilmaticus, Hort. Parif, p. 165. ‚babe ih noch 


nicht geſehen. Vielleicht nur eine Varietaͤt von Cact. 
triangul, 


Fi 


I 


Gacucia coccinea, f. Schousboea coctinea, Lex.8.®. 
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Cadaba farinola, f. Stroemia. -Lexic. 9. B. S. 552. 
Mr. 4 DITORI AED, FF. . — 
Caelalpinia Linn 0.0 m 
* Die Gaͤttungskennzeichen im Lexic. 2. B. S. 424 
ſind feblerbaft, daher bitte ich, fie daſelbſt auszuſtreichen 
nd folgende dafür anzunebinen. — 
_ Caelalp. Der Kelch iſt Ereifel» oder birnfoͤrmig, fuͤnf⸗ 
chenig der untere Einfchnitt fehr groß; faſt gewoͤlbt. 
Blumenkrone: 5blaͤttrig, faſt gleich. Staubfaͤden: 10 
im: Blumenboden eingefügt; fie find an der Baſis wollig 
And ; alles mit sinfachen, — Antheren gektoͤnt. 
Zaifenftucht: länglich, zufammengedruͤckt, vielſaamig. 
AAinu. Syſt. X, Kl, Decandria Monogynia. 


Anmerk. Dieſe —2 ihren Ramen zu Ebren 

des Hertn Andeeas Cafalpin. Er wurde zu Arezzo 

im Rlorentinifchen geboren, erhielt einen Ruf nach 

& om und ftarb dafelbft als ‚Leibarzt Clemens des 

#72, VE den 25. Febr. 1602. Geine Berdtenfte um. die 

Wiſſenſchaft ſind deswegen febr erhebiih, weil et 

der erſte war, der eine ſyſtematiſche Form in die 

4.... Botanik zu bringen fuchte, alfo das erite Syſtem 

aufſtellte, wobei er die Geſtalt und Beſchaffenheit dee 

Frucht und die Bildung und Lage des Ketmns zum 

Scunde legte. Das. Eyſtem ſelbſt enthält 15 Klaſ⸗ 

:., fen, ft, aber jetzt, da wir eine viel groͤßere Anzahl 

rn MOM neu entdeckten Pflanzen Eennen, nicht mehr In 
der Maße anwendbar, als das Linneifche u. a. 


2. Cabal; * " Bakunenfis. Läamarck. eneycl. ı. p.461. 
Belinguſche @dfatpinie DB 
Cäfälpinie, mit ſtachlichen Zweigen, doppelt gefiederten 
RBlattetn, umgefebrt- enförmigen , ausgeränderten Blaͤtt · 
* EN lumen. Vatetland?  Jomaife und 
ze amifchen Snfein. "Sch BO... 

‚Eine Abbildung von diefer Art finden wir in Catesbät 
2 Garplie: tz Siwiinı „ul 77 RLETEEN yer, 


“ u 
2. — inie cafoides. Humbold. et Bonpl. Fl. ae- 
2 fa le et Ge 
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Gäfalpinte, mit dornigen Afterblättern, länglichen, 
fumpfen Blaͤttchen, und etwas haarigen Blatiſtielen. 


Die Blätter find doppelt gefiedert, mit 2-— 3 Paar 
Fiedern; jede Fieder träge 6— 7 Paar längliche , ſtumpf⸗ 
eingedräcte, glatte Blaͤttchen. Die Zweige find wehrlog, 
nur die Ürterbiätter pfriemenförmig » dornig,. und die 
Blartjtiele faſt haarig. Baterland: Südamerika. Trh B. 


3. Caefalpinia mucronata. Willd. Enum. plant. pA4q5 · 
Sıawlıche Caſalpinie. D. 5 


Caſalpinie, mit ſtachlichen Blattſtielen, und laͤnglichen, 
ſtumpfen, glatten Blaͤttchen, die an der Spitze mit einem 
Mucrone verfehen find. | | a 


Die Blätter find doppelt gefiedert, mit drei Paar Kies 
bern ; jede Fiedet beſteht aus 7 Paar eyrund - länglihen, 
glatten, an der Bafis ungleiche Blättchen, ’ die an der 
Spige ein Mucrone baben. Die bsfondern und gemein» 
ſchaftlichen Blattſtiele find mit Stacheln beſetzt. Diefe 
Art iſt mit Caelalp. pulcherr. und C. Sappan, Lexic. 2. 
B. zunaͤchſt verwandt, aber doch in mehreren Rückjichten 
verſchieden. Vaterland: Brafllien. Tich. B. . 


4. Caefalpinia pectinata, Decand. Catal, hart, monfp. 
1813. Kammförmige Caͤſalpiuie. D. 


C. ftipulis fpinafcentibus, 'foliis bipinnatis partia- 
libus 2— 4 jugis, propriis oblöngis, obtulis, glabris, 
petiolis pubelcentibus,. calycis lobo änfefiöri utrin- 
que pectinato. Decand. ' a 0 


Die Blätter ſind doppelt gefichert, ; mit 2-4 Pas 
iedern, hen, — B art De 
Igigen Blarrftielen. Die unteren größeren Einfchnitte 

der Kelche find au beiden Seiten kammattig gerahnt. 


Diefe. neue Art, deren Baterlan) mie unbckaͤnnt ft, 
findet ſich gegenwärtig in dem bosansfchen zu 
Montpeller. — * 
1 ar] un'T) 

6. Caefalpinia punctata. Willd. Enum, plant. i 
— Eaſalpinie. Dr 9 BER 


er 


Iſt wehtlos, mit doppelt aefiehrtten Blästech,,,, and 
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elliptiſchen —7 — punktirten Blaͤttchen, die mit einem 
Mucrone verſehen find. EEE | 
Die. Zweige und Blareftiele find webrlos , bie Blätter 
- ungleich doppels gefiedert; ſie beftehen aus 2 3 Paar 
Fiedern., jede Fiedet aus 3 — 4 Paar elliptifhen, an bei⸗ 
den Euden gerundeten Blaͤttchen, die an der ſtumpfen, 
glatten Spitze ein, fehr ‚kurzes Mucrone haben; ſie find 
auf der Unterflaͤche blaßgrän und punktirt. "Vaterland: 
Braſilien. Trh. B. | | 
Mr. 2, 3 und 4 finden fih in Treibhäufern in dem 
bor. Garten zu Berim. Die übrigen hierzu gebdrenden 
Dirten babe ich im: Lexic. 2. B. befchrieben und S. 428 
die vorzuͤglichſten Kulturmechoden angegeben , Die auch bei 
= — der votſtehenden neuen Arten anwend⸗ 
ar ſind. 


Caefulia. Roxburgh. Corom. 1. P. 64. Guͤrtellnaul. 


Kennzeichen der Gattung. 


Der Kelch iſt dreiblättrig. „Der Bruchtboden mit 
Spreublätechen befegt, die. den Saamen einwickeln. Kei⸗ 
ae Haarkrone. a 
Linn. Syſt. XIX. Kl, Syngenefia aequalis, 


+. Caefulia axillaris. Roxb. corom, Er, pi 64. t. 95. 
Andifcher Guͤrtellnaul. © 4 
Gürteltnaul , mit abtwechfeinden, Tanzettförmigen, an 
- der Bafis verdünnten, fägegäbnigen Blättern, und eins 
zein in Blattwinkeln figenden Blumen. 


Der Stengel ift krautartig, krlechend, mit auffteige 
den Zweigen. Die Blätter ſtehen wechfelöiweife, find 
Tanzertförmig , an der Bafis verdünnt , fägegähnig. Die 
Blumen einzeln, winkelſtaͤndig, feftfigend; fie haben 
einen dreibläftrigen, vielblämigen Kelch, mit epförmigen, 
geaderten, abftebenden Blättchen, und lauter röbrige, 
Sfpaltige Kroͤnchen. Die Spreublättchen find lanzestförs 
wis A Saamen umfchließend. Vatetland: Oſtindien. 
. Ich. 


2. Caefulia radicans willd. Wurzelnder Gürsellnaul, A 


\ j 
616 Caladium. 
Gaͤrtelknanl, mit gegenuͤberſt ehenden, lanzettformigen, 


* 


ander Spitze verbimmen, ganzrandigen Blättern, und 
winkelſtaͤndigen, fienden Blumen. - —— 


Der Stengel iſt kriechend wurzeltreibend mit duf⸗ 
ſteigenden, » bis anderthalb Fuß langen Zweigen, gegen⸗ 
überſtebenden, ſehr kurz geſtieltenlanzertfdrinigen,an 
der Spitze verduͤnnten, ganzrandigen Blättern, die felten 
mit einigen Zäbnchen versehen find, und winkelſtaͤndigen, 
— Blumen. Barerland: Guinea. Tech. oder 
Die erſte Art vegetirt in den botanifchen. Gaͤrten zu 
Berlin und Eiſenach. Der Saamen wird ins Miſtbeet 
geſtreut; die Pflaͤnzchen, wenn fie die zum Berfegen cr 
forderliche Größe erreicht haben, merden einzeln’ in Blur 
mentöpfe gepflanzt und ins Treibhaus odet in Kommers 
Fasten geſtellt. Auch machfen fie im Freien, wenn fie an 
einer gefhügten und fonnenteichen Stelle ing Land geſetzt 
werden, bluͤhen aber daſelbſt fpäter und liefern hier 


mer reifen Sgamen. Die jrosite Art, Cael. radicans 
babe ich no nicht kultivitt. — 
'Caladium. Ventenat pl. rar. hort. Cell. 30..(Arum 
| Linn.) | — — 
Character genericus. 


Malculi, Cal. o. Cor. o. ‚Anth. peltatae multilocu- 
lares in [picam ad.apicem fpadicis com- 
poſitae. DE 
Feminei. , Cal, o. Cor. o. Germina ad baſin ſpadi- 
Ä cis inlerta. Stylus o. Bacca unilocula- 
| | „ „rs polyfperma. ' Zur 

1* In den Spec. plant, ed. Willd, XXI. Kl. Monoecia 
Polyandria.find die bierzuigebörenden Arten in folgenden 

Abrheilungen aufgefühte,., °. , Ä | 


+ Stengellofe mit sufammengefeßten Blättern. 
+r Steugellofe, mit einfachen Blättern. 
Ir Mit Stengeln. : 2 


r. Caladium acuminatum Dietr. Langgefpigted Gala» 
dium. 2% 4 


X men neden und lang geſpitzi find: | | 
Calad. 'belophylium ? Willd. Enum. pl. p. 987. 


CAladii: 000. 87. 
Ealabium, ohne Stengel, mit pretfföcnilgen‘, Tandger 
fpigten Blättern, deren Lappen an der Baſis dicht zufume 


— 


Diefe Art iſt mit dem Caladio ſagittifolio zunächft ver⸗ 


“r. wonde,” aber unterfchieden Durch die Blattilicke, durch 


“4 
.:» 


si 


* 


waͤrtig in Berlin. tm.» 


grüne,“ nicht violette Adern, und beſondets · durch die ge⸗ 
naͤherten Blattlappen an der Baſis, die bei jenem aus⸗ 


J 


geſpertt und kampf find. Diefeneue Art finder fich gegen⸗ 


Ya > 41 "r 


"2. Caladtum auritäm' Venten, (Arum auritumi Lexic. 


Br) Mit eineni waurzeltrelbenden &tengel, 


5 


dretzahligen Biaͤttern, davon die Eeitenblätechen außer» 


halb an der Bafis geohrlappe find, geflügelten Blattſtie⸗ 


len, und einem Kolben, der fürzer ift als die Scheide. 


3. Caladium bicolor. Ventenat. pl. rar. nhort. Cell. p. 
“ett. 30. Zweifarbiges Ealadium. . 2 


„Arum Pictum Lexic, I, B. ©. 473, Nr. 18. 


St. ohne Stengel, mit ſchildfoͤrmigen, herz⸗pfeilfoͤr⸗ 
el "in der Mitte gefärbten Blättern, und auftechter ' 


Aus einer Enolligen, mit Kafern verfchenen Wurzel ers 


heben ſich gefticlte, herz > pfetlföcmige Blätter, die in der 


Mitte mit einem großen fehatlach» oder zinnoberrothen 
Flecke geziett find, und ein aufrechter Blumenſchäft. 
Diefer it 10— 12 Zoll hoch, gefledt» geftreife‘, am Bruns 
de von der Scheide des zunaͤch ftehenden Blartftiels um⸗ 
ſchloſſen, etwa fo dick wie eihe mittlere Ganfefeder ; oben 


unter der Blume etwas ftärker. —— ift 3 
a 


Ä 


— bis dierthalb Zoll lang, am der Baſis grün, Fugelig, 
geſchloſſen, in der Mitte zufanımengezogen, dann nady 
oben erweitert, grünlichgelb ‚" ind Weiße fpielend, die 
laͤnglich ovale Mündung an einer Seite eingerollt. Der 
Kolben ahıfrecht, anderthalb Zoll lang, anfänglich blaß⸗ 


gelb oder weißlich, dann fleifchfacbig. Die Seugungsore 


gane dick fleiſchig, die ‚männlichen oben an den Kolben, 


die Antheren fchildförmig, vielfaͤchrig; die weiblichen 


unter den männlichen Bluͤthen, rundlich, etwas flach. 
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Meifen. Saamen haben meine Pflanzen noch nicht 
geliefert. = 
Diefe Pflante ift bloß wegen. der herrlichen Bärbung ih⸗ 
rer Bläcter beliebt; denn die Blumen haben weniger Ans 
ſprüuch auf Schönheit , deswegen habe ich fie im Lexicon 
a. a. D. nicht ausfuhrlich beſchrieben. Da indeffen der 
Gärtner Hr. Bouche in Berlin, .. der meinen Wintergaͤrt⸗ 
ner nachgeahmt und ein Ähnliches Buch unter dem Titel: 
„Der Zimmers» und Feuſtergaͤrtner“, berausgegeben bat, 
Zweifei zu hegen ſcheint, DaB ich unfer ſchoͤnes Cal. bico- 
ĩor nach meinen im gedachten Lexic. 1. B. S. 744 ans 
‚gegebenen Bebandlungsmethoven zur Blürbe gebracht har 
be: fo I ich mich gendthiges ‚.. jenen Zweifel zu beben 
und durch die vorftebende genane Beichreibung zu bewei⸗ 
en, daß ich die Blüchen beobachtet und in jedem Fruͤh⸗ 
ahre fie zu fehen Gelegenbeit babe; denn in hieſigen 
Treibhäufern liefern alle Pflanzen, die ftarke Wurzelknol⸗ 
Ien haben, Blumenſchäfte, ob fie gleich nicht mebr fo 
Fünftlich behandelt und in große, mit-Seitenlöchern verfes 
bene Töpfe gepflanzt werden, wie Ich im Lexic. a. a. O. 

gelehrt habe. 


Die Kultur diefer in Südamerika, befonderd in Braſi⸗ 
lien einbeimifchen Zierpflanze: iſt in der That fehr. leicht, 
nur will fie immer warm fleben und zur Zeit der Vegeta⸗ 
tton reichlich begoffen feyn. Im biefigen Garten wird fle 
im Herbfte mit dem Topfe ins Treibhaus auf eine Stell; 
Jage ıc. geitellt,, und in 2 — 3 Monaten.gar nicht begof> 
fen; im Februar werden die Wurzelfnollen aus der tros 
denen Erde geboben, von den jungen zur Fortpflanzung 
dienenden Knoͤllchen, die fich Teiche und ohne Rachebeil 
von dem Haupıtnoßen Ablößen laffen, befreit, und in et- 
was größere, mit frifcher Erg gefüllte Blumentöpfe ger 
pflanzt. Sodann en die Toͤpfe bis an den Rand in 
ein mäßig warmes Lohbeet eingegraben, und fo bald ſich 
funge Triebe zeigen, begoflen. Auch vegerirt die Pflanze 
daß ganze Jahr hinduſch, wenn fie im Lobbeete fichen 
bleibt, und wenn man fie, in Hinficht auf Wärme und 
Reuchtigkeit, wie andere Treibhauspflangen behandelt. 


‚ Caladium eucullatum. Lour,t,cachinch. [e. B, 656. 
Kappenförmiges Ealadium. D. — 
Caladium, mit einem aufrechten Stengel, ſchildſoͤrmigen, 
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etsförmigen Blättern, deren. Dbrläppchen kappenförmig 

d, und fürzer Scheide. Diefe Are waͤchſt in Cochinchina 

und verlangt demnach eine Stelle im Treibbauie. Aug der 

»fehr turzen Diagnofe, die ung Löureiro und nach ihm 

Perſoon in:Syn. gegeben bat, iſt nicht mic Gewißhen zu 

—— ob dieſe Art zu dieſet oder zur Gattung Arum 
gehöre, 


ladıum. 


Ealadium, mit einem twurzeltreibenden Stengel, ber 
pfeilfoͤtrmigen Blättern, und einer eyrund > kappenfärmigen 
» Scheide, die mit dem Kolben gleiche Länge bat. 


Arum grandifolium. Jacg. hort. Schoenb. 2. p. 
.. 34 t. 189. * ea“ x 


Det Stengel treibt an den Knoten oder Gelenken Wur⸗ 
zeln. Die Blätter find 2 Fuß lang, faft ı Buß breit, 
herz» pfeilförmig, die Blattftiele rund, anderthalb Fuß 
- lang." Der Kolben: ift eben fo lang alg die eyrunde, kap⸗ 
— eingerollte Scheide. Vaterland: Karalas an 

 Belfen und Baumſtaͤmmen. Trh. 


6. Caladium lacerum Willd, Zerſchlitzes Caladlum % 


Geladium grandifolium wild. Großblätttiges Car . 


Arum lacerum Jacg. ‚ 


Der Stengel: treibg-WBurzekm und iſt mir bersförmigen, 
buchtigen Blättern befegt. Mehr weih ich von diefem, in 
Karalas an Baumftämmer wildwachſenden Galadium nicht 
zu fagen. ; | | 


9. Caladium nymphaeifolium Venten, Seeroſenblaͤttri⸗ 
ges Caladtum. 2% 


Iſt geſtengelt, mit ſchildfoͤrmigen, herz⸗ pfeilfoͤrmigen 
Blättern, und cylindtiſcher, an der me lanzettförmte 
ger Scheide: Vaterland: Hrindien in Wäflern,. daber 
muß fie in unferen Treibbäufern wie eine Sumpf oder 

Waſſetpflanze behandelt werden: man pflanzt fie in einen 

. Blumentopf und ſtellt diefen in ein waſſerbaltendes 
Gefäß. Ä | 

8 Caladium pinnatifidum Willd, Halbgefiederted Ca⸗ 
ladinm. 2% = | | ae 


— 


Arum pinnatifidum. "Jacg: hort.” Senoenb: 2! p. 
"u,6 189. De ner 15 Pe 


ir» er ae t 
Iſt obne Stengel, mit 2 Fuß langen, geſtielten, halb⸗ 
gefiederten Blattera, deren Lappen ganzragdig. ſind, und 


‚einer eyfoͤrmigen, an der Wurzel faſt feſtſitzenden, wei⸗ 


Gen, an der Baſis purpurrothen Scheide, die ſonang als 

der Koiben iſt. Es iſt eine Schmarogerpflanze, die in 
ſchattigen Wäldern an Baumpämmen und: an Seifen 

vegetitt. (x 


9: Caladium Jeandens: Wild. :-Metterndes Caladium. % 
1. ar L 


Culcalia Colocaſia) · leandens· ¶ Bauvois · Fl. ova- 


x. 6 0 —— | 
FRBETLIR EINEN ir GEF sl ‚sırır d nn DEETA 
Caladium, mit einem flraschartigen, kletternden Sten⸗ 
gel tänglıch» enförmigen, nenggelpigten Blättern und 
kappenfdrmiger Bluntenfchede” Vaterland: das ſadliche 
AUrıka. Trh. SO RR: Er — 
a0. Caladium tripartitum, Willd., Dreitheillges Cala⸗ 
dium. 9. a ee LE 
Caladium, mit einem-tmwurgeltreibenden Stengel, dreis 
zäblinen Blaͤttetn, nadten, Blattſtielen, und eytund ⸗ kap⸗ 
6 penförmiger Blumenſcheide, die" fo‘ lang als der 
Koiben. se Dei, U HT JUHTA | 
Arum . tripartitums Jaeg. hort. ‚Schoenbr? 2. p. 
| PP. 190. 2 enge de 
„Die Blätter. find dreizaͤhlig, Die Blaͤtichen an dor Bar 
fis zufammenhängend, wodurch diefe Art am -iheiften von 
dem Caladio aurito zu unterfcpeiden. ift. Vaterland: Ras 
rakas auf Steinen und an Baumſtaͤmmen. Ti. * 


11 


Caladium. 5 
Arum xanthorrhizon. Jacq. kort. Schoenb. s.p. 


' Ar. Caladium xanthorrkizon‘ Wind. -Gelbwarzliches 


zZ. 188: — ; ER 
Caladium, mit einem aufeeghten Gtengel,. herz pfeil, 
foͤrmigen Blättern, und Fappentöriniger, in der Mitte jur 
faınmengezogener Blumenfcheide, die fürzer iſt als der 
Kolben. Das Vaterland wer ich nicht. — 


Im Lexic. 1. B. habe ich die uͤbtigen Arten, welche 





| 


Caladiumo Calanchoe, . Gau 


nach Ventenqt s Anordnung un dieſet Gattung geſaͤblt wer⸗ 
den er beichrieben, und auch in zweiten Dane 
de ur, a) angezigkr Die metjten ‚finden. ſich in 
art otanfchen Gärten sm Wien und Berlinzne.\ in Treibs 
hauſett Al obgleich manche Arten in ihrer Wiidniß auf 
‚alten; Jam ämumen. 16. vegetiten und deswegen als 
— —z — zu; betrachten find: ‚fo. gedeihen ſie 
| = — und kraͤfti Deminerde, 
um, — man Einpflanzen Ver felben in Blu⸗ 
ie pfe' einige kleine Stuͤcke Baumtinde zwiſchen und 
neben die Wurzeln legte Doc wachſen fie auch obne, 
dergleichen Künftelgien, wenn fie nur die zu ibrem Ges 
— —FF— ir: Write und Feuchtigkeit genteßen. 
*88— kenden, ſtengelloſen und mit knolligen Wurzeln 
ar ie Arsen. vermehrt mar Durch —— 3 die 
STRENG AN. Sproffen. und. Steflingen .. * 


sr. 


— 'ehog, Nirföon Synopf,, a 1.p: 445 Dem 
 Rennzeihen dir Gattung. " 


Ein gblärtriger Kelch. Eine — — 
Reone mit aAſpihigen Einfehnitten und baudiiger Roͤhre. 
4 linienförmige Nectarfhuppen, am, Grunde des Frucht⸗ 
tnotens. 4 obere einfäthrige, vie aamige Kapſeln. 


Lin. SH, VII. AL. ‚Octandria Tetragynia. 


Zu dieſer Gottung zähle‘ Perſoon folgende Arten, die 
Kr nah Line’: und Willdenow unter — und 
Verea aufgefuͤhrt habe. 


1. Calanchoe aegyptiaca, Decand, crafl, f. ‚Coryldim 


nudicaulis Lexic. 3.®. &. 362, “zu gehört * 
, Galanchoe [patlıulata Decand. 


5° Colsüchoe alternans Decand. f.: Cotyledon. — 
ae 3.8. ©. 300, | 


3. Calanchoe laciniata' Deeand. f. Cotyl; Taciniäta, 
J. Lexic. 3. B. &, 360. 


4. Calanchoe lanceolata| Decand. ſ. Cotyl. TE 
Lexic. 3 ®. &. 3061. 


5. Calanchoe pinnata Decand. Hoͤchſtwahrſcheinlich iſt 


6aa Calanchoe. - Cälceolaria. 


es diefelbe Pflanze, welche Hooker in feinem Prachtwer⸗ 
fe: The Paradilas Londin: u. f. w. unter dem Namen: 
Bryophylium calycinum, aufgeführt bat.’ Stebe die 
Bemerkung bei BryopbyHam. Calanchoe pinnata bat | 
Lamard fo beſchrieben: Fol. elle ehe: folio- 
lis obovatis crenatis; crenis filamento barbatis, flör 
longis pendulis. Die überbänaenden Blumen bilden 
eine aͤſtige Riſpe. Vaterl. Int. Franciae. · 
6. Calanchoe vera, ſ. Verea crenata Lexic. 10... 
Calboa, f. Macrofema, = — 4 
Calceolaria. Lexic, B. ©: 434. Pantoffelblume. 
Weſentlicher Charalter. 
Ein 5 Kelch. —A Krone, des 
ren Unterlippe größer und aufgeblaſen iſt. Ejne eyfb 
ige, zweifaͤchrige, zw pige, vlelſaamige es 
Liun. Syſt. TI. Kl. Diandria Monogynia. ’ 


e, Calceolaria alba. Ruitz. et Pav. Fi. Peruv. ir, p. 20. 
1% 27. f. 6. Weiße Pantöffelblume. D. 2 , 


C. fol. linearibus denticulatis, flor. racemofo - pa- 
niculatis. Flor. Peruv. | . j 
Eine ſtaudige, faſt ſtrauchartige, harzig « klebrige 
Pflanze, die einen Rosmaringeruch hat. Die Blätter 
ſind Unienfoͤrmig, gezähnelt, winkelſtaͤndig gebuͤſchelt, 
und haben einen bitteren Geſchmack. Die Blumen weiß, 
in reiche Trauben geſammelt, die eine Riſpe bilden. Bas 
.:gerl. Chili, auf- Hügeln und an fonnchreichen Orten. 
Atbir. Be | 


2, Calceolaria alternifolia. Cavan. Flor. hifp, 5. p. 28. 
.r. 445. & 2. Wechſelblaͤttrige Pantoffelblume, D. 
Pantoffelbiume, mie einem filjigen Stengel, abwech⸗ 
Ind» zerſtreutſtehenden, linienfoͤrmigen, ſehr ſchmalen 
"Blättern, die auf der Unterflaͤche fihjig und am Rande 
zurücgerolt find, und dreiblümigen, winkelſtaͤndigen Blu⸗ 
‚menftielen. Baterl. Peru. A. 2. Tr. 


3. Calceolaria .angufliflora, Flor, Peruv. i. P. 17. t. 
8. f. a. —ãä——— D. 4 


* —— — 
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Pantoffelblume , mit ey» lanzettfoͤrmigen, gegenüber» 
fichenden, auch dreifachen, geaderten Blättern, :die auf 
geen Seiten mit feinem Filze bekleidet find, und vier> 

Lümigen Blumenftielen. Buterl. Peru. Trh. oder 2. Ze) 


4. — anomala. Perl, Synopf. 1. p. 16, Chili⸗ 


ſche Pantoffelblume. | 
C. foliis ovatis, floribus-corymboßis.: Cor. labio 
inferiore explanato apice crenato. Calc. crenati- 
flora. Cavan, ic, 5. P. 28. t.446. et Vahl Enum, pl. 
1. P. 175. — | — 
‚Dir Stengel iſt — 2 Ruß hoch, faſt filzig, oben 
zweiſpaltig. An der Wurzel ſtehen viele breite, laͤnglich⸗ 
enförmige, am der Baſis vertünnte Blätter. Die Blaͤt⸗ 
ter des Stengels find länglich, die zwei untern’faft ge⸗ 
ſtielt, die obern feſtſitzend. Die. Blumenſtiele einbluͤmig, 
in Trauben geſammelt. Der Kelch hat eyfoͤrmige, Ye» 
ſpitzte, dreirippige Blaͤtter, die zur Zeit‘ der Fruchtreife 
abſtehen. Die Blumenkrone iſt gelb, die Unterlippe nur 
wenig oder gar nicht aufgeblafen, mit rothen Flecken ge⸗ 
‚siert, die Dberlippe kurz. Die Kapſel feuergelb. Bas 
Be >. Caroll in Ehilt, in Niedetungen und an feuchs 
gen Drten. SE Fe A 


5. Caloeolaria bicolor. Fl. Peruv. i. p. 16, 25 1.6. _ 
Swerfarbige Pantoffelblume D. 9 _ | 
Bantoffelblume , * gegenuͤberſtehenden und dreifäs | 
chen enförmigen, Tünzlichen Blättern, und faft gabelaͤ⸗ 
ftigen Blumenſtielen, die ſowohl im den Blattwinkeln, 
als an den Spiten der Zweige fich entwickeln. 


Der Stengel it fat ſtrauchartig, aufrecht, rund, 
mit grauem Filze befleider, die Zweige faſt herabhaͤn⸗ 
gend, ftumpf, vieredig, holzig, zerbrechlich, roftfarbige 
purpurrotb. Die Blätter ſtehen zu 3 oder zu 2 einans 
"Der gegenüber, find geftielt, abftchend, eyförmig,- dop⸗ 
»pelt geſaͤgt. Die Blumenftiele gabeläftig » doldenartig, 
vielblümig. Die Blumentrone ift an der Baſis weiß, 
oben gelb. Vaterl. Peru in grobfandigem und ſteinigem 
Boden. Kult. Der Topf, in welchen die Pflanze zu ſte⸗ 
Den fommt, mird auf dem Boden einige Zoll hoch mit 

einen Steinen belegt, dann ſetzt man die Pflanze hinein, - 
giebt den Wurzeln leichte Dammerde und ſtellt fie ins 


pr 
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Treibbaug ,ı wentgſtens in die zweite Abtheilung def 
L f u Rz 7 81», A 


felben. 
6. Calceolaria biörgnate, ‚Flor. ‚Peruv. 1. » 13. t. 25. 
"2.6. Doppeljähnige Pantöffelblunee. J. 
Panvffelblume, mit eyfoͤrmigen, doppelt / geſaͤgten, 
unten filzigen Blaͤttern und boldenartig geordneten, einz 
vbluͤmigen Blumenſtielen. >" a 
"Der Stengel iſt krautartig, 2Fuß hoch, aufrecht, 
tundäſtig.Die Blaͤtter ſind kurzgeſtielt, eyfoͤrmig, 
ſtumpf, doppelt geſaͤgt, runzlich. Die Blumenſtielchen, 
tie den Kelch, haarig. Vaterl. Fern ın Wäldern. A: 2. Tr. 
7. Calccolaria cana, Cavan. it, 5. P- 27. 1.443. £.>. 
„Gtaue Panroffelblume. D. 2 
Pantoffelblume, mit seinem; auffleigenden ‚Stengel, 
keilfoͤrmigen, grau⸗ fitzigen; ganzrandigen Blaͤttern und 
ge [ap ee 
Aus der perenntrenden Mürzel erheben ſich einfache 
"angel mit gehäuften, länglidgen, am der’ Baſis ver 
duͤnnten Daten, bie mit grauem Filze dicht beſetzt 
Find. Die“Blumenſtiele find zrweitheilig, die, Theile aber» 
mals gabelförmig getbeilt. Die Blumenfronen- Klein, 
gelb. Vaterl. Peru. 2. ©; —— 
. Calceolaria corymbo a. Fior, Dear. 1. P. 14.1. 20, 
ar 6. —SE——— ——A 
Pantoffelblume, mit eyrunden, auch herzfoͤrmigen, 
geſtielten, doppelt gekerbten Wurzelblaͤttern, und, herz⸗ 
foͤtmigen, halbumfaſſenden Stengelblaͤttern. | 


Die ganze. Pflanze ift rauchhaarig, der Stengel 2 
Fuß bob, unten einfach, blattlos, gben-gabeläftig, 
mit .berzförmigen, ganzrandigen Blättern beſetzt. Die 
Wurzeiblätter find groß, ſtumpf, unten weißlich, gea- 
dert. Die Blumen in gabeläftige Dolventrauben ges 
ſammelt; ſie baben eine. gelbe Krone, -die mit blutros 
hen Linien und Punkten geziert iſt. Vaterl. Chili an 
ſchattigen Orten. A. Fel. oder 2. Sr. ,- . 
9. Calceolaria erenata. Lexic. 2. B. S. 435. Mit 
einem jrauchartigen, runden Stengel, aufrechten, weiche 
| W baaris 
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l 
haarigen Zeigen, herz» lanzettförmigen, fißenden, ge» 
kerbten, Unten grauen Blättern, und einblümigen , fadene 
förmigen Blumenftielen, die ſowohl in Blatiwinkeln als 
an den Spigen der Zrocige entfpringen, . und. wie die Kels 
he weichhaarig find. Vaterland: Peru. A. Zr. 


10. Galseolaria cuneiformis. Flor. Peruv. ı. p. 19. t. 
27. f. b. Keilblaͤttrige Pantoffelblume. D. 5 


antoffelblume, mit keil-eyfoͤrmigen, eingeſchnitten⸗ 
geſaͤgten Blättern, und faſt doldenartigen Blumen⸗ 
ſtielchen. ar | 
Der Stengel ift faft ftrauchartig, 2 Fuß hoch, aufrecht, 
ſeht Aftig, mit einer riffigen Rinde und auffteigenden, 
runden, gelbrotben Zeigen. Die Blätter fichen gebäuft, 
‚ find. geftielt, keilfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, auf der Unterfläche 
‘ grausrauchhaarig, mit ebenem, zurücdgefchlagenem Ran⸗ 
de. - Die Blumenftielchen fat doldenartig, die Kelchein⸗ 
ſchnitte lanzettförmig, gelblich. Vaterland: Peru auf 
Alpen. 2 Tr. oder Gh .. Te 


11..Calceolaria deflexa. Fl. Peruv. ı. p- 18. t. 30. f. b. 
Hängende Pantoffelblume. Di HB“ 7 ; 


Vantoffelblume, mit ey» lanzgettförmigen, gezaͤhnelten 
‚Blätter, winkel» und gipfelftändigen Biunienfttelen) und 
Überhängenden, mweichhaarigen Blumenftielchen.- 

- Ein Halbftrauch, mit tundem, Ajtigern Stengel, und 
aufrechten, ausgebreifeten, purpurcorbitt Qmieigen ‚die 
barzig»Elebrig und weichhaarig find. Die Blätter find 
Eurz ge‘ ielt, herabhaͤngend, geſpitzt, oben glaͤnzend, une 
ten graulich, die zwifchen den Blumen flebenden, ganze 
'randig. Die Blamenftiele gepaart ,.. die-Blammenftielchen _ 
doldenartig geordnet, ungleich. - Baterland su Peru, die 
Droving Caxatambo. Trh. oder 2 Tr. >» 


. Ir re u „in : geht, 2 
12. Calceolaria dentata. Fl. Peruw. 1.P 18. t. 29. f. b-· 
- „ Gezähnte Pantoffelblum. D. 

Pantoffelblume, mit eyförmigen, ſcharf doppeltgezaͤhn⸗ 

ten Blättern, die thells einander geaemüber, theils 

zu deelea um den Stengel fieben, Und einfeiligen Blumen⸗ 
trauben. er — 


Dietr, Gattenl. ır. Suppl, Bu Kt 
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Die ganze Pflanze iſt klebtig, der Stengel ſehr Aftig, 
miticunden, rurhenfdrmigen Zweigen, - die oben bebaart, 
unten aber glatt find. Die Blaͤtier fichen einander. ges 
‚genüber,, auch zu 3 um den Stengel, find geftieit, in der 
Sugend rauchhaarig, im Alter faft glatt. - Die Blumen 
fıcle giptelſtaͤndig, gepaart, die Blumenſtielchen in ein» 
ſeitige Trauben geotdnet. Vatetland: Ehilt, in Wäldern. 
Trh. oder 2 Tr. ne 


h ⸗ 
13. Calceolaria ericoides. Vahl. Enum. pl. ı. p. 190, 
Heiscnartige Parmtoffelblum. D. 9 2 


Pantoffelblume, mir gleichbreiten, ganzrandigen, weich⸗ 
haatigen Blättern, und einzelnen, einbiämigen, gtpfele 
fländigen Blumenſtielen. Ä 


Der Etengel ift ſtrauchartig, aufrecht, unten glatt, 
oben weichbaarig, mit jerfircurftchenden grauen, warzis 
gen Zweigen. Die Blätter find linienförmig, ganzrans 
dig, Die: wintelftändigen gebüfchelt, alle weichhaarig. 
Baterland: Peru, Trh. oder 2 Er. 


Bon diefer Art finder fih nur.ein trocknes Eremplar ie 
des Heren Juffieu Herbarium. Vielleicht gehöre fie zu 
einer andern Gattung. | | 1 


FR Galceolaria flezuofa. Flor. Peruy. ı. p. 17: t. 26. 
 £a. Sebogene Panyoffelblume D. 9 


Pantoffelblume, wit herzfoͤrmigen, ungleich ſtumpf ges 
ſaͤgien Blättern, kuieattig gebogenen Zweigen, und dol⸗ 
denariigen Blumenſtielchen. | eu 

Die ganze Pflanze ift mit gegliederten Drüfenbaaren be» 
ſetzt, der Stengel ſtrauchattig, aufrecht, aͤſtig, rund, 
ſchauf. Die Vlärter find geſtielt, abſtehend. Die Blur 
-: menfttele vtelblämig, theils winkel», theils gipfelftändig, 
die Blumenſtielchen vierfach, die mittlern einblümtig, die 
feitenftändigen dreiblümig. Vaterland: Peru, an ſteint⸗ 
‚gen Dreend: Lehr oder 2 Tr. Te 


15. Calceolaria gemelliflora, Cavan. ic. 5. ps 30. t. 
so. f. 1. Broilingepaarige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit epförmigen, gefägten , faſt figen- 
den Blätteen, die zu 3 um den Stengel und Zweige fie 
ben, und winkelſtaͤndigen, zweibluͤmigen Blumenflislen. 


7 
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Der &tengel iſt rund, äſtig. Die ätter ſtehen zu 
dreien quirlfoͤrmig beifammen, find gefpigt, graugrün, 
die Blumenſtiele zweiblumig, winkelſtaͤndig, kuͤrzer alß 

die Blätter. Die Klilcheinſchnitte orettippig, eyfoͤrmig. 
‚Die Unterlippe der Blumenkroͤne an der Baſis ſchmaler. 
. Baterland:- Peru, au fleinigen Orten. Trh. j 


16, Calceolaria glauca. Fl. Peruv. ı. p. 17. 1,27. £.c. | 
Meergruͤne Pantoffelblume. D. 9 = 


Pantoffelblume, mit gegenüberftebenden und dreifachen, 
lanzettfoͤrinigen, ungleich gefägten Blättern; und dreiblüe 
migen, doldenartigen Blumenſtielen. | 


Ein fehr Aftiger, runder, 3 Fuß bober Halbftrauch, mit 
runden, zetbrechlichen, filjigen, faft purpurrothen Zwei⸗ 
gen, die, rote die Blätter, einander gegenüber, oder zu 
dreien quirlfoͤrmig beiſammen fteben. ie Blätter find 
kurzgeſtielt, lanzettfoͤrmig, fägezähnig, geadert, auf beiden 
Seiten filzig, auf der Unterfläche meergruͤn. Die Blus 
menſtiele 3 — 4fach, doldenartig,, dreibluͤmig. Die Blu⸗ 
menfrone iſt inwendig an der Baſis purpurroth gefieckt. 
Vaterland: Peru. Trh. oder 2 Tr. ———— 


17. Colceolaria heteropnylla. Fl. Peruv, ı: p. 16. t. ↄar. 
£&6. Verſchiedenblaͤttrige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit eytund⸗ elliptifhen, auch ber» 
förmigen, gefägten Blättern, ‚ und ſehr langen, gabel⸗ 
äftigen Blumenfticlen. 


Die ganze Pflanze ift mit roftfarbenen Smaren beffeis 
det, davon bie langen borftenartig, gegliedert, die fürzern 
aber an der Spige mit einer Drüfe verfeben find. Der 

Stengel krautartig, gedig, mit purpurrötblichen , aufs 
techt » abfiehenden Zweigen. Die Blätter geftielt und ver» 
febicden gebilder; fie find rundlich⸗ eyfoͤrmig, faſt berg 
foͤrmig, abſtehend, oft doppelt fägezähnig, unten ſehr 
geadert. Die Blumenſtiele gabeläftig, die Aeſte eins 
blümig. Dre Blumen baben geftreifte,: abſtehende Reiche 
und glatte Kronen, Baterland: Peru, in Hatnen. Trh. 
ode 2 Tr. * 


18. Calceolaria inflexd, Fl. Peruv. 1. p- 16.1. 25. 6a. 
Eingebugene a D. 8 | 
2 


A 
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Pantoffelhlume, mit einem kletternden Stengel, aufs 
ſteigenden Zweigen, eyfoͤrmigen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, 
und doldenartigen, einbluͤmigen Blumenſtielen. 


Calceol. ſerrata. Lamarck. inuſt. 1. P. 51. ° 


Es iſt ein ſehr aͤſtiger Halbſtrauch, deſſen untere Zwei⸗ 

ge glatt, die obern aber mit feinem roſtfarbenem Filze bes 

» det find. Die Blätter ſtehen entfernt, ‚find etwa ı abi 
lang, die untern kurzgefttelt, ſaͤgezaͤhnig, die obern feſt⸗ 
end, ‚abftebend, die gauz oberiten nanzrandig. Die 
Biumenftiele entwickeln fich in den Blattachfeln ſowohl als 

an den Kpigen der Zweige, find 3 — sblümig, die Kelch⸗ 
einſchnitte enförmig. Baterland : Peru. Trh. oder 2 Tr, 


29. Calceolaria involuta. Fi. Peruv. up 15. 1. 23. £. 
a. : Erugecollte Pantoffelblume: :D. 9: * 


Pantoffelblume, mit ehfdimigen, geſpitzten, ägejähnie 
gen, unbebaarten, Me * Blumenſtitl die in 
Blattwinkeln und am Ende det Zweige entſpringen, . und 
eingerollten Blumenkronen. , 0 37 
Diie Pflanje ift glatt, der Stengel halbſtrauchig, 2 —3 

Kur hoch, aufrecht, ‚rund, AÄftig. Die Blätter find Furz- 
gSeſtielt, eyfoͤrmig, runzlich. Die Blumen fteben auf 
einblümigen Stielen; fie haben zurückgeſchlagene Kelche 
und eingerollte Kronenlippen. Vaterland: Peru, in Pas 
natahuas in Hainen. Trh. oder 2 Tr. .. 


20. Calceolaria lanceolata. Cavan, icon, 5. P. 27: t. 
444. £. 1.,, Xanzestblätscige-Pantoffelblune. D. 


Pantoffelblume, mit Tinten - langettförmigen,  ganzrans 
digen Blättern, und einblümigen, gipfelftändtgen Blu» 
menſtielen. J 
Der Stengel iſt kurz, faſt aͤſtig, die Zweige mit ſitzen⸗ 
ben, an beiden Enden geſpitzten Blättern beſetzt; die Wurs 
zelBlätter Find geftielt. Die Blumenftiele einzeln, einblüs 
‚ mig, gipfelftändig. Die Blumenktone ift gelb, Vaͤterl. 
‚bie macloviantfchen Infeln., .. 


sı. Caleeolaria linearis. Fl. Peruv. .p ı9. Linien 
förmige Yartoffelblune.. D 5 J 
Pantoffelblume, mit linienfoͤrmigen, ganzrandigen, 


w 


A 
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unten weißlichen Blättern, und einblümigen, winketitän 
. Digen Bhumenglielen. ” Ä 
Der Stengel ift halbſtkauchig, ſeht Aftig, rund, auf- 

recht . leicht zecbrechlich,, etwa 2 Fuß hoch. Die Blätter 
find aletnbreit, ganzrandig, ungeſtielt, oben glänzend. 
Die Blumerftiele cund, filjig. ſo mie die Kelſche. Nas 
— Petu, die Provinz Zaurae auf Hügeln. Tth. 
oder 2 Tr. | 


Pr} Calceolaria lobata. Cavan, ic. 5. p. 36. t. 443. f. 
1. Lappige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit einem behaarten, gabe laͤſtigen 
Stengel, und herzfoͤrmigen, lappigen, ſägezaͤhnigen, un» 
ten grau⸗filzigen Blättern. ! 


Der Stengel ift aufrecht, 2 FÜR hoch, rörblih. Die . 

Blaͤtter find geſtieit, fünflappıg, die Lappen kurz, oben 
-werchbaarig, unten mit grauem, weichen Filze bedeckt, 

die Blattſtiele fehr baarig, ein mentig. länger. als die 
Blätter. Die Blumenftiele bebaart, gipfelftändig, zu3 z 
— 4 beifammen ftehend; der mittlere trägt eine, bie an 
den Seiten zwei Blumen‘ Der Kelch bat eyförmige, mit 
drei Furchen verfehene Einfchnitte. Die Blumenfrone iſt 
gelb; die Unterlippe der Länge nach mit Linten gezeichnet. 
Baterlands Peru an trodenen Orten. A. Trb. . 


‘r 


923. Calceolaria montana. Cavan. ic, 5.ꝑ. 27. 443. 
9 3. Bergliebende Pantoffelblume. D. * 
Pantoffelblume, mit einem ſehr kurzen, faſt fehlenden 
Stengel, umgekehrt eyfoͤrmigen, ungleich gezaͤhnten, runz⸗ 
lichen, grauen Vlaͤttern, und gabelaͤſtigen Blumenſtielen. 

An der Wurzel ſtehen viele Blätter, zwiſchen denen ein 

oder mehrere runde Blumenſchaͤfte fih erheben. Diefe 
find rörblich, zweithellig, die Kelcheinſchnitte eyförmig, 
— Vaterland: Peru, beſonders die Andes⸗ 

gebitge. 


| 24. Calceolaria multiflora.. Cavan, ic, 5. p- 29. t. 449. 
Vielbluͤmige Pantoffelblume. D. 
Pantoffelblume, mit dreifachen, eyfoͤrmigen, ſaͤge⸗ 
zaͤhnigen, faſt ſitzenden Blaͤttetn, und aͤſtigen Blumen⸗ 
ſtielen. a. 


* 
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Ein 5—6 Fuß hoher, aͤſtiger Stengel, mit runden Aeſten, 
Die wie alle Thetle der Pflanze mebr oder minder mit weis 
ben Haaren bekleidet find, Die Blätter find faſt bersför- 
mig, gefpigt. Die Blumen in reiche, gipreiftändige, ı 
——— Riſpen geſammelt. Der Kelch hat dreirippige 
mfchnitte, und die Unterlippe der Blumenkrone iſt am 
Schlunde fchmäler. DBarerland: Peru, befonders Lima 
an trocfenen Orten. A. Trh. oder 2 Tr. | 


25. Calceolaria oblonga. FI, Perurv. ı. p. 15. t. 24. f. b. 
Laugliche Pantoffelbiume. D. © ? 


Pantoffelblume, mit länglichen, ſaͤgezaͤhnigen, geſtiel⸗ 
ten Blaͤtiern, und dreiſpaltigen Blumenſtielen, deren Ae⸗ 
fie 3 — 6bluͤmig find. I 

Der, Stengel iſt frautartig, ſehr einfach, aufrecht, 
rund, 1—2 Buß boch; er trägt länglicye, Fursgeftielte 
Blätter und dreiſpaltige, gipfelftändige Blumenſtiele. 
Der 2 iſt rauchhanrig: Vaterland: Peru in Hainen. 

2 t. 


26. Calceolaria paralia. Cavan. ic. 5. P. 29. t. 447. 
Chiliſche Pantoffelblume. D. ©? 
Pantoffelblume, mit ungleich ſaͤgegaͤhnigen Blaͤttern, 
davon die untern keilfoͤrmig, die obern laͤnglich find, und 

filjigen Kapfeln. | 

Der Steugel ift Erautartig,, aufrecht, 2 Fuß hoch, tele 
Die ganze Pflanze firig. Die Wurzelblättei find länglich, 
an der Baſis verdünnt geftielt, die obern Wlätter des 
Stengels laͤnglich, an der Baſis verbunden. Die Blur 
menſtiele entipringen ſowohl in Blattwinfeln, als am 
Ende des Stengel6, find zweitbeilig, „mit lanzettförmir 
gen Blättchen befegt. Die Unterlippe der Blumenkrone 
ift am Schlunde ſchmaͤler, die Saameukapfel filzig. Bar 
tetland: Chili. A. Tch. oder 2. 


87.:Calceolaria petiolaris. Cavan. ic. 5 p. 30. t. 445. 
GSeſtielte Pantoffelblume. D. Be, * 
Pantoffelblume, mit gegenuͤberſtehenden Blaͤttern, da⸗ 
son. die untern laͤnglich⸗ eyfoͤrmig, an der Baſis ver⸗ 
dünne, die obern aber berzförmig find, und riſpenſtaͤndi⸗ 
gen Blumen. | 


— 
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Baca alata. Perf. Syn. ı1.p. 15. 


Der Stengel ift frautartig, 1 —2 Buß fang. Die un⸗ 
tern Blaͤtter find an der Baſis ſchmaͤler, gefktelt, die 
obern ep: berjförmig, ungleich gezäbnt, faft figend, die 
ganz oberſten zreifchen den Blürhen ganzrandig. Die Blur 
men bilden Rifpen; fie haben weichhaatig⸗- flebrige Kelch» 
blätter. eine gelbe Krone, mit faft gleichen Lippen , einen 
faſt baarig- drüfigen Fruchtfnoten, und Staubfäden , die 
ein - wenig fürzer find, als die Krone. Baterland: 
Merico ? | 


8. Calceolaria pinifolia. Cavan. ic. 5. Pr 26. t. 442. 
f. 2. Fichtenblaͤtitige Pantoffelblume. D. 4 


Pantoffelblume, mit Iinienfdrmigen, am Rande zurüc 
gerollten Blaͤttern, ſchaftfoͤrmigen, zweiſpaltigen Blu⸗ 
menſtielen, und doldenartigen Btumenſtielchen. 


An der perennirenden Wurzel ſtehen gehaͤufte linienfoͤt⸗ 
mige Blaͤtier, mit zurückgeroiltem Rande, die ı Zell und 
drüber fang-find. Der.Stengel tft faum ı Zollbech, bei 
fulttoirten Pflanzen vielleicht höher. Der fchaftartiy: 
Blumenſtiel ſteht an der Spige des Stengels , 2 — 3 
Soll lang, jreifpaltig, die Blumenftielhen doldenartig 
geftelt, die zwei mistlern ein, : die feitenftändigen zwei⸗ 
binmig. Die Blumentrone ift gelb, mit ſeht kleiner 
Dberlippe: Baterland: Cbili, befonders die Andesges 


bitge (Gordilleras). ‘ A.  Trh. oder 2 Tr. 


29. Calceolaria pinnata. Lexic. 2. B. ©. 436. 


Die ganze Pflanze ift mit feinen, weichen, ſehr klebtl⸗ 
gen Härchen befegt. Der Stengel krautartig, rund, eis 
was äftig, 2—4 Buß hoch, aufrecht oder am Grunde 
Henend, zutveilen twurzeltreibend, dann aufrecht, untet 
den Blaͤtterpaaren angefhmwollen. Die Blätter ſtehen 
einander gegenhber, find gefiedert, die Blaͤttchen unten 


eingefchnitten » halbgefiedert, oben nach der Spige zu ges 


zaͤhnt⸗ geferbt. Die Blumenftiele zweisheilig , 2 — able 


mig; der mittlere im Thetlungsmtnfel ftebende Blumen; 


fiel trägt nur eine Blume. Der Kelch bleibend, die Eins 
ſchnitte faſt gleih, eyfoͤrmig. Die Bluranfrone ſchoͤu 
ſchwefelgeib, die Oberlippe gerundet, faſt doppelt kuͤrzet 
als der Kelch, die Unterlippe viel größer, aufgeblaſen, 
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foft kugelig, gegen die Dberlippe zurädgefchlagen, an 
der Baſis ſchmaͤlet. Die Kapfel filjig, faſt zweiknoͤpfig, 
an der Spitze zuiammengedrückt, dann auffpririgend, vier» 
Hlappig, vielſaamig. 


Der Saamen von diefer, in Peru ar ſchattigen Deten 
wildwachſenden, und wegen des zierlichen Boues threr 
niedlichen Blumen auch in Deutſchlands Gaͤrten beliebten 
Pflanze wird ins Miſtbeet geſtreut; die Pflaͤnzchen ſetzt 
man in Töpfe und ſtellt fie ins Treibhaus. Im hieſigen 
Garten pflanzt fie ſich durch Saamenausfall in den. nes 
benftebenden Tdpfen felbft fort, und blüht daher den grö- 
Beren Theil des Sommers. Auch kann der Suame in 
dem, im Freien ‚angelegten und in der Einlettung des I. 
Bandes Lertcons beichriebenen Laubbecte ausgefäet wer» 
den, mo die Pflanzen auch gut wachfen, aber im Breien 
fpärer blühen, als im Treibhaufe. 


30. Calceolaria polyrhiza, Cavan. ic. 5. p- 25. t. 441. 
Amertitaniſche Panioffelblume. D. 2% 2 


Pantoffelblume, mit keilförmigen, faft gefägten, "ges 
fpigten Blättern, fchaftförmigen Blumenftielen, und dols 
Denartigen Blunenftielden. 


Die Wurzel ift fchief, der Stengel fehr kurz, kaum ı 
Zoll lang, einfach. Die Wurzelblätter ſtehen gehäuft, 
find laͤnglich, an der Bafis verdünnt, . meitläufig, -un- 
Deutlich gezähnt, oder ganzrandig. Der Blumenftiel 
fbaftartig, 3 — sblümig; der Kelch faſt weichhaarig, 
mit enförmigen Einfchnitten.. Die Blumenkrone gelb, 
zotb punktirt, die Sberlippe kurz, zufammengesogen, die 
Unterlippe faft.ı Zoll lang, an der Spige auffteigend, die 
Kapiel kegelförmig erbaben, zweifurchig. Baterland: 
real und auf den Falkland Infeln an feuch- 
gen Drten. | re 


31. Calceolaria pulverulenta, Fl. Peruv. 1. P. 19. Be⸗ 
ftäubte Ponteffelblume. D. 58 


Pantoffelblume, mit laͤnglich⸗ Ianzettförmigen, ge 
zaͤhnt⸗ geſaͤgten Blättern, und beftäubten Sweigen. 


. Ein febr aͤſtiger Halbftrauh, S—6 Fuß boch, mit 
aufrecht» abftihenden Zweigen, die mit eincm “grauen, 
ſcharfen, pulvsrartigen Weſen beftreue find, Die Blätter 
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“find! ** längtich » lanzetifoͤrmig. Die Blumen⸗ 

ſtiele Neben einzeln jn Blattwinteln, find faſt vierblü⸗ 
mig. Vaterl. Peru. Trh. oder 2. Tr. 
a DL | a BE 
92. Calceolaria, punctata;,; Vahl Enum. pl, ı, P- 177: 
Punktirte Pantoffelblume D. 5 — 
Hovellana punctata, foliis ovato oblonęgĩs dupli- 
“ eato - ferrätis, pedunculis "multifloris cymofis, Fl.. 
‚petuv. up. 15. t. 18. fie, vo I 

 Baca punctata. Perf. ſyn. 


Der Stengel ift rauchartig, aufrecht, 3 Fuß hoch, 
mit zarten, purpurrothen, drüͤſigen Zweigen. Die Blaͤt⸗ 
ter. find geſtielt, länglihseyförmig, glatt,’ die untern j 
doppelt geſaͤgt, die oberften ganzrandig, alie auf beiden 

Seiten mit tothen Punkten beſetzt. Die Blumen meiß- 
violett, -in re Afterdolden gefammelt. Vatetl. 
Chbili. Tehe oder 2. Te. 0m | 


3 Calceolaria Punicea, Fl. peruv. ı. p. 15. t. — 
Dunkelroche Pantoffelblume. D. 5 | 
| Pantoffelblume, mit länglich / enförmigen , doppelte 


geſäagten, unbehgarten Blättern und faſt gleichlippigen 
Blumen) I... ü ur 


Der Stengel it 2— 3 Buß hoch, rund, mit bün- 
‚ men, figigen, drüſigen Zweigen. Die Blätter find ge⸗ 
ftiele, doppeltſägezaͤhnig, unten weißlich, dig oberſten 
ganzrandig, alle auf der Unterflaͤche purpurrorh punftirr, 
D:: Blumenftiele doldenartig geordnet, ı — 4blümig,.die 
Kelcheinfchnitte punktirt. Die Blumenkrone it weiße 
violett, purpurroth gefleckt, die Röhre an der Baſis mit 
Gitderbaaren befeßt, Die Narbe ausgerander. DBateri. 
Chili in Wäldern, Trh. oder 2. Tr. | ° 


34. Calceolaria racemofai Cavan. ic. $. p. 29. t. 448. 
„Zraubenblüthige Pantoffelblume. D. sa 


Pantoffelblume, mit länglichen, gegähnten, tunzlichen, 
filzigen Blättern, gweifpaltigen, gipfelftändigen Blumen— 
fielen und traubenartig geordneten Blumenſtielchen. 
Der Stengel iſt krautartig, 6— 10 Zoll hoch, rund, 
filzig. Un der Wurzel ſtehen viele laͤngliche, ſaſt fißens 
de Blätter, an dem Ötengel nur 2—4, die aber jigmä- 


634 Cälceolaria; 


ler find. Die Blumen bilden gipfelftändige -Srauben ; 
fie haben meihbaarige, dteitippige Keicheinfihnitte und 
eine geibe Blumenkeone, deren Oberlippe fur , und die 
Unterlippe eyförmig iſt. Vaterl. Ebilt bei Gt. Earoli 
uns auf den Juſeln Waclovianis: A. Tth. : 


35. Calceolaria alicifolia. El. peruv. 1. p. 18. t. 19. F. 
6. — Pantoffelbiume. D. 5 


Pantoffelblume, mit en: lanzettſoͤrmigen, ſaͤgczaͤbni⸗ 
gen Blaͤttern, die auf der Oberflaͤche glaͤnzend, klebelg, 
unten aber runzlich, aſchgrau find, und aufrechten Blu⸗ 
menſtielchen. 

Ein glatter, aufrechter Halbſtrauch, mit zerbrechli⸗ 
chen Zweigen und doppelter Rinde; die aͤußere Rinde 

iſt naͤmlich häufig, Die innere coftfarbig. Die Zweige 
find undeutlich viereckig, klebrig « harzig · Die Blätter 
geſtielt, abftehend oder niedergeboaen, ey -lanzettförmig, 
unten runzlich»geadert, wie bet Salvia oflicinalis. Die 
Siumenſt ele gipfelitändig, gepaart. Die Blumenfrone 
ift gcoß, baarigsdräflg, der Kelch zur Zeit der Brucht- 
reife zurücgefchlagen. Vaterl. Peru, In Suͤmpfen und 
an feuchten Orten; daher wird man wohl thun, den 
Topt, in welchen die Pflanze zu fichen kommt, ın einen 
Unterfegnapf zu ſtellen, und dieſen zuroetlen mit Wafler 
zu rüllen. Sch. oder 2. Tr. — 


36. Calceolaria cabra. Fl. peruv. t. p. 19 t. 20. £. a. 
Schat fe ee Dh ’ 
Pantoffelblume, mit länglichen „, gegäbnten Blättern, 
die mıt ſehr kutzen, ſchatfen Borſten befegt find, und 
einzelnen, einblümigen Blumenftielen, die in Blattwin- 
fein fowobl, als an den. Spigen: der Stengel ſich ent 
wickeln. DBaterl. Peru. Trh. oder 2. Tr 


37. Caleeolaria ſeſſilis. Fl. peruv. ı. 9 18. Gigende 
— 6 | | 
Pantoffelblume, mit langettförmigen, fägssähnigen, 
figenden,,  halbumfaflenden Blaͤttetn, die runzlich und 
graulich find. | 
Ein Halbſtrauch, etwa 2 Fuß hoch, mit runden, leicht 
zerbrecblichen Zweigen und geipigten Blaͤtteru. Die Blu⸗ 
men bilden Dolden auf langen gipfelſtaͤndigen, zweithei⸗ 


) 
“ 
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ligen Stielen. Vaterl. Eikt, an frocnen, fennigen 
Otten. Trh. 


38. Calceolaria terniflora, Cavan. ic.5. p. 30. t. 450. 
f. 2. Dteizaͤhlige Pantoffelblume. D. 


Pantoffelblume, mit geftielten , enslangettförmnigen, 
gefägien Blättern, die mie die Zweige zu dreien um dem 
eine fteben, und dreiblünigen, winfelftändigen Binz 

menjtielen. . 


Der Stengel ift aufrecht, drei Fuß boch, rund, — 
violett, mit grauen oder. meergrünen Blättern, die zu 3 
quiriförmig beifammen ſtehen; die ODER find ungeftielt. 
Barerl. Peru. Trh. 


39. Calceolaria tomentofa. Fl. peruv. ı. p. 15. t. 28. 
f. 6. Filzige Pantoffelblume. D. 


Pantoffriblume, mit durchwachſenen, ſpatel herzſoͤrmigen, 
ungleich⸗ geſaͤgten Blättern, die Unten filzig Niro, und 
6— Hblümigen, doldenartigen Blumenſtielen. 


Der Stengel iſt glatt, krautartig, rund, ciufreche, 
aͤſtig. Die Blätter find breir, oben platt, untan filig, 

| — an der Baſis verbunden, gleichſam durchwach⸗ 
Die Blumenſtiele gipfelſtaͤndig, rund, filzig, 6 — 
—— die Blumenſtielchen doldenartig heſte in Va⸗ 
terl. Peru an ſchattigen Orten. 


40. Calceolaria triandra. Vahl Enum, pl. 1. p. 181. 
Drerfädige Pantoffelblume. De % 


Mantoffelblume ; mit eingefchnitten s balkıgefiederten 
— baarig » druͤſigen Kelchen und idreifädigen 
unten 


Jovellana triandra Cavan, ic. 5. p. 32. t. 453. 
Baea triandra Perl. Synopf. 1. p. 15. > 


Ein firauchattiger, 3— 4 Fuß hoher, rumder Sten⸗ 

gel, deſſen Zweige mit ſchwarzrother Rinhe umgeben 
ſind. Die Blaͤtter find unten meergruͤn, Die Blattſtiele 
kuͤrzer als die Blaͤtter, an der Baſis härıtig, Die 
Blumenſtiele gabeläflig, mit zweiblämigen Shlumenftiel- 
ben; in jedem Theilungswinkel ſteht ein einbluͤmiges 
— Die Ole hat faft glei He Lippen, 


J 
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drei ſehr kurze Staubfäden- und einen’ filjigen Frucht 
Enoren. Vaterl. Pera. Ted. Ä 


41. :Calceolaria trifida. Fl peruv. ı. p. ı7. t. 26.£ 6, 
Drerfpaltige Pantoffelblume D. # 

Pantoffelblume , mit berg» eyförmigen, ſtumpfgeſaͤgten 

Blättern, davon die untern einander gegenüber, die obern 


aber zu dreien um den Stengel ftehen. 


Ein aufredhrer, runder, aͤſtiger, 2—3 Fuß bober 
Halbſtrauch, diffen untere Blätter geftielt find und zu 
* 2. emander gegen über fleben ; die obern figen feft, zu 
3 auitlfoͤrmig am die Zweige, find bebaart, die Haare 
druͤſig, unter graulid. Die Blumenftiele winkels und 
gipfelſtaͤndig, die Blumenſtielchen doldenartig beifams 
meh ſtehend. Vaterl. Peru, an fchattinen Orten, bei- 
den Wäffern Eheurin. Kultur, wie bei C. falicifol. - 


42. Calceolaria tripartita. Fl. per. ı. p. 14. t. 22.f.a: 
".  Dreitbeilige Panoffelbiume. D. © 


Panteffeiblume, mit dreitheiligen Blättern, eyruns 
ei fägezähnigen Lappen und gipfeltändigen Blumen⸗ 
ielen. * | 
- Der Etengel ift frautartig, rund, Afttg, mit geſtiel⸗ 
ten, breilappigen, Blättern, davon der mittlere Kappen 
größer iſt. Die Blumen bilden gipfelftändige Doldens 
trauben; die Blumenktonen find gelb. Vaterl. Bern, 
in Wäldern. A. N ? 


45. Calceolaria uniflora. Fl. peruv. ı. p. 16: t. 20: £.c. 
Einblümige Pantoffelbiume. D, 5’ — | 


Pantoffelblume, mit gegenüberftebenden und dreifa⸗ 
en, eyfoͤrmigen, fägezäbnigen Blättern und einzelnen, 
einblämigen Blamenflielen. ; 


Der Stengel if ftrauchartig, rund, ſehr Aftig, 3 
4 Fuß hoch, mit purpurröthlichen, in der Jugend filjis 
gen Zreeigen. Die Blaͤtter fieben oft gu dreten beifams- 
nen auf Furzen filzigen Stielen, die Blumen eingein tn 
Blattwinkeln auf einblümigen Stielen, dte in der Mitte 
zwei kleine Blätter haben; dieſe Bläster find ganırans 
dig, aber: wie die Kelche und wie die Blätter des Steu⸗ 
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gels mit feinem Filze bekleidet. Vaterl. Peru, an ſchat⸗ 
tigen Orten. Tch. oder 2. Tr. " 


t 


44: Calceolaria verticillata. Fl. per. 1. p. 17.. Wirtel⸗ 


‚45. Calceolaria violacea. ‘ 


biästrige Pantoffelbiume. D. 9 


‚Pantoffelbiume, mit dreifachen, berzförmigen ‚ Scharfe 
geſaͤgten Blättern, und vierblümigen Blumenſtielen. 


Ein glaiter, aufrechter Halbſtrauch, 5—6 Fuß 


hoch, deſſen aufrecht⸗-abſtehende Zweige mit gefärbten, 


freuattigen Schuppen beſetzt find. Die Blätter ſtehen 
alle zu deeien beifammen und bilden Quirle ( Wirtel). 
Die Blümenftiele in Blactwinteln. Vaterl. -Peru. Zeh. 
oder 2: Tt. “As at." * — En 

Cayan. ic. 5. pP 5. t, 452, 


15 
Tr 


1,2 


Violette Bınroffelblume. Dii.h. 


Pantoffelblume, mit geffiehten, enrunden; grobge⸗ 
fägten, Blättern, gipfelftöndigen ,. dreifachen‘, aͤſtigen 


Blumenſtielen und faſt gleichen Kronenlippen. 


Baea violacea Perf. Synopſ. pl. 1. p. 15. 
Der Stengel iſt ſtiaucharuig 4—6 Fuß hoch; fe 


ie Zeige, find mit einer violett» rothen Rinde verjeben. 
. Die Blätter ſtehen einander gegen über auf Stielen, 
. die eben fo Jung, als die Llärter find. Die Blumen» 


5 


krone ift violett, inmendig..mit dunteln Flecken gestert; 


fie baben einen behaarten Schlund und faft gleiche, glo⸗ 


ckenfoͤrmige, ausgeböblte Lippen. Vaterl. Suͤdametika 
am Meerufer. Trh. oder 2. Tr, 


46. Calceolaria virgata. Fl, peruv. .. p. 20. 1.31. fa. 


Ruthenfürmige Pantoffelblume. D. H 
Pantoffelblume, mit gegenüberſtehenden und dreifas 


. hen, eytörmigen, flumpfen, geſaͤgten, faft filzigen Blaͤt⸗ 
stern und. vtelblümigen Blumenſtielen, die funohl im 
Blattwinkeln als an den Spigen der Zweige ih cm» 


wickeln. 

Es iſt ein 2 Fuß hoher, aufrechter, runder Kap⸗ 
ſtrauch mit ruthenfoͤrmigen, ungleichen, zerbrechlichen 
Zweigen, die wie die Blätter zu dreien quirltoͤrmig oder 
zu zweien einander gegenüber ſtehen. Die Blatter find 
kurzgeſtielt, ſtumpf, gender, auf beiden Seiten filzig. 
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Die Blumenſtiele fadenfoͤrmig, vielblümtg, filzig; in 
den Blattwinkeln ſichen fie einzeln, an den Spitzen der. 
Zweige gepaart. Der Kelch iſt filzig, die Blumenkrone 
an der Baſis weichhaarig. Vaterl. Peru- Treh. oder 2: Tr. 


47..Calceolaria vifcofa. Fl. peruv.'ı, p. 18. 1.30. f.a. 
Klebrige Pantoffeiblůme. D. 9. 


Pantoffelblume, mit klebrig⸗ harzigen, eyförmigen, 
fägezähnigen Blättern, die auf der Unterflaͤche grau find, 
und filzigen Klchen. Ze 

Ale Theile dteſes aufrechten Halbſtrauchs find fie 
brig harzig, feine Zweige, etwas zuſammengedrückt, uns 
Deutlich vierecfig. Die Blaͤtter / geſtielt, eyförmig gefpigt, 

. Doppelt Hefägt,. unten geadert. Die Blumenſtiele winkel⸗ 
und gipfelftändig, die Blunien faſt doldenartig zuſammen⸗ 
geſteüt; fie haben gelbe, ‚außerhalb ebeue, fitzige Kro« 
nen. Baterl. Peru, auf Alpen. 

Wegen der lieblich ‚gebildeten Blumenkronen, beren 
aufgeblafene Unterlippe mehr oder minder. gegen bie 
Oberlippe auffteigt und fich zurücklegt, haben diefe Ge 
mwächfe allerdings Anſpruch anf Zierde,. und verdienen 
daher den Freunden ausländifcher Sierpflanzen empfobs 
len zu werden; aber leider find die wenigften Arten (aus 
fer Calceol. pinnara faft gar feine) in, eutfchland bee 
r̃annt, alto noch nicht gezogen worden. Sollten fie ins 
deffen bald in unfere Gärten eingeführt merden, woran 
bei gegenwärtigen fehr günftigen Ausſichten, im Berreff 
des Seehandels, nicht zu zweifeln ift: fo koͤnnen fie nach 
meinem, Dafuͤrhalten auf folgende Art und Meife bes 
handelt werden, 


Den Saamen freut man ins Miftbeet und bedeckt 
ihn, da er Hein ift, nur wenig mit keichter, feingefichs 
ter Erde; die Pflänzchen, wenn fie zum Verfegen ſtark 

enug find, werden einzeln in Blumentöpfe, in lockere, 
täftige Erde gepflanzt und an einen, threm Vaterlande 
angemeffenen Drt geftellt, Die Sträucher und percnnis 
renden Arten, welche ın Peru in Niederungen und heißen 
Gegenden vegeticen, ftellt man ins Treibhaus, wenig⸗ 
flens in die zweite Abtheilung deſſelben; "diejenigen, 
welche dafelbft in böhern Regionen, z. B. auf den Ans 
desgebitrgen (Cordilleras) wild warhfen, nehmen ohn⸗ 
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fibfbar mit Durchwinterung im Slasbauſe vorlieb. Auf 
gleiche. Weiſe iſt zu vetmuthen, daß man fie, außer der 
Yusfaar des Saameuns, auch durch Sprdßlinge oder 
Wurzeitheilung und dutch Selm vermehren und * 
pflanzen kanu. 


Außer den vorſtehenden, von Ruitz et Paven * 

von Cavan. entdeckten irrt babe ich 9 früher 

betkannte Arten im Lexic. 2. B. beſchrieben und ıbre 

Kultur angegeben, bitte aber zugleich einen daſelbſt vors 

. kommenden Fehler zu verbefiern und S. 437. Zeile 20, 

—die beiden Nummern: 5 und 8 auszuſtreichen; denn die 

Aus ſaat des Saamens ine Laubbeet bejteht ſich bios 
auf Rr. 73 Calceolaria pinnata. 


Calceolaria biflora Lamarck. ſ. Calc. plantaginea. Lex. 
28. ©. 436. Baea plantag. Perl. Synopf. 


— — —‚crenatiflora, f. Calc. anomala, “ 


— — — dichetoma Lamarck. f. Calc, ovata Lexie. 
2. B. ©, 436 


— — — ferruginea Cavan. { if Calc. sofmarinifolia, 
Lexic. 2.8. ©. 437. | 


— — — integrifolia. Linn. fupp!. f. Calc. ayäta. 
Lexic. 2.8. ©. 436. 


——— rugofa Vahl. iſt Calc. integrifolia, Linn, 


⁊ 


in act. Holm, ſ. Lexic. 
— — — [errata Lamarck. f. Calc. inflexa. 


Caldalia Humboldt, et: Bonpl. Caldaſie. 


Kennzeichen der Gattung. 
Ein toͤhriger fünfjähniger Kelch. Eine präfentirtels 
lerfösmige, fünflappige Blumenkrone, deren zwei obete 
: Einfchnitse größer find, als die drei untern. 5 nieder⸗ 
—— Staubfaͤden. Eine dreifaͤchtige, dreiſaamige 


Linn. Syſt. V. &l. Pentandria Monogynia. 
Anmerk. Hr. von Humboldt widmete dieſe Gattung 


: dem Andenken des Heren Dr. Joſeph Caldas, einem 
‚Pahpatem Botaniker im ſaelichen Amerila. 


— 
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1. Caldafın heterophylia, Humboldt. et Bonpl. et 
Willd. hort. Berolin. p. et t. 71. Verſchiedenblätt⸗ 
ige Caldaſiie. D.y 5 / 
Ealdafie, mit gefaltet » geaderten, fägesäbnigen Brät- 
gern, davon die untern länglich, faſt leyerförmig, vie 
obern lanzertformig find, und gepaarten, geftielten, win⸗ 


2 felftändigen Blumen. | 
Bonplandia. geminiflora. Cavan. ic. 6. p. 21. t 530. 


Der Stengel iſt rund, Aftig, aufrecht, oder an bee 
Baſis liegend, murzeltreibend, auffteigend, 2— 4 Kug 
lang, wie die ganze Pflanze filzig⸗druͤſig. Die Blätter 
ſtehen wechſelsweiſe auf kutzen Stielen; die untern find 
faſt leyerfoͤrmig, die mittlern eyfoͤrmig, geſpitzt, an d 
Baſts am Blattſtiele herablaufend, eingefchnitten ; ge 
flügelt ‚die obern lanzettfoͤrmig, alle ſaͤgezaͤhnig, gefals 
getsgeadert, mit querlaufenden Rippen; die ganz ober⸗ 
‚fen, zwiſchen den Blumen fichenden Blätter ſind viel 
ſchmaͤler und kleiner, lanzettfoͤtmig, am beiden. Enden 
verdünnt, ganzrandig, nicht gefaltet, fait behaart, am 
.- Rande: mebe oder minder geftanzt. =. - 


Die Bhumen ftchen am Ende de8 Stengel und der 
Zweige tw Blattwinkeln meift zu zweien beiſammen, auf 
runden, einbluͤmigen Stielen. Der Kelch if einblärtrig, 

„töbrig, fünfedig, (Aptsäbntg, mit Haarı. oder. Stiche 
druͤſen befegt. ‘Die Glumenkrone trichter s_ oder präfens 
tireelerförmig, faſt lippenartig, mit cylindrifcher, weiß⸗ 
licher Mödre, die fo lang it, als der Kelch, und fünf 
theiligem , blau  violettem Rande: Die zwei obern Eins _ 
ſchnitte find größer als die untern, aufrecht, ungefehre 
enförmig, ausgerandet, fait zweiſpaltig; die drei une 
sern mit den Zeugungsotgänen 'niedergebogen. 5 violette, 
ungleich Tange Staubfäden, mit Eleinen,. runden, ‚blauen 
Antheren gekrönt. Der Griffel iſt länger als die Staub 
. fäden, und traͤgt eine dreifpaltige Narbe, deren Theile 
‚violett und faſt zurückgefchlagen ind. Ein dänglicher, 
haͤutiger, dreifachtiger Saamenbehälter im bleibenden 
Kelche; er cuthaͤlt jumeilen nur 2 braune glatte Saamen. 
‚Diefe Pflanze kommt aus Suͤdamerika. Im Hiefigen 
Garten ſteht fie im Treibhaufe, blüht den größern Theil 
im Jahre und vermehrt fich durch Saamen, am meiften 
aber durch die Wurzel, den Stengel und 
j | alea. 
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I 
‚Calea Linn. u u 5 7 
Kennzeichen der Gattung, fiche Lexic. 2. B. ©. 438. 
. ı. Calea acıleata. Labillard. Nov. Holland, p. 185. t. 
91. Stachliches Schöntraut. D. 5 


Schönfraut, mit einem ftrauchartigen Etengel, und‘ 
zeritzeutftchenden, Sinienfdrmigen Blättern, die einen zus 


rückgerollten Rand haben, oben mit Stacheln befikt und, 
unten filjig find ; die Blumen bilden kopffoͤrmige Dolden- 


- trauben. Baterland: Neuholland. 2 Tr. oder Gih. 


2. Calea ajpera. Jacq. ic, rar. 5.1. 585. Scharfblaͤttri⸗ 
ges Schoͤnkraut. 5 
Schoͤnkraut, mit einem viereckigen Stengel, gegenuͤber⸗ 
ſtehenden, länglichen,, “dreirippigen, ſchatfen Blättern, 
die ungleich fägezähnig find, und einzelnen Blumen, mit 
geflügelten Stielen. Vaterland und Kultur, .-f. Lexic. 2. 
B. ©. 438. Im hieſigen Garten ift es eine jährige 
Pflanze, die im Treibbaufe oder auch ım Sommerkajten 
„ fehr gut gedeiht und im Sommer Blüchen träge. 


3. Calea jamaicenfis. Lexic. 2. B. ©. 439. 


Mit einem ftrauchartigen Stengel, eyrund zlänglichen, 
faft gefägten, gejtielten Blättern, und blaß purpurrotben, 


faſt dreifachen, geſtielten Blumen; die Haarkrone iſt rauh. 


Darerland: Jamaika. 9 Tb. 


4. Calea cordata. Lour. Cochinch. 2. p. 595. Herje 
blattciges Schoͤnktaut. D. 5 | 
Ein Haibftrauh, mit berzförmigen, faſt gekerbten, 
wechlelsweiſe ftebenden Blättern, und faft dreifachen 

- Blumen; die Haarkrone ift fürz. Vaterland: Cochin⸗ 
din | a 

5. Calea leptophyllia. Forlt. prodr, Nr. 287. Klein- 
blaͤttriges Schönfraut. 5 ee 

Schoͤnkraut, mit faft doldenartigen, gipfeltändigen 

Blumen, und vierfachen, abſtehenden, ‚Inienrörmigen,. 

unten filjigen Blättern, mit zurüdgerolltem Rande. 
Der Stengel ift ſtrauchartig, mit filzigen Zweigen. Die 
Blätter ftehen zu 4 bis 5 beifammen , find linienfoͤrmig, 
Dietr. Gartenl,; ır Suppl, Bd. Ss | 
% 


J 
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ſtumpf, mit ganzem zurückgerolltem Rande, auf der Uns 
terflaͤche filztg; in der Jugend liegen fie faſt Dachziegels 
förmıg übereinander , dann fteben fie ab und legen fich im 
Alter faſt ganz zuruͤck. Die Blumen ffehen gebäuft, 
faft doldenartig auf kurzen Stielen am Eude des Stens 
gels und der Zweige, Vaterland: Neuſeeland. A. Trh. 

6. Calea pinifolia. Forft. prodr! Nr. 288. Fichten 
blatttiges Schöntraut. 5 


Schoͤnkraut, mit fat doldenartigen, gipfelftändigen, 
gebäuften Blumen, und Iınienförmigen, am Rande zus 
ruͤckgerollten Blättern. £ 


Die Zweige find filjig. Die Blätter ſtehen twechfelds 
tveife, Hebäuft, find linienfdrmig-, etwas glatt, am Rans 
de zuruͤckgerolſt. Die Blumenftiele febr kurz, einbiämig, 
gehäuft, gipfelftändig, fat doldenartig geordnet. Vater⸗ 
'Jand und Kultur, wie bei vorbergebender Art. 


7. Calea ferrata Dierr. Saͤgezaͤhniges Echönfraut. . 
. Calea cordifolia. Swartz. Pl. ind, occid. p. 1326. 


Schoͤnktaut, mit einem. ftrauchartigen Stengel, aus⸗ 
gefperrten Zweigen, berzförmigen, langgefpigten, fägt- 
jähngen Blättern, und gclbzpurpurrothen Blumen, in 
einfache Doldentrauben gefammelt. Burerland: dag ſuͤd⸗ 
liche Jamaika an Bergen im Geſtraͤuche. Trh. 


8. Calea fpectabilis. Labillard. Nov. Holl.’p. 40. t. 
186. Anſehnliches Schoͤnkraut. D. ) ? 


Schoͤnkraut, mit einem Erautartigen Stengel, abwech⸗ 
ſelnden, Tanzettförmigen, abderigen, fait berablaufenden 
Blärtern, die auf der Unterfläche fil;ig find, und rifpens 
traubenjtändigen Blumen; fie find bleifarbig oder ſchwarz⸗ 
gelb, dann orangen=feuergelb, von lieblichem Anfepen, 
Vaterland: Neuholland. A. Trh. oder Frl, 


Im seiten Bande Lexic. babe ih fhon 4 Schönfräur 

ter befchrieben . und &. 439 die nötbigen und vorzüglich 
fteu Kulturmetboden angezeigt, die unfeblbar auch bei der 
-.Kuftur der, vorftebenden neuen Arten anwendbar find: 
Man erziebt fie aus Saamen im Miftbeete, und vermebrt 
die Sträucher noch überdieß durch Stecklinge. In Hin⸗ 


i 
 . 
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fiht auf ihre Standörter behandelt man fie nach den bei» 
geſetzten Zeichen und Borfchriftsregein. | 


9. Calea feoparia. Lexic, 2, Band S. 439. (Baccharis 
ſcoparia. Perl, Synopl. 2. p. 425.) — 


Mit einzelnen, gipfelſtaͤndigen, ſitzenden Blumen, ab⸗ 
wechſelnden, lintenfoͤrmigen, ſtumpfen Blättern, einem 
ſtrauchattigen Stengel, und eckigen Zweigen, waͤchſt 
nicht in Südeuropa und auf dent Kap, tie tm Lexicon 
fälfchlih angegeben iſt, ſondern in Jamaika auf hoben 
Bergen. | 


Calea cordifolia, ſ. Calea ſerrata. er 


Calen Aula. Lexic, 2.8. S. 440, Ringelblume. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein vielblättriger,, gleicher Kelch. Ein nackter Frucht⸗ 
boden. ‚Keine Daarkrone. Scheibenfändiger, haͤutiger 
Saamen. | ! 

Linn. Syſt. XIX, Kl. Syngeneſia neceflaria, 


f 


1. Calendula aesyptiaca,. Perf. Syn, 9. p. 498. Yes 
guprifche Ringelblume. D. * — 


Ringelblume, mit einem ebenen Stengel, linlen⸗lan⸗ 
zetstörmigen Blättern und nachenförmigen Saaınen, bie 
auf der Ruͤckſeite mit Stacheln befegt find. WBaterland: 
Argnpten. Sie findet fih in dem bot. Garten zu Paris, 
wahrfcheinlich auch in Deutfchland, 


2. Calendula amplezicgulis Thunb. Stengelumfaſſen⸗ 
de Ringelblume. C) ? u 


Ningelblume, mit einem frautartigen, aufrechten Sten⸗ 
gel, und laͤnglich⸗ſpießfoͤrmigen, gezähnten, ums 
faſſeuden Blaͤttern. Baterland: Kap der guten Hofnung. 
A. oder Fil. ö 


5. Calendula arborefcens. Jacq. ic. rar. 3. t, 596. 
Baumartige Ringelbiume. 8 5 


Ringelblume, mit laͤnglichen, geähnten, fcharfen 


Blättern, übergebogenen Bruchtkelchen, und fait kreis 
sunden Saamen. — 
2 
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Calend, rigida. Ait, Kew. 3, p- 271. et Lexic, 2, 
BS 443. 
Calend, afpera. Thunb. prodr. 164. 


Der Stengel ift ſtrauchartig, aͤſtig, -rifpenartig — 
theilt, und mit gezaͤhuten, ſcharfen Blättern beſetzt, da⸗ 
von die untern umgekehrt eyfoͤrmig, die obern lanzettfoͤr⸗ 
mig find. Dre Blumen find gelb, auftecht, nach geens 
diter Flor übergebogen, die Saamen gefiügelt, halb 
kreisrund. Vatetland: Kap der guten Doffnung. A, 
2 Tr. oder Glh. 


4. Calendula chryfanthentifolia. Venten. hort. malm: 
P. 56. Wucderbiumenartige Ringelbium. D. 9 


Ringelblume, mit umgekehrt» cyförmigen, faſt leher⸗ 
foͤrmigen, etwas fcharten Blättern, und einem ba 
ſtrauchartigen Stengel. Vaterland: Kap? 


5. Calendula cuneata Thunb. Keitblättrige Ringel⸗ 
blume. 


Ringelblume, mit keilfoͤrmigen, fleiſchigen, gezähnten 
ee und einem ftrauchartigen Stengel. Barerland: 
ap 


6. Calendulä decurrens Thunb, — Rin⸗ 
gelblume. o? 


Kingelblume, mit lanzettfoͤrmigen, herablaufenden, 
ganztandigen, glatten Blättern, und einem krautartigen 
Stengel. Vatetland: wie bei vorhergehender Ark. 


7. Calendula dentieulata — Gezaͤhnelte Rin⸗ 
gelblume. 5 


Ringelblume, mit lauter gleichfoͤrmigen, gekruͤmmten, 
nachenfoͤrmigen Saamen, lanzettfoͤrmigen, gezaͤhnelten 
Blaättern, und einem ſtrauchartigen Stengel. 

Dieſe Art gleicht der Calend. oſſicin., aber unterſchie⸗ 
den durch einen susdanernden, halb ftrauchartigen Stan 
gel, durch ſchmaͤlere, gezaͤhnelte, etwas fcharfe Blätter, 
and. durch lauter gleichfoͤrmige — Vaterland: 
| Barbarei. A. Si. | 


», 


8. Caleudula glabrata Thunb. Siatte Rindelbiume. 5 
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Kingelblume, mit elliptifchen, gangrandigen, glatten - 
Blaͤttern, und einem ſttauchartigen, aufrechten Stengel. 
Darerland: Kap, Glh. | 


‘9. Calendula incana Willd. Graue Ringelblame. © 


Ningelblume, mit nachenförmigen, ebenen Saamen, 
davon die Autzern aufrecht und fat weichſtachlich find, 
und länglich > jpatelförmigen, auf beiden Seiten filzigen 

‚Blättern. 


‚Cal. tomentofa. Desfont. atl. 2, p. 505. t. 245. 


: Die ganze Pflanze it mit arauem Filze bikleider, der 

Stengel krautartig; er trägt gefitelte, an beiden Enden 
verkuüuͤnnte Alätter, davon die untern gezähnt find, und 
wgeibe Blumen, mit’ filjigen Keichen.  Barerland: Mar 

zotto, auch Portugal, im der Nähe des Meere. A, 
‚oder C. Kl. Ä 


zo. Calendila magellanica Wild. Magellaniſche ins 


WMingelblume, mit. keilfoͤrmigen, an der Spitze ge⸗ 

zähuten Blättern, und einem nackten, einblümigen 
Schafte. V 

Cal. pumila 4. Forſt. in Comment. Gött, 9. 

p- 40. | | | | 

After nudicaulis. Lamarck. encycl. 1. p. 305. il- 


— 


luft, gen. t. 681. &4. _ 


Aus der fadentörmigen, kriechenden Wurzel entwickeln 
fich keilfoͤrmige, an der Spige gezaͤhnte Blätter, und far 
denfdrmige, nackte Blumenſchaͤfte, die mit; einzelnen oder 

gepaarten, fadenfdrmigen Nebenblättchen beſetzt find; je» 
der Schaft trägt gewoͤhnlich nur eine. feine Blume. 
Vaterland: Fretum Magellanicum, Frl. oder ft. 


11. Calendula marginata. Willd. Enum. pl. p. 955. 
in Nota, Geränderte Ringelblume. D. b- 


. »Ringelbiume, mit nachenförmigen, gekruͤmmten, weicht 

fachlichen Saamen, davon die äußern lanzett « pfricmens 
foͤrmig find, und umgekehrt eyrunp > fpatelförmigen, ge⸗ 
raͤnderten, filzigen Blättern | 
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Ein Halbßrauch, deffen untere Wlätter umgefchrt zeys 
förmig, fait gezaͤhnelt, die obern lanzett ·ſpatelförmig, 
auf der Mittelrppe und am Rande filztg find. Die Blu— 
men jind gelb, fo groß wie bei Calend. oflic,, die Saa⸗ 
men aber „wie bei Cal. arvenl. gebilvder. Vaterland: 
Gibraltar. Gh. oder Fr. = 


ı2. Calendula murisata Thunb. Weichſtachliche Kit 
gelblume. 5 i 
Ringelbiume, mit länglichen, mwarsig- fhorfen Blaͤt⸗ 
fern, davon Die unterften gefähnt, die oberften ganjrams 
‚ dia find, und einem ftraucharrigen Stengel. Baterland: 
Kap ver guten Hoffnung. Glh. 


13. Calendula oppofitifolia. Ait. Kew. 3. p. 27. 
Paurbiärteige Rıngetbiume. D. 5 


Ringelblume , mit gegenüberftehenden , linienfoͤrmigen, 
ganzrandtgen, faſt fleiſchigen, glatten Blättern, und eis 
nem ftrauchartigen Stengel. Vaterland: Kap. Glh. 


14. Calendula parviflora Thunb. Kleinblumige Kin 
gelblume. O ? | 
Ningelblilne, mit fißenden, langettförmigen, 5 
gen KRlattern, und einem krautartigen Stengel, der mit 
fharten Borftenhaaren beſetzt iſt. Vatetland: Kap. A. 
Gb. oder a Be, | 


15 Calendula pinnata, Gefiederte Ringelblume. . 
Bon diefer Art fagt H. R. Thunb. in prodr. nicht 
mebr, als daß fir gefiederte Blätter haben: Auch In den 
Spec. pl. ed. Willd. ift weder dic Geſtalt und Beſchaf⸗ 
fenbeit der Saamen noch die Dauer der Pflanze ans 
gezeigt. 


16. Calendula pumila. Forſt. prodr. Zwerg ⸗ Ringels 
biome 2 Be | : : 
Ringelblume, mit freitrunden, gegähnten, geftielten, 
— Blaͤttern, und einem nackten, einblämigen 

afte. | 25 | 


Eine niedrige Pflanze, die ſich von der Magellanifchen 
Ringelblume durch Kleinere, kteistunde oder rundliche 


— 


| ) 
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großsefägte, Tanggefilee Blätter am meiſten unterfcheis 
Den läßt. Sieiſt in Meufeeland einheimifch und verlangt 


demnach einen Stand in der zweiten Abtheilung eines 
Treibhaufes oder im · Glashauſe. 


27. Calendula ; Jeabre Thunb, charfblättrige Ringel» 
blume. © ? i 


Ringelblume, mit efliptifch » lanzettförmigen, gerähn» 
ten, fcharfen Blättern, und einem Frautartigen, aufrech» 
ten Stengel: Baterland: Kap. -- 


18. Calendula fieula. Willd. Enum. pl. p. 34 Sich 
liſche Ringelbiume. O 


Ringelblune mit nachenfoͤrmigen, weichſtachlichen, 
geltümmten Saamen, davon die außern eyfoͤrmig, bäue 
tig geraͤndett und auf der Ruͤckſeite gezahnt » ge 
franzt ſind. | 

Diefe Art findet ſich in Sicilien. Sie gleisht unferer 
Ackeriiebenden- Ringelblume (Cal. arvenfis), aber Ihre 
Blumen find etwas kleiner, und von Cal. ftellata untere , 
ſcheidet fie ch durch die Zahl und Geftalt der aäͤußern 
Saamen. Der Saame kann an a Ort und Stelle ins rand 
gefäet werden. 


19. Calendula fiellata.. Cavan. ic. ı. e 3.1.5. Stern _ 
ſaamige Ringelblume. © 


Ningelblume, mit nachenförmigen, gekruͤmmten, weich» 
flachlihen Saamen, davon die 5 äußern ey lanzettförs 
| — haͤutig geraͤndert und auf dem Ruͤcken weichſtach⸗ 
ich ſind. 
Der Stengel iſt krautartig, (darf; s er träge ſpatel / lan⸗ 
zettfoͤrmige Blätter, und fhnsefelgelbe Blumen. Vaterl. 
Barbareti,-auf Aeckern. A. oder G. Frl. 


20. Calendula fuffruticofa. Vahl, Symb. 2. pı 94. 
Bufchige Kundin. TE 
Ringelblume, mit nachenförmigen, gekruͤmmten tweich’ 
ſtarhlichen Saamen, davon die äußern lanzett- pfriemen« 
formig, weichſtachlich, aufrecht find, und lanzettfoͤrmi⸗ 
gen, faſt buchtig > gezaͤhnten, feharfen Blaͤttern. 
Ein Halbſtrauch, mit aufſteigenden, etwa einer Span⸗ 
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ne langen Zweigen und lanzettförmigen, am der Baſis 
verdünnten Blättern, Davon die untetn faft buchtig » ges 
zahnt, die obern aber nur an beiden Seiten mit 2 Zahn⸗ 
chen verfeben find. Die Blumen langgeftielt, gipfelftän» 
Dia; fie gleichen an Größe und Karbe denen von der 
arferliebenden Ringelblume.(C. arvenf.), find gelb und 
die Saamen eben fo gebildet wie bei jener. Vaterland: 
Barbareı an Bergen ın Tunie. Gib. 


zı. Calendula ‚vifcofa Hibbert. Klebtige Ringefblu- 
me, D. 5 


Ringelblume, mit "einem firauchartigen Stengel, keils 
foͤrmigen, fchmalen, eingeichnitienen Blättern, die mit 
Zubnen verfsben find? und orangenrarbenen Blumen. Ue— 
zn ift Die ganze Pflanze Eiebrig. Vaterland: Kap. 

ib. Ar 


Manche Arten diefer Gattung empfehlen fi durch den 
zierlichen Bau und Färbung ibrer „Blumen. In diefer 
Hiuſicht müffen wir unter den allgemein befannten Arten 

‚ ber orficinelen Ningelblume (Cal. officin.) ohne Wider» 
tede den Vorrang einräumen ;- denn ıbre großen rorbgels 
ben, flammenden Blumen entwickeln fi vom Anfang des 
Sommers bis in Epätberbft, ja bis der Kroft der Flor 
ein Ende macht, und eignen ſich daher zur berbftlichen 
Zierde der Gärten, zumal, wenn fie in Menge auf ein 
Beet zufammengeftelle und mit dunkelblauen chinefifchen 
Altern (‘fter chinenl[.) u. d. gl. umfränzt werten, oder 
man pflanzi die Gewachſe mit dunfelblauen Blumen in 
die Misse und umkcänzt fie mir unferer Rıngelblume. Eis 
ne foihe Pflanzung gewährt dann, befonders in großen 
Gärten, einen berrlichen Anblid. 


Die übrigen Arten, welche zu diefer Gattung gebds 
zen, babe ich im.Lexic, 2, Band beſchrieben, und ibre 
Kultur angeneben. Man erziebt fie keicht aus Saamen 
und vermehrt noch überdieß diejenigen mie flranchartigen 
Stengeln durch Stedlinge xc. 


"Calendula aſpera Thunb, f. Cal. arboreſcens. # 
— rigida Lexic. ift Cal. arborefcens. e 


— tomentofa Desf. f. Cal, incana. 
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Galicotome Link in Schrad. neuem Journ. "für die 
Botanik, 130%. S. 50. Der Charact. genericäs iſt da» 
felber ungerabr fo aug-geben: Calyx ante florefcentiam 

. corolla maior fublabiatus, fubdentatus. dein cir- 
cumcılus truncatus, Corolla papilionacea ,‚ftamink 
ıo mönadelpha Styl. 1. Legumen e calice exertum, 
Diadelphia decandria. 


1. Calicotome villofa, ſ. Spartium villofum. Lexic, 9. 


B. 8.348. 


Calinea fcandens Aub., f. Tetracera Calinea Lexic: 
9. B. S. 643. | | 


Calla. Lexic. 2,8. ©. 444. Schlangenkraut. 
‚Character genericus. — 
Spatha plana. Spadix tectus flofculis, Cal, ©, 
Cor. o. Bacca palylperma. | 


Spec..pl. ed. Willd. VH. KL Heptandria Monogynia, 
——— XX. Kl. Gynandria) — E87 


1. Calla orientalis. Mill. dict. Drientalifches Schlan⸗ 
geuttaut. 2% — 


Arum Carſaami. Rauw. it. 115. 
Es iſt eine zweifelhafte Pflanze, mit eyfoͤrmigen Slaͤt⸗ 


fern, die vieleicht zur Gattung Arum oder Caladium 
gehöre. Sie finder ſich im Morgenlande an Bergen. 


Calla aethiopica und C. paluſtris babe ich im Lexic. 
. 2.3. beſchrieben, nur bitte ich einen Drudfchlir dafeibft 
zu verbeffern und S. 444 Zeile 13 von unten Stempeln, ' 
ſtatt Steygeln zu leſen. | | 


Eallicarpa, Lexic. 2, B. S. 447: Schoͤnbeere. 


Weſentlicher Charakter. 


Ein vierjähniger Kelch. Eine roͤbrig ⸗ glockenfoͤrmige, 
4ſpaltige Krone. Eine vierſaamige Beete. 


Kinn. Syſt. IV. Kl. Teirandria Monogynia, 
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1. Calliearpa cordifolia. Ruitz er Pav. Flor. Petur. 
2. p- 50. t. 77. fa. Heriblärtrige Schönbeere. D. 5 


Schoͤnbeere, mit ganzrandigen gefpigten Blättern , die 
tberis berifdemig , theils enidrmig An’ , uud armförmıge 
kreuzwelsſtebeuden Blumenſtielen, welche eine Afterdolde 
bilden; alle Therte des Strauches ſiud mehr oder minder 
rauchbaarıg. Barerland: Peru, in Hainen. Tth. 
oder 2 Tr. tie 


#3. Callicarpa globifera. Fl. peruv. 1. p. 49. t. 77. 
Kugelblumiue Schönbeere. D. 9 | 
Schönbeere. mit laͤnglich - lanzettförmigen Blättern, 
Die theils gezaͤhnt gefägt, theils nanzrandig find, und 
grocıtbeiligen, kugeligen Afterdolden. Vaterland und 
Standort, wie bei vorhergehendet Art. 


3. Callicarpa lanata. Lexic. 2. B. ©. 449. Moflige 
Spöntwere | | a = 
Schoͤnbeere, mit enförmigen, an der Baſis rundlichen 
ungetheilten, faft gegäbnelten Blättern, die auf ber Ober⸗ 
fläche runzlich, unten aber, wie die Zweige, wollig jind. 


&. Callicarpa tomentoja. willd. Enum. plant. p. 158. 
Filzige Schhunbenr. D. 5 5 
Sxoͤnbeere, mit eyfoͤrmigen, langgeſpitzten, ungleich 
geketbten Blättern, die an bet Baſis rundlidy » verdiunt, 
ganzrandig und auf der Unterfläche mus weißem Filze dicht 
betleider find. Ä i | 
Die Zweige und Blattftiele find mit weißer Wolle dicht 
befegt „ die Blätter 3 — 4 Zoll lang, enförmig, unten fils 
zig. Die Blumen fab Dr. Prof. Willdenow nicht , indef» 
fen verfichert er a. a. Drte, daß dieſe Art von der vorbers 
gebenden verſchieden ſey. Ihr Vaterland weiß ich nicht. 
RX dem botaniſchen Garten zu Berlin vegetirt fie im 
reibbaufe. — 2 | 
Ben diefer Gattung babe ich Thon ro Arten im Les 
— B. beſchrieben, und S. 450 ihre Kultur ans 
‚gegeben. R BE 


Pr 


Callicocca, f. Cephelis. 
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Callikorniä ensphaloiden, f Leyſera Callicorpia, 
Lexic, 5.8 


Callifia. Lexic. 2. B. E 452. "Bärtling. 


Wefentlicer Charakter. 


Ein dreiblästriger Kelch. Eine dreiblättrige Blumen⸗ 
krone. 3 Staubfaäden mit ‚doppelten Antheten. Eine 
——— Kapfel. 


Linn, Spft. III. Kl. Triandria Monogynia. 


1. Callifia ciliata. Perf. Syn. 1, P- 56. Gefranzter | 
Zattling. D. 


Callihia repens. Ruitz. et Pavon. Fl. peruv. 1. p. 
45.1. 73. £.b. 
zärtling, mit berjförmigen, fcheidenartigen, gezaͤhnelt 
gefranzten Blättern, fon, dreiblümigen Scheiden , und ei» 
‚» nem/fetecbenden Stengel ? Vaterland: Peru, in Geſtraͤu⸗ 
he Vielleicht iſt dieſe Are nur eine Abänderung von 
„ der folgenden. £ 


2. Callifia repens. Lexic. 2. 8. “ 


Wit einem geſtreckten Stengel, ey⸗lanzettförmig feſt⸗ 
Menden Blättern, und minfelftändigen, fetfigenden 
- Biumen. 
Der Stengel iſt kriechend, fadenfoͤrmig, mit glatten 
Akten. Die Blätter figen entfernt, find eyrund, herz⸗ 
-  förmig,.gefpigt, glatt, mit Eurzen gefranzten Scheiben. 
Die Blumen fieben zu 2—6 in den Blattwinteln und has 
ben lanzettfoͤtmige, bäutige Nebenblaͤttchen. Vaterland: 
Suͤdamerika, in Niederungen an ſchattigen Orten. Trh. 


3 Callifi ia umbellata, Lamarck, illuftr. 1. p. 130 t, 
35: £ 2. Doldenartiger Zaͤrtling. D. 


Zaͤrtling, mit doldenartig geftellten Blumenſtielen, die 
in den Blattroinfeln und am Ende des Stengels fich ent» 
wickeln, und einem Stengel, der, tote die Blumenſtiele, 
unten mit weichen Haaren- bekleidet ft. Die Blumen 
baben nur zwei Staubfäben. Uebrinens iſt Wuchs 
und —— wie bei Commelina, Vatetland: Sud 
amert a 
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Dieſe Gewaͤchſe ſind in Deutſchland noch fremd, we⸗ 
niaſtens finde ich fie in keinem mir bekanntem Pflanzen⸗ 
verzeichniß angefuͤhrt, daher täft ich auch ihre Kultur ın 
Hinfiht auf Ervreih, Kortrflanzung und Bermebrung 

nicht genau angeben. Ihren marhrlichen Standdrtern ge⸗ 
mäß wollen fie im Treibhauſe ſtehen. 


Callitriche, -Lexic, 2. 8: &. 452. Waſſerſtern. 


| Wefentlicer, Charakter. 
Ein smeiblättriger Kelch. Keine Krone. Eine zwei⸗ 
ächrige, viertaamige Kapfel. Ä 
Linn. Snft. I. Kl. Monandria Digynia. 


a. Callitriche aquatica. Smith Fl. Brit, Gemeinet 
Waffen D © 4 -- | 
- Me die von Altern Rotanifern aufgeftelften Arten bält 
Smith (in-Fi. Brit.) und nad ibm Willd. (in Enum, 
pl. p. 8.) WloR rür Abänderungen und Varietäten, die dr 
Staͤndort bervorbringt, nämlich: 


&. Callitriche autumnalig, mit lauter Kinienföcmigen 
Blattetn, die an der Spitze jmeripaltig find. 


£. Call. intermedia, die obern Blätter find obal, die 
Blätter der Stengel linienförwig, an ber Spige 
geſpalten. 


y. Call, verna, die obern Blätter find oval. 


— 6. Call. cespitofa. Schultz Fl. Stargard. Mit 
linten <lanzertförmigen , an beiden Enden verdünnten 
Blättern, die an ihrer ſtumpfen Spige ungetbeilt 
find, und vielen ‚ äftigen ‚ Eriechenden , rafenbildens 
den Stengeln. 4 ? Hierzu gebört hoͤchſt wars 
ſcheinlich auch cal mintma‘ Hopp. 


Die Vereinigung der sorebenden, nur nach der Per 
fehievdenbeit ihrer Standörter etwas, abweichenden Acten, 
ift allerdings zu billigen, und die Beobachtungen, wel 
Die Herten Smith. und Willdenow bierüber gemacht baben, 
verdienen Betfall. In den Aumipreräben und Waffırbe 

“halten, die im biefigen mi, Ge arten angelegt find, pflanzs 
te ich nur Call, antumnalis Linn, und Call. verna Linn, 


Callitriche. Calophyllum. 653 


und habemich uͤbetzeugt⸗ daß Beide, In, Hinſſcht der Ge | 
ſtalt ihrer Blaͤtter·n ſeinuander übergeben. Daher bemẽerkt 
auch Willdenow in Enum. pl. p. 8. ganz richtig: „Plan- 
‘ ta valde varians.“ Sn tieren Zeichen oder Waſſer—⸗ 
graben; “find-"die fadeitrörmigen Stengel langer, die 
Blätter find alle lintenförmig und an der Spitze gefpals 
ten; die Bluͤtben entwickeln ſich, eben weil vıe Vflanze 
tiefer unter das Waſſer geſenkt iſt, im Herbſte und dann 
iſt fie «. Call. autumnalis Linn. Auf gleiche Weiſe 
> gerbält es ſich mit den. übrigen. Barirtäteh. 8. ®.im 
tieſen Gräber findet ſich 3. C. intermedid; im weniger 
tiefen Gräben: y. Call. verpa, und, endlich in Suͤmpfen 
. 6. Gall, ceſpitoſa. Die letztete mird perennirend Angegee 
ben, aber die zwei erftern find nach meinen Berfuchen und 
Beobachtungen einjährige Pflanzen , die durch Saamens 
ausfall ficy ftark vermebren,, : bei günftiger Wirte ngJaff 
Das ganze Jahr hindurch hervorkeimen, und Bar nu 
perennicend zu ſeyn ſcheinen, obgleich ihre Stengel, 
> weh‘ fie tm Waſſer ſchwimmen, oft an deu GSelenten 
faden ſoͤrmige / Wurzeln treiben. . PS 8%: 


— — tn. a 

Gallixene Jull. f. Enargea Lexic. 3.8. S 758. 

Calluna vulgaris. Willd. Enum, f. Erica yulg Lex; 
3. B. S. 849. 


Calomeria amaranthoides. Vent. hort. Malm. fü 
'Humea. or At ; 


Calophylium. Lexic. 2.% S. 456. Schoͤnblatt. 
‚ Wefentliher Charakter. 

Ein vierblätteiger, gefaͤrbter Kelch. 4 Rroninbläfe 
ger. Eine fugelrunde Stemtrucht. SA 
Linn, Syſt. XUL 81, Polyandria Monogymnia. * 

1. Calophyllum acuminatum. Lamarck eucycl ı. p. 
555. Lauggeſpitztes Schönblart. D. 5 * — — 
Schöoͤnblatt, mit eyrund⸗laͤnglichen, geſpitzten Blaͤt⸗ 
tern und eyfoͤrmigen, langgeſpitzten Fruͤchten. Vaterl. 
Die molucciſchen Inſeln. FIrh. 

Dieſe Gewaͤchſe chatakteriſiten und empfeblen ſich 
hauptſaͤchlich duich ihre Blaͤtter, Die zierlich gerippt 


I 
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find; darch die Blumen mit gefärbten Kelchen. Es find 
dret Arten bekannt, die ale in warmen Ländern zu Haufe 
gehören, alfo in unfern Treibhäufern gepflegt feyn wol- 
ien. Calophyllum Calaba und Inophyllum babe id) 
im Lexic. 2. B. befeprieben uud ihre Kultur angegeben. 


Caloroph us. Perfoon. Synopf. 2. p: 60%, 
:C haracter ‚genericus. | 


_ Mafcul. Calyx bibracteatus, Sexglumis, Cor. ©. 
‚Stam. 8. .ı. . > Ä 


c. 


3. Caloröphu.s'elongata. Labillaxd. Nov. Holland. pl. 
Syp. 2. P. 78. LO | 
Wit einem aͤſtigen, blattloſen Halme und verlänger- 
zen weiblichen Blumenftiekn. _Diefes Gewaͤchs habe ich 
ii — Zuſtande noch nicht geſehen, noch weniger 
ult rt. * W 


Oalothamnus Labillard. Nov. Holland. 


Kennzeichen der Gattung. 

Ein viertheiliger Kelch. Eine vierblättrige Krone. 
Biele-längere, in drei Bündel vermachfene Staubfäben. 
Eine. dreifächrige Kapſel. 

Linn. Syſt. XVIO. Kl. Polyadelphia Icolandria. 


1. Calotkamnus. fanguinea, Labillard. Blutrother Cala 
thamnus. D. 9? 

Ein prächtiges Gewaͤchs, das durch Anſtand, Ges 
ſtalt und Karbe der Blumen fich empfieblt; die Blu 
men haben, mie bei Melaleuca viele lange, biutrotbe, 
in drei Bündel verwachſene Staubfäden, von denen das 
eine Bündel breiter ift, und gewähren daher einen herr 
lichen Anblick. Vaterl. Neubolland. 2. Tr. oder Slh. 


In Deutſchland ſcheint dieſes Sewaͤchs noch fremd 
au ſeyn. DE | 


Caltka. Calycanthus. 655 J— 


Caltha. Lexic.2. B. &.457. Kuhblume. 


Weſentlicher Chatakter. 


Kein Kelch. 5 — 9 Kromenblätter.: Keine Honig⸗ 
behaͤlter. Biele län: Stiche Kapfeln, „die nach) innen ſich 
oͤffnen. —— 
Linn. Soft. DIT. KL, Polyandria — 


1. Caltha appendiculata. Jufl, herbar. — 
Kuhblume. 


Kuhblume, mit dreliappigen Blaͤttern, die mit Ans 
bängfeln verfehen find, Dieſe auf Magellans ‚Land 
 mwildwachfende Kuybblume ſcheint noch einer näbern- Unter» 
terfuchuna und Beftunmung unterworfen zu feym Viel⸗ 
leicht gehoͤrt ſie zu einer andern Gattung. 


2. Caltha ſagittata. Cavan. ic. 5. p. 8. t. 414. Pfeile 
blattrige Kubblume D. 2 
Iſt ohne Stengel, mit pfeilfdrmigen, geohrlappten 
Blättern und gelben, mebrentbeils Hblättrigen Blumen, 
Sie waͤchſt auf Kalklands » Infel. Die er 
erheben ſich unmutelbar aus der Wurzel, 


Galycanthus. Kelchblume. 


Die generifchen Kennzeichen im Lexie. 2. B. e 460. 
find Feblerbaft, daber bitte ich fie daſeldſt auszuſtret 
chen und folgende dafuͤr anzunehmen: 

Reh: einblättrig, napf- oder tellerförmig, vieltheilig, 
ſparrig, gefärbt. Die Blumenkrone fehlt. Staubfaͤden: 
viele, in die Wand des Kelchs eingefügt. Griffel: viele, 
mit drüfigen Narben gekrönt. Suamen; ſehr viele, ge» 
Schwänze, im fleifchig ‚gewordenen Keich gefchloffen. 


‘- Linn. Syſt. XII, Ki. Icolandria Polygyni:. 


1. Calycanthus ‚floridus, 
mit laͤnglichen, geſpitzten, unten filsigen Blättern und 
langettförmigen, gefärbten Kelcheinſchninen. 


Im hieſigen Garten trägt dieſer Zierftrauch reichlich 
- Btürhen, aber Feine reifen Früchte ; der Fruchtfnoten 
bleibt zwar — geendigter Flor noch eine Zeitlang 
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figend, toelklt aber nachber und fällt ab. In diefer Pe⸗ 
giode feines Wachsthums ift er faft biernförmig, etwa 
einen halben, bis 3 Zoll lang, oben erweitert, genarbt, 
einfaͤchrig, vielſaamig, inwendig mit weißem Filze bes 

kleidetz „die Saamen ſteben dicht an einander, find 
laänglich, an der Gpige braun, meht oder minder ges 

ſchwaͤnzt, etwas filzig. Die Feucht bat alfo in der Pe⸗ 

'riode. im welcher ich fie beobachtet habe, mit der Feige, 
; der Rofenfruchs. ır. viele Aehnlichkeit, und iſt dahet als 
ein gefchloffener faftıger Fruchtboden zu betrachten. 


- Die Geſtalt und Farbe der Blume habe ich ſchon int 
+. Lexic. 2. B. S. 460. angezeigt; aber die Kennzeichen 
„der Frucht, und der Saamen (Zeile 14 und 15 von um 
ten) ſtimmen mit der vorstehenden, genauen Beobach 
tung nicht überein, und muͤſſen daſelbſt, ſo wie die Bes 
mertungen ©. 461. Zeile 2 bis 5. außgelirichen werden. 
2. Calycanthus glaucus. ‚Willd. hort. Berol. ı. p. 80. 
Gcaublaͤttrige Kelchbiume. D. H 
Kelchblume, mit laͤnglichen, langgeſpitzten, unten 
graugrünen, filzigen Blättern und lanzettfoͤrmigen Kelch⸗ 
infchnitten. Sie kommt aus Virginien und Carolina, 
findet ſich gegenwaͤrtig in dem bot. Garten zu Berlin im 
freien Boden und iſt vielleicht nur eine Abänderung von 
der vorhergehenden, in unferen Gärten ziemlich. gemeis 
nen Art. Ä 
3. Calycanthus laevigatus. Willd. hort. Berol, 1. pet 
t. 80. Glatte Keichulume. D. 9 


Kelchblume, mit fanzettförmigen Kelcheinfchnieten und 
laͤnglichen, gefpıgten, unbehaarten Blättern. 


C. ferax, Michaux americ. 1. P. 305. 


Dieſe Art gleicht der gemeinen Kelchblume (C. flo- 
ridus) in Hinſicht auf Wuchs und Farbe ıbrer Blu— 
men, aber die letztern find etwas kleiner. Es ut eim 
aufrechter, 4 Buß boher Strauch mit braunen, fteifen, 
fat vıerecfigen Zweigen. - Die Blätter ſtehen einander 
gegenüber auf Furzen Stielen, find länglich, gefpißt, 
3 Z0U lang, auf beiden Seiten glatt, oben dunfel, uns 
ten blaßarın. Die Blumen einzeln auf Eurgen Stielen 
an den Spigen der Zweige, find braun » oder fihmarzs 
purpurtoth, wohltiechend, mis linien⸗ N 

etw 


Calycanthus. 
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etwas dicken, dachziegelfärmig > fparrigen Kelcheinſchnit⸗ 
“ten, davon die Äußeren am Kunde faft gefranzt jind, 
Die Staubfäden fehr furz, mit gelben, aufrechten, 
ackigen, gefpigten Antheren. Die Ftucht ſah — 
Willdenow naicht. 


Auch dieſer Strauch, der auf hoben Gebirgen fr 
Virginien und Carolina wild waͤchſt, findet; fich in dem 
bot. Garten, zu Berlin im 2. Boden und einpe im 

uni. 


Fr Calycanthus praecox,' 


mit ey: lanzetiförmigen, langgeſpitzten Blättern, und 

Blumen, deren innere Kelcheinſchnitte rundlich- eyfoͤr⸗ 

mig find, häbe ich ſchon im Lekic. 2. B. S. 462. bes 

> fchrieben und die Behandlungsmethoden ſowohl von 

Disfer, ald von der gemeinen Kelchblume genau Anger 
geben. ns 


Ale 4 Arten tragen ileblich gebildete —— das 
von einige Schönheit mit Wohlgetuch een. und 
daher zur Werfehönerung un vu Gärten ſich eignen, 
‚Me. 4. tft in Japan einheimifch und mill daher. in. ung 
Ferem Kine in froſtfrelen Behäfterh — „ey 
Die übrigen dauern an günftigen Standdrtern" 
muͤſſen aber. in bisfigen Gärsen „in falten in mA 
deckt werden. Eiche Lexic. S. 461. 


— Cavan. ic. 4. p. 34. Kelchhorn. 
| "Character genericus. 


Calye. — Cal. comm. pölyphylius, 
Cor. tubulofae mafculae et EEE ‚Recept. 
‚paleaceum. Semina nuda. 


Spec..pl. edit. Willd. XIX. Ki. ae RER 


ı. Calycera herbacea. Cavan. ic. 4, P-34- t. 358. Kraut⸗ 
artiges Kelchhorn. 4 


Kelchh., mit linien⸗ lanzettfoͤrmigen, halbgefiedert⸗ 
gezaͤhnten Blättern und kugeltunden gipfelſtäͤndigen Blu⸗ 
menköpfen. 


Die Wurzel ift ſchwammig, ber Stengel . aufrecht, 
etwa ı Buß hoch, febr einfach, glatt und, röhrig 
„Biete, Basten!, ar Suppl. Mb, St 
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68 Calymenia. Oalyplectus. 


Die Blätter halbgefiedert, dreiſpaltig gezaͤbnt; die Wur⸗ 
zelblärter langgeſtielt, die Stengelbläster hingegen tafl 

ſtiellos. Die Blumen bilden zufaınmengefigte , kugelcun. 
de, aipfelftändige Köpfe. Dev gemeinfchaftliche Kelch ıft 
vielblärtrig, der befondere fuͤnfzahnig; bei den unfrucht⸗ 

baren Blumen find die Kelchzabne eyfoͤrmig, gefpißt, febe 
kurz; bei den fruchtbaven , Tanzett spfriemenfdrmig , dop⸗ 
pelt länger» als die Krone. Der Fruchuboden iſt kutzel⸗ 
rund und mit Spreu beſetzt. 


Da dieſe perennirende Pflanze in Chili einheimiſch If, 
fo müſſen wir fie ine Treibhaus ſtellen, wentgſtens in die 
zwelte Abthellung deſſelben, und mit dem, Begießen im 
Winter vorſichtig zu Werke gehen; denn übermäßige 
Feuchtigkeit dürfte der fhtwanımigen Wurzel, außer der 
Zeit der Vegetation, nachtheilig ſeyn. „Unfebibar TAßt 
fie fich, außer der Ausſaat des Saamens ind Miſtbeet, 
auch durch Sprößlinge vermehren und forspflanzen. 


Calymenia Perf. f. Oxybaphus. 


Calyplectus. Ruiz, et Pavon. Fl.,Perüv, Falten⸗ 
"td. D. DR n 
— “RKennzeichen der, Gattung. 


Ein unterer, gefalteter, geterbter Kalch. 10— 12 

Kronenbläzter, im Kelche ſtehend. Eine rindige, einfächrige, 

geſtrahlt⸗ geſtieifte Kapſel, mit vielen gefluͤgelten Saamen. 
‚ Linn. Syſt. XII. Kl. Icofandria Monogynia. 


u? Calypleetus acuminatus. Fl; perüv. p. 129. Epiß 
blatitiger Faltentelch D. H | 

Faltenkelch, mit laͤnglichen, ſtumpfen, langge ſpitzten 

Blaͤttern und großen Blumentrauben. 

Ein bober Baum, in Wäldern in Peru wildwachſend, 
deſſen langgerpiste Blätter, einen bitteren Saft enthalten. 
Die Blumen bilden große anfebnlihe Trauben, und lie 

fern einfächrige Saamenkapfeln, deren Rinde ungleich 

zerriſſen und gleichfam ftrablend geftreife gt. , 
‚An Deutfhland, vielleicht in gan; Europa iſt diefer 

Baum noch nicht gesögen worden, daher kann ich über 


: 


Calyptranthes. ‚Calytriplex. 659. 


Kortpflenzung und‘ Vermehrung deffelben Feine zuverlaͤſſi⸗ 
ge Belehrungen ertheilen. Nach meinem Dafursalr- 
Act man den Saamen ins Miftbeer oder in Blumentöpfe 
"in Löihte Erde und ftelft diefe in ct Lohbeet; die juns , 
genh Pflanzen, wenn fie zum Verſetzen ſtark genug fird, 
werden einzeln in Gefäße, gefeßt und im Treibhaufe odet 
in der zweiten. Abtheilung deſſelben — 


pr Sie Swartz. et Lexic, 2. B. ©. 463, 


Wefentlicher Charakter. 

Ein oberer, abgeſtutzter Kelch, der — mit 
einem ungetheilten, halbkugeligen Deckel verſehen iſt. 
"Die Blumenkrone fehlt. Eine einfaͤchrige, — eg 
ge Beere. 

‚Linn, Syſt. MI. a. ‚Teofandrja Monpgynis- , 


1. — aniculata. Ruitz. et. — Fi. pe- 
„ ruv. p. 131. Sir iſpen lůthtge Deckelmyrie D. 85 
Deckelmyrthe⸗ init laͤnglich lanzettförmigen, ſtumpfen, 
en Blaͤttern und ſehr wohltiechenden Ylu- 
men, in traubenartigen Riſpen. Vaterl. Peru in Hair 
nen. Kultur: Lockeren, Eräftigen Boden und: eine Stelle 
„dm, Kaubbaufe,. wenigſtens in der zweiten Abthellung 


be elbeñ. 
Von dieſer Gattung habe ich im Lexic. 2. B. 6 Arten e 


„ Befchrieben und S. ‘465. ihre Kultur angegeben: 
Calyptranthes Cumini.' Perf. Syn, 2. p.:32. ıft Calypt. 
caryophillifolia. Lexic. 
— — — .caryopbyllata Perl, k Myrtus caryophyl- 
lata. Lexic. 6. B. 8.305. 


Calytriplex. Ruitz, et. Pavon. Fl. Peru. 


Kennzeichen der. Bättung. 
Ein dreifachee Kelch: der mittlere iſt dreithellig und - 
"breiter. Eine irregulaͤre Krone mit-fünffpaltigem Rande, 
deffen obere zwei Einſchnitte breiter find. Eine fopfförs 
> ‚ige ausgerandete Narbe. Eine zroeifächrige, zweiklap⸗ 
pige Kapfel mit ziwelfpaltigen Klappen. Viele gefurchte 
danıen mit querlaufenden: Streifen. -': 
Lim, Sn; XIV. 81, Didynamia Angiefpsemin, 
"ga 


660 ,  --Calptriplex,: . Camellia. 


i. Calytriplex obovata. Fl. peruv, p. 164. 


+. Mit umgekehrt :eyförmigen, ganzrandigen, aderlofen 
Blättern und großen Blumen. Barerl. Peru. Tih. 
oder 2. Tr. - 


3. Calytriplex tetragonia. Labillard. Nov. Holland. 


Mit zerfireurftebenden, länglichen, viereckigen Blaͤt— 
tern, . die mit drüfigen Punkten: beiegt find, und. einzel 
nen, tintelftändigen Blumen. Baterl. Reuboland. 2. 
Tr. odet Gig) =>: 


"Beide Arten’ habe ich * — tultivitt. 


Oslyxbymenia-Bauit. et. Pav. ‚Fl. ‚Peruv. ſ. Oxp- 
baphus. | 


Camax. Gen. pl. ed. Schreb. Nr. 365. Pellſederholt 


Kennzeichen der Gattung. 


Ein fünftheiliger Kelch. Eine radförmige Krone. 
. Staubfäden und ein Griffel, mie arm elpeltlane Drache 
Eine vierfärhrige, vielfgamige Beere. 


Linn. Syf. V. Kt, Pentandria Monogymia. 


3. — — wind. erhenbläintigee — 
ooii 


Palnſadenholz ‚ mit — gefiederten Olättern 
Ind kleinen, moinkelftändigen Blumen. 


RKRaopourea gujanenfis, Aubl. guj. 1. p. 198. t. 78. 


Ein 10 — 12 Buß bober Strauch mit einfachen, 
Inotigem Stamme, der mit vielen quirlförmig + ſtehenden 
Blättern beſetzt iſt. Dieſe find. ungleich gefiedert, Die 
Blaͤttchen laͤnglich, langgeſpitzt, ganzrandıg, und ihre 
Epindel ift zwiſchen den Fiedern ſtachlich. Die Blumen 
find Bein, gelbroth, zablreich in Blaitwinkeln ftehend. 
- Baterl. Gujanae in Wäldern. AUMAR: lockere Erde u 
Treibbaus waͤrme. 

Camelina außriata, dentata, [ativa et} |faxatilis. 
Perf. Synopf. 2. p. ı9ı. f. Myagrum Lexic. 6, B. 


Gamellia. Lexic. 2.8. S. 466. Camellie. - 


Camellia. 661 


en Welentlicher Charakter 


Ein dachziegelfdrmiger, vielblättrtger Kelch, deſſen 
innere -Blärter größer find. ine 5 — 7blättrige Krone. 
Diele Stuubfäden, am Grunde in cin Bündel ver» 
wachen. Eine Ereifelförmige, holzige, dreifurchige Kapfel, . 
mit 3—6 Saamen. | 

Linn. Syſt. XVI. Kaffe. Monadelphia Polyandria. 


1. Camellia drupifera. Lour. Cochinch. ed. Willd. p. 
499 Cochichineſiſche Camellie. D. 9 
Camellle, mit laͤnglich⸗- eyfoͤrmigen, faft gekerbten 
Blaͤttern, 2— zzaͤhligen, gipfelſtandigen Blumen, und 
nußortigen Fruͤchten; aus den Kernen der Früchte wird 
“ ein wohlriechendes Del gepreßt. Indeſſen iſt es noch 
nicht hinteichend erwieſen, ob dieſe Act zu Camellia oder 
zu — Gattung gehoͤrt. Vaterland: Cochinchi⸗ 
* un, 2 Tr. * 


2. Camellia juponiea. Lexic. 2. B. S. 466. Japani- 

ſche Camellie. — ur 
Wit enförmigen, langgeſpitzten, Tederartigen, glatten, 
glänzenden Blättern, die am Rande fcharf fägeartig > ges 

aͤhnelt find, und großen lieblich gebildeten Blumen. 


Diefer prächtige Strauch oder fleine Baum, von dem 

wir in Andrew’s repof, bot., auch in Altern Werfen cine 

- gute, Abbildung finden, bat mebrere Ubänderungen und 
‚Barietäten, weiche fich durch Größe, Färbung und Ge 

- fülltfegn.der herrlichen Blumen unterfcheiden ‚und die uns 
ter den jeßigen Modeblumen eine der erſten Stellen einneh⸗ 
men. In dem vorzäglichen Gärten in Frankteich, Enge 
land und Deusfihland Eultivire man fhon 8— 16 Abs 
und Spielarten, von denen die folgenden am meiften ins 
‚terefficen, und noch vor wenig Jahren in London und 
Paris für ungebeuere Summen an Liebhaber ausländis 

cher Zierpflangen verfauft wurden, 


1), Camellie, mit gefüllte, einfarbig > roſenrother 
Blume. 
2) Camellie, mit rother und weiß gefleckt⸗ geſtreifter 
Blume, gefuͤllt und einfach. 


3) Camellie, mit weißer Blume, gefuͤllt und einfach. 
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4) 


Camellıa. 


Camellie, mit gelber Blume. BDiefe legtere Varle⸗ 
tai fol, wie mir cın glaubmwürdiger Freund aus Lon⸗ 
den meider, von einem Handelsgärtner zuerſt kulti⸗ 
virt und ın Cöventgarden (Blumen» Markt in Lon⸗ 
den) verfauft worden ſeyn. Menn fie indeſſen nicht 
ſchonet ift als det Hibifcus Rola finenfis mit fhmus 
zig griben, gefüllten Blumen, welche fih alljährlich 


in den biefigen Treibhaͤuſern entroickeln: ſo vervies 


D 
mel! 


nen die drei erftern Ab >und, Spielarten allerdings 
den Vortang. ik 

te vorftebenden rotben, bunten und die weißen Eas 
en finden ſich in einigen deutfchen Gärsen, und wir 


haben aub ichon Abbildungen davon. Nun verſichett 


aber 
3ig, 


der berühmte Handelsgärtner "Here Breiter zu Leip⸗ 
daR er am 13. Dctob. 1814 viele ſchoͤne und neue 


Nflanjen aus England erhalten babe, unter denen 16 
Sorien gefühlte Camellien befonders ſich auszeichnen, naͤm⸗ 


lich: 


1) Die gelbe gefüllte, 2) die roſenrothe, 3) pur⸗ 


purcorbe, 4) ſchwarzrothe, 5) incarnarrorhe mit weiß, 
6) dunfelrerbe mit wetßen Streifen, 7) rotbe mit weiſ⸗ 
fen Flecken, 8) desgl. balbgefüllte, 9) punftirte, 10) 


bluit 
rein 


othe, 11) die weiſſe mit rothen Streifen, 12) die 
weiſſe gefuͤlt; 13) die weiſſe einfach, 14), bunte 


blattrige u. ſ. m. Wenn dieſe angezeigten Vatietäten 
wirklich eriftiren, und wie Herr. Breiter bemerft, ſogar 


ſchon 


19 Sorten in ſeinen Garten vegetiren: fo gebt bier» 


aus auſchaulich bervor, daß die Blumen von unferer lieb» 

lichen Gamellie , nach Verſchiedenheit des Bodens und der 
Standorter eben fo leicht Varliren und Abs und &piels 
"orten bervorbringen, als die Georginen und andere 
“ Sirpflangen. — | | 
—Was nun die Kultur diefer vortrefflichen Gewaͤchſe au- 

langt: fo find fie zwar leicht zu erbalten, wenn fle in 
ſchicklichen Boten gepflanzt, im Slashauſe überwintert 


amd 
rung 
Der 
mebr 


übtigens gut behandelt werden, aber ibre Vermeh⸗ 
und -Kortpflangung iſt in der That etwas ſchwer. 
biefige Hetzogl. Karthausgärtner ſteckt die zur Ber» 
ung beſtinunten Zweige (Steckliuge) m Blamentoͤpfe in 


lockere Erde, und graͤbt die Toͤpfe bis an den Rand in 
ein mäßig warmes Miſtbeet; die Glasfenſter, welche 
nur 2 — 3 Zoll von den Stecklingen abſtehen, werden bei 
hetkem Sonneuſchein mit Rohrmatten oder Fichtenzwei⸗ 
gen ıc. bedeckt. Sobald dieſes Beet feine Waͤrme verliert 


— 


| Camellia. — 663 


und dem Wurzeltreiben und Gedeihen der Stecklinge nicht 
mehr günftig tft: fo werden die Töpfe ausgeboben und in 
“em anderes, ebenfalls nur maͤßtg warmes Beet eingegra- 
“ben; denn heiß darf dag Beet durchaus nicht ſeyn, weil 
fonft die jungen Wurzeln, melche ſich im erſten Beete ge 
bildet haben, bier verbrennen und verderben würden. So 
wie vun die Stecklinge durch ununterbrochene gelinde 
Waͤrmegrade zum Wachsthum gezwungen werden, fo mu 

man auf gleiche Weiſe der Erde die nötbige Feuchtigkelt ge 
ben und auch bier die erforderlichen Grade auszumitteln 
und zu erhalten fuchen. 


Bei dem Allen kann man fi) glüclich fchägen,. wenn 

„ von 19 eingeſteckt· n Zweigen. 2 — 4 zu einem Eräftigen und 
forsdauernden. Wachsthbum gelangen. Auch durch. Ableger 
ift die Vermehrung nicht fo leicht als bei andern ähnlichen 
Holjarten. Sollten die ſchoͤnen Camellten nicht etwa 
dur Pfropfen ıc. auf Bituwildlinge, oder mag zweck⸗ 
mäßiger zu ſeyn fcheint, auf Pomeranzen » oder Eitronen» 
soildlinge, die leicht aus Saamen zu gewinnen find, ver⸗ 
mehrt und fortgepflanzt werden können?“ Es fäme auf 
: Berfuche an, die tch freilich teen anderer häufigen Ger 
fchäfte noch nicht machen konnte — =: 


Die übrigen nötbigen ‚Kulturmethoden, in. Hinficht auf 
Standort und Boden, habe ich im Lexic 2. 8. ©. 463. 
erwähnt und fuͤge bier nur noch die Bemerkung bei, daß 
das Wurzelvermögen fo wohl der jungen als der alten 
Gamelkienpflanzen mit den Zweigen und Blättern immer 
An geradem Verhaͤltniße ſtehen und das Gleichgewicht ers 
halten werden muß; denn — man die Wurzeln oͤf⸗ 
iers, oder ſchließt ſie in euge Behälter ein, fo bilden ſich 
war mehrere Bluͤthenknoſpen an den obern Pflan;entbeie 

en, aber defto wenigere junge Zweige, umd man riskirt 
unser folchen Umftänden die Pflanze zu verlieren. J 


Sodann habe ich beobachtet, daß das Aufritzen der 
äußeren Rinde am Stamme und aͤltern Zweigen ſehr wohl; 
thaͤtig auf das Wachſen und Gedeihen der Camellien wirtt. 
In diefer Abſicht wird die aͤußere Rinde laͤngs von oben 
nach unten mit einem ſchatfen Meſſer aufgerigt, wobei 
aber Vorſicht nöthig ift, damit das unter der Rinde lies 
gende fogenannte Safthäutchen (Saftring) nicht getroffen 

‚oder bericht wird; fonft loͤßt fich die Riude ab und dieſe 


i 
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Operation wirkt dann mehr nachtheilig als näßlich. Das 
ber muß dieſes Grichäft von der Dand eines gefchicten 
und fachkundigen Mannes verrichter oder ganz unterlaffen 
werden. | — 
Camellia Saſanqua, ſ. Lexic. 2. B. S. 468. 


1J 
Cameraria. Lexic. 2. Band ©. 469. 


Weſentlicher Charakter. 


Eirn kleiner Kelch, mit fpıgigen Einſchnitten. Eine 
trichterformige Blumenkrone, deren Roͤhre an beiden Enz 
den bauchig ıft. Die Antheren endigen ſich in eine lange 
fadenförmige Spige. Zmei horisontal ftchende Fruchtbaͤl⸗ 

ge (Balgkapfeln) find an beiden Enden zweilappig, und 
u. ‚mehrere häufige, dachziegelförmig gelagerte 

uamen. £ | 


Anmerk. Diefe Gattung führt ihren Namen zu Ebs 
ren eines alten deutſchen Botaniften des Hrn. Dr. 
Joachun Camerarius. Er wurde zu Nürnberg den 
éten Mod. 1534 geboren, ftudirte zu Leipzig Die Ars 
neifunde und erbtelt in Rom 1551 die Doctsrmürde. 
Durch fernen Fleiß und botanifhe Kenneniffe cr» 
warb er ficb dir Gunſt des Landgrafen zu Heffen,, der 
ein großer Gartenfreund mar und Hrn. Camerarius 
als Direktor feiner Gärten anitelte. Gamerarius 
ſchrieb nicht allein über die Gewaͤchſe der Alten, ſon⸗ 
dern bat auch viele Kleine Werke geliefert ,. deren us 
halt ſich uͤber Botanik, -Gärtnerei und Oekonomie 
verbreitet. Er ſtatb im Octob. 1598. — 


Von dieſer Gattung kennen wir vier Arten, die ich im 
Lexic. 2. B. beſchrieben und S. 470 ihre Kultur kuͤrz⸗ 
| Jich angegeben habe. 


Campanula. Lexic. 2.9. ©. 470. 


Mefentliher Eharafter. 

Ein fünffpaltiger Kelh, mit fpißigen, aufrecht» abſte⸗ 
benden Einfchnttten. Eine glockenförmige Krone, die in 
wendig an der Baſis mit fünf am Fruchtinoten liegenden 
Klappen verfehen ıft, auf dsren Spigen die;Staubfäden 
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a Eine viel aamige — sfädtige, 1; brelfe e 
BR die an auf Seite AR Ye: Zoch. fich. öffnet. * 


Im Linneiſchen Syſtem find. die. Arten: dieſor ſchönen 
"a a: Gattumg in fodgenden, drei „arbelungen 
au 8 t 


+ Foliis laevibus, mit glatten Blättern. 
er Be ‚Eplüs feabrie, mit; feharfen Blaͤttern. 
+} Capfulis obtectis calycis ſinubus reflexis, 


2. Campanula acuminäta. 'Dodart. mem.4. p: 119. €) 
18 Kanggeipigte Giodenblume D. | 


Glo&enblume , mit einem aufrechten, reifen Stengel, 
“ber, wie die Blätter, faft glatt iſt, ey lanzettfoͤrmigen, 
foſt ſaͤgezaͤhnigen Blättern, die in eine lange Spitze ſich 
endigen, 'gebüfchelt »vielblämiger Achte und pfriemenför» 
migen Kroneneinſchuttten. Michaur fand fie im weſtli⸗ 
„gen Penfplvanien. 


2, — alata. Decfont. all, 1. pP. 178. t. 50. 
Geflügelte Glockenblume. D. 2 ? 


Glockenblume, mit einem einfachen Stengel, glatten, 

: breit lanzettfoͤrmigen, bergblaufenden Blättern, die mit 

tiefen, fägeartigen Einfchnitten verfehen find, und fefifls 

— gipfelſtaͤndigen Blumen. Vaterland: Barbarei, 
ei Macaue GSlh. Be 


3. ‚Campanula altiflora L’Herit. 


Mit "pfriemenförmigen, faft geftanzten, dichtſtehenden 
Blaͤttern, ſehr langen, biaitloſen Blumenſtieien, und 
fen Brucptknoten. Baterland und Dauer welß ich 


Ar Campanula argentea. Lamarck, — Suberfar · 
bene SGlockenblume. D. 


Glockenblume, mit *— ſchmalen Blättern, bie 

mit filberweißem Filze bekleidet find, einem rifpenartigen 

Stengel, einblümigen Aeſten, und Treifelförmigen Kap⸗ 
ſeln. Vaterland: Armenien. 


5. Campanula aurea, ſ. Lexic. 2. B. ©. 472. 


666 ‚ Oympanuia, | 


Mit fünffächriger Kapſel, eliptifchen, Tägezäbnigen, 

“ glatten Blättern. und goldgelben, fünftheiligen ‚fat tif 
penftändigen Blumen. Be 

Der Stengel iſt ſtrauchartig, fleifchig , mehr. oder. mine 

Der aͤſtig, er tiäge glatteey⸗ langetiförmige.,.. eltptiiche, 

gefägte Blätter, und rifpenartig versheilte Blumen, wel» 

che fast pyramdenfoͤrmig ſich echeben und ein. ringen 

Anblick gewähren. Die Ylumentcone ift fünftbe lig; bie 


Selcheinfchnirte ſchlagen ſich zurück und’; bedecken die 
Kapſel. | . > ee 


6 Campanula bicaulis.. Lapyrouſe Fl. pyren. Zwel⸗ 
ftengliche Gliockenblume. D.... . | | 
Slockenblume, mit einer dicken, fleiſchigen Wurzel, die 
gewoͤhnlich einen doppelten, Gabelaͤſtig⸗ getheilten) Sten⸗ 
gel treibt; jeder Theil traͤgt uur eine Blume, Stengel 
und Blätter find mit ſcharfen Borſtenhaaren beſetzt. Va⸗ 
terland: Pyteuͤen. * 


7. Campanula biflora. Ruitæ. Fl. per. 2. p. 55. t. 200. 
Sweiblümige Glockenblume. D. as. | 


Glockenblume, : mit eyrörmigen, geferbten, fißenden 

Blaͤttern, gepaarten, mwintefftändigen, figenden Blumen, 
— stheiligem Kelchen und-zfächriger Kapſel. Vaterland: 
eru in Sandboden. | 


8. Campanula betonicaefolia. Spreng. obſ. bot, Fl. 
hal. Betontenblättrige .Siodenblume D. 


Glodenblume, mit laͤnglich lanzettförmigen,, gezaͤhn⸗ 
gen, bebaarten Blättern, winkelſtaͤndigen Blumentrauben 
‚und fehr rauchbaarigen Kelche. 


Der Stengel ift äftig, etwa 2 Fuß lang, bebaart. 
Die Blätter langlich - lanzettförmig, fptgig, ausgebiſſen⸗ 
gezaͤhnt, am Stiele Herabtaufend ‚ auf der UnterKäche mit 
weichen Haaren bekleidet. Die Blumen überhbäugend , in 
einſeitige, voinkelftändige Trauben gefunmelt, mit Nee 
benblätsern verſehn, die aber fürger find ale die Blumens 
ftiele. Der Kelch ift an der Baſis ſeht ranchhadrig, mit 
Iantettförmigen, geſpitzten Einſchnitten. Die Blumen» 
krone ztemlich groß, bimmelblan, von lieblichem Anfehen. 
Barerland: die Juſel Cuba, 


% 
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9.. Gampanula caucafica. Bieberftein Tableau etc, 
Kaulaſiſche Glodenblume. DE 42°... J 

Glockenblume, mit bedeckter, dreifaͤchriger Kapfel, 
und umg kehrt eyfoͤrmigen, gefecbten, ſcharfen Bhälterk: 


Eine Heine Pflanze, mit kriechender Wurzel und aufe 
. rechten, "merfl einblümigen Stengeln, die mit umgelchrts 
eyfoͤtmigen Blättern befegt find, Vaterl. Kaufafüs,“ tt, 


10. Camjianula ‚cri[fpa. Lamarck encych, Krausblätt- 
tige Glockenblume. D. 


Glockenblume, mit glatten, geſtielten, faſt herzformi⸗ 
gen Blättern, die doppelt⸗ gefägt, eingefchnitten, gleiche 
fam gefräufele find, einem einfachen Stengel’ und ausge⸗ 
‚breiteren Blumen, die theils an den Seiten, tbeils am 
ber Spitze des Stengels ſich entwickeln. Vaterland: Are 
menien. —* 


Campanula divaricata. Mich, amer. Abſtehende 
Glockenblume. D. | 


Giorfenblume, mit glatten, faſt glänzenden, baͤutigen, 
entfernt⸗geſaͤgten Blaͤttern, einer aufrechten Riſpe, mit 
blattloſen, ausgebteitet · abſtehenden Aeſtchen, und kieinen 
überhaͤngenden Blumen. Vaterland: Eorolina auf hohen 
Bergen in Alpengegenden. WERT EI 


12. Campanula divergens - Walldf. et Kitaib. pl. rar, 
hung. Ausgeſperrie Glockenblume. D. A 


Glockenblume, mit bedeckten Kapfeln, lanzettfoͤtmigen, 
ſtumpfen, ſaͤgezaͤhnigen Blättern, und oft dreiblämigen, 
Übergebogenen Blumenftieten. ! 


Der Stengel iſt gußgefperrt, ilsig, mitt lanzettformi⸗ 
gen, gefägten, geaderten, feſtſitzenden Blättern betleidet. 
Die Blumenſtiele winkel: mud- gipf aͤndig, einfeitig, ' 
Übergehogen. Vaterland: Ungarn, In dem bot. Garten 
zu Berlin dauert fie im Breien. | 


13. Campanula. — Flor. peruv. = p. 55. t. 
200. f.5 Budınförmige Glockenbiume. D, | 


Glockenblume, mit bedeckten, an' der Spike auffprins 
‚genden Kapfsin, Inienfdrmigen Dlättern, davon die un⸗ 
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tern gezäbnelt find, und gipfelftändigen, dreisähligen 
Blumen, Burertand: Chili an ſonnenreichen Drten. 


34. :Gampanula, flexuofa. Michaux. Fl. amer, 1. p. 
109. Gebogene Sl: eenblume. D. 
Sliockenblume, mit lanzertiörmigen, faft weitläufig ge« 
Bew Blättern, nd tiſpenſtaͤndigen, übergebogenen 
lumen, j = 
“= Die ganze Pflanze ift glatt, der Stengel aufrecht, 
Enieartig gebogen, mir dichtſtehenden, Abeblaͤtterten Zwel⸗ 
gen - Die Blumen iind Fein, violertblau , überbängend, 
‚An Rifpen gefammelt. Vaterland: Karolina auf boher 
Bergen und in Xipengegenden. . C. &ıl. 


Wenn es diefelbe Pflanze ift, die Waldft. et Kitaib. in 
"pl: rar. hung. aufgeftelle baben: fo mächit fie auch in 

Kroatien in Kelienrigen , treibt mebrere gebogene, eines 
Fingers lange Stengel, die mit en zlanzettförmigen, ges 
“ fästen Blättern befegt find, und bluͤht im Sommer. 


15. Campanula Gmelini. Spreng. obf. bot. Fl. halenf, 
Gmeluitſche Glodenblume. 
Glockenblume, mit einem auffteigenden, beblätterten, 
"2 Ruß langen Stengel, linienfoͤrmigen Blättern, davon 
die untern fpigig, gezähnt, Die obern aber ganjrandig 
find, abftebend ⸗ außgebretreter Nifpe, mit abmechieinden 
Meften, und blauen Blumen. Der Griffel iſt ang und 
feulenförmig. Barerland Mongolei. | 


16. Canıpanula interrupta, ‚Perf. Syn. pl. ı. p. 192. 
Unterbrochene Giodenblume. D. © = 
SGlockenblume, : mit pfriemenförmigen, gewimperten 
Blättern, und blühenden Zweigen, davon die untern uns 
terbrochen blattlog find. Bicleicht nur eine Abänderung 
‚von der. Jangfrüchtigen Glockenblume (C. prifmato- 
carpus), Lexic. 2. B. S. 488, oder von C. fubulata 
ebend. &. 495. 
17. Campanula lanuginofa. ' Willd. Enum. pl. p. sı3. 
Wollige Gtodenblume D. 8% u | 
Glockenblume, mit’ bededten Kapfeln, rauchhaatlg⸗ 
tolligen Blättern, davon die Wurzelblätter faft Icgerför- 
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mig, die Stengelblätter tundlich ⸗ eyfotmig gezaͤhnt find, 
und uͤberhangenden Blumen. 


‚>. , Die an der Wurzel ſtehenden Blaͤtter find lang epkeit, 
rundlich⸗ herztoͤtmig, geferbt- gezaͤhnt, ‚einen, bis andert» 
halb Zoll lang, faſt eben fo breit, am der Baſis am 

Blattſtiele herablautend, mit einigen Kleinen lanzettfoͤr⸗ 

migen, ganzrandigen Läppchen verfehen, alfo leyerförmig, 
alle'weißgrau, filzig mwollin. Im zweiten Jahre nach ver 

Ausſaat des Saamens erhebt ſich der: Wurzelitod = 2 
Zoll hoch über die Erde, er treibt aledann 3— 4 0der 
mehtere Stengel, davon der mittlere Hauptſtengel aufs 
recht ſteht, die Eeitenftengel oder Hefte hingegen an der | 

-.' Bafıs.adfteben,” dann auffleigen. . ‚Die untern Stengel⸗ 
blätter haben die Gehalt der Wurzelblaͤtter; die mittlern 

‚and obern find Furzgeftielt, an. der, Baſis —— die 

oberſten, welche zwiſchen den Blumen ſtehen, ie, flei⸗ 
ner, umgekehrt eyfoͤrmig, ſaͤgezaͤhnig, feſtſitzend, alle et⸗ 

Wwas fleiſchig und mit weichen Haaren dicht bekleidet. 


Die Blumen ſtehen meiſtentheils einzeln auf täfgern 
einbluͤmigenStielen; die gipfelſtaͤndigen Blumen ſind 
.. aufrecht, ‚die fetten» oder winkeiſtaͤndigen \übergebogen. 
Der Kelch ift fünftheilig, die Theile geipigt, faſt bald fo 
lang als die Krone, an beiden Seiten jurücgejchlägen, 
„gm Grunde mit fünf Anbängfeln verfeben, die fo lang 
find als die Kapfel und leztere gleichfam bededen. Die 
Blumenkrone blauvidlett, kaſt fo groß wie bei C. rapun- 
culoides. Der mwaljzenförmige Griffel ift kürzer als die 
Krone, mit fünf: zuruͤckgeſchlagenen Narben gekrönf, die 
Kapſel fünfeckig, fünftädhrig. —— 


Da ich den Saamen von dieſer Pflanze unter dem Na⸗ 
men: C. lanuginoſa, vom Hrn. Willdenow erhalten 
habe, fo iſt es wohl außer allem Zweifel daß die vorſte⸗ 
bende, nach einem lebenden Eremplare gefertigte Beſchrei⸗ 
bung dieſelbe Species bezeichnet, die er in Enum. pl. p. 
213. Mr. 27. aurgeſtellt bat, mo er zugleich bemerkt, daß 
fie von der Campan. tomentola Venten. hort. celſi p. 
et t. ı8. (f. Camp: lyrata, durch leyertoͤrmige Blätter 
durch übergebogene Blumen und durch längere Ynbängiek 
an Kelchen zu unterfcheiden ſey. Indeſſen babe ıh auch 
bet jungen Pflanzen von unferer C. lanuginola zuweilen 
einige nur Jang geftielte, aber nicht leyerſoͤtmige Wurjel⸗ 
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‚Blätter geſeben. Ihr Vaterland weiß ich nicht. Imbot. 
‚ Garten zu Berlin dauert fie im Lande, aber im biefigen 
Garten bält fie den Winter im Freien nicht aus, ſondern 
wird in Töpfen gejogen und an einem fonntgenr Orte tm 
Glashauſe aufbewahrt. Sie blüht im Sommer. | 


18. Campanula lingülaris., Lamarck encycl. 1. p- 585 
Slockenblume, mit zurüdgefchlagenen Keichbuchten, ei⸗ 
em einbluͤmigen⸗ Stengel, und ſchmalen, zungenförmis 
gen , ftumpfen, ganzrandigen Blättern. Ihr Baterland 

weiß ich nicht. — 

49. Gampanula lingulota Walaſt. : Zungenförmige Glo⸗ 

uenblume. D. N un 


"©." caplulis Obtectis, forum capittlo terminali, 


i 


Walaſt. et Kitaib. pl. rar. hung. 1. P. 65. t. 64. 


Die: ganze Pflanze iſt mit kutzen ſcharfen Borſtenhaa⸗ 
xen beſetzt, der Stengel einfach, auf ſeinem Gipfel mit 
Blue ‚ topftörmig beifainmenftebenden Blumen We 

ie. Wurzelblättet find 2 — 3. 300 lang, en > lanzettfoͤr⸗ 

mig, ftumpf, an der Baſis verdäunt, gefticht, am Ran⸗ 

de gewellt⸗-gekerbt, die Kerbzaͤhne fait ſchwielig, auf beis 
“den Seiten mit ſchatfen Borſten beſetzt, im Alter auf der 
Unterflaͤche oft roͤthlich violett. Die Stengelblätter lan» 
Jetttoͤtmig, ſtumpf, geketbt. Die Kapſeln bevedt. Bas 
„ serland: Ungatn. | 


> Sm Hiefigen Garten hält zwar diefe Art an einem ge⸗ 
fhügten und günftigen Standorte gelinde Winter Im Frei⸗ 

en aus, aber die Wurzel leidet oft von ftrengen Froͤſten 

“- und wird daher im Falten Wintern: entweder gůt mit 

Baumblaͤttern x. bedeckt, oder im Glashaufe über 
wintertt. Re 


- 
2 


20, Campannla lyrata. Lamarck encyci. Leyerblaͤtt⸗ 
rige Glockenblume. D. 


Glockenblume, mit bedeckten Kapſeln, einem aͤſtigen 
Stengel, der wie die Blaͤtter mit Borſtenhaaren beſetzt 
iſt, langgeſtielten, leyerfoͤrmigen Wurzelblättern, "mit 
herzfoͤrmigen Endlappen, und lauter aufrechten, faſt fie 

genden Blumen. - Vaterland: Orient. 


Ä — ' | 
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Dlerzu zählt Perloon'in Synopf. PT HL THE. Cam- 
paul. toiilentola Venten.'bort. cell, p' et tag ’und:cis 
irt Moril.5 % 5: £. 31. Die Vefiger biefer Sp flatie moͤ⸗ 
"gen He mit ’C. lanagmofa Nr. 17 vergleichen iind ung 
| —998 ab fie nis eine fertifeftändige Art boder was 
wohtſcheinlichet ft, nut als eine Vatietat von jener zu 
betrachten ſey. — pre BORD 


si. Cämpanula macröflaehia. Waldlſt. ‘et Kitaib, ’pl. 
rar) Hung. "Gropahirge Siödenbiume 'D. ’& 


on, &locdenblüme,, mit einfachem Stengel, der, wie die 
Blaͤtter, mit Borftenhaaren beſetzt iſt, linten länjettför- 
migen, gekerbten Blättern, und gebäuften, gefnaliften 
Blumen, in einer gkoßen gipfeljiändigen Aehrt. Barer- 


J 2 


land; Ungarn. .,; , 


22. Campanula. obligue. Willd, Enum. plarit. p. dı0, 
Bart Snditiie. Dt 
Hr Giockenblume, mit Tänälich » lanzettfoͤrmigen, an beie 
den Enden langgefpiiten , ſagezaͤhnigen Blattern, die auf 
+) Ben‘ Adern der Unterſtaͤche mit Borſtenhaaten beſetzt find, 
“ine: aufrechten, ſtetfen Stengel ; gipfelſtaͤndigen Blu» 
mentrauben, glocken radförmigen Blumenfronen,: deren 
Emiſchnlite ſchief und zuruckgeichlagen ſind, und einen 
auffteigenden Griffel: Ibr Vaterlaud weiß ich nicht. 
den bot. Garten zu Berlin wird ſie im Glashaufe 
überwintert. Eine Abbildung * dieſer Art finden wir 


{in Nacql hort. Schoenbi 3.1.3356. 


J 


#3. Campanula parviflora. Lamarck encycl. Sieins 
bldm eablun er . 7 a 


lockenblume, mit bedeck 


s...r 


Blättern beſetzt Die Wurzelblätter find lang gefklelt, 
umgekehrt enföcntig, die Blumen klein, in Riſpen geſam⸗ 
weit. Vatetland: Der Drient. : . 
2. Campanula patula. Lexic. 2. B. S. 486. 
ni Mir ſteifen Blattern, lanzett «oyalen- Wurjzelblaͤttern 


gi = 
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einer ausgebreiteten Riſpe, und lanzett⸗ pfriemenfoͤrmi⸗ 


den Kächeluſchniteen, die an der. Baſis gezaͤhnelt ſind. 


>. Der Stengel iſt aufrecht, geckig, mehr oder minder 
» mit fehr kurzen,, „Scharfen, Haaren befegt, faft knieartig 
vi, gebogen, WIMEN, infach, oben tifpenartig in ausgebreites 
te, mechfelsmweife ſtehende Achte Hirbeilt,, 2 Fuß hoch. 
Die Wurzelblätter find geſtielt, oval» lanzetiförmig, die 
. &tengelblätter feſtſitzend, lanzettfoͤrmla, gekecbt-.gezäbnt, 
alfe glatt... Die Blumenftiele meift dreibluͤmig, wechſels⸗ 
weiſe ſtehend, vieredig, nadt, oder mit einem Kleinen 
** Sanzetf- Hfeisnienförmigen Blärtchen,befegt. Dre Blumen 
An der erften Perlode;aufeccht, dann überbängend, "die 
Kelcheinſchnitte Linien > pfriemenförmig, an der Baſis an 
beiden Seiten oft gezaͤhnelt. Die Blumenkrone tft dio» 
Iett , geftreift, mit ausgebreiteten linien > lanzettförmiden 
„Lappen, Der Griffel halb fo lang als die Krone, mit 
drel blaßblauen, zuͤrückgerollien Rathen. * *8 


Dieſe Pflanze iſt in unſeren Grasgaͤtten ziemlich ges 
mein, und ich habe fie bier um deswillen genau beſchtle⸗ 
‚schen, weil fie von Anfängern, it der Botanik oft mis C. 
..zapunculus ‚verwechfelt wird und teil ich bei jener, Be» 
1 fcpreibung: tin Lexie. einige Drudifebler überfehen habe. 
Sie hat zwei Varietäten: eine unterfheidet ſich dutch die 
Glätte ihrer Tbeile und durch ungezaͤhnelte Kelcheinſchnit⸗ 
ge; die zweite träge weiße Blumen... ©... 0.000 
25. Campanula pelviformis. Lamasck encycl, Begen⸗ 
foͤrmige Glockenblume. u u: 
Glockenblume, mit bedeckten Kapfeln, filzigen Blättern, 
„.bavon die untern entörmig, fägezähnig,, geftielr find, die 
"2" oberen abet faſt feftfigen, und großen beckenfoͤrmlgen Blur 
men. Baterland ’Candia. ni t 


5 ’ 
s 


“ei J Bere 
s6. Campanula peregrina. f. Lexic, 2, B. ©. 486. 
Gremde Slodenblum. 4... r | 


Aus der Aigen Wurzel erheben ſtch aufrechte, runde, 
geftteifte, 2— 3 Fuß bobe Stengel, die, wie die Blätter 
und Kelche mit. Borftenbaaren dicht befegt find. Die 
Slaͤtter ſtehen wechſelsweiſe, ſind eyförmig, runzlich, 
doppelt gekerbt ⸗ geſaͤgt, die untern geſtielt, PR: ns 

| a 
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Sans: am Blattſtiele herablaufend, die oberflen feſt⸗ 
ſitend, geſpitzt, ſaͤgezaͤhnig. * 

Die Blumen ſtehen einzeln oder zu 2—3 in den 
vBlaitwinkeln auf ſehr kurzen Stielen, am obern Theile 
des Stengels binauf; die obern gipfelftändigen Blu— 
men blühen früher als die untern.- Der Kelch, bat fünf 
Ianzertförmige , mit einigen Zähnen verſehene Einfchnitte. 
Die Blumenkrone ift aufrecht, glatt; ſeht ausgebreitet. 
(s Soll im Durchmeffer breit), hellblau, inwendig an der 
Baſis dunkelblau, die Einfchnitte eyförmig, mit einem 
Eleinen Ducrone an der Spige. Die Staubfäden find 
“weiß, mit längeren Antheren gekrönt. Der aufrechte 
SGriffel trägt mehrentheils vier ausgebreitete Narben. 


Zu. diefer Art geböre böchftwahrfcheinlih: C. lanu- - 
ginofa. Lamarck encyclop. ı.' p. 584. und C. cervi- 
caria media Thal. p. 32. 


Im hieſigen Garten blüht fü ſchon zum drictenma⸗ 
le, im Juli und Auguſt, iſt alfo perennirend und witd 
im Glashauſe uͤberwinter.‘. Wenn fie im Driente, be— 
ſonders in der Tartarei einheimiſch iſt, wie man im 
einigen neuern Schriften bemerkt hat: jo dauert ſie un⸗ 
fehlbar unfere gelinden Winter im. Freien aus. 


‚27. Campanula planiflora, Willd. Enum, pl. p. 210. 
‚- Klacpblumige Blockenvlume. D. 2% | 


Glockenblume, mit einem fteifen, faft Aftigen Sten⸗ 
gel, glatten, herzformigen, ſaͤgezaͤhnigen Blaͤttern, da⸗ 
von die obern laͤnglich iind, winkelftändigen, dreibluͤmi⸗ 

. gen Vlumenfticlen und rad» glocdenförmigen Blumens 
Ironen. 


Dieſe Ari iſt mit C. pyramidal. sunächft verwandt, 
aber unterſchieden durch einen niedrigen Stengel, durch 
dünnere, nicht knorplicht geſaͤgte Blaͤtter, durch abſtehen⸗ 
de Blumenſtiele, und endlich durch faſt radfoͤrmige, blaß⸗ 
blaue Blumenktonen, die inwendig am Grunde. dunkel⸗ 

biau find. Ibt Vaterland tweiß ich nicht. In dem bot. 
Garten zu Berlin. wird fie im Glashauſe uͤberwintert. 


08. Campanula plicata L’Herit. Gefaltete Glocken⸗ 
blume. D. 


Diese, Gartenl. ır Suppl. or Un 


’ 
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Slockenblume, mit einem fproffenden, ſchlaffen, Aftis 
gen Stengel, linienförmigen, gewellten Blättern 
einem febe langen, prigmatifchen, gefräufelten Frucht⸗ 
tnotın. Daterl. Kap-d. 9. Hoffnung? Gie gleiiht der 
C. undul, Lexic. 2. B. &.498. . 


29. Campanula Rapuneulus, f. Lexic. 2. B. ©. 491. 


Die Wurzel ift rübenfdrmig, weiß, füß, eßbar.., Der 
Stengel aufrecht, rurbenfdimig, «dig, blätteig, Icharf. 
Die Wurzelblätter ey · lanzettförmig, die Grengelblätter 
wechfelsweiſe, lanzettfoͤrmig, feſtſitzend, ſcharf, gewellt⸗ 
gezaͤhnen. Die Blumenriſpe auftecht, vielbluͤmig, zu⸗ 
fannmengezogen, faſt cylindriſch. Die untern Blumen⸗ 

ſtiele oft dreiblümig, aufiteisend, der mittlere länger; jes 
der trägt nur eine Blume. Die Blumenkrone blau, fele 
ten weiß, Heiner als bei C. patula. Biuͤht ım Jul. und 
Auguſt. J Er, if 


50. Campanula ruthenica. Bieberft. taurico- caucat. ı. 
p- 151, Ruſſiſche Glockenblume. D. 2 


Slockenblume, mit einem runden Stengel, der mie 
die Unterfläche der Blätter filzig iſt, und langgeſtielten, 
- gipfelftändigen Olumentrauben. | 


Die untern Blätter find herz: lanzettförmig, geftielt, 
die obern fertfigend, alle auf der Unterfläche filzig > ſcharf. 
Die Blumen in langgeftielte, gipfelſtaͤndige Trauben ges 
fammelt; fie haben gran » beftäubte Kelche und fteben 
aufrecht. Barerl. TZaurien auf Hügeln, auch am Raus 
— Su dem bot. Garten zu Berlin petennitt fie im 

Freien. | 


31. Campanula tenuifolia. Waldft. et Kitaib, pl. rar. 
hung. Dünnblättrige Glodenblume. D. A — 


Glockenblume, mit roͤthlichen, behaarten, 8 — 10 
Zoll langen Stengeln; lintenfoͤrmigen Blaͤttern und pur⸗ 
pur⸗violetten, In s2— 15bluͤmtge Köpfe geſammelten 
Blumen, die inwendig gleichſam mie mit Spinnewebe 
überzogen find und gerade, aufrechte Einſchnitte haben; 
die gemeinfchaftlihde Hülle, welche unter jedem Blumens 
Eopte ſich bildet, beitebt auß fchmalen, auegefperrten 
Blättern. Barerl. Kroatien, auf Kalkfelfen bei Kore 
nicza. Blühe im Jun Sch Ä 


I» 
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32. Campanula tomentoja: Lamarck encycl, Kiljige 
Glockenblume. D. 2 J 


Die Wurzelblaͤtter und die untern Blätter des Sten⸗ 
gels find ang, ſpatelfoͤrmig, gekerbt, die oberſten keil— 
foͤrmig, alle filzig-ſchatff. Die Blumen baben filitge 
Kelche⸗ Find geſtielt und faft ährenförmig geordnet. Bas 
terl. Drient. ER 


35: Campanula tubulofa, Lamarck encycl. Roͤhrige 
Glockenblume. D. 


Glockenblume, mit bedeckten Kapſeln, geſtielten, ey» 
foͤrmigen, ungleichgezaͤhnten Wurzelblaͤttern, die an der 
Baſis eingeſchnitten find, laͤnglichen, geſaͤgten, fefts 

ſtzenden Stengelblaͤttern und roͤhrigen Blumen. Das 
Vaterland von dieſer Art, die noch einer genauern Un— 
terſuchung und Beſtimmung unterworfen zu ſeyn ſcheint, 
iſt noch unbekannt. 


34. Campanula umbroſa Dietr. Schattenliebende Glos 
ckenblume. 
C. Alpini. Lamarck encycl. ı, p. 681. Linn. Sp. 

2. p. 1660. | 

Glockenblume, mit glatten, lanzettförmigen, fäge- 
zäbnigen Blättern, davon die witern geftiele find, die 
obern aber feſtſitzen, und überhängenden Blumen, mit 
-‚bervorragendem Griffel. Baterl. Italien, bei Baſſano 
an fchattigen feuchten Drten. In den Spec. pl. ed. 
Willd, ift fie ald eine Varietät von C. rhomboidea 
aufgeführt, 


35. Campanula velutina. Desfont. Atl. 1. p. 180. t. 5ı. 
Afrikanifche Glockenblume. D. | 
Glodenblume, mit einem auffteigenden Stengel, ums - 
gekehrt» enförmigen, grauen, ſehr weichen Blättern und 
tifpenftändigen Blumen, mit pfeilförmtgen Kelcheinſchnit⸗ 
ten und fünf Narben. Baterl. die Barbarei, in Fels 
fenrigen bei Zlemfen. Glh. 


36. Canıpanula verficolor Sibthorp.“ Bunte Glocken⸗ 
blume. D. | | 


| Bon diefer prächtigen Pflanze, die Sibthorp zuerft aug 
= » Griechenland nach — hat, ſagt Hr. Prof. 
u 2 


* 
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Sorengel im dee Gartengeitung 2. B. S. 408: „Es If 
fhver, ſich einen fhönern Anblick zu verſchaffen, als 
den teichen Ylumenftrauß diefer 2 Schub hoben Pflanze. 
Die Blumenkrone iſt zwei Zoll im Durchmeſſer, lilafarz , 
ben, nach innen weiß und ganz im Grunde ſchwarzblau, 
mit — Antheren. Man zieht fie im Kreien in Leh⸗ 
minboden,“ 


7. Campanula violaejolia. Lamarck encycl, ı. P. 587; 


p 
Biolenblättrige Glockenblume. D. 


‚Stodenbiume, mit bedeckten Kapſeln, herzfoͤrmigen, 
gekerbten, geſtielten Wurzelblaͤttern und großen, geſtiel⸗ 
gen Blumen, mit ſcharfborſtigen Kelchen. Es iſt eine 
niedrige Pflanze, deren Vaterland noch nicht genau belannt 
it. Perſoon bat Sibirien mit ? angegeben. 


Im Lexicon 2. B. ©. 470 bis 499' babe ich fchon 
85 Arten nad) Linne’ und Willdenom aufgeführt und S. 
90 einige Vemerfungen und Belebrungen ‚über ihre 
Faltur im Alggemeinen beigefügt. Zugleich bitte ich 
foigende, dafelbjt überfehene Druckfehler zu verbeffern? 


-&. 471. Zerleız. leſe man Allionü. S. 472. 3. 1% 


tes der floct den, S. 473. 3. 14. ließ bononienfis, ftatt 
bononienfe, ©. 474. 3. 5. lied cenifia ſt. ceniſa, S. 
475: 3: 5» lied Cinerea ft, cineraria, &. 480. 3. 8. 


Hs ihrer ſt. ihren, S. 493. 3. 18, licß ſeſſiliflora, S. 


499. 3. 13. von unten lies des zierlichen Anftandes, B» 
12. I. der ft. den, &. 500. 3, 20. les ı—z, 


Die meiften Arten diefer Gattung haben megen ihres 
gefällinen Anſtaudes, beſonders aber wegen der llebli⸗ 
her Geſtalt und Kärbung ihrer gledenförmigen Blumen 
gerechten Auſpruch auf Schönbeit, und verdienen daber 


die Elebe und Achtung der Blumenfreunde, Dan erjiebt 


fie ans Saamen, der von den danerbaften ins Land, von 
den ausländifchen zärtlihen Arten ins Miſtbeet geſtreut 
wird. ’ \ 

Campanula Htoralis Labillard. Nov, Holland. und 
Camp. gracilis Smith exot. bot. find noch zweifelhafte 
Arteh, die einer nähern Unterfuchung- und Beſtimmung 


- bedürten, die letztete iſt unfehlbar von der Korfterifchen 


Pflanze diefes Namens verſchieden. Sodann habe ich im 
vorigen Jahr den Saamen von einer Slockenblume in 
zwei Kapſein unter zwei verſchiedenen Namen, naͤmlich: 
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. Canıpanula divergens und ©; fpathulata von — 

aus Paris erhalten; denn die jungen Pflanzen haben 

alle umgekehrteyfoͤrmig⸗ ſpatelfoͤmige Wurzelblatter, 

und da fie noch nicht gebluͤht haben, fo kann ich fie hier 

nicht genau befchreiben , alſo mehr davon an einem an⸗ 
dern Orte. 

Campanula rotundifolia. Hierzu. sähft Perfoon in ” 
Syn. pl. folgende als Varietäten: Camp. reniformis 
major, Lamarck encyecl. ı. e "578. 0. caelpisola 
Scopol. , die wahrfcheinfich mit G. puſilla Willd.Enum. 

pl..p. 209. eiuerlel Pflanze ift und ıbre ſcheinbare Vers 
—— nur vom Standort und Boden abhaͤngt. Fer⸗ 
ner C. tenuifolia Hofim, Fl. germ. Die leßtere Ba, 
rierät findet fich auch ziemlich bäufig bei Eifenach auf 
MWiefen und Ackerraͤndern. Auf gleiche Weife vereiniget 
Petrſoon a. a. D. Camp. petraea Linn. (Lexic. 2, B. 
&. 487.) mit Penn einbernifchen C. Cervicaria Linn, 
Debgleihen Campan. urticifolia Schmidt. und Lem. 
mit C. latifolia. 


Campanula alpeſtre All. f. €. Allionüi — 

— — — Alpini Lamarck. f. Camp. umbrola Nr. 34. 

— — — dichotoma Linn, ſ. ©. mollis Lexic. 2.2. 
©. 485. 

— — ericoides. Perf, Syn. ift C. fubulata Lexic? 


— — — fragilis Oyrill, Bard. ic. iſt C. coch« 
learifolia Lexic, en 

— m m gentianoides Lamarck, ſ. C. grandiflora, 
Lexic. 

— — — herbacea Linn, Supp. iſt C. paniculata, 
Lexic. 

— — — lanuginoſa Lamarck et Perf. fi C. per 

Grina. Lexic, 

— —. — longifolia. — Fl. pyr. iſt C. alpina 

Lexic. 


— — — periplocifolia Kamarck eneyel, iſt C. 
loſa? Lexic. i — Ei 


— — — trilocularis a fl. ital. k C, Allionü, 
Lexic. . . 


| 
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Campanula uniflora. Villars delph. ſ. C. linifolia. Lex. 
— — — valdenfis Allion pedem. f. C. linifol. Lexic. 


Pe — — virgata Billard. * Syriae. ſ. Phyteum vir- 
 gata. Lexic. 7. B. ©. 206. 


FERN Linn, 


Kennzeichen der Gattung ih der ihr zugezaͤhlten Ars 
ten ſ. Lex;c. 2. B. ©. sot. Hier nur eine neue Art. 


2. Cumphorofia annua. Pallas Muß. t. 68. Yäbriges 
Rampferkraut. Dr O — 

Kampferfraut, mit jähriger Wurzel und einem auf: 
zechten Etengel, der wie feine abwechſelnden Zmeige bes 
baart. wollig if, Waͤchſt in, gemäßigten Klimaten in 
Rußland. 

Camp horofma monspeliaca as ift Sallola — 
F ſ. Kochia aren. Lexic. 

Cämphorofma perennis Pallas, a. a. O. if Comphor. 
monspeliaca, Lexic, 


Campomanelia Fl, peruv. ſ. Pſidium lineatifolia, | 


Cam pynema, Labillard, P, Spec. ov. Holland, 


Kennzeihen der Gattung. 

Kein Kelch, Eine obere ſechsblaͤttrige, bleibende Blu⸗ 
menktone, 6 rücmärtögefrümmte Staubfäden. 3 außs 
gebretiete Griffel. Eine BENDER vielfaamige, in⸗ 
nerhalb auffpringende Kapfel, 

Linn, Syſt. VI. Ki, Hexandria Trigynia. 


3. — linearis. Labillard, et wülld, in Act, for, 
erol 


Bon diefer neuen Gattung ift nur die vorfichende Art, 
mit linienförmigen Blättern, angezeigt. Da ich fie noch 
nicht gefeben babe, fo kann ich fie weder genau rg 
ben, noch weniger ibre Kultur angeben. Sie iſt in 
Neuholland eindeimiſch. 


Canarium: Linn. 
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+ Kennzeichen der Gattung f. Lexic. 2. B. ©. 505. 
Die Gefehlechter find ganz getrennt; die weibliche Bluͤthe 
liefert, eine Steinfrucht, mit einer dteiſeitigen, dreifaͤch⸗ 
tigen. Nuß. 


}.. Caharium belfannfirim Willd. Salfambringender 
— > 
Ganarienbaum, mit gefiederten Blattern, eyförmigen, 
langgefpigten, glatten, ganzrandigen Slänchen, und 
abgekürzten, mwinfelftäudigen, faft achtblümigen Trau⸗ 
ben. Hierzu gehört: Canar odpriferam laeve Rumph. 
3. amb. 2. P. 156. t.50, Vaterl. Ambonien, u. Dergen 
an, fonnigen Orten. Trh. oder 2. Tr. - 


ws Cantarium decumanuım, Rumph. amb. 2, P- 166, 

J t. 55. Großer Einatienbaum. 9 
| Ganarienbaum, mit gefiederten Blättern, eWiptifchen, 
ganzrandigen, geſpitzten Blättern und mwenigblümigen, 
— Trauben. Vaterl. Die molucciſchen * 
ein. Tr 


8. Canarium hirfutum Wild. Behaarter Ematſen- 
baum, * 
. odoriferum hirfutum, Rumph, anıb. 2, p. 158. 
1. 51. — 
Canartenbaum, mit gefiederten Blaͤttern, laͤnglich⸗ 
lanzeitfoͤrmigen, xauchhaarigen, ganzrandigen Blattchen 
und langen, vtelbluͤmigen, winkelſtaͤndigen Trauben. Va⸗ 
terl. und Standort, wie bei votbergel endet Art. 


4. Canariam mierocarpum Will, Kleinfrüchtiger Ca⸗ 
narienbaum. 5 


er. ‚minimum, Rumph. — 2. P. 162. t. 54. 


Ganarienbaum;. mit, gefiederten Biättern, ohne After 
blaͤtter, ey/lanzettfoͤrmigen, Janggeipigten , ‚glatten, 
E andigen | DI chen, langen, vielblumigen, winfels 

gen Trauben, und, feinen Überdibog.neit, Fachten. 
Dale und Standort, fie bei vorigen Arten. un. 


5. Canar rn Ref, Syn, 9,,p. 616. Chineſer Ca⸗ 
——— — 


⁊Mimela —— cochinch. 2. pP. 495. Dt 


en 
6. . Canarinm, 


Canarienbaum, mit geficderten Blaͤtkern und feitens 
ſtaͤndigen, gebäuften Blumentrauben. Die Blumen -bas 
ben einen napfförmigen, unten flehenden, dreizaͤhnigen 
Kelch, 6 Staubiäden, Die unter der Mitte in eine, den 
Fruchtkuoten umgebende Möhre verwachfen find, einen 
kurzen Griffel mir kugeliger, gefurchter Narbe, und lies 
fern eine beerartige, dreitächrige Steinftucht, davon 
aber zwei Faͤcher oft mmfruchtbar find. 


Aus der: vorfiehenden Befchreibung fehen wir, daß 
Diefe Art in mehreren. Nüdfichten von dem Gattungss 
charakter abweicht, und daber iſt es zu vermutben, daf 
fie eine eigene, felbjtftändıge Gartung ausmacht, cder 
zu einer andern, ſchon bekannten Gattung gehört. Es iſt 

ein ziemlich bober anfehnliher Baum, der in Wäldern 
in China und Cochinchina wild wächfl. - In den Anna- 

len of Botany Vol, ı, ift ep. 360. befeprieben und t. 

“7. 8. 2,‘ abgebildet. 


©. Canaritm' frioefire. Rumph. — 8. p. 155. t. 69: 
Waldliebender Sanarienbaum. 9 


Canarienbaum, mit dreigäbligen und gefiederten 
Blättern, laͤuglichen, an beiden Seiten verbännten;, 
genzrandigen Blättchen und gipfelitändigen Blumen⸗ 
— Vaterl. Ambonien an Bergen. Trh. oder 
2. 


Die Ganarienbäume eignen ſich allerdings zur Ber 
ſchoͤnerung unferer Treibhäufer, theils megen der — 
ick Biärter, theils wegen ihrer lieblichen , . 

vauben gefannmelten Blumen, die bei einigen ie 

3: B. Nr. 1. und 3., Schönheit mit Woblgeruch verbins 
den. Sie find aber in Deusichland, vielleicht in ganz 
Europa noch fremd und fehlen ſelbſt den reichen Pflanzen» 

_ Härten zu Paris, Berlin, u a. m. Ihrem Baterlande 
gemäß, wollen fie in Teeibpäufern eben. 
— commune, babe i& im Lexie. 2. ©. 

505. beſchtieben, und ſowohl die Benutzung der 

— als die Kan) in unſetn Gärten Kürzlich 

en 


Candollea er — RE — 9: © Br. 1. 
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Candollea ctıneiformis Labillard. Nov. Holl, Stylidium.? 
Caridolies pilofa, f. Sixuia. Lexic, 9. B. Nr. 6. | 
Candulgaha, f. Xylocarpus. Lexic, 10,8. ©. 572. 


| Canna,f. Lexic, 2. B. ©, 508, Blumenrohr.. | 
Mefentliher Charakter. 


@in dreiblätteiger , gefärbter Kelch. Eine ſechstheilige 
Slumenkrtone. ine zweicbeilige blumenblattactige Safte 
- Hülle, die zurückfgerolle und mit der Blumenkrone ver» 
woachſen ift. Ein biumenblattartiger Staubfaden. Ein 
- Janzettförmiger, ftumpfer Griffel. ine dreifächrige, ge⸗ 
krönte; rauhe oder hoͤckerig⸗ ftachliche Kapfel. 


Linn. Syſt. IL, il. Monandria Monogynia. 


ı Coma chinenfis. . Willd. Enum. pl..p. 2. Ghinefer 
Blunentohr. D. 2% 


“ Blumenrobe , mit lanzettförmigen, gefpigten Kelchblaͤt⸗ 
tern, einer fechseheiligen Blumenkrone, deren drei äußere 
Einfchnitte zurücdgefchlagen find, einem aufrechten Sten⸗ 
get, und eytund länglichen, an beiden Seiten verduͤnn⸗ 
gen, gerippten Blättern. . 


Es if Canna indica d. patens Spec. plant. ed. Willd, 
und Lexic, 2. B. S. 510. Hierzu gebdrt auch: Cannoco- 
zus Rumph. amb, 5. p. 177. t. 71. f.2. Sie unters 
fcheidet ſich von C. varıabilis Willd. (C. indica Linn.) 
bauptfächlich durch eine größere Blumenaͤhre, mit halbe 
runder Spindel, und dür die Größe und Geſtalt der 

 Blumentrone, deren drei Äußere Einfchnitte lauzettfoͤrmig, 
ſchmuzig dunkelroth, dann zuruͤckgeſchlagen find; die drei 
inneren Einſchnitte find Länglich » lanzertförmig, an der 
Baſis ſchmaͤler, ſcharlachroth, in der Mitte mehr.oder 
‚minder nitt weißen Linien gezeichnet. Die Lippe tft zuruͤck⸗ 
gerollt, linienförmig, ſtumpf, faſt eingedtuͤckt, blaßgelb, 
an der Baſis an einer Scite mit totben Linien verfebn. 
Sie waͤchſt im oͤſtlichen China und variirt mit größeren 
‚ Blumen, deren innere Kroneneinfchnitte durchaus fchare 
lachtoth find. | 


652 Oanna. 


©. Canna flaceida. Salisb. et. Wendl. Golteer. 2. B. t. 
68. Schlafferumiges Blumenrohr. 


Blumentoht, mit geftielten, lanzettfoͤrmigen, gefpig 
ten, grauz oder meergruͤnen Blättern, oft einzeln ſteh a⸗ 
den Blumen, mit aufrechten Kelchblättern, und gelber 
fehetbeiliger Blumenfrone, deren drei innere Theile aufz 
recht ſtehen, die drei aͤußeren aber ſchlaff, zutuͤckgeſcha⸗ 
geu, geſpitzt und kleiner ſind 


Diefe Pflanze hat laͤngſt Salisbury unter dem Namen: 

- Canna‘flaccida, alg eine Barırrät von C. glauca aufge⸗ 
ſtellt, und in feinem ſchönen Werke: Icon pl: p. 3. ber 
« fchrieben: und Tab.’ 2: vortrefflih abgebildet. Ste auch 
in der That von dem grauen Blumentohr (C. glauca) nur 

. duch ‚größere, oft einzeln ſtehende Blumen zu unterfcheie 
den, Deren innere Kronentheile mehr gerundet und die 
Außeren ſchlaff berabbängen oder zutückgeſchlagen find. 
Sodann’find ihre Blätter, welche den aufrechten 3 — 5 
uß boben Stengel befleiden, und mit ıbren Scheiden 
denfelben umfaffen, mebr ey: lanzettidemig,' geſpitzt, 
übrigens, mie bet jener,. glatt, grau -oder meergrün, 
Jer hieſigen Garten ſteht fie in der zweiten Abtheilung ei⸗ 


nes Treibyaujes und blüht im Sommer. ei 
5. Canna glauca. f. Lexic. 2. B. ©. 509. * 


Mir geſtielten, laͤnglich » langeftförmigen,, grauen, une 
ten tippenlofen „Blättern. meiſt zu zweien beiſammen ſte⸗ 
benden Blumen, mit laͤnglichen, etwas gefpıgren Kelch⸗ 
blättern, und fecherbeiligen Blumenkronen, deren drei 
Äußere Eiuſchuttte aufrecht ſtehen. 


Der Stengel ift aufrecht, faſt enfindrifch 3 — 4 Fuß 
bob, wie die Blätter glatt, graugrän, am Grunde etwa 
eined Fingers did und mir mechfelameife ſtehenden Blatt 
fbeiden umgeben.“ Die untern und mittiern Blaͤtter ger 
file, 1— 2 Ruß lang, 3— 5 Zoll breit, Länglıc » Jans’ 
zettfoͤrmig, an beiten Enden verdünnt, gefprgt, ale auf: 
recht, die Blattftiele rinnenförmig, faſt geflügelt, am 
Grunde mit einer langen, glatten, den Stengel umichliefs 
fenden Scheide. Die obern Blätter des Stengels kleiner, 
ungeftielt. Die Blumen bilden eine reiche, gipfelſtaͤndi⸗ 
ge Aehre; fie ſtehen wechſelsweiſe, aber groͤßtenthetls zu 
iweten beiſammen; die Reben oder Deckblaͤttchen find 
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haͤutig, gelblich, ſcheidenartig den Fruchtknoten umſchlieſ⸗ 
ſend. Der Fruchtknoten ruudlich, mit ſehr kurzen kraut⸗ 
artigen, glaͤnzenden Stacheln beſetzt. Die Blumenkrone 
gelb; die drei Augern Einſchnitte aufrecht, an beiden Sei⸗ 
sen einwaͤris gerollt, Die drei innern größer,  umgefebre 
eyförmig , inmendig mit cotbgelben over braunen Fle⸗ 


cken verfehen. - Die Kippe an der Spige zurüdgerollt, 
gelbroth. Bi 


Am biefigen botanifchen Garten ſteht diefe Pflanze im 
Treibbaufe auf einer Fenfterbanf, wo fie faſt den ganzen 
Sommer hindurch abmwechfelnd Stengel treibt und ihre 
lieblihen Blumen entwidelt. ie liebt ein Eräftiges Erd⸗ 
reich und viel. Feuchtigkeit, befonders will fie im Sommer 

und zur Zeit der Vegetation reichlich begoffen feyn; denn 
ſie waͤchſt in Carolina in und an Waffern. Siehe. die 
Behandlungsmerhode im Lexic. 2. B. ©. 512. 


4. Canna iridiflora. Ruitz. et Pavon. Fi. peruy. r.p, 
Net t. a. Schwettelbluͤthiges Blumentoht. D. 2 


Blumentohr, mit eyförmigen, langgeſpitzten Blättern, 
die auf der Unterfläche mit Wolle bekleidet find, ſechs⸗ 
theiligen Blumenkrouen, deren drei äußere Einfchnitte 

purpurrotb, Die drei innern aber gelb. und größer find, 
und u. großen Bruchtkapfeln, Baterland: Per 
ru. cd. r 


6. Canna paniculata. Flor. peruv. .p.ett.r, Riſ⸗ 
penblürbiges Blumenrohtr. D. 2 


Blumenrobr, mit eyförmigen, unten wolligen Blättern, 
rifpenfäindigen Blumen, fechstheillgen Kronen, deren 
drei innere Einfchnitte Fürzer als die Äußeren fiud, und 
umgekehrt eyfoͤrmigen, weichflachlihen Kapfeln. Vater⸗ 
land: Peru. Trh. = 


6. Canna rubra, Wilkl, Enum, pl.p. 1. Rothes Blur 
menrohr. D. 2% 


Blumenrobr, mit länglichen, ftumpfen Kelchblättern, 
einer fechsibeiligen Blumenktone, einem aufrechten Stens 
gel, und laͤnglich-eyfoͤtmigen, an beiden Enden verdünns 
fen, gerippten Blättern. 


Es ift Canna indica y coccinea, Ait, Kew. ı. pr. 


* 
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Lexic, 2. 8. e. 509. Nr. 3. Abänd. c). Canna eoc: 
cinea. Perloon’Synopf. pl. 1. p. ı. Nr. 4. 


Der Stengel ift auftecht, mit abmechfelnden, laͤnglich⸗ 
enföcmigen, gefpigten, gerippten, glatten Blättern be⸗ 
befeßt, und auf feinem Gipfel mit lieblichen ſchatlachro⸗ 
tben, ährenſtaͤndigen Blumen gekroͤnt; die Spindel der 
Diehre iſt zuſammengedrückt. Die Blume hat einen drei⸗ 
blärtrigen Kelch, deſſen Blätter laͤnglich, ſtumpf find, 

- und mie dem Fruchtknoten gleiche a. baben, und eine . 
ſechstheilige Krone: die drei äußern Einſchnitte find lan 
zettfoͤtmig / blaßgelb, an der Spitze gruͤnlich; die drei in⸗ 
neren aufrecht, ianzett ſpatelformig, ſtumpf, ungleich, 

ſcharlachroth, an der Baſis gelb; die Lippe iſt linten⸗ * 
ianzeitfotmig, zurüfgerolit, gelb, an der Spitze ausge⸗ 
randet, mit rothen Linien. 


Eine Varietät bat eine dreifeitige Spindel, ungleiche, 

ſtumpfe Kelchblätter, die länger flud als der -Kruchtfum 
ten. Die drei äußern Einfchnitte der fechärbeiligen Blu- 
menfrone find bier gelb; Die drei innern dunkeltoth, an 
der Bafis gelb. Die Lippe iſt gelb mit rorben Flecken, 
an der zurücgerollten Spitze roch, Vaterland: Oſt⸗ 
indien. Trh. — 


7. Canna variabilis. Willd. Enum. pl. p. 1. 


Blumenrohr, mit lanzettfoͤrmigen, ſpitzigen Kelchblaät⸗ 
tern, fünftheiliger Blumenkrone, und laͤnglich- enfdcmle 
gen, an beiden Enden gefpigten, gerippten Blättern. 


Es ift Canna indica & rubra. Ait, Kew. 1. p. ı. und 
Lexic. 2.8. &. 509. Abaͤnd. a) 


Der Stengel ift aufrecht, die Spindel der Blumenähre 
ſcharf dretfeitig, Die Blume bat einen dreiblättrigen 
Kelch, deſſen Blätter länger als der Fruchtknoten find 
und eine fünftbetlige, durchaus blaßrethe Krome: die dt 
Außeren Cinfchnitte find lanzereförmig, Die zwei inneren 
fpatel - linienförmig, gefpiet, Die Eppe ftumpf,. dann 
gurüdgerollt. Vaterland: Carolina und Florida. Trh. 4 


Canna angufiifolia, welche fich von Mr. 1. 6. und 7. 
durch“ einen -nıevern Wuchs, durch ſchmaͤlere Blätter und 
Durch die Blumen unterſcheidet, und Canna juncea habe 


{ 
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ich im Lexic. 2. B. beſchrieben, und eine ziemlich voll⸗ 
fandige, auf Erfahrung ſich gruͤndende Anleitung über 
ihre Kultur beigefügt, nach welcher man unfchibar auch) 
die zwei neuen, in Peru einheimiſchen Arten behandeln und’ 
zweckmaͤßig erziehen Fann, , 


Aus der vorberaebenden Willdenowſchen Neviflon der 
ehemaligen C. iudica fehen wir, daß er aus den ihr zus 
gezaͤhlten Abänderungen drei ſelbſtſtandige Arten gebildet . 
bat, und daf nun der von Linne‘ gegebene Trivialnahme 


©. indica wegfallen muß. 


Die Kultur der Blumenrobrarten, befonderg der 1. 5, 
und 7. Art, iſt fehe leicht und fordert wenig Umftän« . 
de. Im Spätberbft, ſetzt man ſie im Treibhaute auf 
eine Stellage ıc., mo file den Winter über gar nicht bee 
goffen werden, im Fruͤhlinge legt man die kuollige Wurs 
gel in frifche Erde, entweder in Blumentöpfe, odet wenn 
eine Kröfte mebr zu fürchten find, an einer ſonnenteichen 
Stelle ins freie Land. Mil man aber ihre lieblichen 
Blumen zu verfchiedenen Zeiten im Jabre feben: fo köns 
nen fie auch den Winter über in ihrer Vegeration erhals 
zen und ın Hinficht auf Wärme und ha ie wie ans 
'» dere Tteibhauspflanzen bebandelt werden. Doch hat die 
aritere Methode deswegen den Borzug, meil fie im freien 
Lande größere und reihere Blumenäbren entwickeln, und 
dann, nachdem fie um Herbſte ausgeboben und wieder 
ins Treibbans an einen fiyern Dre gebracht worden, kei⸗ 
ner Wartung bedürfen. | | 


Canthium. Cal, 5 — ſidus. Tor. 5—fida, pa- 
tens. Stylus elevatus, Stigma capitatum aut cla- 
vatum, -Bacca corticofa, © — locularis, ‘2 — Iper- 
ma, Sem, hinc convexa, inde plana; ſalco longi- 
tudinali Perf. 

Zu diefer von Roxburgh in corom. 1. p. 595. auf⸗ 
Heftellten Gattung zählt Perfoon in Syn. pl. ı. p. 200, 
folgende Arten. 


1. Canthitim chinenfe, fs Gardenig [pinola, Lexic. 4, ©, 
S. 288. | 

3, Canthium coronatum, f. Gard,' dumetorum, Lexic, 
4. B. S. 283. E 
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3. Canthium corymbofum, fi Webera corymkola, Lex, 
10.9. ©. 537- | Ä 
4. Canthium cymofüm, f. Webera cymola, Lexic. ro, 
8... 5378. ie — 
5. Canthium parviflorum, f. Webera tetrandra, Lexic. 
- ebend. | | f | — 
6. Canthium pedunculare, ſ. Webera peduncul. Lexic. 
‚ebend. .. _ | 
7. Canthium quadrifdum, Labillard. ſ. Webera qua- 
‚drifida.. .. 


Canliera. Juffieu gen. pl. ed. Ufteri p. 85. 


Kennzeichen der Gattung. 

@in unterer, fugelig napfförmiger , vierzäbniner 
Kelch. Keine Blumentrone. Vier fadenförmige Eranb» 
fäden, in der Wand des Kelches eingefügt und mit rund» 
lihen Antheren gefeönt. Vier Nektarſchuppen, den 
Kruchtfnoten umgebend. Ein Griffel mit Eopfförmiger 
Narbe. Die Frucht iſt einfächrig, beerartig. 
| Linn. Eyft. IV. Kl. Teirandria Monogynia, 


1, CAnfiera — Roxburgh. Corom. 2. p. 1. t. 103. 
Sietiernde Canſiere. D. 5 | 

Ein anſehnlicher, dichtbelaubter Schlingfraub, mit 
abmwechfelnden Blättern und minfelftändigen Blumen⸗ 
äbren, die zu r— 4 beifammenftchen. Vaterl. die Küfle 
von Coromandel. Trh. 

Ich habe dieſen Strauch noch nicht kultivirt, indeſ⸗ 
fon ͤßt ſich vetmuthen, daß er im Treibhauſe am beften 
gedeibet, umd. daß man ihn, oa er Eletternd iſt, unfehl⸗ 
bar durch Ableger und Stedlinge leicht vermehren und 
foripflanzen kann. Die Saamen legt man in einen Blu⸗ 
‚mentopf, ringsum am Mande deflelben in lockere Erve 
"und (tele fie can einen, dem Vaterlande des Strauches 
angemeffenen Drt. 


Cantua. f. Lexic. 2 B. S. 515. Cantua. 
Weſentlicher Charakter. 
Ein einblaͤttriger, roͤhriger, 3 — 5ſpaltiger Kelch. 
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 Eineifrichterförmige, flnfebeilige Krone, mit umgefebrts 
enförmigen, außyerandesen Einfchnitten. . Eine Dreitbeilte 
ge Mache. Eine dreifaͤchrige, dreiflappige Kapfel mit 

dachziegelfoͤrmig gelagerten aamen, die mit einem haͤu⸗ 
tigen Mandy vetſehen ſind. 


ZE Linn. Soft, V. Kl. ‚Peutändiia Monogynia, 2 


a. — dependen«. — et Pavon. Fl.. ‚peruv. 2. 
t. 155. Derabbängende Santun. D. 


Gantua, mir umgefehrtenförmigen), langgeſpitzten, 
aderiofen Blättern und herabhängenden Blumentrauben. 
‚Beten Peru, in Belfentigen. _ Kult. Leichte Erde, vor 
dem ipfla anzen 1 — 2 Zoll hoch kleine Steine auf dem 
Boden des’ Topfes aufgeichichtet, dann eine Stelle in der 
eo. Abtheilung eines Treibhaufes Oder im Glass 

aufe. 


0. Cantua foetida, FL peruv. 2. t. 152. Etinfende 
- Sansun 5 


Santua, mit lanzettformigen glatten Vlattern und 
— faft dreiblümigen Blumenftielen. 


Auch diefe Are waͤchſt in Peru an ſchattigen Beten 
auf Schutt. und ungebauter Piägen.. Das Hol; ift gelb, 
“und die Blätter haben einen fauren, bitten Geſchmack. 


3. Cantua tomentofa. Cavan. ic. 6. p. 45. t. 364. Fil⸗ 
zige Cantua. D. 4 


Eantua, mit fat ROSEN feftfigenden Blättern, 
die auf beiden Seiten filjig find, filjigen Zweigen und 
Staubfäden , die mit der Blumenktone faft gleiche Länge 
‚haben. Baterl. Peru, 


4. Cantua uniflora Perf. Einblümige Cantua. D. 


Gantua , mit glatten, eyfoͤrmigen, gamzrändigen 
(nicht 4zäbnigen) Bıättern und einzelnen ‘Diumen. Es 
-ift Cantua ovata. Cavan, ic. 4. p. 45. t. 363. und 
Periphragmos uniflorus, Flor. peruv. 2. p. 18. Va—⸗ 
tetl. Peru, an Zaͤunen. 


Obgleich diefe Gewaͤchſe in Deurfchland, vielleicht in 
ganz Eurepa noch felten oder gar nicht kultivirt worden 
find: fo glaube ich Doch, daß die im Lexic, 2. B. S. 


6 pn 
517. gegebene Anleitung ausreicht, dieſelben in einem 
guten Wachsthum zu erhalten. —— | 

Cantua flexuofa. Perfoon Syn. pl. 1. p. 187 iſt 
wahrſcheinlich Cant. pyrifolia Lexic. a. a. 5. wi 
- Cantua Hoitzia Lexic. hat Perfoon a. a, D. wieder 
nach Lamarck und Eadam. unfer Hoitzia ınexicana auf 
geluͤhtt. 44 ee * 2 — 
Capparis. ſ. Lexic. 2. B. ©. 518. Kapper. 

— Weſentlicher Charakter. ; 
| Ein viecblättriger, lederartiger, abfallender Kelch.4 
Kronenblaͤtter. Lange Staubfaͤden. ‚Eine Fopfförmige 
. Morbe. Eine rindige, einfächrige, geſtielte Beete, die faſt 
kugeltund, oder ſchoͤtenactig itT. 

In den Spec. pl. ed. Willd. XIM. Kl. Polyandria 

- Monogynia find die bierjugebörenden Arten in zwei Abs 
tbeilungen aufgeftelle, nänıtih: Mit dornigen Afterblaͤt⸗ 
tern. (Stipulis ſpineſcentibus) und wehrtloſe (Inermes), 


1. Capparis brevis, Spreng. obl. bot. halenf. 1807. Kur⸗ 
ze Kapper.— ze m 
"Rapper, mit ſcharfen Zweigen, bie role die Blartftiele 

mit weichen Haaren bekleidet find, und länglichen, glate 

ten, dreirippigen, fat gefägten Blättern, Die Blumen, 
haben einen ledesartigen, inwendig gefärbten Kelch und 
Iinten - lanzettfoͤtmige, ſtrohgelbe Ktonenblaͤtter. 
Vaterland weiß ich nicht, Sie findet ſſch in dem Razu⸗ 
moviſchen Garten. | 


2. Capparis divaricata Lamarck, Mushebreitete Kap⸗ 
per. D. . 

Kapper, mit einem ſehr ‚Aftigen Stengel, knieartig⸗ 
gebogenen, außgebreiteren Heften, Iinienförmigen, ſchma⸗ 
len, geſpitzten, faſt ſitzenden Blättern, und dornigen 

Afterblättern. Sie waͤchſt In Oſtindien und bedarf ei 
tier genanetn Beobachtung und Beflimmung. 


5. Capparis lineata. Perl, Synopl, pl. 2. p. 60 


Kapper, mit gebogenen Zweigen, die in der Jugend 
wie die Blaͤtter faſt mehlig⸗ gepudett find, und eyförkis 
| J Ä 2, gem, 


»  » Capparis. Capraria: 659 


| gm, langgeſpitzten, quf ‚beiden Selten filjigen Blättern, 
$Baterl, Rio Janeiro. ° * 


4. Capparis pyrifolia; Lamarek. encycl. p. 606. Birn⸗ 
blaͤttrige Kapper. 5° —— 
Kapper, mit eyrlanjertförmigen, langgeſpitzten Blaͤt⸗ 
tern, die in der Jugend filzig find, dornigen Afterblaͤt⸗ 
gern, und einzelnen, einbluͤmigen, ſehr kurzen Blumen⸗ 
ſtielen. Sie findet ſich in Oſtindien, und hat eine 
Abaͤnderung, mit dünnen Blättern und gebuͤſchelten Blu⸗ 
menſtielen. Trh. 
| Im zweiten Bande Lexic. habe ich ſchon 30 Kappers 
arten befchrieben, und die vorzäglichften Kulturmerhoden 
angegeben, welche höchitiwahrfcheinlich auch bei der Ers 
ziehung, Kortpflanzung und Bermehrung der vier neuen 
Arten anwendbar find. — 


Capparis cordifolia Lamarck. ſ. Capp. marina, Lexic. 
2. B. S. 523. N ö j 

— — flexnofa Swartz. ſ. Capp. Cynophallophora, 
Lexic. 2.8. ©. 520. 

— — octandra Jacg. ſ. Capp. ferruginea, Lexic, 
S. 52ı. | | = 

— — (filiquofa 3. Linn. iſt Capp. Breynia.. Lexic. 
©. 519. . 

— — ([pinofa 8. Linn: iſt Capp: ovata, Lex. S. 523. 


Capraria Linn. 


Keunzeichen der Gattung und der ihe angehörenden 

Arten ſ. Lexic. 2, B. &. 528. Alſo hier nur zwei neue 

ı. Capraria multifida. Michaux Fl. americ. 2. p. 22. t. 
35. Bielfpaltige Herzblume. D. 

Herzbjume, mit. vielfpaltigen Blaͤttern, die theils 
einander gegenüber, theils zu 3 um den. Stengel ſtehen 
und mie ‚die übrigen Theile der Pflanze Flebrig: filzig 
find. Die Blumenſtiele ftehen in Blartwinteln. Var 
ter, Mordamerifa, am fandigen Meerufer und an 
Bächen. | Fi 

Dietr. Gartent. ar Suppl, Bd. &r 9 


* 
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e. Capraria- rigida. Thunb. prodr. p. 103. Gteife 
Herzblume. D. Zu | 
Herzblume, - mit eyförmigeg,, ganzrandioen, glatten 
Blaͤttern und rifpenftändigen Blumen. Vaterl. Das 
Kap d. 9. Hoffnung. SEE J 
Men Mr. 1. cine perennirende Pflanze iſt, fo bält 
fie unfebibar in feuchten, lockerm und leichtem Boden uns 
fere Winter im freien Lande aus, da bingegen. Sir. 2. ım 
Gliasbaufe oder. in. einem Ähnlichen froſtfreien Sebaͤlter 
- überwintert ſeyn will. Sind es aber einjährige Gewaͤch⸗ 
fe, io kann der Saanıen von erfterer,.an Dre. und Stelle 
ins Land, und von. der zweiten Art ins. Miſtbeet gefreut 
werden. — 
Capraria lucida, Lexic. 2. B ©. 530 variirt in 
Hinſecht auf die Geſtalt und Bildung der. Blumenftone 
fowohl, als in der Zahl der Staubfaͤden, daher fuͤhlten 
fi) einige Botaniker bewogen , diefe Att von Capraria 
gu trennen und eine beföndere Gattung aufjuftellen. Dr. 
Horb hat fie in Catal. bot. 2. p. 56. unter dem Ras 
men; Borkhaufinia um Dr. Rudolphi im Schrad. 
Journal 2. B. ©. 288. und nach ihm Perſoon in Sy- 
nopl. pl. 2. p. 166. unter dem Namen: Teedia lu- 
cida,'aufgeführt. Allein in Willdenow's Enum. pt. 
. 652. kommt fie wieder unter dem alten Namen: 
. Cayr..lucida vor. : 
Capraria crultacea. fe Gratiola lucida. Lexic. 4. %. ©. 
457- J | 
—_ — durantifolia. f. Stemodia durantif. Lexic. 9. 
B. ©. 516. 
— — gratioloides. f. Lindernia pyxidaria Lexic. 5. 
B. S. 490. 
— — peruviana. f. Xuarefia biflora. Lexic, 10. B. 


S. 57 


Capficum. f. Lexic. 2.8. ©. 532. 
Wefentliher Charakter. 
Ein fünffpaltiger Kelch. Eine radförmige Blumen⸗ 


frone. 5 gegeneinandergeneigte Gtaubfäden. Eine ausge? 
trocknete, hoble, zweifaͤchrige, vielſaamige Beere. 


Linn, Syſt. V. Kl. Pentandria Monogynia. 


Capficum, 69: 
1. Capficum ‚baccatum. ſ. Lexic. 2,8, &, 533. 


l 
Mit gepaarten Blumenſtlelen, Eugeleynd enförmigen 
aufrechfen Fruͤchten, geſtielten glatien Blättern, und 
einem ſtrauchartigen Stengel. 


Im hieſigen Garten bildet dieſe Art einen kleinen 
auftechten, 1— 2 Fuß hohen Strauch, deſſen Zweige 
eckig geſtreift, die juͤngern faſt horizontal ausgebreitet 
find; er frägt eyfoͤrmige, langgefpigte, ganzrandige, ge» 
fielte Blätter, und Eleine, meift zu zweien beifammen 
ftebende Blumen. Die Kroneneinfchnirte find ey rau» 

. sentörmig, gefpigt, weiß, inwendig in der Mitte mit 
zwei grünen Flecken gezeichnet, die Staubfäden klein, 
haarfoͤrmig, mit eckigen Antheren, fürzer als die Kro⸗ 
ne. Der Rruchtitiel iſt aufrecht, die Frucht rundliche 
oval, glatt, glänzend, zur Zeit der Reife gelb oder fchat» 
lachroth, fo groß mie eine Ecbfe, oder eine Kleine Jo⸗ 
hannisbeere, nie groͤßer; daher bitte ich die Bemerkung 
im Lexic. a. a. D., daß die Früchte unter einer guten 
Pflege größer werden und einer Kirfche gleichen, gefäls 
ligſt auszuftreichen; denn die Pflanze, welche ich damalg 
vor mir hatte, iſt eine Varietaͤt von der rundfruͤchtigen 
Beißbeere (Capf. cerafiforme.) Re 


A 


2. Capfıcum ciliare. Willd. Enum. pl. P« 243. Gefranz⸗ 
fe Beißbeere. D. & | i 


Veißbrere, mit gepaarten Blumenftielen, kugelig⸗ eh⸗ 
förmigen, aufrechten Srüchten, getwimperten Blaͤttern, 
die wie bie Blatiſtiele filzig find, und einem ftrauchartio 
gen Stengel. | 

Diefe Art iſt mit der vorhergehenden zunächft ver 
wardt, aber der Stengel, die Blattſtlele und Blärten 
find filzig, bei jener durchaus glatt; auch find bei diefer 
die Blumenſtiele länger als bei jener, Ihr Baterland 

‚weiß ich nicht, In den bot. Gärten zu Berlin und Eiſe⸗ 
nach ſteht ſie im Treibhauſe. | 


3. Capficum nigrum. Willd. Enum, pl. p. 242. Schwarze 
feücptige Beißbeere. D. 5 | 


Beißbeere /.mit einzelnen. Blumenſtielen, langlichen, 
auftechten Fruͤchten, die — einem Mucrone verſe⸗ 
F 2% 


—* 
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hen ſiud, glatten Blattſtielen und elnem ſtrauchartigen 
Stengel. Baur 4 
Capf. bicolor. Jacq. frag, bot. t. 99. f. r. 


. Ein aufrehter Strauh, 3—4 Fuß hoch, beffen - 
Zweige mehr oder minder violert oder ſchmutzig⸗ grün ges ' 

‚färbt finds Die Blätter ſtehen theils einzeln, theils ges 
paart, find Jänglich lanzettfoͤrmig, langgefpigt, wie die 
Blattſtiele glatt; eine Seite des Blattes ift an der Bar 
fig — weiter hervorgezogen und am Blattſtiele herab⸗ 

laufend. | 


Die Blumenſtiele ſtehen einzeln, in Blatt» und Theis 
lungswinkeln der Zweige, find glatt, ecig> geftceift, aufs 
recbt. Die Blumen etwas übergebogeu; fie haben einen 

“ fünfräbnigen, außerhalb etwas braun » violetten Kelch 
und eine große, en Krone. Der Fruchtſtiel ift 
oben verdickt, die Frucht aufrecht, laͤnglich, anfänglich 
— dann ſchwarz oder ſchwarz⸗purpurroth mit dem 
leibenden, gleichſam vertrocneten Griffel gekrönt, der 
aber zulegt, nachdem bie Krucht ihre völlige Ausbildung 
“und den höchften Grad der Neife erbalten bat, abfällt. 
Im hiefigen Treibhauſe vegetirt eine Barietät, mit weißen. 
Dlumenkronen, deren Einfchnitte nur an der &piße violett 
find; die Staubfäden find violett, gegeneinander en, 
kuͤrzer ald die Krone, mit grünlichen Untheren gekrönt. Die 
- Frucht aufrecht, eclig⸗gefurcht, zuerft grün, dann ſchwarz 
und bei voller Reife ſchwarztoth. Ä 

Die ſchwarze Beißbeere iſt mit dem Capf. Fruticofo 
zunächft verwandt, aber unserfchieden durch einen böhern 
Stengel, durch größere violette Blumen und durch das 
Mucrone auf der Frucht. Ihr Vaterland iſt mir unbe⸗ 
kannt. Im biefigen bot. Garten gedeiht fie am beften 
* — und bluͤht faſt den gauzen Sommer 

hindurch. 


4. Capficum pendulum. Willd. Enum, pl. p. 242. Haͤn⸗ 
- gende Veißbeere. D. 9 _ 


Beißbeere, mit einzelnen Blumenſtielen, Täuglichen, 

- herabbängenden Fruͤchten, die etwa ı Zoll lahg find, file 
zigen Blattfielen und einemiftrauchartigen, 23 Fuß 
hoben Stengel. Auch von diefer Art weiß ich dag Va⸗ 
terland nicht. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt fie wie die vor⸗ 
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bergehenden in Weftindien einhelmiſch; denn fie findet 
ſich in dem bot. Garten zu Berlin im Zreibhaufe. 


5. Capfıcum [phaericum. ‚Willd. Enum. pl. p. 241, ur 
—— —* D. 5 J 

Beißbeere, mit einzelnen Blumenſtielen, kugelrunden, 
herabhaͤngenden Fruͤchten, glatten Blattſtielen und einem 
ſtrauchartigen Stengel. 

Es iſt ein Strauch von mittler Gräfe, mit Gabel⸗ 
aͤſten, eyfoͤtmigen, langgeſpitzten, glatten Blaͤttern und 
tugeltunder, haͤngender Frucht, von der Größe, einer 

 Kirfche, Er vegetirt in dem bot. Garsen zu Berlin im 
Treibhauſe. | | | S 
Die Kultur der übrigen, zu diefer Gattung gehören 
. - den Arten und ihre fpeufifhen Kennzeichen babe ich im 
 ‚Lexic 2.9. angegeben. Bei Capl:.grolfum ©. 
ı 534. muͤſſen die Zeichen: O 5 ſtehen; denn es iſt eigent _ 
lich>ein Sommergewaͤchs, dus nur in Treibhaͤuſern unter 
einer gusen, Pflege ein ober zwei Jahre länger dauert 
and dann einen flrauchartigen Stengel hat. 


Capficum bicolor Jacq. ſ. C. nigrum Nr. 3. 


Caräipa. Aubl. in Jufieu gen. . f. folgende Gat- 
tuug, deren generiſche Kennzeichen Perſoon richtig angea 
geben bat. Be en 


Garap a. Perfaon Synopf. 1. p. 416. Carapa. 
A Character genericus. — 
ni ” Calyx..4 — paxtitus. ‚Pet. 4. Nectar. eylindricum, 
‚ectodentatum, antheras gerens. Capſ. unilocularis, 
uadrivalvis. Nuces difformes angulatac nymero- 
ae. Perf. Br | nn 
- Linn. Syſt. VEN. Rt. Octandria Monogynia. 
ı. Carapa gujanenfis) Lamarck encyel.'ı.' p. 621. Aubl. 
guj. 2. p. 52. t. 387. Gujanifhe Catapa. D. ) 
Carapa, mit geficderten Blättern, geftielten, lanzett⸗ 


foͤrmigen, langgeſpitzten, ganzrandigen Blaͤtichen und 
riſpeuſt aͤndigen Blumen. 


erfognia guareqides. Willd. ſpec⸗ p!. 2. p:331. 
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Es if ein Baum, der mit Guarea trichiloides fehr 
vlele Aehnlichkeit hat, aber am meiſten Durch dic Ge— 
ſtalt und Beſchaffenhen der Ftucht ſich unterſcheidet. 

Seiue Blätter ſtehen wechſelsweiſe, find gepaart gefie⸗ 
Dert, mit vielen Paaren lanzettförmigen, ganjrandigen 

Blaͤttchen Die Blumen bilden reiche Riſpen und liefern 

ecktge Rüffe, aus denen die Indianer ein nußbares Del 
pteſſen. Baterl. Gujanaͤ in Wäldern. Th. 


#. Carapa molluccenfis. Lamarck encycl. ı. p. 621. 
Molluckiſche Earapa..D. % ver 


Carapa, mit faſt dreipaariggeficderten Blättern, ey» 
foͤrmig ⸗ geſpitzten Blaͤttchen und Fruͤchten, die den Gras 
natfruͤchten gleichen. Sie findet ſich auf den mollucki⸗ 
ſchen Inſeln und variirt mir ſpitzigen Blaͤttchen. 
Da beide Arten in waermen Laͤndern zu Daufe'ges 
doͤren, fo muͤſſen wir fie ind Treibhaus ſtellen, und die 
Saamen, wodurch fie unfeblbae am leichteften und fir 
cherften zu berinchren find, wie die Saamen von Schnee» 
° blumen -(Chiomanthus) ı. a, f. Lexic, 3.9. ©. 49. 
behandeln. -< Ä Ä Ar ci Ä 


"Cärdamine. f. Lexic. 2, ©.'&. 539. Schaumktaut. 
| Wefentlicher Charakter. 

Kelch; vierblaͤttrig, höckerig, mit etwas abſtehenden 
Blätter Narbe: umgerbeilt, ſtumpf, kopffoͤrmig. 
Schote: Aang, mehr oder minder zuſammengedruͤckt, mit 
guräccolenden, abfallenden Klappen auffpringend. 

‚In den Spec. pl. ed. Willd. XV, Kl. Tetradyna- 
mia ſiliquoſa find die Arten untet folgenden Abtheiluns 
gen aufgeführt, ’ nn 

+ Mit einfachen Blättern (Foliis ſimplicib as). 

Tr Mit dreigähligen. Blättern (Foliis ternatis). 

Ir Mit gefiederten Slättern (Foliis pinnatis). 

ı Cardamine bellidifolia. f. Lexic. 2,8. S. 54. | 

Mit einfachen eyfoͤrmigen, ganzrandigen, Tanggefich- 


ten Wurzelblättern und gipfelftändigen, wenigblünmigen 
Doldenstauben. | 


Cardamine.. 69 5: 


Die, . ift-faft holzig, vielkoͤpfig, der Stengel 

kaum 2 Zoll hoch, bei ultivirten Pflanzen etwas höher, 
einfach, aufrecht, glatt, mit wenigen Blättern beſetzt. 

. Die Blätter find eyfoͤrmig, ganzrandig, glatt; bie, 
MWurzelblätter Ianggeftielt, die Blattſtiele dreimal laͤn⸗ 
ger als die Blätter, die Stengelblätter meiftentheils 
feftfigend. ‚Die Blumen bilden wenigbluͤmige, "gipfel» 
ſtaͤndige Doldentrauben;. fie haben weiße Kronenblätter. 
die doppelt länger, als die Kelchblaͤtter find aus iefern 
linienfoͤrmige, flumpfe, glatte Schoten. Mäch auf 
Alpen in Lappland, — im ſuͤdlichen Deutſchland und 
in England: Bluͤht im. Auguſt. 4 Frl. 


2. — bonarienſis. Perl. Synopf. 2, Pp 195. Wes 
ſtindiſches Schaumktaͤut. D. 


Schaumkraut, mit, preisähfigen Burzelbfättern, trÄiss 
“runden Blättchen, davon das mittlere größer ift, faft 
“ dreilappigen, Braga Fr elblättern end —— 
gen Blumen. findet fich in Bouenos Ayres und 
— vielleicht ee einer andern Gattung. 


3. Cardamine borbonica, Perf,,Syn.pl. 2. p. 105 vor⸗ 
ı bonifäes Schaumfraut. D. f 


Die Blätter find’ drei auch vierzäblig,. die vlattchen 
enförnig,. fügezähnig , ſchief und fuſg. — in 
Borbona. BE 
4 "Cordasiie carno/a. Waldft. et Ritaib. pl. rar. 

2. P. 137. 1. 129. Fleifchiges Schaumkraut. 


Schaumkraut , mit einem tmeitfchweifigen Stengel, 
* Blaͤttern, rundlichen, faſt ganzrandigen, flei⸗ 
ſchigen Blaͤttchen und kleinen, in Doldentrauben ge 

I milten Blumen. Vaietl. Ungarn IR ERIRDIINDER, GR 
" Keinigen Orten. — 


———— chenopodifolia, Perf, Spnopt, pi 2. p. 
195 Gaͤnſefußblaͤttriges Schaumfraut. D 


Schaumkraut, mit einem geſtreckten Steugel und 
einfachen, eyfoͤrmigen, faſt buchtig- geſaͤgten Blaͤttern, 
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davon die unterm gefttele, ſtumpf und faſt gelappt find. , 
Vaterl. Montes Bioco, Ä —* 


6. Cardamine kirſuta Linn. Behaartes Schaum⸗ 
kraut. O u Dr 


Schaumkraut, mit gefiederten Blättern, ohne After» 
blätter‘, geſtlelten, laͤnglich «runden, eingefchnittenen 
Blaͤttchen und vierfädigen Blumen. 


" Card, flexuofa, With. 678 
Card. parviflora: Lighif. 1104. en \ 
Card. impatiens. Fl. Danica t. 735. 


Mit diefer Art wurde ehedem Cardamine filvatica 
Nr; 10, vertwechfelt, ober Here Prof. Link bat fie beide 
beobachtet und in Hoffmanns Phytograpbifchen Blättern 
genau ‚befchrieben. ch bitte daher Die kurze Beſchrel⸗ 
bung der Card, hirfuta im Lexic. 2. B. S. 542. aus⸗ 
zuftceihen und folgende richfigere Unterfcheldungsmerks 
male dafür anzunchmen. 


Die! Wurzel tft faftig, lang, der Stengel 6 Zoll, 
ſelten 1 Fuß body, mit einigen, nicht volllommenen 
eckigen ‚Zroeigen, verfeben, wie die Blaͤtter mit zerſtteut⸗ 
fichenden Haaren beſetzt. An der Wurzel ſteben vice, 
am Sfengel wenige geficdette Blätter, ohne Afterblät 
ger; die untern und mittlern Blaͤttchen find rundlich, 
ausgerandstzgezähnt, die oberften cual wid länglich, 
gezaͤhnt ⸗ eingefchnitten. a 
Die Blumenfticle Kchen in der Bluͤhzeit doldentrauben⸗ 
artig beifammen, find 3kinien lang, ohne Deckblaͤtter. 
Det Kelch wie bei C. Iylvaraca gebildet und feine Blaͤt⸗ 
ter ebenfalls rogbgerandert „aber bie Blumenkrone ift 
etwasa groͤßer, und. ‚die. Kronenblaͤtter ſind 2— 3mal 
laͤnger als der Kelch, weiß, oft purpurkoth geadert. 
Eodann enthält die Blume immer nur vier Staubfä- 
den, die kuͤrzer find ale die Kronenblätter, Griffel, Nar⸗ 
be und Schofe wie bei C. fylvatica. . , ; 
Auch diefe Art variirt in Hinſicht auf Größe und 
der mehr oder minder behaarten Theile, nach Beſchaf—⸗ 
fenheit des Bodens und_ded Standorte. Sie blüht 


1 


8 


— 
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vom’ April bis Yun. cam gebauten und ungebauteh Dr» 
ten; am meiſten finden wir. fie auf Schutt, Mauern 
und an Wegen in Europa. In Portugal fand Hr. 
Linb ganz-glarte, in England ganz rauhe Exemplare. 


2. Cardamine impatiens. ſ. Lexic. 2. ®. ©. 542. 


Wilt geficberten Blättern, lanzettfoͤrmigen, elnges 
fohnittinen, auch ‚ganzrandigen Blättchen und geftaitge 
. sen Afterbläftern, 


‚Der Stengel iſt aufrecht, 1—2 Buß hoch, bläftrig, 
oft äftig, faft gebogen, eig und glatt; -Die Blätter 
fichen wechſelsweiſe, find ungleich vielpaarig gefiedert, 

die Blättchen lanzettfoͤrmig, meiftentheil® eingefchnitten, 
"glatt. Die After den Stengel umfaflend , gefranzt. Die 
Brummen klein, von geringem Anſehen, oft ohne Kronen» 
bjätter. Die Fruchttrauben fehr lang, vielfchotig. Uebri⸗ 
gens ſ. Laie... d | | 
83. Cardamine rotundifolia. Michaux Fl, amer.2. p.30. 
Rundblaͤttriges Schaumktaut. D, — 


Schaumkbkraut, mit einfachen, geſtreckten Stengeln, 
„and einfachen, faft kreisrunden, faſt ganzraudigen Blaͤt— 
tern. Vaterl. Carolina auf hohen Bergen an Baͤchen. 
9. Cardaniine fvathulata.. Mich. Fl, amer. s, p. 30, “ 
Spatelblättriges Schaumfraut. D. | 


Eine Heine niederfiegende Phfanze , mit, einfüchen 
Blättern, davon die Wurzelblätter‘ ſpatelförmig, filzig, 
Die Stengelblätter ſtumpf, ganzrandig oder gezähnt find, 
und’ außgebreitesen Schoten.. Vaterland, und Standort, 
wie bei vorhergehender Art. Beide gedeihen in unfern 
Gärten im Freien, wenn bie Saamen am Ufer eines 
Sumpfgrabens -oder in ähnlichen feuchten Boden aus⸗ 
gefäge werden, in ne, 

10. Cardamine Srlvatica. Link. in Hoflm. phytog. 
Blättern. p. 50. Waldlicbendes Echaumfraut. D. 


Schaumtrant, mit’gefiederten Glättern,; obine After⸗ 
blaͤtter, geſtielten, länglichen, auch fänzetrförmigen, ein⸗ 
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gefchnitten / gezaͤhnten Biärichen,,. davon das Endblätt 
chen ovul iſt, und ſechsfadigen Blumen. 


Cardamine hirſuta. Weber. ſpic. flor.,Gött. p. 18. 


Die Wurzel iſt etwas einfach, der Stengel einen 
halben Fuß hoch, Enieartig "gebogen, \ Aftig, eckig, aufe 
recht, wie die Blätter mir einzelnen zerftreutitebenden 
"Haaren befleivet. Die Blätter ſind ungleichgefiedert, 
ohne Aterblätter, die untetn Blaͤttchen gefickt, länge 
lich, und lanzeteförmig , mit einem ovalen, faſt runden 
Endblaͤttchen.“ Die Blumen faſt doldentranbenartig ges 
ordnet, die Blumenſtielchen abitebend, eckig, obne Deck⸗ 

blaͤtter. Der Kelch vierblaͤttrig, abſtehend, mit länglis 
chen glatten, ‚grünen Blaͤttern, die einen pürputfarbe⸗ 
nen Rund haben. Die Blumenktone vierbiättrig, die 
Blaͤtter — weiß doppelt läuger als die 
Keiſchhblaͤtter: fechd Staubfaͤden mit Heinen gelben, aufs 
liegenden Antheren gekrönt, find fo lang, als die Kro⸗ 
nenbiätter. Der Griffel fur;, rund, die Narbe ausge⸗ 
breitet, flockig. Die Schote rundlih, zuſammenge⸗ 
drück, ı Zoll fang, mit elaftifch » auffpringenden Klap⸗ 
pen. Baterl. Das nördliche Deurfchland in Wäldern. 


Diefe Art unterfcheidet fih von Card. hirfuta Linn. 
hauptſaͤchlich durd einen hoͤhern Wukhe, durch ſchmaͤ⸗ 
Iere Blaͤltchen, durch kleinere Blumen und durch fech® 
Staubfäden. Sodann ‚bemerkt Herr Prof Einf a. a. 

Orte, daß ee diefe immer im Wäldern, jene aber, naͤm⸗ 
lih C. hirfuta, auf Schu, "Mauern und an Wegen 
gefunden ‚babe, und daß. die Rauheit vielen Abweichun⸗ 
gem unterworfen Sy. — 

11: Cardamine"teres. Michaux Fl. amer. 2. p. 29. 
Rundſchotiges Schaumfraut. D. 


Es iſt eine Heine Aftige Plane, mit lauter fafl 

leyerfoͤrmig = balbgefiederten Blättern und: runden, etwas 

kurzen, langgefpigten, faſt geftielten Schoten. Baterl. 

Neu⸗England. N | * 
ee V. 4 * vJ rn Fur 

»2. Cardamine uniflöra.: Mich. El, amer: o. p. 29: @in- 
blümiges Schaumfraus: D,.. ER 


- 
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Ein Fleine fiengellofe * mit leyerfoͤrmigen, halb» 
gefiederten, flumpfen Blättern‘ und einblümigen Blu⸗ 
menjtielen , die unmittelbar aus der Wurzel entfpringen... 
an Fi — in der Gegend von Knorville 

e 


Einige kurze Belehrungen die Schaumtt anter in br 

taniſchen Gärten zweckmaͤßig zu erziehen, finden fich im 
 Lexie. 2. ®. ©. 539 bis 546., mo auch die übrigen 

Arten. beſcht ieben ſind. 


Cardamine bellidifoliz. Wulf, f Cardamine — 

Lexic. 2. B. 

chelidonia Pall. ſ. c. — Lexic. 
— flexuofa With, ſ. C. hirfuta Nr. 6. 

mi heterophylla Halt, (. C. alpina. Lexic. 

— — impatiens. Fl. Dan, f. C. hirfuta Nr. 6. % 

— — ;— .parviflora Lighif. ſ. C; hirfata - Nr, 6. 


rat nie <a — u deiph. fc. — 
N Lexic. 


— — — petraeꝛ und  Rolonifera, f. Arabis Lexic. 


| ] 


Cardo patum ———— Perf. Syn. 2. p. 500; ſ. 
Bronera corymb. an, 


CardnasıLim. f. Lexic. 2. v. S. 549; Diſtel. 
Beſentlicher Charakter. 


— ER Kelch, : mit, dornig- ſtechenden, dad 
en ale s gelagerten chuppen. Eine haarfoͤrmige 
* oder tauhe Haarktone. Ein haariger Fruchtknoten. 


Im ihn, Eyſt. XIX. Re Syngenefia aequaliefind 
die hierzu gebörenden Arten unter ie ch 
gen: aufgeſtellt. | 


r Mir berablaufenden Blättern (Foliis — 
Abee) wie . 


TT Mit feftfigenden Blättern (Foliis felllibus). 


J 
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1,’Carduus alpeſtris. Waldſt. et Kitaib, pl. rar. hung. 
Gebitgs⸗Diſtel. ©? | 


Diftel, mit halbherablaufenden, balbgefiederten, lang⸗ 
gefpigten Blättern, deren lappige Einfchnutte geftanzt⸗ 
dornig find, filzigen Blumenftielen, und linien» pfelc 
menförmigen,. abſtehenden Kelch ſchuüppen. 


Der. Stengel: iſt einfach, 1 — 2 Fuß hoch und trägt 
auf feinem Gipfel 2— 3. purpurrotbe ‚Blumen , auf 
. nadten filsigen Sttelen. Die Eınfanitte der balbberabs 
laufenden GStengelblätter find zweilappig, am de ge» 
franjt  dornıg; das Enpblättchen iſt länger, gieichbreif. 
Die Haarkrone rauh, faſt geſaͤgt. Vaterl. Kroatien 

auf Alpen. C., Frll. F 


— 


2. Carhus arabicus Facqe ic.’ t. 166. Arabiſche Di: 
. OR ee, — 


Diftel, mit laͤnglichen, herablaufenden, buchtigen, 
dornigen Blaͤttern, die mit weißen Adern verſehen und 
auf der Unterflaͤche filzig ſind, feſtſitzenden, geknaulten 
Blumen und cylindtiſchen Kllchen.. — 


Es iſt Carduns auftralis Linn. f. Lexic. 2. B.“ 
S. 550. - Der Stengelſteht auftecht, iſt angefähr 1* 
Fuß lang und mit weichen Haaren bekleidet. ‘Die Blaͤt⸗ 
ger find Iänglich, buchtig: halbgifiedert, gezähnt- bornig, 
an ‚der. Bafis -vetdiumt,n oben faſt glatt meiß-geaberh, 
- unter mit langen tweihen Haaren bekleidet. Die Wurs 
gelbtätter und bie untern  Stengelblärtex? geftielt , bie 
obern herablaufend. ‚Die Blumen purpurroth, fegflgend, 
in Blattwinteln off einjeln und am Ende des Sten⸗ 
- gnels zu dreien beffenihe WEI. Der Kelch iſt cylin⸗ 
drifch mit ey⸗lanzettfoͤrmigen, angedtuückten, ſtechenden 
Schuppen. Vateri. Arabien. A- oder C. Frl. 


& 


w u BR —— 
5. Cardnus Argemone, Decand. Synopf. pl. p. 269. 
Etochelmohnartige Diftel: 2p 
rer 2 137. Bi LIE LAN 1 m * 
Diſtel, mit herablaufenden, glatten, buchtig? halb⸗ 
gefiedeten, gefranzt- dornigen Blättern, einbluͤmtgen, fil⸗ 
zigen Blumenſtielen und Unlenfoͤtmigen/ geſtanzten, dor⸗ 


De 


Carduus. = or 
nigen Kelchfchuppen , . die. mit meiden Haaren bekblei⸗ 
Det find: - 


Der Stengel ift Aftig,, aufrecht, mit laͤnglichen, glat« 
ten, berablaufenden Blättern befleider. Die Wurzel 


‚ biätter und die uutern Stengelblaͤtter find länglich slans 


zettförmig, buchtig - halbgefievert, die Einfchnitte ge» 
franztsdornig, übrigens ale auf beiden Seiten glatt, 
oben dunkelgrün, mebr eder minder meiß geadert gefleckt, 
wie beim Stachelmohne (Argemone), auf der. Unterflä» 
she grau» oder meergrän. Die Blumen ſtehen einzeln 
auf langen, geſtreiften, oben blatslofen filzigen tielenz, 
fie gleichen an Geftalt und Farbe denen von. der kraus⸗ 
biättrigen Diſtel (C. crifpus), find aber etwas größer, 
die Kelcbfchuppen pfriemenförmig, ſtechend. Vaterland: 
Die Pyrenden. Erl. 


4. Carduus argentatus. Jacq. kort. 192. Sllberflecki⸗ 
de Diſtel. © 


- -Diftel, mit berablaufenden, fchrotfägeförmigen, ‚dors- 


nigen Blättern, faß filzigen, einbluͤmigen Biumenftielen, 
und enförmigen, ftechenden, wehrloſen Kelchen. 


Der Skcengel iſt Enicartig — eben, mit wechſels⸗ 
weiſe ſtehenden Zweigen verſehn, 1 Fuß boch und drüber. 
Di Blaͤtter durchaus herablaufend, am Rande gebogen, 
dornig gezaͤhnt, flechend, an den Buchten mit ſilberweiſ⸗ 
ſen Flecken gezeichnet. Die Blumenſtiele gipfelftändig, 
Aanftecht, filiig, faſt blattloß, einblümig, beinahe fo 
lang als die ganze Pflanze. Der Kelch iſt eytörınig, 


wehtlos, fo groß, wie eine Hafelnuß, mit pfriemenförs 


wigen, aufcechten Schuppen. Die Kronen klein, pur» 
purroth, mit blauen Antheren. Vaterland: Aegypten. 
an den bot. Gärten zu Berlin und Eifenach blüht fie im 
ommer, Der Saame wird entweder ins freie Yand ge» 
ſaͤet, oder man ſtreuet ihn auf den Umfchlag eines Miſt⸗ 
beetes, und ſetzt bernach die Pflanzen an den Dit ihrer 
Beftimmung ins Land. 


$ Car duus — Spreng. obſ. kot.. halenſ. 
Aſtrataniſche Diſtel. D. * 
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Diftel, mit einem auffteigenden faſt x Fuß Tangen 
Stengel, lanzettförmigen, an der Baſis verbünnten 
Blättern, die unten wit weißer Wolle bekleidet find, und 
wenigen, gipfelftändigen Blumen. 


Die untern Blätter des Stengels find gezähnt» dornig, 
Die obern fiederförmig eingefchnitten, die Einfchnitte dor» 
nig, unten alle filjig- wollig. Die Blume blaßtoth, mit 
dornigen, filzigen, abftehenden Kelchſchuppen. Vater⸗ 

- Iand: Aſtrakan, Sarepta. BT 


6. Carduus — Waladſt. et Kitaib. pl. rar. bung. 
2. P. 85.1. 85. Weißliche Dil, A Ä 


Diſtel, mit halbherablaufenden, Tanzettförmiaen, halb⸗ 
gefiederten, bornigen Blättern, die auf der Unterfläche 
filjig find, fchuppigen, filjigen Blumenftielen, und ey⸗ 
un Kelchen, mit pfriemenförmigen, aufrechten 

uppen, Kr 


Der Stengel ift unten glatt, oben aber, wie die Unters 
flaͤche der Blätter mit weißlichem Kilze bekleidet. Die 
Blumen purpurtoth, Kleiner, als beim C. crifpo, bie 
Kelche enförmig, glatt, mit pfriemenförmigen, ſtechen⸗ 
den, aufrechten Schuppen... Die Blumenftiele lang, ein» 
bluͤmig, filjig, mit 3— 4 lanzettförmigen Schuppen be» 
fest. DBaterland: Ungarn. C. Fr. oder Frl. 


7. Carduus carlinaefolius. Lamarck encycl. Eber⸗ 
murzblättrige Diftel. | 


Diftel, mit herablaufenden, bornigen, glatten Bläte 
en und aufrerhten, einblämigen, swehrlofen Blunien- 
en. 


Der Stengel tft aufrecht, dornig, unten glatt, oben 
wollig; er trägt viele halbgeficderte, durchaus herablaus 
fende Blätter, die in den Buchten und Eden der Kiedern 
ſehr dernig find, und purpurcotbe Blumen, auf emblü—⸗ 
migen, filjigen Stielen, die unter der Blume flärker find 
als unten. Die Kelchfchuppen find lanzete = pfriemenför« 

. mig, abftchend, faft ſtechend. Vaterland: die Ppremäch, 
an feuchten Orten, ie: 
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| 8. Carduus carlinoides,‘ Lexic 2. B. S. 551. Eben 
wuczattige Difiel. | | 


Mit herablaufenden, balbaeficderten, filzigen Blaͤt⸗ 
‚tern, handfoͤrmigen, dornigen Eiſchnitten, und getnaul⸗ 
ten Blumen. | 


Ein auftechter, 1 — 2 Fuß hoher, grau: filjiger Sten⸗ 
gel, deſſen balbgefiederte ,. berablaufınde Biärter bande 
 förmig gelappte, dornige,  filjtg- moll:ge Einſchnitte ha⸗ 
ben. Die Blumen figen gebäuft:gefnault am Ende des 
Stengels und der Zweige; ihre Kelchſchuppen find lanzett⸗ 
fürmig : langgeſpitzt, wie mir &pinnmeben überzogen. 
Sie wächıt auf den Pnrenden, blüht im Sommer und 
perennirt im btefigen Garten im Freien. 


9. Carduus entauroides Hoppe (C. arctioides Willd.) 


Mit berablaufenden, tief halbgefiederten Blaͤttern, des 
ren Einſchnitte hinaufwaͤrts gezahnt, ander Spitze dor» 
nig und am Rande bormig gefranzt ind, gipfelſtaͤndigen, 
geſtielten Blumen, und lanzert. pfriemenfoͤrmigen Kelch⸗ 
eſchuppen, mit gefaͤrbter, zurücdgelrümmter Spitze. Dies 
ſe Art babe ich nach Linn.. unter dem Namen: Arctium 
carduelis im 1. B. Lexic. ©. 673 aufgeführt. 


ı0. Carduus cerinthoides Willd. Wahsblumenblättrige 
- Dill. 4 


Diftel, mit nackten Wurzelblättern, einem faſt nach» 
ten, einblünigen Stengel, der nur mit einigen lanzett⸗ 
förmigen,, faſt gezaͤhnten Blättern befegt iſt, und eyfoͤr⸗ 
migen, ftechenden' Kelchfchuppen, die einen brandigen 
Rand haben. \ 


C. cerinthefolius. Vill. delph. 5. p. 24. 
C. glaucus, Cavan. icon. 3. p. 13. t. 226, 
⸗ C. nudicaulis. Perſoon Syn. pl. 2. p. 386. 


Serratula nudicaulis Decand, 


Die Wurgelblätter find fänglich, ganſrandig, die Blät- 
ter des einbluͤmigen, faft nackten Stengels faſt gezaͤhnt. 
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Die Blumen purpucroth, mit flechenden . branbig geraͤn⸗ 
derten Kelchſchuppen. Es iſt diefelbe Pflanze, welche ich 
nach Linne' im Lexic. 2. Br ©. 698 unter dem Namen: 
Centaurea nudicaulis, aufgeführt habe. Ich bitte das 
ber jene karze und unvollfländige Befcjreibung auszuſtrel⸗ 
chen. Was die Kultur der wachsblumenblättrigen Die 
ftel anlangt: fo kann man den Saamen an der beſtimm⸗ 
ten Stelle ins Land ſaͤen; fie perennirt, blüht im Sommer, 
und bat die Pyrenden zum Vatetlaude. 


zı. Carduus erell olius. Hornemann, Cätal. haf. p.g. ? 
Dickblaͤttrige Die. D. A 


Diftel, mit berablaufenden, länglichen, dornig⸗ ge⸗ 
ähnten, faſt freifchigen, glatten Blättern, bie auf der 
‚„Unterfläche graugehn find, und fehr langen, einblümigen 
Slumenſtielen. Ihr Vaterland weiß ich nicht. In dent 
bot. Garten zu Berlin perennirt fie im Freien. Siche 
Willd. Enum, pl. p. 838- Ä 


! 


= — yanoides Linn. Kornblumenartige Di⸗ 
cl. & 


Diftel, mit halbgefiederten, unten filzigen Blättern, 

davon die obern ſehr fein berablaufen und linienfoͤrmig 
ſind, einem einblümigen Stengel, und lanzettförmigen, 

ſtechenden, abftebenden Kelchſchuppen. 


Der Stengel iſt aufrecht, einfach, nur oben in einige 
faft einblämige Zweige getbeilt. Die unfern Blärter find 
halbgefiedert, unten filzig, mit linien»lanzettförmigen, 
faft gegähnelten,, mwimperigen Blaͤttchen; die oberu Blät- 
ter einfach, linienfdrmig, win wenig berablaufend. Ba» 
terland: Sibirien. Frl. Abgebildet finden wir dieſe Are 
in Gmel. Fl. Sib, 2. t, 15. | | 
15. Carduus hamulofus,. Ehrh. Seite, 7. p. 166. Has 

fendornige Diftel. r | » 


Diſtel, mit herablaufenden , lanzettfoͤrmigen, halbge⸗ 
fiedertegegähnten, dornigen Blättern, die unten weich⸗ 
baarig find, : einblümigen, filjigen Blumenſtielen, = 

| ppfrie⸗ 
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pfeismenförinigen, dornigen Kelchfehuppen, davon die 
innern zuruckgekruͤmmt find. 


Eine aufrechte Pflanze, 4—5 Fuß boch, mit einem 
ſehr aͤſtigen Stengel, deſſen lanzettfoͤrmige, buchtige, 
dornig s gezähnre Blaͤtter alle herablaufen. Die Blumen⸗ 
ſtiele find einblümig, nackt, filzig, die Blumen purpurs 

roth, Üüberbängend, die Kelche rundlich' mit pfriemenföre 
migen, ftechenden Schuppen ; die Innern Kelhfchuppen find 
bakenförmig rüdwärts gefrünme. WBaterland: Ungarn. 


14. Carduus lanuginofus Wild. Weißtoollige Diſtel. 


Diftel, mit berablaufenden, Tanzettförmigen , halbges 
fiederten, gezaͤhnt / dornigen Blättern, die auf beiden 
- Seiten mit ſchneeweihem Filze bekleidet find, "und einzel⸗ 
nen, figenoen, gipfelftändigen Blumen. . 


C. orientalis. Tournef. car. 31. 


Die ganze Pflanze iſt mit ſchneeweißem Filze dicht bes 
deckt, der. Stengel aufrecht, mit Dornia sgegäbnten, herab» 
laufenden Klügeln verfehen. Die Blätter find lanzettfoͤr⸗ 
mig, balbgefiedert, die Einfchnitte hinaufwaͤtts, 3—4 
zahnig. Die Blumen figen einzeln am Eude des Sten⸗ 
nels und an den Epißen der Zrocige, - find purpurroth, 
etwas Fleiner als beim -C. nutans, die Kelche weiß» wol⸗ 
Lig, mit lanzettförmigen, geſpitzt dornigen, angedtück 
ten Kelchſchuppen. Baterland : Armenien. C. Fe. 


Dieſe Art ift mit unferer gemeinen hängenden Diftel 
.(C, ‚nutans) zunächft verwandt, aber unterfchieden 
durch die Billofität ihrer Theile, durch feftfigende, aufs 
rechte, wicht überbängende, etwas Fleinere._ Blumen, 
durch die angebrücten, wenigſtens nicht mweit-abftebens 

= ur Kelchſchuppen, und endlich durch ganz herablaufende 


! 


15. Carduus’leueanthus Willd, Weißblumige Diſtel. © 


C. (leucanthos) foliis lanceolatis denticulatis gla- 
bris ſeſſilibus, caule unifloro, calycis [pinis zeflexis, 


Cavan. ic. 2. p. 52.'1..165. ° 


— 
Dietr. Garten. ir. Suppl. 8. . VDy 
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Der Stengel iſt aufreht, einbluͤmig; vr trägt laͤng⸗ 
lich lanzereförmige, feftfigende, wehtloſe, glatte Blät- 
ger, und weiße Blumen mit enförmigen , ftechenden Kelch» 

ſchuppen, die am ihrer Spitze mit einem zurückge⸗ 
Be — verſehen find. Vaterland: Spa⸗ 
nien. GC. 


16. Carduns Iycopifolius. Villars delph. 3. p. 25. t. 19. 
Zigeunetkrauiblaͤtixige Diſtel. M 


Diſtel, mit eyfoͤrmigen, halbgefiedert ⸗ gezäͤhnten, 
wehtloſen, unten grauen Blaͤttern, davon die obern feſt⸗ 
figen, einem einblümigen Stengel, und eyrunden, wehr⸗ 
fofen- Kelchfoguppen. | | 


Serratula heterophylla. : Desfont. cat. hort. paris. 
p- 95. Decand. Fl. franc. 4. p. 86. 


Sie gleicht dem C. radiato, aber unterfchicden duch 
einen einblümigen Stengel, durch eyförmige, unten 
graue Blätter, und durch nicht gefteahlte Kelche. - Vater» 
land: das füdliche Frankteich, befonders im Delphinat 
auf Bergen. C. Fil. Ä | 


17. Carduus macrocephalus. Desfont, Fl. atl. p. 245. 
Großkoͤpfige Diftel. 


Diftel, -mit einem filsigen Stengd, Halb berabs 
faufenden Blättern‘, übergebogenen, , großen, purpur⸗ 
rorben Blumen und ey » lanzettförmigen Kelchſchuppen; 
diefe find mwollig, mie mit Spinuweben überzögen, und 
die obern ſtehen ab. Vaterland: die Barbarey, beſon⸗ 
ders Tunis am Berge Zoman, 


Die Selbfiftändigkeit diefer Art fcheint noch nicht bin» 
‚reichend erwiefen zu ſeyn. Vielleicht ift fie nur eine 
Abänderung vom C. nutante, mit dem fie febr viele 
Aehnlichkeit bat und fi bloß durch einen mehr filzie 
gen Stengel und durch zwei bis dreimal größere Blu» 
‚men unterfcheidet? Ich babe fie im lebenden Zuftande 
noch nicht gefeben. er, 


18. Carduus mollis Linn, Jacg. auftr. t. 18. Wei 
gg | 3. ‚auf. 6. He 


. 
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Diſtel, mit halbgefiederten, gleichbreiten, unten fil;i» 
gen Blättern, mit zurüdgerolltem Rande, einem einblü- 
migen Stengri, und filjigen, ey⸗ lanzettförmigen, ſpar⸗ 
rigen Kelchfchuppen. | * 


Der Stengel iſt einbluͤmig, ſilzig, faſt nackt, oder 
mit ſehr kurzen, gleichbreiten Blaͤttern beſetzt. Die Haar⸗ 
krone ſchatf. Vaterland: die Alpen in Oeſterrelch und 
Frankteich. Frl. a 24 

Dieſe Pflanze babe ich ſchon im Lexie. 3. B. ©. 
209 nach Hoffmann unter dem Namen: Cnicus mollis, 
aufgeführt, aber fie gehört nach Willdenow hlerher, Indem 
die Aeſte der Haarktone nur ſcharf, nicht vollkommen ges 
fiedert find. Demnach bitte ich jene kutze Beſchteibung 
und die Angabe des Standortes im Lexic, a. a. Orte 
aus zuſtreichen. 


19. Carduus muticus. Mich, Fl. amer. p. 30. Wehr⸗ 
loſe Dil. D. | 

| Diftel, mit lauter halbgefiederten Blättern, deren 
Einſchnitte faſt lanzettfoͤtmig und fpigig find, zahlreichen 
oberen, nackten, einbluͤmigen Zweigen, und fugelrunden, 
wehrlofen Kelchen, die, mie die untern Blätter des Sten⸗ 
geld, wollig find. Vaterland: Carolina, auf den, Höch« 
ften Bergen. Sul. 


so. Cardums nitidus. Waldſt. et Kitaib, pl. rar. hung. 
1. p. ett.52. Glänzende Diftel. 24 
Diftel, mit wehrlofen, enförmigen, glängenden, ge 
zaͤhnten, geftielten Wurzelblaͤttern, die an der Baſis faſt 
eingefchnitten find, figenden, halbgefiederten, gleichbrei⸗ 
ten Stengelblättern, einem einblümigen Stengel, und ey» 
- förmigen, fechenden Kelchſchuppen. Vaterland: Ungarn 
an Bergen. El. - | 


21. Carduus nutans, mit einzelnen, überhängenden Blu⸗ 
men, uud abftehenden Kelchſchuppen; ſie find fein filzig 

oder mollig, wie mit Spinntweben überzogen. Uebrigens . 
fiehe Lexic. 2.3. ©. 554, - | 


»2. Carduus orientalis. Adams Fl, iber. Dricntälifche 
Difkel. D. j ‘ 
Te 992 


aM 


* 


708 Carduus. 


Diſtel, mit halb herablaufenden, halb gefiedert⸗ge⸗ 
zaͤhnten, dornigen Blaͤtteru, die auf der uterflaͤche 
ſcneeweiß⸗ filzig find, faſt ſitzenden, gipfelſtaͤndigen, ge⸗ 
haͤuften Blumen, und pfrtemenförmigen, dotnigen, auf⸗ 

rechten Kelchſchuppen. Ren Cnicus orientalis Willd. 
Bpec. pl. 3. p-.2670 verfgisden? 


23. Carduus paniculatus. Vahl, Symb. ı. p. 68. Riſ⸗ 
penbläthige Diſtel. D. ..— 


Diſtel, mit halb herablaufenden, gezaͤhnt ⸗ buchtigen, 
nn glatten Blaͤttetn, Und tifpenartig ſtehenden 
tumen. 


Der Stengel iſt aufrecht, 2 Fuß hoch, purpurroͤth⸗ 
lich gefurcht⸗ eckig, glatt, dornig, mit halb berablau⸗ 
finden Blaͤttern beſetzt. Die Blaͤtter ſind lanzettfoͤrmig, 

auf beiden: Selten nackt, gesäbntzbudtig, die Zäh⸗ 
ne dornig, ſteif, gelblih. Die Blumenſtiele rifpene 
artig getbeilt, 2 — zblämig, oben wollig. Die Bl 
nen zorh, am den Seiten einzeln, auf dem Gipfel 
zu 2—3. beiſammen figend, mut dornigen, gelblichen 
Kelch ſchüppen. Vaterland: die, Pyrenden an feuchten 


84. Carduus peregrinus. NRetz. obf. ı. P. 27. Frem⸗ 


Diſtel, mit herablaufenden, buchtig- dotnigen Slaͤt⸗ 
tern, die auf der Unterfiäche, tie die vielbluͤmi⸗ 
‚gen Blumenfttele filzig find, und dornig abfallenden 
Bi — 
C. iacteus peregrinus Camerarii. Raj. hiſt. 1. 
p- 312. . 


Die Wurzel iſt zaͤhrig, der Stengel aufrecht, drei Fuß, 
hoc, Aftig, geſtteift, gefluͤgelt, nackt, aber ander Spige,. 
mie die Zweige filzig. Die Blätter find buchtig ges 
zäbnt, dornig, feitfigend, herablaufend, auf der Dbers 
fläche gefleckt, unten filjig, Die Blumenftiele flehen 
in Blattwinfein und an dem Spitzen der Zweige; die 
gipfeiftändigen find Aftig, geflügelt, lang, vicbkümig. 


* 
* 
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Die Blumen roth, kaum länger als die Kelche. Ihr 
Vaterland iſt mir nicht bekannt. B | 


25. Carduus Perſonata. Iaoq. aulir. t. g. R 


Mit Wurzelblättern, die an der Baſis halbgefiedert 
find ‚ balbberablaufenden,,' länglichen, dornig + gezaͤbnten, 
unten faſt weichhaarigen Stengelblärterh, und faſt ſitzenden, 
gehäuften Blumen, mit gekrümmten Kelchfchuppen. - Diete 

ju gehört: Arctium Perfonata. Lexic. 1. 8. &. 673. 


26. Carduus podacanthus. Decand. Syn. 269. Fran⸗ 
zoͤſiſche Diſtel. D. — gu 


Diſtel, mit berablaufenden, buchtigen, halbgeficder- 
ten Biditern, . gebäuften, faſt geftielten Blumen, und 
linien » pfriemenförmigen, glatten Kelchſchuppen. Ba- 
terland:, Krankreich, im Delphinat. Hierzu gehört die 

-- WBarietätz . 8. C. aceroſiacus. Villas delph. 3. p. 

“ 7» t. 20. x 


4 


87. Carduus polyanthemus, f. Lexic. 2. B. &. 555, 


Mit berablaufenden, | buchtigen, gefrauiten, unten 
nackten Blättern, und geftielten, gehäuften Blumen. 


- Diefe Pflanze iſt gweijährig und mit dem O. crifpo .. 


‚zuuächft vermandf, aber unterfchieden durch tiefer ſchrot⸗ 
ſaͤgefoͤrmig eingefchnittene, nicht fleife Blätter, und 
durch mehrblümige Blumenſtiele. Sie finder ſich bei 


88. Carduus polxolono⸗ Wild. Bieläfige Diſtel. 2 


Diſtel, mit herablaufenden, unten filzigen Blaͤttern, 

davon die obern linienfoͤrmig, an der Baſis ſehr aus» 

- gebrciter, die untern aber halbgefiedert find, und fparris 
gen KRelchfchuppen. N 


C. cyanoides 8. polyclonos Spec. pl. 115°. 


Der Stengel ift äftig, vielblämig. . Die obern Blätter 
find an der Baſis auggebreitet, nur wenig am Stengel 
berablaufend, die unterm halbgefisdert, gleichbreit, alle 
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auf der Unterfläche filfie. Von dee fornblumenartigen 
Diftel Nr. ır. ift fie am: meiften durch einen Aftigen, 
vielbluͤmigen Stengel, und durch doppelt kleinere Blumen 
zu unterfcheiden. Vaterland: Sibirien. Sch GC. 


29. Carduus radiatus. Waldſt. et Hitaib, pl. rar. hung. 
1. P. 9. t. 11. Seſtrahlte Diſtel. 2 _ 

Diſtel, mit kammfoͤrmig⸗halbgefiederten, nackten, 
ſcharfen Blättern, die linlenfoͤrmige Seitenlaͤppchen und 
ein eyfoͤrmiges Endblaͤttchen haben, und eyfoͤrmigen, 
ſtechenden Kelchſchuppen, davon die innern linienfoͤtmig, 
Jänger als die Scheibenbluͤmchen find. 


Der Stengel iſt Aftig, vielbluͤmig. Die Blätter find 
Scharf, nackt; Die untern gefttelt, auf beiden Seiten 
grün, kammfoͤrmig-halbgefiedert, mit Iinienförmigen, 
gefpigten, ganzrandigen Seltenläppchen, und einem grös 
- geren, eyfoͤrmigen, faſt gesähnten Endläppcen; die 
obern Blätter des Stengels ungeftich. Die Blumen vio⸗ 
lett, mis eyförmigen Kelchen, und eyförmigen, ſtechen⸗ 
den, Außerem Kelchfhuppen 5... die: Innern Kelchſchuppen 
find fänger, linienförniig, gefpigt, und bilden gleichſam 
“ &trablen um die Blümchen auf der Scheibe. Vaterland: 
Ungara an Bergen, an fonnigen Stellen. Frl. | 


30. Carduus repandus. Michaux Fl, amer. 2. p. 89. 
Ausgeſchweifte Diſtel. D. | 


Diftel, mit umfaffenden, ſchmal-laͤnglichen, ſtum⸗ 
pfen, buchtigsausgerandeten Blättern, die mehr oder 
minder mit: febr feinen Dornen gegäbnelt und wollig find, 
einblümigen Zweigen, und lanzettförmigen, aufrechten 
Kelchſchuppen. Hierzu gehört? Carduus virginianus 
Walt, Carol., womit aber die Linneifche Pflanze diefes 
Namens C. virgin. nicht:verrechfelt werden darf. Ba 

tetland: Carolina. C. Ftl. | 


51. Carduus feminudus. Marfchall' de Bieberftein. 
Halbnadte Diſtel. 2 


Diſtel, mit halbherablaufenden, Tanzettförmigen, dor⸗ 


No 
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nig - gefägten, unten graulichen Blaͤttern, und febe 
langen einblämigen, wolligen Blumenjlislen. „ 


Diefe Urt gleicht unferer einheimifchen Wald - Difkel 
(C.-defleratus Lexic,), aber ihre Blätter find kürzer, 
unter graugrün, mit fürzeren, dornigen Eerraturen ver» 
ſehen, und abflehenden Kelchfchuppen. Vaterland: das 
nördliche Perfin. C. Fri. 


52. Carduus tenuiflorus. Smith Fl. brit. s. p: 849. 
Dünnblürhige Diftel. © | J 


Diſtel, mis herablaufenden, buchtig- dornigen, filzi⸗ 
gen Blättern, faſt chlindriſchen, gehaͤuften, feſt⸗ 
figenden Kelchen, und lanzettfoͤrmigen, etwas aufrechten 
Kelchſchuppen. 


C. acanthoides. Hudf. 355. 


Der Stengel iſt aufrecht, ſteif, etwas Afig; ge⸗ 
furcht, ungefähr 4 Fuß hoch, mie die Blätter mie 
weißem, Silge bekleidet. Die Blätter find buchtig, her⸗ 
ablaufend. Die Blumen blaßpurpurroth, gipfelftändig, 
‚gehäuft, feſtſitzend. Die Keiche faft chlindriſch , zart, 
kaum filjig, mit lanzettförmigen, finchen, ebenen Schup⸗ 
‚pen, bie in eine fcharfe Spige fich endigen. Die Haara 
Trohe iſt fcharf. Vaterland: England, auf Aeckern und 
an Wegen, bei London, auch in Schottland, zmwifchen 
Edinburg und eich. Daſelbſi fand ich fie an der Straße 
neben Dickſons Garten. | | 


33. Carduus wolgenfis. Marfchall de Bieberftein. Wols 
gaiſche Diſtel. D/ © Ä Ä 


Diſtel, mit ſtengelumfaſſenden, dornig⸗ gezaͤhnten, 
unten ſchneeweiß · filzigen Blättern, balbgefiederten, ges 
zaͤhnten Wurzelblärtern, und tifpenftändigen Blumen, 
mit enförmigen, weichhaarigen, dornigen Kelchſchup⸗ 
| en 7 — are ee r —— find, 

an der Wolga (ein fehr großer Fluß in Rußland 
mit fruchtbaren-Ufern.) a. | 
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Am Lexic. 2. B. babe ich die übrigen Difkelatten ber 
fchricben, und zuglelch S. 557 ihre Erziehung, Korts 
pflanzung und Vermehrung angegeben. " Die Kultur 
diefer Gewaͤchſe, davon die mechreften nur in botanis 

ſchen - Gärten unterhalten merden, fordert: wenige Ums 
Hände: Man erzieht ſie leicht aus Saamen, und ver 

mehrt die perenntrenden noch Überdies durch Sprößlinge 
und Wurzeltbeilung. * 


Was die Unterſcheidungsmerkmale der Linneiſchen Gat⸗ 
tungen Carduus und Cnicus betrifft: fo babe ich ſchon 
im Lexie. 2. 8. &. 549 demerfe, daß man die Gertult 
und Beſchaffenheit der Haarkrone als ein zuverläffigc 
Sattungskennzeichen angenomwien, "und die Arten mit 
haarförmiger, glatter oder rauher Krone zu Carduds, 
und diejenigen mitt gefiederter Daarkrone zu Cnicus pe 
—bracht bat. Allein dieſe Kennzeichen find eben-fo unficher 
als die Geftalt der gemeinfcbaftlichen Kelche, und reichen 
daher nicht aus, beide Gattungen deutlich von einander 
Ir unterfcheiven, Denn beobadten wir einige Xrten, 
„ deren Daarkronen raub angegeben werden, in beit ver⸗ 
ſchiedenen Stufen. ihrer Entwicelung und Ausbildung: 
fo finden wir, daß manche im jugendlichen Zuftande taub 
. oder gezäbnelt, im Alter aber, wenn fie in volfer Soune 
fih auebreiten, mebr gefiedert als gezäbnelt erſcheinen, 
und auf dieſe Meile die Haarkronen von der Gläts 
terzur Rauheit und dann allmählich zur Federform 
übergeben. " \ 


525 Umſtand mag Perſoon wohl erwogen haben; 
deun in Synopfis plant, 2. p. 386. bat er Cnicus mit 
Carduus vereiniget und die Bethnfenbeit der Haarkrone 
nur küͤrzlich angegeben. Bon dieſer Veretnigung beider 
Gattungen und der Anordnung der ihr zugesäbleen Arten 
konnte ich aber diesmals keinen Gebrauch machen, und 
zwar um deswillen nicht, weil ich beide Gattungen, naͤm⸗ 
lich: Carduus und Cnicus nah Linnees Darftelung 
im Lexicon beibehalten. und ibre Arten befchrieben habe. 
Alſo bier nur die nöchigen, zur leichteren Ueberſicht dienen» 
‚- den Synonymen und Berichtigungen. | s 
Carduus nen Hudl,, f. Card. tenuiflorus 


Car- 


Carduus, 0 mg 

Cardimus — Spec. pl.. ı. p. 820, in Cnicus Acirna' 

Lexic. 3.8. 
— acaulis Linn. f. Cnicus acaulis Lexic. Band. 
afer Jacq. f. Cnic. afer. 

— altiſſimus Lexic. 2. B. iſt Cnicus Willd. 

— arctioides Wind. ſ. Cnic. centaurioides Nr. 9. 
— arenarius Hesſoni. ſ. C. arenarius. 
— auſtralis Lexic. 2. B. iſt Card. arabicus Nr. a. 

— autareticus Vill, delph, ſ. Cnicus autar. 

— canus Lexic. 2. B. ift Chic. canus Willd. 

— caſabonae Lexic. 2. B. iſt Cnic. caſabonae Willd. 
— ciliatus Lexic. 2. B. iſt Cnic, ciliatus Willd. 
— cynaroides Lamarck. f. Cnĩc. cynar. W, 

— diacantha ß. Billard. f. Cnic. afer W. _ 

— diffegtus Hudf. und Lexic, f. Cnic, pratenfis. 
— echinatus Desfont: f. Cnic. echinat, W, 

—  etiophorus Linn. ſ. Cnic. eriophor. W. 
flaveſcens Cav. ſ. Cnic. flavelcens W. 
giganteus Desf. f. Cnic. gigant. W. 

. glaucus Cav. ſ. Card. cerinthoides Nr. 10. 
helenioides Lexio, tft Cnic. helenioides W. 
helenioides All. ped. f. Cnic. heteropbyllus, 
heterophylius Relhan. f. Cnic, pratenis W, 
lanatus Roxb. f. Cnic. lanatus W. 
lanceolatus Linn. f. Cnic. lanceol. 
mediüs Gouan f. Cnic. Gouani W. 
monfpefulanus Linn. f. Cnic. monfpef. W. 
nudicanulis Perl, f, Card. cerinthoides Nr. 10.. 
paluftris Gmel. f. Cnic. paluft. Lexic. 
pinnatifidus Cav. fs Cnic, pinnatif. W, 
pratenfis Smith. ſ. Cnic. pratenf. W. 
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Carduus pyrenaicus Gouan.: f. Cnic, pyrevaicus W. 
— rigens Ait. Kew. f. Cnic. rigens W. m 

rivularis Lexic. if Cuic rivul. W. 
rivularis Hoppe f. Cnic. falisburgenfis W. 
(erratuloides Lexit. ift Cnic. ferratul. W. 
ferratuloides Jacg. auf. iſt Card. panonicys Lix. 
ftellatus Lexic. ſ. Cnic. ftellat. W. 
[yriacus Desfont, f. Cnie. Iyriac. W. 
tartaricus Linn. f. Cnic. tart. Lexic, 
tinctorius Lexic. ift Serratula tinctoria Linn. 

tuberoſus Linn. f. Cnicus tuberofus Lexic, 
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Carduus gnaphaloides Lexic. 2. Band S. 552 ift eine 
flange, die ich damals nur. in — —— der 
ärtner. anter dieſem Namen aufgefuͤhrt fand, die ich 

aber im lebenden Zuſtande nicht geſehen habe und daber 
ibren Namen im Lexic. a. a. O. auszuftreichen bitte. 
Mabrfebernlich aebdrt fie zu einer andern Gattung, viel⸗ 
leicht zu Staehelina, oder Centaurea ⁊2 
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